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Vorrede. 

Der  Wuiiichf  dm  Briefwecfisel  des  Herzogs  Christoph  ver- 
UffenÜicht  zu  aefieUf  ist  von  den  Freunden  und  Kennern  der 
mrtemberyi sehen  Geschichte  schon  lange  gehegt  worden.  Er 
wurde  aufs  neue  lebendig^  nachdem  im  Jahr  J891  die  Konh 
missian  ßir  Landesgeschiehte  ins  Lebett  getreten  und  damit 
das  geeignete  Organ  geschaffen  war,  um  der  wirtembergischen 
Geschichte  durch  Erschliessung  neuer  (Quellen  frisches  Blut 
ZHzufuhre)!,  und  .s/>  hat  denn  auch  in  ihrer  Sitzung  vom 
'».  März  If^'.Ui  die  Herausgabe  des  Briefwechsels  beschlösset,  zU' 
ylenh  dieselbe  auf  Antrag  von  Herrn  Professor  Dr.  Dieterich 
Srhäfer,  jetzt  in  Heidelberg,  mir  übertraf/tii.  I/i/n.  ni  eine  in 
verehrten  Lehrer,  habe  ich  auch  an  dieser  Stelle  in  erster  Linie 
zu  danken  für  die  wohluollmde  Leittiiuj,  die  mir,  wie  frülier 
schon  off,  auch  noch  hei  dies<  r  Arhcit  im  ersten  Halbjahre  zur 
SHt'-  stand,  für  manchen  h'al  und  für  fortgesetzte  freunduvhe 
Teilnahme,  deren  ich  mich  aucli  nocit  von  Heidelberg  her  zu 
erfreuen  hatte. 

Dass  das  kgl.  Haus-  lind  Staatsarchiv  in  Stuttgart  (Stj 
mit  der  F/fiale  in  Lndxvigsburg  eitie  reiche  Fundstätte  für  tnich 
sein  iriirde,  war  vorauszusetzen ;  aber  niemand  a/uite  wohl,  in 
irelciier  Fülle  liier  die  Originale  der  eingdaufenen.  die  Kon- 
zepte der  abgeschickten  Briefe  aufbewahrt  liegen,  so  dass  ich 
Ijald  zu  der  Erkenntnis  kam,  dass  hier  im  Lauf  der  Jahr- 
hunderte nur  sehr  wenig  verloren  gegangen  ist.  Freilich  ergab 
sich  aus  dieser  Erkenntnis  auch  die  Notwendigkeit,  die  Grenze 
des  ersten  Bandes,  die  ich  mir  ursprünglich  Ende  LlVt  gedacht 
hatte,  immer  enger  zu  ziehen  und  zugleich  den  Rahm ''ff  des 
ganzen  Werkes,  das  eiwa  6—6  Bäfide  umfassen  wird*  immer 
fnehr  zu  erweitem. 

Der  DirekUon  des  Archivs  bin  ich  fUr  mannigfache  Unier- 
Stützung,  besonders  für  die  Erlaubnis  zur  Übersendung  des 
Materieds  ftach  Tübingen,  zu  grossem  Dank  verpflichtet;  Herr 


üiyiiizeQ  by  GoOgle 


IV 


Vorrede. 


Geh.  Ar  eh  irr  at  r.  Stälin  hat  mich  wiederholt  mit  freundlichem 
Bat  unterstützt :  nmnmtlirh  aber  habe  ich  hier  anzuerkennm. 
in  welch  freundlicher  Weise  mich  der  KaiizUi vorstand  des 
Archivs^  Herr  Archivrat  Dr.  Schtieiderf  bei  der  Auffindung 
des  durch  alle  Bepertorien  zerstreuten  Stoffes  unterstützt  und 
die  mühevoüe  Arbeit  der  Übersendung  übernommen  liat;  sein 
H^tenswÜrdiges  Entgegenkommen  ist  für  mich  eine  sehr  wesent- 
liche Erleichterung  gewesen. 

In  schroffem  Gegensatz  zu  der  Sorgfaltj  mit  welc/ter  das 
kgl.  Haus'  und  Staatsarchiv  die  ihm  anvertrauten  Akten  auf- 
bewahrt hat,  steht  dm  Schicksal  derjenigen,  welclie  ihres  kirch- 
lichen Inhalts  wegen  der  Begistratur  des  Konsistoriums  über- 
wiesen wurden.  Man  sollte  denken,  dass  —  um  nur  Lücken 
des  vorliegenden  Bandes  zu  nennen  —  Dinye  wie  die  Vorarbeiten 
zur  iffirtembergischen  Konfession,  das  von  den  sächsischen  Theo- 
logen unterschriebene  Exemplar  derselben,  die  Verhandlungen 
über  den  Besuch  des  Konzils,  die  Berichte  der  nach  Trient 
geschickten  Gesandten,  also  die  wichtigsten  Stücke  aus  der  he- 
deutungsvollsten  Zeit  der  wirtembergischen  Kirche,  als  tinersetz- 
liehe  Schätze  sorgsam  gehütet  worden  wären.  Allein  obwohl 
sich  das  Vorhandensein  dieser  Sacften  in  der  Registratur  des 
Konsistoriums  teilweise  noch  für  das  vorige  Jahrhundert  nach- 
weisen lässt,  kannte  doch  nur  noch  wenig  von  all  dem  in  der 
ersten  Hälfte  des  jetzigen  Jahrhunderts  in  das  Staatsfircliir 
gerettet  werden,  und  ich  viusstc  fmli  sein,  dass  eine  im  vorigen 
Jahrhundert  entstandene  Sammlung  von  Abschriften  der  Briefe 
ChristopJis.  irrkhe  sich  zum  kleineren  Teil  im  Staatsarchiv  in 
Stuttgart,  zum  grösseren  in  der  Ufu'rt  rs/fäfsbiOliothek  in  Tü- 
bingen befifidet,  wr^nigstens  einen  g rossen  T/l  des  Vernu'ssten 
enthält.  Das  C.  H.  (Consistoriairct/istratur),  welches  gerade  die 
Abschriften  der  im  Originn/  rrr)>iissfr}i  Stücke  kircUliciLen  In- 
liaUs  tragen,  habe  irh  (tuch  im  Druck  beigefügt. 

Aus  dieser  Sachlage  in  den  Stuttgarter  Archiven  ergab 
sich  die  Bedeutung,  welche  der  Besuch  anderer  Archive  für  mich 
hatte.  Das  statt  liehe  Material  des  allgemeinen  Beichsarchivs 
in  München  bot  doch  verhältnismässig  wenig  Neues  gegenüber 
dem,  was  ich  schon  in  Stuttgart  gefunden  hatte,  während  ich 
den  nicht  sehr  zahlreichen  Stücken  der  Strassburger  Archive 
(Stadt  und  Thomasstift}  wichtige,  auf  kirchliehe  Dinge  sich 
beziehende  Ergänzungen  verdanke.  Ausser  den  schon  genannten 
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Ärchtren  habe  ich  femer  benütsst:  das  GeneraüandeBarcluv  in 
Karlsruhe^  die  Kreiaarehive  in  Nürnberg,  Bamberg  und  Würz- 
burg^  die  Stadtarchive  in  Augsburg  und  Ulm,  das  Finanzarchiv 
in  Ludungsburg,  die  Universitätsregistratur  in  Tübingen.  Für 
die  freundliche  Unterstützung,  die  ich  überall  gefunden  habe^ 
möchte  ich  auch  an  dieser  Stelle  meinen  Dank  aussprecften. 

Die  Grundsätze,  nach  welchen  ich  das  gesammelte  Material 
bearbeitet  habe,  waren  im  allgemeinen  durch  die  von  Herrn 
Prof,  Dr.  Schäfer  für  die  Herausgabe  der  wirtemberyischen 
Geschichtsquellen  entwarfenett  Bestimmungen  vorgezeichnet; 
doch  weiss  ich,  dass  eine  allzu  schabUmenhafte  Befolgung  der- 
selben nicht  im  Sinne  ihres  Urhebers  gewesen  wäre.  Hier  will 
irh  nur  bemerken,  dass  ich  den  AusziUjen  von  fürstlichen  Briefen, 
die  in  Abschrift  crhd/tm  sind,  ein  (icli)  beitjefiUit  lutbe,  wenn 
sonst  nicht  ersichtlich  irar.  dass  der  Absrnd»  r  in  der  1.  Pers. 
Sing,  redet:  letztens  ist  ntunUvli,  anss<  r  Off  Hriefen  an  Kaiser 
und  röinisc/tf  II  König,  ein  liewds  dafür,  dass  die  Brirfi  fitim- 
händig  gtsrh i  n  hcn  war 01.  Bei  den  Wirttnilx nji  ru .  dif  in 
diesem  Band  rorkommui,  habe  ich  keine  JJttentlur  gcuaiuit. 
wenn  mir  die  in  Heijds  Bibliographie  unter  ihrem  Namen  an- 
geführte zu  genügen  schien.  Dass  ich  Bf  nid  l~  III  dfr  „Briefe 
und  Akten  zur  ('(s(  hirhte  des-  spchzehuten  Jahrhinid<  rts"  ron 
August  von  Dntffri  srhr  viel  zu  verdaiikcn  bahr,  /sf  sr//jsfrrr- 
ständlich;  ich  führe  es  nur  deswegen  ausdrücklich  an,  um  laicht 
durch  die  mannigfachen  Ergänzungen  und  Verhes.serungen,  die 
ich  naturgemäss  zu  geben  in  der  Lage  bin,  den  Anschein  zu 
erwecken,  als  ob  ich  mir  dessen  nicht  bewusst  wäre.  —  So  sehr 
ich  die  Bedeutung  eines  Registers  für  eine  FAlition  wie  die 
vorliegende  zu  schätzen  weiss,  musste  ich  mich  doch  zuletzt 
angesichts  des  stark  anschwellenden  Bandes  cntschliessetif  das- 
selbe für  den  zweiten  Band  zurückzustellen :  ich  kannte  es  um 
so  eher  tliun^  als  der  zweite  Band,  bis  Ende  JoH:')  reichend,  mit 
dem  ersten  sachlich  enge  zusamtnenhängt  und  als  ich  hoffe, 
mit  dem  Druck  desselben  schon  n<wh  Verlauf  eines  Jahres  be- 
ginnen zu  klfnnen. 

Der  Druck  des  vorliegenden  Bandes  hat  im  Juli  be- 
gonnen und  ist  in  anerkennenswerter  Eegelmässigkeit  ohne 
Störungen  verlaufen;  besonders  möchte  ich  die  gute  Vorkorrektur 
rühmen,  mit  welcher  ich  die  einzelnen  Bogen  erhalten  habe. 
Für  Beihilfe  bei  der  Korrektur  sdbst  bin  ich  —  neben  der 
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freundlichen  ÜhterstHtsntng  von  Herrn  Oberatudietirat  Dr.  r.  Hart- 
mann  —  meinen  Freunden  Dr.  E,  Mann  und  stud,  tfieoL  Her- 
melin k  zu  Dank  verpflichtet.  — 

Wer  die  Geschichte  Jener  Zeit  kennt,  in  welcJie  der  Re- 
gierungaanfanff  des  Herzogs  Christoph  fälUy  wird  nicht  versucht 
sein,  aus  dem  vorliegende  Band  auf  den  Charakter  des  ganzen 
Werkes,  aus  dem,  was  hier  gehandelt  wird,  auf  Christophs 
Wesen  überhaupt  einen  Schluss  zu  ziehen.  Keine  Eigenart  war 
loeniger  dazu  angeln,  sich  frei  zu  entfalten  in  der  Zeit  des 
Interims,  als  gerade  die  seinige,  und  niemand  waren  die  Hönde 
mehr  gebunden  als  gerade  ihm.  Allein  das  zähe  Ringen  nach 
Beivegungsfreiheit,  unter  dessen  Mühsalen  die  nie  verleugneten 
Grundsätze  immer  meder  durchschlagen,  ist  doch  eine  unchtige 
Ergänzung  für  unsere  bisherige  Kenntnis  des  Herzogs,  oder, 
richtiycr  (je.sayt,  es  muss  dies  als  der  Ausgangspunkt  betracMet 
werden,  von  dem  aus  sich  überhaupt  erst  seine  historische 
Stellung  bestimmet!  und  beurteilen  läset.  Wie  ich  seine  Politik 
in  dieser  Zeit  im  Zusnmmmhang  mit  den  Vorgängen  im  Reich 
verstehen  zu  können  glaube,  das  habe  ich  in  einer  kurzen  iSkizze, 
der  Einleitung,  darzulegen  versucht. 

Tübingen,  im  Februar  18UU. 
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fkis  Ende  des  scJmalkahlr^'  lit n  Kr/cf/fs  bpfleftfefp  iiirlits 
weniger  als  den  Anfang  einfr  Iiuhcjx  r/orfe  für  J)puis(  hlnnd. 
Das  harte  Loy  <hr  Gefangenschaft,  iceirkes  der  Kaiser  zneien 
der  besiegten  Fürsten  bereitete,  die  politischen  und  ki rehlichen 
Massnahmen,  wetdie  /hnt  die  errungene  Machtstellung  er- 
möglichte, und  nicht  zuletzt  die  bedngstigetiden  Gerüchte  von 
allerlei  weitergelienden  Pläiien,  wie  sie  den  Höhepunkt  der 
Macht  Karls  V.  kennzeichnen,  alles  das  Hfss  ein  Gefühl  der 
Sicherheit,  ein  rückhaltloses  Vertrauen  zu  der  neugeschaffenen 
Lage  nirgends  aufkommen.  Am  wenigsten  in  Wirtemberg. 
Denn  einmal  musste  der  kaiserliche  Wille,  auch  wenn  er 
dem  ganzen  Reiche  galtt  in  OberdeutsctUand  stete  drückender 
empfunden  werdet}  als  in  den  geschlossenen,  den  Stützen  der 
kaieerUchm  Maeht  ferner  liegenden  Territorien  des  Nordens, 
sodann  aber  hatte  das  Land  Herzog  Ulrichs  neben  seinem  An" 
tri!  (in  den  Sorgen  des  Reichs  noch  besondere  Folgen  von  der 
Wendung  der  Dinge  zu  ertragen,  Herzog  Ulrich  hatte  sich 
getäuscht,  wenn  er  geglaubt  hatte,  im  Heilbronner  Vertrag,^) 
durch  den  er  sich  noch  am  Anfang  vom  Ende  des  schmal' 
kaldischen  Kriegs  von  seinen  Verbündeten  lossagte,  um  den 
billigen  Preis  von  300000  fl,  volle  Verzeihung  für  das  Geschehene 
sieh  erkauft  zu  haben.  Denn,  als  gälte  es,  Versäumtes  nach- 
zuholen, drohte  schon  der  Kaiser  selbst,  das  Land  durch  die 
rücksichtslose  Preisgabe  an  seine  spanischen  Truppen  dem 
gänzlichen  Verderben  nahe  zu  bringen,*)  sodann  aber  erwuchsen 
aus  den  im.  Heilbronner  Vertrag  zurückgestellten  Ansprüchen 
des  Königs  Ferdinand  ebenso  unerwartete  als  bedrohliche 


«)  Heyd,  ülrich  3,  471  ff. 
*)  U0ifd,  ülrieh  3, 486 ff, 

EinleUnag.  II 


L.icjui^L.ü  cy  Google 


X 


£iDleittiiig. 


Schwieriykeiten.    Der  König  glaubte  die  Gelegenheit  benutzen 
ZU  kötmen,  um  den  schmählichen    Verlust  des  Jahres  löHi 
tn'eder  gut  zu  machen.    Durch  die  Teilnahme  am  schmal- 
kaldischen  Krieg  hatte  sich  sein  Lekensmann  —  das  war 
Herzog  Ulrich  seit  dem  Kadauer  Vertrag  gewesen  —  der  Felonie 
schuldig  gemacht^  also  sein  Lehen  verwirkt,  und  es  stand  zu 
erwarten,  dasF;  auf  eine  deswegen  eifi gereichte  Klage  ein  günstiges 
Urteil  des  kaiserlichen  Bruders  nicht  lange  ausbleiben  Vierde. 
Freilich  so  sehneU,  wie  der  ungeduldige  Kläger  wilnschen 
mochte,  ging  es  dann  doch  nicht,  AUein  die  Langsamkeit  im 
Verfahren  bestärkte  ihn  nur  in  der  Zähigkeit,  mit  weicher  er 
seine  Ansprüche  an  das  „Herz  Deutschlands*' ')  festhielt,  und 
schliesslich  war  es  trotz  aUer  Langmut  der  kaiserlichen  Richter 
und  trotz  aUer  Findigkeit  der  berühmtesten  Juristen  im  Herbst 
15n0  eben  doch  dahin  gekommen,  dass  die  loirtembergischen 
Anwälte  nur  noch  über  wenige,  ganz  aussichtslose  Mittel  zur 
Verzögerung  des  Verfahrens  verfügten')  und  ein  Urteil  über 
Sein  oder  Nichtsein  des  wirtembergischen  Fürstenhauses  in 
unmittelbare  Nähe  gerückt  schien.  Für  den  Fürsten,  wacher 
unter  solchen  Verhältnissen  im  November  1550  die  Regierung 
Wirtembergs  antrat,  mussten  deshalb  alle  jene  bedrückenden 
Massnahmen  Karls  V,,  die  doch  nur  der  Freiheit  seiner  Exi- 
stenz, nicht  dieser  selbst  gefährlich  waren,  in  den  Hintergrund 
treten  vor  den  Ansprüchen  König  Ferdinands,  die  ihn  ganz 
zu  vernichten  drohten;  in  der  2kirückweisung  eben  dieser  An- 
sprüche also  musste  Herzog  Christoph  die  nächstliegende,  ja 
bei  der  Dringlichkeit  der  Gefahr  vorerst  die  einzige  Aufgabe 
seiner  Politik  erblicken. 

Sie  traf  ihn  nicht  intror/>f  ratet.  Die  Gefährdung  seiner 
iKifihiichen  Redde  an  das  Hrrzogtum  Wirtemberg  war  ja  so 
zir  iiilich  so  alt  wie  er  mlber,  und  frühf  hafte  er  /)( t/oniicn,  (hrc/i 
Wahrung  selbstüudig  in  die  Hand,  zu  )ir/n/ifn.'^)  Kaum  hatte 
Ferdinand  sr/nr  Klage  {/f</rii  llricli  rrhnhcn,  als  Herzog 
C/ir/'stnjt/i.  obwohl  iiiniit  r  inisstrauisch  iH  ohtivhtet  und  ängstlich 
ferngehalten  von  seinem  Vater,  von  Mömpelgard  aus  eine  rege 

*)  So  beitii^net  Flerdinand  Wirtemberg ;  BnchoUz  5,  547. 
*)  fir.  7  ».  ^  und  nr,  13  n.  i. 

*)  Über  Herjtog  ChHtt0ph9  Jugtnd  vgl.  di$  AbaehniUe  bei  Heyä,  Ulrich 

3,  öT.ijr.  >n,d  rbd.  S73  n,  11  nngefiihrtcn  SttUm:  SfäUn  4^477 ff,  KngUr 
i»t  g&rade  hier  besonder»  unaelbatändig. 
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ThäUgkeit  zu  ^dessen  Unterstützung  zu  entfalten  begann,^)  bis 
ihm  schlieaglich  der  unerwartete  Rechtaeatz  der  königlichen 
Anwälte  im  September  1550*)  die  länget  ersehnte  Erlaubnis 
brachtßf  zwar  nicht  unter  die  Augen  des  Vaters,  aber  doch  nach 
Wirtemberg  zu  kommen,  so  dass  ihm  noch  in  den  letzten  Wochen 
vor  dem  Begierungsaniritt  eine  raschere  und  sicherere  In^ 
formierung,  zugleich  aber  auch  eine  nähere  Anknüpfung  mit 
Dlrichs  Bäten  ermöglicht  wurde.  Dabei  war  in  mancher  Be- 
ziehung seine  Stellung  günstiger  als  die  seines  Vaters.  Der 
von  diesem  gesammelte  Kriegsschatz  hatte  nun  eine  sehr  an- 
sehnlüAe  Höhe  erreicht*)  und  war  geeignet,  allen  Eventualitäten 
ytyenüber  .einen  guten  Bückhalt  zu  geben;  sodann  aber  Hess 
sich  die  vom  Köfi/fj  ypgm  Herzog  Ulrich  erhobene  Klagforderung 
nicht  nnt  der  gleichen  Härte  gegen  dessen  unschuldigen  Sohn 
aufrecht  erhalten,  weil  es  die  öffentliche  Meinung  in  Deutseh- 
land, unbekümmert  um  die  zivilprozessualen  Formen,  in  denen 
die  Verhandlung  vor  sich  ging,  hier  eben  doch  zweifellos  mit 
ein^m  Strafprozefis  zu  t/um  hatte.*) 

Schon  die  Vorsichtsmassregeln,  welche  Herzog  Clmstoph 
zur  Sicfienmg  der  Huldigung  seiner  Ünterthanen  für  nötig 
hieU,^)  zeigen  deutlich^  wie  sehr  er  sich  der  seine  Stellung  be- 
drohenden Gefahren  bewusst  war.  Statt  nun  aber,  einmal  in 
den  Besitz  des  Landes  gelangt^  zur  Verteidigung  desselben  dem 
König  vor  den  Schranken  des  Gerichts  gegenüberzutreten,  lehnte 
er  vielmehr  Jedes  Eingehen  auf  die  nur  seinen  Vater,  nicht 
aber  ihn  berührende  „kgl.  Bechtfertigung"  ab,*)  indem  er,  statt 
des  Königs  Forderung  anzufechten,  vielmehr  einen  Sehritt 
weiter  ging  und  der  Voraussetzung  des  ganzen  Prozesses, 
nämlich  dem  Kadauer  Vertrag  und  dem  Afterlehensverhältnis 


*)  Darüber  wUerriclUm  geitau  dk  Busrheln  1 — 4  der  Ahteibing  „Htrzuy 
<!hri$tcph9  IntertsH**  m  StaaUarchie  in  Stuttgart. 
^  Mr.  7  lt.  J& 
^nr.Sdn,  1. 

*)  Fj^l»  die  Äusserung  des  Herzogs  AlbrecH  «»  nr,164:  ..Der  König 
könne  gerfm  Chrisfojih  nicht  so  viel  Ufrbt  hahrn  trie  gegen  Ulrich  r  »  hrnso 
schreiben  seihst  die  kms.  Rate  auf  dem  Tag  z»  Pasmu  im  Jnli  /.'.'/J  an  den 
Kaiser:  et  en  boniie  veriti  il  sunible,  que  sa  ma«»-  ij'a  poinct  la  raesine  cause 
«contre  ee  duc  pr^suut,  qn'olle  aroit  eontre  jadis  son  ptee;  Xom  3  S,'351. 

*)  nr.  S  n,  ^. 

^  Mr.  6,  10,  61,  215,  236:  Satthr  4  BHL  3, 
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zu  Österreich,  seine  Anerkennung  versagtet)  Kickt  als  Erbe 
Ulriclis  —  Christoph  vermied  es  zunücJiStf  dessen  Allodial^ 
und  MobUienbesitz  anzutreten^)  —-  war  er  Herr  Wirtembergs 
geworden,  sondern  weil  ihm  als  dem  einzigen  Min  Ulrichs 
und  deshalb  ältesten  Herzog  von  Wirfemberg  die  in  dem  Herzogs- 
brief von  149'}  für  diesen  festsetzten  Rechte  zustanden,  Rechte^ 
die  ihm  mit  seiner  Geburt  zugefallen  waren  und  denen  durch 
keinen  Vertrag  Herzog  Ulrichs  Eintrag  geschehen  konnte.^) 
Wenn  nun  auch  der  Prozess  weiter  ging,*)  geführt  wm  weiland 
Herzog  Ulrichs  Anwälten  in  Augsburg,  die  von  weiland  Herzog 
Ulrichs  Räten  in  Stuttgart  beraten  wurden,  so  brachte  das  für 
Christoph  nur  eine  erwünschte  Verzögerung  des  Urteils  um 
einige  Wochen;  er  selbst  begnügte  sich,  gelegentlich  von  seinem 
Standpunkt  aus  gegen  eine  Beeinträchtigung  seiner  Rechte 
durch  ein  etwaiges  Urteil  protestieren  zu  lassen,^)  und  da  der 
Versuch  misslang,  durch  ein  die  wirkliche  Meinung  vorsichtig 
verhüllendes  Schreiben  Beziehungen  zu  Ferdinand  anzuknüpfen,*} 
so  unterblieb  bis  zum  Sommer  155$  jeder  Verkehr  zwischen 
Wirtemberg  und  dem  römischen  König. 

Sobald  sich  nun  herausgestellt  hatte,  dass  König  Ferditmnd 
auch  Christoph  gegenüber  seine  Klage  in  vollem  Umfang  auf- 
recht erhalten  wolle,  konnte  es  für  diesen,  so  wie  die  Dinge 
damals  in  Ihiitschldnd  lugen,  maji  nds  anders  Hilfe  gehen  als 
ifeiin  Kaiser.  Denn  die  ganze  Sae/ie  ron  dem  Weg  des  ReeJits 
auf  den  der  (liitliehkeit  zu  bringen,  hittte  niemand  so  r/el  Aus- 
s/efit  n  ie  dieser :  sodann  stand,  se/t  im  Dezeml/er  das  Verfuhren 
zum  Ahsfhinss  griini/nnen  war."^)  jederzeit  in  seiner  Hand,  ein 
Urteil  herbei::nfiihren  oder  liintanzuhalten.  das  zudon  fiei  der 
/Aisanmiensetzung  des  Gerielits^)  und  bei  der  I )/  ^/"/t/erdarkeit 
mancher  in  Betrat  lit  konivienden  Rechtsfragen  aneh  seinem 
Inhalt  nach  dein  kaiserliclien  Einftuss  den  weitesten  Spiel' 
räum  Hess. 

Die  ersten  Kundgebungen,  welclie  Herzog  Christoph  vom 
kaiserlichen  Hof  aus  zukamen^  Hessen  deutlich  das  Bemühen 
erkennen,  dem  jungen  Fürsten  gegenüber  zunächst  ein  freund'^ 
liches  Gesicht  zu  zeigen.    Die  Mitteilung  von  Christophs  Ee- 


')  Dinkt  awffitproeken  mr,  1S9  n,  9,  ^  *)  nr,  8i.       *)  nr.  6,  10,  11, 

ei,  81,  —  *)  nr.  13,  64,  71,  79,  87.  —  •)  nr.  78,  —  •)  nr.  10,  —  »)  ni%  IIU 
—  »)  nr,  7  I».  2, 
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gierungsantHU  beantwortete  der  Kaiser  mit  einem  gnädig 
gehaltenen  Schreiben,^)  der  Bischof  von  Arrae  lieas  seinen 
geneigten  Willen  versichern*)  und  der  Hofmarsehall  BikMtn 
schlug  den  Ton  alter  Vertrautheit  an.')  Ikts  persönliche  Wohl-* 
wollen  für  Christoph,  das  man  in  diese  Ämserungen  zu  legen 
wttsste,  musste  noch  gesteigert  werden  durch  verschiedene  Für- 
bittenf  welche  bald  zu  Gunsten  des  Herzogs  an  den  kaiserlichen 
Hof  gelangten;  die  Königin  Maria  hatte  er  bei  einer  Reise 
durch  sein  Land  für  sich  zu  gemimten  vermocht.*)  befreundete 
Fürsten  waren  in  Augsburg  in  seinem  tyinne  tliätig})  auch 
eine  Kommission  des  ganzen  Reichstags  umrde  in  seinem  In^ 
teresse  vorstellig*)  und  ebenso  baten  Gesandte  der  wirtem- 
bergischen  Stände  um  Schutz  für  den  bedrohten  Gebieter?) 

Jedorli  abgesehm  davon,  dass  solche  Fürbitten  diir-ch  die 
Häufigkeit,  in  der  sie  vorkamen,  gewiss  nicitt  an  Hedf  utang 
geirannet}.  reichten  persönliche  Bezirliungtii  überltaupt  n/r/if 
hin,  um  einen  Politiker  von  der  Art  Karls  V.  für  sich  ein- 
zunehmen. Herzog  Christoph  war  sich,  dessen  wohl  bewusst 
und  sein  Vorgehen  zpiijf  auch  in  der  That  da  und  dort  das 
Bestrehen,  in  seiner  Haltung  den  WiUisehen  des  kaiserlichen 
Hofes  gerecht  zu  werden.  FJfritj  ist  fr  hnniiht.  die  enn  kaiser- 
liehen Hof  anhängigen  Heehtssaehen  von  da  wegzuziehen  rtnd 
durch  einen  Vergleich  zum  Aus  frag  ztt  bringen;^)  er  bestrebt 
sich,  die  von  den  Prälaten  des  Landes  auf  Grufid  des  Interims 
erhobenen  Beschwerden  abzustellen,  und  erreicht  hierin  sogar 
des  Bischofs  von  Arras  Anerkennung;*}  er  beeilt  sich,  dem 
Wunsch  des  kaiserlichen  Hofes  zu  entsprechen  und  seine  Muftej- 
zu  sieh  zu  nehmen,^^)  und  ebenso  weiss  er  das  gute  Verhältnis 
zu  seiner  Landschaft  herzustellen,  auf  das  man  am  kaiserlichen 
Hof  Werf  III  legen  schien}^) 

Allein  so  nahe  auch  für  Herzog  Christoph  der  Gedanke 
hätte  liegen  müssen,  durch  eine  gamt  im  Sinn  des  Kaisers 
gehaltene  Politik  sidh  die  voUe  Unterstützung  von  dieser  Seite 
zu  sichern,  so  war  ihm  doch  dieser  Weg  vor  aUem  dadurch 
versMossen,  dass  sich  die  weitaus  wichtigste  Forderung  des 
kaiserlichen  Hofes  auf  einem  Gebiet  bewegte^  welches  für  Herzog 

»)  nr.  32.  —  ')  nr.  19,  4:^,  44.  —      ni:  2fK  Sr>.  83,  88.  —  *)  nr,  130,  133^ 

t4ä,  löl.  —  »)  nr.  74,  97,  100.  —  •)  nr.  13ö,  142,  143.  —  »)  nr.  134,  159.  — 

•)  nr.  53,  63.  —  •)  nr.  55,  63,  134  ».  ^.  —  »•)  nr.  3ö,  42,  57,  63,  122,  137.  - 
")  w.  63,  134  tt.  ä. 
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Christoph  der  Sphäre  des  poUtUehm  Tausehhandds  so  gut  im- 
ganz  entzogen  tmr,  nämlich  auf  dem  Gebiet  der  Beligion.  Mit 
rückhaltloser  Offenheit  hatte  man  ihm  ssu  verstehen  geyeben, 
dass  die  2kirüekführung  seines  Landes  zu  der  alten  Kirche  die 
Bedingung  sei,  an  welche  die  voUe  Gunst  des  Kaisers  geknüpft 
smn  sollte und  man  hatte  ihn  wissen  lassen,  dass  er  zur 
Bewährung  seiner  unUfährigen  Gesinnung  in  dieser  Frage 
zunächst  eine  Probezeit  durchzumachen  habe,*)  Wenn  nun 
aber  der  Herzog  gleich  von  dm  ersten  Tagen  seiner  Regierung 
an  in  kirchlichen  Fragen  den  Johannes  Brem,  in  der  Schätzung 
des  kaiserlichen  Hofes  einen  der  besfgehassten  Männer  damaliger 
Zeit,  zu  Rate  zog,^)  wenn  er  von  allen  Kanzeln  Wirtembergs^ 
seinen  verstorbenen  Vater  preisen  Hess  als  den,  der  die  rechte^ 
wahrha  ftige  T^hre  des  heiligen  Erangeliums  im  Lande  getreulich 
gefördert  habe*)  wenn  er  ein  so  ht  kanntes  Opfer  des  Inferim.s 
wie  Martin  F recht  in  seinen  Dienst  7iahm^)  und  bei  all  dem 
noch  (larrh  sein  persönliches  Verhalten  nichts  weniger  ah  ein 
dem  kaiserUcfien  Hof  angenehmes  Beispiel  gab,^)  so  war  damit 
bald  Jeder  Zweifel  daran  beseitigt,  dass  Herzog  Christoph  in 
kirchlichei'  Beziehung  den  kaiserlichen  Wünschen  schroff  gegen- 
Uberstand ;  zugleich  aber  ist  auch  deutlich,  dass  unter  diesen 
Umständen  jene  kai^erfrctindlichen  .  \nh'iufe  der  tvirtembergischm 
Politik  vielleicht  die  Jied/ngung  irare/i,  ohne  die  ein  Eintreten 
des  Kaisers  für  Christoph  sich  nicht  denken  Hesse,  dass  aber 
der  zureichende  Grund  für  ein  solches^  wie  es  im  März  Idol 
eich  zeigte,  anderswo  gesucht  werden  muss. 

In  eben  diesen  Märztagen  war  es  dem  Kaiser  endlich  ge^ 
lungeti,  mit  Hilfe  seiner  Schwester  Marin  seinem  Bruder  Fer^ 
dinand  die  Zustimmung  zu  einem  längst  geliegten  Lieblingsplan 
abzuringen,  nämlich  zu  der  Succession  seines  Sohnes  Philipp 
im  üeiclteJ')  Sodann  waren  es,  dank  dem  Entgegenkommen 
des  Papste!^,  nur  noch  wenige  Wochen,  die  von  der  Wieder' 
eröffnung  des  Trienter  Konzils  trennten,  und  der  Kaiser  hatte 
nach  den  beiden  letsden  Reichsabschieden  allen  Grund  zu  hoffeUr 
dass  auch  die  Protestanten  demseiben  nicht  fernbleiben  würden. 
Nie  war  er  —  so  schien  es  wenigstens  —  seinen  Ziden  so  nahe 
gestanden  wie  eben  Jetzt,  und  da  sollte  er  sich  nun  selbst  wieder 

')  nr.  19,  20j        3i.  —      «r.  53,  ö7,  07.  —  ')  nv.  21  u.  1,  nr.  Bit  n. 

—  4)  SetUkr  4  BtH  1.  —  •)  nr.  165  män.b,  ^  «)  nr.  53,  03,  76,  lU,  120. 

—  ')  Dat  OrigUuA  der  Ka^Matim  f/uibt  Manrmbrti^  S.  tas^—lSlOß. 
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das  Spiel  verderben  durch  Übenjabe  Wirfembergs  an  seinen 
Bruder  ?  Wer  konnte  wissen,  ob  sich  nicht  der  junge  Herzog 
einein  Urteil  mit  Waffengewalt  entgegensetzen  oder  ob  er  sich 
n/cht  Frankreich  in  die  Arme  werfen  wilrde,^)  wer  konnte  die 
Erbitteruny  bcnifsspii,  welche  die  Einziehung  Wirtembergs  bei 
den  in  solchen  Stücken  nachficradc  mit  Recht  viisstrauisch  ge- 
wordrncu  deutschen  Fürsten  Jicrrorrufeji  würde?  Weil  Karl  V. 
nichts  anderes  irüiisrhcii  konntr,  als  den  ruhigen  Fortyang 
seiner  so  schön  angelff/tcn  Pläne,  musste  er  Ferdinand  zur 
Aufgabe  seiner  diese  Ruhe  gefährdenden  Ansprüdie  auf  Wir- 
temberg  zu  öeiref/m  suchen,  und  in  der  That  hatte  sich  diefter 
auch  schon  durcli  seine  GeHchwisfer  bestimmen  lassen,  wie  in 
dem  grossen  Reichsprojekt  so  auch  hier  sein  Interesse  dem  des 
Kaisers  hintanzusetzen:  Abtretung  einiger  Plätze  oder  wenig' 
stens  eines  einzifjen  mit  grösserer]  Einix'iinften  und  Bezahlung^ 
einer  ansehnliclien  Barsumme  sollte  —  so  war  veraf/redet  wor- 
den der  Preis  sein,  um  welchen  der  König  die  gegen  Herzog 
Ulrich  erhobene  Klage  fallen  lassen  wollte}) 

Die  Kunde,  dass  der  Kaiser  Vorschläge  zur  Verhandlung 
mit  dem  König  zu  hören  wünsche,  führte  endlich  aus  dem  Ge- 
wirr von  Supplikationen  und  Fürbitten,  von  Hofworten  und 
Vertröstungen  heraus  einen  Schritt  vorwärts  :  Christoph  eilte 
im  März  /.>.>/  selbst  zum  Kaiser  nach  Augsburg})  Zwar  sah 
er  sich  im  Verlauf  der  hier  statt findejiden  Verhandlungen*) 
nach  anfiiuf/lichem  Zögern  genötigt,  die  Anerkennung  der  After^ 
lehenschaft  zwar  nickt  sofort  zuzugestehen,  aber  doch  als  Ver- 
tragsmittel vorzuschlagen;^)  allein  trotzdem  blieb  der  Abstand 
zwischen  seinem  Ang^ot  und  den  übertriebenen  Forderungen 
des  Gegners  ein  so  grosser,  dass  schon  Mitte  Juni  die  Episode 
der  gütlichen  ünterhofuUung,  welche  der  kaiserliche  Hof  in- 
zwischen gerne  dem  Bayernherzog  überlassen  hatte,  thatsächlich 
resultatlos  zu  Ende  gegangen  war})  Denn  wenn  Herzog  Christoph 
fortgesetzt  eifrig  bemüht  blieb,  den  Faden  der  GüUichkeit  we- 
nigstens nicht  ganz  abbrechen  zu  lassen,^)  so  geschah  das  nur, 
um  auf  diese  Weise  dem  ein  Urteil  fordernden  Drängen  des 
Königs  Einhalt  zu  thun,^)  ein  Verfahren,  dessen  Hintergrund 

*)  Auf  die  Gefahr  franzosisclier  Einmi»cliung  iceist  Königin  Maria  hin: 
Jjraffti  I,  (iöö.  —  *)  Lanz  3,  S.  5()3.  —  »)  ni\  15!) ß\  —  *)  nv.  L62—162h  und 
ur.  175—175  c.  —  *j  «r.  175  h.  —  «)  nr.  193,  ä(MJ.  —  ni\  ^(Mt,  2U,  214,  Jilö, 
222,  225,  22^,  246,  253.  —  *)  ur.  Ul.j,  220, 
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vieUeüM  der  Gedanke  an  ein  baUUffee  Ende  des  Kaisers  ba- 
dete,^) dessen  Erfolg  aber  jedenfalls  durch  nichts  anderes  als 
die  Gnade  ^en  dieses  Kaisers  bedingt  war. 

Unter  dem  Druck  dieser  Lage  kannte  sich  Herzog  Christoph 
weniger  als  irgend  ein  anderer  der  Erfüllung  einer  Forderung 
entziehen,  auf  wdche  der  Kaiser  damals  den  protestantischen 
Ständen  gegenüber  den  grUssten  Wert  legte,  nämlich  der  Be- 
schickung des  Konzils  m  Trient,  Als  Grundlage  für  die  Weiter- 
fühnmg  seiner,  auf  die  Wiedervereinigung  der  Kirche  oder, 
deutlicher  gesagt,  auf  die  Vernichtung  des  Protestantismus  ab- 
zielenden Massregeln  wünschte  sich  der  Kaiser  das  verdammende 
Urteil  pines  allgemeinen  KoJizils.*)  Weil  dieses  Urteil,  um  darauf 
fussen  zu  könne)},  durchaus  legitim  sein  musste,  so  war  ausser 
der  AnerJcennuny  des  Gerichts,  welche  der  Kaiser  auf  den  letzten 
Reichstagen  erlangt  zu  haben  glaubte,  auch  die  Anwesenheit 
der  Angeklagten  und  die  Anhörung  ihrer  Verteidigung  erfor- 
derlich, und  man  braucht  sich  deshalb  nicht  über  die  Bereif- 
Willigkeit  zu  wundern,  mit  welcher  der  Kaiser  hierin  den  Wiln- 
schen  der  Frolestanten  Vorschub  le/stefe. 

Für  die  Protestant / ^rken  Stände  war  die  Frage,  ob  man 
d(is  Konzil  besuchen  wollt  oder  nicht,  seit  dem  Reiclisabseined 
vom  Februar  ]r>.il  fntfs  neue  aUf/emeiTi  zur  Debatte  (jestellt. 
Dass  es  für  ihre  Bcjuhuntj  kaum  einen  andern  Grund  gab  als 
71  ur  den  (re/iorsnm  gegen  den  K<i/ser,  das  zeigt  ebenso  ein  Ver- 
gleich mit  der  frUlieren  BeiMtidlung  dieser  Frage  und  mit  dem 

»)  nr.  177  «.  2. 

Bcmkt  (5j  142/,)  denlU  ttkh  die  AufgfAt  de$  Kontils  potUivetf  ob 
I^'etMelhmg  netter  Kon^omisafätte,  ^  aUerdinffgf  wie  er  metAl,  in  katholiecl^ 
JSe^tffiMffkeif  da»  Augthurger  Interim  wahtehetnUeh  noeh  ^berbeUn  kätUn; 

anders  Maurenhrechrr  (276),  der  indcss  die  Sefarm  in  den  Vordergrund  eUmi, 
Dass  CS  sich  aher  bei  dem  Konzil  jtfBt  nur  noch  um  die  tierfative  Seite,  dif 
Verdammung  der  Protefitauii  n,  haudeUe,  zeifjt  nrhon  di  r  auch  di  m  Bi/ichof  ran 
Arras  sympathische  Gedankt,  sämtliche  Entscheidungen  bis  zum  i^chluss  auj- 
gueparenj  wo  man  dann  dm  Schlag  mU  wtter  Wneht  hätte  föhren  kSnnen  r 
Levaesor  132t  i^S,  193,  Nur  wer  niehi  den  geringsten  Wert  emf  denpoeitieen 
Ertrag  dee  KoneUe  legU,  hamUe  dm  PapH  «um  fBcraue  ndi  <f«m  Verapreeken 
hemi^gent  qu'on  ne  proc^dcra  ä  la  r^formation  qn*ant:int  quc  le  Pape  le 
trouvera  hon.  et  qn'elle  [sa  tnajest^]  fera  eusoi-te,  qne  Icf  t*i]nos  ne  s'oppo- 
sevont  i)i)int  ;i  3a  8aintet6  et  qu'ils  laissfiont  pafsor  t<»iit  ce  <|n"ellc  vomlr.i, 
wie  es  der  Kaiser  (nach  Lerassor  7(if.)  gtthan  hat;  wer  Komjjromisssutzt;  oder 
aiM  Beform  nur  Gewinnung  der  Proteetanten  dureheueeisen  mitneehie,  hätU  eich 
«tcftf  in  dieeer  Weiee  die  Hände  gebunden. 
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Jetzigen  Verhalten  aller  der  Proteetanten,  welche  dem  Bereklie 
der  kaieerliehm  Macht  entzogen  warm,^)  wie  auch  jede  Stelle, 
M  wdcher  eich  jet^  ein  deutscher  Protestant  Uber  die  Gründe 
für  und  wider  das  Konzil  Bechensehaft  ablegte;*)  deutlicher 
als  bei  andern  tritt  das  bei  Herzog  Christoph  zu  Tage;  denn 
sein  erstes  Vorgehen  in  der  Konzilssache  fällt  in  dieselhen 
Märztage,  in  ivelchen  er  sich  zur  Reise  nach  Augsburg  ent- 
schlössen  hatte,  lon  hier  des  Kaisers  Vermittlung  beim  Kimig 
in  Anspruch  zu  nelimen.^) 

Freilich  war  man  mit  dem  Entschluss,  das  Konzil  zu  be- 
schicken, noch  weit  davon  entfernt,  die  Anffaffsung  zu  teilen, 
welche  der  Kaiser  von  der  Stellung  (Icssci/^t  /i  hatte.  Nicht  als 
Anqph'lnffte  gedachten  die  Protestanten  aufs  Konzil  zu  ziehen, 
soikIu-ii  sie  wollten  ein  Schiedsgericht  haben,  dessen  Spruch 
.s/rh  anr/i  der  andere  Teil  unterwerfen  sollte  und  dessen  Un- 
parteilielikeit  zum  voraus  sichergestellt  werden  müssfe,  wenn 
man  nicht  etwa  gar.  die  Meinung  des  Kaisers  umkehrend,  filr 
sich  seihst  die  Rolle  des  Klägers  in  Anspruch  fiahtn  itnd  dem 
Papsttum  diejenige  des  Angeklagtoi  zuwies.*)  Da  abgesehen 
von  den  hieraus  sich  ergebenden  Differenzen  das  Schicksal  des 
böhmischen  Ketzers  in  Konstanz  mahnte,  in  Bezug  auf  das 
Geleite  vorsichtig  zu  sein,  so  erschien  filr  dm,  der  wirklich 
^emsthaft  an  den  Besuch  des  Konzils  dachte,  ein  Zusammen- 
wirken  der  protestantischen  Fürsten  nötig,  um,  beim  Kaiser 
ihren  Forderungen  genügende  Geltung  zu  verschaffen. 

Herzog  Christoph  hatte  schon  das  Interesse  der  Pfälzer 
für  diese  Fragen  anzuregen  sich  bemühtf  als  im  April  15')  1  der 
frühere  Tübinger  Professor  Camerarius,  der  jetzt  in  kursäch- 
sischen  Diensten  stand,  die  Nachricht  brachte,  dass  auch  Kur- 
fürst Moriz  mit  den  Rüstungen  aufs  Konzil  begonnen  habe  und 
zu  diesem  Zwecke  eine  neue  Konfession  ausarbeiten  lasse;  das 
ermutigte  Chr.su  dem  Versuch,  auch  die  Kurfürsten  von  Sachsen 
und  Brandenburg  durch  eine  Gesandtschaft  zur  Teilnahme  an 
den  ihm  nötig  seheinenden  Vorbereitungen  zu  gewinnen,*)  Wäh- 
rend bei  Brandenburg  die  Sendung  keine  weiteren  Folgen  hatte,^) 

')  Uli,  <|ui  sunt  in  loci«  tuti»,  nemU  tu  begeie/matdencdge  M€Umchth**n, 
■Corp,  lieform.  7,  4852. 

')  Vgl.  t.  B.  M'  lfincht/iioui  CtutaclUeHf  Corj^t,  R^orm.  7,  48^U;  Bnnx  im 
ßynUigma  bei  Vfaff,  Acta  ;Jolßj'. 

•)  «r.  159  n.  1,  —  *)  nr.  m,  327,  963*  —  •)  ut\  169  mit  n.  1.  —  «)  «r.  198, 


XVjll 


Einl^itong. 


lehnte  Kurfürst  Moriz  ein  Eingehen  auf  Oiristophs  Wümeh€ 
zwar  ebenfalls  aö,^)  schlug  aber  dafür  vor,  dass  Christoph  und 
seine  Nachbarn  ihre  Theologen  nach  Sachsen  schicken  sollten, 
um  hier  statt  eines  Zusammengehens  der  Fürsten  eine  Ver- 
einigung der  Theologen  auf  Grundlage  der  sächsischen  Kon- 
fession herstdlen  zu  lassen. 

Eine  solche  Vereinigung  der  deutschen  Theologen  unter 
Führung  der  Sachsen  herbeizuführen^  scheint  des  Kurfürsten 
eigenster  Gedanke  gewesen  zu  sein;  Melanch^ons  Wünsche 
waren  anfangs  ganz  anderer  Art  gewesen*)  Wahrscheinlich 
war  schon  der  Plan  einer  netten  Konfessian,  wie  er  auf  der 
FebriKirkonferenz  in  Dresden  auftritt,  der  Absicht  entsprungen, 
hicfiir  eine  Grundlage  zu  schaffen,  und  des  Camera r ins  Sendung 
nach  Wirteinberg  scheint  die  Aufgabe  gehabt  zu  haben,  auch 
hier  für  diesen  Gedanken  Boden  zu  gewinnend)  Den  ganzen 
Sommer  des  Jahres  hindurch  wirken  unter  den  Augen  des 
Kurfürsten  seine  Theologen,  vor  allem  Melanrlit/inu.  in  diesem 
Sinne,*)  und  Moriz  selbst  zeigte  ,^/ch  mit  diesen  Hestrebungen 
einrerstande^h  indem  er  Wirfeinherg  für  diesrlhen  zu  geivinnen 
rersuchte:')  Wie  trefft irli  passte  doch  dieser  Ptan  zu  den  ander- 
weitigen Absichten  des  Albert iners!  Ohne  i)n  (geringsten  seine 
politifichfi  Bf  irefptnfjsfreilieit  zu  bcpintrür/it/t/en,  bot  er  ihm  Ge- 
Iff/cfii/eit,  den  u-eiff/ehendsffn  Eifer  für  dus  Konzil  an  den  Tag 
zu  legen  undf  wenn  er  gelänget  das  ganze  Spiel  mit  dem  Konzils- 


•)  Das  (jela  ftervor  an»  der  Art,  wie  er  über  die  für  dun  Konzil  herzu- 
Mwümäe  8elti  ijt  ^pti^*  et  mihi  ridetar  boc  in  g«iiere  dici  pusso,  non  alios 
nrüciilo«  no8  velle  defendere,  quam  qid  publice  in  eccletii«  Hianieis  communi 
consensu  nunc  docentur. . . , ,  Et  d  princeps  Teilet  aliqiiani  talem  seatenttam 

vel  adiuanitionem  vol  protestationein  proponer^  utile  esset,  nominntim  et 
exurosfse  hoc  dici.  qnod  non  velit  de  aliis  rchn«  rospondere,  nisi  de  doctrina 
eoiiiiiiuiii  suanini  cfclesiaruiD,  uou  de  alioruiu  upiiiionibne  ant  tumultibais ^ 
Corp.  Hi^orm.  7,  4852. 

*)  «r.  m  n,l  (S,  161), 

4)  fir.  247  lt.  4. 

'')  nr.  1S8,'  nr.  317  im  UtUeneMed  von  der  AlU^mtnff  von  Chritiophs 

Wiinncfien  in  nr.  :ilO :  nr.  247.  Die  der  ohiyen  entgegengei^etzte  Ansicht  Thußeh 
(I,  S.  842/  tpird  durch  die  von  ihm  nnpf  fühtien  S'telkn  nicht  hei/riiiulet  und 
Mcheinl  mehr  ein  Änsflms  der  aUmuhlii  h  ius  Diaholische  ^ich  rtrl!rr>  nden  Au  f-' 
^  fasanng  von  der  diplomati/fchen  Omnipotem  dis  Kur/ur/ttm  Muru  zu  nein. 
In  WtHkUtJtkeU  war  e$  Herzog  Chrtgtophf  der  die  »ä«^t»ieehm  AhtidHen,  we^ 
n^9ten$  soweit  e»  OberdeuUchiand  betraf,  tereiteMe. 
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bemch  viel  grossartiyer  zu  gestalten,  anscheinend  alle  protfstdfv- 
tischen  StäJide  unter  sächsischer  Leitung  dein  Konzil  entgrtjen' 
zuführen  und  in  Wirklichkeit  sie  insgesamt  am  Besuch  äes- 
seiben  zu  rf  rhindern. 

Einem  Zusavimen gehen  mit  Sachsen  war  Herzog  Christoph 
keineswegs  abgeneigt.^)  Allein,  wie  andere  thaten,  seine  Theo- 
logen nach  W'tllenherg  zu  scliicken  und  dort  die  sächsische 
Konfession  untersc/ue/hen  zu  lassen,  ohne  au'  /i  nur  Abschrift 
dersrtbpu  zu  erhalten,  das  hätte  schon  seine  Selbständigkeit  in 
flu  <ilogis<  )ipu  Dingen  nirht  zugelassen.  Aber  auch  politische 
Gründe  niussten  ihn  hestinnnefi.  eine  Verbindung  mit  Sachsen 
nur  auf  der  Stufe  der  (Ueiclibereelitigung  anzifstreben.  also 
seine  eigenen  Vorbereitungen  auf  das  Konzil  nicht  ohne  weiteres 
zu  Gunsten  d^r  sächsisclien  feilt en  zu  lassen. 

Deiin  auch  den  Konzilsbesuch  selbst  vorzubereiten,  war  er 
bisher  nicht  milssig  gewesen;  schon  im  März  hatten  ihm  die 
Oberland ischen  Städte,  namentlich  StrassburQt  die  Führerschaft^ 
I»  dieser  Frage  angeboten*)  und  seither  war  die  Beu^egimg 
nicht  mehr  zur  Ruhe  gekommen;  weitaussehende  Pläne  scheint 
Christoph  eine  Zeit  lang  verfolgt  zu  hctben,*)  Daneben  hatte 
er  durch  Brenz  ebenfalls  eine  Konfession  verfassen  lassen,  die 
durch  ihren  gemässigten  Ton  in  wetten  Kreisen  Anklang  zu 
finden  geeignet  war.  In  seiner  Antwort  auf  die  sächsische 
Einladung  zur  Theologenvereinigung*)  konnte  er  nicht  unter- 
lassen^  auf  diese  seine  eigenen  Bemühungen  hinzuweisen  und 
ihre  Berücksichtigung  bei  der  neuzugründenden  Verbindung  zu 
verlangen;  äass  seine  Theologen f  statt  nach  Wittenberg  zu 
gehen,  auf  halbem  Weg  mit  den  Sachsen  zusammentreffen 
sollten,  war  ein  äusseres  SSeichm  dafür,  wie  er  sich  das  Ver- 
häUnis  zu  dem  Kurfürsten  dachte. 

Die  sächsische  Antwort,  welche  auf  diesen  Vorschlag  ein- 
traf,*) machte  keinen  Versuch,  die  Abneigung  gegen  ein  solches- 
Zusammengehen  mit  Wirtemberg  zu  verhehlen,  und  war  geeignet, 
auch  Herzog  Christophs  Begeisteru  ng  filr  dasselbe  (Abzuschwächen. 
Von  beiden  Seiten  waren  es  deshalb  nicht  die  führenden  Per- 
sOnliehkeiten,  welche  im  August  1551  auf  dem  Tag  von  Langen- 
salza zusammentrafen,*)  und  da  man  den  Wirtembergem  nicht 
einmal  Abschrift  der  sächsischen  Konfession  getvährm  wollte,. 

»)  nr.  194,  HO'!.  —  »)  nr.  165,  -  »)  nr.  16ö,  172.  —  *)  nr.        —     nr.  Ulü^ 
—      nr.  238,  247. 
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-80  fUUten  alU  Eirngungsverauche  schon  hier  ihr  Ende  erreicht, 
wenn  nicht  die  wirtemöerffiechen  Gesandten^  ihre  Instruktion 
Überschreitend,  nach  Leipzig  weitergegangen  wären  und  wenn 
nicht  Kurfürst  MoriZf  sein  bisheriges  Verhalten  ändernd^  sich 
doch  zuletzt  noch  entschlossen  hätte,  in  der  Herstdlung  der 
Einheit  Christoph  einen  Schritt  entgegenzukommen;  da  ein  Ver^ 
ssieht  der  Wirtemberger  auf  ihre  Konfession  nicht  zu  erreichen 
war,  sollte  die  Einheit  durch  gegenseitiges  Unterschreiben  der 
Konfessionen  hergestellt  werden,  und  da  Moriz  seine  Theologen 
mit  dem  Unterschreibeti  vorangehen  Hess,  ztcei feite  er  wohl 
nicht,  dass  Herzog  Christoph  die  Seinigen  ohne  weiteres  nach- 
folgen lassen  werde})  Wenn  er  nun  aber  zugleich  auch  endlich 
die  von  Herzog  Christoph  schon  vor  Monaten  angeregte  Geleits- 
frage aufgriff,^)  so  ist  deutlich,  dass  ihm  die  neue  Verbindung 
nicht  zu  gcmcinsarneni  Vorgehen  in  der  Konzilssache,  sondern 
nur  zur  Lähmung  des  unbequemen  Eifers  der  Oberdeutschen 
dienen  sollte. 

Je  mehr  nun  inzwischen  für  Herzog  Christoph  im  Lauf 
des  Sommers  die  Aussicht  geschwunden  aar,  auf  d£m  Weg 
gütlicher  Verhandlung  zu  einem  Vertrag  mit  dem  König  zu 
kouimen,  desto  grösser  war  für  ihn  die  Notwefidigkeif,  in 
imfner  enger  sich  gestaltendem  Anse/ilKss  aii  den  kaiserliehen 
Hof  sich  eine  Sffltze  für  seine  bedrohte  Stellung  zti  suelien 
und  diesen  Anschluss  auf  alle  mögliche  Weise  sich  zu  erhalten 
und  zu  befestigend)  Und  wie  im  März  des  Jahres,  so  war  es 
auch  jetzt  meder  diese  Verhindung  mit  dem  Kaiser,  welche 
ihn  im  Kampf  um  den  unbeschränkten  und  uji angefochtenen 
Besitz  seines  Landes  um  einen  wesentlichen  Sehritt  weiter 
hr achte.  Statt  dem  Drängen  des  Königs  nachzugeben  und  einen 
Urteilspruch  vorzubereiten,  gcd»  man  Christoph  die  weitgehendsten 
und  offenkundigsten  Beweise  von  Vertrauen,  Anfang  August 
wurden  ihm  das  Reichslehen  Mötnpelgard  und  die  anhängendm 
burgundisehen  Lehen  verliehen;^)  wichtiger  aber  war,  dass  der 
Kaiser  sich  entscMüss,  Wirtemberg  van  den  spanischen  Truppen 
zu  befreien  und  dem  Herzog  die  Festungen  Kirchheim  und 
Schorndorf  zurückzugeben»*)  Auch  Jetzt  wieder  war  die  politische 
Lage  den  Bemühungen  Christophs  zu  Hilfe  gekommen.  Im 
Lauf  des  Sommers  waren  in  Oberitalien  Kämpfe  um  Parma 

>)  Mr.  S47,  —      Drufel  I,  729.  —  •)  »n  300,  213,  215,  224,  226,  235. 
—  •)  »r.  241.  —  »)  nr.  291— 26t  b. 
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ausgebrochen^  füelche  immer  mehr  in  offenen  Krieg  mit  Frank' 
reich  tibergingen  und  es  deshalb  dem  Kaiser  unmiiglich  machkUr 
seine  Truppen  tinthätig  in  Wirteinberg  liegen  mi  lasseny  nur 
um  hier  den  Ansprüchen  Ferdinande  sur  Deckung  zu  dienen* 
Für  den  kaiserlichen  Hof  verstand  es  sich  von  aeibat,  dass 
man  sich  bemühte,  aus  dieser  Not  eine  Tugend  zu  machen  und 
den  Herzog  zu  bewegen,  an  die  SieUe  der  ihm  abgenommenen 
Fesseln  eine  Reihe  vertragsmässiger  Verpflichtungen*)  treten 
zu  lassen.  Er  musste  versprechen,  die  Festungen  Kirchheim 
und  Schamdarf,  die  er  zurUckerlMt,  dem  Kaiser  auf  Verlangen 
sofort  wieder  auszuliefem,  und  sollte  alles  Anrecht  auf  sein 
ganzes  Herzogtum  verwirkt  haben,  sobald  er  sich  irgendwie 
hiegegen  sträuben  w&rde;  sollte  der  Kaiser  die  Schleifung  der 
Festungen  für  gut  halten,  so  hätte  (Christoph  auch  diesem 
Befehl  zu  gehorchen.  Der  weiteren  Forderung,  sich  jeder 
Praktik  mit  Frankreich  zu  entschlagen,  war  er  mit  der  bei 
fürstlicher  Ehre  und  Treue  gegebenen  Versicherung  entgegen- 
getreten, dass  er  sich  in  keinerlei  Einverständnis  mit  Frank- 
reich befinde,  und  Imtte  ferner  gelobt,  sich  auch  künftig  in 
keinerlei  Verbindung  mit  demselben  einzulassen,^)  wofür  ihm 
die  gnädigste  Haltung  des  Kaisers  in  Aussicht  gestellt  umrde. 
L>(t  neben  all  (Inn  die  stärkste  der  wirtemberf/ /sehen  Festungen, 
Hohenasperf/.  mit  kaiserlichem  Kriegsvolk  besetzt  blieb,  so  war 
Herzog  Christoph  von  jetzt  an  enger  als  irgend  ein  anderer 
an  den  Kaiser  gebunden. 

Das  war  also  das  Resultat  se/iipr  bisher  igen  Iieg/rnnig. 
Der  deutsche  Fürst,  der  in  natürlichem  (iegeusatz  stand  r/< 
der  unheimlichen  Macht  des  Kaisers,  der  entschiedene  Protestant, 
dem  diese  Macht  doppelt  bedrohlich  erscheinen  musste,  er  war 
durcli  den  Gegensatz  zu  König  Ferdinand  in  die  engste  Ver- 
bindung mit  dem  Kaiser  gebracht  worden  und  hatte  dieser 
Verbindung  die  nicht  unbedeutmden  Erfolge  seiner  seitherigen 
Politik  zu  verdanken.  Trotz  des  Drängens  des  Ktinigs  war 
ein  Urteil  im  Prozess  gegen  Wirtemberg  bisher  nicht  gefällt 
worden :  statt  dessen  hatte  der  Kaiser  selbst  gütliche  Beilegung 
angebahnt;  Christoph  war  mit  Mömpelgard  belehnt;  durch 
Entfernung  der  Spanier  war  seinem  Land  eine  druckende  Last 
abgenommen.  Ein  hochverpbnter  Vertrag,  eine  kaiserliche  Be- 


*)  Mr.  ist  b.  »-  *)  Vgl  dm  Ttxt  von  »i*.  »&t  h  mit  n.  3. 
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Satzung  in  der  sfürksfcn  wirtemheryischeii  Frsfiinr/  und  nicht 
zuletzt  der  Vmstand.  dass  Herzog  Christoph  Ferdinand  gegen- 
über nach  ivie  vor  auf  die  Unterstiltzung  des  Kaisers  an' 
gein'psen  blieb,  das  waren  die  Sicher heitetif  welche  dieser  VeV" 
bindung  eine  geni^ae  Dauer  garantierten. 

Ihre  Festigkeit  zu  erproben,  fand  sich  bald  genug  reichlich 
Gelegenheit.  In  derselben  Zeit,  in  welcher  dem  äusseren  Än-^ 
schein  tiach  die  htztm  Reste  aktiven  Widerstands  gegen  den 
Kaiser  beseitigt  wurden,  begannen  in  Wirklichkeit  die  längst 
vorhandenen  Pläne  seiner  geheimen  Gegner  greifbare  Gestalt 
•anzunehmen  und  durch  einen  Bund  mit  Frankreich  eine  ge^ 
wisse  Aussicht  auf  Erfolg  zu  gewinnen,  diristophs  so  sehr 
Xfefährdete  Stellung,  seine  entschieden  protestantische  Gesinnung, 
und  namentlich  die  Bedeutung,  welche  seine  Haltung  für  die 
Gewinnung  von  Oberdeutschland  hatte,  mussten  für  die  Fürsten, 
aßdche  sich  stur  Erhebung  gegen  den  Kaiser  anschickten,  den 
Versuch,  ihn  beizuziehen,  ebenso  nahe  legen,  wie  Christoph 
.selbst  keinen  Augenblick  über  seine  Haltung  im  Zioeifel  sein 
Jconnte,  als  im  September  1551,  kurz  noch  seiner  Rückkehr  von 
Augsburg,  ein  dahin  zielender  Antrag  an  ihn  gelangte hätte 
ihn  doch  der  Anschluss  an  den  Fürstenbund  nur  der  Stütze 
beraubt,  'auf  die  er  sich  seither  verlassen  hatte,  ohne  ihn  von 
der  Gefahr  zu  befreien,  gegen  welche  er  ihrer  bedurfte.^) 

Niclttsdestoweniger  brachte  die  Kunde  von  dem  gegen 
den  Kaiser  gerichteten  Bund  in  der  wirtembergischen  Politik 
*eine  unverkennbare  Wandlung.  Der  Gegensatz  zu  König 
Ferdinand  war  es,  wie  wir  gesehen  haben,  was  dieselbe  bisher 
ausschliesslich  beherrscht  hatte;  Christoph  hatte  stets  alles 
Hin  ran  gesetzt,  um  die  gütliche  Unterhandlung  mit  dem  Kiyiu'g 
nicht  ganz  abbrechen  zu  lassen;  immer  wieder  versuchte  er 
'4>s,  seinen  hayrischen  Vetter  zu  erneuten  Hein/iJ/ungefi  hvini 
König  zu  veranlasst  ii  inid  namentlich  huitc  er  noch  am  Sejf- 
tember  den  Eindruck  der  iJim  geii  nrdenen  kaiserlichen  (iNdden- 
bezeugungen  ausgenutzt  wissen  wollen;^)  schon  wenige  Tage 

•)  nr.  2<iti  n.  1. 

Wer  t^irh  die»  und  die  oben  (-V.  XXI)  erxcähnte  Antinomii  in  <  'hrisdipli.s 
Situation  klar  macht,  wird  für  seine,  durum  nich  ergebende  Haltung  im  Jahr 
15&2  d*u  Austb^ek  „eharakttrlote  NeutraUiät*^  (t.  Bttold^  ßuek,  der  deut§ehen 
StformatUm  S.  S43)  viel  m»  $tm^k  finden.  Et  iti  tUeht  irlaubi,  da»  Wider- 
spruchsvolle in  Ckristopk»  VtrhälMuen  auf  Ckriato^t»  (^arakter  gu  &ftrtraffen. 
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später  aber  steht  er  der  Verhandlung  mit  Gleichmut  gegenührr: '  i 
bald  darauf  erklärt  sich  der  bisher  so  Ungeduldige  bereit, 
commodiora  tempora  zu  erwarten,^)  und  die  kgl.  HechtfertiQung 
hörte  —  obwohl  sich  thatsäehUch  darin  gar  nichts  geändert 
hatte  und  ohwohl  der  König  noch  lange  fortfuhr,  sieh  um  ein 
Urteil  zu  bemühen*)  —  auf,  sein  ganzes  Interesse  in  Anspruch 
zu  nehmen;  statt  dessen  visitiert  er  seine  Festungen,  lässt 
Kriegsleute  besprechen  und  Waffen  bestellend)  Und  nachdem 
dann  einmal  die  Batscheidung  von  seiner  Seite  gefallen  war, 
ist  es  keineswegs  zu  verwundem,  dass  er  jetzt  nur  umso  schneller 
auf  der  bisher  beschrittenen  Bahn  weitergetrieben  und  zu  immer 
engerem  Änschluss  an  den  Kaiser  geführt  wurde.  Wie  ängst- 
lich ist  er  besargt,  um  durch  die  Beteiligung  an  der  Fürbitte 
für  den  Landgrafen  keinen  Anstoss  zu  erregen!'^)  AUe  Vei^- 
suche  der  Einigung  mit  andern  plötzlich  aufg^id,  folgt  er 
einem  Wink  des  kaiserliehen  Hofes  und  schickt  zwei  Räte  nach 
Trient  zur  ÄfUtahnung  der  Verhandlungen,^)  deren  Bedeutung 
freilich  mit  dem  Erstarken  der  deutschen  Kriegsbewegung  that- 
säehUch von  Tag  zu  Tag  abnimmt;  ja  zuletzt  geht  er  sogar 
so  weit,  Nachrichten  über  die  letztere  —  dabei  woJil  dieselben, 
die  ihm  viitgeteilt  worden  wa/  ffi.  ut/i  iJni  zinii  Ansrhluss  zu 
bewegen  —  an  den  ka/srrl/rJien  Hof  ge/tinf/cn  zu  lassen/)  wo 
seine  Warnungen  freilich  nur  das  Schicksal  anderer  teilten 
und  unbeachtet  rer hallten. 

Je  mphr  nun  ahrr  in  deti  letzten  War  hm  drs  Jahres  l.'>~)f 
das  Geriir/tf  über  die  hcrorsteheiidf  Erhebung  adycmeiner,  dit 
Ungeu  issheit  Uber  die  koinineiid-en  Dinge  grösser  wurde,  desto 
■weniger  ging  es  <in,  in  der  Hoffnung  auf  die  Macht  des  Kaisers 
vollständig  auf  eigene  Vorbereifinif/eii  zu  verzichten:  ire?in  man 
auch  über  Umfang  find  Ziel  des  Fürstenbundes  zweifellos  nur 
ungenau  unter rielitet  war,  we/tn  m<rn  (nieh  nnmentliclt  davon 
keine  Ahnung  hatte,  wie  sieh  die  Parteien  gegen  die  grosse 
Zaiil  derer  /udfen  uilrden.  u-elche  der  Entsclieidung  am  liebsten 
nn/wteiligt  zugeschaut  hätten,  so  stand  doch  jedenfalls  soviel 
fest,  dass  es  für  die  letzteren  unter  allen  Uniständen  vorteilhafter 
sein  musste,  den  kämpfenden  Parteien  nicht  mit  der  Hüßosigkeit 
des  einzelnen,  sondern  als  geschlossene  Gruppe  verbündeter, 

•)  «n  im,  —  »)  nr,  äßß,  —  •)  Ih^fel  II,  948,  1098.  —  *)  nr.  276^  376, 
338,  —  •)  nr,  336,  367,  369,  373,  386  tt.  6,  -  •)  nr.  363,  —  »)  nr,  395, 
398f  90S,S0an,4,  317,  333,  373, 
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nach  gemeiiisamein  Flaue  handelnder  Fürsten  gegenüberzutreten^ 
Erwägungen  dieser  Art  waren  es  wohl,  welche  es  Herzog  Cliristoph 
nahelegten,  scJion  im  Dezember  FVtl  ein  persönliches  Zusammen'^ 
treffen  mit  dem  Kurfürsten  Friedrich  von  der  Pfalz  und  dem 
Herzog  Albrecht  von  Bayern  anzustreben ')  inid  schliesslich  im 
Januar  hVt2  in  Heidelberg  dem  Kurfürsten  und  einem  bayrischen 
Gesandten  den  Plan  eines  Bundes  weltlicher  Fürsten  vor- 
zulegen.') 

Damit  fällt  nun  plötzlich  auf  eine  Tliätigkeit  Christoph» 
ein  Licht,  wdche  sich  schon  seit  Anfang  des  Jahres  1551  ver* 
folgen  lässt;  er  hatte  nämlich  Verhandlungen  begonnen,  um 
die  aüe  Einigkeit  zwischen  der  pfälzischen  und  bagrischm 
Linie  der  Wittdsbacher,  welche  infolge  der  bayrischen  Ansprüche 
auf  die  pfälzische  Kur  entzweigegangen  war,  wiederherzuskUen ;  *> 
die  für  Christoph  selbst  so  gefahrvolle  Zeit,  in  wdche  der  An- 
fang dieser  Vermittlung  fällt,  ebenso  aber  der  rege  Eifer,  mit 
welchem  er  sie  betrid^,  zeigen  zw  Genüge,  dass  es  sich  hiebet 
nicht  um  einen  uninteressierten  Freundschaftsdienst  handelte, 
sondern  dass  er  die  Herstellung  dieser  Einheit  ton  Anfang  an 
so  ansah,  wie  er  es  jetzt  gelegentlich  ausspricht,*)  als  die 
Voraussetzung  eines  Bundes  welüicher  Fürsten,  Freüich  waren 
diese  pfälzisch-bayerischen  Verhandlungen  noch  keineswegs  so 
weit  gediehen,  dass  er  den  gewünsdtten  Bund  nun  als  reife 
Frucht  derselben  hätte  entgegennehmen  können;  aber  unter  dem 
Druck  der  allgemeinen  Lage  hatte  doch  schliesslich  Herzog 
Albrecht  7tach  mühsamen  Verhandlungen  seine  Ansprüche  auf 
die  Kur  fallen  lassen  und  den  Verkehr  mit  dem  Kurfürsten 
nieder  aufgeiioninien^)  So  war  wenigstens  das  Haupthindernis 
beseitigt,  und  da  Kurfürst  Friedrich  sofort  auf  Christophs 
liu/Kh's/dce  einging,'^)  so  hing  es  von  Herzog  Albrecht  ab,  oh 
die  von  Christoph  vorgcRchlagene  Eiming  noch  vor  dem  Los- 
brück  (hs  Sturmes  zu  stunde  käme  oder  nirfit. 

Kuuui  war  Herzog  Christoph  im  Januar  lö'y^  aus  Heidel- 
berg zunif  kgekehrt,  so  meldete  s/ch  Markgraf  Albrecht  von 
Brandenburg  bei  ihm  an:'')  er  kam  aus  Frankreich,  wo  am 
!'>.  Januar  der  Vertrag  der  zur  Frhebung  bereiten  deufschen 
Fürsten  mit  detn  französischen  König  zum  Abschiuss  gekommen 

«)  «r.  30i,  313,  313,  321,  393,  —  *)  nr.  334  imd  386.  —  nr.  136,  — 
*)  m,  U8  n,  e:  auch  nr,  4S6,  ^  »)  nr.  301,  333:  Drt^d  II,  914,  —  •)  iw.  333 
H,3,  —  ')  nr.  311. 
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war.  Angesichts  der  gewaltigen  Macht,  weld^er  der  Kampf 
galt,  schien  eine  Erweiterung  des  Bundes  dringend  nötig^  und 
der  Markgraf  machte  hoffen,  durch  den  Hinweis  auf  den  nun 
fest  geschlossenen  Bund  mit  Frankreich,  welcher  das  Gelingen 
zu  perbürgen  schien,  Christophs  Bedenken  beschwichtigen  und 
ihn  für  den  Bund  gewinnen  zu  kOnnen.  Es  war  ein  Oebot 
der  Vorsicht,  derartige  Aufforderungen  nicht  schroff  abzulehnen, 
Christoph  musste  für  jede  Bewegung  Sympathie  haben,  wt^he 
den  Beschwerden  der  deutschen  Nation  abzuhelfen  geeignet  war; 
wenn  sie  auch  im  jetzigen  Moment  vor  anderen  Rücksichten 
zurücktrat,  so  hinderte  das  nicht,  sie  dem  befreundeten  Fürsten 
gegenüber  hervorzuheben,  dabei  aber  zugleich  auf  die  persöti- 
licfie  Gebundenheit  hinzuweisen,  welche  ein  offenes  Auftreten 
gegen  deti  Kaiser  gerade  für  ihn  unmöglich  machte;  daneben 
konnte  das  eigene  Bundesprojekt  einen  weiteren  Vor  wand  ab- 
yrht'u,  um  den  Eintritt  in  den  Krifyshuud  (i/>zulehnen.  Da-ss 
sit  h  Christophs  Afitwort,  die  als  ziemlich  freundlich  ('inpfunden 
wurde.^)  in  dieser  Richtimg  betcegt  hatte,  geht  aus  den  weiteren 
'/jumiituntfcn  hervor,  weklte  von  sntf  n  der  KriegsfHrsfen  an 
ihn  gdfingten  ;  er  sollte,  so  umrdf  vfrlrnuft.  Ik i  der  Zusainmen- 
Ziehung  der  Truppen  durch  die  Finger  selten,  das  Unternehmen 
durch  ein  Darieiwn  unterRtiitzpn  und  u)mnö(jl/ch  docli  auch  den 
Ansch/uss  seines  Bundes  an  die  neue  lU-n  fgung  oder  wenigstens 
eine  uohhrolleyide  Nentrntitift  drs.9elben  hfrbei führen.*) 

Statt  aber  auf  derartige  Forderungen  einzugehen,  bewegte 
sich  Herzog  Christoph  ohne  Srhuaulicn  in  entgegengesetzter 
Hiciitung:  er  schickt  fortwährend  Mitteilungen  über  die  Be- 
wegung an  den  kaiserlichen  Hof  und  begleitet  sie  mit  Ver- 
sidierungen  seiner  Ergebenheit;*)  er  verhindert  nach  Kräften, 
dass  den  Gegnern  des  Kaisers  Knechte  zulaufen*)  sichert  im 
Einverständnis  mit  dem  Kaiser  die  diesem  verschriebenen 
Festungen^)  und  lässt  die  dem  Kaiser  verdäcJitigen  Beivohner 
seines  Landes  in  Haft  nehmen.^)  Daneben  steigert  er  zugleichf 
entgegenstehende  Bedenketi'')  hintansetze^ul,  seine  Bemühungen 
um  das  Komil,  Je  mehr  die  Gewissheit  wächst,  dass  über  das 
Schidual  seiner  Kirchs  nicht  in  Trient  entschieden  werde,*) 
und  lässt  schliesslich  im  März  1552  sogar  noch  Tiieologen 

')  »r.  457.  —  «)  nr.  344,  34.1,  Ji7,  J.>7,  Jö8.  —  *)  Vgl.  die  S.  XXIII  n.  7. 
angeführtm  SUOm*  —  *)  iw.  372,  375,  384,  398  n»  t  —  *)  nr,  S73,  392,  397, 
—  •)  nr.  379,  —  *)  nr.  361.  ~  >)  «u-.  368-366,  371,  SSB, 
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€UMn  abgehen,  *)  freilich  in  einer  Zeit,  in  welcher  dieser  Sendung 
kaum  mehr  eine  andere  Bedeututig  als  die  einer  Gehorsams- 
demonstration  zukommt. 

Lange  genug  schon  hatte  Kurfürst  Moriz  die  Meinung  auf- 
recht  SU  erhalten  gewusst,  dass  er  mr  Lösung  der  schuldenden 
Frage,  nänUich  der  Freilassung  seines  Schunegervaters,  s^bst 
zum  Kaiser  nach  Innsbruck  kommen  werde;  ungktubUch* lange 
hatte  sich  der  kaiserliche  Hof  durch  die  weitgetriebenen  Mass- 
regeln  des  Kurfürsten  täuschen  lassen  und  immer  noch  hatte 
man,  schliesslich  fast  künstlich,'*)  bei  sich  selbst  die  Hoffnung 
genährt,  dass  in  persönlicher  Verhandlung  mit  dem  aUen 
Schützling  noch  aUes  wieder  gut  werden  k&nne  —  da  lief  am 
28.  Februar  die  Kunde  ein,*)  dass  Kurfürst  Moriz  seine  durch 
Bayern  gelegten  Etappen  zurückgezogen  und  die  Reise  zum 
Kaiser  aufgegeben  habe.  Mit  einem  Schlag  war  damit  der 
Schleier  der  Situation  gelüftet  und  den  überraschten  kaiserlichen 
Politikem  zeigte  sich  nun  doch  Jenes  Bild  als  wirklieh,  von 
taelchem  warnende  Stimmen  schon  lange  erzählt  hatten  und  an 
das  man  nicht  hatte  glauben  woUen,  das  Bild  einer  deutschen 
Fürstenerh^ng  im  Bund  mit  dem  französischen  Klfnig.  Und 
nur  um  wenig  war  diesmal  die  Kunde  den  Ereignissen  se^st 
vorausgeeilt ;  schon  im  Anfang  des  März  wurde  es  plötzlich 
lebendig  in  Deutschland;  überall  traten  Fähnlein  und  Ge- 
schirader  zusammen,  bald  hatten  sie  sich  wie  Bäche  zum  Strom 
rereinigt  und  waren  mit  überro sehender  Schnelligkeit  nach 
Süden  geflutt  t.  Hier  hotte  ihnen  Markgraf  Albredit  den  Wer/ 
geebnet,  Augsburg  wagte  nicht,  dem  Ansturm  sich  entgegen- 
zusetzen, und  schon  in  der  zicelten  April woche  erschien  das 
ganze  Heer  an  der  wirtt-mbergischen  Grenze  und  schickte  sich 
an,  Ulm  zu  belagern. 

Detn  kaiserUeJien  Hof  he>t  s/eh  eine  seltene  Gelegenheit, 
zu  beweisen,  dass  er  auch  scJnrierigen  Situationen  gewachsen 
war.  Im  Verhältnis  zu  der  Ptotzlichkeit,  mit  welcher  die  Gefahr 
sich  enthüllt  hatte,  und  zu  der  Hilflosigkeit,  mit  welcher  man 
ihr  gegenüberstand,  zeigen  auch  in  der  That  seine  Massnahmen 
eine  gewisse  Ruhe,  welche  nur  dem  Bcwusstsein  überlegener 
politischer  Befähigung  entstammen  kann.  Wiiluend  man  auf 
der  einen  Seite,  um  Zeit  zu  gewinnen,  die  Rebellen  durch  Ein» 


<)       394,  —  *)  Drujß'el  II,  lOJilt  1022,  —  *)  Mr.  »76. 
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hUung  gütlicher  Unterhandlung  aufzuhalten  sucht,  ist  man 
auf  der  anderen  bemühtt  wenigstens  das  festzuhalten,  was  nicht 
schon  ganz  verloren  ist,  und  schon  am  29.  Februar  —  also 
am  Tag,  nachdem  der  Umschlag  erfolgte  —  gehen  nach  allen 
Seiten  Briefe  und  Gesandte  ab,  um  mit  den  Neutralen  die 
Verbindung  hereusteUen,  sie  zu  warnen  vor  den  Praktiken  der 
Gegner  und  sie  zum  Zusammenschluss  gegen  die  drohenden 
Unruhen  zu  ermdhnen.^  Zu  Herzog  Christoph,  der  schon 
übergangen  zu  werden  fürchte,*)  kam  am  6,  Mätz  im  Auftrag 
des  Kaisers  Graf  Philipp  von  Eberstein.'^)  Die  warme  und 
entschiedene  Antwort,  mit  welcher  Christoph  die  kaiserliche 
Werbung  erwidertet)  eritsptarh  der  durchaus  kaiserfreundliclien 
Hditung,  welche  auch  seine  HundluiKjm  bekuttdeten,  und  stach 
cortiHlhaft  ab  von  der  kühlen  Zurückhaltung  des  Kurfürsten 
Friedrich^)  und  dtn  teilnahmlosen  Ratschlägen  des  Herzogs 
Albrecht wenn  er  dabei  noch  dem  Kuiser  den  Vorschlag 
marlite.  I*f(ilz,  Hullern,  Jülich  und  ihm,  also  den  (Hiedern  des 
ron  /Inn  i/ej/lanten  Bundes^  die  Vennfftlung  des  Streites  zu 
übertnKff')!,')  so  war  das  eine  liOlh\  die  dem  Bu)i(L  dem  sie 
zugedacht  war,  rasch  eine  grosse  Bedeutunxf  hatte  verschaffen 
können;  nur  hätte  freilieh  ein  enf sprechender  Auftrag  des 
Kaisers  den  Bund  selbst  erst  voUetids  zu  diesem  Zweck  ins 
Leben  rufen  müssen. 

Denn  noch  war  dieser  seit  Januar  sei }i ein  Abschhiss  kaum 
einen  Schritt  7iäher  gekommen.  Zwar  hatte  man  init  Jülich 
Verhandlungen  angeknüpft,'^)  allein  eine  Flut  von  Klagen  war 
bis  jetzt  der  einzige  Erfolg,  den  man  erreicht  hatte.  Der  wenig 
mächtige  Markgraf  Ernst  von  Baden  war  zu  sehr  von  Unruhen 
im  eigenen  Haus  in  Anspruch  genommen,  als  dass  er  sich  nm 
diejenigen  im  Reich  viel  hätte  kümviern  können;^)  die  wirkliche 
Üchuld  am  Scheitern  des  Planes  aber  ist  unstreitig  dem  Herzog 
von  Bayern  beizumessen^  der  bis  jetzt  das  ganze  Bundesprojekt 
mit  Stillschtveigen  übergangen  hatte.^^)  Die  Umgehung f  in  welcher 
er  sich  in  den  letzten  Wodien  bewegt  luitte,^^)  war  nicht  dazu 
angethan  geweseii,  ihn  von  der  Notwendigkeit  eines  festen 
Zusammenschlusses  gegenüber  der  Fürstenerhebung  zu  über- 
zeugen^  und  noch  Mitte  März  beurteilte  er  mit  naiver  Freudig" 

')  »r.  it?9,  Öif  l :  Untjfei  II,  1007.  —      nr.  Jtiö.  —  ')  n>\  370.  —  *)  «r.  393. 
^     «r.  402  n.     ^  *)  Drugü  II,  1068,-^  ')  nr,  416 y  433,  «7.  —  •)  nr.  5W.  — 
nr.  389,  434,  437.  —      nr.  334,  3$5,  396,  437.  —  »>)  nr.  36T  n.  1,  395, 
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keü  die  ganze  Bewegung  Überwiegend  nach  ihren  Lichtseiten.^} 
Erat  eds  das  Gewitter  zum  Ausbruch  gekommen  war  und  schon 
der  erste  Blitz  in  der  nächsten  Nähe  seines  Landes  gezündet 
hatte,  da  war  auch  er  endlich  zu  der  Ansicht  bekehrt^  dass 
ein  Zusammenschluss  mit  Wirtemberg  und  Pfalz  wünschms- 
wert  sei,^)  und  schickte,  um  ihn  herzustellen,  einen  vertrauten 
Rat  zu  gemeinsamer  Beratung  mit  Herzog  Christoph  und  einem 
Gesandten  des  Kurfürsten  Friedrich  nach  TUbingen,*)  Der 
Abschied,  der  zu  stände  kam,*')  lässt  leicht  den  entscheidenden 
Binfluss  des  persOnlü^  anwesenden  Herzogs  erkennen:  einmal 
soUten  zur  persönlichen  Vermittlung  der  drei  Fürsten  sofort 
durch  eine  gemeinsame  Cfesandtschaft  an  die  Häupter  der 
Bewegung  die  nötigen  Einleitungen  getroffen  werden;  sodann 
wurde  nocheinmal  auf  den  Nutzen  eines  Bundes  der  wdtlichen 
Neutraten  hingewiesen  und  zu  sofortiger  Herstdlung  einer 
raschen  und  sicheren  Verbindung  die  Legung  einer  Post  von 
Heidelberg  über  Tübingen  nach  München  beschlossen. 

Es  war  zu  ajx'it.  Die  Zeit,  in  wefrhpr  Kurfürst  Friedrich 
sieh  rückhaltlos  (Irm  wirtemhpnjiaclien  E/nflu^s  hingegeben 
hatt(%  war  mit  cfpr  Rückkehr  der  Erzhisrhöfe  von  Mainz  und 
Köln  vom  Trienter  Konzil'^)  corübcnjeijfrnnen ;  das  Zusammpn- 
gehen  mit  Wirtemberg  und  Bayern  hatte  für  ihn  nun.  mt«  lidem 
er  (Up  <fpu-oli)it*-  Basis  seiner  Politik  nieder  gefunden],  d/p  liprror- 
ragpude  Bpdfutung  verloren,  die  es  seif  her  bpspssen  iuitte,  und 
der  (jpringp  tOrtsphritt.  irplplun.  dank  dpr  fnnirischen  Zurück- 
haltung, die  Monate  Februar  und  März  gehrupht  hatten,  konnte 
nicht  dazu  dietien,  ihm  die  Abschu  enkung  zu  prsplurprpu :  der 
Kurfürst  fphnte  es  ab,  an  der  Gesandtschaft  teilzuuphnien, 
welche  eine  persönliche  Zusammenkunft  mit  den  Kriegsfürsten 
einleiten  sollte.^) 

Aber  auch  Herzog  Albrecht  konnte  den  Erfolg  der  Tübinger 
Verhandlung  nicht  abwartenf  nachdem  einmal  das  Heer  der 
Kriegsfürsten  vor  Augsburg  angekommen  war.  Er  beeilte  sich, 
in  persönlicher  Besprechung  mit  Kurfürst  Moriz  und  Markgraf 
Alhrecht^)  seinem  Lande  Sicherheit  zu  verschaffen,  und  haUe 
dabei  schon  auch  das  Versprechen  erlangt,  dass  ihm  neben 
anderen  gÜÜiche  Unterhandlung  gestattet  werden  sollet)  So^ 
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muaate  denn  schliesslich  der  wirtembergisehe  Gesandte  aUein 
ins  Lager  der  Krieysfilrsten  ziehen,'^)  vfo  man  ihm  das  Oeleite, 
das  er  für  Kurfürst  Friedrich^  Herzog  AlbrecM  und  Herzog 
Giristoph  erbitten  sollte,  bereitwilligst  gewährtet) 

Weshalb  hätte  man  auch  die  drei  Fürsten,  die  danun 
nachsuchen  Hessen,  unnötigerweise  i'or  den  Kopf  stossen  sollen  ? 
Kurfürst  Mnriz  hatte  ja  längst  von  f/ner  aiidf  ren  Seite  her 
UnterhandhnH/  einleiten  lassen,  (jegen  welche  die  jetzt  gestattete 
unmikflirh  hätte  aufkommen  h'önnejh  auch  trenn  sie  jener  nicht 
zugleich  auch  zeitlich  weit  u(i'  int>  stunden  hatte:  s<hon  ant  Tag, 
nachdem  er  dem  irirteniber(jisi  ucn  frcsnndfej?  das  Geleite  qe- 
geben  hatte,  brach  er  zxr  Vfr/iandlung  mit  König  Ferdinand 
flach  Linz  auf,  und  da  Herzog  Albrecht,  hiezu  eingeladen,  es 
fielbstrerständlich  vorzog,  sich  an  der  riel  eiitssfc/itsreicheren 
Vermittlung  seines  Schwief/errdfcrs  zu  beteiJ igen?)  statt  auf  die 
noch  in  weitem  Feld  liegende  wirtembergisehe  Führung  zu  war- 
ten, so  schien  damit  das  Projekt  einer  pfälzisch-bayrisch-ivirtem' 
bergischen  Vennittluug  ein  für  allemal  begraben  zu  sein.  Und 
während  noch  die  Hoffnung  auf  eine  Vermittlerrolle  im  Schwin^ 
den  begriffen  war,  begannen  schon  von  beiden  Seiten  her  die  Ver^ 
suche,  den  Wirtemberger  aus  der  Xenfralität  herauszudrängen ; 
die  Kriegs filrsten  forderten  in  einem  drohenden  Schreiben  eine 
bestimmte  Erklärung,*)  und  auch  der  Kaiser,  der  zunächst  selbst 
das  für  Christoph  allein  mögliche  Verhalten^  die  Forderungen 
der  Kriegsfürsten  ausweichend  zu  beantworten,  empfohlen  hatte,*) 
Hess  ihn  Jetzt  wissen,  dass  er  für  den  Fall  des  Scheiterns  der 
Gütlichkeit  zu  energischer  Gegenwehr  gefasst  sein  müsset) 

So  lange  es  anging,  setzte  Herzog  Christoph  in  dieser 
kritischen  Lage  seine  Hoffnung  auf  ein  Zusammengehen  mit 
Pfalz  und  Bayern,  wozu  auch  Kurfürst  Friedrich  nach  kurzem 
Schwanken  wieder  Lust  bekommen  hatte;"*)  das  Absageschreiben 
Herzog  Albrechts,^)  das  erst  am  IS.  AprÜ  eintraf  nahm  auch 
diese  Aussicht  Ihm  folgte  am  19.  eine  Einladung  von  Mark- 
graf Albrecht  zu  einer  Besprechung  in  Geislingen;^)  Hersog 
Christoph  konnte  7iichts  anderes  erwarten  als  einen  letzten  Ver- 
such, die  von  iJnn  geforderte  Erklärung  auf  gütlichen  Weg  zu 
erlangen,  dem  dann  eine  Überziehung  seines  Landes  unmittelbar 
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feigen  würde:  rr  hätte,  so  scheint  es,  eine  seine  Neutralität- 
garantierende  Erklärung  nicht  abgelehnt,  war  aber  entschlossen, 
weitergehende  Zumutungen  abzuweisen  und  in  seinen  Festungen 
dem  Zorn  der  Kriegsfürsten  zu  trotzend) 

Bei  den  weitgehenden  Befürchtungen,  mit  wdchen  Herzog 
Christoph  sich  nach  Geislingen  auf  dm  Weg  gemacht  hatte, 
konnte  das  Gespräch,  das  er  mit  Markgraf  Albrecht  führte^ 
nur  beruhigend  wirken,*)  Am  der  Nähe  gesehen  war  die  Macht, 
die  so  whn^  Schrecken  vor  sich  her  zu  verbreiten  yeiousst 
hatte,  weniger  furchtbar;  das  Gefilge  des  Kriegshundes,  das 
ans  der  Ferne  so  fest  erschienen  war,  zeigte  Risse,  und  da  zu- 
dem versichert  wurde,  dass  die  Kriegsfürsten  die  weitgehenden 
Pläne,  die  m<ni  ihnen  zugetraut  hatte,  gar  nicht  verfolgten,  so 
gewann  Otristopli  nein-  Hoffnung,  dass  eine  vermittelnde  Unfern 
handluny  nicht  fruchtlos  ablaufen  uürde.  Seinen  bisherigen 
Wey  zu  einer  aolchcn  weiterzugehen,  war  zunächi>t  ai(ssichtslos, 
da  sich  Herzog  Albrechts  Rückkehr  vom  TJnzcr  Tug  nicht  be- 
rechnen Hess;  Christoph  sah  sich  desiwlh  ycnulif/t,  die  Führer- 
rolle,  die  er  bisher  in  der  Gruppe  Pfalz,  Hni/ern,  Wirt^mbery 
yesp/elt  hatte,  aufzugeben  und  au  der  von  den  rheinischeu  Kur- 
fürsten nach  Wornis  ausgeschriebenen  Versammlung  teiizu- 
nehfnen.^) 

(leu'isft  nicht  ohne  Widerstreben;  denn  während  Herzog 
Christoph  nueli  wie  vor  die  Vcrrnittlnny  zwiffchen  den  deutschen 
Krieysfürsten  und  dem  Kaiser  als  die  wichtigste  Aufgabe  jeder 
derortiyen  Vereinigung  ansah,  welche  sich  am  bpstcn  durc/i 
das  rascJie  Vorgehen  ueniyer  uelt liehen  Fürsten  hätte  lösen 
la.ssen,  fand  er  in  Worms  einen  schu  erfülligen  Apparat  von 
überwiegend  geistlichen  Fürsten  vor,  für  welche  zudem  der  Ge- 
danke an  das  im  Osten  Wirtembergs  lagernde  Kriegsheer  vor 
der  jetzt  im  Westen  drohenden  Gefahr  völlig  zurücktreten  musste. 
Allein  wenn  auch  eine  Gesandtschaft  an  den  französischen 
Kihitg  und  eine  nutzlose  Interzession  für  den  Bischof  von  Würz-- 
bürg*)  die  einzigen  Thaten  blieben,  welcfie  den  langatmigen 
Wormser  Verhandlungen  entsprangen,  so  hatten  diese  doch  zum 
erstenmal  eine  Gruppe  von  Fürsten  vereinigt,  welche,  so  sehr 
sie  sonst  an  AnscJuiuungen  und  Interessen  verschieden  ware?i, 
doch  zusammentrafen  in  der  Sehnsucht  nach  Frieden  und  in 
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dem  Wunsch,  berechtigte  Beschwerden  abgestellt  zu  selieut  so 
dass  sie  ihrer  Stellung  nach  zu  einer  VermitUung  zwischen  den 
kämpfenden  Parteien  vorzüglich  geeignet  waren. 

Wenig  befriedigt  von  dem  SesuUat  der  Besprechungen*) 
verUess  Herzog  Christoph  Worms  am  Nachmittag  des  8,  Mai, 
noch  ehe  die  Beratungen  zum  Abschluss  gekommen  waren,^) 
Die  Kunde  vom  Ende  des  Linzer  Tages  und  die  ÜngewissheÜ 
über  Haltung  und  Ziel  der  Kriegsfürsten  erlaubten  ihm  keine 
längere  Abwesenheit  von  seinem  Lande,  da  er  einen  Drw^  zur 
Erzwingung  der  bisher  verweigerten  Erklärung  befürchten  musste. 
Wider  Erwarten  entfernte  sich  wenige  Tage  nach  seiner  Rück- 
kehr das  Kriegsheer  immer  mehr  von  seinem  Lande,  in  raschem 
Zug  gegen  Süden  marschierend.  Ob  damit  auf  eine  Erklärung 
von  Seiten  Wirtembergs  verzichtet  sein  sollte?  Da  die  l'mgehung 
einer  solchen  bei  der  Nähe  der  Passauer  Verhandlungen  ebenso 
wünschenswert  als  erreichbar  ersr/i/m,  so  Hess  sich  jedenfalls 
der  Versuch  wagen,  statt  auf  das  bcdroJüichp  Srhre/ben  der 
Krieffsfärsten  zu  antuorten,  mit  dem  Haupl  des  Bundes,  df.m 
Kurfürsten  Moriz.  auf  neuer  Grundlage  eine  Verbindung  her- 
zustellpii  wenn  nicht  mehr,  durfte  man  sich  jedenfalls  eine 
Verzögerung  von  einigen  Tagen  davon  versprechen. 

Hatte  in  der  ganzen  J'nl/tik,  welche  Herzog  Christoph  bis- 
her verfolgt  hatte,  der  (iedanke  an  die  Reiclisbeschwerden  vor 
der  Sarge  um  die  unmittelbar  öedrohte  Existenz  zurücktreten 
müssen,  so  war  das  ganz  besonders  jetzt  der  FaUy  als  es  galt, 
in  Passau  das  Fazit  der  bisherigen  Bewegung  zu  zielten.  Um 
eine  genügende  Vertretung  des  fürstlichen  Interesses  in  den 
allgemeinen  Fragen  brauchte  man  ja  nicht  besorgt  zu  sein,  und 
der  Weg,  welchen  die  Mittelpartei  dabei  zu  gehen  hatte,  war 
durch  die  bisherigen  Verhandlungen  vorgezeichnet.*)  Weit 
schwieriger  war  deshalb  für  Herzog  Christoph  die  Aufgabe,  die 
von  den  letzten  Wochen  gebrachte  Veränderung  der  Situation 
wie  auch  das  eigene  dabei  beobachtete  Verhalten  für  die  Be- 
endigung seines  Streites  mit  Kifnig  Ferdinand  fruchtbar  zu 
machend)  Dass  die  Habsburger  es  wagen  könnten,  eines  der 
schönsten  Fürstentümer  Deutschlands  ihrer  nie  zu  sättigenden 
Ländergier  aufzuopferti,  daran  war  bei  der  Jetzigen  Lage  im 
Jteich  keinesfalls  mehr  zu  denken;  König  Ferdinand  hatte  denn 
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auch  schon  in  Linz  seinem  Schwiegersohnf  Herzog  AlbrecfU, 
güUichs  Verhandlung  für  Fassau  in  Aussicht  gestellt,^)  Chri- 
stoph seinerseits  konnte  glauben,  durch  sein  bisheriges  Verhetz- 
ten sich  den  Dank  und  die  Ühters^Wsung  des  kaiserlichen  Hofes 
in  so  reichem  Masse  verdient  zu  haben,  dass  auch  ein  erneuter 
Verstoss  gegen  die  Afterlehensehaft  mit  einiger  Aussicht  auf 
Erfolg  gewagt  toerden  konnte.  Denn  an  der  Verbindung  mit 
dem  Kaiser,  in  welche  ihn  das  erste  Jahr  seiner  Ki  yienmg 
yc führt  hatte,  hatte  er  bisher  ohne  Schwanken  festgehalten;  nur 
zu  Gunsten  des  Kaisers  hatte  er  die  Linie  der  Neutralität  über- 
sehritten und  sdbst  die  schwierigste  Situation  hatte  ihm  kein 
Zugeständnis  an  des  Kaisers  Gegner  abgetrotzt;  er  hatte  sich 
durchaus  als  Freund  des  Kaisers  bewährt. 

A/lr/n  kaum  hatte  Herzog  Chn'f^tojth  seine  Gesandten  nach 
Passau  abgefertigt,  als  er  von  einem  Ereignis  Kunde  erhielt, 
das  inzwischen  die  Grundlage  für  die  berorsfehefide  Verhand- 
lung ganz  wesentlich  verschoben  zu  haben  sc/iien.  nänilicli  ron 
der  Erntflrmung  der  Ettrenbcrger  Klause.  Der  Kaiser,  auf 
dessen  Unterstützung  er  gehofft  hatte,  tvar  zunär/ist  nic/tts  ats 
ein  hilffoi^cr  Flüchtling,  mefir  als  je  auf  den  Heisfand  dessot 
angewieseii,  gegen  welchen  Christoph  ron  seiner  Hilfe  (Uhraueii 
zu,  machni  wünschte;  die  deutschen  Fürsten  aljer.  deren  /ai- 
mutungen  er  bisher  entgangen  war.  Iiatten  soeben  der  fcaiser- 
licfien  Reputation  eine  unlieilbare  Wunde  versetzt  und  standen 
jetzt,  faM  ohne  Gegner,  maclitvoll  im  Felde.  Man  wird  freilich 
den  Einflnss  des  /.9.  Mai  auf  den  Gang  der  deutschen  6re- 
schictite  nicJU  allzu  hoch  anschlagen  dürfen;  in  der  wirtem- 
bergischen  Politik  aber  brachte  er  eine  ganz  entschiedene 
Wendung. 

Dass  die  Kriegsfürsten  mitten  aus  dem  Siegestaumd  sich 
aufmachen  würden,  um  mit  zweifelhaften  Unterhändlem  über 
den  Preis  zu  feilschen^  der  ihnen  als  Lohn  für  ihre  Tfiaten 
teerden  sollte,  das  wagte  niemand  anzunehmen,*)  und  indem 
so  mit  einem  Schlag  die  Hoffnung  auf  ein  Zustandekommen 
oder  gar  auf  einen  Erfolg  des  Passauer  Tages  zerstört  war, 
mussten  aufs  neue  Erwtigungen  über  die  künftig  zu  beobachtende 
Haltung  Platz  greifen.  In  dieser  Situation  entsprach  es  viUlig 
der  von  Christoph  bisher  eingelialtenen  Politik,  tcenn  er  jetzt 
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auf  den  Gedanken  eines  Zusammengehens  mit  Pfalz  und  Bayern 
gurückkam;^)  ein  überraschender  Gegensatz  zu  seiner  bisherigen 
Haltung  ist  es  aber,  wenn  nun  plötzlich  sein  EntscMuss,  sich 
von  den  Kriegsfürsten  keinesfalls  Über  die  Linie  der  Neutralität 
hinausdrängen  zu  lassen,  gebrochen  und  das  Band,  welches 
ihn  bisher  so  eng  an  den  Kaiser  geknüpft  hatten  gelockert  er- 
scheint,*) Dieses  Band  war  zweifacher  Art  gewesen.  Zu  den 
rechtlichen  und  vertragsmässigen  Verpflichtungen,  welche  sich 
aus  Christophs  Verhältnis  als  Reichsfürst  und  Lehensmann 
des  Kaisers,  besonders  aber  aus  dem  Augsburger  Vertrag  vom 
September  1551,^)  ergaben,  tcar,  jene  Überbietend  und  in  den 
Hintergrund  drängend^  die  aus  politischer  Berechnung  folgende, 
aber  in  der  Form  freier  Sdbstbestimmung  gesetzte  Richtung 
der  wirtembergischen  Politik  getreten.  Mit  der  Erstürmung 
der  Ehrenberger  Klause  ttmrde  nun  die  letztere  hinfällig  und 
dmnit  icurden  zugleich  auch  jene  rechtlichen  Verpflichtungen 
aJs  unangenehme  Fessel  fühlbar;  schon  iverden  Rechtsmittel  in 
Kruüyuny  gezogen,  ivelcJic  unter  Umständen,  auch  ihre  un- 
gestrafte Umgehung  ermöglichen  könnten}) 

Inzwischen  hatten  wider  alles  Erwarten  Christophs  die 
Verhandlungen  in  Passau  ihren  Anfang  (/mormnen.  freilich 
ohne  dass  man  zunächst  auf  ihrm  Erfolf/  /rgf-ndtro  Vertrauten 
i/f'iiaht  hätte.  Die  Forderungen,  irelehe  Kurfürst  Mon'z  mr- 
legte,  und  die  Beschwerden,  deren  Beseitigung  er  verlangte, 
waren  derart,  dass  man  hei  jedem  Reichs fürsten,  von  dem 
ni(  Jit  das  Gegenteil  bezeugt  ist,  die  weitgehendfite  Zustimmung 
als  selbst verständlicJi  rordussctzen  mttss;  bei  Herzog  Christoph 
kovimt  dazu,  dass  er  schon  vorher  die  wichf/i/sten  derselben 
(iiisdriieklich  als  hillig  anerkannt  hatte.^)  Da  diese  St/hiuuing 
der  vermittelnden  Fürsten  in  König  Ferdinand  verwandte  Saiten 
traf,  so  ist  es  nicht  zu  verwundern,  dass  man  in  Passau  rasch 
einen  Vertragsentwurf  zu  stände  brachte,  auf  Grund  dessen 
man  dem  Kaiser  den  AbscfUuss  des  Friedens  zumuten  zu  können 
gUmbte,  Um  so  mehr  mussten  nun  aber  auch  die  bisher  nru' 
traten  Stände  stutzig  werden,  als  der  Kaiser  es  wagtet  den 
Wünschen,  welche  die  unter  sich  so  verschiedenartigen  Passauer 
Unterhändler  als  berechtigt  anerkannt  hatten^  seine  Zusage  zti 
venm'ffern  und  eher  alles  aufs  Spiel  zu  setzen^  als  den  Bebellen 
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dauernde  Sicherheit,  den  Ketzern  immerwährenden  Frieden  zu- 
zugestehen. In  der  Person  des  Kaisers  —  das  war  unverkenn- 
bar —  lag  die  Hauptschwierigkeit  für  den  Frieden;  die  Kluftf 
welche  Jeden  deutschen  Fürsten,  namentlich  aber  jeden  Pro* 
testanten,  von  ihm  trennte,  trat  noch  einmal  in  schärfster  Weise 
zu  Tage, 

Für  die  Beilegung  von  Christophs  Streit  mit  dem  K^ig 
in  Passau  war  von  Anfang  an  das  misslich  gewesen,  dass 
eine  Verbindung  desselben  mit  den  Reichsbeschwerden  nicht 
möglich  war.  Eine  gesonderte  Behandlung  musste  sofort  sein 
Zurücktreten  vor  den  allgemeinen  Sachen  zur  Folge  haben  und 
dem  K&nig  die  Möglichkeit  in  die  Hand  geben,  von  dem  Gang 
der  letzteren  seine  Bntschliessungen  in  der  Sache  mit  Christoph 
abhängig  zu  machen.  Dazu  kam,  dass  ungeachtet  der  vielen 
Versprechungen,  welche  Christoph  vom  kaiserlichen  Hof  erhielt, 
die  Thätigkeit  der  kaiserlichen  Gesandten  in  Passau  nur  auf 
Beilegung  des  Streites  überhaupt,  keineswegs  auf  Unterstützung 
Christophs  abzielte,^)  und  ebenso  leimte  es  der  Kaiser  ab,  durch 
Zurückgabe  des  Aspergs  detn  Herzog  einen  Vertrauensbeweis 
zu  gebeti.^)  Die  Unterstützung  des  Kaisers,  welcher  Christoph 
seine  bisherigen  Erfolge  t^erdankte,  rrrsuqte  im  entscheidenden 
Auf/r/iölirk ;  nachdem  einmal  Ferdiniuid  seine  Ansprüche  auf 
(1(1  s  ganze  Herzogtum  aufgegeben  hatte,  konnte  die  Bemessung 
der  Vertragsmittel  dem  Kni.ser  nicht  mehr  gefährlich  werden, 
wdhrend  andererseits  die  augenblickliche  Lage  jedes  Eintreten 
für  Chrisfoph  verbot,  welches  den  König  hatte  enr  den  Kopf 
s/ossru  können.  Kein  Wunder  <irsh(db,  wenn  trotz  der  un- 
bestreitbaren persönlicJten  Rührigkeit,  mit  welcher  der  Bayern' 
lierzog  die  Sache  des  ]'eHers  fiUirte,  der  K(tinpf  gegen  die 
Afterlehenschaft  kaum  aufyenotnmen  und  bald  als  aussichtslos 
fallen  gelassen  tnirde.^) 

So  konnte  denn  der  Gang  der  Passauer  Verhaudluntj.  ob 
ir/r  nun  die  lieichssacheii  oder  Christophs  persönliche  An- 
gelegenheit betrachten,  keinen  anderen  Erfolg  liaben,  als  dass 
die  mit  der  Erstürmung  der  Ehrenberger  Klause  beginnende 
Lösung  der  von  Haus  aus  künstlichen  politischen  Verbindung 
Wirtemhenjs  mit  dem  Kaiser  weiter  geführt  wurde.  Christoph 

•)  »r.  SOS,  627,  668,  672,  677,  697,  701.  —  «)  »r.  616,  670,  —  •)  «r.  602, 
605,  614,  616,  621,  697,  634,  639,  643,  654,  655,  661,  663,  669,  675,  677,  678, 
683,  694,  697,  696,  700,  701,  713,  74S,  751, 
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kaimte  freäieh  seiner  ganzen  Lage  nach  nicht  daran  denken, 
sieh  offen  vom  Kaiser  loszusagen;  zudem  waren  kaiserliche 
Werbungen,  die  rings  um  Wirtemberg  stattfandeut^)  eine  Mah' 
nung  zur  Vorsieht  und  namentlich  hatte  der  Kaiser  durch 
geschickte  Benutzung  seines  bisherigen  Gefangenen,  des  alten 
sächsischen  Kurfürsten,  Eindruck  zu  machen  verstanden}^ 
Trotzdem  kommt  die  Abwendung  der  wirtembergischen  Politik 
vom  Kaiser  mit  voller  Deutlichkeit  zum  Ausdruck  in  der  Form^ 
welche  unter  diesen  Umständen  der  Gedanke  eines  Zusammen- 
gehens mit  den  benachbarten  weltlichen  Fürsten  annahm,  den, 
wie  schon  erwähnt,  die  Kunde  von  den  Ereignissen  des  19,  Mai 
in  Christoph  wieder  wachgerufen  hatte. 

Kurfürst  Friedrich  war  mit  grosser  Bereitwilligkeit  auf 
Christophs  Anregung  eingegangen  und  hatte  sofort  auch  wieder 
den  Herzog  von  JiHich  zur  Beteiligung  au ft/f fordert.^)  Wohl 
sprach  man  auch  jetzt  noch  ducon,  Verniittluiig  zwischen  den 
kämpfendm  Parteien  versuchen  zu  wollen.*)  Je  mehr  aber 
daneben  eine  Vcr(i''i  <  ifioig  ü/m  i-  r/}ihcft//rhfs  Verhalten  bei 
etwaigen  Fordfnnt'ii n  dfr  Knrf/sfUrsfcn .  zulegt  auch  des 
Kaisers,^)  als  Aufgabe  für  die  ZiisaNniicnhiinft  der  Fürsten 
festgesetzt  wurde,^)  desto  dentlicJur  zeigte  sieh,  dass  a fielt  Jener 
(iedanke  an  Vermittlung  jetzt  nur  noch  als  flu  Versuch  zur 
eigenen  Deckung  geineint  war.  Dem  Fortan  nn  der  auf  Zu- 
sammenschluss  der  neutralen  wel fliehen  Ftns/cn  abzielenden 
Fläne  trat  auch  jetzt  wieder,  wie  im  FrüJijahr.  die  Haltung 
Hagems  hemmend  in  den  WegJ)  wobei  die  geringe  Neigung^ 
welelie  Herzog  Albreeht  denselben  entgegenbrachte,^)  in  der  Teil- 
nahme an  den  sich  in  die  Länge  ziehenden  Passauer  Verhand- 
lungen einen  triftigen  Vorwand  für  zögermles  VerhalteJi  fand. 
Infolge  der  schwankenden  Nacfmchten,  welche  über  die  Ab- 
sichten des  Herzogs  einliefen,  mus<itp  man  sich  schliesslich,  da 
die  Lage  dräk(/te,  mit  dem  Gedanken  vertraut  machen,  auch 
ohne  Herzog  Albrecht  zusammenzukommen,^)  obgleich  gerade 
Herzog  Christoph  grossen  Wert  auf  seine  Teilnahme  gelegt 
hätte,^^)  und  so  trafen  denn  Ende  Juli  der  Kurfürst  von  der 

'1  nr.  -^9,  599,  630,  643,  046.  —  ^)  nr.  58 J,  6J4,  631.  —  »)  nr.  604.  — 
*)  nr.  :>ö4,  604.  —  •)  nr.  735.  —  'i  nr.  :,bS.  647,  064.  —  nr.  onG  n.  3, 
015,  623,  tiJ3,  036,  641,  647  n.  4,  04y  n.  4,  003,  0d9,  003,  tjOit,  Oiü  n.  3,  666/, 
7ÖJ,  709.  —  •)  iw.  «80  n.  5.  —  •)  «r.  67J,  079,  091,  718,  —  »•)  nr.  683,  684, 
706  n,  2. 
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Pf<üz  und  die  Herzöge  wm  Jülich  und  Wirtemberg  in  Hilsbach 
summmmf  um  sich  über  Neuaufnahme  gütlicher  Unterhandlung 
nach  dem  SekeUem  des  Paasauer  Vertrags^  über  das  Verhalten 
in  dem  Fall,  dass  der  Kaiser  oder  die  Kriegsfürsten  eine  Er- 
klärung fordern  würden,  endlich  über  die  Bezahlung  des  ge* 
meinen  Pfennigs  und  anderer  Reichsanlagen  zu  vergleichend) 
Wie  sehndl  hatte  sich  doch  in  den  letzten  Wochen  die 
Situation  verändert!  Zum  zweiten  Mal  hatte  sich  die  Macht  der 
rebellischen  Fürsten  an  den  Mauern  einer  deutschen  Reichs- 
tädt gebrochen;  widerwillig  und  misstrauisch  blickte  Kurfürst 
Moriz  auf  die  Veränderungen^  welche  der  Kaiser  an  dem  zu 
Passau  verabredeten  Vertrag  vorgenommen  hatte,  und  doch 
musste  er  sich  gestehen,  dass  er  sich  zu  weit  eingelassen  und 
dem  Gegner  zu  seinem  Vorteil  zu  viel  Raum  gegeben  habe,  als 
dass  er  eine  Ablehnung  hätte  mtgen  dürfen})  Ganz  anders 
der  Kaiser.  Die  zwei  Monate  der  Unterhandlung  waren  für 
ihn  zugleich  eine  Zeit  eifriger  Rüstungen  gewesen  und  bald 
zeigte  sich,  dass  der  19.  Mai  der  kaiserlichen  Werbetrommel 
ihre  AnziehuJigskraft  7iicht  geraubt  hatte.  Jetzt  Karteten 
.seiner  HH  FiUmJi  in  Knechte  am  Bodensee,  2()(Hf  Heiter  führte 
Markf/rdf  Hans  ton  Br(in(Unhtir(i  lurhei,  Böhmen  Stauden  ran 
Kön/</  FcnliiKDid  in  Afiss/r/if.  Ltizurus  von  Schwciidi  betrieb 
weitere  Werhiiuneii  inid  (Hfssrrdem  \raren  Icaiserliche  Kon- 
tingente in  Uhu.  Ueficiisburg  und  Frauh  furf  des  Befehles  ge- 
wärtig.^) Kar/  seihst  kam  eben  jetzt  mit  SjHiuit  ru  und  Italienern 
aus  den  A/jfen:^)  Siemuud  wird  zweifd/i.  dass  ganz  Ober- 
deutsehland  s/c/i  rasch  ir/eder  auf  se//ie  Se/fe  (jeu'audt  und 
seinen  Faldii  ii  u  eitere  l'rryfürkunf/t  u  (jehruelit  hafte.  Mit  Recht 
fühlte  s/eh  drr  Kaiser  stark  genu</  zuiu  Kam})f  in  ff  den  Rehellen  ; 
in  der  (regend  von  Füssen  sollten  sich  seine  Truppen  ver- 

')  nr.  7li5—l27. 

*)  Vgl.  $tm  Si^rtibm  tom  i*  Aug^  DruffÜ  11^  lß94t  loeIcA««  sein*  Stim'^ 
uMHff  gmau  erkennen  laut:  so  befinden  wir  doch  numer,  das  iD  den  wichtig- 

*sten  artikeln  {grosse  üiwlerunjj^eu  ^jeschehcn  nn«1  rlarülur  die  kaiserliche  rati- 
fic.ition,  aiirli  die  rrsolution  auf  den  artikel  Fraiiki  oit  li  Im  langend  gar  schimpf- 
lich gestellt,  daraus  wir  fromi^sam  verstehen,  wie  mau  e»  moinct,  do  wirs 
znvor  nit  vvusteü.  Aber  w»  il  wir  uns  so  fern  eingela»tieu  und  dardiireh  dein 
gegenthcil  ranmb  zu  seinem  vortlieil  gelassen,  müssen  wir  es  Gott  befelcu; 
9ffL  auch  nr.  740. 

•)  Vgl  Lang  9  nr.  840,  844,  848,  649,  855,  889,  890,  896,  900. 
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einigen;  durch  eine  wichtige  Fefonn,  die  Eiiiri'hfi/nf/  eines 
deutschen  StaatareUeSt  gedachte  er  der  deutsclien  Libertiit  eine 
Konzession  zu  machen  und  den  Ständen  den  Übertritt  auf 
seine  Seite  zu  erleichtern ;  die  Herzöge  von  Bayern  und  Wirtem' 
bery  sollten,  natürlich  nur  um  des  Kaisers  Reputation  zu  ver* 
mehren,  während  des  Imorstehenden  Feldzugs  als  Kriegsräte 
in  seinem  Lager  weäen.^)  —  Während  sieh  Karl  V.  in  solchen 
Plänen  wiegte,  kam,  wider  sein  Erwarten  und  gewiss  auch 
wider  seinen  Wunach,  die  Nachricht  von  der  Annahme  des 
Friedens  durch  die  Kriegsfürsten;  noch  sträubte  er  sich  einige 
Tage;*)  aUein  angesichts  der  grossen  Nachgiebigkeit  der  Gegner 
durfte  er  es  doch  nicht  wagen,  aus  geringfügigen  Ursachen 
den  zuvor  gebilligten  Vertrag  zu  verwerfen,  und  so  entschloss 
er  sich  denn  zul^,  den  eindringliehen  Bitten  seines  Bruders 
Ferdinand  nachzugeben  und  den  Vertrag  anzunehmen,^) 

Welches  war  nun  in  diesen  Tagen  der  Entscheidung  die 
Stellung  der  drei  Fürsten,  welche  die  Sorge  für  die  Sicherheit 
ihres  Landes  Ende  Juli  zur  Beratung  in  Hilsbach  und  dann 
in  Heidelberg  zusammengeführt  hatte?*)  Dass  die  Kriegafürsten 
den  vom  Kaiser  abgeänderten  Vertrag  annehmen  würden,  daran 
hatten  sie  zunächst  gar  nicht  zu  denken  geivagt;  sie  selbst 
verbargen  nicht  ihre  volle  Übereinstimmung  mit  der  Passauer 
Verabredung  und  ihre  Abneigung  gegen  die  vorgenommenen 
Änderungen ,  unter  dem  Druck  der  Lage  ra/ften  67V'  ^ich  sogar 
zu  d^n  Gedanken  auf,  mit  anderen  geistlichen  und  weltlichen 
Fflrsten  in  diesem  Sinne  beim  Kaiser  vorstellig  zu  werden  oder 
sich  doch  trotz  der  ahJchnenden  Haltung  des  Kaisers  zum 
Schutz  der  Passauer  Abu  tie  ztisavniu  iizuschliessen})  Da  kam, 
unerwartet,  aber  nicJtt  uucrwUnsi  h(,  die  Nachr/c/if  von  der 
Anuiiituu-  das  Friedens  durch  die  Kr/(ysfi}rstP7i  und,  da  niemand 
an  weiteres  Zögern  des  Kaisers  denken  konnte,  van  der  Be- 
endigung des  Krieges.  Die  nächsfpfi  Aufgaben,  welche  der 
Zasfimtnenkunft  gcf^ctzt  tvaren,  hatten  (hun/t  //irc  Erledigung 
!/efuuden:  Vermittlung  zwischen  den  kihnpfendeu  Parteien  war 
überflüssig  geworden  und  der  Zweck,  welc/tcni  s/e  (l/enen  sollte, 
nämlich  die  eigene  Sicherheit,  schien  wenigstens  vorläufig  er- 
reicht zu  sein.  Indem  nun  aber  von  den  zwei  Faktoren,  welche 
die  öisiierige  künstliche  Stellung  der  Heidelberger  geschaffen 

«)  XofV  3  nr,  «W.  —  «)  Lmu  3  Mr.  884,  «ST.  —  •)  Lang  3  «r.  899, 
912,  913,  —  *)  nr.  725-^728,  733—740,  besonders  nr.  787  »»1.  —  *)  «n  733, 


Digrtized  by  Google 


xxx\Tn 


Kioloitunif. 


hatten  —  Überein Stimmung  mit  den  Fordirnngen  der  Kriegs- 
fürsten  einerseits,  Scheu,  sie  mit  den  Waffmi  in  <Ur  Hand  zu 
vertreten,  andererseits  —  der  letztere  seine  unmittelbare  prak- 
tische Bedeutung  verlor,  musste  um  so  mehr  jene  Interessen- 
gemeinschaft mit  Mitriz  und  Genossen  in  den  Vordergrund 
treten,  und  so  sehen  wir  denn  als  Niederschlag  nicht  bloss 
des  Heidelberger  Tages,  sondern  der  ganzen  von  Christoph  im 
Janttar  eingeleiteten  Bewegung  Jetzt  eine  Partei  oder  wenigstens 
den  Ansatz  zu  einer  solchen  vor  uns,  deren  Programm^)  fast 
als  eine  Zusammenfassung  aller  im  Lauf  des  Jahres  vor- 
gebrachten  Reichsbeschwerden  gelten  kann  und  die  sich  von 
den  seitherigen  Kriegsfürsten  durch  nichts  unterscheidet,  als 
dass  ihr  nach  wie  vor  der  Gedanke  fernliegt,  im  Interesse 
ihrer  Forderungen  zur  Offensive  überzugehen,  und  dass  sie, 
was  nicht  bloss  damit  zusammenhängt,  jedes  Zusammengehen 
mit  Frankreich  ablehnt;  in  der  Art,  wie  sie  in  den  nächsten 
Monaten  das  kaiserMche  Projekt  einer  Erneuerung  des  Schwäbi- 
schen Bundes  zu  Fall  bringt,  werden  wir  eine  Probe  für  ihre 
"Kamp fesweise  zu  sehen  haben* 

Die  Bedeutung,  welche  dieser  Stellungnahme  <fer  Heidel- 
berger Fürsten  zukommt,  darf  man  nicht  nach  der  Rolle  bemessen, 
welche  die  Neutrale  in  dm  Frühjahrsmonaten  des  Jahres  J:h'rJ 
gespielt  haben.  Den  anstürmenden  Heeresmassen  der  Kriegs- 
fürsten waren  sie  so  gut  wie  wehrlos  gegenübergestttndcn,  so 
sehr  auch  2.  B.  die  in  Worms  versammelten  Fürsten  den  Auf- 
rührer7i  an  Iii  sitz  ebenbürtig  gewesen  wären.  Sobald  aber 
Kurfürst  Moriz  durch  Zulassen  von  y(  1  hdiKllungrn  darauf 
verzichtete,  auf  Grund  seiner  auge}ihJi<kl ichm.  kr/'^  >/<  1  ischeii 
Überlegenheit  eine  seinen  Wünschen  enisprechende  Losung  der 
schwebenden  Fragen  zu  erzwingen,  sobald  damit  ein  ernst- 
hafter Kampf  zwiHchen  Moriz  und  (Ion  Kaiser  überhaupt 
■denkbar  itinf  mi^iglich  wurde,  mnssfe  sofort  auch  vüt  Jcdna 
Tag  <li''  H((Ieutu/i(/  der  fn  den  Händen  dt  r  Xf  iitralen  liegrudm 
Machtmittel  zunelimen,  ganz  nnabJiäiigig  daron.  vir  gut  oder 
wie  sclifprht  s/p  im  bisherigen  \ 'erlauf  der  Bewegung  davon 
Gebraucli  zu  niaeheu  geumsst  hatten.  Schon  im  Juni  war 
Kurfürst  MoriZt  weiter  seilend  als  seine  Kampfgenossen,  ent^ 

*)  nr.  738,  Dem  netifen  Band  torau^reifenäf  kann  teh  seh4m  hier 
.darauf  Atitwetirm,  dose  dksta  Akten$tüek  auch  der  modernen  Ävtffaeewng  dee 
Heiddhtrge*'  VivHn»  Mftr  gtf&krUeh  wird. 
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Wieden  für  eine  schonende  Behandlung  der  Neutralen  ein" 
getr^en^)  JebU  aber  vollends,  nachdem  durch  den  Pasaauer 
Vertrag  der  Kampf  zwischen  Moriz  und  dem  Kaiser  keines- 
wegs abgeschlossen,  sondern  nur  „wrläuftg  suspendiert*'  worden 
war^^  musste  für  Jeden  der  beiden  Gegner  unter  den  Vor- 
bereitungen ßr  die  nächste  Phase  des  Kampfes  das  als  die 
wichtigste  Aufgabe  erscheinen,  möglichst  viele  von  denen,  die 
bisher  in  der  Mitte  gestanden  hatten,  auf  seine  Seite  ssu  bringen; 
in  der  ümwerbung  der  Neutralen  musste  der  Kampf,  den 
jedermann  voraussehen  m  k&nnen  glaubte,  ein  mehr  oder 
weniger  friedliches  Vorspiel  bekommen. 

Der  Beginn  desseWen  Hess  nicht  lange  auf  sich  warten. 
Schon  am  4,  August  wandte  sich  Kurfürst  Morig  an  die  Heidel- 
berger mit  der  Zumutung,  sich  zur  Deckung  des  mangethaften 
Resultats  seiner  Erhdfung  mit  ihm  zusammenzuschliessen,*)  und 
ihm  folgte  wenige  Wochen  später  der  Kaiser,  indem  er  ein 
früheres  Projekt,  die  Erneuerung  des  Schwäbischen  Bundes^ 
wieder  aufnahm  und  zuerst  Herzog  Christoph,  dann  auch  an- 
dere dafür  zu  gewinnen  suchte.*)  Die  Fürsten,  die  in  Heidel- 
berg getagt  hatten,  konnten  gar  nicJit  daran  denken,  sich  nach 
einer  dieser  beiden  Seiten  hin  einzulassen,  und  ihre  Meinungen 
gingen  auch  höchstens  über  die  Form  der  Ablehnumi  ausein- 
ander^)  Aber  der  Fortführung  der  eigenen  Verhandlungen 
legten  sich  doch  auch  unenntrtPte  Schwierigkeiten  in  den  Weg. 
Ein  Quos  egu!  des  Ka/sers,  der  fiich  bei  einer  liesjireciiung  mit 
Christftph  in  Ulm  auffdlJfnd  gut  über  den  Charakter  der  Heideh 
herqtr  Verhandlungen  unterrichtet  gezeigt  liattef']  nötigte,  die 
geplante  i'raeher  Zi/s^annnenkinift  aufzugeben,  und  innn  tnnsste 
sich  eine  Zeit  lang  begnügen,  sich  f'flr  diesen  oder  jenen  ein- 
z^tncn  Fat!  „gute  Korrespondenz'^  zuzu siehern.'')  Über  die  Nnf- 
uendigkeit  eines  engeren  Zu!<(i}innrn-'<ehtuxsp^  war  man  daitei 
nach  une  vor  einig  und  sefiliesslieh  ging  -sogar  der  Bayern' 
herzog,  den  die  Heidelln-rger  ///«?  Jetzt  vergeblich  für  ihre  Ab- 
sichten zu  erwärmen  versucht  iiatten^)  den  übrigen  mit  dem 
Vorsc/Uag  eines  Schutzbündnisses  voran,^)  freilich  nur  um  ihn 

*}  DrujDtl  II,  1557,  Idöi,  1578,  1588. 

•)  <?.  Wolf  im  Neuen  Arth.  f.  nädm.  Gesch.  15,  Uöä. 

•)  «n  7iO,  749,  —  *)  «r.  784,  839,  876,  —  »)  «r,  784,  876,  877,  880,  — 
•)  «ir,  786.  —  *)  »r.  802,  814,  815,  891,  ■)  «r.  737  «.  2,  741,  754,  771,  774, 
—  •)  Mr.  634. 
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wenige  Tage  später  angesichts  des  kaiserlichen  Bumksplan» 
wieder  vollständig  fallen  zu  lassen,^)  In  folge  der  mit  Befrie- 
digung auf  genommenen*)  Kunde  von  der  Au8Söi$nung  des  Mark- 
grafen All) recht  verloren  die  ßundesbeatreäungen  vorübergehend 
ihre  Bedeutung,^)  so  dass  man  anfangs  Dezember  auch  die  Poet 
abschaffte,  welche  seit  April  Pfalz,  Wirtemberg  und  Bayern 
miteinander  verbunden  hatte;*)  es  bedurfte  einer  erneuten  Kon- 
kurrenz des  kaiserlichen  Bundesprqfekts  und  namenUieh  der 
immer  bestimmter  werdenden  Aueeieht  auf  neue  Unruhen  in 
Franken,  um  auch  bei  den  Heidelberger  Fürsten  den  Bundesplan 
lüieder  in  den  Vordergrund  der  ErMerung  treten  zu  lassen;^) 
80  zeigt  sieh,  der  politischen  GesamUage  entsprechend,  auch 
hier  ein  unaufhörliches  Schwanken,  das  erst  im  Jahr  15oB 
einen  gewissen  Äbschkiss  findet. 

Wie  nach  einem  Gewitter,  das  nur  halb  zum  Ausbruch 
gekommen,  die  Luft  schwül  und  drückend  bleibt,  so  hatte  auch 
die  Erhebung  des  Jahres  1552,  die,  statt  sich  auszuwirken,  nur 
wenige  Blitze  entsandt  hatte,  keine  volle  Klärung  und  Reinigung 
der  Situation  gebracht.  Für  Herzog  Christoph  aber,  dem  zuerst 
das  Damoklesschwert  eines  Urteils  im  ferdinandeischen  Prozesa 
über  dem  Haupte  geschwebt  und  dem  dann  die  raublustigen 
Seharen  der  Kriegsfürsten  keine  Buhe  gelassen  hatten,  waren 
die  letzten  Monate  des  Jahres  1552  doch  die  erste  Zeit  zum 
Atemholen  und  zu  einigermassen  freier  Bewegung.  Seine  reli" 
giöse  Überzeugung,  weMte  bisher  ilberwiegend  nur  als  Korrektiv 
gegenüber  seiner  kaiser freundlichen  Politik  zur  Geltung  ge- 
kommen war,  trieb  jetzt  in  der  Reinigung  sdnes  Landes  von 
den  Spuren  des  Interims  auch  positive  FrUrlite  und  daneben 
zeigen  ftieh  sofort  aur/i  u  irtschaftliche  Bestrebungen,  icie  Fort- 
führung der  Sevkursrluf fahrt  bis  Lauffen,^)  Erhöhung  von  /joll 
und  UngehVs  und  anderes.  Auch  die  wichtigste  Aufgabe  der 
wirtemberg is(  fie}i  Politik,  die  Zitrürkire/s/nif/  der  osterrfichiscJicn 
AnsfiriU'he,  kam  (hink  den  licmilliiingcn  Hf-rzog  AIhrerlits  ihn  r 
Lösung  immer  nä/ter:'^)  entsprmJi  sie  aur/t  n/f/it  völlig  den 
Wünschen,  welche  Cliristoph  beim  Eegierungfidntritt  gehegt 
hatte,  so  konntt  dodi  ron  einer  Bedroh iing  der  Eristenz  des 
ivirtembergisclien  Fürstenhauses  jetzt  nicht  melir  die  Rede  sein; 

>)  nr,  839,  8&,      >)  nr.  «i.8L  —     «r.  «M.  ^  *)  iw.  631 «.  j9,  060, 86U 

—  »)  itr.  6.ö^>,  865,  876,  87  7,  86V.  —  «)  nr.  753.  —  *)  nr.  812,  Söß,  —  •)  w.  751,, 
171,  772,  776t         780,  786,  8U,  847,  846,  86S, 
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(htft  iftt  der  mtscheideiule  Erfolg,  irelchm  Hie  mrtemberyisvfie 
PfüHik  in  den  Jakren  ir)o{)-'J:V)2  erreicht  liat.  Danehen  hat 
ftich  aber,  trenn  auch  nur  mühmnu  ein  ftelbständiger  jmlitiseher 
Gedanke  behauptet  und  allmdhlieh  linden  gewmnen,  so  sehr 
wtch  hei  der  Lage,  in  irelcher  Herzog  Cliristoph  das  räterlirhe 
Erbe  angetreten  hatte,  im  grossen  Ganzen  seine  Politik  zu 
einem  Produkt  der  unmittelbaren  Not  verurteilt  trar.  Bei  einer 
solclien  Politik  ist  es,  namentlich  in  einer  so  tcechsel vollen 
Zeit  wie  der  jetzt  durchlaufenen,  selhstrerständlivh,  dass  die 
einzelnen  Tliatsac/teft  nicht  immer  mit  dem  Getcicht  in  die 
Wagschale  fnllm,  welches  Urnen  die  spätere  Betrachtung  hei- 
misst:  besonders  aber  mnss  es  ihr,  so  nutzbr/tif/fiid  sie  sonst 
sein  inau.  rersafft  sein,  in/fnduie  nnrh  aiisfien  ArhttOKj  {/pbietejt 
und  iiiipnm'fnni  zu  hönnrii.  l)<ts.s  das  dir  tr/rfcinhcn/iftrhe 
Po//f/h-  in  (lif'scr  Zeit  nic/if  (/clhfut  hat.  das  licwrist  hcsscr  <ds 
a/frs  amlfif  der  frcr/a'  Chrrf'all  drr  ftntrr  uirfpmhpnjisclirm 
Schutz  sl(  itriidcn  I*ro/)stri  K/iuina/cii  ditn  lt  den  Ih-ntscltnirisfcr. 
der  freiUrii  rasrfi  iiriunj  zur  Eiiis/<  !if  (jthraf  lit  trtirdc  dass  rr 
Christophs  Aifut  it/niii/  i/tyt  n  I,  r/(  (/crisfhe  Massnahmeu  doch 
(j(uiz  /M'dctttciid  iWerfichützl  luUtt.^) 


'J  m\  bOh,  ,s#>v,  ö»»^,  67;/,  ai^. 
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1.  Chr.  an  Bonifatius  Amerbach:^) 


Noc. 


m  der  kgl,  Rechtfertigung*)  stehen  die  Sachen  gefährlich  genug; 
ist  deshalb  seines  schleunigen  Rates  sehr  bedürftig  und  bittet 
ihn,  so  rasch  als  möglich  nach  Tübingen  zu  kommen,  um  Um 
neben  andern  Gelehrten  mit  Rat  beizustehen,  worüber  Laux 
SdMTOteisen*)  weiteres  schreit;  wird  ihn  nicht  über  14  Tage 
aufhalten.  —  Calw,  1550  Nov.  f?.*) 

.S'i.  Chr.  //)  4,  Jb8,  Eiglu  Konz.;  gedr.  bei  Pau/it?,  6'ophronison  It^ 
i/.  6-,  8if. 


1,  *)  Vgl,  Hhar  die§em  berühnUen  Baaler  Jtmtitn,  dueen  Bat  Chr.  §chon 
bMksr  m^aeh  t»  An^rudk  ffenowtme»  hatttf  B.  SimiMmg^  Gegeh,  der  deut»ehen 
Rtektmiseenscht^  1,  mosg.^  wnA  Th.  Burekhardt—Bitdenmn,  B.  A.  md  dU 

Formation. 

*)  1).  h.  in  dem  von  Kg.  Ffrdinittul  auf  (iiund  des  Kadauer  Vertrags 
gegen  Hz.  Ulr.  vor  allem  urgcn  Jensen  Teilnahme  am  schinulUtld.  Krieg  an- 
geetrenfftm  Fi^miyirogeM ;  vgl.  lUyd,  Ulr.  3,  4d3ff- ;  ^"i'eeger,  d«r  Fdoni^rozM 
gegen  Hm*  ÜU.  «m  IFMi^.,  t»  der  FeetgebB  der  Vniß.  TÜbiitgen  evm  35  jäh' 
ngem  Begierung^Mäim  dee  Kga.  Karl,  1B89.  Seeger  geiehnet  jedoch  dt§ 
tcirthg,  Aussichten  zu  giin.ttig .  abgesehen  von  der  Frage,  ob  iüterltaupt  recht- 
tkhe  Normen  für  die  Entscheidung  nu.<f.fchlnggehend  waren,  —  nach  Mauren- 
hrecher  251  unterlag  ea  J,efnem  Zwti/d,  „</(rsA-  nur  dtr  Wille  d-s  Ksr.f.  den 
Richternpruch  bezeichnen  verde'' ;  ähnlich  fussi  Hanke  ö,  U4  vgl.  mit  :iüf  die 
Sache  auf  laeeen  sieh  Verträge  wU  der  ton  Xadau  tut  16,  Jahrhundert 
nicht  ohne  weiteres  we^  eim^  staatereehlUehen  MSngvl  heiseüe  schieb; 
indem  scheitert  der  Vertneh,  die  Ratifizierung  deeeeUten  durch  den  Ksr.  tn 
bestreiten,  an  Bucholtz  9,  513,  tvo  der  Kg.  dem  Ksr.  seihat  gegenüber  ein  Vidimus 
und  dann  das  (h-,  eben  dieser  Bntifikation  ervoähni.  —  Über  den  angenbliek- 
lichCH  Stand  den  Prozesses  vgl.  nr.  7  n.  ii. 

■)  Mömpelgarder  Kamler,  von  Chr.  nach  Wiribg.  mitgebraclU;  sein 
Sehralben  hat  JPäahte,  SophronUan  11,  H.  a,  um  f. :  ebenda  «nieA  ««Ütor«  Kar» 
reepondeneen  Chre.  mit  Amerbaeh  tn  di^er  Sache. 

Die  Mahmmg  zur  Eüe  und  die  Bestellung  nach  Tiünngen^  wohin  Chr. 
zu  Ulrs.  Lebzeiten  gar  nicht  hätte  kommen  dürfen,  scheinen  darauf  hinzu- 
deuten, dasM  obiges  Schreiben  nach  dem  Eintreffen  der  Xachrichi  von  ülrs. 
Tod  rerfasst  ixt:  da  Ulr.  morgenn  zwischen  5  und  6  Uhr  Marh  nir.  2\  hat 
d  ese  Annahme  k  -inerlei  ö'chwi^rigkeUen ;  das  n.  3  ericuhnte  .'Schreiben  ^ichrol- 
eiaent  hewaitt  hiegcgen  nichts. 

')  Chr.  I.  a=  Mm.  Christophe  Inttreese;  unter  dieeer  Bezeichnung  sind 
im  StaaUanAso  in  Stuttgart  die  Stücke  vereinigt,  wdeh«  eich  aiff  Chre.  Be- 

STBtt,  Briafir.  de«  Hsi.  Chrfttopb.  I.  1 
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1550. 


Koe.  7.       J?.  Cftr.  an  Gf,  Georg  von  Wirtbg,:*) 

Hz.  Uli\  ist  am  Donnerstag  zwischen  5  und  6  Uhr  vorm. 
verschiedm.  —  Hütte  ihvi  dies  gerne  früher  mitgeteilt,  war  aber 
durch  allerlei  Ursachen,  auch  durch  das  hpufe  hier  yeJialtene 
Begräbnis,  verhindert.  Bittet,  ihm  das  nicht  zu  verdenken  und 
Ulrs.  mit  Almosengeben  chri,stlirh^^  eingedenk  zu  sein,  auch 
auf  die  Gfsch.  Mömpelgard  während  Ohrs.  Abwesenheit  ein 
gutes  Aufsehen  zu  haben,  —  Tübingen,  1650  Nov.  7^** 

Nov.  V.       S'  Chr.  an  Ludwig  von  Frauenberg  und  Johann  Fessler:^) 

Befcld,  dU  Thäiigkeit  bis  auf  weiteres  eingtukUen,  sich  nach  dem 
Gerede  über  Ulr^.  Tod  zu  erkundigen. 

sein  Vater  i^t  letzten  Donnerstag  zu  Tilbingen  verschieden, 
Dieweil  und  aber  ir  mit  allerlei  bevelh  rechtlich  uad  aach  ^et* 
lieb  zu  handlen  abgevertigt  worden,  and  dann  von  wegen  ietz- 
g«^meltz  laidi^ren  falls  vil  sachen  in  ander  weg  zu  richten  sein 
wellen,  so  bevelhen  wir  euch  demnach,  daz  ir  der  kunigischen 
rechtvertigung  und  reichssachen  euch  ferner  nit  annemen,  sonder 
derhalben  unsers  weiters  beschaids,  der  euch  in  wenig  tagen  zu- 
fcomen  solle,  erwarten,  und  sonst  in  ander  sachen  gnt  aufsehen, 
auch  insonderheit  für  euch  selbs  nachfrag  haben  und  dann  durch 
den  licentiat  Eisslingem  hin  und  wider  anch  erfaning  thun  lassen, 

•)  mit  ftlnoMBgabfl»  obfUttaltob  JEorrtktur  tm»  Kmdtr  fthn  t«f«B  OoM  dm  «liMolitifan 
lim  Mick  diw  Xku.  tat, 

mükunffm  um  Abw^  der  ferdinandeu^tn  AntpHlehe  hegkhen^  wehatf  gttremtf 

vm  denjenigen,  tetlehe  dm  nur  Uh,  geltenden  J?rozess  seihst  zum  Gegensiand 

haben.  In  der  Benüttung  dieser^  von  den  Späteren  vielfach  übersehenen  Akten 
beruht  der  noch  jetzt  betUhtnde  Wert  vm  tSattiw*  Daratdlang  der  ersten 

Uegieruiiysjahre  Chrs. 

'J.  ')  FJn  jüngerer  Bruder  Hz.  Ulr^t. ;  vom  sckmalkahL  Krim  her  mit 
dem  Kar.  noch  nivht  ausgesöhnt,  leUie  er  in  Baxd :  ausser  tlrn  vi  Ilet/d.^ 
Bibliographie  genannten  Quellen  ninä  namentlich  Tuefferd^  Histoire  des  comies 
de  MotUbiliard,  und  üerminjardf  Cwrreependanee  dee  r^enuteure  dam  Ue 
pajfs  de  Uuttfue  fraufuis«,  $u  vergletehe»;  doe  rei^bewgte  L^en  de»  eharoHer' 
voffai  Jlfaiui«»  häUe  umM  längst  einen  Ment^raphe»  fsfunedm^  wenn  nicht  em 
ffroeeer  TeÜ  dier  In  Betrat^  htmmeiniden  Akim  von  Mömpelgard  noeA  Parte 
g^oamen  wäre* 

3,  *)  Uhre,  Geeandie  in  Augtharg, 
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was  bei  den  kaiserischen,  kunigischen  und  andern  räthen  fm*  sagen  üTor.  9, 
ond  malnungen  gemelts  laidigen  faals  halber  vorhanden  und  aus- 
gegeben werden.    Was      erfahrmy  sollen  sie  cUslMld  mit  der 
Poet  schicken  und  in  Augsburg  auf  weiteren  Bescheid  märten, 
—  Stuttgart,  15S0  Nw,  9*) 

P.  8.   Beil,  fram&s.  Brief  sollm  sie  sogleich  dem  B,  von 
Afras  persönlich  einhändigefi  lassen. 

St.    Chr.  I.  5  a,  1.    Gr.  jrräs.  Nov.  11,  8  Uhr  Vorm.    Konz,  vtm 
Knoder  6^.  HeichMagsakUsn  lü  6,  /.  4W, 

4.  Chr,  an  Liz,  Eisslinger:  ^)  K09,  ». 

BrfM,  dwaigm  PrakUkm  der  JEjplen.  naehntfraetn, 

hieneben  teilt  er  den  zu  der  kgl.  Rechtfertigung  verordneten 
Anwälten  den  Tod  seines  Vaters  mit,  wie  er  sich  denn  schon 
den  grössten  Teil  des  Fürstentums  Wirtbg.  hat  schwören  und 
gewöhnliche  Erbhuldigung  thun  lassen.    Da  er  besargen  musSy 


^  E9iH         mMutehen,  weshalb  Chr.  dis  Müteüung  von  Ulrs.  Tod 
«mA  oMamdtii  wi^ure  Tage  m  gaUt  ratek  doi  gtmn  Ltmd  htddigm 

1»  law«»  «wl  woM^jeA  ^««weAe»  dU  Kwitdt  «0»  dem  tiitgebrdmm  Be^ 

ffürunffsweehttlttm  Augsburg  fernguhtüUn:  nach  einem  Schreiben  des  Marschaü« 
Wühdm  ron  Map^mmhach  vo>i  Nov.  5  [St.  Chr.  T  4,  1S5J  hafte  Chr.  diesem 
schon  vorher  befohlen,  wenn  Vir.  slerhe,  für  GeheimhalUing  des  Todes  2U  surf/en, 
worauf  dieser  sich  mit  Uirs.  Ärzten  und  Kammerdienem  ins  Benehmen  gtseUt 
Aotte.  Über  dm  VoRsug  der  Huldigung  s.  Sattler  4,  3/.;  Pfister  188 ff.;  dit 
Aktm  St,  KmuMaaekem  S5.  Mam  ßir^ltäe,  te  MnnU  mtemier  der  Kg,  nUbst 
Band  mi^  da»  Land  Ugen,  od«*  mbtr  vom  Ker»  8eqiteitmHou  des  im  Beekt 
sirittigen  Objekts  verlangen:  St.  Chr,  L  6 a^  25  von  Nov.  13:  bedenken  uf 
unsors  gn.  hcrron  fllrgchaltne  fragen,  von  verordneten  roten  verfertigt,  fur- 
nemblich  waa  zu  haiidU'ii,  \vn  von  den  konigischen  d.i.s  .ser|ne.striini  begcrt 
»olt  werden.  Ltistere  Befürchtung  war  nach  Böckims  Schreiben  von  Nov.  17 
(nr.  35)  woM  ni^t  «n^egründef. 

4.  ')  Liz.  Eisslintjer  ist  nicht,  tcie  Släh'n  4,  i'JU  n.  3  annirmnt.  identisch 
mit  Chrs.  früJierem  Leibarzt,  sondern  dessen  Sohn:  beide  kommen  gelegentlich 
neben  einander  vor.  Iö46  zu  einer  Sendung  an  die  juristischen  J^'akuUätcn  von 
OrUam  und  Bonrget  verwandt,  danü  er  im  BerieM  darUlber  Chr,  fOr  Oewäh- 
rang  de»  Qüde»  »wr  Eriangang  d»»  Li»enUatengrade»;  Ufr,  hatte  ihn  Mär» 
1549  unter  seine  Räte  cu^genemneOt  and  Äug.  1550  vor  allem  wegm  de»  tpan, 
Kriegsvolks  in  Wirthg.  an  den  kait.  Hof  geschickt,  wo  fieine  Verwendung;  irefien 
seiner  Beziehungen  zu  Pßnzin<f  und  zu  dem  Hause  Granvelias  —  er  war  Schul- 
genosse ron  dessen  SoUncn  —  he-shuders  vorteilhaft  schien.  —  St.  Chr.  L  Ü,  lo2: 
3,3t):  4,50  a.  Falsch  ist  Sattlers  Behauptung  (4,6),  Eisslinger  sei  ein  von 
Mömpelgard  mitgebradOer  Bat  Chr»,  geweten. 
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jfoBL  9.  da98  vielleicht  die  Kglm.  tmd  ihre  Anhänger  ihn  durch  allerlei 
PrakÜken  widerrechtlich  perturbieren,  soll  Eiset,  sich  anstrengen, 
bei  dem  B,  van  Arras  und  andern  sich  zu  erkundigen,  was 
Chr.  hierin  zu  besargen  habe,  besonders  auch  bei  Wilhdm 
Böcklin,  dem  er  hieneben  auch  schreibt  Was  Eissl,  erfährt, 
soll  er  unverzüglich  mit  der  Post  schreiben  und  es  hierin  an 
nichts  fehlen  lassen.  —  Stuttgart,  1550  Nov.  9. 

ttilL  Chr.  I.  ÖOf  ^.  Konz, 

Ifav,  9,        S.  Chr.  an  Wülielm  Böcklin  von  Böcklimau: 

Bütef  Antt^imtgen  ukur  Otgner  durch  EMntger  miitmk&en, 

sein  Vater  ist  am  6.  Nov.  gestorben,  worauf  er  als  der  einzige 
Fürst  und  älteste  gebome  Hz.  zu  Wirtbg.  den  Besitz  antrat 

und  nun  schon  den  grösstm  Teil  des  Landes  schwi/ren  und 
Erbhuldtgung  thun  Hess.  Da  er  aber  wegen  der  unbefugten 
kyl.  RpchtfertUjfinii  von  seinen  Gegnern  allerlei  nachteilige  An- 
stiftungen zu  bcfiirrlitpu  hat,  möge  Böcklin.  zn  dem  er  immer 
besonderes  Vertrauen  hafte  und  der  als  des  Reichs  Marschall 
solche  Sachen  leicht  erfahren  kann,  dun/i  den  Briefszeiger, 
den  Liz.  K/ss/inger,  ihm  in?  ff  eilen,  wenn  sich  etwas  derartiges 
zutrüge.  —  Stuttgart,  l-'t-'^o  Ac6'.  i). 

St.  Chr.  I.  5  a,  $.  Koni. 

ynv.  10.  6.  Chr.  an  Hz.  AWreöht  von  Bayern;  Hz.  Emst,  Erzb. 
von  Salzburg;^)  Hz.  Heinrich,  B.  von  Worms;  Hz.  Wolfgang, 
Pfalzgf.;*)  Hz.  Wolf  gang  von  Zweibrücken;  Markgf.  Albrecht 
von  Brandenburg;  Hz.  Ottheinrieh,  Pfalzgf.;  Pfälzgf.  Friedrick, 
Kf.;  Markgf.  Joachim  von  Brandenburg,  Kf;  Markgf.  Hans 
von  Brandenburg;  Hz.  Albrecht  von  Preussen;  Markgf.  Emst 
von  Baden;  Hz.  Friedrich,  Pfalzgf.,  vom  Hundsrück;  die  Re- 
gierung zu  Hessen;  die  Regierung  zu  Ansbach,  mut.  mut.: 


5.  *)  BöekUn,  der  ttH  «etf  Mgen  Woehm  kai».  SefinanekäU  war,  haUe 
in  dieter  Zdt  den  wirthg.  Ge»andten  in  Augsburg  schon  matmigfache  Dientie 
gdeisM.  —  Sl.  Chr.  1.  4,  l^iSff.  Einige  Notizen  üher  ihn  von  Kindler  von 
Knobloeh  in  der  XeUechr.  f.  Gesch.  dce  Oberrheine  2f,  I'.  6,  msff. 

e.  *>  Bruder  wm  Chre.  MeMer. 

*)  B.  Bemrieh  «ntf  dieeer  Wei^gweg  eind  Brüder  des  I^en.  Friedrieh. 
—  Voigtd-Cohn,  StammU^dn  SO. 
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9€mm  Begimm^taniHU  an.  Xü».  tO* 

sein  Vater,  Hz.  Ulr.,  ist  am  Donnerstag  Morgen  m  TUbhigen 
verschieden;  darauf  wir  als  der  einige  sone  und  eltiste  herzog 
zu  Wnrtemberg  vrie  recht  und  breuchlich  alsobaUl  nachdem  der 
cörpel  zu  der  erden  bestetti<rt,  die  iindeitlioiK'ii  zu  Tiiwhigf  u  und 
Stut-rarteu  in  erbliuldigung  eiitpfangen,  und  im  ganzen  fui-steutumb 
zu  thuen  gedacht  seint. 

Ist  dem  allem  nach  an  E.  1.  unser  fienntlich  bitt,  die  wolle 
solchen  tütlichen  abgang  mit  christcnlichen  werckt  u  and  sonst 
fremitlich  bedencken,  und  zn  deme,  wa  E.  1.  in  eitaiun^j:  kerne, 
das  uns  oder  unsern  undei-tlionen  bcscliwerniifr  b»'}):t'<rn('n  widte, 
uns  und  unser  furi^tHntuinl»  Wnitembnig  in  treuntliclietn  bevelch 
e'i.blia  uns  aucli  als  deren  liviuitliilieu  vettern,  schwageru  und 
bnieder  nit  verlassen,  wie  wir  dann  liinwider  zn  thnen  und  der- 
selben frennt liehe  dienst  zu  erzaigeu  in  allweg  geneigt  seint.  — 
Stuttgart,  lööO  Nov,  10. 

St,  EautarMf,  Em.  Ubieh  8.  Zbnir.*) 

Ced.  an  Hz,  Emst,  Hz.  AlbreM  von  Bayern  und  Markgf.  xm,  lo, 
Albrecht: 

nachdem  a,  der  K(/.  auf  dem  Re/rUftfag  gesagt  hat,  dass  er, 
wenn  Ulr.  während  der  Rechtfertigung  sterben  irürde.  Chr.  nicht 
daraus  entliesse,  obwolU  er  niclUs  gegen  den  Kg,  getlian  Iiat 


•)  Dabei  liegen  Kondolenz-  und  Glückwunfichschreihen  von  Markf/f.  Kimst, 
den  beidm  Wolfgang,  Ouheitmchf  Kf.  Friedrich,  den  Hegierungen  zu  Ansbach 
mtd  EU  KoBtel,  Kf.  JoatüM  (daL  Neuttadt  Magd^mrg,  dinttag  nach  Andree, 
IkM,  2)  und  Bs,  Jibneht  wm  PretiMc»  (dat  K&nif9b»ff  Du.  ÜB),  die  beiden 
UMeren  präe,  JVftr.  JH,  ~  Aueeerdem  kondotiert  Markgf.  Bernhard  von  Baden, 
dem  denrn  Chr.  Nov.  36  dankt.  —  Nov.  14  dankt  Chr.  dem  Abt  von  Bebe»' 
harnen  für  ein  Komhthns^chreihen  f  Si.  Bebenhausen/.  Fei  ner  beglattbigt,  Auff»- 
bürg  Nov.  JiO,  der  I h  }üMrh'>rde>i.sm(i.9fef  Wolfgamj  den  Gfev,  Ihdlhnftnr  von 
Kaemu,  Kommenthur  zu  Kapfeniturg,  Nov.  22  die  iiladt  Augsburg  den  Joachim 
Laingeeunaidd  und  Anton  Chriatoph  BeMinger,  um  Ulre,  Tod  eu  heUagen  und 
Cht.  €HSek  eu  fMüMcAe»/  «n  dem  gleiten  Zmeek  heeHmi^  N09, 18  ühn  [Stadl- 
arehie,  SatepniokeikJ  den  B9rgenneietet  Wo^  Neithart  und  Chrieteph  Gienger. 

—  Hz.  Albrecht  sagt  in  »einer  Ax^wort,  München  Nov.  14,  er  woUi-  f>nm  Kg. 
und  Mfms'f  für  Chr.  fhun.  er  könne:  der  Frzh.  tun  Salzburg,  Nov.  17,  er 
gebe  hieneben  dem  Ii.  Uu  roin/mua  von  Chiemsee  und  .''ein  im  andern  Gesamiten 
auf  dem  Eeichstag  zu  Augsburg  Bef  ehl,  e^  nicht  abeuschlagen,  wenn  sie  von 
Ckte,  Geeandten  um  JVkMtf«  oder  eatderee  bei  Ker.  oder  Kg,  eteuehi  würden» 

—  Die  Antwort  dee  Markgfen,  Albreeht  d,  J.  e,  nr.  38. 
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jVbvi,  10,  und  obwohl  sich  die  Klage  nicht  auf  ihn  erstreckt^  bittet  er, 
beim  Kg.  sein  Unterkändler  und  Fürbitter  zu  sein,  damit  sich 
dies&r  nidU  in  Ungnaden  gegen  ihn  bewegen  lasse;  in  dem  an 
den  Kg.  geschickten  Schreiben  erbietet  er  sich,  allen  Gehorsam 
zu  leisten.*^ 

SL  Chr.  L  5ü,S4.  High.  Kmm, 

Noo.  10,        7.  Liz.  Eisslinger  an  Chr. : ') 

JK^.  IMtfertigung:  der  B,  von  Ärra»;  BuwrUä  von  IFw*  10, 

Wüh*  Böcklin  teiU  mit,  dass  er  im  geheimen  mit  dem  B, 
von  Arras  der  kgl.  Rechtfertigung  wegen  geredet  und  dass  der 
B,  nur  gesagt  habe,  die  kgl.  Bäte  hosten  ihren  Herrn  mehr 
zur  Schärfe  als  zur  Güte;  er,  der  B,  von  Ä*,  woUe  sieh  beson- 
ders gegen  Chr.  so  erzeigen,  dass  dieser  allen  freundlichen  und 
dienstlichen  Willen  spüre,  Böcklin  wünsM,  dass  Chr,  ihm 
gelegentlich  schreibe  und  dabei  besonders  sage,  dass  er  dem  B, 
von  Arras,  Chantonnay  und  Champaigney  mit  freundlichem, 
gnädigem  Willen  geneigt  sei  und  dergl.;  dieses  Schreiben  sott 
dann  den  Genannten  imrgelesen  werden,  da  Böcklin  ihnen  ge- 
sagt hat,  Chr,  habe  ihm  so  geschrieben;  deshalb  soll  Chr.  das 
ScJireiben  auf  Okt.  8  datieren. 

Was  die  Gilte  betrifft,  so  hat  er  bei  Könnern  and  andern 
Hofleuten  deutlich  bemerkt  duss  dieselbe,  ehe  beiderseits  be- 
schlossen sei,  vom  Ksr.  n/'r/it  leicht  ernstlich  aufgenommen  wer  de; 
es  ist  auch  die  Prororat/on  sub  spem  appcUntionis  aberkannt 
und  ihnen  in  ein* vi  Heiurteil  zu  prozedicren  und  zu  besrhl /essen 
befohlen  worden,  wie  Chr.  ans  tlcm  lirutc  (rgangenen  Hezess, 
der  ihm  vom  Hof  zugeschickt  wird,  ersehen  wird.^) 


ft)  Jh  dem  an  Ht.  Albrtcht  gtriehUUn  Sehrtihtn  fOr.  Ii.  Ä.  München,  Wirtbg.  i»  ttUDf  Amttmf 
M  DrtitflU  I,  n*J  ftnätt  ahh  im  dar  Ctd.  moek  tim  Zmeats:  leemn  Alörtekt  utekl  hmU  ptntmUek 
mit  dim  Kf.  wmfhmtiditm  Imm,  m^Kga  tr  «•  dmvk  «fn«  BoUehafl  tktm  Iomm* 

7.  *)  EUaUng»  wei$»  moek  meht,  dan  Uhr.  guMtn  M. 

*)  ZNe  kgl.  Rechtfertigung  lug  seit  Sommer  1650  in  dm  Händen  des  oom 
Ksr.  errichteten  deutschen  Jlofrats,  dessen  Zusammetvtetzung  und  Gr.s-rh'fff^-- 
Ordnung  am  G.  Winter,  dir  urdo  consilii  von  l/>:j</.  im  Aich.  f.  oxterretch. 
Gesch.  79  (18'.  13  )  KU  ff.  SU  ersehen  ist.  Js'^acfiticm  am  lüit.  MechUttag  vom 
Sept.  die  kgl.  Anwiilie  wider  Ertoartm  die  ganze  Streitsache  zu  Becht  ge- 
seM  hattm  (und  wolten  damit  in  nain«i  des  almechtigen  dise  mh  cnm 
oblatione  ti  qidd  facti  endlichen  sn  recht  in  nnderthenigkeit  geaetit  haben), 
wurde  am  106»  ReehMag  vom  2ä,  StpL  dw  Beteheid  erößiut:  ist  den  wiertem- 
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Dm  Lehenbrief  ^)  vM  ihm  Böcklin  bei  Stockhammer  er- Nov.  io. 
wirken,  sobald  dieser  ankommt;  dem  Obemburger  und  Pfinzing 
kSnnen  ihm  nicht  behilflich  sein. 

Neue  Zeitung  kam  wm  Magdeburg,  der  Herr  von  Heideck 
habe  eich  mit  Hz.  Moriz  besprochen;^)  was  die  beiderseitigen 
Bedingungen  tearen,  will  er  erfragen  und  durch  die  nächste 
Poa  berichten,  —  1550  Nov.  10. 

JSt,  Chr,  I.  5Ut4.  Or, 


peiltiMlieii  abiebrift  des  gestrigen  gehaltnen  tomh  nnd  seit  14  tag,  ir  DOt- 
tnrft  d«nmf  flinabriiigeii  mid  »i  betchlieMen,  xagelMseii  und  mgeietst. 
SUM  du»  tu  tkvn,  witätrhoken  die  Wirtt,gr.  am  JOT*  Rechlstag  vom  9.  OkL 
zwei  schon  früher  von  ihnen  eingebrachte  Exzeptionen,  nämlu  h  1.  exceptionpm 
Dullitnti-<  wid.T  <1t'r  /.etilen  verhflr,  fonnam  et  processtini  habiti  examinis, 
2.  Pxci'j)tioneiii  spolii  und  sonderlich  arrcsti.  Letgtere,  zum  erstenmal  am 
10:i.  Heehtsiag  vom  ö.  Sepl.  tingeltgl,  ging  dahin:  der  Kg.  ?tahe  a.  47  ihren 
Btrm  uhm  rtthOMit»  SrimM»  nktta  SdOotM»  Spmuek  am  wBAeA»  Mmt 
ttigMri^  Q^4üm  mmI  (?Meni  «iImM,  wuI  Jhaie  da»  «oeft  mim;  dtemo  hohe 
tr  Uhr.  Mine  Emküt^  w  Ar  Htmehaft  Hohenberg  und  andern  kgl.  Landen 
arresiieren  und  sperren  lassen.  Nun  sei  aber  im  rechten  >ilveltig  versehen, 
qtiod  spoliAltis  ante  orani.i  dcbeat  reatitui;  sie  bäten  deshalb,  zu  erkennen,  dass 
d^  Kg.  das  Arrtsliate  lifinusrugehm  habe  und  tifw^  ^7/*.  vorfter  in  dem  an- 
^angenen  ReehtsstreU  weiterzugehen  «»cA<  schuldig  sei.  —  AU  nun  aber  hierauf 
am  JOB.  Sitekmog  wm  J8S9.  OH.  ^cr  BeachtiäUasUU:  ist  den  wirteropergwchen 
snwelden  noelinials  in  der  hAuptsteh  was  sidi  gepart  su  handien  nnd  sn  bo- 
lehlieeseD,  zeit  14  tag  hlemit  angesetst  mit  dem  anhang,  sy  tliaen  solches  in 
angesetzter  zeit  alf»o  oder  nit,  so  soll  nochmals  atif  •rejrentatls  anniefen  nicht- 
,1,.^t/»u■('nig♦■r  ergren  und  geschehen  was  recht  i.«t,  rfn  iiheri  eichien  die  Wirtbger. 
am  1(JÜ.  MechtMag  vom  6.  Nov.  eine  6'chrifl,  in  u-tkficr  sie  sich  von  dem  Dekret 
des  39.  Okt.,  weil  darin  ihre  beiden  Exzeptionen  mit  Stülschtoeigen  übergangen 
waren,  auf  dm  Kur.  bmtfen  und  4U  kieMu  nötigen  Akten  ihnen  henmezng^en 
baten.  Der  am  IW,  Beektetag  wm  ID.  Nov.  erößkele  BeeMd  UaOeU  nm: 
io  Sachen  zwischen  *  •  .ist  aus  sonderm  vorwissen  und  bevelch  der  rom.  kais. 
rat.  der  wiertemperpr.  anwehle  in  in  r  Iczten  uber^'cbnen  schrift  beschcbeQ 
begern  als  nnuottiirftij^  ah^esclilaf^eu,  auch  sonst  auf  empfangene  nutturftige 
relation  aller  acteu  und  actitateu,  discs  strits  halben  ergangen,  die  angemaste 
provocatiou  oder  supplication  nit  angenomen,  sonder  lasst  es  ir  mat  disfals 
bei  dem  6.  mai,  0.  nnd  25.  sept,  auch  89.  oct  jungst  allenthalben  eigangenen 
decreten  pleiben  nnd  will  dieselbw  an  allem  uberflnss  nacfavolgendennassen 
eilentcrt  haben,  das  der  exccptiun  halben  contra  fonnalitateni  exarainis  die 
erkantnus  irer  mat  bei  relation  der  liaui)tsa('h  wie  sich  pepurt  zu  thnn  vor- 
ftehalten,  aber  die  fnrgcwcndte  cxccption  spoUi  oder  arrosti  genzüch  verworfen 
sein  solle.  —  -St.  Kgl.  Rechtf.  2. 

*)  Chr.  hatte  Eisslinger  beauftragt,  sich  um  Abschr,  des  kais.  Lehenbrii/e 
/ar  Hm.  AUbmehi  wm  Soyam  wn  bemi&ken.  —  Si.  Chr,  I.  4, 

*)  Vgl  leäeibf  Magdeburgs  Bdagenmg  S,  199 f. 
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iVor.  Iß,       8,  Chr,  an  dm  B,  von  Arras: ') 

RegierungtantriU :  empßchH  9ich  dem  B. 

Da  nach  dein  am  letztm  Donnerstag  erfolgten  Tod  seines 
Vaters  ihm  als  dem  alleinigen  Sohn  mid  ältesten  Hz.  von 
Wirtbg.  das  Hztum.  zusteht,  Hess  er  von  den  Unterthanen  sich 
(  oiiime  leur  vray,  originel  et  naturel  seignenr  den  Eid  der  Treue 
leisten.  £t  pourtant  que  je  votts  tiens  pour  mon  bon  seigneur  et 
entier  amys,  je  vous  ay  bien  voiilsu  advertir,  vous  priant  Wen 
affectueusement  m'avoir  enaemble  mes  soubgectz  tougoui-s  ponr 
recommendi;  et  m  tant  ({ue  avant  mes  trto  hambles  rescriptioDS 
k  la  Sacra  majest^  imperiale,  ce  qne  tontesfois  je  feray  en  bien 
peu  des  jours,  Ton  me  vonlsist  imputer  aulcune  chose  envers  icelle 
sa  mat^  pour  me  mectre  en  disgr&ce»  je  vous  prie  encoires  une 
bonne  foys  tenir  tou^ours  bon  ponr  moy,  vons  assenrant,  que  da 
tempa  de  ma  vie  je  me  gonvemeray  envers  la  matA  imperiale,  mon 
souverain  seigneur,  et  celle  du  roy  des  Romains  comme  leur  trto 
bumble  et  trös  ob^issant  prince,  vasal  et  serviteur,  esp^rant»  que 
de  mon  gouvemement  concepveront  leurs  dites  ma^«  tr^  bening 
contentement  et  m'auront  ensemble  mes  soubgectz  i  jamais  en 
trös  benigne  recommendation,  tuitlon  et  protection,  aydant  le  cr«a- 
teur,  lequel  je  prie,  vous,  monsieur  d^Arraz,  tenir  k  sa  digne  garde, 
me  reconunendant  k  la  vostre.  —  Stuttgart^  1550  Nov.  10. 

öl,  Chr.  I.  oOt  5a.  Abachr.  Deutsches  Konz,  eigh.,  ebd.  5b. 

Kov»  10.  0.  Instruktio7i,  was  in  Chrs.  Namen  Gf.  Sebastian  von 
Helfenstein,  Liz.  Balthasar  Eisslinger  und  Florenz  Graseck  bei 
Kar,  und  Kg.  anbringen  sollend) 

Dem  Kw.  «im}  dem  Kg*  Br^ft  tu  Übengebm;  mtf  die  Reden  über 
Ukre,  Tod  v$td  Chr.  gu  achtem. 

Da  !('('(/» a  (hs  am  (>.  Nor.  erfolg tm  Todes;  sei n es;  l'dfprs 
allerlei  Heden  gehen  und  die  beiden  Majestäten  falsch  berichtet 


8.  ')  Chr.  Jiatie  schon  zu  Granvella  in  seJtr  gutem  Verhältnis  gestanden, 

das  in  der  Kitchh>n  '.,  iinft  von  Besant^nn  und  Mnmpelgnrd  eine  Stütze  fnnd. 
Koch  im  Juni  155o  hoUc  er  mit  ihm  eine  Zusammenkunjt  in  Estuppes  gehabt 
und  seinen  Hat  eingeholt.  —  6't.  CItr.  I.  4. 

9.  ')  Zugleich  b^iau  Chr.  dem  O/em.,  Lie.  EisHinger  mid  Oraeeek  für 
ihn  in  FßieM  en  nehmen.  —  Ebd.  Kons. 
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werden  könnten,  aollen  die  Gesandten  alsbald  äem  B.  von  ArrasNov.  jo» 
und  Adrian  um  'unver^liehe  Audienz  beim  Kar,  anhalten  undy 
wenn  sie  vorgdaseen  werden^  mit  gM^rendem  Eingang  ver- 
melden,  Chr.  habe  sie  abgesandt,  um  Uber  seines  Vaters  Tod 
Berieht  vorzubringen  und  schrifUich  zu  übergeben,  weshalb  sie 
C^rs,  Schreiben  überantworten  wollten  mit  der  Bittet  der  Ksr, 
möge  es  annehmen  und  Chr.  als  gehorsamen  Fürsten  und 
Vasallen  samt  seinen  Unterthanen  in  gnädigstem  Befehl,  Schutz 
und  Schmn  haben,  wogegen  Chr,  sich  in  allem  schiUdigen  Oe- 
horsam  zu  des  Ksrs.  Wohlgefallen  halten  würde*  —  Hierauf 
sollen  sie  auf  des'  Ksrs,  Antwort  hören  und  sie  alsbald  mit  der 
Post  an  Chr.  schicken.  Versiert  sich  die  Audienz,  sollen  sie 
den  kais.  Kämmerling  Adrian  um  Annahme  und  Überantwortung 
des  Schreibens  an  dm  Ksr.  ersuchen  und  denselben  durch  Ver- 
ehnmg  von  50  Dukaten  Jiiezu  ir/ll/f/er  machen.  Hernach  sollen 
sie  wicdpy  um  allergnädi(jste  Antwort  anhalten  und  über  ihre 
Verrichtung  auf  der  PoHt  Meldung  sdiicken;  wenn  sich  des 
K^rs.  Antwort  verzieht,  sollen  sie  bei  Adrian  fragen,  wem  der 
Ksr.  Chrs.  Schreiben  ytyrhen  habe,  und  dann  dort  auch  um 
unverzUglicJte  Antwort  anfüllten. 

Ausserdem  erhalten  die  Gesandten  ein  Schreiben  an  den 
Kg.,  bei  dem  sie  Wenfalls  um  Audienz  anhätten  und  dasselbe 
mit  gleicher  Mddung  übergeben  sollen.  Werden  sie  nicht  vor- 
gelassent  soüen  sie  sich  bemühen^  dass  des  Kgs,  Räte  und 
Diener  das  Schreiben  und  die  Werbung  an  den  Kg,  bringen, 
und  soUeii  um  aUergnädigste  Antwort  soUizitierenf  auf  jeden 
Fall  Chr.  ihre  Verrichtung  auf  der  Post  schriftlich  mitteilen. 

Schliesslich  sollen  die  Gesandten  gute  Acht  haben,  was  sie 
über  Ulrs.  Tod  oder  über  Chr.  für  ^ungleiche''  Heden  hören, 
um  sie  gründürh  widerlegen  zu  köftnen ;  deswegen  erhalten  sie 
mit  der  Instruktion  auch  Abschr,  der  Briefe  an  Ksr.  und  Kg. 
Auch  sonst  sollen  die  Gesandten  mit  den  andern  Räten  gute 
Kundschaft  machen,  was  man  über  Chr.  und  sein  Fürstentum 
sagt  und  handelt,  und  es  jederzeit  mitteilen,  —  Stuttgart,  lö50 
Nov,  10, 

St,  Chr.  L  6  a,  7.  Abschr. 
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If&v*  10*       10,  Cht,  an  Kg,  Ferditmnd: ') 

« 

jRegiemngtatdrüt ;  Bitte,  die  gegen  Ulr.  grfoiHe  Ungnade  faOen  ru 
lauen:  Erhieim  tnr  Ltkmtspflickt, 

AUerdurchlencIitigjster,  grossmächtigister  ktmig!  E.  kn.  mt. 
seien  mein  undeithenigist  willig  dienst  in  schuldiger  gehorsame 
allezeit  znvor  berait,  gnedigister  herr.  E.  kn.  mt  gib  ich,  dero 
nndertheniger,  gehorsamer  forst,  gleichwol  mit  traurigem  gemuet 


iOL  >)  Ifaeh  SatUer  4,  Sund  BmL  9  miMUtdÜHrBHtf  dit  Bm»  mm  B«* 
Iskmmg  mit  dem  Fürgtentum  Wirtbg.,  also  dü  Amarkmimng  des  Kadauer  Ker- 

trags  und  der  Afterhhenschafi,  was  bisher  nicht  bestritten  wurde,  Aüein  bei 
dieser  Auffassung  fstünde  der  Brief  in  einem  seltsamen  Gegentate  zu  allen 
vorausgehenden  und  nach/olgendm  ÄusHertingen  Chrs.  Schon  Vir.  hatte  auf 
Ferdinands  Klage  hin  dem  Ksr.  geschrieben,  für  sich  selbst  halte  er  sich  ver- 
Jnmden,  hei  der  AfleMmed^  eu  hMbm,  «jeAl  eAerför  weSnen  Sohn  Cfktitteph 
wnd  otinen  E»M  Shorhoitd,  Hofd,  Utrkh  49».  Ckr,  «cOfe  ftef«f««M  «or 
itnd  nach  seinetn  Regierungsantritty  dass  der  Kadauer  Vertrag  für  iftn  bindend 
sei,  und  auch  seine  Jurisien  bestärken  ihn  in  dieser  Meinung;  er  leitete  sein 
Anrecht  auf  das  Herzogtum  ah  von  dum  Herzogsbrief  von  1495,  der  „Erektion'*^ 
(vgl.  Stalin  3,  640  ff.,  wo  auih  Drucke  angegeben  Mind),  ein  Recht,  dem  durch 
Vir»,  Verträge  keinerlei  Eintrag  habe  gescheiun  können,  und  schon  vor  Ulrs, 
Tod  war  eine  hferanf  fneeend»  PraieeMkm  Ohre,  gegen  die  kgiL  BedUfertigung 
beeddioeeen  worden,  IHeeem  Skuu^nuUä  fegenüber  würde  umeer  Brief  in  der 
bieherigen  AttffaeeMing  ein  gane  uaAegre^UeMe  AmderrolhfaUen  bedeeUn, 

7'Vrtr-r  )>lifhf  dabei  ganT  unverständlich,  ireshalb  Chr.  in  der  Adresse 
den  dem  Kg.  auf  Grund  den  Kadurifr  Vertrags  zukommenden  Titel  eines  Hzs. 
von  Wirtbg.  tceglässt,  und  zuar  nicht  bloss  bei  diesem  Brief,  sondern  noch  hei 
5  weiUreny  an  den  Kg.  gerichteten  (vgl.  1551  Mai  3,  Okt.  7,  Okt.  22)^  wodurch 
er  em  romAcrdii  iie  AMkMmg  einee  heeeeren  VerhäHnieeee  «m  ^MmoikI 
unm9g^idk  macht. 

Die  HartnäckigkeU,  wtit  icelcher  Ckr,  in  dem  UMgenamUen,  für  ihn  am 

trenigsten  drückenden  Punkt  die  Anerkennung  des  Vertrags  vcrxceigert,  legt  nahe, 
dem  ganzen  Brief  eine  andere  Auffassung  su  gr^'en.  Wenn  Chr.  sagt,  der 
Besitz  des  Hztums.  Wirtbg.  sei  nach  Art  der  Leiiengnier  auf  ihn  kontinuiert, 
eo  JNmn  da$  gane  gut  auch  von  einem  Beicftslehen  gelten,  und  trenn  er  dann 
Ferdinand  gegenüber  die  Auedrüehe  Lebeneherr,  VaeeÜ,  Leketutpflicht  g^braneld, 
so  iet  auch  dae  nieki  für  «Hg  Anerkenmmg  der  AfUrltheneehaß  dee  ganee» 
Uttums,  betreisend,  da  Chr.  kleinere  Besitzungen  genug  hatte,  die  er  ohne  wei- 
teres als  Lehtn  von  Ferdinand  anerkannte  (rgl.  unten  ]5fil  Okf.  22).  Ähnlich 
nennt  nich  z.  B.  (vgl.  1551  Juli  13)  Kf.  Friedrich  den  Lehensmann  und  Va- 
sallen Ferdinands;  auch  KarUmiz  heisst  einmal  Ferdinand  deti  Le/tettsherrn 
dee  Iffen.  Morie,  Langenn,  Kf,  Morix  2, 343.  Freilich  hätte  angesicfUs  des 
Kadauer  Vertrage  eine  unb^angene  Betra^iang  dee  Briefe  den  Kg,  tu  anderer 
Auslegung  dieeer  Worte  führen  mi^een,  and  eo  werden  wir  in  dem  Brüf  einen 
l'äusehungsversuch  zu  erblicken  haben,  der  aber  daran  scheitern  musste,  dass 
sich  in  der  Adresse  die  Täuedtung  nicht  äurc/tführen  liese,    Weü  es  nicht 
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ZU  erkennen,  das  der  aUmechtig,  guetig  Gott  weiland  den  hoch-j^o«.  20, 
gebomen  funten,  faerm  Ulrichen  herzogen  zu  Wirtemberg  etc., 
meinen  frennüichen  lieben  henm  und  vatter  seliger  und  dwiger 
gedechtnns,  E.  kn.  mt  gewesnen  lehenman,  verschines  domstags 
den  6.  novembris  aus  disem  jamerthal  berueft  und  sonder  zweifei 
zu  sich  in  die  öwige  fröud  an^nomen  hat. 

Dieweil  dann  durch  den  tödlichen  ab^'an<r  bemelts  meines 
freuntlichen  lieben  heni  vatter  seligen  nit  a Ilain  das  dominium, 
sonder  auch,  nach  art  der  lehengiieter,  die  possessioii  des  fursten- 
liiiiiiihs  Wirtemberg  als  des  verstorbnen  herzog  Uhiclis  sone  und 
diser  zeit  eltisten  herzogen  zu  Wirtemberg*)  ipso  jure  gefallen, 
auch  nne  ainiche  apprehension  von  re(  lits\ve<rpn  an  mich  continuirt 
ist,  so  hab  ich  mich  der  administration  und  ]e«riment  aucli  billich 
undei  ziehen  sollen,  ^ie  icli  auch  auf  diesen  tag  in  VüUige[r]  ad- 
umastratiüu  desselbigeu  bin. 

Ist  demnach  an  E.  ku.  mt.  mein  underthenigist  bitt,  die  welle 
mich  als  ain  angeenden  regierenden  fursten  in  gnedigistem  bevelh 
haben  und  für  irer  mt.  underthenigisten  fursten  und  vasallen 
gnedigist  erkennen,  auch  der  ungnad,  so  E.  ku.  mt.  gegen  meinem 
herm  vatter  seligen  gefasst,  mich  in  betrachtung  meiner  kundbam 
und  E.  mt.  be^^issten  nnschuld  nit  entgelten,  sonder  die  gnedigist 
fallen  lassen.') 


opp4»itM  «or,  ffkieh  m  den  enttn  RegUrunggtagen  von  noch  to  wenig  gudeherler 
SÜüung  QU$  Aneprtehe  zu  erMmt,  teie  sie  in  der  NiefUansrkennung  des  Kadauer 
Vertrag»  logen,  ergriff  Chr.  einen  Ausweg,  der  freilich  auch  im  beaien  Fall 
nur  zu  eimr  äue$erei  künetUeken  JSteüung  Ker,  und  Kg.  gegenüber  hätte  füh- 
ren können, 

Siälitui  Stellutuj  zu  dieser  Frage  tritt  nicht  deutlich  zu  Tage  (4,  494  f.). 
Falsch  int  jedenfalls,  wenn  er  infolge  unrit'hi*i/er  Auffasmng  von  6'atUer  4,5 
als  Inhalt  van  Chre.  Bri^  an  den  Ker.  angiebt,  dae»  dieter  Chr.  „/fir 
eemen  Lekenenumn  erketmen  und  mü  dem  JFQrstenium  hMmen  eeXUe.**  Chr. 
käUe  nicht  mögen  dürfen^  das  in  emem  Sehreibsn  an  den  Ker.  so  deutlich  aue^ 
Musprechen.  —  Kugler  redet  S*  143  wm  „einfacher  Nichtanerkennung^  der  An^ 
aprüche  Ferdinands  nimmt  aber  zu  obigem  6'chreiben  nicht  SteUung. 

^)  Bas  soll  wohl  eine  Anspielung  attf  die  EreHion  »ein,  v>o  »o  qft  van 

dem  ^ältesten  Sohn"  die  Rede  iftf. 

•)  Es  ist  nicht  berechti(/t,  wenn  Stalin  4,  491  als  Jk'ltij  für  seinen  liatz 
^Christoph  behauptete,  durch  dun  Todesfall  »ei  der  Hechts/mndel  gesc/äossen, 
weil  die  gante  Klage  eine  persönliche  wider  seinen  Veder  gewesen  sei  und  er 
eäbti  nie  Aetat»  »u  einer  Beeehwerde  gegsben  höbe"  obigen  Bri^  an  Ferdinemd 
tmgiebt.   Van  dem  JledhfoAnfiflel  eehwe^  Chr.  ahstehtliek. 
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Nov.  10.  Darge^n  erbeut  ich  mich,  in  aller  underthenigkeit  alles 
ihenig,  so  ainem  gehorsameii  fursten  und  vasallen  von  rechts  oder 
gevonheit  wegen  gegen  seinem  lehenherm  zu  thon  gebnrt,  zu  vol- 
ziehen,  auch  die  lebenspflicht  auf  E.  kvu  mt  geburlich  und  gne- 
digist  erfordern  zu  leisten  und  sonst  gegen  E.  kn.  mt.  mich  in 
aller  undertenigkeit  dermassen  erzeigen,  daran  E.  ku.  mt  ain 
gnedigs  und  völligs  wolgefallen  haben  solL  Des  E.  ku.  mt.  als 
meinem  gnedigisten  h'erm  in  aller  gehorsame  zu  berichten,  hab 
ich  undertenigist  nit  nnderlassen  soUeUi  deren  mt.  ich  mich  in  aller 
undertenigkeit  thun  bevelhen.  Datnm  Stntgarten,  den  10.  novem* 
bris  anno  60 

E.  ku.  mt.  underthenigister  williger  fürst 

feighj  Cristof,  herzog  zu  Wirtemberg. 

jS'/.  Chr.  I,  öa,  8b.  Nicht  angenommenes  (h:*)^)  gedr.  Sattler  4, 
BtiL  9. 

Nov.  IL        11'  Chr.  an  Ksr.  Karl: 
BegterungaantriU, 

seit  einiger  Zeit  ton  seinem  Vater  in  das  Hztum,  Wirtbg»  he- 
rufen  und  in  demselben  toohnhaftf  hat  er  nach  dessen  am 
letzten  Donnerstag,  morgens  zwischen  5  und  6  Uhr,  erfolgtem 
Tod,  wodurch  nicht  nur  das  Dominium,  sondern  auch  nach 
Art  der  Lehengäter  die  Possession  des  Fürstentums  Wirtbg. 
auf  ihn  als  Ufrs.  Sohn  und  derzeit  ältesten  Hz,  zu  Wirtbg, 
ipso  jure  gefallen  und  ohne  einige  Appreftension  von  Rechts 
wegen  kontinuiert  ist^^)  nach  gebührender  Verkündigung  und 
Huldigung  der  ünterthanen  Regierung  und  Administration  des 
Hztums.  Übernommen,  was  er  in  aller  Unterthänigkeit  und 
Gehorsam  anzeigt  mit  der  Bittet  ihn  als  gehorsamen  Fürsten^ 
Vasallen  und  Diener  samt  seinem  Land  und  XJnUrthanen  in 
gnädigem  Befehl  zu  haben,  wofür  er  sich  stets  zu  des  Ksrs. 
Wohlgefallen  halten  will :  bittet,  ihn  sowohl  in  dem,  was  er  von 
Karl  als  dem  Ksr.  wie  als  Hz.  und  Gfen.  von  Burgund  zu 


■)  iMf.  t  Jtvm  aU«rduretdenehti4ftBt«ii,  greiatehtiglkteD  fttnten  and  h*n,  h«n  FsrilnMido» 

rornl>t  lM'u  zu  TiKjern  und  B''Ji;itni  otr  kiinlp,  pHn«  utid  iiir:int»>n  in  HiKpitiiieii,  orihersoK*-'» 
tu  Österreich,  bersogen  xu  Burgund,  zu  i<t«ir,  zu  Kernten,  su  Crain,  in  Scbletieo,  aiarg> 

b)  SmA  fhiwr  Arnftthr»  mwA  dam  SekrtOtH  9tm  Kf,  mw9lfi»H  tuiHUkg§9eklettt  99I.  m*.  M. 

IL  *)  Die  Ansei^  ät»  Begierunff»antHU9  drohen  mmtr  tu  «in«  Apolitjfit 
ätsidhen  Ubergugehen. 
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Lehen  hat,  als  Lehenmann  und  VasaUen  anssunehmen,  —  Legt  Nov.  n, 
Abeehr.  eeinee  Schreibens  an  den  r&m.  Kg.,  dessen  Lehenmann 
(honuDe)  und  Vasall  er  auch  ist,  bei,  und  erbittet  für  sich  und 
seine  Unterthanen  des  Ksrs.  Schulz^  —  Stuttgart,  1550  Nov.  11*). 

SL  C^.  /.  6  a,  9.  Kunz,  und  Abschr,  fnmtüs,  und  dcutsdi. 

12.  AnUtrosius  Voüand  an  Chr.:  jfo».  ii. 

Sät,  die  AfüMemeh^  mgMrkeimmt,  Hg.  Ebtrhard  in  der  Pro- 
UtUtUiM  mtkt  tu  «nptfJbfMJk 

abermals  hielier  gekommen,  um  neben  Lukas  Schroteisen  von 
Clirs.  wegen  zu  handeln,  erfuhr  er  XJlrs.  Tod;  fragt,  ob  er  länger 
hier  bleiben  und  was  er  hier  thun,  oder  ob  er  wieder  nach 
Landsberg  heimkehren  und  dort  weitem  Bescheid  erwarten  soll.*) 
Obwohl  er  nicht  zweifelt,  dass  Chr.  sich  die  jetzige  fMge  selbst 
zu  nutze  zu  machen  verstellen  werde,  will  <>r  doch  in  vielleicht 
überflüssiger  Sarge  auf  zwei  Punkte  anfmerkaam  machen,  näm- 
lich nuniiur  aufs  fui dtuliclist  der  röni.  kunor.  mt.  als  liein  von 
()sterreicL  und  E.  f.  g.  lehenheni  den  lall  und  wie,  auch  welcher 
mainung:  K.  f.  pr.  das  land  eiii<re/ogen,  anznzaig'en,  mit  gepurlirhem 
betreni  iUt  leluMischatl,  vorijrer  investitur,  aucli  liMilpnimiisclieji 
vertrag,  ulariii  fler  cadisch  becreftifrt  ist),  jremess,  so  ciiiirt  sicli 
E.  f.  ix.  etc.;  und  uieins  achtens  soll  E.  f.  ir,  sirli  kaiiis  wclts  in 
weiii«;  noch  yi\  veniemen  lassen,  aus  obgemclti m  vtTtrajf  zu  ^eeu, 
damit  nit  kai.  mt.  auch  ursach  schöpf,  davon  zu  weichen.  Zum 
a  n  d  f  I  II  (l;is  K.  f.  »r.  derselben  snns  herzogen  Eberharts  kain  sondere 
meidung  tliun.  alles  aus  sondern  Ursachen,  so  E.  f.  g.  ietzo  nach 
leng  verzeleu  zu  viel  verdriesslich  sein  möchten,  zudem  E.  f.  g. 
meins  verhofFens  hievor  von  mir  gnugsamlich  verstanden.^  — 
Augsburg,  löoO  Nov.  11. 

Si.  Chr.  L  Sa,  11.  Siffh.  Or. 


')  eodem  teilt  Chr.  auch  an  La  Chaülx  und  Adrian  «einen  Regierung»» 

antrfU  mit  inul  hitl'-t,  faUf  seine  Gesandten  nicht  bald  (jenug  haut  Ksr.  Audienz 
erholten  konnten,  letzterem  S''iu  Schreiben  zu  üdiergebtti  und  für  guten  Bescheid 
Oesorgt  zu  sein.  —  Ebd.  14  a  Konz. 

12.  •)  Inzttisi  h  ti  Itfftlc  Chr.  in  eineui  S'rhra'hen  ron  Nor.  jo  den  Befehl, 
hus  zum  11.  Nov.  in  Aut/shurij  zu  eraduinen,  iuruckgenoinimn  und  Volland 
l^oiden^  »ic/i  zu  rüsten,  um  so  schnell  als  möglich  mit  seiner  ganzen  Jlaui' 
haUuttff  nach  JS^uttgart  hmmen  £»  A^nen.  —  6t.  XwskiMeJkm  13.  Kong. 

*)  Okt.  18  hatts  Chr.  dtn  Luha§  Sehrotei»en  samt  XikdeM  von  HVm- 
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Kw,  IL        IS.  Weiland  Hz.  ülrs.  zu  der  kgl.  Recht fertiaimg  verard^ 
nete  Bäte  an  Ludwig  van  Frauenöerg  und  Joh,  Feasler: 

Ji^wmaUim  für  die  kgL  Seehtfertigung. 

haben  deren  Schreiben  nebst  einem  Rezess  in  der  kgl.  Recht- 
fertigung am  f^.  in  Tübingen  er  halfen;  du  Ufr.  inzirischfu  ge- 
storben ist.  schicken  sie  beil.  Information  zu  weiterem  Handeln?) 
—  StlittiinrL  löiVt  Nov.  IL 

^  JKffL  Btektf,  6,  U6,  Or.  prä».  Nov,  IS,  I  Ukr  nachm. 

Xov  13.        /4.  Bonifatius  Amerbach  an  Chr.:^) 

erfuhr  heute  von  Chrs,  Vetter  den  Tod  Ulrs.  Drückt  seHi  Mit- 
leiden aus;  da  Chr,  aus  dem  hl.  Paulus  weiss ^  wie  solche  Fälle 
aufzunehmen  sind,  erbittet  er  für  densOöen  das,  wasm  Gottes 
Ehre,  2U  Chrs,  und  der  Semigen  Leibes  und  Seelen  Heil,  zu 
Erhaltung  von  Stamm  und  Namen  und  zu  der  ünterthanen 


darf  uach  Augsburg  geschickt  mit  Vollmacht  und  Protestation  gegen  die  kgl. 
Eeebtfertigung;  er  hatte  tknem  ki^fSr  meei  FormndaHem  mitgegeben;  einee  ver- 
Irol  nur  eein,  dae  andere  andk  eemee  Soknee  Mberkmrd  ^tlereeee,   Ohr,  haUe 

sttte  das  letztere  bevorzugt,  Chr.  auf  VoÜands  Rat  das  erstere,  weil  Hz.  Kber- 
hardx  Anrecht  an  das  Hzium.  nicht  wie  das  Chrs.  durch  Ratifikation  des 
Heilbronner  Vertrags  heeinträchfitjf  »rar.  —  St.  Chr  T.  4.  14G :  ä,  Sattler  4,  2. 
In  der  Volimac/U  voh  Okt.  16  int  neben  Sckrotciaen  und  von  Wernsdorf  auch 
Ambrosius  Volland  genannt.  —  Hbd.  132. 

13.  •)  Die  If-forrfinfinn  ron  jVor,  11  hpstitnvif :  Sfc  .»otlen  nuj  ilttn  »^rhsten 
Gerichtstag  vorbriuijen,  da  die  ron  den  Kylen.  in  (h'csrr  lUrlttfrrtiguiu)  gegen 
i'lr.  eingekommene  Klage  peinlich  vorgebracht  worden  und  L'lr.  inzwischen 
gestetben  tei,  §o  sei  düüer  Frouee  fam  Kfytfd^  und  »k  n»  nkkte  noeüer  verw 
pßkkUL  Wenn  dee  K^em,  dem  widereprechen,  eoBen  eie  diee  emr  Erkeimtmie 
eeteen.  Werden  eie  Wotzilem  sur  Vortfahrung  des  Prozesses  gezwungen^  haben 
sie  nach  der  von  Vir.  empfangenen  Instruktion  nwh  drei  Akte  zu  voUsiehtn 
untl  snlUt}  flnnn  erklären,  si*"  konnten  sich  infolge  l'lrs.  I'ml  kiinen  Spt^zial' 
hvftld  mthr  holen  und  trollten  der  Sachs  nachdenken ;  dann  soUcti  sie  sich 
humbegebm.  Das«  man  »ie  dann  für  coDtuniaces  erklart,  die  t^iache  für  be- 
«cWoMMi  annimmt  mnd  mm  Endneneü  »ehreStet,  vieeen  eie  nieM  m  kkidern. 

—  Ebd,  ta  Or,  —  Dt«  Mer  crwdMm  drm  JkU  eind  aue  nr.  711,  96,  SB  er* 
sichUieh, 

14.  •)  Nov.  11  hatte  Amerbach  Chr.  gebeten,  ihm  seiner  leidenden  Gesundheit 
w^en  die  Seiee  nach  TüM»fm  m  Gnaden  §u  erUueen:  wenn  ee  aber  in  Gnaden 
nicht  mSf^eh  todre,  eo  würde  er  eieh  irüie  der  Gefahr  auf  den  Weg  maehen, 

—  Ebd.  Or, 
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WMfakrt  dietU*)  —  Basels  1550  (uf  mitwoch  nach  Martini)  a'ov.!^. 
Nw.  12, 

Chr.  I.  öa,  13.  Or. 

18.  H.  8,  von  Pliennigm  zu  Schauheck  an  Chr.:  K09.  in. 

bfiklagt  Utrs.  Tod;  wünscht  eine  glückliche  Regierung,  Wäre 
längst  gern  zu  Chr.  nach  Leonherg^)  gekommen^  wusste  aber 
nicht f  woran  er  recht  thue.  Bittet y  ihm  ein  gnädiger  Herr  zu 
Min,  und  vereprichtt  Chr.  mit  Leib  und  Gut  9U  dienen.  —  155(> 
Nov.  12. 

SL  Chr.  L  Sa,  IS.  Or. 
Mß.  Die  Bäte  zu  Stuttgart  an  Chr.:  No».  t». 

Protmt  gegen  dSt  kgt.  Mechtfertüjunrj:  brauHtehiceij.  Rat. 

was  fieute  von  den  Räten  in  Augsburg  kam,  zei{/t  beil.  Missiv 
samt  Rezess.^)  Da  sie  daraus  sehen,  dass  in  der  Sache  sehr 
geeilt  wird,  so  daaa  der  Rechtesatz  unversehens  geschehen  oder 
als  geschehen  angenommen  werden  könnte,  haben  sie  alsbald 
Bernhard  vom  Stein  und  Dr.  Hieronymus  (rPthard  nach  Auge* 
bürg  abyefertigt  mit  Instruktion,  wie  sie  sich  wegen  der  gC' 
planten  Protestation  weiter  halten  sollen.  Infolge  von  Ulrs. 
Tod  musste  sowohl  die  früher  gestellte  Vollmacht  als  auch  die 
Protestation  etwas  geändert  werden^  wie  beü,  su  seheti.  Sie 
raten,  alsbald  die  Vollmacht  su  unterschreiben  und  neben  der 
Protestation  auf  der  Post  an  die  Bäte  nach  Augsburg  zu 
schicken,  damit  nichts  versäumt  wird. 

Aus  Frauenbergs  beil.  Schreiben  wird  Chr.  sehen,  wie  sich 
em  braunschweig.  Bat  gegen  denselben  hören  Hess;  sie  stellen 
Cht,  anheim,  ob  er  auf  dieses  freundliehe  Erbieten  dem  Hz. 


*)  iSV.  Rep.  Religionssachen  vergei^nei  auch  als  fthhnd  ein  Schreiben 
D.  Kaspar  Hedios  an  Chr.  von  Nov.  16,  ,.u:orin  er  ihm  zu  angetretenem  Regt- 
pi^trf  und  Anrirhtuiuj  christUck-ewuHgelieeher  Beligi<m  Glück  mnknscht,  mit  an- 
erOo^ner  Ü^oräerung.^ 

15.  ')  Hier  hatte  Chr.  nach  seiner  Ankunft  aus  Mömpelgord  zunächst  ffe^ 
wohnt,  Ins  ihn  die  Pest  nach  Calw  trieb.     SL  Chr.  1.  4. 

16.  ')  fir.  7  M.  2,  SeMues. 
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Nw.  12.  Heinrich  ülrs.  Tod  eröffnen  will  oder  nicht,  —  Stuttgart,  luöO 
Nov.  12, 

SU  Ckr.  L  5a,  17,  Or,9» 

Nov.  12.  17.  Instruktim,  traft  von  Chrs.  wegen  Bernhard  vom  Stein, 
Afubrosiuft  Volhmd  und  Hieronymus  Gerliard  Jetzt  zu  Augsburg 
verriciUeti  sollen?) 

Preitett  gegen  die  igl,  SeehtfeHigwig. 

Sie  sollen  alsbald  narh  Afff/sburg  ziehen,  dart  in  Laiiyen- 
manffis  Haus  gelten  und  hei  den  zur  kfjl.  Rechtfertigung  ver- 
ordnet cn  Anwälten  Ulrs.  fragen,  ir/c  der  Prozess  mit  i/irar  kgl. 
Rfclitfertiyung  stehe  und  ob  ihnen  c/n  Tag  zu  weiterer  Hand- 
lung angesetzt  sei.  Auf  diesem  Tag  sollen  C/trs.  Gesandte  durch- 
weg die  Anwälte  Ulrs.  mit  ihren  Vorträgen,  nanientlie/i  mit  der 
Exspiratiofi  der  peinlichen  Klage,  und  anderem,  das  ihnen 
noch  Vir.  befoliln}  hat,  rorangehen  las.^ien  und  genau  Acht 
haben,  duss  .sie,  oh  nun  norhmals  ein  endh'rJier  peremptnri.selier 
Tag  angesetzt  oder  ob  in  coutuinaciani  die  tSaclie  für  beschlossen 
angenommen  trerden  soll,  in  beiden  Fällen  ihre  Protestation 
und  Befehl  vor  diesem  Beschluss  ausführen.  Sie  sollen  ohne 
Beistand  von  Ulrs.  Anwälten  ihre  Abfertigung  und  VoUmacht 
erwähnen,  ihre  Protestation  und  Vollmacht,  die  ihnen  auf  der 
Poet  nachgpsrhickt  wird,  übergeben  mit  der  Bitte^  ihres  Eirschei" 
nens  und  ProteMierens  eingedenk  zu  sein  und  es  ad  acta  zu 
registrieren.  Durch  etwaigen  Eintrag  der  Kglen.  sollen  sie  sich 
nicht  stören  lassen  und  nach  Übergabe  ihrer  Protestation  mit 
gebührlichen  kurzen  Worten  Abschied  nehmen. 

Sollte  jedoch,  wenn  die  Gesandten  nach  Augsburg  kommen, 
die  Hauptsache  g^en  Ulrs.  Anwälte  schon  für  beschlossen  ai»- 
genommen  worden  sein,  sollen  sie  bei  dem  B.  von  Arras  um 
Audienz  arüialten  und,  wenn  sie  diese  erlangt,  besonders  ver^ 
melden,  dass  Chr,  und  sie  von  dem  Beschluss  und  Prozess 
nach  ülrs,  Tod  nicftts  gewusst  und  dass  Chr,  sich  der  ganzen 


•)  Utit*  d$r  Adr.  t  «tl«. 

17.  *)  VitUmaeM/ür  die  Oetandien  wm  Nov.  13  ebä,  21,  mü  der  Aitfeehr,: 
«ingelegt  den  29.  novembris  a,  50.  —  Cht,  iOmitkieH  sie  Nov,  13  mit  dem 
Pormular  der  ProtenltMon.  —  Ehd,  Or.  präs,  Not,  14,  8  Uhr  vorm,,  mit  der 
Auf  sehr.:  ist  vor  uns  zu  Angspurg  gewesen. 
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Rechtfertigung  nie  angenommen,  sondern  nur  seiner  Notdurftxov,  13* 
nach  sie  abgesandt  hahe^  um  diese  Protestation  und  Handlungen 
zu  verrichten.  Wenn  ihnen  die  Audienz  verweigert  wird,  sollen 
sie  alsbald  auf  der  Post  Bericht  schicken  und  auf  ferneren 
Bescheid  warten,  —  Stuttgart,  1550  Nov.  12* 

St.  Chr,  L  öa,  jy,  üi: 

IS,  Ludwig  von  Frauenberg  und  Fessler  an  Chr,:         xoe,  12, 

Sitzung  in  dtr  kgl.  JtttditJ\rti{fung. 

Antwort  au  f  dessen  Schreiben;  be< lau firn  Ulrs.  Tod,  wünschen 
Glück  zur  Regierung,  Wie  es  mit  der  kgl,  Rechtfertigung 
steht,  wird  Chr,  aus  ihrem  Schreiben  von  Nov.  10  ersehen  haben. 
Das  Schreiben  an  den  B,  von  Arras  Hessen  sie  diesem  alsbald 
durch  Uz,  Eisslinger  übergeben,  wie  dessen  Schreiben  Meneben 
zeigt 

Heute  um  11  Uhr  wurde  ihnen  durch  den  gewöhnlichen 
kais,  Ratsdiener  angesagt, sie  würden  um  8  Uhr  nachm,  in 
der  kgl.  Rechtfertigung  Audienz  haben,  Sie  antworteten,  ihr 
Herr  sei  kürzlich  gestorben,  wie  Chr.  dem  B.  von  Arras  gestern 
geschrieben  habe,  weshalb  sie  sich  der  Sache  nicht  mehr  an' 
nehmen  kannten  und  sie  bei  dem  B.  zu  entschuldigen  bäten. 
Bald  kam  der  Ratsdiener  wieder  mit  der  Nachricht,  der  B, 
habe  gesagt,  sie  sollten  erscheinen,  da  sie  doch  nicht  wüssten, 
was  die  Kglen,  vorbringen;  sie  sollten  sich  doch  darauf  ein' 
lassen,  wenn  sie  wollten.  Hierauf  gingen  sie  zu  Heinrich 
Hass  und  Dr.  Seid,  die  ohnedies  beieinander  waren,  legten  dar, 
weshalb  sie  nuM  erscheinen  könnten,  und  baten,  sie  auch  bei  dem 
B,  von  Arras  zu  entschuldigen.  Allein  die  beiden  nahmen 
nach  geiiaötem  Bedacht  die  Entschuldigung  nicht  an  und  wollten 
sie  noch  weniger  an  den  B.  bringen,  weshalb  sie  selbst  bei 
diesem  um  Audienz  baten,  der  ihnen  durch  einen  Kammerdiener 
sagen  Hess,  er  ki'mne  sie  jetzt  nicht  vorlassen,  sie  sollten  nach 
dem  Verhär  in  der  kgl.  Recht fertiguni/  kommoi.  Hifrduf  be- 
richteten sie  Hass  und  Seid  diese  aöschläy/ye  Antirorf  und 
baten  nochmals,  sie  zu  entschtddigen.  Die  beiden  wollten  dits 
nicht  übernehmen,  Hessen  aber  doch  soviel  merken,  dass  sie 


16.  *)  Ob  dies  durch  die  Kunde  von  Ulr«,  Tod  veranlasst  tcar,  wie  SaUler 
4,  5  ftagt,  bleibt  Mweiftlht^ 

ErBtt,  Bri«f«,  i*B  Hm.  Chrittavh.  I.  2 
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Nov.  12,  dies  im  Rat  anreyf^n  nmllten.  S/c  blieben  nho  trctj.  nitu  htt  n 
aber  doch  Kundsrhaff.  ira^  die  Kylm.  carbi  iufieu  und  die  kais. 
Rätr  dnriibrr  erkennen  truntfn:  durch  zwei  Versonen  erlii eilen 
sie  (fldtiblieJien  BerieJif.  dass  die  Kglen.  kraft  jüngst  er(/(nn/ene?i 
Interloeuts  in  effectu  beyelirten,  sie  tref/en  ihres  Nichtersclieiiiena 
für  contumaces  zu  erkennen  und  deshalb  die  Sacfie  für  ,  be- 
schlossen zu  nehmen,  u?i(/ehindert  durch  Ulrs.  Tod,  in  l)edeii<*k- 
un<r,  'Ins  der  krie^  leclittMis  mit  uns  vHi-fanq:en  und  wir  also  do- 
mini  liti.s  weren:  dieselben  drane/en  hart  auf  ein  Dekret,  allein 
Statthalter  und  kais.  Räte  nahmen  hierüber  Bedacht.  —  Sie 
wollen  dem  heutigen  Rezess  treiter  nachfragen  und  was  sie  er- 
fahren,  schicken.  —  Augsburg,  läöo  Nov.  12,  5  Uhr  nachm. 

81.  Chr.  I.  Sa,  16.  Or,  präi.  Stuttff»  Nov.  13, 9  Ühr  abd». 

Nov.  13.        t9.  Liz.  Eisslinger  an  Chr.: 

Der  B.  von  Ärra$;  BöelUitu  Sekreten. 

vernahm  am  Öhrs.  Schreiben  den  Tod  Ulrs.  mit  bekümmertem 
Herzen,  wünscht  Glück  sur  Regierung;  auch  Joachim  Langen- 
mantel  bedauert  Chr.  und  wünscht  seine  Wohlfahrt* 

Übergab  das  Schreiben  an  den  B.  von  Arras  diesem  so- 
gleich  persönlich;  nachdem  er  es  gelesen,  antwortete  der  B.,  er 
bedaure  diesen  leidigen  Fall  und  woUe  sich  gerne  Chr.  zu  gut 
in  freundlichem,  geneigtem  Willen  gebrauchen  lassen;  nach 
gebührender  Danksagung  bat  er  den  B.  um  schriftliche  Antwort. 
Als  er  aber  heute  um  dieselbe  anmahnte,  Hess  ihm  der  B.  durch 
seinen  huissier  antworten,  er  sei  mit  viden,  wichtigen  Geschäften 
des  Ksrs,  beladen,  wie  denn  soeben  der  Kar  dl.  von  Augsburg 
und  HofmarschaÜ  Bdcklin  von  ihm  abgezogen  seien;  er  lüSnne 
deshalb  nicht  schriftlich  antworten:  er  [Eissl.J  solle  Chr.  sein 
[des  Bs.J  Erbieten,  so  wie  er  es  getiört,  mitteilen,  und  werde 
von  Böcklin  allerlei  vernehmen,  das  er  Chr.  eröffnen  solle.  Vmi 
damit  dan  fielen  [K.  f.  mit  allen  g-ut»'U  und  wahrhafti'jfcn  nnd>- 
stenden  die  sache  an/rijret  wurde,  liabc  i<  li  inun,  Bücklin,  uinb 
hiebeiverwarl  ticliritlliclic  antwort  vlaisig'lirli  emichet;  findet,  da,ss 
Chr.  nur  der  Religion  iregen  in  Verdacht  ist.  wie  er  aus  Bäck- 
Ii  ns  Selireiluni  weiter  sehen  wird.  De  piasentia  cels.  vestra? 
plurima  iactaiitu]-  i't  nsni  eandem  ad  eomiliandani  caes.  nitis. 
jjrratiam  fore  nemo  dubitat.  Der  Clericus  Consiliarius  verspricht, 
für  Chr.  alles  zu  thun.    Magdenbiu-g  dilticiüs  ecit  et  ab  omni 
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capirulatiniip  abhurrct :  im^-s.  mTciii.  iion  diu  vivere  pnss»'  plures,  A'or.  2i*. 
f dam  eiusdem  mtis>.  uiedici,  adfinuaut.  —  Any-sOury,  lööO 

St<^  Uau$archivt  Ht.  Ulrich  S,  Or,  ^ä».  ÜiuUgartj  Nov.  13. 

20,  William  Böcklin  von  Böcklimau  an  Chr,:^)  yor.  ts. 

JtüA  dringend 

l)ur(  lil»'i(  hti^er.  hochg:eburntn-  tii>it,  jpiedijr^*!*  lier!  Kufr  Dioden 
>ereibt*n  (dtMi  tetlidu^i  nl^grang  deren  lierreii  niid  vattrr  btdan^ent) 
hab  ich  iindertlipinirlifli  enipfanpren ;  Uot  dci-  alnieclirifr  wel  deren 
,s*  !»'?t  irnedijr  s»'iii  und  deren,  üuch  allen  abgestorbenen,  ein  treliche 
aul"ei>tenduiiir  tVrlpiehen. 

Vi\i\  (leiiiiKH'li  Kn*'i('  f.  <(iiodfU  mifh  ahve":  als  ein  under- 
tUiiuigen  und  deren  dienstwillig  geneigt  zuo  dienen  erkant  habend, 


2<J.  ')  Wenn  auch  die  scharf  ausgcfj/rochem  konfessionelle  Stellung,  welche 
Chr.  schon  zur  Regierung  mitbrachte,  aas  neintm  VerhaUen  in  der  Folgezeit 
WMweSdmÜg  kercorgeht,  witt  ich  doch  aug  dm  MoMrtidtm  Sdegen  fUr  dü» 
»cibe  vimigHen«  tuUge  mtfS^M*   1548  Mär*  1  heHehiet  Ämbronus  Vcikmdf 
Hm,  Wiihebn  von  Bayern  habe  tin  Eintreten  für  Chr.  abgelehnt  mit  der  Be- 
gründung: so  were  anch  soml^Tlich  K.  f.  g.  ^rlaubcns  iitid  rpli;;iori  halb  s.  f  jf. 
glauben  und  derselben  Got,  der  s.  f.  g.  iiml  imsi  r  ;i11«m-  lierr,  iihm-  widerwortiir 
dann  der  vatter;  wie  dann  8.  f.  g.  solte  wider  Got  seinen  Hemi  in  solliVln m 
E.  t".  g-  furderlicli  »ein?  —  1546  Mai  19  fragt  Chr.  hei  Ulr.  an,  wie  er  sich 
AaUen  90lle,  falle  ihm  tedhrend  eeinee  Attfenthatte  in  Augsburg  der  Briehe* 
mtareehatt  hrfehU,  auf  de»  IHentt  dte  Kere,  eu  wart^  wenn  dieeer  in  die 
Kircfte  reite:  dan  on  E.  1.  bevclli  ich  n!t  gesint,  in  der  papstischen  niess  zn 
bleiben.  —  Mit  Schrecken  sieht  er  der  Notvendigkal  entgegen,  das  Interim  — 
das  miretni  nennt  er  tvf  geletjentlirh  —  in  Mompelgard  einzuführen;  dan  ;iiu 
christenliehe  oberkait,  die  d;i  das  «^vanguliuni  predigen  hat  lassen,  mit  gueter 
«uuscien/.  uit  wol  scmlichs  anrichten  kanne;  achteten  noch,  wa  es  bei  den 
Uscholfen  aiixettict  wurde,  die  werden  steh  nit  beschweren,  sollich  ir  apo- 
ateissler  werk  widemmben  anzuriebten.   Eig^,  Eons,      Mü  eindringUehen 
Worten  fleht  er  seinen  Yattr  an,  «ftm  die  Dure^Ahrung  desselben  ahzunehmen 
und  xic  den  Bcnmten  tu  nhtidrngpn :    dann  ich  mit  Hoft  liozoiifr,  das  icli'« 
scndicliN  derni.'iHSPn  (^\ie  die  saclicii  laidiT  for  aii;^'»')  niit  -ruetL'r  -gewissen  nit 
kan  noch  weiss  zu  thun;  Paulus,  iSophr<mizon  öa,  ö'.  1 — J.  —  Mit  Ent- 
schiedenheit weist  er  aber  auch  den  Vorwurf  zur&ck,  er  sei  zicinglisch;  dann 
wolte  Gott,  das  Ton  menigllchem  die  zwinglische  sect  deraiasBen  rcrhast 
were  als  von  uns  ist,  warde  ennder  sweifel  die  Sachen  in  dem  heiligen  reich 
basa  geschaffen  sein,  anch  man  nit  so  mutwillig  den  krieg  pro  defendenda 
reli-d^^ne  fingefnngon  wnrdr  haben,  schreibt  er  ir>J8  Marz  18  an  Ambrosius 
Volland,  und  in  einem  für  den  Ii.  von  iSalzhnrg  bestimmten,  nicht  abgegangenen 
Brief  von  154a  März  28  sagt  er:  so  dann  uns  au%elegt  will  wurden,  das 
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Jir«v.  13*  80  hab  ich  nit  kinden  nnderlossen,  E.  f.  gnoden  mein  underthenig 
guotbedinken,  do  ich  femein,  das  deren  bei  keis.  nnd  kinigr. 
maiestat  zuo  gnoden  reichen  mege,  anzeigen,  wie  noch  folgt. 

Erstlich  wissend  E.  f.  gd.,  das  ich  for  etlich  wochen  mit 
meim  gnd.  herren  von  Arras  geredt  hab  (als  ich  dan  wol  macht 
hab  zno  dnond)  und  die  sach  dermassen  befanden,  sollend  mir 
E.  g.  glauben,  das  ers  gar  guot  meint,  hat  sich  ouch  erpotten  (nit 
heflich),  wo  er  E.  f.  gnd.  dienen  kin,  das  ime  miglich  und  eren- 
halb  gebiit  zuo  duond,  wel  er  nit  wenigr  geflissen  sein  als  sein 
her  nnd  vatter  gewesen.  Und  demnoch  gesteiigs  dags  morgende 
E.  f.  gnoden  sreiben  mir  zukamen,  hab  ich  mich  zuo  gemeltem 
herren  von  Arras  ferfiegt;  so  bald  er  mich  gesechen,  hat  er  mir 
anzei^,  E.  f.  gnoden  haben  ime  gescriben,  nnd  for  dem  ich  hab 
angefunden  mit  ime  zuo  reden,  hat  er  mir  gesagt,  er  sech,  das 
E.  f.  gnd.  ein  verdranen  zuo  ime  haben,  er  weis  gleicher  gestalt 
gegen  deren  ouch  erzeigen.  Als  mir  nun  lang  von  E.  f.  gnoden 
Sachen  geret,  hab  ich  wol  kinden  ferston,  was  deren  am  firder- 
liohesten  sein  wirt  bei  keisr.  und  kiniglr.  maiestat,  wie  nocli  tVd^^t ; 
donimb,  gnd.  f.  und  her,  wtl  mir  von  K.  «rnd.  in  keinen  un^oioden 
autgenumeu  werden,  ilas  ichs  also  lauti  i  an/.<*ig. 

Erstlichs  sech  mich  fir  gnot  an,  das  E.  f.  ^nindcii  im  <j:;mzeu 
land,  sofeil  miglich,  und  in  sunderheit  zno  Miuiplgart,  •)  mit  der 
alten  rcli^ion  firfieren;  zuom  anderen  in  alle  clester  screiben 
liessfii,  das  si  deivn  Ikmi-ch  und  vattei'  seliger  mit  Iii  dal,  sihenden 
nnd  dndssigesten  begoud  soiteui  tirs  di'it  nimpt  uieniglich  wunder, 

»>  ITMa«  «an  4mm.  mmf  dtm  Jtnwl.*  Kot«,  di«  urMch  mit  Miini>elKart  gublrt  mir  nit  sno 
aeribm. 

wier  der  xwinglischen  sect  atdtcn^ig  sOlten  aein,  in  deme  gesoliieeht  uns  mer 

dan  unrecht ;  dann  wier»  mit  Gott  bezeugen,  das  w  ier  derselben  vertuerischen 
«i(M  f  ils  feiiKl  ihe  und  allwt'L't't!  i^owcst  siiul  und  tkm  Ii,  als  ain  christenineuHcli 
gctiiuden  worden  mag;  wölleu  uut;h  iiii;,'eni  aiu  uiuler  nnsern  dienern,  der 
mit  HöDicher  »ect  beilegt  werc,  wissen.  Damit  aber  E.  1.  uuscrs  glaubeui» 
halbcrs,  sond^it^en  des  sacraneiito  dea  leibs  und  blneU  i^rieti,  wiMcns 
lutben  mOg^i,  geben  wier  E.  L  fmndlicher  mainung  su  vememen,  das  wier 
glauben  und  festiglichcn  halten,  dau  wann  der  briester  die  wort  ubir  brot 
und  wein  spricht:  „das  ist  mein  leib,  der  fmr  emli  ;;el»t'ii  wiirdt,  das  ist 
mein  pluet,  d.!»  fuer  euch  vergossen  wtKM-det,**  das  da  waier  leib  und  bhict 
Christi  zugegen  seie,  auch  mit  oder  in  wein  und  brot  den  comunicanten  ge- 
raicht  werde,  den  gläubigen  zu  der  seligkait,  den  ungläubigen  zu  der  ver- 
dambnus.  —  ÄXSet  mueh  Sk  Ohr,  L  9»  Vgl,  iAngent  Lenä,  Sri^mtehatl 
Lanägf,  PkiUpt^  mit  Bu«9r  1, 115,  und  Hemuttjardf  Correapoitdanee  de»  r^or- 
muteurs  Band  8  und  9* 
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das  E.  f.  gnd.  solchen  abgang  dem  keisr  durch  deren  botschait^ov.  19, 
nit  haben  lossen  ferkinden  nnd  sich  deren  befolen,  gleichergestalt 
dem  kinig.  In  snmma  ich  hob  sofeü  ferstanden,  mer  weder  mir 
gebirt  zno  screiben,  wan  Enere  gd.  sich  werden  in  die  religion 
wie  übgeiuelt  richten,  werdent  al  Sachen  wol  ston,  nnd  als  oft 
E.  f.  gnoden  was  an  keisr.  maiestat  langen  lond,  so  screibend  dem 
von  Am»  euch;  mecht  euch  neitz  schaden,  das  sich  £.  f.  gnoden 
gegen  in  heren  Hessen,  sie  wolten  nit  undankbar  sein. 

Weiter,  gliediger  first  und  her,  so  vns  E.  giul,  das  ich  necht 
beim  cardinal  von  Aug??purg  gessen  hab;  band  etlitb  firsteii  bei 
ime  gessen;  ist  man  den  halben  nachtimbis  mit  K.  t.  gnoden  nm- 
gangt'ii :  liab  bei  iler  worheit  allen  gnten  willen  von  inen  gehert 
nnd  aber  znoletst  wol  kinden  fei*ston,  das  nl  I'.ut  i  gnd.  nnd  deren 
landschaft  nntz  nnd  wtdtart  d*uuf  sti»n  wiit,  wie  ich  ob  gemelt 
hab,  nämlich  mit  der  religion.  Es  wird  auch  der  Cardiii.il  von 
Augspnrg  E.  f.  gnoden  ein  clagbrief  .schiken;  sieht  iiiicli  tir  Lnint 
an,  das  E.  f.  gnoden  ime  antwnrt  geben  nnd  in  ahvrg  dermosscii, 
das  er  km  ir  srchrn  die  hochhaltuug  keisr.  nnd  kiiiigl.  maiestat. 
I>an  was  inw  K.  f.  gnoden  screiben  werdend,  wird  vv  gewiss  mer 
(bin  an  einem  ort  (do  es  lir  die  keisr.  und  kiuig.  maistt.  kumea 
wii'tj  aiizt  iL'rn. 

Hieneben  hab  ich  wol  von  etlichen  leiten  ferst anden,  die  teil 
wissend,  das  giit  were,  womiglicb  das  E.  f.  gnoden  hiehar  kumeii 
were,  doch  herzog  Albrechten  von  Be^  eren  onch  hi«diar  bescheiden ; 
und  wan  si  das  dnon  wellend,  so  screiben«!  docter  Stockamer  aufs 
gnedigst,  dan  er  in  einem  ansehen  ist  bei  herzog  Albrechten. 
l)«>ch  zuovor  und  er  so  dag  so  nacht,  das  E.  f.  gnoden,  wie  icdi 
iibgehert  bin,  mit  der  religion  nocher  gang  und  das  man  nit  kinde 
gedenken,  E.  f.  gnoden  wellend  ime  allein  ein  ferblin  anstreichen ; 
dan  worlich,  gnediger  first  nnd  her,  ich  besorg,  E.  f.  gnoden 
habent  leit  im  land  (und  deren  nit  wenig),  die  acht  werdent  haben, 
nnd  wie  das  geschreih  erstmols  von  E.  gd.  fir  die  k.  maistt.  kumen 
Wirt,  also  wirt  mans  fir  bestendig  achten.  Gnediger  first  und  her, 
deren  widersecher  werdent  nit  gern  sechen,  das  E.  f.  gnoden  sich 
noch  keisr.  maiestat  willen  mit  der  religion  schiken  werdent;  aber 
ist  mein  ganz  nnderthenigste  bit,  si  wellend  deren  frumbe  land- 
schaft nnd  das  firstlich  haus  Wirtenberg  bedenken  und  etwas  nmb 
deren  willen  duon.  £.  f.  gnoden  wissend  ouch,  das  allezeit  ich 
deren  sach  dreulich  und  underthenig  gemeint  hab;  wolt  noch,  wo 
von  neten,  mich  dermossen  erzeigen.  Doch  ist  mein  bit,  si  wellend 
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Aoe.  iÄsicli  selbs  «nirli  becltiikeii  und  diiotid  als  der,  den  es  aiidiift  und 
feil  frunier  aiim  r  leit  drob  jarelitten  und  iioih  leiden,  allein  das 
si  Tiiit  der  reli^noii  habcnt  wellen  »tat  duou,  das  alles  ietz  wol 
abgewent  wirt  nu^jren  werdt  ii. 

Ist  nit'iii  uuderthenijj:  bit,  Euere  l'.  giiodeii  wellend  dis  mein 
rund  scnibcn,  und  wol  unpesehifkt  zuo  achten,  in  keinen  uii- 
jfuadeu  rtulueuien:  dan  es  worlich  ^^anz  underdienstlirdter  int'inunü 
bescliicht  und  wolt  (iot,  sie  wisten  als  teil  als  icli  in  disi-i-  sai  Ii 
geliert  liab.  ungfezweifelt,  si  wurdent  diseni  nieineui  x  reiben  aufs 
beldest  nochkunien.  In  suma,  sobald  man  sehen  wirt.  das  der 
ferzug  du  sein  wirt  und  E.  f.  irnoden  nit  dorauo  duoud,  wirt  e» 
ein  gi'os  ^escrei  pringen  bei  allen  nienschen. 

K.  f.  gnoden  unterlossen  nit,  dmi  keisr  ein  botschaft  zuo 
schicken ;  hiemit  mich  K.  f.  gnoden  unterthemg  beteleude.  Datum 
den  1^.  novembris  anno  50 

E.  f.  gnoden  undertheniger 

W.  Beklin  von  Beklinsow.') 

8L  ehr,  L  5  a,  ä3,   Or,  präs.  Stuttgeuit  No»,  13, 

Noc.  13.        Bi,  Ludimg  von  Franenherg  und  Johann  Fesäl&r  an  Ckr,: 

Kais.  Jitsolution  au/  der  Stünde  iJuplik. 

wollen  dessen  Befehl,  iint.  and.  auch  die  Reiclmachen  belangend, 
nachkommen.  In  den  letzten  Tagen  wurden  ctnirif  Partikular' 
sacfien  abgeschrieben,  die  sie  zu  gelegenUiciier  Verlesung  mit- 


»)  Ks  liejtse  sich  dtnkcn,  dans  die  nun  bcf/inneitden,  jtichtlich  vom  kais. 
Hof  aa.^fj'  hcnden  Ver^urftc,  Chr.  dufrh  d'tt  Hinweis  auf  die  zu  entartenden 
Vorttih  :tt  tiner  Anderuny  der  Julif/inn  :it  bestimmen^  in  Chrs.  Verhalkn  auf 
dan  Jieichstag  von  1548  eine  Stütse  janäcn;  diit  kais.  Marschall  hatte  ihm 
MWWtuU  tU»  Ksrs,  B^ehl  mUgeteiU,  am  I''r<mlti^nam»tag  den  Himmd  tragen 
tn  h^ent  und  Kf.  Fviedrieh  vsie  Ergh,  £rntt  hatten  ihm  ^«roCen,  eieh  nicht 
£u  ireigern:  dcsshalb  bin  ich  —  so  Schreibt  er  XS4S  Mai  31  an  Ulr.  —  E.  1., 
auch  den  obligenden  beschwerlichen  Sachen  /n  gnctcm,  <U>ch  nit  onc  alleriai 
bedeuken  niifi  hoho  bcschwcnlpii,  crschinen,  und  hab  wie  die  anwesende  cluir, 
auch  andere  liustrn  in  der  kirthen  auf  ilen  dienst  gewartet  und  den  himel 
helt'eu  trageu;  und  wa  solch  übllgend  bcsehwerdeu  uit  K.  1.  behuigteU|  sonder 
mich  allelii,  »o  hett  ich  mich  des  alte«  enthalten,  wie  ich  mich  dasn  gegen 
ezlichen  chur  und  faraten,  auch  andern  oneverbolen  vernehmen  lassen,  das 
ich  allain  kai.  mt.  m  undcrthenigstem  gehor:«.-on  und  mit  beschwertem  gemuet 
bei  solchen  cereinonien  were;  dann  ich  aus.serlialb  der  gehorsam  solches  mit 
gueter  powiH^Jo  nit  xv^i^ito  zu  tliuof!.  —  S(.  Chr.  I.  2,  17.  Or.  .S'oUtr  sich  nicht 
Chr.  in  seiner  eigenen  Sache  zu  noch  grosseren  Kouze.'isioncn  bertit ßnden  lassend 
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schicken.  Letzten  Dienstag  wurde  aUen  anwesenden  Ständen  2fo9,  i3, 
augesagt,  um  2  Uhr  nachm.  im  kgl.  Palast  zu  erscheinen;  sie 
sind  aber  Chrs.  Befehl  na^h  nicht  erschienen  ;  me  sie  erfuhren, 
hat  der  Kg.  des  Ksrs.  Resolution  auf  der  Stände  jüngste  Duplik 
den  Ständen  überantwortet,  die  dann  am  Mittwoch  abgeschrieben 
wurde.  Audi  hiczu  halben  sie  nicht  in  die  allgemeine  Ter- 
samvüung  geschickt,  wollen  aber  ad  partem  Abschr.  zu  bekommen 
suchen.^)  —  Augsburg,  lööO  Nov.  13. 

Sk  BsiehstagsakUn  13  b,  /.  4JS.   Or,  prä».  Vöo.  16* 


2U  ')  Sie  «dktcftm  dU9ta»e  dam  No».  16;  M  f.  430.  Or.  präg.  S^uUgaH 
3fov.  19,  mittags.  Der  trsU  Ttü  haitdeH  w»  KomÜ  und  Interim:  die  Kon* 

Unuation  des  ersterm  $H  um  Mitf/asttn  zu  erwartmf  demtKichst  werde  das 
AiiüHchreihm  irgehen.  An  dam  Fleins  dir  Stände,  mit  dum  sie  ülier  Kinfilhruntj 
ton  Interim  und  Reformation  bcritttn,  hat  der  Kftr.  ficsondiref^  Wohltj  /alLn. 
Es  befroiiiht  aber  ir  nit.  (l.'inoy»en  nirlit  wenip,  das  ^icli  etliche  unilersti'cu 
derfen,  dasicuig,  so  aiiunal  (luitli  sovil  iVuiuer,  eibarer,  geschickter,  erfamer 
Ifut  für  cbmtenHch  und  gnt  angeMhen  und  dureh  ir  vaL  mit  riiat  und  znthnn 
g(*meiner  stend  fargenomcn  und  durch  sie,  die  stand,  setbBt  bewiUii^  und  an- 
genommen worden  ist,  iet/.o  allererst  noch  aInes  iedcn  Idioten,  der  kein  andeill 
verstand  haf.  sonder  allein  seinem  aignen  köpf  nochgeet,  gntbedunckeo  au 
widerü'clitoii  und  sich  vemenien  zu  lassen,  das  ichts  darinnen  begriffen,  das 
der  hailigen  »chrift  /.»i wider  sein  solle.  Da  der  Kffr.  Jeizi  aus  dem  Btrichi 
»iehl,  dass  die  UindtrHi^se  an  den  einzelnen  Orlen  venschuden  sind,  wül  er  sieh 
tdhst  trlnmdiffen  uitd  für  deren  Beaeüiyuny  sorgen.  —  DaM  liegt  ein  Bedenhen 
VON  Bretu^M  Sandf  da»  sieh  gegen  das  Wert  ^KenHnwUicn^  wendet  und  dann 
rät,  auf  die  in  Aueeieht  geeteüte  Erkundigung  de»  Ker».  eun&eh*t  eine  allge- 
meine Anttcort  zu  gehen;  hierauf  wird  fortgefahren:  dann  das  kei.  mt.  die- 
ienigen,  so  dem  interim  etwas  widcrsi'rcrhon,  als  idiot<'n  und  eigenk«iptig 
scUiitet,  aber  dagegen  die  intennischiciln  r  als  iVom,  erbar  nnd  geschickt  leiit 
rdemet,  mag  mau  mit  geduld  iu  seinem  unwei  t  liinschleicheu  lassen ;  dauu  so 
in  dem  handel  der  Beelen  aeligkeit,  das  ist  in  der  wichtigsten  saeh,  die  uf 
erden  den  menseben  begegnen  mag,  einicherlei  perstm  sollt  angesehen  werden 
und  die  personen,  so  das  interim  anl'englich  gestellt,  nut  namen  eniant  und 
erkant  wnrden,  so  m«iclit  vüleirlit  mit  dersell)en  fromkeit  nnd  erharkoit  vil 
ein  aiitlerst  erscheinen.  Aber  in  diser  grosswichtijron  fach  der  n'li^'^i'>ii  will 
der  heilig  Tauhts  gar  kein  pera«)n  ansehen,  das  er  auch  ein  engel  vom  hinimcl, 
der  etwas  wider  die  erkant  warbeit  gottlichs  worta  ufbringeu  w  ollt,  verwirfet; 
so  ist  es  offenbar,  das  ettiich  der  alten  scribenten,  Panhonnitanus,  Gerson, 
sagen:  plns  ci'edendum  est  uni  laico  alleganti  scripturam  quam  tot!  concilio 
sine  scriptura;  ifem  Augustinns  schemet  sieb  nicht,  von  einem  kind  zulerne; 
danimh  so  man  christlichs  jurenincfs  sein  wollt,  solltm  die  idioten,  nachdem 
sie  urbüttg,  dir  fall  und  iiKtiiin  I  drs  Interims  aus  vennüg  gettlicher  nnd  alt- 
vatterlicher  schritt  durch  (iotts  hilt  anzuzeigen,  in  diser  sach  nicht  so  gaua 
▼erechtlicb  verworftm  werden. 


S4 
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Xo».  IS.  Joachim  von  Westhausen  an  Chr,:^) 

Marigf,  AUtrtehi  ißütueht  mU  Ckr,  gu»ammewnUmmmm, 

Markgf.  Albrecht  von  Brandenburg  hat  ihm  verloffner 
ta{2:en,  ols  er  persönl/ch  bei  ihm  war,  unter  anderem  eröffnet, 
Chr.  habe  ihn  früher  gebeten,  sich  über  den  Stand  der  Rechts- 
sacke  zwischen  dem  röm.  Kg.  und  Ulr.  heimlich  zu  erhmdigen 
und  das,  iras  er  erfafirp.  mitzuteilen.  Hierauf  habe  er.  der 
Markgf.,  fleissig  nathgefragt  und  an  Orten,  dir  fetzt  zu  ncntim 
unnötig,  mer  dann  seinen  sniadm  KiHM-thall»  als  cini^ia  kujifti<r<'ii 
reiriei'fMKU'ii  furisten  des  laiids  \\  urteniltei-ir  lieb  were,  erfalirfu : 
er  bcfürc/ife  deswegen,  duss  Chr.,  wenn  er  flicht  zeitig  renmliu 
gebranrbr,  drs  Landen  künftig  auch  beraubt  werde  oder  nur 
mit  schwerer  Muhe  dazu  kommen  kiinfw;  um  dr<^  Mnrkgfen. 
Bericht  und  Rat  ireitcr  zu  hören,  möge  dir.  dem  sei  hm  cinrn 
Pi<itzzu  einer  stillen,  unverdächtigen  Zusammenkunft  hc'itimuien. 
—  Dies  befahl  ihm  der  Markgf.  an  Clir.  mitzuteilen ;  da  er  in 
14  Tagen  einen  Diener  zu  dem  Markgfen.  absenden  will,  möge 
Chr.  ihm  antworten  oder  ein  Schreiben  an  den  Markgfen,  hieher 
schicken.  —  Colmar,  1550  Nov.  13. 

St.  Chr.  L  5  a,  SO.   Or.  präg.  SiuUgari,  Nov.  19.^ 

Nov.  14.        23.  Instruktion  Chrs.  für  Wilhelm  von  Massenbach  zu 
einer  Werbung  bei  Kf.  Friedrich:  *) 

BUUt  um  Mai  in  dsr  kgh  JUehtifeHigmng  und  iütor  Eifutahm  99m9$ 
SiUe»  im  RMtrat,'  güdither  Tag  Mwtckm  Wuitbjf.  und  Baäm, 

Der  Kf.  hat  aus  dem  letzten  Brief  UIrs.  Tod  und  Chrs. 

liegierungsantritt  ersehen.  Nun  betenden  aber  wir  nnder  andein 

^'4'.  Der  Jlricfs(  hreihtr  uviaa  nicht»  von  Ulr».  Tod  und  wähnU  wohl 
Chr.  noch  in  Mömjtrhjard. 

*)  eodem  aniu  ortei  Chr.,  er  u  iirde  sich  auch  gerne  mü  Marhof.  Albrecht 
besprechen,  könne  aber,  eht  er  in  der  Begierung  recht  eingeriehki  »ei,  nieki 
von  Hau»»  wegkornrnm;  wdre  Vtrgug  bi»  Weihnaehtm  mögUeh,  wArde  er  »ich 
bemühen,  an  gelegenem  Ort  tu  dem  Markgrafen  zu  kommen.  —  ebd.  49  E^h. 
Konz. 

.?:-!.  ')  Chr.  vliTsendct  Xov.  14  die  Instruktion  nehst  Kredenz  an  Wilh. 
von  Massttihitr/,,  Ohen  nijt  im  Zah  rgäu,  und  heßchlt  ihm  zugleich,  sich  über 
dan  Gtritcht  von  etnem  gronsm  Lauf  unter  den  Kn.^  die  talweise  auf  den 
Asperg  be»ehieden  werden  »oUen,  zu  erkundigen,  —  Ebd.  Or.  —  Nov.  Iß  an(- 
woftei  von  Mae»enbaeh,  er  habe  hievon  weder  bei  »einen  Üntervögten  tu  Braeken' 
ksim  und  Olingen  noch  8on»t  etwa»  erfahren  können.  —  St.  Span.  Krisen. 
6,36b.  Or. 
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tretTenlicheii  handlungen  vor  äugen  die  hochbeswerlich  tind  vorhin  Kov,  14, 
nie  erhOrt  knnigiscli  rechtvertignng,  und  wiewol  wir  gedacht, 
soliche,  als  peinlich  wider  unsem  herrn  vatter  seligen  intentiert, 
solte  nnnmer  durch  gemelten  todfall  gefallen,  tod  und  ab  sein,  so 
weren  aber  uns  gesterigs  tags  von  Augspurg  schreiben  einkomen, 
das,  diss  one  angesehen,  unsers  herrn  vatters  seligen  procuratores 
und  anweld  mit  ernst  angehalten  und  getrungen  werden  wolten, 
in  der  handlung  furjsufaren  und  den  beschluss  oder  rechtsatz  zu 
thun.  Wo  nun  das  geschehen,  machte  uns  (wiewol  wir  uns  seiher 
rechtvertigung  bis  anher  mit  nichten  angenomen,  auch  noch  uns 
deren  nit  beladen  werden)  dises  zn  nachteil  und  schaden  raichen. 
Dieweil  wir  dann  ain  sonder  grut  vertrauen  zu  irer  1.  triieg:en,  so 
were  an  ir  1.  unser  freuntlich  hitt,  die  wollten  uns  liieruber  deren 
freuntlichen  rath,  wie  wir  uns  derwegm  lialtt  u  und  in  die  sacli 
schicken  sollen,  uiittaileu  und  uns  denseibigen  turderlicheu  zu- 
konieii  hi.s.st'n. 

Am  aiidfiii  als  wir  nnnmer  das  eranz  fiu'stentmnl)  in  erb- 
liiildij^ung:  euipfaii^nMi  und  innen  helten,  und  ans  allerhand  nr- 
sa(  lit*n  £mt  s»mh  iiiiM  lit,  durch  unsere  gesandten  die  sessiou  und 
stimm  im  reichsrat  auf  jregt  iiwiiti^rem  reichstap:  als  ain  t'urst  des 
reichs  einnemen  zu  lassen,  und  doch  allerlei  bedencken  darbei 
einfallen  will,  were  jrleicher  gestalt  an  ir  1.  unser  freuntlich  und 
veHreulich  bitten,  die  weite  unbeswert  sein,  uns  derhalber  auch 
deren  freuntlichen  lath  mitzuthailen  und  uns,  auch  unser  land 
und  Icut,  in  väterUchem,  nachburlichem  und  ersc-hieslichem  Uevelh 
lialu'u.*)  Das  weren  wir  umb  ir  1.  freuntlich  alles  unsers  ver- 
möjrens  zu  verdienen  willig  und  geneigt.  Die  Antwort  auf  beide 
Punkte  soll  der  Gesandte  bei  seiner  Rückkunft  Chr,  bericfUen*  *) 
—  Stuttgart,  15öO  Nov.  14. 


*)  Ein  Gutarht'.n  dtr  lUiU  Chrs.  nher  diäte  Frage  (Si.  Jicichftlagmkten 
J3b,  4Ji3  Or.J  schlügt,  unter  Ät^fnhrung  von  Gründen  für  und  iciäer  die  Ein- 
nahme de»  SiteeSf  vor,  Ulre,  Getandte  ohne  neue  laicht  den  Seieherat  toeiter 
beeuehen  su  heeen  und  inevrieehsn  bei  He.  Albreehtf  Mwrkgf.  Anrecht  und 
Erzh.  Emei  um  Bat  zu  fragen.  In  eigh,  ZueaU  eagi  dann  Chr.,  man  könne 
damit  tcarten,  bis  Antu-ort  von  Pfalz  komme,  und  solle  inzwischen  an  Erauen- 
herg  und  Eesslei'  schreilien,  dass  sie,  wenn  ihnen  in  den  Retrhftrat  anifenagt 
wird,  erscheinen,  ihren  i'luts  einnehmen,  aber  nicht  stimmen  sollen,  da  sie  von 
Chr.  nach  kein  Spesidlmandat  hätten  und  sich  Bescheids  erholen  wolltm. 

*)  Über  die  Anteowt^  ufdche  W.  von  Maseenbaeh  erhiütt  vffl.  den  Bericht 
Drauetdterge  ven  ISSl  JuH  13, 
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No9,  14.  Ced.:  Clir,  nimmt  a»,  der  vom  Kfen.  angeseUste  gütliche 
Tay  zwischen  Vir,  und  Markgf.  Emst  von  Baden,  nachbarliche 
Irrungen  betr,,  werde  infolge  von  Ulrs.  Tod  nicht  stattfinden; 
der  Gesandte  soll  dem  Kfen,  für  seine  MiÜie  danken;  Chr,  hoffte, 
dass  die  Irrungen  sich  mit  der  Zeit  auf  andere  Weise  bei- 
legen lassen. 

SU  F/aU  9,  /,     Or.  —  Konz.  v.  Kaoders  Hand  6'1.  Chr.  I.  5  a,  :i. 

Nev,  15.  24,  Gf,  Sebastian  von  Helfensteinf  Liz.  Eisslinger  und 
Florenz  Graseck  an  Chr,: 

Audiens  beim  Kar.;  ZurHekmisunff  durch  den  Kg. 

nach  Empfmuj  von  Chrs.  ScJirf/brn  mn  Xov.  tO  iift/im  der  Gf. 
EissIiiKjcr  und  Grnf^pck  in  J'fl/r/it,  (lann  /asen  sie  die  Instruk- 
tion, (//iH/fn  zu  dun  KämmerJiiKj  Adridti  und  baten  ihn  nach 
l'herrf idiung  von  Dukaten  in  Ghr>i.  Namen,  ihnen  nnrer- 
zii<//ir/t  heim  Ksr.  Äudienz  zu  verseJiaff'en.  Dersel/je  vertröstete 
sie  auf  den  IH.  Nov.  und  riet  ihnen,  f^irh  auch  an  den  B.  von 
Arras  zu  wenden,  der  sie  dann  mit  (//nidif/er  Vertröstung  zirlieii 
Hess.  Dann  nur  den  sie  ro/u  Ksr.  durch  Adrian  auf  14.  Nov. 
um  H  Vhr  narhni.  erfordert:  sie  erschienen  zu  dieser  Zeit, 
hrachten  den  Inlialt  ihrer  Instruktion  vor  und  ilbergaben  zu- 
gleich  das  Schreiben,  worauf  der  Ksr.  ihnen  durch  Seid  ant- 
worten Hess,  er  habe  ihr  Anbringen  gehört,  bedaure  Ulrs.  Tod 
und  wolle  Chr.  auf  das  schriftliche  Erbieten  gebührliclie  Ant- 
wort zukommen  lasseti :  nm  Förderung  dieser  hielten  sie  bei 
Seid  ant  der  sie  an  den  B.  von  Arras  wies  und  diesen  auch 
selbst  darum  anzugehen  versprach. 

Ebenso  baten  sie  bei  der  ersten  Gelegenlieit  durch  des 
Kgs.  Marschall  um  Audienz,  der  sie  auf  14.  Nov.  7  Uhr  vorm. 
beim  Kg.  anzeigte,  dann  aber  wieder  sagte,  der  Kg.  sei  be- 
schäftigt, sie  sollten  am  anderen  Tag  weiteren  Bescheid  holen; 
hiezu  erschienen  sie  um  7  Uhr  in  des  Kgs.  Vorgemach  und 
erhielten  von  dem  Marschau  die  Antwort,  der  Kg.  habe  sich 
wegen  der  Audienz  entsc?ilossen  und  einige  Räte  verordnet, 
welclte  um  1  Uhr  nachm.  ihr  Anbringen  frören  sollten.  Darauf 
baten  sie  fleissig  den  Marschau,  da  er  sich  beflissen  zeigte  und 
sie  des  Dr.  Jonas  Gegenwart  fürchteten,  Chrs.  Schreiben  und 
Werbung  dem  Kg.  selbst  ztt  übergeben;  er  trug  es  alsbald  in 
des  Kgs.  Gemach  und  befald,  auf  weiteren  Bescheid  zu  warten; 
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des  Kgs.  gelif'/nie  Räte  wan  n  zwei  Stunden  lang  bei  ihm,  Nov.  iö, 
Johann  Hofmann,  der  Hofmeister,  der  Marsrhrrff.  Dr.  di/nger 
und  Dr.  Jonax:  .'^rhUeftsfirh  kam  der  Mfirxrhall  heraus  t/nd 
sagfr.  er  iiahc  dfin  Kg.  Chrs.  sehrif fliehe  Werhniuj  i} hergehen 
!ro//e/i.  allein  da  ('/u\  dem  Kg.  nicht  den  geljührtaden  Titel, 
nämlivlt  Hz.  zu  Wirtbg.,  gegeben  habe,  und  aus  andern  Ur- 
sachen, wolle  dem  Kg.  nicht  gebühren,  das  Schreiben  zu  er- 
brechen ;  damit  gab  er  ihnen  das  Schreiben  zurück,  tcorauf  sie 
sagten,  sie  wollten  bei  Chr.  weiteren  Beseite id  holen,  um  den 
sie  jetzt  bitten?)  —  Augsburg^  1650  Nov.  15 f  1  Uhr  nachm. 

SU  Chr.  L  Sa^SO,   Or.  prüt,  SUiUgaiit  Xo9  16, 

2o.  Lk.  Risslinger  an  Chr.:  Nov.  lö. 

Haf,:nb;rgtr;  alUrlci  Gtriichh;  Kaäauer  Vertrag. 

Dr.  Balth.  Stumpf,  kgl.  Rat,^)  hält  bei  den  kaia.  Räten 
viel  wegen  des  Hafenbergers  Befreiung*)  an,  ebenso  Hess  sich 
der  B.  von  Ärras  früher  hören,  es  sei  des  Ksrs.  emster  BefelU, 
ihn  aus  der  verbindnus  zu  entlassen.  Damit  Chrs.  unter- 
thänigste  Neigung  gegen  den  Ksr.  gespürt  werde,  habe  er  sich 
hienach  zu  richten. 

An  einigen  Orten  geht  das  Gesclirei,  das  die  Kglen.  ver- 
breiten sollen,  das  E.  fl.  gn.  heren  vatter  seliger  und  hochloblicher 
gedechtnns  vergeiben  seie  und  sonsten  ir  fl.  gn.  nichts  gebresten 
habe,  was  er  jederzeit  gründlich  widerlegt.  Femer  geht,  wie 
Pfinang  ihm  berichtet,  am  Hof  die  Sage,  dass  Ulr.  nie  das 
Hztum.  Chr.  gegönnt  habe.    Dann  habe  Chr.  einen  Lützel- 


24.  ')  Über  Chrt.  HvgierungtaMtritt  und  »«ine  Oetttndtachaft  an  den  Kg. 
wgU  atteh  die  ÄUMtmnfftn  dtr  vmtUan,  Guandtm  bei  Turba,  VeiteUan.  JD»- 
pesehen  2,  476. 

äS.  *)  Dr.  Stumpf  ttand  t»  vorder'  und  oberöaUrreiehiei^en  IHeneien  bei 
Kg.  jPerdinand  und  »tarb  löitö  ah  vorderosterreich.  Kanzler  ;  er  war  dem  K9r. 
zu  ror übergeht lultr  Dicn.s'leisfuuf/  tc<ilii\iid  dt"-  Jteiclistags  iiberla.sf>cn  und  war 
yiitfjUed  dt-s  im  AihjuhI  lööo  zu\(i>!niicn(/ctrc(<:ntn  I'tf'chfrnf».  —  Vyl.  O,  Wintci', 
der  ordo  consilii  von  155(J,  im  Arth,  für  osternich.  Gesch.  1803^  lülff.y  bi- 
sondere  120  n,  3;  auch  StiUin  4,  öOO  n,  1,  wo  übrigem  der  Ausdruck  „kait. 
Bat*  irrrfährend  tat. 

Über  Ho/enberger  vfß.  St.  Segimeiaeeaehen  6b:  er  w»r /rUher  Land" 
ed^eiber  gewesen  und  von  Ulr.  wegen  Untreue  im  Amt  notcie  w^gen  Verbreitung 
einer  ,Scht?uihsrhrift  gegen  Uhr.  tur  Zeil  der  oaterreick.  Regier u»^  in  Wirtbg. 
beatrqft  worden. 
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Kotf,  isJfJtrfjer^)  am  Hof,  der  ihn  regiere  und  nach  seinem  WiUpi\  zu 
Clirs.  Nachteil  mancherlei  bespreche;  sodann,  es  stehe  mit  Chr, 
nicht  so  übel;  wenn  er  sich  rin  wenig  in  Ksr.  tind  Kg,  schicken, 
ihnen  flattieren  und  auch  selbst  dem  Prinzen  Reverenz  thun 
würde,  könnte  er  in  ruhiger  Regierung  bleiben, 

Chr.  soU  den  Kadauer  Vertrag  nachsehen  und  erwägen; 
denn  nach  Eisslgs.  Erinnern  ist  dem  Kg.  darin  bewilligt,  sich 
immer  Hz.  von  Wirtbg.  titulieren  zu  lassen;  ob  Chr.  ihm  deS' 
halb  diesen  Titel  von  Rechtswegen  geben  muss,  sine  sui  juris 
periculo,  wird  dieser  zu  ermessen  wissen.  —  Augsburg,  1550 
Nov.  15. 

Ced.:  Rät,  dem  Kämmerling  dp^  Ii  von  Arras  lo  oder 
mehr  Thaler  verehren  zu  lassen,  da  Uhr.  viel  bei  dem  B.  zu 
verrichten  haben  wird  und  dieser  in  aceessu  difflcilis  ist. 

St.  Chr.  I.  5a,  3S.  Or. 

Kov.  15.       26.  Chr.  an  Wilhelm  Bihklin  von  Böcklinsau: 

AtUwort  auf  nr.  20. 

Antwort  auf  dessen  Schreiben  von  Nov.  12.  dankt  für  den 
geneigten  Willen:  setzt  in  den  B.  von  Arras  das  gleiche  Ver- 
trauen wie  in  dessen  Vater  und  ist,  wo  er  dem  B.  und  seinen 
Angehö^rigen  Freundschaß  erweisen  kann,  hiezu  bereit;  dies 
schreibt  er  mit  freundlicher  Danksagung  auch  an  den  B.  und 
bittet,  Böcklin  möge  diesem  auch  sagen,  dass  Chr.  ihm  dies 
geschrieben  habe,  und  m&ge  ihn  dem  B.  rekommandieren.  So 
dan  deinen  weitem  bericht»  was  du  von  seiner  Heb,  cardinal  von 
Augspnrg  und  andern  vemomen  und  uns  zugeschriben  hast,  be* 
langen  thnet,  sind  wir  gueter  boffnnng,  mit  der  hilfe  Gottes  des 
almechtigen  uns  gen  rO.  kai.,  auch  ku.  mt.  aUemnderthenigster, 
schuldiger,  geburlicher  gehorsame  und  dermassen  zu  erzaigen  und 
halten,  darab  ir  mt.  ain  allergenedigist  vergnuegen  haben  werden.') 
Böcklin  möge,  was  er  erfährt,  Jederzeit  an  Chr.,  mitteilen.  — 
Stuttgart,  1.550  Nov.  15. 

St.  Chr.  I.  0  a,  31,    Eigh.  Konz, 


*)  IL  II,  lleckim  ton  .Sttineck :  tv//.  nr.  V,"». 

26.  ')  Man  beachte  die  voreichtige,  die  Hauptitache  umgehende  Aniwoft. 
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27.  Chr,  an  den  B.  von  Ar  ras:  Noe,  la. 

dankt  für  den  durch  Eisälinger  berichteten  guten  WÜlen  und 
für  das  MiUeid  mit  dem  grossen  Verlust,  Da  er  in  des  Ksrs, 
und  des  Kgs,  Gnade  äteiöen  will,  bittet  er,  seine  und  seiner 
ünterthanen  Sache  sieh  bei  diesen  beiden  empfohlen  sein  zu 
lassen,  was  er  in  guter  Freundschaft  erkennen  würde,  — 
Stuttgart,  1550  Nov.  15. 

Ht.  Chr.  L  6  a,  33.  Kont, 

Chr.  an  iLudwlg  von  Frauenberg  und  Johann  FesslerJ :  Noo.  iö. 

Rdehwai!  allerUi  Rede»;  Lattf  unter  den  Kn. 

obwohl  er  ilmm  am  9.  d.  M.  schrieb,  sich  der  JieicMsaelien 
bis  auf  H'pitprcu  Bescheid  nicht  anzunehmen,  soUen  sie  nun 
doch,  so  oft  ihnen  durch  den  ReichsmursrhaU  aiiyesagt  wird, 
d^m  Reichsrat  besuchm.  Wird  Reichsrat  geiialten,  ohne  dass 
es  ihnen  angpsafjt  wäre,  sollen  sie  trotzdem,  wenn  sie  es  er- 
fahren, hingeiien  und  sich  ihrer  bisherigen  Instruktion  nach 
vemehniPn  fassen,  und  dabei  wohl  aufmerken,  ira.^  man  ihret- 
halben  sagt.  —  Da  anzunehmen  ist,  dass  seinetwciien  von  Ksrlen., 
Kglen.  und  andern  allerlei  Redefi  gehen,  sollen  sie  sich  im  ge- 
heimen woltl  erkundigen,  und  was  sie  hierüber  utiä  sonst  er- 
fa/ireti,  jedesmal  eilends  auf  der  Post  schicken. 

Wenn  die  Gesandten  von  Schorndorf  und  Kirchheim ') 
kommen,  sollen  sie  ihnen  behilflich  sein,  damit  sie  mit  ihrer 
Beschwerdeschrift  beim  Ksr,  ankommen. 

Erwartet  von  ihnen,  obwohl  sie  ihm  noch  nicht  mit  Eides- 
Pflicht  verwandt  sind,  keinen  Abschlag.  —  Stuttgart,  1550  Nov.  15, 

Ced.:  Hörte,  es  sei  ein  grosser  Lauf  unter  den  Kn. ;  nament- 
lieh  habe  Hans  Walther  von  Hi'irnJieini  1:^  Fähnlein  annehmen 
wollen,  es  sei  aber  wieder  aufgegeben.  Sie  sollen  heimlich 
nachfragen  und,  was  sie  Uber  Kriegsrüstung  erfahren,  unver- 
ziiglich  mitteilen. 

St.  BMdagtoktm  18  h,  f.  m,   Or.  präi.  Nov,  16,  tO  Ohr  naekü. 


28.  *)  Ja  Schorndorf  und  Kirehheim  lagM,  wie  auch  auf  dem  Aeparg, 
üatke  epan.  SeeatsungtH. 
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I\Qt.  IG.        29.  Kar  dl.  Otto  vofi  Augsbunj an  Hzin.  Sabine  von 
Wirtbg.  : 

Klar/"  uhfi-  Ulrs,  Tod:  rät^  Chr,  tur  Aufnchitkng  dar  alten  BMgioH 

ru  trinaliueii. 

schickt  aus  Anlaftf^  von  Hz.  Ulrs.  Tod  seinen  Bat  und  Pfleger 
zu  KUUnithal,  Willi.  Freihr.  ZU  Grafeneck  und  Burgberg,  um 
über  Ulrs.  Tod  zu  klagen  und  zugleich  seinen  geneigten  Willen 
und  Naclibarsc/iaft  anzuzeigen*  —  Augsburg,  l')50  Nov.  15. 

{Eigh,  P.  S.:J  Dameber,  hochgebome  fimstin,  kan  ich  aus 
christlicliem  gemiet  und  bevelcli  meines  bischoflichen  amptz  nit 
umbgen,  E.  1.  franntlich  zu  bitten,  si  well  nit  nnderlassen,  den  hoch- 
gebornen  forsten ,  unsem  besonder  lieben  herren  und  frannd, 
hertzog  Christof,  iren  geliebten  son,  emstlich  zu  ermanen,  das  ir 
lieb  on  allen  verzug  die  christlich,  alt,  catholisch  religion  in  ir 
lieb  ftustenthumb  aufrichten  und  sich  daran  nichts  irren  lassen. 
Das  werden  ir  lieb  erstlich  gegen  Gott  ebenglich  und  hie  auf 
erden  zeitlich  in  allem  guten  gniessen,  wie  dan  E.  1.  deshalb  mein 
gesanten  weiter  hi^ren  werden.  Hiemit  befllch  ich  mich  E.  1. 

Otto,  cardinal  zu  Augspurg. 

St.  Clur.  1.  5atS5,  Or. 

Noo,  16,       30,  Kardl.  Otto  von  Augsburg  an  Chr.: 

Klage  aber  Ulrs.  Tod. 

schickt  auf  die  Kunde  von  Ulrs.  Tod  seine  Bäte  Kaspar  von 
Kaltenthal,  Scholaster  des  Stifts  zu  Augsburg,  und  Bartholo- 
meus  Kellner,  Sekretär,  um  Ulrs.  Tod  zu  beklagen  und  zugleich 
seinen  wohlmeinenden  Willen  und  Nachbarschaft  anzuzeigen.  ^) 
—  Augsburg,  1550  Nov.  15. 

St.  Sttjl  Auyshurtj       Or.  präs.  Stuttgart,  Xuv.  Q2. 


29.  «)  Vyl.  nr.  19. 

30.  ')  Nach  einem  beä.  Protokoü  «oi»  Kn&dar  fwüitrtm  die  GetandiBn 
auch  BetttlUunff  det  «on»  Ertb.  vwt  SaM/urg  twUdim  Kardl,  Otto  und  Uhr, 
wrgliekenm  EnUMi^funifttumtM  von  18000  ß.  für  Be^ddigung  da  SiifU 

Augsburg  im  svhmalkald.  Krieg.    J>ie  wtrthg.  Bäte  bestritim  die  Verpflichtung 

Chra.  hiezii,  irdl  die  Ahredc  nicht  wirMich  zum  Vollzug  kam,  irorauf  Chr.  (Iii 
Sache  sc/tltej<islich  iceüerer  VenntUlung  des  Erzhs.  mn  S'ahhur(/  anliehnstdlt''. 
—  Stuttgart,  Xuv.  34.  —  Ebd.  Or.  —  Vgl.  IJegd,  Ulrich  466  n.  4/ ;  Druffel 
1,  391. 
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«Ji.  CUr,  an  Gf.  Sebastian  van  Helfenstein  und  Ltz*  Nov.  16. 
Eisslinger: 

ZwUdlnBtüunff  dea  Sehreiben»  durth  den  Kg. 

Antwort  auf  nr*  24.  Sie  sollen  zum  B.  von  Arras  gehen^ 
€Us  für  sich  selbst  die  Zurückweisung  des  Schreibens  durch  den 
Kg.  mitteüen  und  erklären,  sie  erinnerten  sich,  dass  weder  Chr. 
noch  ülr.  noch  andere  Fürsten  im  Reich  anders  an  den  Kg. 
geschrieben  hätten  als  Chrs.  Schreiben,  das  sie  dem  B.  zeigen 
sollen,  überschridken  sei.  Es  sei  also  nicht  arglistiger  oder 
vorsätzlicher  Weise,  sondern  dem  herkömmlichen  Kanzleigebrauch 
nach  geschehen.  Der  B.  möge  deshalb,  wo  er  hievon  etwas  be- 
merke, Chr.  zum  besten  verteiduff  u  und  sich  freundlich  erzeigen, 
was  Chr.  ohne  Zwei fp/  (idukbar  verdienen  iriinif  :  daneben  sollen 
sie  bei  dem  B.  um  die  kais.  Antwort  anlialten  und  des  Bs. 
Antwort  alsbald  mitteilen.  —  Stuttgart,  lööO  Nov.  i6',  nach 
i>  Uhr  uhds.^) 

St.  Chr.  I.  5  a,  36.  Kons, 

32,  Ksr,  Karl  an  Chr.:  Koo.  17. 

Anhört  auf  nr.  11. 

Hnclifrebonier,  lieber  oiiaini  und  imnV.  Wii-  habfii  (UMiier  lii-b 
jresaiidtt'ii  in  irer  Werbung  gnedi^lich  aiisrrlinrt  und  daraus  und 
dann  aus  deiner  lieb  si  hn'il)en  an  uns  gethan,  welchermasseu  der 
hochgeboni  weilend  Ulrich,  herzog  zu  Wierteniberg,  unser  lieber 
ohaim  und  fürst,  deiner  lieb  vatter  seliger,  nach  dem  willen  des 
allmechtigen  aus  disem  zeit  versdiiden  seie,  sampt  deiner  lieb 
nndeithenigem,  gehorsamen  pitten  und  erpieten  gnediglich  ver- 
nomen  und  tragen  erstlich  des  tödlichen  abgang8  halber  gedachts 
deiner  lieb  vattem  mit  deiner  lieb  ain  gnedigs  mitleiden.  Sovil 
dann  deiner  lieb  gehorsamb  erpieten  belangt,  nemen  wir  dai^selb 
mit  gnaden  an,  und  stellen  in  gar  kainen  zweifei,  dein  lieb  werde 
demselben  also  gehorsamblich  und  getreubCh  nachkomen  und  sich 
dennassen  erzaigen  nnd  beweisen,  damit  wir  umb  sovil  desto  mehr 
nrsach  haben>  deine  lieb  mit  sondern  gnaden  zu  bedenken  und 
dieselb  in  gnedigem  bevelch,  schütz  und  schirmb  2U  haben,  wie 
wir  dann  one  das  fhr  uns  selbs  zu  thun  gnediglich  genaigt  und 
mputig  sein.  Was  dann  die  lehen,  so  dein  lieb  von  uns  als 

31.      Offenbar  sofort  mch  Empfang  von  nr.  U4. 
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yovs  I7.ruini8cl)en  kaiser  oder  aucli  als  herzogen  und  graven  zu  Burgnnd 
zu  empfahen  haben  mag,  betrifft,  w('>llen  wir  uns  gnediglich  ver- 
sehen, dein  lieb  werde  sich  hierin  als  ain  getreuer  lehenmann  zu 
gepurender  zeit  alles  schuldigen  gefaorsambs  gegen  uns  zu  be- 
richten und  zu  erzaigen  wissen.  Wir  seind  auch  insonderhatt 
gnediglich  bedacht,  der  burgnndiachen  lehen  halben,  sovil  dein 
lieb  derselben  von  uns  zu  empfahen  hat,  mitler  zeit  von  unser 
hochburgundischen  regiemng  gründlichen  beriebt  zu  erfordern,  uns 
darauf  gegen  deiner  Ueb  auf  derselben  ferrer  ersuchen  der  gepur 
nach  haben  zu  erzaigen.  Das  weiten  wir  deiner  lieb  auf  gemelter 
gesandten  mundliche  Werbung  und  deiner  lieb  schriflilichs  erpieten 
und  begem  in  antwort  gnediger  mainung  anzuzaigen  nit  umb- 
geen.')  —  Augahurgf  1550  Nov.  17, 

Sl.  Chr.  1.  5  a,  41.    Or.  präs.  Stuttgart^  Nov.  -i'i,  morgens  5  Uhr. 

Nov,  17,        S3,  Bemliard  vom  Stein  und  Hier,  Gerluird  an  Chr,: 

am  Ifi,  früh  hier  angekommen,  trafen  sie  Dr.  Volland  mit  der 
Uber  schickten  Protestation  und  Vollmacht^)  Alsbald  erkundigten 
sie  sich  bei  Ulrs.  Anwälten  nach  dem  Stand  der  kgl.  Recht- 
fertigung und  ob  ihnen  zu  weit  er  er  Handlung  ein  Tag  an- 
gesetzt sei.  Diese  bericliteten  ihnen  alles,  trie  sie  es  schon, 
frillier  an  Chr.  oder  dessen  zu  dieser  Rechtfertigung  verordnete 
Rdte  geschrieben  haben;  seit  d/esem  Bericht  ist  nichts  rnr- 
genowwen  worden.  Sie  wollen  deshalb  auf  die  in  ihrer  In- 
struktion genannten  Fidle  warten  und  nach  Inhalt  derselben 
oder  nach  weiterein  BefelU  von  Chr,  sich  haUen.  —  Augsburg^ 
lööO  Nov,  17. 

St.  Chr.  1.  Sa,  37.   Or,  prät.  SMIgart,  Koo,  19  um  MUtog. 
yov.  17.       34.  Kardl.  Otto  von  Augsburg  an  Chr,: 

Fordert  zur  Seliyion.'jatideruitg  auf. 

Durchleiclitiger,  hochgeborner  fürst!  >r«in  frauntlich  dienst 
und  was  ich  liebs  und  gutz  vermag  zuvor,  allzeit  besonder  lieber 

3ä.  *)  Augsburg,  ^Yor.  ly  schicken  Gf.  Htljenitlein,  Eisüingtr  und 
Graseek  ditHt  Schrtätm  an  CAr.,  nachdem  es  ihnm  heute  Abend  6  Uhr  ««t- 
geetdlt  worden  ieU  —  Ced,:  Zugieich  fragt  der  Gf,  »ie  er  ee  nun  mü  »einer 
Abretee  halten  mU.  —  IM.  47/48  Or. 

33.  ')  Vgl  nr.  17  n.  1. 
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heiT  und  framit!  Wiewol  ich  trostliclier  hoffnnng  bin,  es  werdiir«p^  i/« 
E.  1.  ans  Gottes  genaden  sich  selbs  wol  zu  erinneren  wissen, 
was  hoch  an  seel,  leib  und  gut  aim  iedem  in  erkantnus  und 
haltnng  warer  religion  gelegen  sei,  und  werd  sich  deshalb  nur 
mer  ietjst,  dieweil  die  hindemus  nit  mer  vor  angen,  recht  in  die 
sach  schicken,  nichsdestoweniger,  dieweil  ich  mich  zum  thail  ans 
meinem  bischof  liehen  ampt  (des  E.  .1.  Airstenthumb  och  beraert) 
und  zum  thail  von  wegen  der  waren,  beharrlichen  treu,  so  ich 
zu  derselben  von  herzen  trag,  schuldig  wais,  hab  ich  nit  umbgeen 
kinden,  meinen  gesanten  nebent  ir  credenz  und  Instruction  dis 
mein  wolmainend  schreiben  an  E.  1.  zu  geben  und  in  dameber 
emstlich  befeien,  E.  1.  in  meinem  namen  etlich  treu  wamung  der 
religion  halb  zu  thun,  zu  welchen  ich  ans  gutem  grund  und  er- 
faruiig  von  hohen  orten  nit  onzeitlich  verursacht  bin  worden. 
Bitt  derhalb,  E.  1.  welle  solchs  von  mir  anderer  gest«lt  nit  ver- 
niercken,  dann  icli  mit  Gott,  der  ain  erkenner  aller  herzen  ist, 
bezeuge,  das  solchs  von  mir  aus  rechter,  warer  gutherzigkait, 
die  icli  iubrunstenglich  zu  K.  1.  trag,  beschicht,  dieweil  idi  on- 
widersprechlich  silic  und  wuis,  was  gi-oss  und  liuchs  gegen  Gott 
und  der  weit  E.  1.  daran  gelegen  ist.  Veitrau  also  on  zweifei, 
E.  1.  weide  solche  mein  wolmainende  mainung  in  das  werck  ziehen 
und  ou  allen  Verzug  ir  land  und  lent  zu  der  waren  alten  catlioliscli 
kirchen,  in  welcher  E.  l.  geb(ti  <'n  umi  t  rzo^rm,  scliickcu  und  wider- 
bringen. Und  so  zu  aufrichluug  solclis  l()l)liclit'ii  weirks  E.  1. 
mein  nottuiftifi:  sein  wurd,  will  ich  auf  derselben  erfordern  iiH-ine 
darzu  taug*  nlirlie  gesanten  an  all  end  und  ort  meiner  gnistlu  lu  n 
jurisdictitm  nei)ent  E.  1.  handhabung  schicken,  und  so  es  ot  li  die 
not  eraischet,  aigner  persnn  an  mir  nichs  erwinden  lassen,  d(mnt 
all  sach  nach  Ordnung  ratliolischer  nligiou  aufgericht  werden 
nnitren.  Dann  E.  1.  nit  aüain  in  dfui.  des  ich  schuldi»:  bin,  sonder 
sonst  «ich  in  ander  weg  zu  dienen  und  fraunllich  zu  wi Ifaren,  bin 
ich  nach  meinem  vennugen  willig  und  urbitig.  Datum  zu  Augs- 
porg,  am  17.  tag  novembris  1550. 

Otto  Cardinal  und  bischof  zu  Augspnrg. 

SL  Chft  1.  öa,38,   Eigh,  Or.^) 
 f  

•)  Noeh  «Mi«r  ÜToliU  P,  Stemm  au»  dm  NaUmuOarehiü  in  Parü 
«cAtcMe  Chr*  Jh»ekr»  dM  obigen' SehrtShm»  oi»  Gf.  Gtorg  mH  dm  WorUm 
wie  tich  der  laidige  teufel  reckt,  hast  dn  hieoben  zu  «ehen. 

Brnat,  BHahr.  4et  Bsi.  Cbrfatopta.  I.  3 
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^ov.  37,       3S,  Wilhelm  Böcklin  von  BikMinaau  an  Chr,: 

Durchleiclitip:ei',  liochgebonier  tirst,  ;j:iuHliger  her!  E.  f.  ;»ii<Mleu 
seien  mein  undt^rthcnig,  willig  dienst  mit  leib  und  giiot  betör. 
Gnediger  fürst  und  her,  es  sieht  mirh  fir  gnot  au,  das  F].  f.  gnoden 
(leren  fron  muoter  firderlicli  auf  Iren  widern  fieren  lassen  und  das 
herzog  Alhieelit  iren  guodeu  bis  f/on  Augspurg  das  cieid  geben, 
als  do  lir  keisr.  und  kinigl.  maiestal  mechten  ire  gnoden  kuiiu;ii; 
süichs  haben  ich  und  zweii  kt  iseriscli  leth  miteinander  al>L'"eiHt.*) 

Am  anderen''^  (hortend  E.  f.  gjio(hMi  des  Sequesters  kein  sorg 
haben;  dan  wiewol  teil  selzamer  begereii  in  2  dageu  beschechen  sind, 
die  mir  zuo  ereffnen  nit  gebiren,  sind  sie  doch  al  abgpsi  Idagen. 

Hienelien  kan  ich  K.  f.  gnoden  undertheniglich  und  in  ge- 
heim nit  bergen,  das  ein  hoclie  person,  beim  keisr  in  ansechen, 
mich  gefrogt  hat  noch  E.  f.  gnoden  aniittleiten.  mir  denieben  an- 
zeigt, der  Heklin  halt  auf  land  und  leit  nit  als  feil  als  auf 
den  z^  iii^rlisrhen  glouben;  und  er  hab  seiiii  gieter  im  land  Lizel- 
burg  des  glüul>ens  halb  ferkouft;  in  suma,  gnediger  her,  ich  bit, 
E.  f.  gnod  wellend  mich  nit  melden;  es  ist  an  disem  puncten  ser 

feil  gelegen. 

Und  auf  das  £.  f.  gnoden  speiren,  das  die  keiserischen  die 
nit  ibel  meinen,  so  ist  irer  maiestat  hofreth  einer  zuom  bischof 
von  Prixen")  (der  dan  des  von  Salzburgs  gesanter  ist)  gangen 
nnd  ime  anzeigt»  es  sech  in  fir  guot  an,  das  er  anstat  meins 
gnedigsten  herren  von  Salzburg  E.  f.  gnoden  scribe,  auf  das  sich 
die  der  keiserlichen  maiestat  personlich  erzeigten,  nnd  sich  der 
religion  deren  gemess  euch  hielten. 

Doctor  Btokemer  ist  wider  alhar  kumen;  mit  dem  wÜ  ich 
euch  reden  nnd  was  mir  iederzeit  gebiren  wil,  das  weis  seinen 
roth  dorin  haben.  Doch  ist  mein  nnderthenig  bitt,  Euer  f.  gnoden 
wellend  meini  screiben  al  abweg  duon;  hiemit  mich  deren  nnder- 
thenig befeiende.  Datum  den  17.  novembris  anno  50. 

£.  f.  gnoden  undertheniger 

Wilhlm.  Beklein. 

St,  Chr.  L  6  a,  40.  Or, 

«)  IHtMr  Aharkn.  tat  flHil«ra<Hlr*M,  <mW  Mn  JjiHHi  AmT. 

38,  *)  Ofenbar  h€i0$  man  am  kait,  Hof,  Sabine  werde  ihren  Minfiaee 
im  8fyme  der  feteOneehien  IM^ioneänäenmg  gtUend  machen  { i^L  nr.  49, 

■)  Vieimehr  eam  B*  van  Chiemeee:  vgL  nr,  €  n*  3:  B.  von  Brixen  war 
der  KanU,  von  TrieaL 
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36,  Von  Frauenberg  und  Fessler  an  Chr.:  Nav,  i7. 

JCs       liichtji  für  Chr.  Kat/äcilit/ev  toahrgu nehmen. 

erhielten  dessen  Schreiben  von  Nov.  15  samt  einl.  Zettel  letzte 
Nacht  lim  10  Uhr,.  Seit  ülrs.  Tod  sind  sie,  wie  bilUy,  wenig 
aus  der  Herberge  gegangen  und  konnten  auch  durcti  heimliches 
Nachfragen  nichts  für  Chr,  Nachteiliges  erfahren;  besonders 
härten  sie  nichts  von  einem  Lauf  unter  den  Kn,  in  HoMeutsch^ 
landf  noch  davon,  dass  Hans  WaUher  von  Hümheim  12  Fähn-^ 
lein  Kn,  annehmen  soüe*  Allerdings  sagte  man  vor  einigen 
Tagen  vfeiUäufig,  man  wolle  12  Fähnlein  deutscher  Kn,  an- 
nehmen und  vor  Magd^rg  schicken;  der  Musterplatz  solle  zu 
BocMitz,  Oberst  soUe  Gf  Friedrich  von  Fürstenberg  sein;  allein 
nach  wenigen  Tagen  hörte  man  nichts  mehr  davon;  der  Qf. 
sdU  es  rund  abgeschlagen  haben,  wie  sie  vermuten,  weil  man 
sicher  sagt,  der  Kg:  werde  noch  vor  WeihnacJvten  die  Land- 
vogtei  Ortenburg  an  sich  lösen,*)  Wollen  sich  weiter  erkun- 
digen und,  wenn  die  Schorndorf  er  und  Kirchheimer  Gesandten 
ankommen,  Ulrs.  Befehl  befolgen.  —  Augsburg,  1550  Noo,  17. 

St,  Bciehstagsaiaen  13  b,  f.  433,  Or.  präs,  Stuttgart,  Not»,  19,  mittagt, 

♦ 

37,  Von  Frauenberg  und  Fessler  an  Chr,:  Nov,  J8. 

P^»feiirat.'  ätUrhi  Gerüchie. 

(jiiiyeit  In  utp.  obwohl  nicht  vorgeladp?}.  in  dm  Fürstenreichsrat 
und  ntihmcn  die  Iirrköi/Dnliche  Session  ein.  Als  die  Umfrage 
an  sie  kam,  erklärten  sie  zuerst  öffentlich,  sie  seif  n  von  Chrs. 
wegen  da.  Es  imrde  in  dem  Filrstenrat  des  Ksrs.  letzte  Reso- 
lution und  Triplik,  die  sie  Chr.  am  W.  d.  M.  seh/rkten.'^)  vorge- 
nommen und  in  allen  Punkten  in  effectn  ihr  gemäss  beschlossen. 
Die  vom  Ksr,  für  Magdeburg  und  Bremen  gestellten  Kapitu- 


86,  *)  Vgl,  Mitteilungen  aui  dem  fnrstenhtrg,  JrdUv  I,  749 :  über  die 
damaligen  Absichten  des  Gfcn.  Friedrich  s.  ebd.  744.  —  Chr.  liess  sich  durch 
dir  ohine  Meldung  noch  nicht  heruhiffen.  Dez.  3  heriehtel  ihm  Pankrae  von 
6'toJ/ein,  Obervoyt  zu  'JuitUnr/en,  er  liahc  Meli  auf  den  Befehl  von  Nor.  27  hin 
im  stillen  zu  Furstenberg,  Geisingen  und  Ueüigenberg  wegen  des  Gerüchts  er- 
InmUgi,  da»»  Of.  Friedrieh  wm  Fitr»t€nb$rg  nmUeh  »u  JPtWttmberg  3J»  Haupt' 
UaU  Mwr  JMfrkhtwi^  »im»  Begim»nt»  lMnd»ku,  angeoornmen  hob»;  «r  habe 
A«me  Sjgut  davon  g^fitaden,  —  St*  Chr,  L  6  a,  91,  Or.  Vgl,  auch  nr.  101. 

sr,     Vgl  nr.  21  n.  1» 
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XvfK  1»  laUonm  woUm  sie  mit  dm  nötigen  Bericht  in  wenigen  Tagen 
schicken,     Augslnirg,  1550  Nov.  18. 

Oed.:  Haben  sieh  bei  den  Gesandten  der  Mar  kg  ff.  Albrecht 
und  Jlk'g  Friedrich  von  Brandenburg  erkundigt,  ob  sie  ülrs. 
oder  Chrs,  wegen  etwas  geh&rt  hätten.  Der  Gesandte  Markgf. 
Albreehts  sagte,  er  habe  nur  gehört,  der  Kg.  sei  unzufrieden^ 
weil  Chr.  während  der  Rechtfertigung  seine  Unterthanen  habe 
huldigen  lassen.  Beide  erboten  sich,  was  sie  iveiter  hörten,  mit- 
zuteilen. —  Sie  erfuhren  glaublich,  einige  Kgle.  hätten  gesagt, 
Ulr.  sei  nicht  tot.  sofidern  lebe  noch  auf  II  o  kennen  ff en.^)  Einer 
von  den  Räten  Hz.  Hr/nricfis  von  Braunschweig  sagte  i/men 
heute,  sein  Herr  habe  rrfa/iren,  Chr.  habe  drei  Klöster  seines 
Fürstentums  eingenommen.  Ahnliche  Reden  gelten  wohl  viel' 
fach,  z.  T.  nicht  des  Schreibens  wert. 

St.  Reiehstagtaktm  13    /.         Or.  prä».  StuUgwrt  Nov.  19,  »  Uhr 

2f99, 16»       S8,  Markgf*  Mbrecht  d.  J.  von  Brandenburg  an  Chr.: 

Glückwunsch  zur  Regierung ;  hat  seinem  Kanzler  wegen  der  kgl.  Recht* 
fertigung  Befehl  gegeben;  Praktiken  in  Saeftsen. 

hat  heute  Äbetid  aus  (Mrs.  Schreiben  den  Tod  Ulrs.  vernommen ; 
Cht,  möge  sich,  alt  genug  zum  Waisen^  zum  besten  in  die  Sache 
schicken  und  mit  Einnahme  seines  Landes  fortfahren ;  wünscht 
Gottes  Segen  zur  Regierung  und  erklärt  sich  zu  dem  bereit, 
was  ihm  als  getreuem  Blutsfreund  zu  thun  gebührt. 

Hat  aus  Chrs.  eingel.  eigh.  Zettel  mit  Bedauern  gehUrt, 
dass  der  Kg.  zu  Hz.  Albrecht  von  Bayern  gesagt  haben  soll, 
er  gedenke  die  angefangene  Rechtfertigung  Chr.  gegenüber  nicht 
fallen  zu  lassen;  will  Chrs.  Bitte  sogleich  seinem  Kanzler 
Christoph  Strass  nach  Augsburg  schicken^  der  neben  den  bayr. 
Räten  alles  thun  sollt  Ohr.  zur  Rühe  und  Erhaltung  von 
Land  und  Leuten  dient;  bei  diesem  sollen  Chrs.  Räte,,  so  oft 
sie  ihn  brauchen,  es  sei  im  Recht,  worin  er  geschwind  genug 
ist,  oder  sonst,  ansuchen  lassen;  würde  Chr.  gerne  persönlich 
dienen  und  wiU  es,  wenn,  wie  er  fürchtet,  die  Handlung  sich 
in  die  Länge  zieht,  nicht  abgeschlagen  haben.  Er  muss  wegen 


*)  Diete  AuuUreuwtffw  (vgl.  tmeh  nr.  $ö)  bemitm  nur,  wie  ungdeffem 
der  lUgittwigimehsd  det  kffi.  I^wrUi  kam. 


üigiiizea  by  GoOglc 


15S0. 


87 


FrakHkm  in  Sachsen  daMnemreUm;  dem  es  haben  eMffejFwk  i^i 
Unruhige  einen  Bund  zueaftmengebraeht,^)  vor  dem  die  Kff. 
von  Sachsen  und  Brandenburg  und  er  sich  wohl  hüten  müssenn 
Aber  wir  sind  gotUob  wol  gefast;  wan  sie  gelost,  mögen  sie  an- 
fangen ;  wir  wollen  das  spil  hilfen  enden;  schreibt  dies  nur,  weU 
er  weissy  dass  sie  bald  auch  bei  Chr.  anhalten  werden^  und 
vielleicht  glauben,  bei  ihm  Beifall  zu  finden;  bittet,  Chr.  möge 
sich  und  Land  und  Leute,  auch  ihn  [Albr.J  und  andere  Freunde 
bedenken  und  sich  nicht  gegen  sie  bewegen  lassen,  und  hofft, 
dass  er  und  andere  Chr.  so  gut  einen  Dienst  leisten  und  so 
fM  nützeti  könfien  als  sonst  Jemand ;  kann  jetzt  nicht  weiter  von 
diesem  Handel  schreiben,  möchte  aber  7iur  einen  halben  Tag 
mit  Chr.  Zusammensein,  ivobei  er  mit  Chr.  noch  allerlei  be* 
.sprechen  tvUrde,  das  diesem  zu  gut  käme  und  der  Feder  nicht 
zu  vertrauen  ist;  mit,  ivenn  er  aus  Sachsen  wieder  zurück- 
gekommen ist,  sehen,  ob  sie  niciit  einmal  zusammenkom^nen 
können,  um  sich  in  der  Sache  zu  unterreden,  was  ihnen  allen 
zu  gut  käme. 

Empfiehlt  Chr.  samt  Gefnahlin  und  Kindern  Gottes  Schutz. 
Wenn  er  Chr.  und  dessen  Land  und  Leuten  nach  seinem 
Vermöf/en  dictum  ka/tn.  soll  Chr.  in  /hm  einen  immer  treuen 
Freuudf  Vetter  und  Bruder  finden.  —  lööO  Nov.  18^) 

St.  Chr.  L  St  43.  Eigh.  Or. 

39,  Cfir,  an  Joliann  Fessler:  No»,  m 

hat  wegen  seines  Vaters  Tod  und  aus  cuidern  Gründen  nicht 
nur  in  der  Späthisvfien,^)  sondern  auch  in  der  Maulbronner 


38.  ')  Vyl.  Voigts  Fwrstenhumi  b2,  60—89.    Vit'  Beapi  t^^hung  mit  Mwiz 
fand  Anfang  Dezemb&r  siaU;  i^oigt,  Albrecht  Alcibiades  1,  221  f* 

")  Jlift  tfiwtr  VifffMAnmg  Aatt«  <ler  Markgf.  nielU  unrecht;  «yl.  nr,  96, 
Der  Mmrkgf,  sekreitt  wn  eemem  Zandt  tmM  twn.  Ph$»e»^urg,  we. 
Hier  igt  er  auch  noch  am  20.  Nor. .-  vgl.  Jssleih,  Mt^d^m^  Bvtagma^  8. 211 
m  94.   Ernt  Ende  Nov.  reiUt  er  nach  Sachssn. 

39.  ')  Okt.  31  war  Hz.  Vir.  durch  kai«.  EnOtchridung  verurteilt  worden, 
die  a.  1534  eingenommenen  Späth.  Besitzungtn  (Sattler  3,20;  Stulin  4,372) 
binnen  14  Tagen  zu  restituieren :  Nikolaus  von  Konneriz  v^nr  sitm  kais.  Kom- 
missar hieäu  bestimmt.  Chr.  Hess  nun  um  Frorogation  des  lüxektUtonstermina 
fiadbiteil«»  umd  warteU  die  Antwort  «6,  obgMch  der  kaie.  Kommieeor  eehan 
ven  BetÜngen  ane  drit^ende  Mahnungen  sandte.,  Ah  tAer  em  JH.  Nwt.  au» 
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mvr  i&  Sache  eine  ProrcffoUonsschrift  in  den  kais,  deutsehen  Bat  Über-- 
gehen  und  um  Verlängerung  der  bestimmten  Termine  hüten 
lassen.  Fessler  soll  nun  versuchen,  den  Äbt  zu  güUicher  Ver- 
handlung  an  den  Hof  m  weisend)  —  Stuttgart,  1550  Nav,  18, 
Oed*:  OhwoM  weder  Fessler  noch  wn  Frauenberg  —  mi 
one  sonder  Ursachen,  wie  ir  wisst  —  ihm  bis  jetzt  mit  Eides- 
Pflicht  verwandt  sind,  sollen  doch  sie  und  alle  Räte  und  Diener, 
die  bei  ihnen  sind  und  denen  man  Kleider  zu  geben  schuldig 
ist,  schwarze  Klagkleider  tragen. 

St,  Moidbrmm  4e,  Kom. 

Nw,  Iii.        40.  Gf,  Sebastian  von  Helfenstein  und  Liz.  Eisslinger 
an  Chr.: 

haben  sich  ihrem  Befehl  nach  bei  dem  B,  von  Arras  anzeigen 
lassen  und  nach  Chrs.  Schreiben  vorgebracht:  derselbe  sagte, 
der  Ky.  habe  ihm  aurk  die  Zurückweisung  von  Chrs.  Schreiben 
wegen  des  mangelnden  Titels  mitgeteilt,  er  habe  sich  aber  da- 
mals nicht  einmisclien  wollen :  nun  tvolle  er  beim  Ksr.  und  wo 
sonst  Gelegen/ieit  sei,  CJir.  vertheidigen ;  hierauf  gab  er  ihnen 
das  verscMossene  Schreiben  [an  d.  Kg.]  zurück,  das  sie  hietnit 
senden. 

Die  kftis.  Antwort  ist,  wie  Obernburger  sagt,  schon  im 
Werk  und  soll  diesen  Abend  im  Gr.  verfertigt  werden  :  «f/e  wollen 
um  förderliche  Expedition  und  kais.  Unterschrift  fleissig  an- 
lullten,  —  Augsburg,  löäO  Nov.  18. 

* 

St.  Chr.  L  6  0,44,  Or.  präg.  SiuUgari,  Jfov.  19,  9  Oh'  «6«ikb; 


der  kais,  Kanzlei  die  Antwort  A'am,  dass  die  Btstiltdion  der  liegenden  Guter 
«oml  fakrtndtr  Hab«  vmd  VorräUH  MxM  mu  veUaiehtn  sei,  umd  nur  für 
Süekffobe  der  Bäcker,  Segieter  und  Urkunde»  eine  F^riH  vom  w^Uren  14  Tagen 
zugelassen  Wirdes  da  erUdrte  Chr.,  eiek  wtit  der  ganzen  Sache  üftef^uf^  nicht 
beladen  eu  wollen,  worauf  Lie.  Eieelinger,  als  von  Hz.  Ulr.  zu  der  Späth. 
Sache  hevoümfuliiigter  Anwalt,  von  ..fcriland  Hz.  Urs.  Hof-  und  zu  der  Späth. 
RecMfcrtifjuwj  rtr ordnete»  Bäten'*  su  der  Restitution  abgefertigt  tew^de.  Nach 
Si,  Adel  S^  ö.  Ii. 

*)  Über  die  MauJbronmr  Sache  vgl.  Hegd,  Ulr.  ö^dülff.;  K,  Rothen- 
hduOert  die  AUeien  und  8tifU  219 ff.  Augsburg,  Nov,  90  berichtet 
ier  Über  eine  Beepnehung  mit  dem  Abt,  der  in  9^3  Tagen  Anteoart  gebei^  eeeOe. 
—  Ebd.  Or.  präs.  Stutigart,  Nao.  91,  €  Uhr  abende. 
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41,  Hzin,  Sabine  an  ihren  Sohn  Chr.:  Nov. 

Mu99U  Üln.  Tod  von  li-mden  —  nämUeh  einet  Mur  Jlel^joiw- 
änämtnf  nuAtmdm  Baltehqß  de»  Bo,  wn  AMg^mrg  «/«Aren; 
wfifMeJbl  wi&ere  Ifuekneht  darüber. 

Hochgeporaerfdrst,  getreuer,  herzenlieber  sun !  E.  1.  sei  zu- 
vor mein  mietterlich  lieb,  treu  und  alles  giiezs.  Gestern  zu  abent 
umb  drei  ur  ist  einer  selb  viert  vir  da,s  schlos  vorkumen  und  sich 
mir  lassen  ansagen,  er  sei  der  her  von  Grafneck  und  sei  von 
.seinem  heni.  cardinal  und  pischof  zu  Augspurg,  zu  mir  gesandt 
mit  einer  credenz  und  niiutlichen  pefelch,  welche  credenz  ich  E.  1. 
liiemit  zuscliicke;*)  aus  der  ich  hab  veniumen  den  laidigen  vall 
und  abgang  meines  hern  und  gemahels  seligen  mit  petruebtem 
herzen  und  geniiet;  der  allniechtig  gnetige  tintt  (luich  seine  ]Kinu- 
herzigkait  welle  die  liel)e  sei  und  all  gelaul)ig  seien  peufeiiaden 
und  die  ewig  nie  und  seligkait  geixMi;  dis  pitt  ich  in  aunz  von 
herzen.  Und  tuet  mir  uit  wnuig  aut  auf  Euch  als  meiiu  u  sun, 
das  ich  solchs  erst  von  dem  IVemden  soll  gewar  werden  und  nit 
voa  Kucl)  als  meinem  sun. 

So  ist  des  ^TsniifUtMi  mintliche  Werbung  gewest,  er,  der  car- 
dinal  maiii  yre  K.  1.  mit  dreu;  deshalb  pitt  er  mich  nochmals, 
das  ich  allen  mnglichen  vleis  als  die  mueter  pei  Euch  well  an- 
keren, damit  Ir  im  ganzen  land  die  alt  catolisch  religion  wölet 
wider  aufirichten;  dann  aus  wolmainen,  das  er  E.  1.  trieg,  woll 
er  uns  nit  verholten,  so  £.  L  das  nit  thet,  mocht  Ir  veint  im  land 
peknmen;  E.  1.,  mit  denen  worten  Avar  der  peschlus.  Drauf  pitt 
ich  Gott  den  allmechtigen,  das  dei-  durch  sein  parmlierzigkait  E.  1. 
welle  genad  verleihen,  ans  der  Ir  duet  zu  aller  zeit,  was  Euch 
zn  gutem  sei  und  leibs  mag  kumen  und  man,  anch  pitt  Euch  ganz 
von  herzen  mieterlich  als  mein  getreuen,  herzenlieben  sun,  Jr  weit 
des  cardinals  schreiben,  das  mir  mintUch  znenpieten  ganz  zu  herzen 
vassen  und  auf  dasselb  Ench  selbs  pedencken  nnd  vor  ungevell 
verhieten  und  damit  ich  als  Eur  pedriebte  mueter  nit  in  femer 
pedruebnus  und  peschwerung  kum.  Des  will  ich  Euch  mieterlich 
peiEndi  als  meinem  herzenliehen  sun  genzlichen  versechen;  pitt 
auch  E.  1.,  soverr  E.  1.  derlai  dndvaU  nnsenn  hem  nnd  vetter 
herzog  Alhrechten  auch  noch  nit  zu  wissen  hett  thon,  E.  1.  welle 
soichs  seiner  lieb  an  Verzug  clagen  nnd  zn  wissen  thon  mit  ent- 
schnldigung  des  Verzugs,  domit  sein  lieh  E.  1.  das  nit  zu  unguet 


41.  ')  nr. 
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JIToni  JÄ.  aufnem.  K.  1.  well  mich  auch  wissen  lassen,  was  gestalt  Gott 
Euern  herrn  vatter,  meinen  herrn  und  gemahel  seliger,  aus  disem 
zeit  ervordert  hat  und  auf  was  tag,  und  wies  E.  1.  in  alwegen 
zu  haDden  gee  und  Eor  lieb  leben.  Damit  pefilch  ich  E.  1.  in  die 
geuad  und  peschirmung  Gott  des  allmechtigen,  zu  pewaren  vor 
ibel  sei  und  leibs,  und  allzeit  E.  1.  getreue  muetter;  geben  zu  Pell 
den  18.  novembm  im  50.  jar. 

K.  L  g.  muetter 

S.  h.  z.  W.  etc. 

8t»  Chr.  I.  5  a,  45.  Eigiu  Or.  (Feli  =  PüiU  in  Oberhayem.) 
Nov.  18.  I'^*  Ei98linger  an  Chr.: 

Gespräch  mit  Stockhammer;  der  B,  von  Arraif :  Ordnung  für  da» 
9pan.  Krieffivolk. 

hat  d fassen  Brief  samt  Schreiben  an  den  B.  von  Arras  und 
Br>f  k/fn  am  iß,  d.  M.  um  10  Uhr  Jinrhf.9  erhalffn.  Böcklhi  (j<ih 
ihm  beil.  Schreiben  an  Chr.^)  Chrs.  Befehl  nachy  dass  er  sich 
erkundigp.  ivas  man  Uber  die  Besitznahme  sage,  wandte  er  sirh 
an  Dr.  Stockhammer,  ihm  Chrs.  gnädigcv  Gruss  pfifhirtoid, 
mit  der  Bitte,  auf  snirlic  Hrdru  zu  acJiten  und  sie  an  Chr.  mit- 
zuteilen. Dersrlbe  antwortete  —  neben  Bericht  Uber  den  neu- 
liehen  Brief  an  Chr.  wegen  der  dem  Hz.  Albrecht  vom  vom. 
Kg.  der  Güte  fialber  gewordenen  Antwort  — ,  sein  Herr  habe 
ihm  befohlen,  sich  der  Rechtfertigung  wegen  allenthalben  zu 
erkundigen;  da  nun  aber  der  Todesfall  finr  Änderung  bringe, 
möchte  er  wis.^nr^  wie  sich  Chr.  gegen  Ksr.  und  Kg.  erbiete: 
denn  Hz.  Afbrecht  werde  sich  gegen  Chr.  freundlich  und  behilf- 
lich erzeigen  und  es  sei  des  Hzs.  vetterlicher  McU,  dass  Chr. 
sich  bei  der  ersten  Gelegenheit  hieher  zu  Ksr.  und  Kg. 
verfüge,  damit  au^h  des  Kgs.  Unwillen  wegen  der  Erb- 
huldigung  beseitigt  werde;  denn  der  Kg.  solle,  wie  Stockh.  er- 
fahren habe,  damit  nicht  zufrieden  sein.  Heute  gab  ihm  Stockh. 
das  beil.  Schreiben.'^ 

Der  B.  von  Arras  antteortete  ihm  auf  Übergabe  von  Chrs, 
Schreiben,  dass  er  sich  Chrs.  Nutzen  befohlen  sein  lassen  wolle, 
wie  Chr.  aus  seinem  Schreiben  weiter  vernehmen  werde;  auch 

43.  •)  nr.  35. 

•)  Fy«.  nr,  6  n.  3. 
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als  er  heute  weiter  um  schriftliche  Antwort  anmahnte,  sagte  derNw,  ts, 
B,,  er  werde  auf  beide  Briefe  antworten;  die  Fertigung  der 
kais.  BesoluHon  habe  er  dem  Obemburger  befohlen. 

Es  Ist  der  her  von  Arras  preter  solitom  mihi  aliqnantttlnm 
hmnaiiior,  plemmqae  enim  in  cubile  snnm  me  intromittit,  cam 
antea  difficnlter  per  transennam  illnm  alloqniitus  sim.  Spero  equi- 
dem  illnm  oninino  in  cels.  vestram  motum  Irl;  aber  die  religion 
habet  apud  illnm  et  odium  et  gratiam.  ISs  sieht  namblich  leuth 
nit  vor  ohngnt  ahn,  dass  E.  fl.  gn.  Ire  fran  mntter  zu  sich  be- 
schieden und  auf  iren  widunib  verordnen  thete.  —  Des  Dr.  Seid 
und  Herrn  Mass  Neigung  und  Förderung  ivird  Chr.  auch  be- 
dürfen; was  Chr.  diesen  in  seinem  Namen  zu  melden  befiehlt ^ 
will  er  au. Wichten. 

Kornelius  van  der  Ee,  ycwcs.  Oberst  zu  Schorndorf,  hat 
Jif  fehi,  nach  Wirtbg.  zu  reiten,  wohl  iregen  einer  Ordnnmj  für 
das  span.  Kn'rgsvolk;  denn  der  Alraldo  Juit  i/ini  heute  berichtet, 
der  Kffr.  irolle  mit  der  Reformation  und  ürdnungj  die  lange 
im  Werk  waren,  vorgehen. 

Joachim  Langenmantel  fragt,  ob  Chr,  ein  Pferde  das  dessen 
Diener  gelitten  und  gesehen^  haben  nioUe,       1650  Nbv.  18,,.  , 
4  Uhr  Nachm, 

•        •  •  »  •  • 

SU  Chr,  L  5  a,  46.  Or. 

43,  von  Frauenberg  und  Fessler  an  Chr,:  Kw.  19. 

waren  heute  Vorm.  und  Nachm.  im  Beichsrat,  wo  Jetzt  nichts 
als  von  Bremen  und  Magdeburg  verhandelt  wird,  N(t(  Ii  Au- 
kunff  der  Bremer  Gesandten  übergab  dir  Ksr.  dfii  Ständen 
eine  Ka intulation,  um  sie  jenen  einzuhändigen,  was  geschah; 
die  Antwort  der  (icsandfcn  erwartet  man  täglich. 

Als  die  Magdeburger  den  hiesigen  gütlichen  Tag  ab- 
schrieben, rieten  die  im  Kffrat,  den  Krieg  gegen  sie  auf  Kosten 
der  Stände  vorzunehmen;  im  Fürstetrrat  dagegen  be.schloss  man, 
der  Ksr.  solle  den  Krieg  selbst  führen  tind  die  Stände  eine 
ziemliche  Hilfe  dazu  leisten.  Die  Stände  beschlossen,  den  Ksr, 
SU  bitten,  für  Magdeburg  auch  eine  leidliclie  Kapitulation  stellen- 
und  ihnen,  den  Ständen,  überreichen  za  lassen*  Dies  geschah  : 
die  Kapitulation  wurde  dieser  Tage  im  Kff.'  und  Fürstenrat 
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Nw.  i9,öeraten,  aber  noch  nichU  bescJUaasm.  Wan  lUe  fra^  an  nm 
konieii,  so  haben  vdr  alweg  Bf  die  miltere  memang  votiert.  *  Wollen 
die  KapitulMkm  achickm,  sobald  sie  endgültig  verglichen  wird?) 

Das  Vomkapüel  und  die  Stände  des  Emtifts  van  Magde- 
bürg  haben  gegen  die  Stadt  suppiHziert;  femer  haben  die  Stifts-' 
verwandten  denen  von  der  Stadt  geschrieben  und  umgekehrt* 
—  Augsburg,  1550  Nov,  19,  7  XJhr  abends, 

Ced.:  Erhielten  Clirs.  Sehrrihen  an  den  Gfen.  von  Erfen- 
stein, Benih.  vom  Stein,  Dr.  H/f'rouj/mi(S,  Graserk  und  sie  beide 
lieute  Moryen  um  .'>  Uhr;*)  sriiirkten  das  Sclirfibfn  für  VoUand 
soghich  nach  Landsberg;  dieser  sandte  heute  Abend  beil.  Brief 
für  Chr.  an  Fenster.  —  In  der  kgl.  HecMfertigung  wurden  sie 
bis  Jet^t  noch  nicht  vorbeschieden;  was  die  Ursache  des  Verzugs 
ist,  wissen  sie  nicht  —  Man  sagt,  die  Spanier,  die  eine  Zeit  lang 
in  Nördlingen  lagen,  sollen  nach  Reutlingen  verordnet  werden,^) 

8k  BeiehttoffuMen  ISb,  /.  438.   Or.  pr(U,  SMtgart,  No»,  2t,  S  Uhr 

Nw,  19»       44,  Der  B,  von  Ärras  an  Chr.: 

hat  aus  dessen  beiden  Schreiben  mit  Bedauern  Ufrs.  Tod  ver- 
nommen. Ctirs.  Wunsih  entsprecJiend,  bei  Ksr.  und  Kg.  eine 
gute  Meinung  zu  erwecken,  hat  er  denselben  ahbidd  Chrs.  Briefe 
gezeigt  und.  was  ihm  gut  schien,  beigefügt.  Da  er  bei  des  Ksrs. 
Antwort  auf  Chrs.  Schreiben  und  das  Vorbringen  seiner  Ge- 
sandten beteiligt  war,  kann  er  sich  hierauf  bezichen,  ohne  langes 
Sdireiben.  Verspricht,  die  Neigung,  die  sein  Vater  zu  Chr» 
hatte,  fortzusetzen,  und  erklärt  sich  zu  Jedem  Dienst  bereit,  — 
Augsburg,  IöjO  Nav,"^  19, 

St,  Chr.  1,  5a,S0,  Or, 


<•  !  '>r.  h'tt  dicemlm.  ^Hi/Mkr.    Cllr..*  dea  Utehof«  «ob  Ait»b  «ebi«11»«a  dM  19.  noTeaM« 

utiiio  1560. 

43.  •)  über  die  Verhandlungen  d-^Jt  Meiclutags  wegen  Mc^debwrgt  *.  iitf* 
iciö,  Maydcburya  Belagerung      — Ula, 
')  Vgl.  nr.  46  n,  L 

*)  OA,S,  von  Beutlingen  3, 120,  Damodk  kämm  om  15,  Des,  600 
kaLt.  Kännieret  Ifütkrländer,  va»  NSrdtwgm  nach  RewUuigm  und  bUtibm 
hier  bü  1651,  MOtm  29, 
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45.  Qf,  S^asHan  von  He(f enstein,  Ludwig  von  Fraum^Nov.  90. 
berg,  Bemh,  vom  Stein,  Joh,  Feeeter,  Hier,  Gerhard,  Florenz 

Q  raaeck  an  Chr,: 

läoöen  keinerlei  ScJmähungen  gehört,^)  vielmehr  vernommen, 
dasa  Chr,  seines  Vaters  Tod  dem  gemeinen  Gebrauch  nach  be^ 
klage,  dass  viele,  hohen  und  niederen,  geistlichen  und  weltlichen 
Standes,  Chr.  sein  Erbfürstentum  wolU  gönnten  und  Chr.  allerlei 
füraüidhe  Tugenden,  Ehren  und  Gutes  nachrühmen;  doch 
sorgen  einige  (Geistliche,  dass,  wenn  Chr.  sieh  nicht  in  das 
Interim  schicke,  ihm  Unrat  daraus  entstehen  werde.  Nur  Liz, 
EissUnger  hat  ihnen  in  den  letzten  Tagen  Uber  einige  un* 
geschickte  Reden  berichtet,  die  dersMe  Jedenfalls  an  Chr. 
geschrieben  hat.  Wollen,  was  sie  erfahren,  mitteilen.  —  AugS' 
bürg,  1550  Nov.  20. 

i>l.  Chr.  I.  5  b,  2.    Or.  prüs.  StuUgartt  Nov.  21^  6  Uhr  abends. 

46.  Gf.  Sebastian  von  Erfenstein  an  Chr.:  N09.  20. 

am  19.  d.  M.  kam  Konrad  von  Rechberg  zu  ihm,  crkJürtp  sich 
zu  jedem  Dienst  für  Chr.  tvillig  und  sagte  unter  anderem,  er 
rate,  dass  Chr.  selbst  nach  Augsburg  komme,  sich  vor  Ksr. 
und  Kg.  zeige  und  deinütige;  er  sage  das  nicht  von  sich  aus, 
sondern  habe  es  von  namhaften  Personen  gehört.  —  Hat  bei 
detn  Kfeti.  von  Trier  zu  Morgen  gegessen,  der  sagte,  er  habe 
gehört,  Ulr.  sei  auf  der  Jagd  gewesen,  unterwegs  habe  ihn  die 
Hand  Gottes  gerührt  und  er  sei  in  der  Sänfte  gestorben;  darauf 
erzählte  er  demselben  den  wahren  Hergang,  —  Augsburg,  loöO 
Nov.  20. 

SL  Chr.  1.  öa,  öl.  Or.  präf.  SMtgart,  Ifw.  Ml,  6  Uhr  obmid§. 

47.  Liz.  EissUnger  an  Chr.:  Nov.  20. 

als  er  heute  zu  dem  Kämmerling  Adrian  ging,  um  für  die 
Gesandten  von  Schorndorf  und  Kirehheim  um  Audienz  anzu- 
halten, befragte  ihn  mons.  de  In  Chaulx  über  Ulrs.  Tod  und 
bat,  Chr.  sein  Mitleiden  auszudrucken.  —  Soviel  er  sonst  am 


46.  '}  Nov.  n  haHU  tftfien  Chr.  h^oklen,  nch  deiweffen  fu  trhundigen. 
~  Ebd.  Kmui. 
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Nw,  ao,  kaü,  Hof  kört,  ist  einstimmige  Hofnung,  dass  Chra,  Sache, 
wenn  er  hier  beim  Ksr,  erscheinen  würde,  mit  besserem  Fug 
erMert  werden  möchte,  während  bei  längerem  Ausbleiben  Jena» 
und  sein  Haufe  durch  allerlei  Pranken  alle  Gelegenheit  zur 
Beilegung  vemiehten  könnten;  auch  würde  dann  Chrs.  Zutrauen 
zum  Ksr,  am  meisten  hervortreten,  wie  ihm  Pfiming  sagte,  — 
Wird,  was  er  trotz  des  geheimen  Vorgehens  der  Kglen.  weiter 
hört,  berichten.  —  Augsburg,  1550  Nov.  20. 

Ced.:  Des  Bs.  von  Arras  Käimiierling  lässt  für  die  ver- 
ehrten 10  Thaler  danken. 

St  Cht.  L  6at&2u.  63,   Or,  prä»,  SmtgaH,  No9, 21,  6  Uhr  äbsnd», 

Ifov,  20.       48.  von  Frauenberg  und  Fessler  an  Chr.: 

Magdeburg. 

obivold  in  den  Reichssachen,  wie  sie  letzte  Nacht  schrieben,  im 
Kur'  und  Fürstenrat  die  kais,  Kapitulation  für  Magdeburg 
,  weiter  beraten  werden  sollte,  so  Hess  doch  heute  vordem  Tmbis 
der  Ksr.  den  Ständen,  also  auch  in  ihrer  Gegenwart,  ein  Vor- 
halten thun  laut  beü,  Abschrift;  ^)  das  hochbeschwerliche  Vor- 
halten  soll  morgen  beraten  werden.  Der  sicherste  Weg  wäre, 
namentlich  ohne  Chrs,  Vorwissen  und  ausdrücklichen  Befehl, 
bei  dieser  Beratung  nicht  zu  erscheinen.  Allein  da  für  Chr, 
an  der  Kontinuation  des  Besitzes  von  Session,  Stimme  und 
Stand  im  Seichsrat  besonders  jetzt  gelegen  ist  und  du  ihr  Aus- 
bleiben von  Chrs.  Gegnern  schlecht  ausgeHegt  werden  könnte, 
wollen  sie  doch  erscheinen;  da  in  des  Ksrs.  Begehren  zu  willigen 
oder  aber  zu  widerraten  bei  der  jetzigen  Lage  hochbeschwerlich 
ist,  entschlossen  sie  sich  für  den  Mittelweg,  nämlich  bei  ihrem 
Votum  zu  erklären,  des  Ksrs.  Wunsch  sei  unerwartet  gekommen, 
sie  hätten  deshalb  an  Chr.  geschrieben  und  zweifelten  nicht, 
dieser  werde  sich  in  schuldigem  Gehorsam  halten,  —  Bitten 


48.     ISbä.  f.  SS'^;  der  Ktr.  begehrt,  da»$  die  Stände  «atf  eine  he- 
^arrlieke  Hüfe  für  die  Dauer  de«  magddmrg.  Kriege  h^aekl  eind,  iet  mit  dem 

Vorschlag  der  Stände^  den  Kfen.  Moriz  zum  Obernien  zu  emennm,  et'nrcr- 
titanden,  lull!  alier,  sovil  der  stenc!  des  stift.^  ^laicileiibm  i:;  1>ep^ern  der  löOtMH^  H. 
Iiiilber  ans  dfin  Vorrat  und  der  rliiuf.  biMlenkeii  disi-s  i)imctt  n  hanH'ii  bel;»n,i;t, 
ein  Angrei/in  des  gem.  V'orrats  nur  dann  für  ratsam,  venu  man  alsbald  auf 
Mi^  und  Wege  bracht  iet,  dae  daraue  entnemmene  in  Mureer  Zeit  wieder 
zu  ereetzen. 
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um  rollten  Beseheid,  was  sie  von  Chra,  wegen  hierin  im  JSeichsrat  jfov,  »k 
erklären  HoUen.  —  Augsburg,  1550  Nov»  20, 

SL  MeiMagtakkH  ISh,  /.  UO,  Gr.  präs,  Stuttgart,  Nov.  21,  6  Uhr 
abends 

49,  Cht*  an  Gf,  Sebastian  von  H^f enstein,  Liz.  EissUnger  Kov,  ai, 
und  Florenz  Graseck: 

Da»  vom  Kg.  rur&ckgewiesene  Schreiben. 

hatte  die  durch  des  Kgs.  M(irs>rha!l  f/ff/phcnc  Anfirort  nicht  >  r- 
wartet,  da  trerfer  llr.  noch  er  je  einen  andern  Titel  gebraucht 
hnben  und  da  er  sich  von  andern  Ursachen,  die  vielleicht  seine 
Gegner  auf  gebracht  haben,  ganz  frei  weiss.  Sie  sollm  dies 
dein  Marschall  vortragen  mit  der  Bitte,  es  an  den  Kg.  zu 
bringen,  ihm  eine  Abscimft  von  Citrs.  Schreiben  nberreichen 
und  dieses  selbst,  wenn  er  rät,  es  nochmals  detn  Kg.  zu  über- 
geben, ihm  zustellen.  Würden  sie  dann  vor  des  Kgs.  Räte  ge- 
wiesen, sollen  sie  ihnen  das  verschlossene  Schreiben  übergeben 
und  die  Antwort  bei  nächster  Post  schicken.  —  Stuttgart,  1560 
Nov.  2L 

St.  Chr.  1.  5a,se,  Abtehr. 

50.  Chr.  an  Gf.  Sebastian  von  Helfenstein,  Bernh.  vom  Xov.  21. 
Stein  und  Liz.  Kissliuger: 

schickt  ein  S'chrctbm  an  den  Kgr, 

befiehlt,  beil.  Danksagung  auf  die  kais.  Resolution  dem  Ksr. 
selbst  zu  übergeben,  den  aus  beil.  Abachr.  ersichtlichen  Inhalt 
dabei  mündlich  vorzutragen  und  namentlich  zu  bitten,  dass 
der  Ksr.  dem  in  der  Danksagung  enthaltenen  Wunsch  gemäss 
beim  r&m.  Kg.  auf  gnädige  Milde  und  erträglichen  Weg  hin- 
wirke und  Chr,  und  seine  arme  Landschaft  in  gnädigem  Schutz 
und  Schirm  habe,  was  dieser  in  aller  Unterfftänigkeit  verdienen 
wollte.  Die  endgültige  Antwort  des  Ksrs,  sollen  sie  alsbald  auf 
der  Post  schicken;  der  Gf,  soll  dann  zu  Chr,  hieher  kommen. 
—  Stuttgart,  1550  Nov.  21. 

Ced.:  Wenn  sie  beim  Ksr.  nicht  ankommen  können,  soUen 
sie  das  Sehreiben  durch  Adrian  übergeben  lassen. 

Si.  Chr.  I.  6  a.  ö4.  Kons. 

■■  ■ 

49.  *)  BH  der  Abtehr.  blieb  natOrlieh  die  Adr.  weg. 
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Nw,  21.       öh  Chr.  an  Kar,  Karl: 

Dandtt  für  de»  Ktrt»  SehrtSbm:  hUUt  um  Ähmendung  ä9t  ühgnade 

hat  dessen  achrifttiehe  Antwort  diesen  Morgen  erhalten;  dankt 
für  das  Mitleid  wegen  XJlrs,  Tod  und  den  angebotenen  SchtUz 
und  Schirm  und  erbietet  eich,  alles  um  den  Kar,  als  gehorsamer 
Fürst  zu  verdienen  und  sich  gegen  diesen  so  zu  halten,  dass 
er  sein  gnädiger  Herr  und  Ksr.  sein  und  bleiben  wird.  Hie- 
iiebeii  aber  kau  K.  kai.  mt.  als  meinem  allergne(li/?sten  heim  in 
underthenigkeit  nit  verhalten,  das  ich  anch  aiii  iiudertlienigist 
schreiben  und  erbieten  an  die  ro.  ku.  lut.,  uieiueu  giu'di «eisten 
herm,  stelhni,  thiin  und  uberantworten  lassen,  wie  dann  desselbiiren 
undertheni^'sten  schreibeu;s,  bittens  und  erbietens  E.  kai.  mt.  ich 
ain  copei  auch  zugesandt;  aber  ii  ku.  mt.  sollich  sclueiben  nit 
annemen,  auch  meine  gesandton  nit  hören  wellen:  aus  wekdieui 
dann  icli  änderst  nit  zu  gedeuckeu,  dann  daz  ir  ku.  mt.  (wiewol 
ich  (meiiis  wissen.^)  die  tag  meius  lebens  wider  ir  ku.  mt.  nie  aryres 
noch  ungelioixams  g(diandelt)  ain  ungnad  gegen  mir  gefasst  liabn. 
Dieweil  ich  dann  ie  gern  neben  E.  kai.  mt.  gegen  ir  ku.  mt.  mich 
auch  aller  underthenigster  gehorsame  bevleissen  und  also  ain 
gnedigisten  kunig  haben  wollt,  so  langt  dem  allem  nach  an  E. 
kei.  mt.  als  meinen  allergnedigsten  hemi  und  oberst  haubt,  auch 
schutzer  und  schirmer,  mein  underthenigist,  hochvleissigist  Heben 
und  bitten,  die  geniche  ans  keiserlicher  miltigkeit  die  uognad  der 
ku.  mt.,  so  ainirhe  gegen  mir  vorhanden,  aUergnedigi^t  abzuwenden.*) 

—  Stuttgart,  lööO  Nov» 

8k  Cht,  L  SOt  ^*  Abjfeändertet  Or, 

2fov,  91.       4fÄ  Chr.  an  Liz.  Eisslinger: 

8ehiekt  Äbschr.  der  beiden  seit  Ulrs,  Tod  an  den  Ksr. 
gerichteten  Schreiben,  ebenso  dessen  an  den  Kg.;  Eissl,  soll 
dies  samt  des  Marschalls  Antwort  sowie  was  sie  nun  wieder 
dem  Marschall  sagen  sollen,  dem  Dr.  Stockhammer  zustellen 
und  mitteilen,  Chrs.  WiUe  sei,  dass  er  dies  seinem  Herm  be* 
richte  und  diesen  zur  Bemühung  beim  Kg.  für  Chr.  antreibe. 

—  Sodann  soU  Eissl.  beim  B.  von  Afras  um  Rat  fragen,  wie 


61.  *)  E»  itt  eu  beachten,  dou  Chr.  um  JAumdung  der  igk  Ungnade, 
tUeM  um  AbefMung.dee  PröMeeeee  hütet. 
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€3ir,  «ich  gegm  dm  Kg,  miter  kaUm  aoUe,  und  dabei  ihren  Not. 
weiteren  Befehl^  was  sie  des  Kgs,  Marschau  vertragen  soUen, 
mitteilen.  Des  Bs,  Antwort  soll  Eissl.  alsbald  schreiben. 

Befiehlt,  den  Titel,  den  man  dem  Primen  giebt,  latein. 
und  framös.  eu  schicken,  —  Stuttgart,  1550  Nov,  21, 

P,  S,:  Schickt  Abschr,  vom  Schreiben  des  Bs,  von  Arras 
mit;  des  wir  selbst  abcopieren  mnessen  ans  mangel  welscher 
Schreiber;  hetten  sonst  der  kai.  mt.  und  seiner  lieb  in  welsch 
geschriben. 

St.  Chr.  J.  öa,  07.    Eigh,  KwA, 

ÖS,  Johann  Fessler  an  Chr,:  Kov,  22, 

JUtHei  aai§ehläff9  fSr  CSkr.;  Jakob  wm  WuUrtMUn, 

einer,  der  in  Wirtbg.  geboren  und  erzogen  wurde  und  viel  um 
kais.  und  kgl.  Sachen  und  Personen  ist  hat  ihm  diesen  Morgen 
Chr.  und  dem  Vaterland  zu  gut  unter  vielem  anderetn  in  lioJiem 
Vertrauen  gesagt.  Ksr.  ynd  Kg.  hätten  gute  Kundschaft  ge- 
macht, wie  Chr.  sein  Regiment  anfange;  wenn  Chr.  sich  recht 
anlasse,  so  werde  es  mit  ihm  und  dem  Vaterland  wohlstehen, 
wenn  nicht,  so  werde  es  .seid immer  als  je;  na rnentlich  solle 
Chr.  in  den  nnfrh'digt  ererbten  Sachen  sfc/i  nitt  allen  geist- 
lichen und  NtlUn/ten  Personen  verglcichefi,  damit  dieselben 
nicht  am  kais.  Hof  klagen;  fr  solle  alle  solchen  Personen  nnd 
die  am  kais.  Hof  schicebenden  Sachen  soweit  mogtich  cor  steh 
selbst  ziehen  und  sich  vertragen.  s/cJi  auch  gegen  die  inkorpo- 
rierten Prälaten  und  die  Landschaft,  die  in  Liehe  und  Leid 
mitheben  und  legen  sollen,  gnädig,  mild  und  väterlich  erzeigen, 
also  (las  E.  f.  g.  sie  und  herwiderumb  sie  K.  f.  g.  von  lierzeu 
lieben,  euch  innerlich  giit^Nillig  und  gehorsam  seien,  dann  werde 
es  mit  Chr.  und  dem  Vaterla^id  wohl  stehen;  man  werde  Hin 
hierin  fleissig  beobachten :  hätte  Vir.  länger  gelebt,  wäre  gewiss 
iffegen  aller  Klöster-  im  Land  ein  namhaftes  Einsehen  gesclielien; 
am  kais,  und  kgl.  Hof  sage  man,  Chr,  habe,  als  er  in  Leon- 
berg  wart  einen  Priester  oder  Ordensmann,  der  im  Kloster 
predigen  oder  Messe  lesen  wollte,  mit  Gewalt  vertrieben;  wenn 
dies  wahr  sei,  wäre  es  für  Chr,  nicht  gut 

Fessler  dankte  demselben  und  sagte,  Chr,  werde  sich  ge- 
wiss so  halten,  dass  zuerst  Gott,  dann  Ksr,  und  König  daran 
y*i  Wohlgefallen  haben,  dass  Prälaten  und  ünterthanen  ihn 
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mv.  2ä,vm  Herzm  lieb  haben;  mit  der  Leonberger  Sache  ffesclMihB 
Cht*  eweifeUoa  Unrecht. 

ÄhnUcthee  hat  ihm  Wüh.  Böcklin  gesagt,  der  es  Chr.  hie-^ 
neben  achreiben  wird.  Es  wird  überhaupt  so  geredet,  dass  die 
Personen,  die  es  sagen,  nicht  wünschen,  dass  es  geschrieben 
wird. 

Hat  dieser  Tage  allerlei  vertraulich  mit  Dr.  Stockhammer 
besprochen,  der  sagte,  der  König  sei  noch  ernst  und  er  meine, 
wenn  Chr.  hieher  käme,  würde  es  besser.  Fessler  antwortete^ 
er  glaube,  wenn  der  Ksr.  Chn  erfordere  .oder,  dieser  wenigstens 
sicher  wäre,  dass  während  seiner  Abwesenheit  vom  Land  nichts 
Beschwerliche  vorkomme,  würde  er  bald  hieher  kommen;  Stock-^ 
hammer  sagte,  er  befürchte  da  nichts.  Auch  andere  raten,  dass 
Chr.  hieher  komme. 

Letzten  Abend  kam  des  Propsts  von  Ellu  angen  Kanzler  zu 
ihm  in  die  Herberge,  um  im  Auftrag  seines  Herrn  und  mit 
Vollmacht  von  Jakob  von  Westerstetten  die  Sache  wegen  der 
Propstei  K/lirangen  und  des  Stifts  Stuttynrt  (im  kais.  Hof  an- 
hängig zu  HKicheu^)  wird  aber  auf  Fesslers  Erinnern  wohl 
nichts  weiter  hier  thun  und  den  von  Westerstetten  an  Chr. 
weisen.  Glaubt,  rs  sr/rn  dies  Anstiftungen,  um  Chrs.  Gesin- 
nung zu  erfahren.  Der  Abt  von  Maulbronn  hat  iJim  noch 
keine  Antirnrt  gegeben :  es  ist  zu  besorgen,  dass  er  bei  unseJued- 
liehen  und  vergifteten  Persmien  Hat  sucht  und  verführt  wird. 
—  Augsburg,  l.V><f  Nov.  22. 

8U  Chr.  /.  66,      Eigh.  Or.prü».  SUUtffort,  Nov.  SB,  6  Uhr  abend«. 

jv<»0.  i2.       S4.  Lüdivig  von  Frauenberg  und  Joh.  Fessler  an  weiland 
Hz.  Ülrs.  zu  der  kgl.  Rechtfertigung  verordnete  Räte: 

Audienz  in  lUi-  kgl.  lUchtJcrtiyuny. 

brachten  heute  Nachm.  2  ll\r  in  der  Audienz  in  der  kgl.  Recht- 
fertigung in  (i egenwart  des  Bs.  den  /.  Akt.  die  Exspiration  der 
peitüichen  Klage  betr.,  vor;  *)  der  kgl.  Vizekanzler  begehrte,  sie 


53.  *)  Zu  dem  Streü  über  das  Sttft  StuUffori  vgL  K.  MathenhäuiUr,  die 
Abieien  und  SiiYte  219 f. 

Ö4.  ')  Gegetiuber  (kr  JJdiauplunt/,  des  Kys.  Klage  sei  iteinhch  tingebraehif 
wiesen  die  kgl.  Anwälte  auf  die  der  Klage  angehäitffte  Petition  hm,  dorin  die 
römisch  icn.  iiiat  nit  gebeten,  weiland  herzog  Ulrichen  den  köpf  ftb»»chliigen 
oder  sonst  an  seinem  leib  an  strafen,  oder  zu  verdammen,  das  er  dem  kais. 
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für  eontumaces  zu  erkennen,  und  führte  ganz  unni^ger  Weise  Nov. 
üueh  Hz,  Ckr,  an»  dessen  sie  akh  leider  nicht  annehmen  durften. 
Nach  geschehenem  Sechtssatz  gingen  aUe  Räte  und  Obemhurger 
heraus  und  sagten  keinem  Teil  Bescheid,  was  den  kgl  Vize- 
kander  Jonas  sehr  verdross.^  Beide  Parteien  bewüligten  sich 
dann  vor  Obemburger  Kopien  des  heute  gehaltenen  Rezesses, 
—  In  Eue,  1550  Nov.  22, 

8t,  Kgl.  Beektf.  S^ieoh,   Gr.  präg.  StuUgart,  ÜToo.  23,  6  Uhr  abends. 

65.  Bernhard  vom  Stein  und  Hier.  Gerhard  an  Chr.:     2fa».  2», 
Bemtrkungtn  über  Chr.  in  dtr  Sitzung,  bOr.  die  kgl,  Hechtfertigumg, 

Ufas  heute  von  ülrs.  Anwälten  gehandelt  und  von  den  Kglen, 
gegen  die  vorgewandte  Exzeption  der  gefaUenen  peinlichen  Klage 
angeführt  wurde,  wird  Chr.  aus  dem  Schreiben  von  ülrs.  Äth 
wäUen  und  dem  Rezess  sehen;  sie  wollen  nur  berichten,  wie  am 
Ende  des  Vortrags  der  Kgle,  auch  Chr.  erwähnte,  indem  er 
auf  die  Entschuldigung  von  ülrs,  Anwälten,  dass  sie  propter 
recentem  lactam  et  humanitatis  rationem  rechtlich  nicht  hätten 
erscheinen  können,  unt,  and.  sagte,  ülrs,  Sohn,  Hz,  Chr.,  habe 
am  Tage  des  Begräbnisses  die  Bürger  von  Tübingen  und  Stutt- 
gart huldigen  lassen;  hieraus  könne  man  die  Trauer  des  Herrn 
der  Anwälte,  also  auch  die  solcher  Diener,  ersehen.  Die  An- 
wälte  erwiderten  kurz,  sie  hätten  keinen  Befehl,  sich  um  Chrs. 
Sachen  anzunehmen.  —  Eine  Gelegenheit,  sich  nach  Chrs.  Be- 
felU  einzulassen,  kam  noch  nicht.  —  Augsburg,  Iö.jO  Nov.  22, 

St.  Chr,  I.  Öa,68.    Or.  prä*.  Stuttgart,  Nov,  23,  6  Uhr. 

S6.  Liz.  Eisslinger  an  Chr.:  jfov.  ^ 

Entschiddigung  Chr*,  AmMihwi  von  300  Kn,;  Spmiv  in 

Kirehhtm, 

ging  dem  Jüngst  erhaltenen  Befehl  nach  wegen  der  zur  Besetz-* 
ung  der  Gfsdi.  angenommenen  300  Kn.  zu  dem  B,  von  Arras, 

fiseo  solte  etwas  suzostellen  schuldig  sein,  sonder  allain  gepetcn  sei  worden, 
das  ir  ro  kün.  mat.  zusteen  und  ver>'oIgen  mochte  ir  mat.  zugehörig  furaten- 
tninb.  —  St.  Kgl.  Bechtf.  ä.  B.,  beim  III.  Bechtsiag. 

•)  Nov.  24  lässi  Chr.  an  Sichard  Abschr.  mitteilen  und  fnii/en.  was  nach 
t^uer  Meinung  dieses  Au/«le}ien  der  kais,  Audilaren  bedeute ;  auch  solle  er  dte 
FaMm  wmt  BetehUmnigung  ihn»  ChOtiektene  wMknm,  —  JSM.  161  K^nt, 
von  JStr. 

Krnstf  BrlafW.  dM  Hit.  Ohfittoph.  I.  4 
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jfo».  23.  dem  er  dem  Befehl  gemäss  die  Sache  darstellte.  Der  B.  fragte 
zuerst,  welche  der  Qfech,  Mömpelffard  benachbarten  Personen 
Drohreden  amgestimen  hätten,^)  verspracht  Chr.  deswegen  beim 
Kaiser  eu  entschuldigen,  und  wurde  dorm  anderer  Sachen  wegen 
sogleich  zum  Ksr,  gerufen;  wird  des  Bs,  Antwort  mitteilen. 
Ebenso  wandte  er  sieh  an  Wilh,  BlkMin,  dass  er  Chr.,  wo 
man  davon  spreche,  entschuldigen  kOnne,  der  sein  Gutdünken 
schriftlich  sendet.  Sät,  wegen  obiger  Sache  sich  auch  an  den 
Herrn  von  Boussu  su  wenden,  der  Chr,  besonders  geneigt  ist. 

Wegen  der  Soldaten,  die  von  Kirchheim  ausfielen  und 
Wüdpret  schössen,  wobei  einer  erlag,  hat  er  noch  nichts  gehört. 
Wenn  das  Gerücht  kommt,  will  er  die  Sache  dem  B.  von  Arras 
berichten,  obgleich  dieser  solche  Kriegssachen  nicht  annehmen 
will,  sondern  ihn  immer  an  den  Hz.  von  Alba  weist  —  Weiss 
keine  neue  Zeitung.  —  Augsburg,  1550  Nov.  22. 

St,  Chr.  1.  5a,ö&.    Or.  jwo*.  .Stuttgart,  Aov.  23,  6  Uhr  abends. 

Mov.  23.        S7.  Wilhelm  Böchlin  von  Böcklinsau  an  Chr.: 
Mät,  nach  Aufftburg  jvu  kommm.  Sabine Mdigion. 

Was  ich  in  aUer  anderthenikeit  mit  leib  und  gaot  feimag, 
zaovor,  gnediger  first  und  her!  Wolt  Got,  das  E.  f.  gnoden  for 
end  des  reichsdags  hiehar  kement  und  sich  gegen  dem  keiser  er- 
zeigtent;  ist  feil  dran  gelegen.  Am  anderen  sieht  mich  fir  guot  an, 
das  E.  f*  gnod  deren  fron  mnoter  firderlich  auf  den  widern  ferschaf. 

Gnediger  first  und  her!  £.  gnoden  kinden  nit  glouben,  wie 
gros  acht  man  hat,  welcher  gestalt  E.  gnoden  sich  in  der  reUgion 
halten;  E.  gnoden  hand  etlich  leit,  die  bei  den  keiserischen  und 
kinigischen  des  gloubens  halb  wol  bekant  seind. 

Ich  hoif,  man  werd  uns  bald  heim  erlouben ;  alsdann  wil  ich 
nit  underlossen,  zue  E.  gnoden  zao  kumen  und  deren  feil  an- 
zeigunjr  diion.  Doch  sech  mich  in  alweg  fir  guot  an,  das  die  hie- 
liai-  kuiiieii  wt'ri'iul.  Hiciiiit  mich  E.  f.  gnoden  undeithenig  be- 
felende.   Datum  den       noveiwbris  in  eil 

E.  f.  gnoden  dieuer 

W.  Heklin  etc. 

St.  Chr.  I.  öa,60.   Eigh.  Or. 

66,  *)  Nov.  S4  9ekr9iti  dann  Chr.  en  EittHnger,  e»  uim  «mi0$  OHm* 
burgitehet  auch  du  non  Biye  IHmer  und  andere  Nachbarn  geweeen.  —  Ebd. 
eigh.  Kong. 
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SS,  Qw»  an  Ludwig  von  Frauenberg  und  Joh.  Feasler:  ifw.  2B. 

hört,  wie  da,s  in  der  ku.  recht vertijnin^  pei-  cmitiiniaciam  eiiert- 
lialber  beschlossen  worden  sein  soll ;  begehrt,  dass  sie  unverzüg- 
lich berichten,  ob  dem  so  ist  oder  nuM^)  —  Stuttgart,  1650 
Nov.  2S,  4  Uhr  Nachm. 

St.  Ohr,  I.  6  a,  et*  Or,  prü$,  Nov.  21,  8  Uhr  atmda. 

59,  Jordan  von  Breitenbach  an  Chr. :  ITml  ss. 

Chrs.  Gemahlin  samt  dem  jungen  Herrn  und  Fräulein 
kam  am  22.  Nov.  glücklich  und  wohl  in  Basel  an;  Bläst  ist 
heute  Chrs.  Befehl  nach  auf  den  Kniebis  geritten,  um  sich  nach 
dem  Weg,  des  Sterbens  wegen,  zri  erkundigen ;  briclU  selbst  Chrs, 
Verzeichnis  nach  auf  (hn  Kfüebis  und  nach  Domstetten  auf 
und  würde,  wenn  hier  Gefahr  wäte,  den  andern  von  Chr.  ver- 
zeichneteti  Weg  einschlagen.^) 

Die  WagenpferdCf  mit  denen  Chr.  seinem  Vetter,  Of.  Georg, 
von  Stuttgart  aus  Wein  schickte,  sind  erst  gestern  hier  ange- 
kommen, —  Baeü,  1550  Nov,  23, 

St,  Hatuarekn  K,  4  F.  6,  —  Btiam.  Or, 

60.  Chr.  an  Liz.  Eisalinyer:  Kov.  23, 
Auuöhimng  des  G/en.  Georg, 

Da  schon  XJlr,  vom  Ksr.  wegen  des  Ofen,  Georg  in  Vai- 
hingen die  gnädigste  Antwort  erhielt,^)  er  wolle  au f  dem  jetzigen 
Reichstag  wegen  des  Gfen.  und  anderer  Aussöhnung  endgültig 
verhandeln  lassen,  hierin  aber  noch  nichts  geschehen  ist,  soU 
er  sich  an  den  B.  von  Arras  und  an  Dr,  Seid  Je  besonders 

58.  ')  Äuffshurg,  Xor.  25  ontuurten  hcide,  sie  hedauirn,  d.is  E.  f.  fr. 
mit  solchun  hiuigen  uiul  «larzu  luitrtv^ri'uiHlteu  meereti  ghncli  im  aal'aug  des 
regimenta  bemuet  und  beschwert  wcnlen.  —  Jb'W.  67.  Or.  präs.  Stuttgart^ 
Jfw.  27,  1  Uhr  fiocAl«« 

59.  ')  MäteäiMgen  aut  dem  fürsimbcrg.  AnMo  1,  746.  Damach 
Mog  Chr»,  FamOU  dmx^  dat  King^fthäL  In  Wonach,  too  «U  übemaehMe, 
«cr«/brf0  4hr  Jbt  Münch  im  Namm  des  Ofen,  JWe^tcA  wm  FSr»teitberg  ewne» 

Hirgeh  vnd  ein  Reh,  — -  Jm  1.  Dez.  traf  sü  in  Stuttgart  ein.  —  Stäiw  4,  494. 

Indes  icurden  zuJiächjti  nur  di-:  älteren  von  Chi'/i.  5  Kind'-rn  hermt^geführt, 
während  die  andern  später  van  Bernhard  von  SachsKuheim  and  Jörg  von  Helui- 
städt  abgeholt  wurdm.  —  Landschreihereirechnung  von  löbülöl. 

60.  «)  Vgl.  Hegd,  Ulr.  3,  491. 
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üTov.  »3,  wenden  und  ihren  Rat  begehren,  wie  und  wann  loohl  Gf.  Georg 
beim  Ksr.  wieder  zu  Gnaden  gebracht  werden  könnte,  —  Stutt- 
gart, lööO  Nov.  23. 

Ced. :  Schickt  ein  Memorial  mit,  das  er  dem  B,  von  Arras 
in  franzöe,,  Seid  in  deutscher  Sprache  übergeben  soU* 

St,  Hau»ar€hh  JT.  4  F.  8.   Or,  prOa.  No»,  äA,  7  Uhr, 

JTw,  24,       61,  Chr,  an  Erzb,  Emst  von  Säls^rg:  *) 

Vtritof/  mit  deni  B.  von  Augsburg   wegen  der  Beschädigung  im 
«thmaUMlä,  Krieg, 

Des  Kardls.  von  Augsburg  (lesmidte.  Kaspar  von  Kalten' 
thal  lifid  sein  Sekretär,  verlangten  von  ihm  Bezahlung  der  von 
dem  Erzb.  zwischen  dem  Kardl.  vnd  Hz.  Vir.  verabredpfrn. 
18000  ff.  als  Krsatz  für  zugefügte  ßeschadigiüig  ;'^)  antwortete 
dein  Gesandten  lant  beil.  Abschr.,  vor  allem,  tim  sieh  vorher 
an  den  Erzb.  wenden  zu  können.  Denn,  wie  dieser  weiss,  Itat 
der  Kg.  gegen  Ulr.  wegen  des  Fürstentums  Wirtbg.  Rechtfertigung 
begonnen,  worauf  er  beharrt.  Er  [Chr.]  aber  hat  nicht  als 
Ulrs.  Erbe,  sondern  als  der  äUeste  Hz.  von  Wirtbg.  und  also 
als  Ulrs.  Sohn  aus  eigenem  RecM  die  Administratimi  des 
Landes  übernommen  und  hat  sich  um  die  Rechtfertigung  nicht 
gekümmert,  noch  ivird  er  es  thun.  Sich  Jetzt  mit  dem  Kardl. 
einzulassen  und  das  Geld  zu  erlegen,  lüilrde  ihm  beim  Kg.,  bei 
Hz,  Heinrich^)  und  andern  Nachteil  bringen  und  der  Kg,  k&nnte 
sagen,  dass  er  auch  in  andern  FäUen  als  Erbe  verbunden  sei; 
nach  Aberkennung  seiner  Ansprüche  an  das  Fürstentum  könnte 
der  Kg,  noch  ex  lege  Aguüia  Abtrag  für  Beschädigung  der 
Ehrenberger  Klause  verlangen  und  sich  auf  den  Kardl.  von 
Augsburg  beziehen,  —  BiUet,  ihm  zu  raten  und  die  Sache  da- 
hin zu  richten,  dass  sie  solange  eingesteUt  wird,  bis  er  sieht, 
wie  die  kgl,  RecJUfertigung  endigt,  dann  will  er  sich  eines 
billigen  Entscheids  des  Erzbs,  nicht  weigern,^)  ^  Stuttgart, 
1550  Nov,  24. 

St.  Stift  Augshttrg  3.  AbHhr.  (ich). 

dl.  *)  Dietser  Statte  in:iii)srhcn  in  einem  Srhrcifnn  von  Nnr.  17  Nachricht 
geicumcht,  oh  Chr.  Ulrs.  Bewilligung  in  der  ö'ache  mit  dem  Kardl.  anneiitne. 
^  Ebd.  Or.  präs.  Nov.  UH, 

n  7^  nr,  so  n,  1, 

«)  Smin  4,  m, 

*)  Saig  bürg  Nov,  30  amlwortet  der  Erxh.,  et  Aote  M«t  temm  Sekrt&tvii^ 
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69»  Chr.  an  Wühelm  Bifeklin  vm  BÖcklinsau: 

Reise  nach  Augsburg;  Jlzin.  Sabine :  seine  Haltung  gegen  Km:  und  Kg. 

dankt  für  zweimaliges  Schreiben.  So  dau  belangen  tliuet,  du 
fiir  ratsam  ansehest,  uns  auf  foi-stehenden  reicbstag  zu  verfugen, 
wiewol  wir  mit  filen  und  überschwenglichen,  grossen  gescheften 
beladen,  so  erkennen  wir  uns  drich  schuldig,  auf  der  kai.  mt., 
unser»  ailergnedigsten  hemi,  schreiben  und  erfordern  derselben 
zu  gehorsamen. 

Belangende  die  hochgebome  furstin,  unser  freundliche,  liebe 
fron  mutter,  möchten  vir  ser  wol  leiden,  das  ir  lieb  sich  auf  ieren 
widemsiz  fnrderlich  begeben  thete,  wie  dau  alsbald  nach  dem 
laidigen  fall  wir  ir  liebden  sem|ichs  zugeschrieben  und  an  die 
hegert  haben. 

Das  dan  auf  unser  thun  fll  acht  genomen  wurdet,  auch 
der  leut  und  diener  halber,  so  wir  umb  uns  haben,  verhoffen  wii* 
zu  dem  almechtigen,  uns  dermassen  gen  kai.  und  ku.  mt.  und 
sonsten  zu  halten,  das  uns  billicherweis  kain  bidermann  dadlen 
solle  können. 

Wiü  Böcklins,  wenn  der  Km  die  Beichaatände  beurlaubt^ 
gewärtig  sein  und  bittet  nochmals,  ihm,  was  er  erführt,  mitsM- 
teilen,  —  Stuttgart,  1550  Nop.  24. 

SU  Chr.  2.  5  a,  64.   High.  Konz, 

6&,  Chr,  an  Johann  Fessler:  Nw.  u. 

Der  van  Leonhtrg  veiitiffie  Möneh  ;  Reiae  nach  Äugslturg;  Jtfaiil&roim. 

Antwort  auf  dessen  Schreiben  ton  Nor.  Will  sich  in 
seinem  Rffiiment  gegen  Kf^r.  nnd  Kg.,  besonders  auch  gegen 
seine  trem\  gehorsame  Lttndschdft  so  halten,  dass  jfme  kpin 
Missfallm  hüben.  Die  am  kais.  Hof  klagenden  Persouru  soll 
Fessler  von  sich  aus  an  Chr.  weisen.  Mit  der  Leonberger  Sache 
ypsrhieht  ihm  Unrecht.  Denn  der  M&nch  kam  mit  t^vci  Landskn. 
t'on  Baden,  tro.  wie  bekannt,  sehr  die  Pest  herrschte,  nach 
Leonberg  ins  Kloster,  wo  Chr.  Hof  hidt:  um  die  Luft  gesund 
zu  erhalten,  Hess  er  ihn  durch  die  A  m  Heute  wegweisen.  Trotz- 
dem blieb  derselbe  noch  ü  Tage,  kurz  darauf  starben  dann 


fr.  Xorr  17 f  C/'T.  vt'rhf  nxnsugeben  wollen,  hnh''  auch  nichts  gegen  die  ftcvün.sekte 
Kirntteiluttg  und  sn  auf  Anouchtn  des  Kanils.  gerne  ru  weiterer  Vermittlunff 
b:rcü.  —  Ebd.  Or.  ^ra*.  Vez.  6,  nachts  nach  12  Uhr. 
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X99,JH,2  Personell  an  der  Seudie,  ao  dasa  er  selbst  nach  Calw  gehen 
musste;  das  Meaaeleaen  war  alao  nicht  schuld  an  der  Weg' 

weisting}) 

Über  Chr^.  Ankunft  8oU  F,  weder  mit  Stockhammer  noch 
sonst  Jemand  reden;  besorgt,  man  rege  dies  nur  an,  um  zu 
erfahren,  wie  Chr,  hierin  denke,  Stockhammer  soU  er  fragen, 
ob  sein  Herr  Mm  Kg,  angesucht  und  was  er  ausgerichtet  habe. 
Den  Abt  von  Maulbronn  soU  er  zu  bewegen  suchen,  dass  er 
zu  Chr,  komme;  auch  dem  Probst  von  Stuttgart  würde  er  auf 
sein  Ansuchen  gebührliche  Antwort  geben,*)  —  Stuttgart,  1550 
Nov,  24, 

Oed,:  F,  soll  beil,  Brief  den  Räten  des  Erzbs,  Emst  von 
SaUsbury  geben,  dass  sie  ihn  diesem  so  schnell  als  möglich 
durch  eigenen  Boten  zuschicken;  sodann  soll  er  mitteilen,  was 
die  Heic.hsstünde  auf  dm  kais.  Vortrag  vom  20.  Nov.  wegen 
Magdeburgs  beschlossen  liabmi. 

SU  Cht.  L  5  b,  3,  Kons. 


2fov.  24.        Orl.  Joh.  Fessler  an  Chr.: 

luden  Uder  Ckr,;  dk  bayr,  GuamäUm  gtMwegm  heim  Kg, 

Die  Person,  von  der  er  am  Samstag  schrieb,  barichtcte 
ihm  auch,  man  sfuir,  dass  Chr.  mit  andern  Leuten  verhandle^ 
und  redete,  als  ob  Chr.  s/eh  mit  jemand  gegen  Ksr.  und  Kg. 

verbinden  wolle,  was  er  zuriieJcwits. 

Gestern  sagte  ihm  Dr.  Stockhammer,  er  und  sein  Mit- 
gesandter  Mtten  von  Mz.  Albrecht  BefelU,  von  Chrs.  wegen  beim 


03.  ')  Ks  muss  dahingeMdll  bleiben,  ob  Chrs.  Knlfichuldujuiuj  eh  r  Wa/tr- 
htii  tnispricht;  nach  einem  <Schteibm  Chrs.  an  Vir.  von  Okt.  :J4  tcar  die 
Tochter  eines  Wirts  in  der  Vorstadt  an  der  Fest  gestorben  und  er  fürchtete 
»tmi  daee  dü  Peet  muh  m  die  Stadt  eindniiffen  werde;  eehm  OH.  18  haUe 
er  on  Knoder  mm  l^eetfä^en  in  Ettingen  und  Hißngenj  neei  Ddffem  gang 
nahe  hei  Lcnlnr,,,  heriehtet;  4^163^160.  Fm  dem  M^ineh  iet  um  dieee 
Zeit  nirgend«  die  Bede. 

*)  Da.^  in  diesem  Tt)i>f  :ii  Tage  frffatde  Bi.'^treh'-n,  die  am  kais.  Hof 
anhüngiytn  litc/UsMathen,  dtt  meist  die  Wicdereiasetzutig  der  l'ralaica  infolge 
des  Interims  betrafen^  von  da  wegzuziehen  und  womöglich  durch  euten  Vergleich 
nm  Auatrag  zu  bringen,  mtapiang  der  Eineieht,  daee  fertwähremde  Ektgem 
der  QeiaiUehen  der  wm  Ckr»  ffewüneekten  Verbindung  mit  dem  iaie*  Hef  jbm> 
derUeh  geweeen  wären. 
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Kg*  ansst^aUen,  was  er  heuie  zu  thun  hoffe;  da  beide  heute  Nov.  9L 
nicht  im  Reicharai  tmra»,  haben  sie  wohl  Audienz  gehabt. 

Sodann  hat  ihm  auch  einer  berichtet,  man  sage  hier,  Chr. 
habe  nach  seines  Vaters  Tod  500000  fi.  bares  GM  gefunden; 
lehnte  dies  ab,  wie  er  fürchtet,  mit  Recht Chr,  wird  wissen, 
weshalb  solches  verbreitet  wird.  —  Augsburg,  1550  Nov,  24, 

tSt.  Chr.  I.  j  b,  4.    Gr.  präs.  Stuttgart^  Nov.  25^  5  Uhr  abends. 

60.  Liz.  ElssUnger  an  Chr.:  Noc. 

hat  dessen  Befehl  bei  Dr.  Storkhammer  ausgeführt,  der  ant- 
trorff'te,  er  habe  in  den  letzten  Tagen  von  seinem  Herrn  schrift- 
liclieji  Befehl  erhalten,  beim  Kg.  um  Audienz  nachzusuclien  Ufid 
Chrs.  Saclie  mit  bestetn  Fleiss  auf  milde  Wege  zu  befördern; 
er  hoffe,  dies  morgen  thun  zu  können,  und  wolle  die  Antwort 
und  was  er  sonst  von  Herrn  Hofmann,  der  zu  ihm  zu  Gast 
gebeten  worden,  erfahre,  an  Chr.  mitteilen.  Von  den  über- 
gebenen  Abschr,  und  Berichten  wolle  er  seinen  Herrn  ver- 
ständigen. 

Hofft,  den  Befehl  beim  B.  von  Arras  heute  um  4  Uhr 
ausführen  zu  können.  —  Augsburg,  1550  Nov.  24. 

St.  Chr.  L  5  a,  66.  Gr.  präi.  Stuttgart,  Nov.      5  Uhr  abgnäs. 

66.  von  Frauenberg  und  Fessler  an  Clur.:  Kov.  m. 

Magdeburg. 

Seit  ihrem  Brief  vom  20.  wurde  im  Knr-  und  Fürstenrat 
Krieg  und  Kriegshüfe  gegen  Magdeburg  bewilligt,  dahingehend, 

64.  *)  natBäeMich  hatte  Vit,  t»  vert^näen,  in  tetttm  Jahren  eeiner 
Begiermtg  raeeh  dOOOfJOß.  nach  Schenwaeh  und  Tubingm  eueammenz abringen 
SU  einer  späteren  Abrechnung  darüber  schreibt  Chr.:  siimmanini  380377  fl.; 
restat  23603  fl.;  schon  155/J  Sept.  35  waren  e.-?  362933  fl.  gewesen.  —  6't.  He- 
gimenissachen  7.  —  155f),  Juni  37,  schreibt  M'äh.  von  Massenbach  an  Chr.: 
(laim  8.  t".  g.  [Ulr.]  haben  in  Augspurg,  Strospurg,  Speyer  und  Wimaus  losen 
lieiaig  handeln  nm  Mfiieinimg  geiz,  aber  njt  ein  gl.  aufbringen  mugeu,  und 
ist,  adit  ich,  das  die  anach,  diewell  £.  f.  g.  her  vater,  mein  genetiger  herr, 
mit  dem  kunik  in  der  eorglicli  rechtfertiguug  »täte ;  wiewol  mein  g.  f.  nad  h, 
des  geiz  iziger  zeit  nit  so  nötig  iat;  allaiu  aber  auf  den  fall,  im  vertrauen 
wider  E.  f.  g.  geret.  —  St.  Chr.  I.  L  67 a.  Or.  ~  Ulr.  haitc  nffotbar  die  Ah- 
«khi,  der  JExekuiion  ein -ft  für  ihn  un(/ilnstigcn  UrteiLs  mit  Waffengewalt  ent- 
gegenzutreten. Bei  der  Beurteilung  seiner  .Sparsamkeit  in  den  letzten  Jahren^ 
beecttden  aber  hei  der  Benrteüung  «o»  Chre.  SteUitng  in  den  ereten  jRegierungs- 
jähren  kann  diuer  enorme  Kri^feeehats  nicht  genug  leaehiet  werden. 
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Jfoe.  H>der  Kar,  solle  Haupt  und  Herr  des  Kriege  sein.  Der  Kff, 
Meinung  ist,  dem  Kar.  ein  Jahr  oder  länger  8000  z,  F.  und 
1000  z.  R»  vom  Reiehevorrat  zu  unUrhaUen;  im  Fürstenrat 
wurde  beschlossenf  dass  dem  Ksr,  von  dem  Vorrat  monatlich 
50000  fi.f  solange  er  währt,  gegeben  werden  sollen;  100000  fl. 
sind  ihm  schon  ausbezahlt^  sollen  aber  mit  der  Zeit  wieder 
abgezogen  werden;  der  Kf,  von  Sachsen  soll  Oberst  sein. 

Als  sie  gestern,  Sonntags,  in  der  Magdeburger  Sache  im 
Fürstenrai  waren,  too  der  ReichsmßrschaU  nicht  erschien und 
Dr,  Mathias  Alber  von  des  Hauses  Osterreich  wegen  umfragte, 
stand,  als  die  Umfrage  eben  an  ihnen  war,  Dr.  Alber  auf 
ging  zu  seinem  Mitver&rdneten  Jörg  Ilsung,  Burgvogt  zu  Ems, 
unterredete  sich  etwas  lange  mit  ihm,  setzte  sich  dann  tvieder, 
fragte  sie  wie  die  andern  und  sagte  zu  dem  einen  ponumrischen, 
der  nicht  an  seinem  gebührenden  Ort  sass,  es  solle  jeder  die 
ordentliche  Session  einnehmen.  —  Augsburg,  löötß  Nov.  24. 

St.  Reich9kig$aktm  13  b,  f,  U3.  Gr.  prüf,  SMtgtwi,  Nov,  SB^  5  ükt 
abtndt, 

Nov,  2i,       67,  Dr,  Johann  Siehard  an  Chr,: 

RaUeMäge  4n  der  kg^  Bevhtfariigung. 

eine  vertraute  Person  sagte  ihm,  Dr.  Jmias  habe  ihm  in  den 
letzten  zehn  Tagen  eine  Blätter  lange  Schrift  gezeigt,  die 
irirthg.  Ree/ifferf/gung  betr.,  welche  er  eine  Insfrukt/on  an  den 
Kg.  nannte.  Jonas;  liahe  dabei  gesagt,  der  Kg.  werde  nichts 
thun,  als  beim  Ksr.  um  Beförderung  des  Urteils  anhalten ;  Ksr. 
und  Kg.  tvürden  eine  Zeit  lang  zusehen,  nie  sich  Chr.  im 
liegiment  halte,  und  sich  darnach  richten.  —  Glaubt,  dass  die 
betr,  Schrift  die  petitio  seguestri  war  u?id  dass  man  im  Recht 
gar  nicht  oder  nur  kmgeam  weitergehen  wird.  Denn  da  der 
Ksr,  in  seinem  Schreiben  an  Chr,  tecite  fatetur,  clementiam 
vestram  nec  vi  nec  clam  esse  in  possessione  hoius  ducatus,  so 
kann  die  kgl,  Klage  nicht  mehr  bestehen,  und  umin  ein  Urteil 
gegen  XJlrs.  Anwälte  erginge,  so  könnte  keine  Exekution  folgen, 
da  jetzt  Chr.  im  rechtliehen  Besitz  ist  Die  Anwälte  sotten  diese 
beiden  Gründe  vorbringen,  welche  eine  Fortsetzung  der  Recht' 


66.  ')  D«§9en  Sacht  wdr«  dat  Umfragen  im  J'Wffmral  gnoe$m,  O,  We^, 
Dttäfeht  Oach,  i,  ZMUtr  dar  Gtgwnfutm,  1, 43. 
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fertiffung  unmöglich  machmt  sieh  aber  Tiicht  auf  lange  V€r*mv.H. 
Mdigung  eitUaaam,  sondern  €8  einfach  au  Recht  setzen,  als 
eine  Sache,  die  keines  Dieputierens  bedarf.  Haben  beide  Par- 
teien in  diesem  Punkt  die  Sache  zu  Recht  gesetzt,  dann  soüen 
Chrs»  Gesandte,  Bemh,  vom  Stein  und  Dr.  Hieronymus,  mit  ihrer 
Protestation  vorgehen.  In  dieser  ProtestatUm  ktfnnte  man  dann 
aueht  was  Chr,  und  seine  Räte  woltten,  versuchen,  den  Kg.  zum 
Kläger  zu  machen. 

Wenn  sich  der  Rechtstag  r  er  zieht,  könnte  Chr.  seine  Ge- 
sandten zurücknffen  und  alles  dein  Kanzler  und  Ludwiy  von 
Frauenberg  überlassen,  die,  wenn  sie  den  Streit  zii  Recht  ge- 
setzt, auch  in  Chrs.  Nanim  cum  nf»V(>  itiocuratorio  Protestation 
einlegen  könntm.  Glaubt y  dass  die  Rechtfertigung  in  suspenso 
bleibt,  d<iss  aber  vielleicht  andtre  Ursachen  befifltst  werden, 
duinit  dem  K'j.  (jthnlfen  ivird  und  er  bei  der  Afterbelehnuny 
bleibt.       Tübingen,  0)50  Nov.  24. 

Ced.:  Sobald  das  Gutachten  von  Chrs.  Juristenfakultät 
kommt,  will  er  es  an  nichts  feJtlen  lassen;  wiU  Chrs.  Interesse 
aufs  eifrigste  fdrdem. 

St.  Chr.  I.  ö  a,  Ö^.    Or.»>  prm.  öluUgartj  Nov.  U4. 

BS.  Chr.  an  Markgf,  Albrecht  von  Brandenburg!  xov.  26. 

Antwort  otff  nr.  S8. 

erhielt  gestern  dessen  Schreiben;  dankt  für  die  Verordnung 
seines  Kanzlers  nach  Augsburg^  um  neben  den  bayr.  Gesandten 
mit  dem  Kg.  wegen  der  von  Rechts  wegen  schon  gefallenen  Recht- 
fertigung zu  verhandeln.  Hat  davon  noch  nichts  geliört,  dass 
der  Markgf,  neben  den  Kff.  von  Sachsen  und  Brandenburg 
teegen  eines  neuen  Bündnisses  etwas  zu  befürclUen  hat,  noch 
viel  weniger  ist  deshalb  bei  ihm  angesucht  worden;  versichertt 
dass  er  sich  durch  niemand  gegen  den  Markgf  ei},  und  andere 
bewegen  lassen  würde,  da  er  dein.  Ksr.  und  dem  Reich  deutscher 
Nation  als  derefi  armer  Fürst  mit  seinem  verderbten  Land  ge- 
horchen und  dem  Markgfen.  und  andern  freundlichen,  dienst- 
lichen Willeti  erzeigen  will.  Ist  zu  einer  persvnliehen  Besprechung 
ebenfalls  bereit  und  Iiofft,  dass  sie  sich  bald  ermöglichen  lässt. 


•)  t  flttO. 
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Kov.  S6.  Wird  das  Zumtbieten  an  seitw  Gemahlin  und  an  seine  Kinder 
diesen  bei  ihrer  Ankunft  berichten.  —  Stuttgart,  1550  Nov.  26. 

8U  CAr.  L  4,  SS».  E^h.  Muchr,  (ich.) 

Ifov,  26.        69.  Chr.  an  Ludwig  von  Frauenberg  und  Joh.  Fessler: 

Bfftihtf  dü  Oemndtm  wm»  SnmdeiAiu^  mtd  8aUburg  um*eiiu 
hüte  bekn  K^,  «rmtdtm, 

hat  von  Erzb.  Emst  von  SeUsburg  und  Markgf,  Albrecht  von 
Brandenburg  Schreiben  erhalten,  dass  der  Erzb.  seinen  Räten 
auf  dem  Reichstag  schriftlich  befohlen  und  Markgf.  Albrecht 
seinen  Kansder  Str^tss  abgefertigt  habe,  beim  Kg.  für  Chr. 
Fürbitte  einzulegen.  Da  er  nun  aus  der  NichUmnahme  seines 
letzten  Schreibens  sieht,  dass  der  Kg.,  wenn  auch  ohne  seine 
Schidd,  ihm  ungnädig  isi,  und  da  Hz.  Albrecht  von  Bayern 
dem  Dr.  Stockhammer  gleichen  Auftrag  beim  Kg.  gegeben  hat, 
den  derselbe  nun  ausgr führt  haben  wird,  so/len  sie,  sobald  sie 
die  Ankunft  den  Dr.  Strass  erfahren,  zu  d/fseui  und  dm  Salz- 
burger  Gcaandten  gehefi  und  sie  in  Chrs.  Namen  um  eine  ge- 
meinsame Fürbitte  beim  Kg.  ersuchen,  dahingehend:  wenn  der 
Kg.  gegen  Chr.  einige  Ungnade  gefasst  habe,  die  dieser  (loch, 
n  ie  er  hofft,  nicht  rrrdient  hätte,  so  niiUje  er  sie  yinni njst  fallen 
lassen  und  C/irs.  gnädigster  Herr  sein,  wogegen  dte-'scr  sich 
erbiete,  alles,  was  einem  gehorsamen  Fürsten  und  Vasallen, 
von  Kechts:  oder  Gewohnheit  wegen  gegen  seinen  Lehensherrn 
zu  thun  gehühre,  zu  rollziehen  und  auf  des  Kgs.  Erfordern- 
auch  die  gehii/irende  Ij'henspffirfit  zu  leisten  und  sich  sofist 
gegen  den  Kg.  in  aller  IJntertlidnigkeit  zu  Italten.  Dagegen 
sollte  in  der  Fürbitte  die  kgl.  Heclitfertigung  oder  irgend  ein 
Vertrag  nicht  erwülint  und  die  Fürbitte  nur  auf  Abstellung  der 
Ungnade  gerichtet  sein,^)  —  Stuttgart,  löi>0  Nov,  ^6'. 

SL  Chr,  I.  5  a,  $6»  Kohm^  von  KnoiUr, 

2ioo.  im.        *  0.  Chr.  an  Bernh,  vom  Stein,  Ambrosius  Volland  und 
Hier.  Uerliard: 

schickt  eine  andere  Protestatian  nebst  einer  Instruktion,  mit 


69.  *)  jbtf  das  ktiUre  hiiuuwirken,  trägt  Ckr.  FwUr  notk  6i  «Amm 
htaondtrm  Sehre^m  oinf,  —  Ebd,  Kanz, 
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dem  Befehlt  die  frühere  Protestation  zu  unterlassen.  —  Statt-  Nw,  26, 
gart,  1550  Nov.  26,  8  Uhr  abds. 

St,  Chr,  L  5  a,  74.   Of,  prä»,         Sß,  6  üht  motfWB, 

Die  Instruktion: 

Die  Gesandten  sollen  auf  dem  n Urlisten  von  den  kais. 
Auditoren  den  Anwälten  Ulrs.  anyesetzteu  Tay  ersrheinen.  und 
sobald  sie  in  das  Gemach,  wo  die  kais.  Auditoren  zu  Redit 
sitzen,  kommen,  ehe  irgend  etwas  vory  n  nnmen  wird,  ohne  Zu- 
ziehung von  Ulrs.  .  Unrälfen  unter  Erwülinuny  ihrer  Abfertigung 
und  Übergabe  ihrer  Vollniacht  mit  lauter  Stimme  die  beil. 
Protestation  verlesen,  danti  bitten,  ihr  Erselieinen  und  Protestieren 
zu  registrier^ n,  und  sieh  darauf  ungehindert  dureli  der  Kglen. 
Eintrag  kurz  verabschieden.  —  Sollten  die  Gesandten  schon 
vorher  die  frühere  Protestation  verlesen  und  übergeben,  oder 
die  kais.  Auditoren  schon  einen  Bescheid  oder  Beiurteil  gefällt 
haben,  sollen  sie  es  schnell  berichten.^)  —  Stuttgart,  1550  Nov.  26* 

SU  Chr.  I.  5  a,  75.    Or.  präg.  Augtbarp,  iVov.  36,  6  üh'  morgen». 

71.  Weüand  Hz.  Ulrs.  zur  kgl.  Reehtf.  verordmte  Bäte  Nov.  aß, 
an  Ludwig  von  Frauenberg  und  Johann  Fessler: 

gleich  nach  der  Protestation  von  Chrs.  Gesandten  sollen  sie, 
ehe  die  kais.  Auditoren  oder  die  kgl.  Anwälte  etwas  weiteres 
vorbringen,  noch  einnud  auf  Fallenlassen  des  Prozesses  dringen, 
da  auch  ein  für  die  Kglen.  günstiges  Urteil  nun  nielit  mehr  zur 
Exekution  kwnmen  k^'mnte.  Die  kais.  Auditoren  werden  wohl 
dies  dem  Ksr.  vorbringen  und  Bescheid  holen,  was  vielleicht 
den  Ksr.  auf  andere  Wege  zu  denken  verursacht.  Dekretieren 
aber  die  kais.  Auditoren  doch  weiteren  Prozess,  sollen  sie  mit 
der  petitio  compulsonalium  utid  Einlage  der  Batsc/Uäge  voT' 
gehend)  —  Stuttgart,  1550  Nov.  26.*) 

St.  KgL  Seehtf.  0, 155.   Or.  präa.  Nov.  28^  6  Uhr  morgeiu. 

70,  Die  ProlutaUoH  bei  SatOvr  4  BvO,  3, 

71,  ■)  Auffiburff,  Nov.  38  anUoorUn  beide^  «ie  §eien  seit  dm  am 
Samataff  petdkeAenen  S«ehU*atw,  die  Ex9piratum  der  peini,  Kh^e  betr.,  niehi 
torgtlaäen  worden  ;  sobald  es  geichehe,  wollten  sie  dtm  B^eM  noMItommen.  ^ 
£bd.  157,  Or.  jjrüs.  Stuttgart,  Nor.  -^9,  C  Uhr  ahauh. 

^)  eodcm  rrklarf  Dr.  Kraus.s  als  MUanuaU  mit  allem  iin rrr.stnn- 

deHf  tpwf  von  !•  raatuiiery  und  Fcsaler  auf  das  Öchraben  der  aitm  Rute  hin 
M  «Itr  1^  Me^tfertigung  vornehmen.  —  Ehd.  166,  Or,  präe.  Nov.  ä8,  6  Uhr 
mMtgem. 
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Xmt,26.       72»  Qf.  Sebastian  von  Hdfenstein,^)  Bemh.  vom  Stein 
und  Liz.  EiesUnger  an  Chr.: 

Audienz  beim  Ksr. ;  Antwort  dts  kgl.  Margehatt9. 

auf  des  Ksrs.  Vorladen^)  ersr/ifpven  sie  hcntp  Vnrmitfnq  11  Uhr 
und  trugpu  ihrem  Befehl  nach  vor,  worauf  der  Ksr.  durch 
Dr.  Seid  laut  beil.  Zettel,  den  sie  Seid  lesen  lifssoj,  antwortete. 
Ebenso  umrdm  sie  heute  zunschen  12  und  1  Uhr  vor  den  krjl. 
Marechall,  den  von  Traufson,  besrfiieden,  der  ihnen  wieder  des 
Kga*  Antwort  brachte,  beil.  Zettel  aber  noch  nicht,  wie  er  zu- 
gesagt, durchlesen  konnte;  doch  wollten  sie  nicht  länger  warten 
und  teilen  deshalb  die  Antwort  so,  wie  sie  sich  dieselbe  gemerkt 
haben,  mit  —  Augsburg,  1550  Nov.  26,  4  Uhr  nachm. 

Des  Ksrs.  Antwort: 

Es  liahc  die  rüm.  kai.  mt.,  uuser  allergiiedigster  her,  unser 
^erbuiifj  und  anbringen  gnedigst  angehört,  anch  das  ubergeben 
schreiben  verlesen  lassen  wolle,  und  sovil  die  hauptsachen  be- 
langen thete,  so  gedechte  ii'  mt.  uit,  das  irer  mt.  bruder,  die 
kon.  mt.,  deren  srhreilien  darunib  nicht  annenien  oder  auch  iere 
verordnete  uit  uu^^ehurt  lieiie,  das  sie  ain  siuider  ungnad  pe<z:eu 
im  fl.  gl),  fretasst  oder  gescliej)!'!,  sonder  velleicht  desshalbeu  ver- 
pliben,  das  in  erwe<ninjr  des  schwebenden  proces  nachthailig-  sein 
oder  ieier  uit.  prejudiciereu  möchte;  dem  sie  aber  wie  im  Avrdl, 
gl)  hette  ir  uit.  in  leben  weilnud  E.  f.  <r.  hen-n  vatters  selifrer 
nnd  hoehlöblieher  gedechtnus  mit  ierem  bnider,  der  kon.  uit., 
hievor  der  gnete  halben  auch  gehandlet  und  die  rechtvertigung 
begert  inzustellen,  inmassen  ir  mt.  nochmals  von  wegen  E.  f.  g. 
Bit  weniger,  sonder  raerer  sich  gnedigst  bemuhen,  und  wamuglich 
dahien  zn  verfuegen  und  zn  handien,  damit  sollichs  in  der  gute 
hiengelegt  werden,  welches  dan  ir  mt.  gern  sehen  nnd  wol  leiden 
möcht,  und  was  sie  darüber  erlangen  oder  erhalten  wurde,  das- 
selbig  £.  f.  g.  unverborgen  pleiben  sollt. 

Des  kgl.  Marschalls  Antivort: 

Es  hette  er,  der  uiarN(  lialk,  unser,  der  gesandten,  mundlich 
beschehene  Werbung  mit  bestem  vleis  und  noch  lengs  der  rüm. 

72.  ')  Dieser  teilt  zugleich  mit,  daatt  er  nun,  nach  Verrichtung  der  bt" 
foMcnen  Geschäfte,  ifm-fim  :u  Chr.  nnfbrechm  uxrdc.  —  J-'hd.  73.  Or. 

')  Nov.  24  hatten  die  Gettandt^n  berichtet^  dasa  ai€  da«  Schreihm  an  den 
K»r.  Adrian  übergehen  und  ebenso  dem  Margchail  des  Kgs.,  Chra.  Brfehf  ent» 
Sprechend,  vorgetragen  hUMen.  —  JBbd.  Or. 
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Kl  Ungern  nnd  Behem  kOn.  mt.  aller  nndertheniggt  anliracht;  Nw.  Sß^ 
daruf  une  ir  mt.  bevolhen,  ans  anzuzeigen,  ir  mt  hetten  hievor 
dnrdi  ime,  marschalcken,  nns  antworten  laaaen,  daitei  lieaae  ea 
ir  mt  nochmaln  pleiben;  dan  es  were  ir  mt  keineewega  bedadit, 
sieh  in  ferrer  handlnng  als  mit  briefen  oder  in  ander  weg  ein- 
anlassen,  sonder  ir  mt  standen  deshalb  in  anhangendem  rechten» 
wie  sie  anch  schon  beschlossen,  und  verfaofften,  das  es  nnnmer 
teglich  au  end  laufen  m5cht;  das  weite  ir  mt  walten  lassen;  dan 
sie  begerte  nichts  weiters,  dan  was  recht  und  bilUch  were. 

St.  Chr.  1.  üa^  69a^c.    Gr.  präs.  tSluttgart,  Nov.       nachts  1  Uhr. 

73.  Liz.  Eisslinger  an  Chr,:  Nqv,  26, 

Bajf«m;  aOtrUi  Rattekiäge  für  Cht,;  Gf.  Georg. 

Dr.  Stockhammer,  der  ihn  am  2'>.  besuchen  wollte  utid 
ihn  datin  auf  der  Strasse  traf,  stellte  ihm  heute  um  10  Ufir 
beil.  Schreiben  211  und  vwldetc.  dass  er  heute  auch  noch  ju/'t 
Hofmaii  Uber  des  Ktjs.  Anfirort  sprechen  wolle  und  dass  Hz. 
Alörecht  nächsten  Freitag  oder  Samstag  hier  ankommen,  jedoch 
bald  wieder  abgehen  werde.  Alle,  die  Chrs.  Nutze?}  wü 71  sehen, 
raten,  dftss  dieser  unverzüglich  hieher  komme,  da  sousf,  ir/e  auch 
Stockhdfu/uer  sagt,  der  Ksr.  meint,  Chr.  misstraue  seinem 
Schutz,  wenn  er  aus  dem  Land  gehe. 

Der  B.  von  Ar  ras,  den  er  über  Chrsi.  we/fcrcfi  Verhalten 
gegen  den  Kg.  um  Rat  fragte,  riet  zu  rielfältiger  Courtoisie 
und  höclistem  Flehen  und  Bitten,  wie  er  selbst  zur  Milde 
h**1fen  wolffi.  Was  Gf.  Sebastian  und  er  dem  kgl.  Marschall 
anzeigen  sollen,  billigte  er.  —  Den  Gfni.  Georg  von  Wirtbg. 
betr.,  antwortete  der  B.  von  Arras.  er  erinnere  sieh  wohl,  wie 
der  Ksr.  deswegen  Vir.  zu  Vaihingen  angehört  und  vertröstet 
habe;  Eissl.  soll  ihm  ein  Verzeichnis  aller  verlaufenen  Hand- 
lungen geben;  er  teilte  ihm  darauf  Chrs.  dankbares  Erbieten 
nach  dem  Befehl  vom  ir>.  mit,  tvorauf  der  B.  sich  zu  allem 
Dienst  bereit  erklärte.  Dr.  Seid  riet,  in  dieser  Sache  beim 
Ksr.  zu  supplizieren  oder  mündlich  zu  berichten.  —  Wegen 
Magdeburgs  sich  zu  erkutidiffen,  hatte  er  noch  keine  Zeit.  — 
Schickt  den  Titel  des  Primen. 

Dr.  Schradin,  aus^  Schorndorf  gebürtig,  kgl.  Bat,  der  ihn 
üi  des  Alealdo  Haus  kennen  lernte^  redete  ihn  auf  der  Strasse 
an,  er  sei  als  ein  Landeskind  Chr,  mit  besonders  unterthänigem 
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Ko9,  96.  Willen  geneigt  und  er  vernehme  am  kgU  Hof,  äasa  Chr,,  wenn 
er  nicM  bald  eelbat  vor  Ker.  und  König  erscheine  und  die 
Beiehastände  zu  Hilfe  nehme  und  die  Sache  dem  Ker,  unter 
flehentlichem  Bitten  anheimstelle,  nichts  erreichen  werde.  Er 
fEissLJ  ^ooUte  sich  jedoch  mit  so  parteiischen  Leuten  nicht  ein- 
lassen und  antwortete  nur  mit  gemeiner  Hofrede,  ihn  zur  Be- 
ßrderung  von  Chrs,  Sache  ermahnend. 

Wenn  Chr.  an  den  B.  von  Arras  schreibt,  soll  er  ihn  auf- 
fordern,  den  Ksr.  emstiieh  zu  mahnen,  dass  er  bei  seinem 
Bruder  Uber  Beilegung  der  Sache  handle  und  einen  milderen 
Weg  einschlage.  —  1550  Nov.  26,  4  Uhr  nachm. 

St.  Cht  .  1.  5  a,  71.    Or.  priU.  Stuttgart,  Nov.       1  Llw  nacht«. 

Nov.  ;>ö.        74.  Georg  Stockhauimer^)  an  Chr.: 

Vergebliche  Bitte  beim  Ky.  um  Zulattfung  der  Güte. 

hat  auf  Befehl  des  Hzs,  Albrecht  mit  seinem  Mitgesandten, 
Eustachius  von  LiclUenstein,  gestern  den  Kg.  um  Abstellung 
der  beschwerlichen  Rechtfertigung  gegen  Chr.  und  Zulassung 
der  Güte  gebeten,  worauf  der  Kg.  antworte,'  dieselb  p^ö.  mt.] 
bette  sich  gnedigist  und  wol  zu  bericitten,  wölicfaer  gestalt  unser 
genediger  herr,  herzog  Albrecht,  verschiner  zeit  bei  irer  mt  auch 
angehalten;  ir  kö.  mt.  hetten  aber  in  diser  sachen  den  weg,  der 
meniglich  erlaubt,  furgenomen,  das  ist  den  weg  des  rechts,  und 
die  sach  wäre  an  ir  selb  gross  und  mnesste  wol  bedacht  werden ; 
ir  mt.  aber  verargten  hochermeltem  unserm  gn.  herm  dises  fur- 
bethe  nicht  Trotz  nochmaliger  unterthänigster  Bitte  um  güt- 
liche Beilegung  erhielten  sie  keine  andere  Antwort.  Hz.  Albrecht 
wird,  was  er  iveiter  thun  kann,  nicht  unterlassen;  vieUeieht 
wäre  ratsam,  dass  Chr.  auf  das  gnädigste  Zuschreiben  des 
Ksrs.  hin  selbst  hiefierkäme.  —  An/fsburg,  15^0  Nov.  20. 

St.  Chr.  I.  6  a,  7:i.    Or.  pras.  Stuttgart,  Nov.       1  Uhr  nachtt. 

Not.  Uli.         75.  Wilhelm  Hiji  l^Iiii  an  (1n\: 
MahtU  zur  Ecke  nach  Augsburg. 

Onediger  first  und  her!  Was  ich  mit  dem  licenciaten  E. 
gnoden  halb  geret  hab  in  der  stund,  als  ich  von  keiserücher 

74:.  »)  1550  6'ei4.  26  schreibt  Fessler  über  ihn  an  Chr. :  dauu  ich  ine  fur 
gilt  wirtenbergisch  und  sonst  fur  ain  aufrichtigen  man  halt  —  St.  Chr.  I. 
4,113.  Or. 
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maiestat  raethen  kamen  bin,  wirt  er  der  lenge  noch  £.  f.  gnoden  Kov.  sn. 
screiben.  Ist  hieruf  mein  nnderthenig  bedinken,  si  wellend  sich 
flrderlich  hiehar  ferfiegen,  dieweil  die  stend  des  reichs  noch  bei 
einander  sind.  Gnediger  first  nnd  her,  nnderlonds  deren  landen 
nnd  leiten  nit  zno  gnoten,  so  dag,  so  nacht.  Datum  in  grosser 
eil,  bei  liech,  den  37.  noY. 

£.  f.  gnoden  diener  W.  Beklin. 

SU  Chr.  I.  5  b,  5.  Or.*^ 

76.  Uz,  Eisslinger  an  Chr,:  Kw.  ss. 

Heise  nach  Augsburg;  Frastberger;  Stockhammer;  Bousau;  Magde- 
burg; Brauwchweig. 

fp/U  mit,  ?r<7.«?  ihm  laut  beil.  Zettels  heute  Nachm.  5  Uhr  Wilh. 
Böcklin  migczr/f/t  hat.  nämlich:  er  kmnme  eben  von  dnu  kai.^. 
Bat  Heiiirirli  Hass,  der  gesagt  habe,  dass  Chr.  fioglrirlt  zu  Ksr. 
und  König  hieher  kommen  und  die  Reichsstände,  namentlich 
Bayern,  zur  Fürbitte  bewegen  sollte;  mit  dm  Salzburg.  Räten 
habe  er  eeUbst  gesprochen.  Hass  Jmbe  dabei  mitunterlaufen 
lassen,  Jonas  sei  bei  dem  von  Ar  ras  verhaaat;  auch  er  und 
Seid  begünstigten  ihn  nicht,  müssten  es  aber  simulieren;  der^ 
seläe  sei  dem  Kg*  ein  gefährlicher  Diener,  führe  ihn  in  das 
weite  Meer,  so  dass  er  nicht  mehr  landen  kßnne;  ebenso  sagte 
ihm  [E.]  selbst  Pfinzing. 

Der  Prastberger,^)  dem  Chr*  viele  Gnaden  enviesen  und  den 
er  halb  aus  dem  Bettel  gezogen  hat,  sagte  im  Beisein  vieler 
hoher  Häupter,  auch  Böcklins  und  des  deutschmeisterischen 
Kanzlers,  g^en  einige,  die  Chr*  einen  ehrliebenden,  demütigen, 
frommen  Fürsten  nannten,  Chr*  sei  mit  dem  lutherischen  Glauben 
ebenso  befleckt  wie  sein  Vater;  er  fPr*J  sei  deshalb  von  Chr* 
weggegangen;  die  andern  sagten,  wenn  dem  so  wäre,  so  sei  es 
für  Chr*  bei  Ksr*  und  Kg.  schlimm,  worauf  Böcklin  Chr* 
eifrig  verteidigt  haben  soll* 

War  soeben  um  18  Uhr  bei  Stockhammer  und  bat,  ihm 
mitzuteilen,  was  er  erfahren  habe.  Derselbe  sagte,  Hofmann 
habe  ihm  gestern  Naehm,  um  7  Ühr  gesagt,  Chr,  habe  sich 


79,  ^  laf  9$  Sana  Eudolf  «om  Fuuiberg^  dm  SeMnhtrr  8, 16  n,  1  unUr 
dm  Müj^Midmi  dir  cberögUrrHek*  SegieruHff  nmtUf 
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JTo«,  28.  nach  seines  Vaters  Tod  in  der  Religion  nicht  so  gehaUen,  dass 
Ksr,  und  Kg,  ihn  mit  besonderen  Gnaden  bedenken  souien. 

Dem  von  Boussu  berichMe  er  über  die  angenommenen  Kn, 
und  der  Spanier  WUdpretachiessen;  dersdbe  hieU  fUr  gut,  dass 
er  Bericht  habe,  um  Chr.  UberaU  entschuldigen  zu  können,  und 
riet,  auch  den  B,  von  Ärras  zu  unterrichten. 

Den  Krieg  gegen  Magdeburg  betreiben  neben  dem  Ksr. 
Hz,  Moriz  und  der  Kf,  von  Brandenburg,  andere  sträuben  sich,*) 
Es  wurde  deshalb  eilffieUig  beschlossen,  dass,  faüs  die  Magde^ 
burger  die  verfasste  Kapitulation,  die  am  26.  und  27.  d.  M. 
abgehört  wurde,  nicht  annehmen  würden,  alsdan  der  ftrrath,  so 
vil  ehr  sich  erstrecken  mag,  am  8.  bis  in  den  12.  monat  for- 
geseteet  und  angriffen  und  die  Magdebuj yi  r  für  boetes  pnblici 
erklärt  werden  sollen. 

Hz.  Heinrich  von  Braunschweig  ist  am  27,  mit  seinem 
Sohn  abgereist;  man  sagt,  dass  Mansfeld,  Scher tlin  und  andere 
Ritterschaft,  die  von  jenem  Hz.  vertrieben  sind,  dem  Hz.  Erich 
von  Braunschice iij  im  Land  liegen  und  zum  Teil  schon  Kn. 
angenommen  haben. 

Süsser  Wein  ist  für  Chr.  hier  7ioch  nicht  angekonwien. 
—  Augsburg,  L'h'tO  Nov.  28,  2  Uhr  nachm. 

at.  Chr.  L  5  b,  ö.   Or.  prO».  iStitttgart,  Nov.  HS,  nocA  §  Uhr  abend*. 

yov.  2b.        7T.  Johann  Fessler  an  Chr.: 

Fürhüte  von  Brandenburg  und  Stdzhurg:  Bayern. 

3  Schreiben  Chr^,  von  Nov.  2f'>  knimn  letzte  Nacht  um 
H  Uhr  hier  an.  Was  die  WcrhiuKj  der  salzhnrg.  und  branden- 
bürg.  Gesandten  betrifft,  so  ist  des  Markgfen.  Albrecht  Kanzler 
noch  nicht  hier.  Chrs.  Bedenken  wegen  des  Inhalts  der  Werbung 
tvill  er  den  Salzburg.  Gesandten,  dem  B.  von  Chiemsee  und  einem 
Domliermf  als  Geistlichen  flicht  mitteilen,  sondern  dem  branden- 
bürg.  Kanzler,  dem  er  mehr  traut  als  den  Geistlichen^  es  vor- 
tragen, damit  es  dieser  bei  den  Sals^urgem  als  von  sich  aus 
anrege.  Er  und  Frauenberg  woUen  dann  auch  zu  den  Salz- 
burgern gehejt. 

Da  die  bayr.  Bäte  vom  Kg.  beantwortet  wurden  und  Ä». 
Albrecht  wegen  des  kais.  Festes  an  Andreä    iieute  hier  ankom- 

«)  Vgl.  leaUA,  Magdeibwff»  Bdogtrwfig  &  Si2f. 
77.  ■)  Orden»/e$t      goldettm  VUeut», 
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mm  soll,  wird  Chr,  insswiachm  für  ein  schrifüiches  oder  münd-  iftm,  m 
liches  Breuchen  des  Hzs,  Alhrecht  gesorgt  hohen,  daaa  dieser 
mit  den  salsöurg.  und  brandenburg.  Bäten  beim  Kg.  Chrs.  An- 
liegen vortrage,  —  Augsburg,  1550  Nov,  28,  10  Uhr  vorm, 

St.  Clor.  I.  5  a,  77.    Or.ynis.  Statigart,  Nov.  29,  nach  6  Uhr  abends. 


78.  Hf  i  nh.  vom  Stein,  Ambrosius  VoUanä  und  Hier.  Ger-  Nov.  29, 
luird  an  Chr.: 

Pretest  gegen  die  kgl.  Rechtfertigung. 

nachdem  die  zu  der  kgL  Rechtfertigung  verordneten  Anwälte 
durch  den  gewöhnliehen  Hais,  Ratsdiener  auf  heute  um  1  Uhr 
vorgeladen  waren,  gingen  sie  entsprechend  dem  Befelü  vom  26, 
gleich  nach  den  Kglen.  in  das  Gemach,  und  wiewohl  Obern' 
burger  schon  aufgestanden  war,  um  ein  verfasstes  Dekret  zu 
publizieren,  lasen  sie  doch  mit  gebührendem  Eingang  uwt  Ober* 
gäbe  ihrer  VoUmacht  die  Protestation  öffentlich  mit  lauter  Stimme 
vor,  was  der  kgl.  Anwalt  Dr.  Jonas  nicht  zulassen  wollte  mit 
der  Einrede,  sie  weren  uf  ftufordenmg  des  hem  stathalters  und 
rhet  gehorsamlich  zugegen  und  erschinen;  verhoiften,  es  solt  auf 
Jungst  geschehen  rechtsatz')  ain  erkantnus  ei^een  und  uns  kein 
andiencia  geben  werden.  Sie  f  uhren,  hiedurch  unbeirrt,  mit  der 
Verlesung  fort  und  legten  sie  dann  sehrifUich  dem  Präsidenten 
und  den  Räten  vor.  ülrs,  Anwälte  schlössen  ihren  Vortrag  an, 
während  sie  das  Gemach  verliessen  und  nur  noch  wie  andere 
zuhörten.  Mit  hitzigen  Worten  erwiderte  Dr.  Jonas,  der  Gegner 
Vortrag  irre  ihn  nicht;  wie  Hz.  Ulr.  wolle  jetzt  auch  Chr.  die 
Sache  verlängern,  der  die  Rechtfertigung  woJil  gekannt,  da  er 
ja  um  Giltlichkeit  nachgesucht  und  sich  auch  in  seines  Vaters 
Güter  eingelassen  habe.  Deshalb  sei  nicht  anders  (f)izuifehnien, 
als  dass  die  neuvarordneten  Anwälte  iChrs./  dm  a/idmi  assi- 
stieren, und  er  begehre  noviicinmal,  mit  Publikation  des  LUkils 
fortzusrhreiten.  Ulrs.  Anirälte  verantworteten  sich  kurz,  sie 
hdtff'u  sich  wie  ehrliche  Leute  gehalten  und  hätten  keinen  Befehl, 
i^idi  der  Sachen  Chrs.  anzunehrnpu  —  wie  Chr.  aus  dem  Hezess, 
wenn  man  ihn  erhält,  weiter  vernehmen  wird. 


7ti.  *)  Betr.  die  Ejsspu'cUion  dm-  peinlichen  Klage* 
Ernct,  BritNr.  dM  Hm.  Cbrlrtopli.  J.  5 
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Nw.  29,  Da  sie  mm  ihren  Auftrag  erfüllt  haben  und  hier  täglich 
fM  aufgeht,  wollen  sie  Befehl  über  Bleibeti  oder  Abreisen  er* 
warten,  —  Augsburg,  1550  Nov.  29,  5  Uhr  nachm. 

St,  Chr.  L  5at78,   Or.  ptü»,  Jfov.  30,  8  Uhr  db«uU* 

N(w.  29.  79.  loidwig  von  Frauenberg  und  Joh.  Fessler  an  weiland 
Hz,  Ulrs,  zu  der  kgL  Rechtfertigung  verordnete  Räte: 

SitMmg  m  der  lyl.  lUektftrt^ung, 

in  der  heutigen  Audienz  habeti  Hz.  Chrs.  Gesandte  ihre  Pro- 
testation  vorgebracht  und  sie  ihren  gestern  erhaltenen  Befehl 
ausfjf führt.  Der  kgl.  Vizekanzler  tvieder holte  darauf,  was  er 
schon  vor  8  Tagen  gesagt  hatte,  und  bat  dringend  um  Erkennt- 
nis auf  den  jüngsten  HrcJitssatz.  Sowohl  Chrs.  Anwälten  als 
iliuffi  ßel  er  in  die  Hede,  ohne  dass  ,sie  snJi  lu'f durch  hr irren 
licsc^' !!.  Er  brachte  auch  aller ia  Uber  Chr.  vor,  doch  wollten 
sie  s/'fJi  Jiierauf  nicht  einlassen.  Nachdem  beide  Parteien  ab- 
getreten waren,  Hessen  bald  darauf  iStatthnlh  i  und  Hüte  durch 
den  Patsdiener  beiden  Teilen  sagen,  sie  könnten  heitngehen,  so 
dass  sie  keinen  Reless  mehr  fordern  konntm  ;  wollen  dies  nodi 
bei  Obertiburger  timn,^)  —  Augsburg,  lööO  Nov,  29, 

St.  Kgl  MUeW.  8,  ÜB,   Or,  ptäa,        SO,  8  Uhr  üibmit, 

Nov.  30,        60.  Chr.  an  Johann  Fessler: 

streit  mit  Kg.Furimend;  Gmihahen  vom  nAmulkald,  Kritg /  bw^wuL 
HtrrtclMtften, 

sendet  Kredenz  an  Hb,  Albrecht  von  Bayern^)  samt  Instruktion 
zu  einer  Werbung,  die  er  vor  dem  Hz,  AWrecht  allein  oder  nur 
im  Beisein  Dr,  Stockhammers  vortragen  soU;  dabei  eine  Ntben^ 
instruktion,  was  Fessler  auf  Einwände  Albrechts  oder  der  «ofo- 
bürg,  und  brandenburg,  Gesandten  erklären  soU;  F,  soll  es  wo- 
möglich  dahin  bringen^  dass  die  Salzburg,  und  brandenburg. 
Gesandten  zu  Hz,  Albrecht  gehen  und  hier  die  Sadie  Chrs,  be- 
sprechen und  gemeinsam  handeln,  —  Stuttgart^  1550  Nav,  30. 


79.  ■)  Angtburg,  Nov,  30  flberfeAieto»  tU  4tn  Retetf  tOHSamHag^ 
wollen,  wetm  »ie  der  ÄnwaU§eh:^  fdehl  en<AoftM  tMnZeii,  dtr  2«0inmilioii  jre- 
«14»«  ¥feUerh«mä«ln.  —  Ebd,  159,   Or,  präs.  Deg,  6, 

80,  <)  Mä,  62,  Kons, 
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P.  S.  Hat  hier  mit  JoacJüm  Lnnr/enniantel  wegen  des  An^  iVou.  so, 
Wiens  gesprochen,  das  die  früheren  Einnngsstände  seinem  Vater 
schuldig  geblieben;*)  derselbe  sagte,  die  Ulmer  seien  schuldig^ 
daaa  diese  Sache  seither  nicht  vorgenommen  worden  sei,  F.  aoU 
deswegen  bei  den  anwesenden  städtischen  Gesandten  Anregung 
/ftfin. 

1.  Ced.:  Fessler  kann  auch  mit  Wilh,  Böcklm  und  andern, 
die  mit  ihm  wegen  der  Reise  nach  Augsburg  und  wegen  der 
Religionssachen  reden,  laut  der  Nebeninstruktion  sprechen,  da- 
mit dieselben  an  andern  Orten  auch  zu  Chrs,  Gunsten  reden, 
—  Betr,  den  eingeL  Zätel  vom  26.,  der  enthält,  was  BöclUin 
wegen  Bestechung  einiger  kgL  Räte  und  der  Schenkung  Clervals 
an  den  B.  von  Arras  gesagt  hat,  glaubt  Chr,  nicht,  dass  er  bei 
den  Kglen,  etwas  ausrichten  würde,  als  dass  er  Leuten  Geld 
gäbe,  die  ihm  nichts  Gutes  giSnnen,  Mit  dem  B,  von  Arras  soll 
Böcklm  als  für  sich  selbst  reden,  dass  Chr,  in  kurzem  beim 
KsT,  um  förderliches  Recht  gegen  die  Inhaber  der  neuchateiler 
Herrschaften,  auch  wegen  des  jüngst  verstorbenen  Prinzen  von 
Gramen  Succession  ansuchen  wolle  würde  sich  nun  der  B, 
neben  der  schwebenden  Rechtfertigung  zur  Beförderung  Rechtens 
und  sonst  gutunUig  zeigen  und  Chr,  käme  in  ruhigen  Besitz, 
wcUe  er  [BöcklinJ  sich  befleissen  und  kOnne  er  ihn  vertrösten,  dass 
Chr,  eine  der  vier  Herrscliaften  dem  B.  und  seinen  Brüdein 
verehren  würde,  samt  den  sojist  bewilligten  1^000  //. 

2.  Ced.:  Erhält  fhen  hei  Fertigung  des  Schreibens  Fesslers 
und  seiner  andern  Hüte  SeJirc/be?i,  wonach  die  Protestiition  vor- 
gebracht ivurde;  befiehlt,  diese  dem  Hz.  All/recht  mitzuteilen.  — 
Abends  nach  10  Uhr. 

SU  Chr,  I,  6a,  7$,  Sä,  84,  Kont,:  1,  (kd,  tigh, 

81.  Instruiition  für  Fessler  zur  Werbung  bei  Hz,  Albrecht:  nw,  so, 
««Ai  JUehi  Mttr  Ekmahme  Wnibga,;  Beii9  nach  An^tburg. 

Chr,  sieht  aus  dem  bisherigen  Verhalten  des  Kgs,,  dass 
dieser  ihm  ungnMig  ist,  ohne  dass  Chr.  einen  Grund  hie  für 

*)  *.  Ileyd,  Ulrich  ö,4:jSff.  lAiiif/enmanid  icar  aU  GesatuUer  da' Stadt 
Augsburg  bei  Cftr.  gew&smi  vgl.  nr.  6'  n.  3. 

>)  VgliiA0rdiM9hingfßi0Hgmmnmg^^^  Tuefferd,  HitMr« eomtu 
Mouveraüu  de  Monihßiard  366 STSf,  Van  dm  ntuehrteUer  Htrrwhafim 
waren  HMewrt,  CUmoiU  und  ireu€^aUt  turgeit  m  den  Händen  der  Gf,  ron 
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^oo.  30.  wüsste  oder  als  Ursache  cDuichmen  könnte,  dass  er  sein  Fürstnt- 
tum  ohne  Befragen  des  Kgs.  (deren  unbegrueset)  eingenommen 
habe.  Denn  das  kais.,  gemeine  Lehenrecht  sagt  deutlich  und 
es  wird  bei  den  Gelehrten  allgemein  so  gefüllten,  dass  ein  Sohn 
auch  bei  Lebzeiten  seines  Vaiers  in  vollem,  wahretn  Besitz  der 
Lehen  ist,  wenn  sie  auch  vom  Vater  genützt  werden,  so  dnss 
dem  Sohn  auch  ohne  weitere  Belehnung  nichts  abgeht  als  allein 
die  Verwaltung,  Nicht  bloss  Ksr.  Maximilians  Erektion  des 
Hztums.  Wirtbg,,  sondern  auch  der  Kadauer  Vertrag  samt  der 
Wiener  Belehnung  stimmen  damit  ilberein  und  die  letzte  Heil- 
bronner  Vereinbarung  bestätigt  dieSj  so  dass  also  Chr,  schon 
vor  seines  Vaters  Tod,  Ja  schon  vor  Anfang  dieser  Rechtfertigung 
im  Besitz  des  Hstums.  war»  Dass  er  also  seinen  vorher  ge- 
höhten  Besitz  Jetzt  wirklieh  gebraucht  und  auch  die  Admini- 
stration, die  ihm  zu  seines  Vaters  Lebzeiten  aUein  gefehlt,  an 
sich  genommen  hat,  kann  ihm  vom  Kg.  nicht  zu  Ungnaden 
ausgelegt  werden*  Bittet  also,  neben  des  Erzbs.  Emst  von  Salz- 
burg und  des  Markgfen,  AlbrecM  von  Brandenburg  Gesandten 
ihn  zu  beraten,  wie  des  Kgs.  Ungnade  abgestellt  werden  könnte, 
—  Stuttgart,  1550  Nov,  $0. 

Sk  Chr»  I.  6  a,  SO,  Jbtehr, 

Nebeninstruktion  für  Fessler: 

l.  Weitere  Ausführung,  dass  CJir.  berecht/r/t  war,  das 
Fürstentum  eimunrhmm.  —  2.  Würde  Hz.  Albrecht  raten,  dass 
Clir.  selbst  nach  Augsburg  komme,  soll  Fessler  als  für  sich 
selbst  opponieren,  dass  es  nicht  rätlich  sei,  da  Chr,  vom  Ksr. 
nicht  citiert  sei,  weshalb  es  seltsam  erscheinen  könnte;  Chr.  habe 
auch  zum  Regierungsanfang  vide  Geschäfte;  der  Kg,  könnte 
es  ihm  als  Hochmut  und  Trotz  auslegen;  das  in  Wirtbg,  liegende 
fremde  Volk  würde  noch  mutwilliger  werden;  bei  des  Ksrs, 
Befinden  könnte  er  auch  wenig  ausrichten,  und  ohne  Geleite 
zu  erscheinen,  wäre  ihm  beschwerlich,  —  Würde  Albrecht  vor- 
scfdagen,  dass  CIhr,  die  Reichsstände  um  ihre  Fürbitte  angehe, 
soll  Fessler  fragen,  wie  das  anzustellen  wäre  und  was  sich 
Albrecht  davon  verspreche,  —  Stuttgart,  1550  Nov,  30, 

St,  Chr,  I,  6ei,Sl,  Abschr. 
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8 ff,  Wühdm  BöckUn  von  Böcklinsau  an  Chr*:  Dtw.  i, 

B.  mn  Arras. 

Gnediger  first  und  her!  Sicht  nüch  fii*  guot  an,  das  E.  f. 
^oden  nit  durch  feil  personen  mit  meim  gn.  herren  von  Arras 
handlen  lassen;  dan  er  nit  leiden  mag,  wan  er  E.  f.  gnoden  oder 
einem  andern  einen  dienst  duot,  das  feil  leit  dorunib  wissent. 
IKeweil  dan  der  leicenciat  EsUnger  wol  bei  seinen  gnoden  bekant 
und  euch  seinen  reten  und  dienern,  sieht  micli  fir  guot  an,  sunst 
niemans  gegen  seinen  gnoden  zno  prauchen  weder  in.  Ist  ouch 
mein  nnderthenig  bit,  alles»  was  ich  bishor  £.  f.  gnoden  gescrieben 
hab  (nnd  noch  scriben  wt)»  in  dem  Inersten  geheim  meinem 
nnderthenigen  rerdranen  noch  behalten,  so  sollend  E.  f.  g.  sehend, 
das  ich  ieder  zeit  mit  meim  fermegen  mich  nnderthenig  erzeigen 
wil.  —  1560  Dez.  1. 

St.  Chr.  L  5  a,  86.   Eigh.  Or. 

83.  Joh,  Fessler  an  Chr,:  ihm,  A 

Bespicchunff  mit  He.  Albrecht;  buiyund.  Ucnachaften. 

berichtet  über  seine  Werbung  bei  Hz.  Albrecht,  der  für  das 
freundiiche  Zuentbieten  dankte  und  bei  ihrer  nahen  Verwandt- 
schaft für  Chr.  aUea  Gute  zu  thun  versprach.^)  Die  Werbung 
selbst  betr^  so  habe  er  hievor  vom  Kg.  gehört,  dass  er  gegen 
Chr.  etwas  bewegt  sei  wegen  dessen  Abgang  vom  kgl.  Hof,  dann 
weil  Chir.  sich  an  den  franz&s.  Hof  begeben  habe,  und  wegen 
der  Rechtfertigung;  dagegen  könne  niemand  Chr.  Übelnehmen, 
dass  er  die  Administration  seines  Landes  übernommen  habe. 
Hz.  Albrecht  rät,  dass  Chr.  selbst  hieher  komme  und  sich  dem 
Ksr.  unterthänig  erzeige,  was  viel  nützen  würde;  was  er  Chr. 
vjährend  seines  Hierseins  helfen  könnte,  würde  er  gutwillig  thun. 
Hätte  Chr.  Bedenken,  selbst  zu  kommen,  wolle  Albrecht  mit  den 
Salzburg,  und  brandenburg.  Räten  nach  bestem  Fleiss  handeln. 


83.  *)  Der  rtg€  Effer,  redchm  Hb.  AXbreOii  in  der  FcHgegeÜ  für  die 
Btütffvms  de$  Sireiteg  $witehm  Kg.  J^^onUntmd  und  Chr.  eniwieMte,  iti  ffewiw 

mchi  hloas  durch  die  Vertcandtschaft  mit  beiden  begriauld.  Der  Hz.  tielhsi 
trar  für  die  KItrc  nicht  utiemjifanrjh'c/i,  irelrhe  ein  Krfnhf  bd  «Uc-^em  Geschäfte 
hiingcn  musite;  seinen  Ji'itcn  ahcr  uiass  man  zufrniten,  dass  sich  wohl  he- 
tcmst  waren,  wie  wenig  eine  so  bedeutende  Verstärkung  Österreichs  im  Westen 
von  Bayern  in  dessen  Interesse  gelegen  hätte. 
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Ba.  i.  Fessler  dankte,  verteidigte,  soweit  er  den  Sachverhalt  kannte, 
CÄr.  wegen  des  Weggangs  vom  kgl,  Hof  und  wegen  Frankreichs^ 
führte  als  für  sich  aus,  weshalb  Chr.  nicM  nach  Augsburg 
kommen  k&ntie,  und  teüte  auch  sein  Bedenken  wegen  der  Petition 

beim  Kg.  mit,  worauf  der  Hz.  ihm  über  Ksr.  und  Kg.  allerlei 
mitteilte,  was  sich  nicht  schreiben  lässt,  und  erzählte,  er  habe 
einmal  den  Kg.  fiach  allerlei  Ausführungen  über  die  Recht- 
fertigung schliesslich  gefragt,  ob  er  das  Land  einnehmen  wollte, 
wenn  es  ihm  ziKrhcnint  würde,  worauf  der  Kg.  etwas  stutzend 
und  zumfelnd  geantwortet  habe,  er  wisse  es  nicht. 

Der  Hz.  sagte  unt.  and.  auch,  wenn  es  dem  Ksr.  ernst 
wäre,  die  Saclie  gütlich  beizulegen,  könnte  er  den  Kg.  wohl 
dazu  bringen:  auch  rate  er,  den  Hans  Hof  mann  mit  einigen 
tausend  dulden  zu  bestechen,  denn  der  wolle  geschmiert  sein 
und  er  sei  des  Kgs.  etwan  ^^t'\valti<r  unel  würde,  wenn  es  zur 
Gütlichkeit  komme  zur  Milderung  wirken ;  er  /Albr.J  wolle  ihn 
zu  einer  Mahlzeit  hidfni  und  mit  ihm  von  Chrs.  wegefi  reden. 
Fe.'isler  sefiiid  na'  Ii  fast  ein  fr  Stunde  mit  dem  Ab.'^ehied,  wenn 
der  brandenburg.  Kanzler  komme.  u-oUe  der  Hz,  die  Gesandten 
von  Salzburg  und  Brandenburg  zu  sich  rufen. 

Hat  wegen  des  Bs.  von  Arras  und  der  burgund.  Herr- 
schaften mit  Böcklin  geredet,  der  sich  nicht  viel  davon  ver- 
sprach,  weil  ein  Bruder  des  Bs.  beim  jetzigen  Prinzen  das 
Tliun  und  Lassen  ganz  sei;  Böcklin  verzeichnete  jedoch  die 
Sache  und  erbot  sich,  mit  dem  B.  fiach  bestem  Fleiss  zu  handeln, 
—  Augsburg,  1550  Dez.  ^. 

J.  Ced.:  Hat  von  der  Fürbitte  der  Beichsstände  nichts 
gesagt,  da  Hz,  Albrecht  sie  nicht  anregte, 

2,  Ced,:  Heute,  nach  Fertigung  des  Schreibens,  hat  ihm 
Dr,  Stockhammer  gesagt,  sein  Herr  habe  ihm  Fesslers  Werbung 
mitgeteilt;  St,  erklärte  sich  bereit,  wo  er  k&nne,  Cht*  zu  dienen. 
Dez,  3, 

3,  Ced,:  Der  brandenburg,  Kanzler  kam  letzten  Mittwoch*) 
spät  hier  an;  sie  Hessen  sich  bei  ihm  anzeigen  und  er  will  sie 
heute  Nachm,  hären;  dann  wollen  sie  es  auch  bei  den  Salz- 
burgem  anbringen, 

St.  Chr.  I.  öa,  67  und  6i/.  Or. 


*j  Dez.  3.    Die  Ced.  üi  wohl^  tvenn  sie  überhaupt  su  diesem  iichieiben 
gehört,  etwas  später  zu  datiaren. 
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84,  Chr,  an  Ambrosius  VoUand:  ihm,  a, 

hat  dessen  Schreiben  von  Xov.  V.7  samt  dem  beil.  Schniöen 
van  seiner  [Chrs.l  Mutter  erhalten.  Was  Voflfinds  Bitte  be- 
trifft, ihm  hier  mit  einer  BeMusung  zu  helfen,  so  hat  Jos 
Münsingers  Hans  Jörg  von  Au  inne,  das  andere  Balth.  von  ^ 
GiUtltngen ;  dock  könnte  VoUand  mit  den  Thum  oder  andern 
handein,  welche  grosse  und  geschickte  Häuser  in  der  Vorstadt 
haben. 

Gestattet,  dass  Volland  der  Külte  wegen  die  Reise  noch 
eine  Zeit  lang  einstellt,  doch  soll  er  imwisrhm  sein  Bedenken 
stellen,  was  Chr,  thun  solle,  wenn  der  Kg.  ihn  nicht  in  Uuhe 
Hesse;  dan  wir  uns  noch  der  zeit  der  allodialia,  ancli  mobilia 
nicht  beladen  noch  angenomen  haben. 

Befiehlt,  beil.  Schreiben  unverzüglich  an  Chrs,  Mutter  nach 
München  zu  schicken,  —  Stuttgart,  1550  Des,  3, 

Im  Or,  eigh,  P,  S.:  Wiewol  oben  vemeldet  von  ainem 
schreiben  an  unser  fran  mneter  meldnng  beachicht,  wdlches  wir  in 
andere  weg  ir  lieb  aber  zugeschickt  haben,  des  wir  Euch  aber 
nit  gnediger  mainung  wolten  bergen. 

SU  Chr.  I.  öa,  90.    Eigh.  Konz,    Or.  ist.  KanzleüiachtH  13, 

8Ö,  von  Frauenberg  und  Fessler  an  Clir,:  j)^,  3, 

Verhandlutiffen  über  Magdehurg;  Maximüian;  PhSipp,'  Oetanäti 
wm  Sehandmf  mui  Kirehkum, 

auf  der  Reiehsstände  Bedenken  laut  Beil,  1  *)  Hess  der  Ksr,  am 
Samstag  Abend  um  4  Uhr,  als  sie  der  kgl,  Rechtfertigung  wegen 
dten  eine  Post  abgefertigt  hatten,  aUe  Reichsstände  vor  sich 
und  den  Kg.  rufen  und  liess  ihnen  eine  Schrift  laut  Beil.  2*)  Über* 

*)  Khd.f.  4/j  Jtct.  X'rr.  :j7.  Der  Ksr.  möge  in  diesem  so  notieendigen 
Werk,  das  seine  Rcputatinn^  Aidorütit  und  Hoheit  helrifft,  die  Kriegshandlung 
€Mf  »ich  Hchti^n.  Der  Kff.  Dcdtnkm  ist,  da««  die  Stände^  soweit  der  Vorrai 
rächt,  tOOO  ff,  wni  SOOO  m,  i'l  uhUrheiUt^,  väkrmi  <<Ma  nötiges  weUertt 
KriegavM  der  Kar,  wf  Heh  n^me»  Der  Füntetwia  ktm»  Heh  damit 
nicht  vergleichen,  eondern  hält  für  raleamer^  eine  bestimmte  Geldemmme,  ndlm* 
lieh  5f)0tMJ  ß.  monatlich,  zu  leisten  und  alles  andere  dem  Ksr.  zu  überlassen; 
alle  Stände  wttnsche't.  dn^f  d/i.t  vom  Vorrat  genommen  und  der  Kr.^atr  auf 
andere  gelegenere  Zeit  rtrschohtn  werde;  hiezu  könnte  dann  auch  der  Beeile 
der  Maydehurger  verwatuit  werden. 

*)  Ebd,f,  4ö  hei,  2fim,  90.  Der  Ker,  hätte  «nporM,  dtV  Stände  wurden 
•ieh  ierer  mt  gnedtgen  wolmeinung  nmb  etwas  mher  gern  es  ersefgt  haben; 
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DtM.  3.  gehen;  wie  sie  hören,  war  der  Ksr.  hocitbewegt  und  Hess  vor 
Überreichung  der  Schrift  durch  Seid  ein  mündliches  Vorhaben 
•  #n  noch  schärferen  Werten  fktm.  Heute  wurde  die  Sache  im 
Fürstenrat  behandelt  und  von  der  Mehrheit  beschlossen,  den 
Ksr.  zu  bitten,  die  Last  des  Magdeburger  Kriegs  nicht  ganz 
auf  die  Reichsstände  zu  legen,  und  ihm  monaäieh  60000  fl,, 
dazu  100000  fl,  bar,  beides  wm  Reichsvorrat,  solang  dieser 
währt,  zu  bewilligen;  Jedoch  soUe  Über  Zeü  und  Ziele  der  Wieder' 
erstattung  des  Vorrats  gesprochen  werden.  Als  die  Umfrage 
an  sie  kam,  erklärten  sie,  wegen  der  Kürze  der  Zeit  und  wegen 
der  vielen  Geschäfte  Chrs.  beim  Regierungsanfang  hätten  sie 
keinen  Bescheid  holen  können.  Obwohl  auf  dem  lösten  hiesigen 
Reichstag  im  Fürstenrat  ausführlich  dargethan  und  in  der 
Mainzer  Kanzlei  schriftlich  Übergeben  worden  sei,  wie  es  leider 
mit  Wirtbg.  stehe,  und  wiewohl  sieh  dies  wegen  des  Kriegsvolks 
inzwischen  fioch  gesteigert  habe,  wflssten  sie  doch,  dass  sich 
Chr.  nach  Lage  seines  Kammerguts  und  seiner  Unterthanen 
gegen  Ksr.  und  Reich  al^  gehorsamer  Fürst  erweisen  werde.  — 
Der  MehrJieittibesvhlusii;  im  Fursfenral  wird  morgen  im  KfJ'raf. 
angebracht  und  der  Kff.  Bedenken  dagegen  angehört;  dann 
wird  man  sich  in  beiden  Räten,  soweit  möglich,  über  eine 
einhellige  Mriuung  einigen. 

Ihre  Milderungen  der  Magdeburgs  r  und  Bremer  Kapitulation 
haben  die  Stände  d(^i  Ksr.  ilhrreuifirortet,  dessen  Resolution 
man  erwartet.  Die  beiden  M/lderunge/i  haben  die  Stände  noch 
nicht  abschn  /hm  lassen.     Augshury,  i'iöO  Dez.  3,  2  Uhr  nachm. 

Oed.:  Man  sagt  liier  allgemein,  Erzhz.  Maximilian  solle 
(Ulf  Kdtharinä  zu  Genua  angrlinmmen  und  in  wenigen  Tagen 
hier  se/n.  Man  hat  ihm  hier  schon  einfouriert.  Man  spricht 
noch  von  den  beiden  Hfiruten  zwischen  dem.  Prinzen  und  einer 
Tochter  des  Kgs.,  sodann  zwischen  Erzhz.  Ferdinand  und  der 
Kg  in.  von  Portugal;  ob  und  weshalb  dm  sein  wird,  wird  die 
Zeit  lehren. 

Letzten  Sonntag  fielen  die  4  Gesandten  von  Schorndorf 
und  Kirchheim  dem  Ksr,,  als  er  in  die  Vesper  ging,  zu  Füssen* 

ir  nn  »ie  jedoch  fur  dte  hauer  der  lielageiung  monaüich  GOOvOJl.  und  für  die 
bisherigen  Kriegskotten  loüooü  ß.  erleget  ist  der  Ksr.  bereit,  mit  dem  Kfen. 
von  Sachsen  wegen  Übernahme  de»  obersten  FeMhauptmannamtee  gu  verkam* 
ddn;  er  Ut  es  sttfrieden,  daae  der  Vorrat  angegriffen  wird,  doch  nw  eo,  daee 
die  Stände  etffoH  av^  Ereate  in  kureer  Zeit  bedacht  eind» 
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und  überreiehkn  ihre  Beschwerden  m  deuMter  und  firamös.  Du,  8, 
Sprache;  He  wurden  an  den  B,  wn  Arras  gewiesen,  so  dass 
es  der  alte  Prossess  sein  wird.  —  Diese  Post  wurde  erst  heute 
um  2  Uhr  abgefertigt,  da  sie  hörten,  sie  würden  gestern  oder 
spätestens  heute  in  der  kgL  Rechtfertigung  Audienz  haben,  was 
aber  nicht  der  Fall  war. 

&t.  RHchaiagiakten  13h,  f.  445,    Or.  pro*.  SiuUgart,  Dez,  i,  X  Uhr 
ttachtit. 


SG.  von  Frauenberg  und  Fessler  an  Chr.:  Da.  6. 

v'pffPfi  der  (dtm  ReirhsHtadt  Magdeburg  verglichen  sirJi  Kff, 
und  Fürsten  dahin,  dass  die  armen  Heicltf^Hfdnde  zur  Belagerung 
tnonatlieh  HO 000  ff.,  dazu  für  hisJierige  Kosten  looüDif  ff.  bar 
dem  K-^r.  mm  Reichs  rar  rat  geben  sollen.  Ausserdem  rereinigte 
man  sir/i,  dass  einige  Reiehsstände  anfangs  April  zusammen- 
kommen und  beraten  sollen,  ob  und  ums  des  Kriegs  wegen  zu 
thun  sei  und  wie  der  Vorrat  wieder  erstattet  werden  könne. 
Dieses  Bedenken  soll  dem  Ksr.  schriftlich  überreicht  werden. 
Hienach  ist  eine  Seichsanlage  zu  besorgen ;  oh  tind  wie  sie  aus 
der  Stände  Kammergut  gegebefi  oder  den  Unterthanen  auferlegt 
werden  kann,  weiss  Oott.  —  Augsburg,  1550  Dez.  5,  Mittag. 

Oed.:  Volland  ist  noch  etwas  schwach  und  wird  sich  morgen 
in  einer  Sänfte,  oder,  wenn  sie  die  nicht  bekommen,  auf  einem 
Wagen  nach  Landsberg  fuhren  lassen.  —  Erzhz.  Maximilian 
soll  morgen  auf  der  Post,  Erzhz.  Ferdinand  in  einigen  Tagen 
mit  400  Pf.  hier  ankommen. 

Ced.  von  Kessler:  Unediger  fürst  und  her!  Es  soll  ainer 
lieber  und  auch  leichter  stain  tragen,  als  bei  beratschlagiing  diser 
hochbeschwerlichen  sach  sein.  Dwcil  ich  dann  E.  f.  p.  oder  sonst 
iemands  anderem  hierin  nit  ains  liellers  wert  nutzen  schaffen  kan, 
80  ist  mein  underthein>s  bitt,  E.  f.  g.  wolle  gnediglich  u£  mittel 
und  weg  bedacht  sein,  das  ich  mit  diesem  rat  onebeschwert  sein 
mOge.  Actum  nt  in  literis. 

St.  Beichstagtaktm  13b,  f.  448.   Or.  präi.  StuUyari,  1550  Dez.  0, 
nach  8  Uhr 
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Du.  5.        ^7.  Lud  IC  ig  von  Frauenberg  und  Joh*  Fesslet  an  weil, 
Hz.  Vln,  Hof'  und  m  der  kgl,  RecfUf*  verordnete  Bäte: 

Intefioeta  in  dir  kgL  StehtftrUgung. 

es  erging  Jieute  ein  Interlocut  laut  beil.  Abschr.;  'j  fragen,  ob  sie 
nun  nn  dem  bestimmten  Termin  mit  der  Petitinn  der  Kompul- 
soralien  und  EinUujp.  der  Consilien  nach  der  itifonndtion  von 
Nov.  11  vorgehen  oder  was  sie  sonst  thun  sollen;  es  wäre  gut, 
wenn  bis  dahin  auch  das  Tübinger  Consilium  mit  eingelegt 
werden  könnte.  —  Augsburg,  l.'t:')0  Dez.  5,  H  Uhr  nachm. 

SL  Kgl,  JUchtf'  ^  ißO,  Or.  frä».  Stuttgart,  Des,  6,  nach  8  Uht  abends. 

Des.  s.       S8,  Wilham  Böcklin  von  BöcMmsau  an  Ckr.: 

Burgund.  Herrschaften :  Interim. 

hat  heute  mit  dem  B.  von  Ar  ras  geredet,  dass  Chr.  die  neu- 
chateller  Güter,  ebenso  die  ora?iischen  mit  Hecht  suchen  wolle, 
ebenso  über  das,  tca3  Dr.  Fessler  wegen  der  vier  Herrschaften 
sagte.  Der  B.  erbot  sich,  zu  thun^  was  er  verantworten  könne. 
War  gestern  beim  Hz,  von  Alba  beim  Essen  und  bradUe  das 
Gespräeh  auf  Chr.,  wo  alles  zu  Chrs.  Lob  und  Vorteil  sprach; 
unt.  and.  fragte  Alba,  ob  Chr.  das  Interim  halte  oder  nicht. 

Mein  her  von  Ana«  liat  inir  auch  sofil  zuo  ferston  gehen, 
das  gnot  were,  das  £.  f.  gnoden  firderlich  das  interim  mit  emst 
anfricbtent;')  in  suma,  £.  f.  gnoden  werdent  nit  eins  flngers  lang 
kinden  dnon,  si  haben  leit  im  land,  die  screiben  eins  arms  lang 
an  hof;  dommb  Inog  Euer  gnod  eben  auf,  wem  sie  verdrauen; 
wolt  Got,  Euere  gnoden  kanten  aller  menschen  gemiet  Ist  mein 
bit,  dis  mein  screiben  abweg  zno  dnond.  ~  In  grosser  Eüe, 
1550  Dez.  5. 

st,  Chr.  I.  ö  a,        Or.  präa.  Stuttgart,  Des.  6',  nach  b  Uhr  abends. 


S7,  *)  In  Mchon  swlBchflti  hein  Ferdinandeti,  rom.,  la  Hnngon  nad 
Behalm  konlg,  enhencogoi  zn  Otterrcich,  clageni,  an  «ioem,  und  wdlmd 
hern  Ulrichen,  hexxogen  zu  Wiertenipergs,  naehgelassenun  anweUlon  un«l  hem 
des  kriegs,  antwurtern,  anderstails,  ist  zu  rficlit  crkcnt:  soferre  die  fj^odachton 
wicrtpmperfT.  nuweldf  fitr^ewcndttT  einrede  unv»Mliindert  in  14  tapcii  den 
nechsteii  nit.  wir  »ich  gepuert,  IjeüchiiesHeii  und  iiandcin  wurden,  so  .s«dl  ulg- 
dnuu  die  bacii  t'iir  besclilosi^en  aiigeuuiuen  setu  iiud  daraut  uutlicli  ergeeo  und 
bevebehen,  was  recht  i»t  —  St.  Kgl,  Seektf.  i  Mi  113.  Seehtstag. 

SS.  *)  VgX,  nr.  20,  Die  Farderang  wird  schon  her«tbgeseMt  tutfangs 
eerlangt  num  Einftihrung  der  aiten  Kirche,  jetst  nur  noch  die  des  Interisss. 
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89,  Jörg  Knlfringer  an  Chr.:  Dm.  e. 

entschuldigt,  dass  er  nicht  alsbald  nach  Ulrs.  Tod  zu  Chr. 
kern,  mit  dessen  vielen  Geschäften,  und  dann  mit  den  vielen 
Praktiken,  die  Chr.  nachteilig  sein  kl/nnteti.  Berichtet,  wie  er 
heute  in  die  Stadt  Konstanz  zfi  Gast  geladen  mir,  wo  auch 
der  Hauptmann  ssu  Konstanz,  Niki,  von  Follweilery  auch  Sigmund 
von  Landenberg  und  Hans  Schnabel  mitassen,  die  über  einen 
Brief  jubelten,  wonach  Erzhz.  Maximilian  in  Augsburg  an- 
gekommen sei,^)  und  schliesslich  itaMendsch  sprachen,  in  der 
Meinung,  Knör,  verstehe  es  nicht;  sie  sagten.  Jetzt  werde  die 
Sache  angehen,  der  Kg.  habe  schon  den  Überschlag  gemacht 
über  10000  Kn.  und  1000  Pf.  auf  einen  Monat;  länger  daure 
es  nicht;  viel  Geschütz  nehme  man  nicht  mit,  da  man  die 
Festungen  schon  in  der  Hand  habe.  Ohne  dass  sie  einen 
Namen  nannten,  liess  sich  gut  merken,  um  was  es  sieh  handdteJ*) 
Will  sich  weiter  erkundigen.  —  Auf  dem  Gyrsperg,  1550  Des.  6. 

St.  Chr.  I.  oa,l/4.    Gr.  ^tnis.  iStuU^art^  Dez.  9. 

90.  Chr.  an  von  Frauenberg  und  Fessler:  De».  7. 

hätte  Magdeburg  gegenüber  den  milden  Weg  für  be.^mr  gehalten 
als  die  iSchärfe  mit  dem  Srhu  f  rt:  (ins  allerlei  Gfiuidpn  ist  zu 
besargen,  dasfi  der  Vorrat  nur  lanysam  wieder  ztisanDiu  iil^ouunt. 
Aus  Seinern  Kammergut  kann  er  dus  Geld  nicht  n-ohl  er/p</rn, 
Srhatzungeti  auf  die  Untertiiun'  u  u-crden  diese  nicht  aufbringen 
können.  ÄUein  man  mim  gesdieheti  lassen,  was  nicht  zu 
ändern  ist. 

Hoffte,  der  Prälat  von  Maulbronn  rrürde  auf  sein  Sehreiben 
erscheinen,  worauf  er  gnädig  mit  ihm  iiätte  verhandeln  lassen. 
Da  derselbe  das  Jetzt  in  seinem  Schreiben  abschlägt,  sollen  sie 
dies  Dr.  Seid  und  Mass  mitteilen;  da  sie  beide  von  Ulr.  zu 
dieser  Sac/ie  abgefertigt  seien  und  von  Chr.  keinen  Befehl 
hätten,  dieser  auch  vom  Ksr.  nicht  zu  dieser  Handlung  beschr  i^en 


89.  •)  Das  war  nicht  richtig:  Druffel  I,  541:  Turha.  Vtnctian.  De- 
petchen  2,  4b4  •  e;arhat  d  in  der  Biographie  nationale  de  B^Ujique  ö,  603. 

»)  /.v  Sicht  jasi  atiH,  alü  hatie  sich  die  Ti^cltgeselUchaft  mit  Knöringer 
einen  Seher::  erlaubt.  —  Ähnliche  beunruhigende  Gerüchte  schreibt  Knöringer 
<weft  tS81  /an.  il.  —  St.  Cht.  L  6,  Ii.  Or. 
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Des.  7.  worden  sei,  könnten  sie  sich  nicht  weiter  einlassen.  —  Stuttgart, 
1550  Dez,  7. 

SL  BikhUoffuMM  13  b,  /.  450.   Or.  2>rä9*  Zkw,  9. 

Des.  7.        9i.  Chr.  an  Kanzler  Fessler: 

MoffäAurg,   WüntcM  FünhUU  Bm^m»  de.  ftelw  jS>r. 

kann  es  ihm  nicht  verdenken,  dass  es  ihm,  wie  der  ein  gel. 
Zf  ttel  in  ihrer  bcidoi  Schreiben  zeigt,  besonderr  Beschwerden 
macht,  der  maydebury.  Sache  wegen  im  HcicJisrat  zu  sitzen ; 
möchte  gerne,  dass  er  selbst,  Fessler  und  andere  dieser  Be- 
schwerden  überhoben  wären,  aU ein  er  muss  jetzt  leider  gezwungen 
handeln,  kann  nicht  thtm,  wie  er  mlL  Bittet  deshalb,  Geduld 
zu  haben  ;  denn  die  Reichssachen  u  erden  bald  zu  Ende  sein 
und  er  will  daneben  auf  Abhilfe  sinnen. 

Hat  auch  aus  einem  eingel.  Zettel  gesehen,  was  Dr.  Strass 
auf  ihr  Anzeigen  sagte.  Da  er  anniinuit,  daf^fi  nun  Hz.  Albrecht 
von  Bayern  die  Salzburg.  Gesandten,  den  Kanzler  Strass  und 
ihn  zur  Brratuny  rufen  lassen  werde,  so  soll  Fessirr  hiehei 
als  für  sich  selbst  vorbringen,  ob  nicht  das  ein  Weg  wäre,  dass 
Hz.  Albrecht  und  die  obigen  Räte  sich  beim  Ksr.  ansagen 
Hessen  und  sagten,  dass  sie  bezw.  ihre  Herrn  als  Chrs.  Ver- 
wandte die  Rechtfertigung  zwischen  dem  Kg.  und  Ulr.  nicht 
gern  sehen,  und  da  Vir.  gestorben,  und  dies  eine  KrimiiuU" 
Sache  sei,  sollte  die  Rechtfertigung  nunmehr  billig  c^gethan 
sein.  Da  sie  vernommen  liäftem,  dass  der  Kg.  auch  gegen  Chr. 
ohne  dessen  Schuld  eine  Ungnade  gefasst  fmbe,  so  bäten  sie, 
dass  der  Ksr.  als  milder  und  gerechter  Herr  aus  kais.  Macht- 
Vollkommenheit  diese  Rechtfertigung  aufhebe  und  beim  Kg.  die 
Ungnade  gegen  Chr.  beseitige,  was  sie  in  aller  Unterthänigkeit 
verdienen  wollten,  %oie  sie  auch  Chr.  zu  allem  Gehorsam  und 
schuldiger  Leistung  bereit  wissen.  —  Den  Erfolg  der  Beratung 
soll  F,  alsbald  schreiben,  —  Stuttgart,  1550  Dez,  7, 

Ced,:  F,  soll  sieh  erkundigen,  ob  jemand  und  wer  rer* 
ordnet  sei,  um  dem  Ksr.  über  alle  in  der  kgl,  Rechtfertigung 
eingebracfiten  Akten  zu  referieren,^) 

St.  Chr,  1.  da,  $7.  Konz. 


91,  I)      /o/pl  nun  noch,  hervwrgeritfen  durch  nt.  83,  daß  tigh,  Kim», 
von  Chr»,  Darstdlung  aeuur  Entfmrmwg  vom  kait,  Kof  und  ««mim  Übertritt» 
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92,  Joiumn  Fesslet  an  Chr,:  ■Z>e'<  7, 

Brtmdstilbmrff,  XanäUr;  Baffem, 

als  er  mit  L.  von  Fraumbcry  Chrs.  Befehl  beim  hrandenbut'y. 
Kanzler  ausgerichtet  hatte  (laut  beil.  Schreibenj,^)  redete  er 
noch  allein  mit  deviselben  und  bat  ihn  als  für  sich  selbst  zu 
befördern,  dass  das  Anbrintjen  vorher  sr/iriftlich  yefasst.  ebenso 
dr.t  Kr/.9.  Antwort  aufgezeichnet  werde,  damit  Chr.  besseren 
l>'  ,  iriit  erhalte;  gab  ihm  attch  als  für  sivli  S'  l  isf  >  inen  Extrakt 
aus  der  Neben instruktion  zu  gelegentlicher  Benützung. 

Ging  heute  nach  der  Ma/ihe/t  in  Hz.  Albrechts  Herberge, 
um  ihn  wegen  Berufung  der  Räte  zu  mahnen,  traf  ihn  nidit 
und  wandte  .<?/>•//  an  Dr.  Storkhammer,  der  ihm  sagte,  sein 
Herr  habe  iirm  befohlen,  sich  mit  den  sahburg.  und  brandf  n- 
burg.  über  die  Form  der  Fürbitte  zu  vergleichen  und  d/e.se 
ausführen  zu  helfen.  Stockhammer  Hess  sich  aber  durch 
Fesslers  Vorstellungen  bewegen,  morgen  früh  Hz.  Albrecht 
um  persönliche  Teilnahme  an  der  Verhandlung  zu  ersuchen. 
Derselbe  erklärte  sugleich,  es  wäre  gut,  wenn  Chr.  selbst  längst 
hteher  gekommen  wäre  oder  noch  käme,  da  sonst  die  Fürbitte 
wenig  Aussicht  habe,  und  erklärte  die  Gegengründe  für  un' 
genügend;  denn  es  gingen  cUlerlei  Gerede  über  Äusserungen 
Chrs.,  auch  dass  er  nicht  traue,  und  and.  WiU  morgen  sswisc/ten 
6*  und  7  Uhr  wieder  in  Hz.  Albrechts  Herberge  gehen,  womöglich 
dm  Hz,  an  sevne  Bewilligung  erinnern  und  um  persönliche 
Teilnahme  bitten.  —  In  Eile,  1550  Dez,  7,  3  Uhr  nachm. 

SL  Cht,  J.  5  a,  98,   Or,  präa,  Stuttgart,  Dez.  8,  nach  22  Uhr  naeht», 

93,  Chr,  an  die  Obersten  zu  Schorndorf,  Kirchheim  und  j^,  & 
Asperg 

teilt  mit.  dass  er  wegen  der  rieh  n  Mördereien  und  Räubere/f  n 
in  seinem  Fürstentum  streifen  lassen  und  Strassen  und  anderes 

tk)  Xadk  ^N^Mkp.  «m  ä§r  Mami  4tat  SrArgAtr*  omelk  am  H$  ANtar  am  MtmUfmgem. 

in  fram.  Dienste,  die  schon  von  P.  Stälin  in  WürU.  Jahrb.  1870^  601—3  ge- 
druckt ist.  Dieselbe  ist,  weil  zum  Zirech  der  üelbstverteidiffung  geschrieben, 
mit  grü.9f!ter  Vorsicht  aufzunehmen :  die  Schildernttff  der  Entfernung  vom  kats. 
Hof  scheitert  an  Chrs.  eigenem  Schreiben  m  seine  MuUer  von  lö3:i  Okt.  16; 
lityd,  Vir.  2,  Udbf. 

93,  *)  Ebä,  Or,  Von  Frauenb^g  und  Fett^  bmichten,  amaohi  der 
KmsUr  de»  Mwrkgfen,  Ali^rtel^  «Ha  dU  «aUhmg,  Oeaandt&n  hiUten  «ieA  *ur 
FSrbm  beim  Kg,  hertU  erklärt. 
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D«r.  8.  smiher  halten  werde.  Begehrfy  bei  ihren  Soldaten,  Haupt-  und 
Befehlsleuten  zu  verordnen^  dass  sie  bei  Begegnung  mit  solchen 
streifenden  Rotten  sich  nach  aller  Bescheidenheit  und  guter 
friedliclier  Nachbarschaft  kalten,  was  auch  die  Seinigen  thun 
sollen.  Denn  diese  Massregel  ist  nicht  gegen  sie  gerichtet, 
sondern  von  der  Not  gefordert»  —  Stuttgart,  1550  Dez,  8, 

st,  Spon,  Krief§9,  5, 89a.  Jhtekr. 

9.        94.  Chr.  an  Joh.  Fessler: 

Antwort  auf  sein  und  L.  von  Frauenbergs  Schreiben 
[v.  Dez.  7]  und  sein  besonderes.  Nimmt  an,  dass  sie  aus  der 
Bistruktion  deutlich  gesehen  haben,  dass  sie  dahin  wirken 

sollen,  dass  zuvor  im  Beisein  des  Hzs.  Albrecht  beraten  werde, 
was  Chr.  thtm  solle,  um  beim  Kg.  zu  Gnaden  zu  kommen  \ 
und  dass  sie,  wenn  man  dann  hier  eine  Fürbitte  beim  Kg. 
oder  auch  ein  Anbringen  beim  Ksr.  für  nUtzlich  Jialte  und 
sonst  etwas  beschliease,  dies  ihm  zusenden  und  seine  Ent- 
schliessung  abwarfen  sollen,  —  nicht  aber,  dass  Jetzt  alsbald 
die  Filrbitte  gesc/wiun  soll.  Haben  sie  die  Instruktion  nicht 
so  vfrstanden.  sollen  sie  es  jetzt  verstehen.  Den  Hz.  Alhrecht 
sollen  sie  in  C/irs.  Xanten  zn  jjersönlirher  Teil tiahme  ermahnen ; 
wenn  dann  Chr.  das  Ergebnis  der  Hera  lang  zukommt,  will  er 
sich  ent.sc hl i essen.  Möcht^i  aneli  gerne  wissen,  weshalb  Stock- 
hammer die  Gründe  für  Chrs.  Fernbleiben  von  Augsburg  für 
ungenügend  Mit;  Fessler  soll  detn  nachfragen,  —  ^Stuttgart, 
lööO  Dez.  U. 

tSt,  Ckr,  L  6  a,  100,  Kmu,  von  Knodtr, 

■ 

Deg,  9,        9S,  Chr,  an  Kg,  Maximilian: 

Ei'ftuclU  um  Fürbitte  M  Kj.  Ferdinand. 

DurchleuchtigiUter  kunig!  E.  ku.  w.  seien  uiLser  willij^  dienst 
zuvor,  gnefliger  herr!  Daz  K.  ku.  w.  iu  Teutschland  und  nemlich 
zu  Augspnrg  glucklich  und  gesundlich  einkomen  seien,  haben  von 
E.  ku.  w.  wir  mit  frowiicher  begird  gern  gehört  und  ^\^ssen 
derwegen  E.  ka.  w.  mit  beswertem  gemuet  nit  zu  verhalten,  ab» 
kurzTerrackter  zeit  der  hochgeborn  fürst,  heiT  Ulrich,  herx<^  za 
AViitemberg,  unser  freuntlicher,  lieber  hen*  und  vater  seliger,  aus 
diser  zeit  mit  tod  verschiden,  das  wir  seihen  tödlichen  abgang  der 
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ro.  kei.,  auch  kn.  mt.,  tinsern  allergnedigisten  herm,  £.  kn.  w.  j)eM.  9, 
hertn  vettern  und  vatem,  in  Schriften  allerunderthenigist  zu  erkennen 
geben  haben,  mit  daran  geheftem  nnderthenigisten  erbieten,  beeden 
ire  mten.  alle  gehorsame  und  schuldige  phlicht  als  irer  mten. 
gehorsamer  füist  allemndertenigist  zn  leisten. 

Nun  ist  aber  von  der  ro.  keL  mt,  nnserm  allergnedigisten 
herm,  uns  ain  gnediglste  antwort  darauf  ervolgt,  aber  die  ro.  kn. 
mt«  E.  kn.  w.  herr  nnd  vatter,  hat  nns  nit  allein  erstlich  one 

antwort  gelassen,  sonder  anch  unser  nnderthenigist  schreiben  nit 

annemen  wellen,  und  über  unser  durch  unserer  gesandten  geburend 
anmanen  irer  kii.  111t.  marschalh  uils  uiu  gar  kurze  antwort  geben; 
aus  welhem  allem  wir  aiKhMst  iiit  versteen  noch  zu  befaren  haben, 
dann  (i.iz  ir  ku.  mt.  ain  nnpriiad  gegen  uns  hvifwul  uuserthalb 
unvei-scluild)  gefasst,  daral»  wir  dauii  billich  .sondei-e  underthenige 
bes^N  erd  in  ervs  egung  unser»;  undertheuigisten  gutherzigen  erbieteus 
empfangen. 

Dieweil  dann  wir  auf  jüngstem  reichstag  zu  Augspiirfr  bei 
E.  ku.  w.  allen  gnedigeii  willen  gegen  uns  zu  haben  gespiit,')  so 
seien  wir  der  tröstlichen  hoifnung,  E.  w.  sei  uns  noch  nit  weniger 
dann  desselbigen  nials  mit  gnaden  gewegen.  Derhalber  an  £. 
ku.  w.  unser  dienstlich  und  hochvleissig  bitten,  die  wellen  zu 
erster  gelegenheit  bei  der  ro.  ku.  mt.,  deren  hern  und  vatter, 
von  unsertwegen  ain  erschiesslich  l'urbitt  thun,  die  gefasst  ungnad 
gegen  uns  fSnllen  zu  lassen,  so  weUen  wir  uns  aller  billicher 
gehorsame  gegen  ir  ku.  mt.  bevleissen  und  allezeit  gegen  dei^elben 
willig  erfimden  werden,  und  zudem  dis  umb  E.  ku.  w.  die  tag 
unsers  lebens  underteniglich  verdienen.  E.  ku.  w.  uns  dienstlich 
bevelhend  und  umb  gnedige  willferige  antwort  bittend.  Datum 
Stutgarten,  den  9.  dec.  anno  50. 

E.  ku.  w.  williger 

Christof,  herzog  zu  ^^'il•temberg.■) 

St,  Cht,  L       103,  Abgeändertes  Or, 


95,  *)  IMS  Moi  Sl  beriehlet  Chr,  o»  Ulf.!  es  hat  mich  anch  der  en- 
berxog  KOB  eigner  bewegnua  necht  und  hout  frciintlieh  uDgesproc-hen  mit  er- 
bieten, worin  s.  I.  mir  liebs  und  gnete  kunte  thon,  das  sie  guetwUUg  sein 
wolle.  —  >St.  Chr.  1.  2, 17.  Or. 

•)  Dez.  10  sendet  Chr.  Ahschr.  Memn  an  Hr.  AJbrecht  mit  der  Bitte, 
Mtiximilian  zur  Fürbitte  hei  seinem  Vater  zu  bereden.  —  Ebd.  104  Kons, 
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Big,  9,        96.  Markgf.  Johann  von  Brandenburg  an  Ott,: 

Antwort  auf  dfp  Mitfeilunfj  von  Ufrs.  Tod.  Versichert 
sein  Mitgefühl  und  bätet,  dem  Trauern  ein  Mass  zu  setzen; 
wünscht  Glück  zur  Regierung.  Will  sich  gegen  Chr.  nach 
dessen  Bitte,  wenn  ihm  oder  Land  und  Leuten  etwas  Wider- 
wärtiges zustössf,  als  Freund  und  Schwager  und  so,  wie  er  es 
im  gleichen  Fall  von  Chr.  winisdien  würde,  verhalte?!.  Bittet» 
da  die  Läufe  selir  sorglich  und  geschwind  sind,  zu  förderlicher 
gelej?enheit  einen  vertrauten  Rat  oder  Diener  zu  ihm  her- 
zuschicken, durch  den  er  allerlei  an  Chr.  gelangen  lassen 
möchte.^)  —  HimmelsUidt,  1650  (dinstags  nach  conceptionis  Haiie) 
Dez,  9, 

St,  Brandenburg  lg,  1.  Or.  prä».  2ks,  29. 
Des.  9.        97,  Joh.  Fesslet  an  Chr. : 

JFmbiUe  von  Bayern,  Branäcnbui  fj  und  StUäbnrg. 

hatte  gestern  früh  wieder  bei  Hz.  Albrecht,  nur  in  Gegenwart 
Dr.  Stocl'hammprs.  Audienz  und  bat  ihn^  die  Salzburg,  und 
brandenburg.  Gesandten  alsbald  vorzuladen  und  selbst  mit 
oder  ohne  Stockhammer  an  der  Beratung  teilzumhmen;  derselbe 
antwortete,  er  hielte  immer  noch  für  gut,  dass  Chr,  selbst  hieher 
käme,  toobei  er  mit  Chr,  allein  oder  neben  andern  bei  Ksr, 
und  Kg.  Fürbitte  zu  thun  helfen  woUte;  er  wolle  tibeir  doch 
die  genannten  Räte  auf  morgen  Dienstag  (d.  h.  heute)  erfordern 
und  über  die  Fürbitte  beraten  helfen. 

Auf  Fesslers  Frage,  ob  Albrecht  den  Hofmann  noch  nickt 
zur  Mahlzeit  geladen  oder  sonst  gesprochen  habe,  antwortete 
er,  nein,  und  auf  Fesslers  Bitte,  es  zu  thun,  er  wolle  sehen. 

Nachts  um  8  Uhr  schickte  Stoekh,  einen  Diener,  er  solle 
den  Salzburg,  und  brandenburg,  Gesandten  sagen,  dass  sie 
heute  früh  zwischen  6  und  7  Uhr  zu  Hz,  Albrecht  kommen 
sollten;  heute  um  10  Uhr  schickte  dann  Stoekh,  nach  ihm  und 
berichtete,  sein  Herr  und  die  beiderseitigen  Räte  häüen  Chrs, 
Sache  erwogen  und  obwoM  sie  wenig  Hoffnung  auf  die  Für- 
bitte beim  Kg,  hätten,  ioottten  sie  sie  doch  nach  Chrs,  Wunsch 


96,  ■)  Stuttgart,  Dtg,  29  dankt  hirfür  Chr,  und  verspricht,  dU 
wün»eht€  Sehiekmig  M  der  näehitm  Gtkgmkeü  ins  Werk  zn  Mtsen,  ^  JSM. 
3  Kam, 


Digltized  by  Google 


ifiea 


81 


thun  und  Albr.  woUe  persänlick  teünehmen.  Danelken  seien  Da.  9, 
Albr.  und  die  Räie  entschloeeen,  Chr.  zu  schreiben  und  gu 
raten,  da$8  er  pereßnUch  hieher  kommen  und  sie  hielten  für 
gut,  die  Fürbitte  bis  gu  Chrs.  Ankunft  einzustellen,  Feseler 
bat  hierauf,  die  Fürbüte  sehriftUch  abzufassen  und  dann  beim 
Kg.  mündlieh  zu  thun;  das  Schreiben  an  Chr.  und  dessen 
Hieherkunft  betr.,  habe  er  ohne  Chrs.  Befehl  seine  eigenen 
Bedenken  angezeigt,  könne  aber  wegen  des  Schreibens  nicht 
massgeben.  Fessler  wiU  nun  nach  Abfertigung  dieses  Schreibens 
dahin  arbeiten^  dass  Dr.  Stockhanmer  und  der  brandenburg, 
Kanter  zusammenkommen  und  die  Fürbitte  schriftlich  abfassen, 
die  dann  von  Hz.  Albrecht  und  den  Sals^rgem  (die  sieh  mems 
bedonckens  die  sach  nit  hoch  anfechten  lassen)  abgehört  und 
dann  so  schnell  als  möglich  angebracht  werden  soU.  —  Augs' 
bürg,  1050  Dez.  .9.^) 

1.  Oed.:  Erhält  soeben  Chrs.  Scfi reiben  von  Dez.  7  .samt 
2  einl.  Zetteln.  Will  beim  brandmburg.  Kanzler  und  Dr.  Stock- 
hammer als  für  sich  M'lhst  auf  eine  Fürbitte  beim  Ksr.  hin- 
arbeiten;  mll  auch  hei  Hz.  A f brecht  die  in  Urm  Zettel  enthaltene 
Kntschuldiffiing  vorbrinijtn.  Von  Dr.  Volland  kam  beil.  Schreiben. 
Auf  dessen  Schreiben  an  ihn  /F./  wollen  er  und  der  von  Frauen- 
berg ihm  als  Chrs.  altem  Diener  den  begehrten  Wein  schicken* 

2.  Oed,:  Schickt  den  dem  brandenäurg,  Kanzler  gegebenen 
Auszug  seiner  NebeninstrukUon  mit 

Sl*  Cht,  L  5  a,  10112,   Or.  jird«.  Ihn,  11^  6  Ukr  morgen*. 

98.  Weiland  Hz.  Ulrs.  zu  der  kgL  Rechtfertigung  r-  De#.  lo. 
ordnete  Hüte  an  Ludwig  von  Frauenberg  und  Jolumn  Fessler: 

Be/M  im  der  JUeh^Mifftmff, 

da  ihnen  der  Termin  von  14  Tagen  pn'iz/s  mit  der  Drohung 
angesetzt  wurde,  dass,  wenn  sie  inzir/srhrn  nicht  handeln  und 
beschliessen,  die  Sache  für  beschlossen  angenommen  sein  soll, 
sollen  sfp  bei  dem  H.  von  Ar  ras  um  eine  Audienz  .7  —  /  Tage 
vor  Ablauf  des  Termins  bitten  und  hirr  mit  n*  hüln  «  n<h  r  Ein- 
leitung die  Ratschläge  nebst  der  Komjjulsonalpetilion  übergeben. 

97.  ')  e Odern  schreibt  Floretiz  Graseck  aus  Äugnburg  an  Chr.,  er  könne 
dmt  vkU  SekreSben  neben  Jen  «iMw%«n  Geschäften  a%{f  die  Dauer  nicht  allein 
trUäigm.  —  J».  Bekktta^ktm  13h,/.  453.  Or. 

Bxn>t,  Brief»,  des  Hai.  Ohrittofili.  I.  6 
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Dez.  10.  Erhebt  sich  hierüber  Streit  mit  (hm  KgJn}..  s-nflm  ^ie  dies  zur 
Erkenntnis  setzen^  worauf  wohl  der  kais.  Präsident  und  die 
Auditoren  Bedacht  nehmen  würden.  Würden  die  Kglen,  sagen^ 
dass  ihnen  diese  Zeit  mm  BesMiessen  angesetzt  sei,  soUen  sie 
erwidern,  der  Termin  sei  noch  nicht  abgdaufen.  Müssen  sie 
dann  nach  Annahme  der  Konsilien  und  nachdem  den  Kopieen 
der  Kompulsorialien  Glauben  geschenkt  worden,  zu  dem  ^0- 
f orderten  Sechtsatz  schreiten,  sollen  sie  vorher  eine  Erklärung 
der  in  dem  kgl  Qeneralbeschluss  und  Bechtsatz  von  Sept,  24 
angehängten  Klausel^  „cxm  oblatione  si  quid  facti**')  fordern. 
Wenn  dann  inzwischen  die  14  Tage  verflossen  sind,  kann  man 
darum  die  Sache  nicht  für  beschlossen  noch  sie  für  contnmaces 
erklären,  da  sie  Ja  vor  dem  Termin  ers^Uenen  und  dem  Bichter 
sugestanden  sind. 

Ist  das  alles  geschehe?!  und  kein  Verzug  mehr  da,  so  dass 
der  Rechtsatz  beschehen  milsste,  sollen  sie  erklären,  sie  kühinten 
infolge  von  Ulrs.  Tod.  Jetzt  nicht  mehr  wie  hishcr  sich  Spezial- 
befehl  holen,  was  sie  hiemit  anzeigen  wollten;  dann  sollen  sie 
ohne  weiteren  Akt  stillschweigend  abziehen,  wenn  auch  hernach 
die  Handlung  in  contumnciam  für  beschlossen  angenommen 
weiden  sollte.^)  —  Stuttgart,  1550  Dez.  10. 

JSt,  Kgl.  JtiecW'  6,  IßL   Or.  pHU.  Da,  U,  6  Uhr  morgmi. 
Dez,  10,        99,  Memorial  für  Liz,  Eisslinger: 

Chrs.  Sidlung  zum  Interim;  Ulrs.  Beslattung ;  Chrs.  Beine  nach 
Augsburg ;  Einnahme  de»  Lande». 

Nebenbericht  liceiiciateii  Jiisliiiger. 

Erstlich,  sovil  das  interim  belangen  thet,*)  befende  er,  das 
mein  ^i.  f.  und  her  nit  aliain,  wie  sein  f.  g.  her  und  vatter 
semlichs  angericlit  hette,  noch  im  schwangk  geen  Hesse,  sonder 
sein  gtt.  liette,  alsbald  dero  die  erbhuldigiing  beschechen  were,  in 
alle  empter  des  f  urstenthumb  ausschreiben  lassen  und  den  prediger  [n] 

98,  «)  Vgl  nr.  7  n.  2. 

»)  St  ui(  ff  ((  r  f ,  Des.  13  schichen  die  Räte  diese  Inslrulition  noch  cirunnl 
mit  einigfn  Ahon'lerangen,  namentlich  dass  sie  die  ron^ilia  nicht  libergeben 
sollen,  wmn  es  nicht  »um  onere  cupiartiiu  liandunini  parti  möglich  ist.  — 
Ebd.  165.    Or.  pnU.  Dez.  14,  11  Uhr  nacht». 

00.  ')  Über  Chrs.  S'lelluttg  eum  Interim  vgl.  die  nr.  30  n.  1  angeführten 
Stillen,  auch  G.  Boesert,  da»  Interim  m  Wwfbg.  135  ff. 
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ernstliefi'  bevelhen  lassen,^  das  sie  das  hailig  wort  Gottes  alles  Vei»  lo, 
noch  laut  and  answeisung  des  alten  und  nenen  testaments  dar 
nnd  lanter  one  ainiehe  affection  predigen  selten  und  sie  schmecbens 
oder  bolhippens  in  allweg  aberstehn,  ivider  das  interim  in  keinem 
wege  nit  ssu  predigen,  sieh  sebidlicb  und  IHdlleb  nnd  (!)  den  pfarrem 
nnd  andern  gaistlichen  zu  halten,  darbei  auch  den  ober-  nnd 
underamptleuten  ernstlich  prebieten  lassen,  daran  nnd  darob  zu 
sein,  das  vermüg  i<>i.iu.>g*  gangen  mandaten  und  ordmuigen,  das 
interim  belangend,  demselben  nochkomen  werde.  So  hette  sein 
fl.  gu.  den  clagenden  gaistlichen  personen  geschribeii,  sie  auf  ir 
closter  und  henefiden  zu  verfuegen,  und  wa  ainer  oder  mer  sich 
beclagen  thete,  weiten  ir  fl.  dennassen  frenedigs  einsehen« 
thueu,  da^i  sie  zufriden  und  ruch.s  sein  sollen,  wie  aucli  algerait 
deren  ains  thails  mit  im  tl.  pn.  verglichen  und  wolznt'nden  sind, 
verhotieniiich,  die  andern  werden  bich  auch  aller  geburen  hallen. 
Es  kundf  auch  ir  Ii.  gn.  weder  in  religions-  noch  andern  sachen 
liieglicher  weise  kain  enderung  txler  Ordnung  fumemen,  dieweil 
sie  noch  nit  wisse,  wie  die  mit  der  ku.  mt.  stände,  von  deren 
angehorigen  irer  fl.  gn.  selbst  underthonen  stetigs  und  one  underlass 
wider  die  verhezen  thuen ;  dergleichen  auch  des  kriegsvolcks  halber, 
HO  im  land  lige,  das  da  bald  in  ainer  endening  ain  schwerlichers 
man  sich  besorgen  mnesste. 

Betreffend  meius  gn.  hem  herzog  Ulrichs  bestettigung  zu  der 
erden  hette  es  dise  gestalt,  das  sein  f.  g.  am  sambstag  den  8.  tag 
novembris  zu  Tübingen  zu  der  erden  bestattiget  were  worden, 
von  dero  f«  gn.  sone,  den  raten,  adel  und  anderm  hofgesind,  auch 
der  nniversitet  zn  Tubingen  und  gericht  und  rat  daselbst  zu  der 
erde  belaitet  worden,  irer  acht  vom  adel  die  leicht  getragen,  mit 
lenten  for  und  nach  der  bestettigong,  mit  christenlichen  gesangen, 
oracionem  fhnebrem,  almnsen  geben  und  andern  cristenlichen 
ceremottien  zu  der  erde  ir  fl.  gn.  bestettiget  worden.  Ir  fl.  gn. 
sone  hette  auch  in  allen  amptem  des  furstenthumbs  hansarmen 
lenten  ob  der  2000  gülden  ob  Gottes  willen  geben  lassen  nnd 
betten  ir  fl.  gn.  in  deme  also  ires  verstorbenen  vatters  seligen 
willen  und  begeren  volg  gethon  ;  und  wiewol  andere  mer  cere- 

*)  Das  Amtehreibm  von  Kov.  18  %H  gtänuM  M  SaUUr  4  BeO.  1 ; 
Beyseher  8, 96.  Da»  Äi$»Mhreiben  an  die  AnUleiite  ist  von  Knnd  r,  die  Kanzel- 
verkündigunfj  von  Brenr  •  man  heachte  den  rnterschicd  d^.<  l'ones .'  Ziret 
veiUre  JütUwürfc  für  die  Kanzdverkündigung  liegen  dabei.  St.  Uamarchiv 
Jh.  Vir.  8. 
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Jkz,  10.  nioiiien  zu  beglaitung  der  leich  mit  l^renendcn  fackh'ii  und  clafr- 
claideni,  beschreibung  mer  leuten  utkI  dergleichen  min  gu.  her 
geiTi  die  bestettigung  was  stattlicher  hett«  w()lle[n]  angreifen,  so 
hat  es  aber  die  zeit  semlichs  nit  zugeben  wollen,  dm  s(Mner  11. 
gn.  nit  geburen  wollen  ans  allerhand  Ursachen,  for  bestattang  za 
der  erden  irer  gn.  das  land  schweren  zu  lassen,  fil  weniger  anch 
seiner  fl.  gn.  geraten  gewest»  den  laidigen  fall  lautmer  za  machen 
und  mit  der  erbhuldignng  zn  verziehen. 

Führt  die  Gründe  an,  weehaXb  Chr,  noch  nicht  nach 
Augeburg  ging, 

Betrefend  einnemnng  des  lands,  des  hette  sein  fl.  gn.  mit 
guten  fugen  thnn  künden,  wie  dan  solches  iren  fl.  gn.  die  erection 
des  fiirstenthumbs,  der  cadaniscb,  auch  hailpranisdi  vertrag  zugebe, 
ir  fl.  gn.  auch  semlichs  in  andere  wege  zn  thven  gut  füeg  und 
macht  geliabt  hette. 

Si,  Chr*  1.  öa,  105.  Kons,,»>  von  Chr,  tigh» 

Da,  IL        100,  Johann  Fesslet  an  Chr,: 

IfHirbUte  Im  JSsr.  und  Kg.;  B^etent  m  der  kgk  Mnktftrt^taig. 

örarhfß  Uber  die  in  Chrs,  Sc/irr/Ijt  n  ro?i  I)<z.  7  geivünschte 
Furhitfe  beim  Ksr.  eine  Beratung  des  H::s.  Albrrcht,  Stockhammers 
lind  des  brnnd^nburg.  Kanzlers  zu  stand,  welche  dieselbe  für 
unfruchtbar  hielten,  da  der  A>r.  C/?r.«f.  Gesandten  gnädigste 
Auf  frort  (/rt/ebeti  habp.  Trotz  Fesslers  Einwämlen  blieben  Hz. 
AlbrecM  und  die  Hüte  hiebei,  erboten  sich  aher  zu  einer  Für- 
bitte  beim  Kg.  und  rerglirhni  sich  Uber  ein  Schreiben  an  Chr. 
Auch  als  er  allein  bei  Hz.  Albrecht  Audienz  hatte,  worin  er 
Chr,  wegen  des  Abgangs  mm  legi.  Hof  und  des  Dienste  bei  der 
Krone  Frankreich  entsrfifdd/i/ff.  hlicb  A!br.  über  die  Fürbitte 
beim  Ksr.  bei  obiger  Ansicht:  darauf  hielt  er  bei Stoekhammer 
und  Strass  an,  die  Fürbitte  beim  Kg.  zu  konzipieren^  was 
StrtMS  bewilligte;  mll  deren  rasche  Ausführung  befördern.  — 
Augeburg,  1.550  Dez.  11. 

Ced.:  Was  das  Referieren  betrifft^  so  sah  er  allerdings 
netdichj  als  er  wegen  des  .  Abts  von  Maulbronn  bei  Dr*  8M 
war,  mehr  Bücher  in  seiner  Stube  als  sonst,  er  ist  .aber 


m)  Amfaeltr.  r.  Ckr.i  me««ri«l  Bftltau  BMIogcr  geben  4ta  10.  d««Miferta  maß  iMk 
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wohl  nicht  Beferent  Kann  es  auch  nicM  kicht  erfahren  als  iht.  u, 
MitanwaU;  eher  Lisf.  Eiselinger. 

St.  Chr.  I.  6  a,  KMi.    Or.  jträs.  Dez,  Jä,  12  Uhr  nadits. 

tot,  Hans  Kaspar  von  Anweüj  Obervogt  von  Balingen^  Dez,  ui, 
an  Ohr,: 

hat  nach  drssrn  Befehl  vmi  Dez.  2  sich  über  das  üprilrht 
erkundigt,  dass  der  röm.  Kg.  seifie  ürüprthnnm  in  snnen 
Städten  am  Bodensee  anfmaknr  nnd  sonst  in  h(  imliclier  Kriegs- 
mtstinuj  sei.  Der  ausijf schickte  Bote  erfuhr  von  keinerlei  Äuf- 
mahnung  oder  anderer  Rüstung,  nur  dass  Gf.  Niklas  von 
Zollern  und  Ruf  von  Reischach  einige  Kriegsleute  und  Kn. 
vertrösten^  es  werde  bald  ein  Zug  gegen  Magdeburg  angehen, 
—  Tübingen,  1550  Dez, 

SU  Cht,  Zöa,  m.   Or,  prä9,  JHz,  13, 

102.  Joit.  Fessler  an  Chr.:  Dez.  13. 

hat  dessen  Schreiben  von  Dez.  10  am  11,  nachts  um  8  Wir 
erhalten.  Hat  Chrs,  Befehl  wegen  der  Fürbitte  seither  anders 
verstanden,  ging  gestern  zu  Dr,  Stockhammer  und  trug  ihm 
Chrs,  Begehren  vor,  der  dann  unter  Widerlegung  der  Gründe 
Chrs.  rietf  dass  dieser  selbst  hieher  komme,  me  auch  Hz. 
Albrecht,  laelcher  ihm  in  einer  Audiem  bewilligte,  die  Salzburg, 
und  brandenburg.  Räte  rufen  zu  lassen  und  die  Sache  weiter 
zu  bedenken.  Hz.  Albrecht  und  die  Räte  verf/lichcn  sich  dann 
Uber  ein  Bedenken,  wie  beil.  zu  sehen.  —  Augsburg,  lö'jü  Dez.  Iii. 

St,  Chr,  I.  SOf  JOS.    Or,  prm,  StuUgart,  Dez.  lö, 

i&3,  Hz,  Ätbrecht,  B,  Hieronymus  von  Chiemsee,  Salzburg.  Dez.  13. 
Gesandter t  Chr,  Strass,  markgfl,  Kanzler^)  an  Cfir,: 

haUen  ihre  Fürbitte  beim  Kg.  angesicJits  von  dessen  bisherigen 
Zurückweisungen  für  aussichtslos^  sind  aber,  wenn  sie  Chr, 
trotzdem  wünscht,  dazu  bereit;  halten  eine  Fürbitte  beim  Ksr,, 
der  die  Sache  schon  vorher  kennt,  für  unnötig,  und  sehen  als 
den  nützlichsten  Weg  an,  dass  Chr,  sdbst  zum  Ksr,  komme 

103,  •)  Kugier  1, 141  redet  ürtümltcfi  vom  K/en,  von  BrantUnburff. 
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Uejs.  13.  und  ihn  unterthäniyüt  bitte,  auf  Wege  bedacht  zu  srin,  dass 
d( )  l\<j.  (Up  gefasste  Ungnade  <  tu  [gebe,  und  zwar  dies  trotz 
der  Gegengründe  Fesslers,  —  Augsburg,  1550  Dez.  13. 

St.  Chr.  L  öth  110.   Or.  prät.  SttUtgaHf  Des.  15. 

Dex.  u.  t04.  Chr.  an  Rectar  und  Regenten  der  Universität 
Tühingen."^ 

Besetzung  der  6.  Proftsnar  in  der  jurül.  Fakultät. 

Unsern  gftnstigen  gruss  zuvor,  wirdig:er,^>  hochgelerten,  er- 
samen  und  lieben  getreuen!  Xaclidem  wir  bericht  werden,  das 
der  sechst  profe^^or  juiidice  facultatis  nun  lange  zeit  uit  bei  der 
band  gewest,  und  also  ain  lectpr  vadert  hat,  und  dann  der  hoch- 
gelert  Johann  Sichard,  der  rechten  doctor  und  Ordinarius  juris 
civilis,  von  wegen  der  gescheit  in  der  kOnigischen  rechtvertignng 
nit  lesen  können,  daher  dann  die  schnler  gemelter  facultet  zu 
clagen  verursacht  worden  und  zum  tail  die  universitet  wenig  lesens 
halber  verlassen;  wa  nun  hierin  nit  gebflrend  und  zeitlich  einsehens 
beschehen,  nit  ein  geringen  abbrach  und  schmelenmg  der  ganzen 
universitet  geberen;  dieweil  wir  dann  mit  sondern  gnaden  geneigt« 
dise  schul  vor  abgang  zu  verbieten,  sonder  vil  mer  in  ufgang  ze 
bringen,  und  nun  vil  jar  her  die  doctores  gedachter  facultet  in 
ganzem  Teutschland  einen  fÜrgang  gehapt  und  für  ander  geriempt 
worden  sind,  und  neben  dem  wir  bericht,  daz  doctor  Christof  Wiest, 
der  zuvor  bei  euch  gewest,  und  institutiones  mit  sonderm  fleiss 
gelesen,  auch  waz  einem  rechtgelerten  zu  verricliten  zustet,  mit 
fleiss  usgericht  haben  .soll,  welcher  ut  h'idcnliche  coiidition  (wie 
wir  bericht)  wo!  widci  iiiiih  herzuzubrin-:i  ii  damit  lüiii  ange- 
zeigter mangel  ergt  nzi,  diser  facultet  iiiii  der  sechsten  person 
gelu>lfen  werden  möge,  so  ist  an  euch  uiiser  gnedigs  bpfrein,  wölltMi 
fiirderlich  gedachten  d.  Christof  Wiesten  durch  srlii  itn  ]i  crsiH-heu, 
mit  ime  liaiidlung  ptlegrii  iiiisi  die  Sachen  also  aiiss  hi<  ken,  uf  daz 
er  zu  dt'i-  h'ctui-  iiistitutiomini  oder  le<*tion  extrai>rdiiiane  juris 
civilis  uiiib  ein  gebürend  underhaltung,  als  M<>  guldiii.  geordnet 
und  von  euch  uf-  und  angenomen  werd.  J>az  sind  wii  zudem, 
daz  dis  von  ciirb  Itillidi  Ix-srhirht,  gogen  euch  in  soii(lei"ii  gnaden 
ZU  erkeuuen  geneigt.    Ir  sollen  auch  des  underthenig  vertrauen 


a)  Adr.:  üeu  wardig«it,  liocbgelerten  und  cr»umcu,  uo^cra  Uebeu  gelreuen  M.  r^clor  UAd 
r«feai«n  imter  BiiiT«nittt  n  Tttwls^ra. 
b>  DftMt  FriUObat  güt  mb»  mar  4m  A^cfer. 
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zn  uns  haben,  daz  wir  nit  weniger  geneigt  sein  werden,  die  schol  Hor.  itf. 
In  nQ^ang  helfen  ze  bringen,  als  unser  freuntlicher,  lieber  herr  und 
vatter,  auch  Yoreltem  seliger,  gethaa  haben.  —  Stuttgart,  1550 
Dez.  14, 

Universität^reAfislraiar  Tulnngen,  fac.  jwr.  Prof.  voc.  I.    dr.  jtru^f. 
Dm.  Iß,   ÜMtrwkr.  «.  Oüi^nfftn  und  Knoder, 

106,  Liz.  Eisalifiger  an  Chr,:  Des,  u, 

hatte  freute  bei  Hz.  Albrecht  von  Bayern  Audienz,  der  Chrs. 
Srief  [nr.  05  n.  2/  las  und  versprach,  mit  Kq.  Maximilian 
desfialb  zu  reden,  ehe  E/ss!.  dun  Schreiben  iibcrf/rbe;  Albrecht 
beschied  ihn  auf  monjen  früh  5  Uhr  wieder  vor;  wollle  dies 
jetzt  "schreiben,  da  die  Post  von  Chrs.  Gesandten  abgeht.  — 
Augs^'iini.  !  '>.')()  Dez.  14.  4  Uhr  nachm. 

(Ml.:  Sfnrkhammer  sagt,  Hz.  Albrccht  werde  inorf/en  von 
iiier  ireggeiien  mit  dem  Kg.  von  Böhmen,  obf/lc/r/i.  difscr  iccgen 
seiner  Abreise  noch  zweifle:  diesmn  wird  der  Titel  „Kg.  von 
Böhmen"  gegeben;  die  Stadt  Augsburg  iiat  ihn  auch  als  solchen 
empfangen, 

SL  Chr.  I,  III,  Or, 

106.  Chr.  an  Hz.  Albreeht:  Dez.  m. 

Hevse  tuich  .\wj.slHirg. 

AfUwOTt  auf  nr,  lOS.  Dieweil  und  aber  ifzt  die  heilig 
weihennecbten  vorhanden  und  dann  wir  prlaublich  bericlit.  daz  der 
kai.  mt.  geliebte  swestem,  kunigin  Maria  za  Hungern  und  kunigiu 
Elenora  zu  Franckreich,  am  heraufziehen  aus  dem  Niderland 
seind  und  Iren  weg  durch  unser  fni^tenthumb  nemen  werden,^) 
da  sich  dann  uns  geburt,  irer  ku.  wirden  ankunft  zu  erwarten, 
die  eerlich  nach  unserm  vermögen  undertenig  zu  empfahen  und 
zu  tractieren;  und  zudem  wir  unser  fran  mutter,  so  herab  auf 
iren  widemsitz  ziehen,  auch  in  kurzem  gewertig,  mit  welliem  allem 
neben  andern  nnsem  obligen  wir  nit  wenig  zu  thnn  haben  werden, 
aus  welhem  aQem  E.  1.  selbs  zu  ermessen,  das  uns  also  in  eil 
gen  An^spurg  aigner  person  zu  komen  nit  wol  muglich  sein  i;^nll. 

PKS.  ')  Da^is  Eleonore  mit fterauf ziehe,  lerichttn  auch  die  venffian.  Ge- 
anndtcn  Nov.  2o  (Turha,  Venetian.  Depeschen  2,  477).  »Sleidan  achreibt  Dez,  29, 
te  heisre,  sie  werde  nachfolgen.   (SltidaH«  Briefwechsel  S.  1Ö3.J 
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Dez,  16.  W'dnn  aber  die  Sachen  verricht  nnd  wir  von  E.  1.  eUvi\s  Ver- 
tröstung gehaben  mftrhtPTi.  daz  die  ro.  ku.  iiit.  ab  unser  aukunft 
kein  missfallen  emptahen,  .«mder  die  gefaest  ungnad  fallen  lassen 
und  sich  mit  uns  in  gnedige  vergleirbung  einlassen  weite,  also 
das  wir  keiner  gefar  besorgen  dörfteu,  weren  wir  one  beswert, 
auf  s'nihen  fal  aigner  person  zu  Augspurg  zu  erscheinen,  uns  bei 
der  kei.  mt.  underthenigist  zu  erzeigen  und  sonst,  wie  sich  geburt, 
reverents  zu  thun.  —  Stuttgart,  1550  Dez,  16* 

SU  Chr.  L  5a,  113,  Kon,  Or,,  und  Kohm,*}  v,  Knoder, 

DtM,  17,        107,  Ffalzgf.  Ottheinrich  an  dir,: 

beglaubigt  seinm  Hofmeister  Christoph  Landschad  von  Neckar- 
sMnach  zu  einer  geheimen  Werbung  und  bittet,  ihn  selbst  aUein 
anziMren,^)  —  Heiddberg,  1550  Des,  17, 

St.  Bayern  13.  Or. 

2)€M,  17,        108,  Liz.  EissUnger  an  Chr,: 

Gespräch  mit  Ht.  Albrecht:  MaximiUan;  Jttfwe  nach  Äugäbwg; 
Prälatm;  B,  von  Amt;  Qf,  Gtwrg. 

war  am  15,  bei  Hz,  Albrecht,  der  sagte,  er  habe  am  14,  abds, 
mit  Kg.  Maximilian  über  Chrs,  Sache  gesprochen;  derselbe 
habe,  nachdem  er  es  anfangs  abgeschlagen,  schliesslich  darein 
gewilligt,  (Mrs,  Schreiben  anzunehmen,  und  lasse  Eissl,  durch 
ihn  [Albr,J  Vorbescheiden.  Albrecht  fragte  ihn  dabei,  wo  Chr. 
seine  ständige  Hofhaltung  habe,  und  versicherte,  dass  er  Chrs. 
Wohlfahrt  gerne  sehen  und  befördern  wolle ;  er  habe  schon  oft 
mit  dem  röm.  Kg.  darüber  verhandelt,  diesen  aber  rauh  und 
scharf  gefunden,  auch  suchten  einige  von  des  Kgs.  Dienern 
ihreti  eigenen  Nutzen  und  trügen  zur  Verbitterung  bei;  Chr. 
solle  deshalb  selbst  ::mn  Ksr.  kommen,  wo  er  in  s  Tagen  wichtige 
Sachen  erreichen  könnte,  währoid  er  sonst  nur  Hof  antworten 
bekomme,  auf  denen  sich  nicht  luasen  Lasse. 

«1  Auf  ,1,111  h<->i:.  Aiifs<-lur,:  4it  Mbrelban  Ut  nU  ftirgMigBn,  «na  nrwchai,  d«i  a.  f.  TOtt 

Aiigspurg  Ter  rill' kl  int. 

K/t.  ')  Stuttgarty  Dez.  28  schreibt  Chr.  an  dctt  Sfadttcecfufler  zu 
Basel,  tr  solle  dem  Diener  OtiJus.  geym  Übergabe  des  6'chuldhrü^s  ÖOOO  JL 
erUgm,  Ebd,  e^h,  K<m9.  —  Abtehr.  des  SehMbfüf»  St,  J/oi«  9e  L  — 
ZugUieh  ieiU  Chr,  dka  of»  OUh,  mU  und  dankt  für  NaehrithUn  Übet  dte  JIme 
der  Kgin.  Marin  wn  Dt9,  S6,  —  ISM.  Kons,  ^  Vgl,  eihrigtn»  nr,  ISS, 
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Als  er  häclm.  1  Uhr  zu  Kg.  MasDimüian  kamt  reichte  i>ez.  i?, 
ihm  dieser  die  Hand  und  hörte  ihn  gnäd^st  an,  nahm  Chrs, 
Sehreiben,  erbrach  es,  ohne  es  zu  lesen,  und  gab  zur  Antwort, 
er  tPoUe  es  lesen  und  dann  Chr.  antworten,  dessen  Sache  er 
soweit  möglich  fördern  woUe,  Auf  Anhalten  beim  böhm.  Kg. 
erhieU  er  dann  beä.  Antwort. 

Dr.  Seid  sagte  ihm,  er  rate,  dass  Chr.  sobald  als  möglich 
selbst  zum  Ksr.  komme,  damit  der  Ky.  zur  Vvrylcichtnuj  geneigter 
werd^;  dasselbe  sagte  Herr  Hass;  auch  solle  sich  Chr.  mit  den 
Prälaten  und  Geistlichen  vergleichen,  daran  habe  der  Ksr. 
besonderen  Gefallen,  namentlich  mit  dmi  Abt  von  Maulbronn, 
der  allein  vom  Ksr.  zum  Bericht  vorutladf^u  sei:  E/ssl.  berichtete 
hiuauf,  wie  gnädig  sich  Chr.  gegen  alle  P^rälaten  und  Geist- 
liclieti  halte. 

Wird  bei  dem^  B.  von  Arras  morgen  um  9  Uhr  Audienz 
haben;  konnte  auch  seinen  Befehl  beim  Hz.  von  Alba  noch 
nicht  ausführen,  da  er  ohne  Unterlass  anhalten  mu^ste,  damit 
Jonas  nicht  des  (b&hm.)  Kgs.  Schreiben  hintertreibe. 

Pfinzing  sagte  ihm,  Gf.  Georg  sei  schon  unter  die  Beb^len 
verzeichnet,  welche  der  Ksr.  noch  hier  begnadigen  woUe. 

Soviel  er  von  Hohen  und  Hofleuten  hört,  schliesst  jeder 
damit,  da^s  Chr.  selbst  den  Ksr.  ersuchen  und  mit  dem  Kg. 
sich  vergleichen  sollte.  Gehe  die  Gelegenheit  vorüber  und  Chr. 
lasse  sich  in  das  Recht  ein,  werde  es  viel  schwerer  zum  Ver- 
gleirji  kommen,  wie  auch  Ulr.  anfangs  mit  geringerem  Schaden 
zur  Güte  hätte  kämmen  könnm.  —  1'}5()  Dez.  17,  .j  Uhr  nachfu. 

1.  Ced.:  Nachdem  er  (un  und  17.  umschrifflirhr  Antirort 
beim  höhm.  Kg.  angehalten  hatte  und  ihm  diese  versprochen 
war,  glaubte  er  diese  am  17.  um  4  U/tr  zu  erhalten  und  richtete 
sein  Schreiben  so  ein ;  erhielt  nun  aber  bloss  beil.  offene  schrift- 
liche Antwort,  in  der  man  dm  Jonas  spürt.  Fragt  nach 
weiterem  Befehl.  Clir.  möge  die  Antwort  dem  B.  von  Arras 
mitteilen,  dass  dieser  die  Verbitterung  sehe  und  E.  f.  gn.  irer 
ankauft  halben  desto  eher  beratte  seie. 

2.  Oed.:  Hat  mit  des  Bs.  von  Arras  Hofmeister  wegen  des 
Weins  und  Wüdprets  gesprochen^  der  sagte,  ein  guter^  natür- 
licher Neckarwein  würde  dem  B.  ein  Gefallen  sein  und  auch 
das  Wüdpret  werde  er  nicht  ausscfilagen. 

St.  Chr.  J.  5  a,  114.  Or. 
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IHK.  17.        109,  Kg,  Maximilians  Antwort  auf  Chra,  Schreiben: 

ZMnI  eins  FürhiUe  bei  mmmm  Voter  «ib. 

Die  knnigliche  wienle  zii  Behcni  und  erzherzog  zu  Öst^n-eich 
hat  p^ediglich  anpehört  und  vei-standt  ii.  was  der  durchleuchtig', 
hochprebom  fürst  und  hei  r,  herr  Ciistof,  herzog  von  Wiert«mberg, 
derst'lbiMi  <rt'S(  hriben.  T'^nd  möchti^n  ir  kn.  Wierde  wol  leiden,  es 
hette  sich  ircr  fursiliclieii  j^nadt^n  herr  vatter  seliger  gegen  der 
römischen  ku.  nit..  irem  giiediVisten.  liebsten  lierni  und  vatter, 
und  irer  kii.  w.  selbst  also  gehalten,  und  das  die  sachen  seijier 
f.  g.  halb  atirh  denuasseii  stunidiMi.  das  si  sicli  gegen  linehgednrliter 
irer  rft.  ku.  nit.  nicht  dann  aller  gnaden  zu  vei'sehen  betten.  Dieweil 
aber  die  sachen  also  geschaffen  wären,  das  ir  ku.  nit.  auf  die 
noch  unentiichaidnen  rechtfertigung  ires  rechtens  gewarten  wollten, 
wie  billich  war,  und  ainer,  der  rechts  begeert^,  niemand  unrecht 
thäte,  so  lasst  es  ir  ku.  w,  (als  der  gehorsam  son)  auch  darbei 
billich  bleiben  und  beschehen,  was  recht  inL  Actum  den  17.  tag 
decembris  anno  ün  50.^) 

C.  Lmdegk.*) 

St.  Chr.  I.  5a,114d.  Abeckr.;  gedr.  bei  Laeerth,  die  Segietratur 
Erah.  M€Ußknäia»te  15i7/51t  l»;  Fmtee  remm  Amirißcanm  ^  Abt, 
48^634. 

Des.  18.        HO.  Johann  Fessler  an  Chr.: 

Brandenhitrg.'had.  Heirat.  OpenOam  de»  Erebt.  «on  Saisbrnfi,  Bc- 
nehmen  der  PrOdihanten  w  Wirtl^, 

hat  dessen  2  Schreiben  von  Dez.  14  und  16  samt  den  Briefen 
an  Dr.  Volland  am  10.  um  5  Uhr  abends  bezw.  am  17.  um 
10  Uhr  nachts  erhalten.  —  Die  darin  genannte  Heiratssache 

loa.  •)  Diene  Antwori  eeifft,  wie  verfehlt  es  igt,  schon  jetzt  von  dem 
.,eiilen  Vretmdschafisbund  mitfeu  imh  r  fien  finstertt,  M^dseligen  Shiat.yhnnd- 
lungen'  zu  sprechen,  der  „t/'»V  em  hoidt-.s  Cextim  nna  äiistt-rn  Wolken  da/t  Auge 
erheilerf*.  Ptistcf  198 f.,  und  ihm  folgend  die  meisten  andern.  Nach  Mauren- 
breehiTf  Beitrage  zur  Oeeeh.  Maximühine  II.,  in  der  Hiet.  Zeiteehr.  S2, 9Hf. 
vertrat  Maximilian  in  der  wirtbg'  Sache  eo  «eAr  den  Standpunkt  eemee  Vaters, 
dose  die  Kunde  wm  Karls  Hedtung  hierin  sein  Verlangen^  nadk  Deutschland 
zurück sukehren,  mUbegrimdets;  PgiL  aneh  Loeerth  a.  a.  ().  4ö3,  465.  Nach  letz- 
terer Steife  mtts.t  man  ührirjenit  annehmen,  dnss  der  Vizekanzler  Jonas  dnrli 
fnr  noti;}  ;/t /lallen  hatte,  Maximilian  gegenüber  das  V'orgelten  gegen  Wirtbg. 
zu  rechtfa  tigen. 

■)  Kaspar  Lindeek  ist  SekreUr  Maxim0iane :  vgl.  Nie.  Mamsremmsy 
Catalogus  (1650)  8.  67. 
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zwischen  Baden  und  Brandenburg  Mr.  sagte  ihm  auf  seine  De»,  te. 
Anfrage  der  brandenbwrg,  Kanzler  Dr,  Strass,  nachdem  er  sich 
für  Chrs,  Gruss  bedankt  hatte,  die  Heirat  sei  zwar  ein  Ge- 
heimnis, allein  in  Anbetracht  der  Verwandtschaft  zwischen 
Chr,  und  seinem  Herrn  wolle  er  mitteilen,  dass  kurz  vor  seiner 
Abreise  von  Plassenburg  oder  Ktdmbach  Markgf.  Emst  einige 
Räte  dahin  geschickt  habe  und  eine  Heiratsnotel  verglichen 
worden  sei  bis  auf  einen  Punkt,  nämlich  dass  Fräulein  Kuni- 
gunde mit  ihren  16000  fl,  Heiratsgut  auf  Hochberg  mit  1  fi, 
Zins  von  lo  fl.  Hauptgut  verschrieben  werden  sollte^  während 
die  Badisehen  nur  von  20  fl,  1  fl,  bewilligen  wollten.  Trotz 
des  Hinweises,  dass  es  beim  Haus  Brandenburg  altes  Herkommen 
sei,  von  10  fl.  1  fl.  Zins  zu  verschreiben,  so  bei  Markgf.  Ernst, 
bei  dem  Pfitlzyfen.  von  Simmern  und  bei  Chr.,  sowie  dass 
Fräulein  Kunigunde  noch  ein  Sdinhaftes  von  ihrer  Mutter 
empfangen  habe,  welches  nicht  widerlegt  werden  ;///V.ssy  .  b(  harrten 
doch  die  Badischen  auf  ihrem  Befehl  und  .•schieden  ab,  um 
diefi  iln-cni  Herrn  zu  berichten.'^]  F.  besprach  sodann  mit  dem 
brandf  nlinry.  Kanzlfr  aUrrloi,  was  zur  Förderung  dieser  Heirat 
d/etit,  erinnerte  sirh  ancJi.  dass  Ohrs.  Gemahlin  mit  1  fl.  von 
10  fl.  verwiesen  sei,  und  nu  rkfr  auf  seine  Anfrage  hrim  Kanzler, 
dass  dir.  Markgf.  Alhrrrht  und  der  Freundschaft  einen  Dienst 
cnrfiiseft  würde,  wenn  er  hei  Markgf.  Ernst  als  fflr  sieh  seihst 
brieflich  oder  noch  besser  durch  eine  Botschaft  mit  hiezu  dien- 
licher Ausführung  anfüllten  würde,  dieses  löbliche  Werk  nicht 
an  einem  so  geringen  Punkt  scheitern  zu  lassen.  Der  Kanzler 
fügte  bei,  er  werde  heute  ohnedies  einen  reitenden  Boten  zu 
seinem  Herrn  schicken  und  wolle  diesem  Chrs,  Erbieten  mit- 
teilen. 

Der  B.  von  Chiemsee  sagte  ihm,  nac/tdem  er  ihn  Clirs, 
Befehl  gemdss  angesprochen^  dass  er  weder  vom  Erzb,  selbst 
fioeA  sonst  von  Setlzburg  wegen  des  Schneidens  Bericht  erhalten 
habe;  dagegen  habe  ihm  Dr.  Stockhammer  gestern  gesagt,  an 
Hz.  Albrechi  sei  von  Salzburg  aus  geschrieben  worden,  der 
Schnitt  sei  am  12.  d.  M.  erfolgt  und  wofU  geraten;  der  Stein, 
den  man  Hz,  Albrecht  schickte,  sei  2  Lot,  2  Quintlein  und 
Vic  schwer;  mit  dem  Erzb.  stehe  es  der  Sache  nach  gut.  Den 

110.  «)  8lutt(f(irt,  Df  ~.  ::' l  hilf  Chr.  diese  Sit,  hrivhi  nher  die  Ueirats- 
ccrhandlung  an  Markiff.  Bernhard  mU  und  hitUt  dicken  um  Berichi,  mu  gei» 
Vaier  kUrm  hiwOUft  habe,  ~  St.  Baden  9  c,  6.  Konz. 
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üw.  18.  Dr,  Stockhammer  woUU  er  hierüber  ans  bewegenden  Ursachen 
nit  ansprechen.*) 

Den  Brief  an  Dr.  VoUand  hat  er  diesem  heute  früh  durch 
einen  reitenden  Stadtboten  zugeschickt.  —  Augsburg,  1550  Dez,  18. 

Oed.:  Heute  hat  ihm  einer  berichtet,  er  habe  hier  einen 
Brief  gelesen,  worin  länger  ausgeführt  gewesen  sei,  wie  die 
Prädikanten  in  Wirtbg.,  besonders  zu  Cannstatt  und  Leonberg, 
in  ihren  Predigten  hitzig  und  unbescheiden  seien,  auch  wider 
Papst,  Ksr.,  Kg.  und  das  Interim  heftig  schreien.  Er  sagte 
demsdben,  er  soUe  es  nicht  glauben,  da  Chr.  das  Überreden 
und  Sehmähen  auf  der  Kanzel  emstlich  verboten  habe.*) 

SL  Baden  9  b  1,1.    Or.  präs.  Dez.  21. 

Dex.  IB.         III  Ludirif/  von  Fraumhcrg  und  Joh.  Frsfiler  an  weiland 
Hz.  Ulrs.  zu  der  kgl.  Rechtfertigung  verordnete  Bäte: 

Auäimx  in  der  kgi,  Utehtfertiffung. 

in  der  heutigen  Audienz  um  1  Uhr  wurde  ihnen  die  erbetene 
Dilation  abgesprochen;  ebenso  auf  geschehenen  Rechtssatz  die 
erbetenen  Kompulsorialien  und  die  Erklärung  der  Klausel  cuni 


*)  1}(U  IntsnBse  an  dem  Bünden  des  Sräb».  war  OMf  wkübg.  SdU  kern 
ganz  tetbtUosef,  wk  eint  SttUe  au»  einer  Ine^-tUsUan  Chre.  von  1849  Des.  21 
füir  S^rateieen  seigt,  der  für  C%r.  hei  Uhr.  die  EtiaiMt  auewirken  eelQU, 
nach  Bayern  und  Salzburg  zu  reiten.   Chr.  eagt:  BO  hctte  unser  votier,  hertog 

Ernst,  <U  r  er/hiscbfif  zu  Sal/biirpr,  niif  jiin^Mt(«m  rHchatag  zu  Aiifrspnrg  mit 
lins  ein  :»hrLMl  uml  \  i'rti<).stimj;c  ^'t-tlian,  w;i  wir  zu  s.  I.  kernen,  wie  dann  or 
»indher  »ulches  zu  thueu  mi  «leui  tlritteu  mal  hu  uns  bcgert  hat,  da«  8.  1.  mit 
um  gcdeubtu  lü  haudleu  und  8chlioa»on,  uns  seiuor  barschaft  und  anders  naeb 
deren  lieb  «bgAng  zit  erben  zu  machen,  aneh  wa  dieaelbigen  logen,  tnsdgung 
und  gttttgeamen  underrichi  xu  thuen,  mit  vetmeldung,  das  er  nit  gedecbte, 
soiehes  durch  gesandten  zu  verhandlen,  sonder  s.  I.  selbst  persönlich  allala 
mit  Mns  allaiii  «h  rlialben  zu  handien  und  zu  schliesscn.  Dieweil  wir  dann 
glaublich  durch  fiu  vcrtrautm,  der  8.  1.  dcrliallnMi  anrh  als  ein  aftr.rt  ^optle^t, 
ver>*ti'ndijft  »hid  wonUu,  duo  ».  1.  wind  dreien  uiunatcu  »>nge%arlieU  her  ein 
apüsteui  in  der  blattet  von  wegen  aiucs  alten  flucss,  den  s.  1.  in  ainein 
Bchenokel  gehaj)!,  der  dann  sngebaiit,  bekomen,  daa  nit  mehr  langes  lebens 
an  verhoffen ....  ^  St.  Chr.  I.  3, 147 a.  Vgl,  auch  die  bayr.  BrfSreikiunffen 
hei  Druffel  /,  tm. 

*)  In  einem  Schreihen  von  Dez.  21  an  dtn  Ohervogt  von  Leonberg  rrr- 
langt  f'fn:  Btrichi  dariih^r,  das/t  der  dortige  Priidikant  im  J'redigm  hitzig 
und  unh^scheidtn  sein  xid  h  ftig  wiil'r  Papst,  K»r.,  Kg.  und  Interim  »chreien 
soUe,  was  Chrs.  Mandaten  .sliacks  zuwider  wäre,  —  6't,  Jiausciteriana  10.  Or. 
Daeeelbe  echeiiU  m*eft<  abgegangen  M»  eein. 
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oblatione  si  quid  facti,  tporauf  sie  ihrer  Information  nach  Be*  Da,  19, 
schltiss  machten;^)  die  Kglen.  drangen  hierauf  auf  keinen 
Beehtasatet  da  sie  das  letzte  Vorbringen  für  einen  BesMuas 
oder  Rechtaeatst  hieUen,  was  es  doch  hn  Grund  nicht  ist;  als 
sie  aus  dem  Gemach  gehen  wollten,  baten  die  Kglen,  um  An- 
Setzung  einer  Stunde,  wo  sie  auf  des  Kgs,  Befehl  etwas 
eaßtre^^udizialiter  vorbringen  könnten,  wobei  auch  Ulrs,  Anwälte 
und  aUes  dabei  sein  dürfe,  Sie  hbrten  dann  noch,  man  habe 
den  Kglen.  die  Audienz  versprochen,  wollen  aber  nicht  dabei 
erscheinen,  jedoch  gute  Kundschaft  darüber  machend)  —  1550 
Dez,  19. 

St.  KgL  Bcchtf.  8, 171a.    Or.  jtrwt.  Des.  2U 

11)i.  Liz.  Eisslinger  an  Chr. :  jj^, 

Cr'f»präch  mit  dem  Ti.  von  An  an,  hesottdtra  über  Chrt,  rdigiöH  Mti" 
tung.    Alba.    Allerlei  Reden  am  Hof. 

berichtet  die  am  18.  d.  M.  vom  B.  von  Arras  erhaltene  Antwort. 
Bei  Chrs,  freundlichem  Erbieten  fiel  er  in  die  Rede,  es  bedürfe 
soteher  Cerenumien  nicht,  er  sei  Chr.  nicht  weniger  geneigt. 
Auf  die  Frage  wegen  der  burgund.  Lehen  erwiderte  er,  Ohr, 
soüe  noch  einmal  eine  Supplikation  an  den  Ksr.  senden,  die 
dann  der  burgund.  Regierung  um  weiteren  Bericht  zugesandt 
würde.  Ebenso  solle  Chr.  beim  Ksr.  wegen  der  Vergleichung 
supplizieren,  er  selbst  wolle  auf  Beilegung  der  kgl.  Ungnade 
hinarbeiten.  Die  von  MbmpeJgard  gebrachten  Supplikationen, 
deren  eine  Ühsahl  sei,  Chr.  zususteüen,  halte  er  nicht  für  nötig, 
da  sie  meist  Vir.  beträfeti;  er  könne  aber  nicht  bergen,  dass 
einige  geisUichen  Personen  wider  Chr.  supplizieren  wollen,  was 
er  ablehne;  erhidte  er  eine  einzige  solche  Supplikation,  würde 
er  sie  Chr.  zur  Einsicht  und  Gegenbericht  zustellen.  Als  E/ssl. 
hierauf  erwiderte,  dass  Chr.  das  Interim  im  Schwang  gehen 


III.  *)  Jm  17.  Da.  htUien  dU  toirthff,  Anwäile  eine  Bitte  um  Kompul- 
eontUen  «i  Me  SkuU  Kwulans,  einige  wArtbg.  AmÜeHie  und  an  die  8kuU  Baden 
Mi  Aai^au  eiagereieht  und  iHe  Kentüiem  «eniegdt  übergeben,  eekUeeslidt  Di' 
lalion  erbeten.  —  St.  Kgl  Bechtf.  2,  beim  U4.  Beddxtaij. 

')  Dez.  24  httttii  ihinn  r'>n  l'min'nherg  und  Kenttler  Chr.  um  ihre  Alt- 
herufmuj,  da  sie  neijen  den  von  diu  Kißen.  hrifehi  tcn  }  '  >  Ira  'indizialaktes  binher 
itieht  vorgeladen  und  langer  su  warten  nicht  schuldig  meu.  —  Ht.  Chr.  I.  5  a, 
m.  Or. 
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Btg.  19.  lasse,  in  alle  Ämter  Mandate  habe  ausgehen  und  den  Prädi- 
kanten  das  HofUhippen  habe  verbieten  lassen,  auch  die  zu 
Magen  haben,  mit  gnädigster  Erbietung  vorgeladen  habe,  sagte 
der  B,:  au  nom  de  Dien,  car  votre  maitre  en  ce  faira  saigement 
et  oeuvre  aggröable  &  sa  m**  ,  und  fügte  bei,  er  habe  glaublich 
gehört,  Oir.  habe  sieh  vom  Schloss  in  das  Stift  mr  Predigt 
begeben,  den  Sermon  bis  eu  Ende  gehSÖrt,  sobald  Jedoch  die 
Messe  anfing,  samt  seinem  Eof gesind  und  sonst  m&nniglieh 
die  Kirch»  verlassen.  Wäre  dies,  was  der  B.  verhütet  habe, 
vor  den  Ksr,  gebracht  worden,  so  hätte  es  Chr,  zu  grosser 
Ungnade  und  merklichem  Schaden  gereicht;  er  rate  treulich, 
dass  Chr.  sich  in  dm  Ksr.  mit  besonders  unterthänigem  Willen 
schicke,  da  dieser  ihm  geneigt  sei.  Würde  aber  Chr.  sich 
namentlich  in  Bezug  auf  das  Interim  anders  halten,  als  der 
Ksr.  erwarte,  könne  er  den  Nachteil  leicht  ermessen  ;  dir.  solle 
auch  seine  Amt-  und  Befehlskutc  (in/ialfen^  dass  die  geistlirlim 
Personen  nichts  zu  klagen  haben.  Nun  kam  Adrian  und 
forderte  den  B.  zum  Ksr.,  so  dass  er  iihcr  die  Reise  Ckrs.  nach 
Angsbiity  nicht  mehr  sprechen  konnte  und  nur  noch  wegen 
des  Gfcn.  Georg  Aussöhnung  an  in  ahnte. 

Ging  ferner  mm  Hz.  von  Alba,  überreichte  seine  Oredenz 
und  brachte  seinen  Befehl  ror;  der  Hz.  antwortete,  er  wünsciie 
mit  Chr.  die  alte  Kundschaft  und  Freundschaft  zu  erneuern, 
weshalb  er  mit  der  Kriegsordnung,  Heformation  und  Disziplin 
der  in  Wirtbg.  liegenden  Spanier  so  schnell  vorgehe,  dass  Chr. 
und  seine  Unterthanen  zufrieden  seien;  ebenso  wolle  er  sorgefi, 
dass  den  niederUind.  Reitern  das  eigenwillige  Wüdpretschiessen 
gelegt  werde. 

Stockhammer  hat  ihm  gesagt,  dass  am  Hof  allerlei  Eeden 
gehen,  dass  der  grösate  Teil  der  kgl.  Räte  gerne  zu  gütlicher 
Vergleichung  helfen  wolle,  es  sei  aber  daneben  ein  Oeschrei 
erschollen^  dass  Chr.  AdeUge  und  andere  Diener  gebrauche, 
auch  Befehle  gebe,  welche  dieselben  in  Sachen  der  Religion  so 
gegen  Ksr,  und  Kg,  verbittern^  dass  grosser  Unrat  daraus 
entstehen  könnte.  Da  die  Sache  zum  Beschlnss  komme  und 
der  Ksr.,  wie  er  höre,  nach  diesem  zum  Vergleich  greifen  werde, 
sollte  Chr.  selbst  vor  dem  Ksr,  erscfieinen,  was  alle  raten,  die 
Chrs,  Wohlfart  wünschen.  ^  Augsburg y  1550  Dez,  19, 6  Uhr  n€Khm» 

Si.  Chr.  I,  äa,  115.    Or.  priis.  Des.  21. 
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113,  Der  Hz.  von  Alba  an  Chr,:  Det.  so. 

hat  dessen  Brief  vom  10.  erhaltm  und  dm  Überbringer  gehört. 
Et  pour  respoiice  [luvez  estie  asseurf^  qne  eu  consideration  de 
rancienne  conijnioissance  suis  et  seray  viwXm  A  vous  faiiv  tont 
plaisier  et  amity^  et  auray  tousjoui"s  voz  att'airez  pour  recomnmn(iez 
bien  voluntiers  et  antant  que  en  moy  sera,  &  l'ayde  da  cr^ateur. 
—  Augslmrg,  1650  Dez.  20. 

SL  Chr.  I.  ßa,  ItB.  Or. 


114.  Dr.  Seid  an  Chr.:  Dat.  21. 

hat  des  Liz.  Eisslinger  Vorbringen  gehört;  yviW  mich  darauf 
iedorzeit  also  oiz!n>en  und  halten,  dass  E.  f.  meinen  under- 
thenigen  vleis  und  willen,  so\il  mier  immer  möglich,  würckli('h 
spüren  und  befinden  sollen,  wie  dann  solches  onezweit'el  gedachter 
Eisslinger  E.  f.  g.  auch  also  angezaigt  haben  wird.  —  Augsburg, 
1650  Dez.  21. 

SL  Cht.  L  Sa,  119.  Or. 

115.  Liz»  EiesUnger  an  Oir.:  Dw.  22. 

hat  hettte  um  7  Uhr  vorm.  d^n  von  Herbes  Ohrs.  Selinthen 
hehdiuligt;  er  antwortete,  er  habe  Chr.  von  Cantistdtt  aus  dn 
Schreiben  geschickt,  das  dieser  dem  Jetzigen  Brief  nach  erhaltm 
habe;  er  trolle  sich  gegen  Chr.  jederzeit  unterthänig  zeigen  und 
diesen  dem  Ksr.  befehlen. 

Hielt  dann  nachm.  von  l—2^l2  Uhr  bei  dem  H.  von  Arras 
um  Audienz  an  und  kam  schliesslich  vor.  worauf  der  B.  erkUirtey 
er  sehe  kein  Hinderiiis,  weshalb  Chr.  nicht  nach  Augsburg  zum 
Ksr.  kommen  sollte;  ob  es  aber  der  Kg.  als  Hochmut  nehme, 
wisse  er  nicht,  da  er  nicht  in  dessen  Rat  sei.  Will,  was  der 
B.  weiter  sagte,  durch  die  näcliste  Fost  schreiben,  da  die  jetzige 
Post  mit  Dr.  Vollands  Brief  nicht  länger  warten  will  und  er 
sich  Jetzt  in  der  Maulbronner  Sache  zu  Dr.  Seid  und  Hass 
verfingt.  —  Schickt  des  Hzs.  von  Alba  und  Selds  Schreiben 
mit;  jener  sagte,  es  werde  den  niederländ.  Heitern  das  Wüdpret- 
schiessen  verbaten.  —  Augsburg,  1550  Dez.  22,  3  Uhr  nachm* 

6i.  Chr.  I.  öo,  117.    Or.  pi  im.  Uez.  23,  11  Uhr  ohends. 
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Des,  22.        HO.  Markyf.  Bernhard  von  Baden  an  Chr.: 
Braiuknbwg.'bad,  HdraL 

Hat  dessm  Schreiben  erhaUm;^)  ihn  befremdet  sehr,  dass 
die  Verhandlungen  schon  soweit  fortgeschritten  sein  soUen, 
Letzten  Samstag  kam  einer  von  seines  Vaters  Einspännigen 
vor  dem  Essen  hier  an,  den  man  sogleich  wieder  abfertigte. 
Ein  Fussbote  kam  nach  dem  Essen,  der  auf  seine  Frage,  wer 
ihn  geschickt  habe,  antumtete:  der  Senft,  so  daben  ligt  Er 
glaubt  deswegen,  dass  es  diesen  Handd  betrifft,  weiss  aber 
nicht,  wie  oder  wann,  da  man  die  Sache  sehr  heimlieh  behandelt. 
Der  Fus^HOe  wartet  noch  hier  auf  Antwort,  Wenn  er  das, 
was  Chr.  in  seinem  Schreiben  will,  noch  weiter  erfahren  kann, 
will  er  es  sogleich  durch  eigenen  Botefii  mitteilen.  —  Pforzheim, 
1550  Dez.  22. 

St.  Baden  B  7eb,2.   Gr.  prüs.  JHe.  22. 

Jh8,  93.        117,  Chr.  an  Liz.  Eisslinger: 

Rriat  nach  Augsburg;  FriUaUm,  Smdung  für  den  -B*  mm  Arra9. 
Interim.  Unihai  der  Sddatm  aitf  dem  Aeperg:  JSfifi  Toibinfim! 
Mmdbrann, 

Antwort  auf  drei  Schreiben,  Dr.  Seid  und  Hass,  die 
raten,  dass  Chr.  selbst  komme,  hiitte  er  fragen  sollen,  ob  sie 
glauben,  da^s  e,s  bei  Ohrs.  Afiwesenheii  sicher  zur  Einigkeit 
kommen  würde,  worauf  ffian  iJire  Meinuny  prlamut  hätte.  Will 
sich  (luch,  wie  Hasa  rät,  mit  Geistlichen  und  Prälaten  rer- 
f/h'ichen,  aber  der  grösste  Teil  derer,  mit  denen  er  noch  ver- 
handeln lü^st,  ist  von  Jonas  und  andern  Kglen..  auch  dein 
Kardl.  von  Augsburg,  so  abgerichtet,  dass  sie  ohne  deren  Vor- 
wissen  n/rhfs  eingehen  d/hfcN,  irie  sie  zu  in  Teil  offen  sagten: 
Eissl.  soll  d/ps  Hass  und  SfJd,  ireuu  es  sieh  schickt,  aurh  dem 
B.  von  Ar  ras,  anzeigen,  und  soll  auch  wegen  des  Gfen.  Georg 
Aussnhnung  anhalten,  dass  man  Aultrort  erhält  oder  auf  die 
Spur  kommt,  weshalb  s/e/i  d/rs  so  lauge  rerzngert. 

Hat  heute  zieei  Wdgrii  der  besten  <ilf(  n  Weine,  die  er  hat, 
für  den  B.  von  Ar  ras  nach  Augsburg  geschickt;  beßehlt,  zu 
sorgen,  dass  die  Sendung  geheim  bleibt;  hat  auch  dem  Forst- 
meister von  Heidenkeim  befohleti,  4  Stück  Wild  und  4  Rehe  zu 

•  _  _____   

116.  ')  V^.  nr.  110  n.  1, 
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schiessm  und  in  des  Gesandten  Herberge  zu  schicken ;  EtssL  Det.  itl, 
soU  dieselben  bei  Nacht  auf  einem  Karren  in  des  Bs,  Herberge 
führen  lassen. 

Auf  das  andere  Schreiben  Über  des  Bs,  van  Ärras  Antwort 
hin  schreibt  Chr,  hieneben  an  den  Ksr,  laut  beü,  Kopie;  Eissl, 
soll  dies  ins  Fram&s.  übersetzen^  und  das  Sehreiben  sanU 
Übersetzung  selbst  oder  durch  Adrian  dem  Ksr,  überreichen 
und  dann  fleissig  um  Antwort  anhalten,  sowie  den  B.  von  Arras 
um  deren  Förderung  ersuchen;  sieht  aus  dessen  Antwort,  dass 
er  noch  nicht  für  gut  hält,  daas  Chr,  nach  Augsburg  komme, 
da  er  des  Lehens  und  der  Vergleiehung  wegen  beim  Ksr.  zu 
auppligieren*)  rät. 

Das  Interim  betr,  hofft  er  solche  Ordnung  getroffen  zu 
haben,  dass  sich  die  Geistlichen  nicht  beklagen  können  ;  sollte 
er  d^ch  von  Klagen  hörefi,  wollte  er  ein  Einsehen  haben  und 
es  zu  Frieden.  Ruhe  und  Einigkeit  an  nichts  inanyeln  lassen, 
was  Eissl.  dem  Ii.  von  Arras  anzeigen  soll. 

Hat  des  Hzs.  von  Alba  Erbieten  dfinkend  angenommen: 
irUnsehf.  dass  die  Werke  mit  den  Worten  st  im  tuen.  Eissl.  soll 
bei  demselben  anhalteiiy  dass  den  Niederländern  das  Wildbret- 
schiessen verboten  und  die  Kriegsordnung  und  Reformation 
eingeführt  wird.  Berichtet  über  den  mörderischen  Mutxcillen 
ran  vier  Soldaten  vom  Asperg,  welche  zwei  Bauern,  die  bei 
Nacht  mit  Georg  von  Franquemont  an  das  Haus  kamen,  um 
mit  ihnen  zu  sprechen,  niederschossen.  Seine  Diener  und 
streifende  Sötte,  welche  dieselben  dann  in  der  Gewalt  gehabt 
hätten,  nahmen  ihrem  ausdrücklichen  Befehl  nach  nichts  gegen 
sie  vor;  er  sdbst  schrieb  an  den  Hauptmann  auf  dem  Äsperg, 
ohne  dass  eine  Eaeeikution  erfolgt  wäre,  weshalb  Eissl,  dies  dem 
Hz.  von  JJba  mitteilen  soll,  damit  dieser  Strafe  verordne. 

Da  Propst  und  Kapitel  von  Tübingen  gegen  Oir.  suppli- 
ziert  haben  soUen,  soU  Eissl,  sieh  erkundigen  und  imnöglich 
Äbschr,  der  Supplikatian  zu  bekommen  suchen,  da  sie  ihn  falsch 
beschuldigt  haben.  Über  die  Matdbronner  Sache  kann  er  bei 
Frauenberg  und  Fessler  genügend  Bericht  erhalten,  welchem 
samt  seiner  Instruktion  er  folgen  soll.  —  Stuttgart,  1550  Dez.  23. 

SL  Okt.  I.  6  a,  121  a.  J^A.  Komw. 


117,  *)  Der  Begriff  „Bupplizieten''  enthält  da«  Merkmal  »cktiftiich. 

ErBtt,  Brief»,       Beb.  ClirltlO|ik.  I.  7 
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Dez.  ^         118.  CJir.  an  dm  Ksr. : 

Burgund,  Lehen;  Ungnade  du  Kge, 

erneuert  seine  Bitte  um  Belehnung  mit  den  Lehen,  die  er  von 
ihm  ais  Kar.  sowie  als  Hz,  und  Ofen,  zu  Burgund  zu  empfangen 
hat.  Erinnert  an  des  Ksrs,  Antwort  wegen  der  Ungnade  des 
Kgs,  gegen  Chr,,  die  diesem  je  länger  je  mehr  beschwerlich 
wird,  namentlich  angesichts  der  ihm  täglich  zukommenden 
Warnungen,  während  der  Kg.  dem  Ksr,  auf  sein  hrüderliehes 
Ansprechen  niMs  abschlagen  würde.  Bittet  deshalb  unter- 
thänlgst,  der  Ksr,  möge  als  sein  gnädigster,  einziger  Herr 
auf  Erden  die  Ungnade  des  Kgs,  abwenden  und  ihm  wieder 
einen  gnädigen  Herrn  und  Kg.  machen,  damit  er  für  die  Lehen, 
die  er  vom  Kg.  m  empfangen  hat,  auch  unterthänigste  Gebühr 
und  schuldige  Pflicht  thun  kann,  was  er  sich  um  den  Ksr, 
zeitlebe?is  zu  verdimcn  erbietet.  ~  Stuttgart.  1550  Dez.  23. 

8t,  Chr,  I,  üOtJJilb.   Konz.,  von  Chr,  korrig. 

Dez.  24.         110.  Weilami  Hz.  Ulrs.  Hof-  und  zu  der  kgl.  Rpchtfertigung 
verordnete  Hüte  an  Ludwig  von  Framnöerg  und  Joh,  Fessler: 

sie  sollen  alsbald  m  Obemburger  gehen  und  sagest,  der  Besaess 
vom  19,  dürfe  nicht  so  verstanden  werden,  als  ob  sie  in  das 
Dekret  vom  5,  und  damU  in  den  darin  genannten  Besehluss 

getoilligt  und  den  Hechtmtz  expresse  gethan  hätten,  was  nie 
ihre  Absicht  getvesen  sei  und  wozu  sie  nie  Befehl  gehabt  hätten  ; 
wenn  ?töf/(/.  .seien  sie  erbötig,  diese  Erklärung  auch  vor  kais. 
Statthalter  und  h'äteji  abzugeben:  wenn  Obemburger  das  nicht 
annehmen  sollte,  sollen  sie  alles  Judieialiter  vorbringen.^)  — 
Stuttgart,  jr>.yf  Dez.  24. 

6X  Kyl.  MecfUf.  8, 173.    Or.  präs.  Des.  25,  10  Uhr  nachta, 

l)tz.  ;i4.         120.  Liz.  Eisslinger  an  Chr.: 

der  B,  von  Ärras  meinte,  Kg.  Maximilian  zeige  sich  in  seiner 
Antioort,  ivie  einem  Sohn  gebühre;  es  liege  für  Chr.  aber  darin 

119.  ')  Augsburg,  Des.  27  besireiten  die  beiden  h^iig,  dwts  ihr  For- 
hrvf^fm  wm  19,  *o  verstanden  werden  könne;  UrvtMdem  eeien  sie  federn  nadk 
dem  Morgenimbise  $u  Obemburger  gegangen,  der  ott  f  ihre  Bitte  dieee  JEMkla- 

raÜon  in  dat  Protokoll  avfgmtmmen  habe.  Bitten  um  weittren  Bescheid,  na- 
vienUich  fiir  den  Fall,  dann  dm  extrnjudiziale  Vorbringen  der  £g^kn,  den  Bs, 
Chr,  beirtiffen  würde.  —  M^bd,  174.    Or,  präe.  Dez,  28, 
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kein  Eindemis,  hieher  zu  kommen;  wegen  des  ilbergebenen  Ver-  Des,  u, 
zeichnieses  betr,  des  Gfen»  Georg  Aussöhnung  wolle  er  mit  dem 
Ksr.  reden;  darauf  sagte  ihm  heule  Dr.  Seld^  er  habe  den  B, 
von  Afras  deshalb  angemahnt  und  zur  Antwort  erhalten,  der 
Ksr»  woUe  sich  nach  dem  Jetzigen  Beiehstag  entsekUessm. 

Im  Vorgemach  des  Bs»  wm  Arras  sprach  er  mit  dem 
consiliarius  Clericus,  der  unt,  and.  auch  meinte^  Chr,  sollte  seihst 
erschienen  sein  und  seine  Beverenst  erzeigt  haben. 

Der  ß.  von  Arras  Hess  ihm  heute  durch  Pflnzing  sagen, 
dass  er  die  übergebenen  und  mündlich  vorgebrachten  Punkte 
noch  einmal  ersehen  habe;  wegen  des  Lehenempfangs  werde 
sich  Clir.  zu  verhalten  wissen;  er  [der  B.J  habe  sich  der  Güte 
wegen  an  den  Kg.  gewandt,  der  geantwortet  habe,  er  toolle  das 
Endurteil  abwarten,  damit  jedermann  sehe,  dass  er  nichts  Un- 
rechtes angefangen  habe;  jetzt  das  Recht  fallen  zu  lassen, 
kijnntr  ihm  schimppich  ausgelegt  werden:  dies  sagte  ihm  Ffinzing 
in  des  Bs.  Namen.  Den  3.  Punkt  brachte  er  <mch  wieder  vor, 
mit  dem  Anhang,  der  Administrator  habe  fniiter  auf  des  Ksrs. 
Beffdd  Inquisition  gehalten  und  in  der  Gfsch.  Mömpelgard 
ffejunden.  dass  in  Bezug  auf  das  Interim  Unordnung  sei  und 
nicht  nach  demselben  gelebt  werde,  woraus  man  .entnehmen 
känne,  dass  Chr.  keine  besondere  Lust  dazu  habe.^)  Der  von 
Herbes  will  ihm  /  EissLJ  mitteiletif  was  er  über  dm  Aufbruch  der 
Kgin.  Maria  erführt. 

Das  Stift  Tübingen  hat  in  den  deutschen  Rat  eitle  Suppli- 
kation eingegeben,  wo  mati  Chrs.  Gegenbericht  einzuholen  be- 
sehloss.  Heinr.  Mass  hat  in  jenem  Rat  öffentlich  gesaaf  die 
Domherrn  des  Stifts  Tübingen  hätten  mit  dem  Propst  eine 
Konspiration  gemacht,  was  Chr.  zuwider  sei,  und  auf  dessen 
Erfordern  seien  sie  nicht  erschienen.  Das  obige  Dekret  ist  noch 
m  der  Kanzlei,  —  Augsburg,  1550  Dez,  2iy  4  Uhr  nachm, 

St.  Chr,  J,  6  a,  J24.   Or,  jträ».  Des.  itf,  1  Uhr  naehtB. 

12t.  Chr.  an  Kardl.  Otto  von  Augsburg:  Des,  24. 

obwohl  er  zu  nichts  rerppichtet  ist,  hat  er  nun  docli  um  guter 
Nachbarschaft  ivillen  auf  weiteres  Ansuchen  des  Kardls.  durch 


X20.  ')  Vgl.  über  diese  Visiiaiion  das  Schreiheu  von  Brenz  an  dhr.  bei 
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2>«.  a4.  dessen  Raff  heinll/gt,  wie  duse  berichtet  haben  irerden.^)  N/j/wit 
der  Kurdl.  dies  an  und  fertigt  die  Veryleichung  samt  der 
Quittnng,  will  er  die  13000  fl.  bezahlen. 

Bittet  um  Herausgabe  von  Schriften  und  Briefen,  die 
a.  4:i  bei  B.  Christof  von  Augsburt/  hi  titer  legt  iourden  und  die 
nach  Bewilligung  der  Hzz.  Wilhelm  und  Ludwig  an  Vir.  über- 
geben werden  sollten,  was  infolge  Ablebens  des  Bs.  Christof 
unterblieb. 

Ersuchtf  den  Fropst  von  Herbrechtingen  und  den  Abt  von 
Anhausen,  welche  auf  Grund  einer  kais.  Kommisaion  von  der 
Stadt  Ulm  und  andern  Güter,  die  Hz.  Ulrich  teils  erblich,  teils 
auf  Widerkauf  an  letztere  verkauft  hat,  an  sich  zu  bringen  suchen 
und  sich  dabei  auf  den  Kardl,  als  ihre  geisU.  Obrigkeit  berufen, 
zu  billiger  Vergleichung  mit  Chr.  anzuweisen,^  —  Stuttgart, 
1550  Dez.  24. 

JSL  Si^  Amgt^mrff  S.  Koiuf,  wn  Enodeir, 

Des.  26.        IM,  Chr,  an  Eberhard  von  Karpfen: 

erhielt  dessen  Schreiben  von  München  Dez.  21.  Da  seine  Mutter 
vor  ihrem  Abschied  aus  Bayt  tii  ihren  Brudt  r,  Hz.  Ernst,  in 
Salzburg  besuchen  will,  soll  er  deren  Aufbruch  von  Salzburg 
und  den  PUtn  ihrer  Reise  mitteilen,  damit  ihr  Chr.  noch  mehr 
Reiter  auf  die  bayr,  Gretize  entgegenschicken  kann.  —  Stutt- 
gart, l'i.'iO  Dez.  20. 

St,  Hausarchip  K.  4  F.  6.  Retten.  EigK  Kcna* 

121.  Kreäens  de»  Kardte.  für  Kaepar  wm  KaäeiUhal  und  Barth.  KOhmr 
von  De».  16  ebd.  Or.  jträe.  Dee,  22,  —  Dabei  ein  vorläufiger  Vergleich  von 

diesen  und  2  wirthg.  Räten  von  Dez.  23,  worin  dem  Kardl.  zwischen  13000  fl. 
hör.  nrjfr  8000  bar  und  6000  tti  einem  Jahr,  die  Wahl  gdasne»  wkd,  —  Ebd. 

ÄitHvUr. 

*)  Augsburg y  Dez.  :iy  antwoitcl  dtr  KardL,  er  wolle  die  13000 fl, 
annehmen,'  dk  SehrtfUn  kännc  er  ohne  Bettilligung  der  früherm  «eAi046« 
BundessMnde  nicht  henautgdpen;  wmm  es  vUUdehi  in  AUfteehU  wm  Botmbei^ 
Sache  zu  einer  Zusammenkui^  komme,  wolle  er  darum  anhalten ;  die  PräkUen 
von  Herhnchit'ihjtn  und  Anhausen  werde  er  an  billiger  Vergleichung  nicht 
hindern,  (!<:cfi  inrde  es  auch  Chr.  gegen  diese  armen  Gotteyhiiu^er  in  aller 
JiiUiijktü  mancn.  —  l'Jbd.  Or.  jn-as.  Jan.  2.  —  Vgl.  K.  Rothenhäusler,  Abteien 
und  iSiiJle  74 f.  ~  Über  Albrecht  von  Roeatberg  vgl.  O.  Schönhuth  in  der 
Zeüschr.  des  kist,  Vereins  wQrtt.  J^nAe»  4, 2ojf.;  ^Sigmund  Aiefler,  die 
hayr.  PdliHk  im  eehmalktdd,  Kriege  (Ahhandtungen  der  M.  Klane  der  Uegr, 
Akademie  21t  I  S.  1S4  n.  9).  Der  hier  erwähnte  Verhandlungsiag  in  Pfo^" 
heim  fand  Hbrigens  erst  im  Jan.       siatt.  ^  LiteraUen  im  SLA.  in  Augehurg. 
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123,  Chr.  an  Liz.  EissUnger:  Dez.  a7* 

Da  Eisslmger  schreibt,  der  B,  ron  A/ ras  habe  den  Kg. 
der  Güte  wegen  angesprochen,  soll  er  denselben  selbst  oder 
durch  Pfiming  fragen,  ob  er  es  von  sich  aus  oder  auf  Befehl 
des  Ksrs.  gethan  habe.  Um  die  Supplikation  der  Tübinger 
Sfiftspersonm  soll  er  sa  li  nicht  bvuiiUien,  wenn  sie  ihm  aber 
durch  ih  u  Ratsdietier  überantwortet  wird,  soll  er  sie  auf  der 
Post  schicken. 

Heiririrh  HasB  und  Dr*  Seid  soll  er  Clirs.  Grms  sagen  und 
ihnen  die  Maulbronner  und  andere  Sachen  Chrs.  anempfehlen, 
wofür  Chr.  ihnen  mü  besondern  Gnaden  erkenntlich  ivfh-'-.  Er 
saU  Mch  bemühefi,  aus  der  Inquisition  des  Administrators  zu 
BesanQon  bei  dem  B.  vmi  Arras  eitie  Abschr.  oder  einen  kurzen 
Auszug  zu  erhalten,  damU  Chr,  sich  verteidigen  leimte. 

Der  Vorumrf  wegen  SchertUns  ist  ungerecht.^)  Auch  als 
er  näher  bei  ihm  war,  stand  er  in  keiner  Gemeinschaß  mit 
ihm;  Eisd.  soiU  dies  B9Min  und  andern  sagen,  —  Stuttgart, 
1560  Dez.  27, 

Chr.  L  5  a,  137.  Konz. 


IM.  Johann  FessUr  an  Chr.:  Dejr.  S7, 

der  brandenburg.  Gesandte  hält  auch  nicht  für  ratsam,  die 
Information  den  Reichsständen  zu  übergeben,  fast  aus  den 
gleichen  Gründen  wie  der  B.  von  Chiemsee;^)  ebenso  widerrät 
es  Dr.  Stockhammer,  meint  aber,  es  tvürde  nichts  schaden, 
daraus  eine  kurze  Supplikation,  so  glimpflich  als  möglich,  zu 
machen  und  diese  den  Ständen  zu  überantworten.  —  Augsburg, 
1550  Dez,  S7. 

St.  Chr.  1.  ö  a,  U'j.  Gr. 


1:23.  ')  Ki^sL  Jmtte  l>f:.  2''^  q^srhrnhrff.  "Pfx'kHii  hulie  Chr.  an  titn'gen 
Orten  gegen  den  Vi/ncurf  verteidigt,  dass  er  '"SchertUn  i'ntcrschlupf  gewähre. 
—  Ebd.  IJio.  Or. 

134.  ')  Tiez.  ä5  hatte  FcJtshr  ijesrhriehen,  der  IL  von  flmttmee  fiahr.  die 
Übergabe  von  Chri-.  Information  nn  die  Üeichsatände  widtmUeHy  d<i  sie  keitun 
üi^eti  Wii%gen,  nt$r  Km:  und  Kg.  verbiUern  würde.  —  Ebd.  Or. 
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Deg.  27,        125,  dir,  an  den  Vogt  zu  CannstaU: 

auf  des  Vogts  Frage,  wie  er  sich  mit  Jung  und  aÜ  Polin  Glack 
von  Rommdshausen,  die  er  wegen  Wiedertaufs  in  Haft  hat, 

halten  soll,  befiehlt  er^  dm  Pfarrer  Valentin  Vannlus  und  den 
Prediger  von  Cannstatt  zu  sich  zu  ndimm  und  den  Gefangenen 
anzuzeigen,  wiewol  sie  sich  nWr  und  wider  vilfeltig  usgangen 
uud  öffentlichen  verkundten  bevelheii  mit  iren  verfierischen 
opinion  ftegm  Gott,  auch  uns  als  der  oberkait  dermassen  ver- 
frrirtVn.  das  wir  Ursachen  lietten,  |?egen  inen  mit  emstlicher  straf 
ireni  vtM'scliulden  narh  liandlen  zu  lassen,  Jialh  ii  sie  doch  Gnade 
zu  erwarten,  wenn  sie  anzeigten,  wie  und  durch  wen  sie  in 
diesen  Irrtum  gekommen,  darin  unterwiesen  und  wiedergetauft 
worden  seien,  niid  wenn  sie  sich  durcli  die  beiden  Kirchendiener 
im  rechten  Verstand  reiner  göttUcfur  Srfirift  unterrichten  und 
von  ihrem  Irrtum  abweisen  Hessen:  andernfalls  hatten  sie  zu 
bedenken,  wozu  sie  Chr.  ihrer  {Schuld  nach  verursachen  könnten. 
—  Nach  diesem  ernMlichen  Vorhalten  sollen  die  beiden  Tfieo- 
logen  sie  im  Beisein  des  Vogts  Über  allen  ihren  Irrtum  befragen, 
sie  ermahnen  und  unterrichten,  ob  sie  von  ihrem  Irrtum  ab- 
gehalten werden  möchten,  und  der  Vogt  hierüber  an  die  Kamlei 
berichten,  —  Die  zwei  Kinder  der  Frau,  die  noch  ungetauft 
sein  sollen,  soll  er  zur  Kirche  nach  Cannstatt  bringen  und  also 
mit  höchster  solennitet  unser  hievor  nsgegangen  christenlicher 
kirchenordnnng  gemess  taufen  lassen;  hierin  ist  nicht  zu 
säumen,^)  —  Stuttgart,  1550  Dez,  27, 

Si,  Religionhaehm  6,  Kons, 

Dtz,  2!f.        126.  Chr.  an  Lukas  Schroteisen: 

da  man  meint,  dass  am  19.  d.  M.  ex  officio  conclusio  cause 

geschelien,  und  nichts  anderes  als  senteutia  zu  erwarten  sei,  soll 

125.  ')  Auf  einen  [nicht  vorh.J  Bericht  des  Vogts  hin  beßehU  da$m  Chr, 
Ja  n.  22,  die  Wiedertäufer  innerhalb  8  -  H  Tagen  2 ~3mal  durch  Herrn  Veltin^ 
Dr.  ^fnfth.  Afher  und  ^f.  Martin  J'hintfcr  von  ihrem  Irrtum  abweisen  zu  lassen 
und  hierüber  zu  berichten.  —  Ebd.  Kon:.  —  haruuf  herieJUel  Febr.  11  der 
Vogt:  ie  wer  wir  mit  Icr,  truutlichcr  cristciilielier  iiiuUrwcisting  inon  bogeg» 
net,  ie  halaaterriger  und  tniteiger  sie  «ich  beweisen  und  erzaigtu,  also  du 
eie  von  bemetten  prediciiiiten  nit  wOUen  nndericht  oder  gelert  Min;  e«geo, 
eie  aion  af  dem  rechten  we^,  und  wann  die  predjeanten  und  ir  kireh|  die  sie 
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er  9kh  alabald  erheben  und  mU  Dr,  Amerbaeh  verhandln,  in  z)e».  S9, 
csfio  qnod  sentencia  pronTmciaxetiir  adversus  parentem  jam  de- 
Amctnni,  utnim  jure  rex  Bomanomm  posset  selbst  die  execntioE 
Üxm,  angesehen  das  er  dominus  feudi  seie;  Schrot  soU  dessen 
Bedenken  bald  tnU  herausbringen,  dan  es  nnnmer  an  dem  treffen 
will  sein.  —  SttiUgart,  1550  Dez.  29, 

SU  Chr.  L  öa,  130.  EigK})  Konz. 

127,  Iaz.  Eisslinger  an  Chr.:  Des.  29. 

übergab  dern  B.  von  Arras  die  2  Wagefi  IVein,  bat  üm,  des 
K»rs.  Antwort  auf  Chrs.  Schreiben  zu  ßrdern,  teilte  mit,  wie 
Chr.  sich  im  Interim  aller  Gebühr  narh  iuUten  wollen  bai  um 
Abschr.  der  InquisüUm  des  Administrators  zu  Besnn^on  und 
fragte,  ob  der  B.  aus  eigenem  Antrieb  oder  auf  des  Kars. 
Befehl  den  Kg.  wegen  der  Einung  angegangen  habe. 

Der  B.  nahm  den  Wein  mit  Dank  an;  Chr.  solle  seine 
burgund*  Lehen  spezifizieren;  von  des  Administrators  Inguv- 
mUon  könne  er  keine  Abschr.  geben;  er  woUe  hierüber  mit  Chr. 
sno  looo  reden;  das  wiss^  man  wohl,  dass  (ßir.  keine  Messe 
besuche;  der  Güte  wegen  habe  er  mit  dem  Kg.  ohne  des  Kars. 
Befehl  gesprochen,  denselben  aber  tr^s  dnre  gefunden. 

Hat  wegen  des  mörderischen  Mutwilletis  der  4  Soldaten 
vom  Asperg  mit  dem  Hz.  von  Alba,  auch  Aiealdo  gesprochen, 
dir  für  Bestrafung  sorgen  trollen.  Der  Kriegsordnung  wegen 
vertröstet  man  ihn  auf  den  kommenden  neuen  ()h(rst.  —  liät, 
Dr.  Seid  und  Hass,  die  ihre  Haush<iltunij< n  h/t  r  ha/jcii,  1  oder 
2  Stück  Wein  zu  verehren.  Dr.  Jonas  Hess  sich  öff'ivi flieh 
hörtm,  die  Kglen.  Jiätten  gewonnenes  Spiel,  doch  sind  es  seiner 
Art  nach  nur  inaiiia  verba. 

Des  von  Arras  Bruder,  der  von  Champaigney,  befahl  ihm, 
Chr,  seinen  unterthänigen  Dienst  zu  melden,  fragte  nach  dessen 


haben  und  \esm,  btiss  thund  und  von  lasteroa  abstaudeD,  ao  wfilton  sie  auch 
in  ir  kirchen  geeD,  sonst  gar  nit.  —  Ebd.  Or. 

13$,  •)  />  !f 'uji'/fkcit,  mit  twleher  Chr.  selhüt  die  KiUtvür/e  su  ^icincn 
Briefen  macJä  und  die  FiÜle  seiner  eiffh.  Aufzeichnungen  auf  diu  verschieden- 
sten f!fhiei(n  zeigen,  tn'c  untjeschirkl  das  Beisiiid  fiewähll  ist,  ivnn  ihn  Stein- 
hauten  (Gesch.  d.  deutschen  Briefes  7,  143)  auf  Grund  e,iner  friih^ren  An.tsc- 
rnn^  als  Beiey  für  das  „StamnUln*  der  Fürsten  in  ihren  Briden  anfuhrt. 
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Du. Änkunftf  und  sagte,  er  müef  wenn  er  Chr.  treffe,  ihm  Beverenz 
erweisen.  —  Augsburg,  1550  Dez.  29,  5  Uhr  nachm» 

St.  Cht.  I.  Su,  131.  Cr. 

Jhz.  sa,        128.  Nikolaus  von  Wernsdorf  an  Chr.: 

am  17.  Dez.  von  Chr.  zum  Kfen.  wm  Sachsen  abgefertigt,  kam 
er  am  27.  d,  M,  in  Leipzig  an  und  erfuhr  hier,  dass  er  den 
Kfen.  nicht  mehr  wr  Magdeburg  treffen  werde;  derselbe  war 

am  12.  Dez.  mit  7  Fähnlein  Kn.  und  400  Pf.  einem  Haufen 

Volks.  (las  keineti  Herrn  haben  will  und  sich  im  Stift  Bremen 
versammelt,  entgegen f/ezogefi.  Berichtet  Zeitungen  von  Magde- 
burg. Will  morgen  den  Kfen.  sucheiiy  er  sei,  wo  er  wolle,  die 
von  Chr.  befohlenen  Sachen  ausrichten,  und  die  Abfertigung 
von  demselben  mitteilen,  wenn  er  [W.J  nicht  selbst  zu  dir. 
kommt.^)  —  Borna.  //>öo  Dez.  30. 

JSL  Uammrchi»  K.  S,  3.   Or,  prät.  Jan.  tS. 

Dtt.  90.  t^9.  Instruktion,  was  in  Chrs.  Namen  Philipp  Heiminger 
zu  Ulm  bei  einem  brandenburg.  Gesandten,  der  dort  in  Eberhard 
Besserers  Haus  liegt,  anbringen  soU. 

Er  soll  ihm  Chrs.  gnädigen  Willen  und  Gruss  sagen  und 
ihm  auf  ein  Schreiben  seines  Herrn,  des  Markgfen,  Hans 
von  Brandenburg,  dat.  Himmelstädt  Dez.  9/)  beifolgende  Antwort 
überbringen  mit  dem  Auftrag,  sie  bei  nächster  Gelegenheit  an 
seinen  Herrn  zu  schicken.  Da  Chr.  nicht  wisse,  wo  obiger 
Flecken  liege,  so  möge  der  Gesandte  dies  mitteilen  und  für  den 
FaU,  dass  Chr.,  wozu  er  bereit  ist,  mit  der  Zeit  einen  Boten 
dahin  schicken  würde,  den  bequemsten  Weg  dahin  angeben, 
was  Heiminger  aUes  von  Flecken  zu  Flecken  aufzeichnen  soll. 
Auch  soU  dieser  erkundigen,  ob  der  Markgf.  an  obigem  Ort 
mit  der  Hofhaltung  sei  und  wie  lange  man  ihn  da  treffen 
könne.  Sollte  Heiminger  merken,  dass  der  markgfl.  Gesandte 
ein  Adeliger  oder  sonst  eine  ansehenliche  Person  ist,  und  sehen, 
dass  dieser  sich  weiter  gegen  ihn  eröffnen  will,  so  soll  er  ihm 


128.  <)  Der  GtmmdU  haltU  tehon  Koburg  Des.  93  übtr  MMe  Beite 
*a»k  lAer  den  Brmer  Htatftn  fefckftsim.  "  Ebd.  Or.  prä9,  ürad^  Jan.  9. 
m  ')  nr.  96. 
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mit  der  Sprache  herausMfen  und  ordentlich  aufmerken,  wo-  De«. 
möglich  aber  ihn  hieher  mitzubringen  suchen,  wo  Chr.  eich  mit 
ihm  von  seines  Herrn  wegen  in  ein  verdauliches  Gespräch 
einlassen  würde,  Ist  er  nicht  zum  Serabhommen  zu  betvegm, 
soll  Heim,  ihn  um  vertrauliche  Mitteilung  ansprechen,  wie 
Jetzt  die  Kriegssachen  im  Land  zu  Sachsen  und  in  der  Gegend 
stehen^  und  soU  nUt  Meies  aufmerken,  dass  er  nach  seiner 
Rückkehr  etiles  stattlich  berichten  kannJ^  —  Stuttgart,  1550 
Dez.  30. 

Brandenburg  19^  3.    Or.   Konz.  beU, 

130.  Chr*  an  Pfalzgf.  OUheinrich:  Da.  st, 

dankt  für  den  Brrirfit  Uber  die  Rrise  drr  Kifin.  Muria}) 
Dieselbe  übernachtete  am  ^iK  Dez.  in  Vaihingen,  war  also  nur 
2  Nächte  in  Clirs.  Fürstentum.  Er  sprach  sie  an,'^^  wobei  sie 
sich  zu  viel  Freundschaft  und  Gutem  erbot.  Er  vermutet,  die- 
selbe  werde  nicht  Uber  1  Monat  in  Hochdeutschland  blc/bm, 
sondern  wieder  in  die  Niederlande  ziehen.  —  Stuttgartt  1550 
Des.  3L 

Si,  Fftit  9e  ItS.  Kmg. 


m)  In  eintm  durrhMr.  StSrk  »ogt  Chr.,  er  att  dtr  Kgin.  tin  gutta  Stiele  enigegtnytsoytn,  haht  m 
Cmumttmtt  mUt  ihr  4m  MmrfmiimMm  timgtmmimmi,  haht  »i*  dornt  bin  fom  di*  Ifäk$  P»m  Cm- 
tfMfWi  h«fMt»t  MMt  atek  9om  da  witim^  maek  Stuttgart  gtnamU. 

')  Hciminger«  Bericht  ebenda:  der  Gemiidte  deft  IIzs.  Harn  von  Brandcn- 
hmrgt  der  sh  Ulm  in  Eberhard  Besaerers  Hans  lag,  ist  ein  Kdelmann  von  :*4 
odtr  26  Johrm,  tumen»  DieUrieh  van  KhOorat  [Grünroä«?y  vgl  Dn^fel  J,  563], 
«M  Mtkmtr,  unlar  Ht,  Mari»  mUmi :  kan»  weder  eekre^en  noeh  Icmm^  eprkM 
aber  gut  französisch :  er  ist  roi»  Ulm  nach  .\u<ff<hurfj  mit  Briden  an  den  Ksr. 
verreist  und  lier/t  in  der  Herherrje  zur  Glnclte  bei  Jlans  Schmidt.  —  Himmel- 
ftäät^  wie  es  in  dem  Srhrnhni  von  II:.  II(i>i.s  hris.'it,  irar  ein  Kloster,  aus  dem 
der  Hz.  ein  Jagdhaus  gemacht  und  wo  er  damals  gejagt  hat;  seine  Hofhaltung 
hai  er  zit  Castrin  (!),  gen.  in  der  Mark,  wohin  es  über  b*)  Mcüen  weit  ist. 

130.  ')  Dez.  'JH  hatte  OUheinrich  mitgeteilt,  die  Kgin.  i<l»  rimchte  heute 
m  Hheinhausen  utui  siehe  morgen  nach  Bretten.  —  Ebd.  Or.  pras.  Des.  ä&. 
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Jan.  a.        idi.  Chr.  an  Idz,  Eiaalinger:  ^) 

Chr»,  Bät€;  rd^Ufn  HaUm^;  Interim  m  Momptlgard;  tpom* 

. . .  Wegen  der  genannten  Personen*)  soll  Eissl.  für  sich 

selbst  sageti,  Chr.  sei  seit  seiner  Kindlieit  und  seit  seines 
Vaters  erster  Verjagung  zusammen  keine  40  Worhen  i?i  seinem 
Vaterland  gewesen,  habe  so  von  allen  Sachen  nichtJi  erfahren 
und  deshalb  billigerweise  die  Personm,  welche  dieselben  kannten 
und  schon  dem  Vater  treu  gedient  hatten,  angenommen  :  alle 
seien  mit  dem  Ksr.  ausgcHölmt  und  begnadigt:  doch  wisse  er 
getri'^s,  ffass  Chr.  sr/nr  Upgieruug  so  chr/stl/r/i  und  ehrbar 
e/ffrir/ifrii  irolle.  (I((s.s  der  Ksr.  und  jedermann  daran  drfaili  ti 
(rage,  und  dass  rr  sieh  auch  in  der  Interimssache  so  gegen 
die  (ieistliehen  halten  wolle,  dass  niemand  zu  klagen  habe; 
so  habe  er  sr/ion  alle  raeirrcnden  Pfarren  und  Kapfaneien 
und  andere  geistlich  rn  (JefäUe,  der  Unterhaltung  von  Kirchen, 
Dienern,  Schulen  und  Armenkästen  zugewandt  und  beziehe 
keinen  Heller  Nutzen  davon;  dies  soll  E/ssl.  gelegentlich  auch 
detn  B*  von  Ar  ras  vorbringen.  —  Damit,  dass  er  in  keine  Kirche 
gehe,  geschieht  ihm  Unrecht,  da  er  fast  täglich  in  seiner  Kapelle 
im  Srhloss  Gottes  Wort  hm. 

Was  des  Bs.  von  Arras  abschlägige  Antwort  wegen  des 
Administrators  Inquisition  betrifft,  so  muss  er  sie  geschehen 
lassen,  will  aber  in  kurzem  an  Eissl.  eine  Information  schicken, 
die  er  über  das  Interim  in  Mömpdgard  machen  liess*)  und 


131.  ')  Die  rnii  Chr.  mit  meinen  Gemndten  (tm  kain.  Hof  geipechj/elUn  Brufc 
g^t  ich  von  hier  ab  nicht  mehr  mit  der  gleichen  Ausführlichkeit  wie  bisher. 

*)  T>rz.  ?7  haffc  f,».*/m/7?r  n.  a.  geschriehtn.  dass  man  Chr.  die  Ä«t- 
beluUlnny  ron  d  altlingens  und  KnodtTH  übelnehme.       St.  Chr.  I.  5  a.  Or. 

")  Vgl.  Tuefferd,  Hüitoirt  des  comtes  souverains  de  Montbeliard  3ü5 f. : 
die  Enquete»  waren  wokt  mit  de»  ebenda  SuppL  10  fftdruekten  übereinHimmmd^ 
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dfe  Büal,  dmn  B.  von  iirra«  und  andern  mitteilen  eoU';  und  Jw.  z. 
wie  dort  die  FehUr  und  Mängd  der  InierimegeieUicfien  eind, 
80  soU  es  in  Wirtbg^  wie  er  hOrt,  auch  mit  ihnen  beschaffen 
sein,  ja  nach  ärgert  clas  also  zu  erbannen,  die  arme  uoderthanen 
von  ieren  pastoren  so  jamerliclien  an  den  seelen  gemördet  werden. 
Das  aber  Arras  vermeldet,  das  wir  nns  bei  den  pHpistischen 
messen  finden  lassen  selten  ad  ezemplnm,  das  finden  wir  in  dem 
Interim  nit,  das  die  kai.  mt  ainichen  wider  sein  concienas  dahin 
Ztt  dringen  gesint;  dan  bald  anfangs  im  prologo  stehet,  das  man 
soUich  Interim  dulden  und  leiden  solle  uiiz  auf  ain  christenlich, 
frei,  allgeniain  conrilium.*) 

Eissl.  soll  i/ti  Alba  und  Alealdo  um  BestrafuiKj  der  Mord- 
that  und  Einführung  der  müitärisclieii  Disziplin  anhalten; 
fürchtet,  es  gehe  nicht  so  schnell,  ehe  der  neuankommen  de 
Oberst  auch  sein  Sehdfleiu  (jesrhoren  hat:  Eif^sl.  soll  dessen 
Namen,  sowie  noher  er  kommt,  mitteilen;')  auch  über  das 
Krieysiolk.  das  aus  Italien  kommt,  sich  erkundigen,  ebenso 
über  die  Belagerung  der  iStadt  Magdeburg.  —  StuUgart,  loöl 
Jan.  ^. 

P.  S.:  Er  soll  sieh  auch  erknndif/en,  tvann  Hz.  Albrecht 
wieder  nach  Augsburg  komme,  auch  weslialb  die  Kgin.  Maria 
so  eilig  hinaufreite,^) 


*)  Vgl.  demgegenüber  den  Standpunkt  Vailands  in  /teinem  Schreiben  an 
Chr.  rfm  15.'>1  Jan.  4  ;  chd.  Or. :  grösstenteils  gedruckt  bei  Ileyd,  Ambr.  Vol- 
lund  HU'  51:  wiL'wol  daim  das  intcniu  auch  nit  woni^  die  rclipon  gegen 
Gott  und  rccl»U?n  glauben  uiöclit  aiitretVi'ii,  so  hat  «loch  E.  f.  g.  wol  ermessen, 
das  daneben  bemelta  intcriin  seius  iuhaltä  wul  mag  ausserlich,  der  kai.  mt. 
Sil  beniegen,  gehalten  werden  on  yerletxnng  guter  gowissne}  warer  relnsion 
und  oonfesiioB  in  gerechtem  hinten  gegen  Qott,  allain  mit  a&inung  zn  vil 
freier  nnd  fireeher  anng  ond  eomt  nnafttigen,  anMwrliehen  freehen,  tmtxlgen 
enaignngen. 

*)  Jan.  ß  hcrichlH  dann  Eisslinger.  ffT  '">'*'  t'nr  Schorndorf  heMimmte 
(/t/crsit  sei  Jolutnn  de  GnwarrUf  der  geither  in  d<^H  A  teäerlanäm  den  Landfffen, 
verwahrt  /labe, 

•)  Aitf  Mflere  ^Vi^  antwortet  Eiaslittger,  Maria  eeUe  nur  uteffen  der 
Beirat  emeekm  dem  Prineen  und  dee  Kge.  Tochter,  und  der  des  Erxhie.  Fer-^ 
dinand  mit  der  Kgin.  r<,n  Portttgal  heroitfjfeeiH  eHn.  Von  dem  eigentlidun 
Zweck  ihrer  Heine,  Regelung  der  Succeeeion  im  Reic/ie,  hat  er  au/fallmd&'Weiee 

norh  im  März  nicht  die  geringste  Kenntnis;  dieses  Projdt  wird  in  seinen  Tie- 
richten  überhaupt  »ich*,  erwähnt.  Tmtzdem  mochte  Chr.  ahnen,  um  wm  es  «ich 
handelte.   St,  Chr.  i.  4,  Ibü  Jindtt  steh  eim  Aufzeichnung  von  seiner  Hand 
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Jan,  13.         i32.  Chr.  an  von  üewen  und  Dr.  Hieronymus  Gerhard, 
s.  Zn  in  Augsburg:^) 

IttfomaHan  für  den  Ktr. 

schickt  einen  verschlossenen  Bericht  an  den  Ksr.;^  sie  soüen 
sich  bemühen,  dass  sie  ihn  persikUich  überreichen  können^  und 
hiebet  vorbringen:  Chr.  sei  von  einigen  Seiten  geschrieben  worden, 

iUfer  ein  Gespräch,  da»  er  am  2.  Nov.  l.'iikj  mit  llumhert  Janiet  von  BexanfaHf 
der  auf  dem  Rürkircff  ron  Augsburg  zu  ihm  kam,  gefilhrt  hati^;  hier  heisst  es: 
sagt  mir,  er  [JautetJ  were  vcrsrhinen  mitwuch  hei  ir  iiit.  gewoaen,  die  aber 
in  aioem  sesscl  gcscH-son  gar  schwach,  hette  als  den  atham  erholen  tnuesscn 
und  vat  iQ  lang  stehen  beleiben  können,  da«  er  sdn  beveleh  von  der  ttntt 
Bisnni  auflgericht  hette,  sonder  man  Ine  binwegtragen  mueBsen  und  er  tat 
den  bnchof  von  Arrae  remittiert;  es  were  au  beeorgen,  dae  ir  rot  weirig 
Audienz  mer  aelbet  geben  wurde.  fChr.f  antwnrtt  ime:  waramben  nin^  Ir 
mt.  deren  »on  nit  zn  ainem  ^reliülfen,  iler  von  ir  mt.  M'ogen  die  sachon  an- 
hörte, ir  mt,  alsdann  relatifirte,  .ih.schid  darauf  gebe,  damit  er  sich  auch  dest 
bass  bei  den  Stenden  dei«  reiche  bckant  gemacht  hette,  gunst  und  willen  bei 
inen  erlangt  Sagt  er  [JaMeiJ  mir:  es  were  fifanala  darvon  geredt  woiden, 
aber  er  kttnnte  nur  seiner  muetter  apraeh,  hlapaniicb,  andern,  da  solches  auf 
dw  ban  were  geweal^  h^te  tleh  der  ro.  ku.  deeedb«i  sum  hoeluten  bei  der 
kaL  mt  beclagt,  das  dnndurdi  ir  mt  als  ro.  ku.  prejudiciert  wurde,  und  wa 
der  prinz  von  der  kai.  iiit.  .siibstitiitiis  gebraucht  soltc  werden,  er  noch 
ir  mt,  abgang  kaiser  »ein  wolle,  d;is  ime  auch  die  gaistlichen  recht  zugeben, 
das,  so  ainor  in  aliquo  beneficio  substitutus  ist,  wan  der  dominus  abgehet, 
der  substitutus  in  locura  saccedicre;  seie  dcrow(^cn  die  lachen  unz  zu  dos 
ersherxogen  Ifazimilians  ankunft  suspendiert  worden;  wan  der  knmbt^  so 
gedenkt  man  die  Tettem  zu  vergleiehen,  das  post  mortem  Gesaris  Ferdinandus 
snccedicre  und  sich  M.iximilianus  und  seine  bmedcr  gegen  dem  prinzen  ver- 
srhreiben.  cum  caueione,  post  obttum  parentis  ime  kainen  eintrag  an  dem 
kaisertumb  zu  thuen. 

133,  *)  Zugleich  beglaubigt  Chr.  die  beiden  für  die  Reichssachen,  nach' 
dem  Ulrs.  Käte  infolge  ron  dessen  Tod  den  Bekhitag  verlassen  haben.  —  St, 
MeichtfafjsakUn  13  h  f.  :i3S.  Ahschr. 

^)  Abschr.  der  Information  ebd.  13  b.  Chra,  lJuujttstiitze  int  die  Krekiion, 
Der  Emtoand,  daaa  diese  durch  den  KadoMer  Verti  ag  aufgehelben  eei,  wird 
damit  eur&eltffewieeen,  das  villeicht  an  Cadau  swisoben  der  kO.  mt  and  meines 
kerrn  vaters  seligen  volmeehtigen  anwcldcu  vor  jaren  ein  abred,  der  ersten 
ercction  in  vi!  stück«!  straeks  zuwider,  möchte  a1)gcrcdt  und  von  beiden 
thaileu  be\villii,r(  und  anpfenomen  »ein  worden;  das  aber  dieselbige  in  rechten 
crettig  oder  dahin  be8ten<lig  scic,  das  !*ie  mir  und  meinem  sone  unser  wol- 
gegrllndt  recht  imd  gcrechtigkait,  »o  wir  proprio  jure  %um  fUrstenthumb 
Wttrtemperg  haben,  möge  nfheben  und  oassim,  des  kan  ich  mich  nach  vil- 
gehabtem  rath  nit  erinnern.  In  bedenkung  dreier  flimambster  Ursachen*  Aie 
edehe  Gründe  f^m  den  Kadaner  Verlraff  werden  dmm  angeführt:  1.  er  1H 
tmv€reinbar  mU  der  Erektion;  S,  er  iet  vom  Kg,  e^bet  nieM  eefÜtU  worden»' 
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es  habe  der  Kar,  und  besondere  der  Kg:  ein  ungnädiges  MisS'  jan.  12, 
fallen,  dass  er  alsbald  nach  ülrs,  Tod  die  Regierung  seines 
Fürsieniums  angetreten  und  von  den  ünterthanen  Erbhuldigung 
empfangen  habe;  um  nun  dem  Ksr.  seine  Unschuld  und  das 
ihm  als  dem  älteren  Hz,  wm  Wirtbg,  zustehende  Anrecht  auf 
Possession  des  Fürstenlums  und  Erbhuldigung  der  Unterthanen 
dansuthun,  schicke  Chr,  durch  sie  eine  kürze  Information,  mit 
der  Bitte,  der  Ksr,  wolle  dieselbe  in  Gnaden  annehmen  und 
anhören,  sie  geheim  haUen  und  Chr,  samt  Land  und  Leuten 
in  gnädigem  Befehl  hohen,  uhms  Chr.  auch  mit  Einsetzung  von 
Leib  und  Blut  um  den  Ksr.  verdienen  wollte.  —  Sollte  sich 
die  Übergabe  1  oder  2  Tage  verziehen,  sollen  sie  dieselbe  mit 
einer  Supplikation  dnn  Adridu  ühcrgp.beny  mit  der  Bitte,  sie 
an  den  Ksr.  zu  bringen.  —  Sie  sollen  aufmerken,  wann  der 
Reichstag  zu  Ende  gehen  wilL  und  dies  4  '»  Tage  vor  Ver- 
lesung des  Abschieds  schriftlich  mitteilen.  ~  Stuttgart^  J:V)1 
Jan,  12. 

St.  Ckr.  L  6, 13  a,   Konz,  von  Knoder. 

133.  Wilhelm  Bücklin  von  Bikklinsau  an  Chr.:  jan.  lo. 

Kgin,  Maria;  B^ertU  in  der  kgl,  Eeehtferügung ;  Chr».  Reite  naek 

Attffshurff. 

.  .  .  Ich  kaii  nit  underlossen,  E.  giioden  mit  wenig  wollen 
anzuozeigen,  das  die  kingin  Maria,  nochdem  si  hie  un  ist  kumen, 
bat  8i  einen  burgundischen  secretariam  mit  iren  procht;  zuo  dem 
hab  ich  mich  geselt  und  erfaren,  das  ir  maistut  trelfelich  auf  £. 
f.  gnoden  Seiten  ist;')  si  lost  sich  oach  vor  den  kingischen  heren, 

3.  et  hälie  hö^Utefu  Uir»,  niehl  «Acr  Chr.  und  ««Ate»  Sohn  Eberhard  hktden 
hemtmt  da  4ie$e  memob  in  die  4/UrbeUkmm0  gewilU0  haben;  för  eie  bkOii 
aUo  bei  der  J^ekÜon.  Chr.  hat  auch  nicM  etwa  dmrdk  die  B§etäl^mt0  de» 
Ueübronner  Vertrags  (Stalin  4,  457 f.)  seine  FAnwüligvng  gegeben,  da  nach  der 
Behaufttung  der  hgh  Partei  seihst  damals  der  JKadauer  Vertrag  durch  die 
Jt'tUmu  Ulr».  ftchon  hinfiUlig  getmrden  war. 

233.  ')  In  eiwsm  ^"ichreiben  von  Jan.  lö  wendet  sich  Chr.  an  die  Kgin. 
mä  der  wiederheUen  Sitte,  ihm  gar  Aafhämag  der  kgl.  Ungnade  beh^Ueh  eu 
eem;  dabei  ermnert  er  eie  daran,  daee  er  ihr  vor  u/ennfen  Ta^  dt«  ewetnud^ 
ZnrüekoMiemig  eeinee  Schreiben»  dureh  den  Kg.  ersdhit  habe,  —  Ebd.  Ken». 
—  Jan.  19  herickten  dann  Chrs.  Gesandte,  die  Kgin.  wolh  es  <in  ihrem  Fleis» 
nicht  fehlen  laM.ten.  —  Jon.  J8  xchickt  Chr.  an  die  Ktjt'ti.  Ahschr.  der  für  dm 
Kirr,  bestimmten  Information:  auch  rerzrichntt  die  Land,\rhrtihereir€chiiunt/  ron 
1Ö50/51  einen  Posten  für  ewei  I'aikner knechte,  die  zur  Kgin.  Maria  mit  i  ogeln 
nach  Augsburg  geschickt  wurden. 
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Jan,  35.  es  werdo  irem  pnider  nutzer  sein  ein  verdrap:  weder  dns  recht. 
—  Hienclu'n  weis  icli  ß:ewis,  das  in  keisr.  maiestat  hotrotli  noch 
nie  (lorvon  gerat  ist  woiden,  wemb  man  die  acta  zuo  retlerii*eii 
oder  zno  berotschlagen  zuo  wel  stellen;  ich  bin  onch  gewis,  das 
die  raeth  al  zuo  verdrag  roten  werdent.  —  Mich  wil  ouch  dmikea» 
doctor  Jonas  screi  nit  mer  als  laut  als  formals;  nit  weis  ich,  was 
im  dronmbt.  Ich  hab  E.  f.  gnoden  oft  gescriben,  hiebar  lae 
kumen,  kan  aber  gedenken,  es  hab  grosse  heimliche  Ursachen, 
donunbs  underlossen  pleibt;  sunst  nieptz  mich  wunder;  dan  alle 
menschen,  die  E.  gnod  wol  meinent,  die  sechends  gem.  —  1551 
Jan,  15, 

Sf.  Chr.  L     17,  Or. 

Jan.  16.         134.  Liz.  FJssUnyer  an  Chr.: 

Lthenspezifikation :  Vermittlung  der  Kyin,  Maria  und  äe»  Bs,  «MW 
Arra$  heim  Kg.;  Spanier  in  Möckmühi* 

war  heute  um  12  Uhr  wieder  beim  B,  von  Arraa,  der  sagten 
er  habe  Ohrs,  Schreiben  noch  niehi  gelesen;  fragte  ihn  um 
Rat,  was  Chr,  thun  soUCj  da  es  ihm  Gefahr  bringe,  wenn  der 
Kg,  vom  Recht  nicht  abstehe  und  des  Reichs  Lehenstücke  spezi- 
fiziert werden  sollten,  und  bat  zugleich,  Ohrs,  Information  geheim 
zu  halten.  In  seiner  Antwort  erklärte  der  B,,  die  Lehenspezi' 
fikaUon  sei  nötig;  wegen  der  Information  wolle  er  sich  der 
GeMhr  nach  halten;  er  habe  nebst  der  Kgin,  Maria,  die  sieh 
um  Beilegung  dieses  Streites  eifrig  mühe,  mit  dem  Kg,  über 
Einstellung  der  Rechtfertigimg  und  Annahme  der  Güte  ver- 
handelt: sie  seien  des  Kgs.  Antwort  gewärtig  und  wdUten  fort- 
fahren, sobald  es  viit  des  Ksrs.  Krankheit  hesser  sei ;  sie  wollten 
icarten,  bis  dem  Ksr.  die  Information  ilberbrnrht  sei,  damit 
A'.sT.  und  Kyin.,  auch  er,  besser  insfru/rrt  seien  und  des  Kys. 
Härte  besänftigt  tverde,  —  Rätj  die  Jnformatim  aUbald  dem 
B.  von  Arms  zu  sclucken.  — 

Der  II  von  Arras  Hess  Um  noch  einmal  rufen  und  forderte 
noch  eiiunul  Verlegung  der  Uetshjen  in  MöckwUlä.  widrigen' 
falls  der  Ksr.  Urnen  einen  Platz  in  Wirtby.  anweise,^)  Mais, 

134,  *)  iSSeAo»  Jan.  2  hatte  EiasUnger  beriehUt,  das»  ihm  der  B.  von 
Amu,  dana^  ameh  Gf,  Joham  BapUHa  Oattaid^  w^m  Ändenrng  de»  Qmar' 
Uer»  für  di»  Ai  MMwUM  litgmiUn  SaUatm  oM^tgangen  kSUm;  datm  kaUe 
Queh  der  Hm,  ven  Mba  »eine  Venmnderung  üuegnproehm,  do»»  wmm  dtmedbm 
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disoit-fl  fort  affect2oim6,  je  le  vojs,  que  les  conseilleiirs  veullent  Jon.  te, 
gnyore  le  chemin  du  temps  passö  et  obtenir  la  vielle  maniöre  du 
feu  monsieur  le  dacq  Ulrich.  Mais  je  vous  en  assenr,  on  ne  les 
ooii8antere*>  pas.  —  Die  Herren   Herbes  und  de  la  Chaulx  lassen 
sieh  Chr»  empfehlen. 

Heute  um  4  Uhr  kamen  die  Prälaten,  Ritterschaft  samt 
der  Landschaft  hier  an;  will  sie  unterstützen,  wie  er  kann; 
erfuhr  noch  nichts  des  Landtags  halber,^  —  Augsburg,  1551 
Jan,  16,  5  Uhr  nachm. 

Sk  Chr,  I.  S,  ^1,  Span,  JMtgsv,  6, 63,  Or. 


a)  rourentir.iit  ? 

«Tfdf/-  andercK  (Quartier  ytheii  noch  sif  rtrjtvoriantieven  trolle;  ahtr  erst  auf 
obigen  »Schreiben  hin  erklärt  sich  Chr.  Jan.  lö  sur  Verlegung  der  sptuu  Reiter 
m  Möehmühl  bereit. 

•)  Die  Akten  von  Chr»,  erstem  Landtag^  der  den  Kinfluns  der  ftrdinaiidei' 
9€hm  Ansprüche  auch  attf  die  AiMre  ^vMUk  erkenm»  tänt,  iinä  im  ständ,  ■ 
Jrehh  tmm,  oc«,  1  ut^bemaihH,  SämÜidu  biAmigm  IkuraUSOmtt^  dMmXbm 
§md  mtoftm  irH§,  dU  sie  den  Eindruck  maclien,  dass  es  sich  um  eine  gemein- 
same Tagung  von  Prälaten^  Rittern  und  Städten  hotullc.  In  Wirklichkeit 
ictren  im  Auanchreibett  Diz.  Prälaten  und  Städte  zu  dem  am  7.  Jan. 
beginnenden  Landtag  auj  tj.  Jan.  ahmda  beschritben  worätn,  irUhrend  die 
LehensUute  erst  auf  10.  Jan.  beschrieben  waren,  an  welchem  Tag  P/  äiatett  und 
StäHe  ihn  Bmralungen  heendeUn,  JS»  tnm  diirehaut  fftkwmU  IVmimr- 
tungtm,  dU  aUerdktjff  im  gmim  tu  dem  gUiehen  SeauUat  /ükHeH.  Über  dm 
Tag  der  Lehtn^hute  gisM  Sattier  4  Seil»  4 ff.  das  Nötige.  JHe  Propositim 
für  den  Landtag  gipfelt,  nach  Erzählung  des  bisherigen  Streits  mit  Ferdinand, 
in  dem  Satz:  m  seic  fr  f.  g.  gnedigs  begern,  »io,  prelaten  und  die  gc- 
saiiilten  von  «^euiairuT  lamlschaft,  wollen  »las  alles  zn  lier/t  ii  tii»  rt'u,  zum  nütz- 
lichsten erwegeu  und  üich  nt'beu  ir  1'.  ^.  aU  die  gelüder  mit  dum  liaitbt  in 
der  rechtvertigung  für  Ihr  IntereaM  eonjungiera  und  also  «ihen^g  maehen 
nt  fonn  and  num,  wie  nao  das  ietxo  bedenkoii  mag  nnd  die  rcchtgelerten 
alberait  dee  ain  form  und  ain  verzaichnuH  gestelt  haben.  Schliesslich  wird 
eime  Supplikation  (ähnlich  der  bei  Sattler  4  Beil.  6),  ein  Protest,  der  am  Tag 
des  Urteils  eingebracht  werden  soll,  und  eine  Vollmacht  etttworftn,  ferner  ein 
Ausschuss  gewählt,  nämlich  die  Abte  von  Addherg  und  lUauheuren  und  je  tiner 
von  Stuttgart,  Ttibingcn,  Urach  und  Vaihingen.  -  Jan.  :4<i  berichtet  dann 
läad^er,  «r  Aa(e  Airim  bewogen,  die  Sdir^Hen  der  Stände  dem  Ker.  t» 
ftAerreteAen  .*  der  B,  wm  Jrrae,  dem  eie  danm  der  Ker,  Mitgewim»,  Me  ver- 
efrad^,  die  Sache  eu  fördern.  —  St,  Ohr,  L  6, 33,  Or,  Am  27.  Jan.  haUen 
die  Stände  l»eim  B.  Audienz :  nach  Schluss  derselben  äusserte  dieser  Eisslinger 
gegenüf'er.  t  habe  awf  dem  Anhalten  der  PriiJotcn  fjeseh'H.  da.^s  Chr.  .sich 
gegen  mt  gnädig  zeige  und  .s'i'e  re.'itituiere :  daran  thut  tr  ra  ht.  in  bi'dt  nkimsf, 
daa  8oUich8  aitruni  Thuli>»aniun  nit  fasert;  auch  der  Ksr.  habe  daran  Wohl- 
grfeUen  und  ee  leerde  Chr.  eonet  ntüteUeh  «ein,  —  £M.  34,  Or, 
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Jan.  18.        ISS,  Chr.  an  von  Hewen  und  Gerhard: 

iS^ppKkaUon  €M  die  IMehtHände, 

Wenn  in  der  Jiüclisten  Spssion  die  Umfrage  wegen  der 
kgl.  Proposition ')  nn  sie  kommt,  sollen  sie  den  Stünden  in 
Chrs.  Namen  foiycudes  mündlich  vortrayen: 

Welch'  vUirhtiyer  und  (jr (in sanier  Feind  der  Türke  ist, 
weiss  jeder:  mn  so  vnrs/'fhtiyer  und  fleissiyer  muss  auch  die 
Gegenwehr  beraten  irerden.  Obwohl  bei  den  Mitteln  drs  Krfet/s 
(hr  Geldvorrat  eines  dfr  wiehtiysten  ist,  so  ist  doch  ebenso 
Einigkeit  der  Krieg  führenden  nötig;  Chr  fasst  sich  deshalb 
das  Bedenken  der  kfl.  Gesafidten,  dass  für  deti  süchs.  Krieg 
auf  alle  billige  Weise  Milderung  gesucht  werden  soll,  sehr 
wohl  gefallen;  doch  ist  damit  nicht  geliolfen,  sondern  es  ist 
Zu8ammenstim7nung  aller  nötig.  Nun  weiss  aber  jeder  von 
ihnen,  in  welcher  Gefahr  und  Ungnade  Chr.  beim  Kg.  steht, 
und  dieses  Schreiben  *)  —  das  sie  zn gleich  überreichen  sollen  — 
zeigt  es  noch  deutlicher.  Chr»  bittet,  dieses  anzunehmen,  zu 
beherzigen  und  seinem  Gesuch  zu  willfahren ;  denn  er  ist  bereit, 
Ksr.  und  Kg.  in  allen  Dingen  den  schuldigen  Gehorsam  zu 
leiten.  —  Stuft  u(n%  1551  Jan,  18. 

Oed,:  Bei  Übergabe  des  Schreibens  sollen  sie  bitten,  dass 
es  alsbald  in  Gegenwart  des  gesamten  Beichsrats  öffentlich 
verlesen  werde;  hernach  sollen  sie  bei  den  Ständen  um  baldige 
Antwort  anhalten^  und,  was  beschlossen  wird,  sogleich  mitteilen. 

St.  Heichstagaakten  13  b,  f.  4€9.    Or.  präs.  Jan.  J9y  6  Uhr  abttuit. 


135.     Um  ffm.  P/g.  bOr.:  vgL  Drugd  III,  8.  tfif  ttshm  Jam.  U 
haMm  die  Gutmdtm  tm  Sttekäd  §Attm,  wonmf  ihnm  Chr.  Jan.  17  h^tM, 

#t«  solUeu  nch  inzwischen  erkundigen,  wie  sich  die  Chtandten  der  andern 
StAndt,  nammtiich  die  der  Markgff.  Alhrecht  und  Jörg  l'^riedrich,  nowie  die 
rou  Jülich,  Pnmmem,  Zw(U>ritvhcn  und  Henneberg  haltm  iroJItfu.  —  Ebd.  Or, 
—  Ai»  dann  Jan.  4^6'  die  (resaniUfn  sehrieben,  dass  tintyr  G et' y flicht,  der 
Deutschmeieler,  Bamberg,  Wurzburg  u.  a.,  den  gem.  Pfg.  nicht  mehr  safäen 
%»oUlm,  wä  mt  ihn  dm  K§r.  gum  kMm  JEn^  kdUen  geben  mMuen,  befahlt 
ikam  Chr.  Jan,  26,  ne  soUten  bei  der  ndehelen  BenOmtg  AAcr  den  gem.  ^9. 
eagen,  eie  hätten  erfahren,  dau  dar  gem.  P/g.  in  WiHbg.  edkan  emgebraeht, 
ron  Vir.  erhoben  und  bei  den  3O00O(t  fl.  dee  Heäbrcnner  Vertrage  und  den 
30(Mj<)  ß.  für  Viktndh'cn  dem  Ksr.  uherreicht  wfyrdm  sei ;  ihn  Jetzt  noch  einrnal 
zu  erle</tn.  f<ci^'hr.  hpj  rirr  Vvmrmnfuj  geitieK  Kammergutts  und  d er  Not  »etntr, 
durch  fspan.  und  med'.Tiand.  Kricgaoolk  bedruckten  UnteriiiantiH  nuht  möglich. 
^  Ebd.    Or.  präe.  Jan.  29. 

>)  StttOer  4,  Ben.  8.  Chr.  ereu^  die  HeMMände  nm  FütUUe  Mm  Ker. 
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IBß.  InstmkHon  des  PfaUigfen,  OUkeinrich  für  seinen  jan,  io, 
Hofmeister  Christoph  Landsehad  zu  einer  Werbung  bei  C%r.;') 

P/älz.'bayr.  Sb  tü  über  die  Kw. 

Anfangs  s.  1.  unser  freuntlich  dienst  und  was  wir  liebs  und 
gutz  vt  rinritren,  auch  volgeutz  unib  das  treuntlich  wolmainen,  dessen 
sich  s.  i.  durch  ine,  unsern  hofmeister,  rath  und  lieben  getreuen 
Cristofen  Land&chAden  von  Neckerstainach,  —  als  wir  ine  s.  L  für* 
geschlagner,  aber  eehafter  ui*saehen  halb  damals  unfueglicher  zu- 
samenkimft  halber  bei  s.  1.  gehabt,  —  beder  heuser  Pfalz  und 
Baiem  verainigang  betreffend  freuntlich  vememen  lassen  und  er- 
boten hett,  sondern  freuntlichen  dank  sagen,  mit  erbietung,  ain 
solhes  hinwider  mit  freuntlichem,  v^tterlichem  willen  zu  verdienen.*) 

Und  dieweil  s.  1.  begert,  daz  wir  dem  weg  solher  frid- 
mitbringenden  ainigkeit  nachgedenken  und  desselben  s.  1.  widemmb 
verstendigen  sollen,  wir  auch  nichtz  guetlichers  noch  zu  erhaltung 
und  aufilemung  der  loblichen  wolherkomnen  heuser  Pfalz  und 
Baiem  nützlicher»  und  besser»,  weder  den  friden  und  gute  ainnng 
erdenken  noch  wissen  konten,  dieselben  auch  als  der,  den  solhe 
daraus  fliessende  wolfart  mitbetreffe,  zu  befurdem  helfen  geneigt 
und  urbntig  weren, 

so  hetten  wir  disen  dingen  mit  ernstem  vleis  nachgedacht 
und  beitmden,  daz  gleichwol  solhe  ainigkait,  so  ain  haus  das  ander 
bei  im  befuegten  gerechtigkeiten  und  herkomen  uuj^^tisuchter  neue- 
ruug  wie  billich  one  unberuigt  bleiben  lies,  sonder  vilnier  dabei 
erhalten  hülfe  —  wie  dann  unsei*ii  Versehens  an  der  churf.  Ptalz 


tse,  Jw  der  Kredenz,  ebd.  Or.^  sagt  Otthtinrkh,  dan  er  de»  Oeeandte» 
aitf  da$  dwvh  ihn  liberbraehte  JSMMeto»  und  Begehren  Ohre,  hin  Mit  Änheert 
snrüekeehieke, 

*)  Chr,  hatte  aUo,  m^enbnr  «dkm  rng^n  dee  ffdte.'bogr..  ShreOe,  eine 

Zueammtnkunft  mit  Ottheinrich  anga'egt:  da  diese  unmöglich  war,  hatU  Ott-' 
heinrieh  den  Landsehad  zu  Chr.  tjeschivkt.  (Fraglich  bleibt,  oh  dies  die  Sen- 
ihtno  ron  Dee.  17,  nr.  Iü7,  ist.  so  iIums  C/irs.  cr.sU'.t  Vorgehen  schon  vor  dieser 
licgtn  wurde,  oder  ob  bei  dieatr  »Sendung  von  De.  17  vielleicht  di<  erste  An- 
regung  gar  Zusammenkunft  erfolgte,  »o  dass  die  Sendung  Landsc/uids  zum 
XweeA  der  Abi^ung  dst  Zmammenknitf$  die  jneeite,  die  jetzige  die  drHte  wfäre.) 
Jedettfeßa  «ri  d&äliehf  daee  die  InaiaHüe  in  dieser  JSkuthe  von  Chr.  ergrifen 
wmrde,  Chre.  Sehreiben  an  Stockhammer  (nr.  Iii)  ist  das  Ee.sullat  der  jeleigen 
Besprechung  mit  Landsehad.  —  Über  den  Streit  nelhst  vgl.  MuJ}'cU.  (les<  h.der 
hayr.  und  pfdh.  Kur  seit  der  Mitte  des  13.  Jahrb.,  in  den  Abhandlungen  der 
htjrt.  Kl.  der  hayr.  Akademie  XI,  II,  U^ff.;  Uieiler,  JMe  bagr.  Volitik  im 
»chmalkalä.  Krieg,  ebd.  XXI,  I. 

Brnat,  Brl*fir.  dm  Hn.  Chilttoph.  I.  8 
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Jan.  30.  nnserer  lini,  da  dergleichen  gemaet  und  will  bei  Baiern  auch  ver- 
merkt und  im  werk  beftoden,  nichtz  erwinden  wurde  —  leicht- 
lich  und  standhaft  gemacht  werden  mOcht. 

Nachdem  wir  aber  nit  allein  bei  weilund  des  hoch- 
gebomen  fdrsten,  unsers  freuntlichen,  lieben  vetters  und  swagers 
herzog  Wilhelms  in  Baiern  seliger  gedechtnus  leben  verstanden, 
daz  8. 1.  durch  die  1524  zn  Niemberg  z wuschen  Pfalz  und  Baiern 
guetliche  handlung  und  aiiiigung  aus  eingeflerten  werten,  die  vo- 
rigen alten  verträg  zu  bestetigen  und  zu  volnziehen,  ain  uralten 
vertrag,  zu  Pavia  aufgericht")  —  unangesehen  daz  desselben,  dem- 
nach von  der  ro.  kei.  mt.,  auch  allen  chui  f.,  tui-sten  und  peineinen 
des  hl.  ro.  reichs  Stenden  ain  andei-s  erkannt,  :iuch  deriialben  von 
keinem  herrn  von  Baiern  liishei-,  wie  es  auch  nit  sein  hett  konndeu 
oder  mugen,  gesucht  oder  belochten,  sonder  alle  pfalz^*afen  diser 
lini  bei  chnrturstlicher  hocheit,  des  hl.  ro.  reichs  vicariat  und  er- 
welnnfj;  aiues  kunftiu-t-n  ro.  kuiii^-s  und  keisei-s  ruewiglicli  herkonien 
und  )lil)en  seiiid,  billicli  niinniei-  zu  jj^edencken.  zu  iresrliweii^en 
wider  herlurzuziehen  gewesen  und  noch  —  zu  verniaintem  belielf 
vor  die  luiud  iiemen  uud  dui'aus  ain  abwechülung  der  chor  suchen 
wellen, 

sonder  auch  noch  vermerken,  daz  s.  1.  sone,  der  hoch- 
{reborn  tiiist,  unser  freuntlicher,  lieber  vetter,  herzog  Albrecht  in 
liaiern  -  unp-eacht  der  fieuntlicheit,  damit  sich  s.  1.  in  weilend 
mergemelt/  s.  1.  vattei^  seliger  gedechtnus  leben,  nechstvei^chinens 
augspurgischen  reichstags  anno  48  gegen  dem  h(>chgebonien  fursten, 
unserm  freuntlichen,  lieben  herm  und  vettern,  pfalzgraf  Friderichen 
churf.y  als  der  sone  vememen  lassen  und  viler  freuntschaft  erboten 
habe  —  in  desselben  seines  vaters  fuosstapfen  trete  und  seiner, 
des  churf.,  1.  irn  geburlichen  titel  nit  gebe,  sonder  vermelte  niem- 
bergische  guetliche  handlung  auch  zur  ursach  der  unainigkeit  zu 
brauchen  und  den  mangel  der  ainigkeit  an  Ir  zu  steen  erschei- 
nen lasse, 

so  truegen  wir  fursorg,  da  wir  schon  bei  gemeltem 
unserm  freuntlichen,  lieben  hem  und  vettern,  dem  chnrf.,  umb 
freuntlicher  verainigung  halb  guetliche  handlung  ansuchen,  wir 
wurden  in  bedenkung  der  scheuhe,  die  villeicht  s.  1.  des  hievor 
berurten  aus  guetlicher  handlung  furgenomen  suchens  tragen  und 
besorgen  möcht,  nit  vil  ausrichten. 

Üb^r  den  Vn-frag  rnn  Parin  vgh  M^ffat  a.  a,  0.^6,  über  die  Jf^üm" 
bcry&'  l'trhandtuny  von  löJ^*4  ebd. 
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Das  gedeneht  aber  mia,  so  anderat  dise  iming,  wie  wir  dann  Jim.  bü. 
hofften  und  ans  allerlei  bedenken  *  gut  und  billicb  sein  sollt,  auf- 
gebebt werden  könnt,  ain  weg  sein :  dieweil  »ein,  herzog  (Mstofs, 
lieb  dise  Sachen  auf  beden  theilen  trut  mainet,  das  s.  1.  zu  rechter 
besteniliger  veiaini^iuip:  iiaili  iiiittelu  und  wegen,  weihe  der  bil- 
licheit  gemes  und  der  f*falz  sanibt  allen  ietzijren  diser  lini  pfalz- 
grafen  aukI  deren  erben  laut  guldener  hüllen  iiinl  andern  alten 
kei.  und  ku.,  auch  churf.  Satzungen  und  decreten  an  iren  habenden 
gerechtijjkeitpn  unabbruchlich  sein  wurden,  jredecht,  und  dasselb 
als  ain  wuiinain* ml^n-  mittler  und  underliandier,"^  darfur  dann  s.  1. 
und  nit  aiulersi  billich  ireacht  werden  konnte,  bei  beden  tlieilen 
Ireuntlidi  suchen  müclite.  Uann  wo  ain  suUies  durch  Baiei  n  selbs 
oder  ain  mittelnian  nit  beschehen,  besoigten  wir,  es  wurde  bei 
menreuirkeni  unsenn  freuntlichen,  lieben  herrn  und  vettern,  dem 
ehurl.,  wenig  zu  handleu  sein. 

Waii  nun  alsdann  wir  darzu  rathen,  helfen  und  furdern 
konnten,  daran  soll  unsers  theils  nichtz  muglichs  erwinden.  Das 
wolten  wir  s.  1.  zu  begerter  widerantwort  fireuntlicher  mainung 
nit  bergen  und  weren  derselben  zu  freuntlichen,  vetterlichen  diensten 
urbatig  geneigt.  Actum  Haidelberg,  nnder  unsenn  hie  fuigetruck- 
tem  secrete,  den  20.  januarii  anno  51 

Otthainrich  pfalzgrave  subscr. 

Sk  TfäU  9c  18»  Abtehr, 

137.  Chr.  an  Erzb.  Ernst  von  Salzburg:  Jan,  2U 

Vergleich  mit  dem  B.  von  Augsburg ;  Htin,  StUtine;  Bergwerke;  kgl* 

Rechtfertigung. 

hat  sich  mit  de^n  Kardl.  und  B.  von  Augaburg  über  dessen 
Anforderung  an  Hz.  ülr,  ganz  verglichen,  wie  beü,  Abechr. 
der  Quittung  von  B,  und  Kajdt^  zu  Augsburg  zeigt;  dankt 
für  die  Ume  des  Erebe, 

Seine  Mutter  kam  am  6.  d.  M,  hier  an;  da  sie  infolge 
der  Kälte  und  der  Bewegung  noch  etwas  schwach  ist,  kann 
sie  nicht  selbst  schreiben  und  lässt  ihren  schwesterlichen  Gruss 
entbieten,*) 

137.  ')  In  einem  Schreiben  rmi  Jan.  17  dnnht  Chr.  im  Name»  seiner 
Mutter,  die  wegen  ihrer  Erkmukuinj  nicht  nelüH  üchreiben  kann,  ihm  Uz. 
Albrecht  /mi'  die  fr.'undliche  HaUung,  die  er  ihr  erw^ies,  solange  sie  bei  ihm 
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Jan.  21.  Da  ihn  einige  Bergwerksverständige  bereden  waUen,  als 
solle  in  nnserm  ftirstentttmb  gut  anzaigung  berkwerks  and  sUberm 
sein,  bittet  er  um  des  Erssbs.  Rott  den  er  hierin  wohl  erfahren 
weiss,  schickt  auch  Brz^  wie  es  N  Klafter  tief  in  den  Bergen 
gefunden  wurde  —  es  war  nämlich  dieses  Bergwerk  schon 
vor  Jahren  über  Menschengedenken  im  Bau  — ,  bittet,  es  pro- 
bieren  zu  lassen  und  ihm  bei  nächster  Gelegenheit  einen  Berg- 
werksvcrstündigen  zu  schicken,  der  alles  besichtigt,  ob  dort  mit 
Nutzen  zti  bauen  wäre,  da  einige  Bergverständiye  bei  ihm  um 
Belehnung  damit  anhalten.^}      Stuttgart,  1')')!  Jan.  21. 

Ced.:  In  der  kf/I.  Rechtfertigung  ist  seit  19.  Dez.  nicht 
weiter  prozediert  worden.  Die  Sache  beruht  jetzt  darauf,  oh 
der  Ksr.  jetzt  ex  officio  die  Sache  für  besclüos.^tn  hält,  weil 
Ulrs.  Anwälten  auf  diesen  Tag  den  Reehtssatz  zu  thnn  auf- 
erlegt war,  was  sie  aber  nicht  thdten.  Es  wurde  ihm  berichtet, 
der  Ksr.  habe  der  Kg  in.  Mfir/a  und  dem  B.  von  Arras  Ver- 
handlung mit  dem  röm.  Kg.  über  Beilegung  der  Ungnade 
anfgetragenj  doch  kann  er  hierüber  noch  nichts  Bestimmtes 
schreiben.'*) 

SL  BwikSfe  uM^amcA»  7.  Eigh,  JToinr.») 

.!un.  2L         1'^'  von  Hewen  und  Gerhard  an  Chr.: 

Übergabs  ckr  älupplikation  an  die  JUächtsiändc* 

erhielten  dessen  Befehl  wm  IS.  d,  am  19.  um  6  Uhr  abends. 
Haben  dagegen  allerlei  Bedenken:  Der  Kg.  hat  die  endgültige 
Antwort  schon  erhalten,  so  dass  die  von  Chr.  genannte  Gelegen- 
heit vorüber  ist.  Soviel  sie  sehen^  tmll  Chr.,  dass  die  Über- 
reichung und  Erklärung  im  gemeinen  Reichsrat,  also  in  Gegen- 
wart der  Gesandten  von  Kff.,  Fürsten  und  aUen  Ständen 
geschehen  solL  Nun  sind  allerdings  zur  Beratung  dieses  Punkts 
der  Fürsten  und  gemeinen  Stände  Gesandte  von  Zeit  zu  Zeit 

m)  Ah»mh  itrtirtil't  Chr.:  Auuug  der  iut«rüoi»tfn  aid  und  lehr,  «uoh  {trediger  und  catba- 
cblvten  ko«  d«T  Imtoactloai  tu  «««hMi. 

ihren  HoffuUi  hatte ;  gufflekh  teül  er  mü,  da^  er  derselben  schon  ihren  WUweft- 
9iUs  eingeräumt  habe,  —  St  Bajfem  m  h  Z,  B.  Kong. 

*i  Die  Landeehreibereireehmmff  wm  166US9  (Qewrgi—Qwrgi)  «mAdft 
upUir:  Verehrung  und  aus  Chtadtn  ü)  ß.  ainem  geBandten  von  Salzburi;,  von 

wogen  des  bergwerks  zu  Rtil.'irh  timl  amlem  orten  gebnicht.  —  Über  den 
Bergbau  hri  Jlnfurh  atuf  an  andtrn  (Jrteii  v;jl.  Heyd,  Ulrivh  3,  555. 
•)  Aufizuif  dar  Ced.  bei  Kugler  1,  144  n.  22:  vgl,  auch  nr.  154. 
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in  dm  kß.  Bat  gerufen  tporden;  aUein  es  findet  JMei  keine  Jan,  9L 
Umfrage  statt,  sondern  es  wird  nur  durch  einen  referiert;  wenn 
man  sich  nicht  einigt,  trennen  sich  die  Räte  wieder  und 
besehliessen  besonders.  Auch  zweifeln  sie^  ob  es  sich  in  Gegen- 
wart der  Österreicher  vollführen  lässt,  und  ob  nicht  vorher 
eine  Be^echung  mit  einigen  andern,  Bayern,  Salssburg,  nötig 
ist.  Da  der  Kg,  auf  die  Antwort  weiteres  Anlangen^)  am 
20,  abends  im  Beichsrat  einbringen  liess,  soll  ihnen  Chr,  Uber 
dieses  wie  über  die  Vorbring uiig  seines  früheren  Befehls  Beseheid 
schicken.*) 

Am  gleichen  Tag  itmrde  beil.  Konldusionsschrift  vom  Ksr. 
den  Ständm  übergehen  und  im  gemeinen  Rat  verlesen  samt 
einer  Supplikation  des  Deutschmeisters  zu  Lirland.^)  worüber 
7ioch  nicht  beraten  umrde.  Eben  Uidt  der  ReichsmarHcluül  auf 
7  Uhr  morgens  vor.  Es  wird  wohl  des  Kgs.  weiteres  Anlangen 
zuerst  vorgenommen  werden:  doch  werde ri  weder  die  kfl.  noch 
filrstl.  Gesandten  von  den  früheren  AbscJiieden,  auf  die  sich  die 
Antwort  bezieht,  ohne  Vorwissen  iltrcr  Herrn  abgehen  wollen. 
—  1551  Jan.  21,  6  Uhr  abends. 

Sk  MciehtiaffMktm  13b/,  477.   Or.  prä».  Jan,  S2,  naehi». 

139.  Kf.  Moriz  an  Chr.:  jan,  as, 

las  mit  betrübtem  Gemüt  dessen  Schreiben  mit  der  Nachricht 
von  Ulrs.  Tod.  ^)    Chr.  wird  sich  selbst  zu  trösten  wissen  und 

13S,  ')  Ebd.  f.  Jiöü.  Trotz  dtr  cHtgcgemt€hvnät.h  Bedenken  der  Stände 
wünaekt  der  Kg*  raeehc  Einhrinyamj  des  schon  früher  bewirten  gem.  P/gs, 

*)  Chr.  b^fiM  AfMii  äaraitf  Jan.  33,  sie  seilen  sein  Sehreiben  on  die 
Beiehetiände  alehald  dem  Mainzer  Kanzler  eit^ündigen  mit  dem  liegehren,  es 
«ohald  als  möglich  den  Reichsständen  voreuleeen,  und  sollen  dann  h,  i  (hu 
Rtichsftänden  insgesamt  »nd  hei  einiffm  h^Monderf  um  wUlfährip  Antwort 
/(nUi zitteren.  Darauf  hrriihttn  die  l>ciden  Jan.  2ö,  der  Mainzer  Kan:hr,  bei 
dtm  «ie  am  25.  morgens  angekalten,  habe  es  so  gerichtet,  dass  Chrs.  iichrcihcn 
heute  tformitiag  in  QegenmetH  aüer  Seiehsatände  ojjentlich  verlesen  und  he^ 
eehiossen  worden  sei,  ee  äbseh^eUfen  und  weUer  davon  reden  gu  lassen ;  doch 
werde  es  •»  dm  näätsten  3^  Tagen  anderer  Gesehitfte  estge»  nocA  mehi  ttoT' 
kommen  können.  —  Khd.  Or. 

•)  IfUtc  um  Rat  und  Hüfe  gegen  den  Mnskowi/cr. 

139.  ')  Unter  den  Adressen  von  nr.  ü  i.<it  Kf.  Moriz  nicht  genannt:  da 
sich  Jedoch  in  Dresden  e>n  fjlcichlnutmd'^s'  fßr.  Chrs.  ron  .Vor.  If)  hifindd. 
wird  man  annehmen  dürjen,  da^.y  die«e^  erst  durch  Wernsdorf  (nr.  128)  über- 
bracht  wurde,  der  dann  obige  Antwort  erhielt. 


Digitized  by  Google 


118 


1661. 


Jan.  26.  möge  Sich  m  dm  Kfm,  aües  freundliehen  Willens  versehen* 
—  In  der  Neustadt  Magd^rg,  1551  Jan*  26, 

St.  Sachsen  3.  Or, 

Ja»,  26,        140.  Cht,  an  Hz.  Friedrich^  Pfalxgf.:^} 

Markgf.  Karl  v(m  Badm;  lad.  I-^imilienstreit. 

Antwort  auf  dessen  Schreiben,  Markgf  Karl  van  Baden 
betr,:  Und  fneg  darauf  £.  l.  freuntlicher  nnd  ganz  vertiranter 
wolmainnng  zu  verneinen,  das  icli  gedachten  marggraf  Carle  wol 
kenne;  ist  ain  gerader,  langer  fürst,  umb  seine  24  oder  25  jar, 
gntz  Verstands,  von  glidmass  wol  proportionirt;  sein  mutter  ist 
aine  vom  adel  gewest«  des  geschlechts  aine  von  Bosenfeld.  Hat, 
im  verschinen  october  drei  jar,  marggraf  Emst,  sein  vatter, 
zwnschen  s.  1.  nnd  deren  stiefbrader,  marggraf  Bemharten,  unser 
beder  swager,  ein  verglicliuug  gemacht,  wie  es  nach  des  vatters 
tod  mit  tailnng  der  lande  gehalten  solle  werden;  nemlich  soll 
marggraf  Bemharten  Pforzheim  und  was  darbei,  so  die  ander 
marfrgrafschaft  genannt  wurd,  bleiben,  marggrafen  Carle  die  ober 
niarprprrafschaft  Hochberg,  Susenberg,  Rottel  und  Badenweiler,  und 
nacli  iiiai|:;^ral"  Kni.stt'ii  totlichein  abgang,  was  ietweder  der  iinieder 
in  seinen  /.u'.'-eteilten  (wie  veniu  li)  orten  an  parschatt,  Silber- 
geschirr, ck^inat,  wein,  frudit  und  ander  farender  hab  finden 
wurdet,  das  solle  demselben  i)t  leihen ;  so  sollen  bede  stiefbrueder 
die  mutter  zu  gloirli  eiV>en.  T)is  seind  die  fumembsteii  imncten 
der  ver^rl^^icliiuifr  mn\  iiabeii  die  uiHl»Mlhanen  algerait  beden  bruedern 
geschworn,  iiacii  des  vaters  abgang  inen  treu  und  hold  zu  sein. 
Tnd  wiewnl  niarprgi'al  licrnhart  beswerlicli  gewesl,  wie  verniehit 
den  vertrag  deriiiasseu  finzugeen.  in  erwegung  das  vonnaln  und 
in  leben  ».  1.  bmder  marggial'  Albrechtz  dero  1.  vater  auch  ain 


14^.  M  /f':r  spatere  Kf.  Friedrich  III.,  drr  seit  J.'>3'i  mü  Maii't  ron 
hrandmburg-Kulmbach^  einer  Schwester  tkr  hier  in  Frage  kommenden  Kuni^ 
gunde,  verheiroiH  war.  In  einem  Schreiben  von  Jan.  31  hatte  er  Chr.  am 
Aiuhutft  über  Markgf,  Karl  gdmUn^  da  er  von  einetn  Ort,  wo  dkHT  in  Heirata-' 
verhandlwtff  stehe,  eher  «An  geragt  worden  sei.  —  Schon  Ja».  9  hatte  Markgf. 
Bernhard  Chr.  gebeten,  Pfalsgf.  Friedrich  vor  dieser  Heirat  seiner  Schirägerin 
mit  ^larlifjf.  Karl  :rt  irartu-n.  (lioucil  s*»I<  !u'  /witrachten  zwisson  d^n  vator 
»oint'tli.illtcr  mit,  uns  rechte  ^m"^'  Invint»']  seihe,  und  mein  nnz  iiit  ist  —  St. 
Baden  Ji.  Kigh.  Or.  —  Vi)i.  im  utn  igen  r.  Wcech,  Bad.  Geschichte  253/.: 

Schopflin^  Historia  Zaringo- Badensis  4, 17  ff. 
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vergleichung  anfgericbt  gehabt  und  daz  land  in  drei  gleiche  theil  Jan.  se. 
getailt  worden,  mit  dem  vorgeding,  welcher  nnder  marggraf  Bern- 
harten  und  Albrechten  znvor  tods  one  mannliche  eeliche  leibserben 
verschide,  der  sollte  den  andern  allein  erben  nnd  marggraf  Carle 
ansgeschloesen  sein,  zudem  daz  der  Stiefbruder  zugleich  seiner  1. 
sein  mutier  (so  ain  furstin,  und  die  ander  nur  aine  vom  adel 
gewest)  sollte  erben,  aber  in  betrachtung  der  kei.  un^niad  und 
acht,  darinnen  s.  1.  selbmalen  wäre,  auch  der  väterlichen  iiiijniaden 
bewillig  s.  1.  darein,  und  waren  ich  und  graf  ("onrat  von  ( 'asteil 
erbeten,  mit  und  neben  den  stiefbruedeni  zu  siglen,  das  auch 
beschehen. 

Nun  hat  uns  aber  marggraf  Benihart  .seidli»  i  Mnjrezejpt,  in 
was  der  vater  s.  1.  vermeltt  ii  vertrag  und  verplcirhuiiK  nit  halten 
thne  und  sonderlich  da.s  s.  1.  alU>  parscliaft,  gultbrief,  Silbergeschirr 
nnd  cleinat  gen  Hochberg  lieren  hab  lassen,  dardurch  ine  zu 
vervorteilen,  das  also  ich  sorg  trag,  wa  der  vater  sterben  wurde 
und  marggraf  Carle  nit  zu  gleich  mit  dem  Stiefbruder  thailen 
wolte,  das  die  sachen  zwischen  inen  zu  zerrittung  nnd  ser  beser 
Weiterung  komen  möchten. 

Wo  dann  vorstehender  ht  hat  von  G«tt  dem  almecht  igren  also 
fiirsehen  sein  solte.  nnd  die  füllten  mil  niar^rffraf  Bernhaiten  nur 
grej>chwist4»rte  kiiider  seind,  wolte  ich  i  wo  anders  jrut  zu  ainem 
ratliirclu'iu  treulirli  raten,  daz  zu  verliuctun^^  wie  vermeldt  zwi- 
tracht,  auch  spötlichen  weilnrun^'n,  die  sachen  dermassen  mit 
dem  alten  abgrehandlet  wurden,  daz  bede  stiefln  ufder  alle  varende 
haVi  zu  gleich  mit  ainander  erbten,  an<  li  ieder  srin  nmttcr:  was 
dann  von  gulthriefen,  so  sind  der  eisten  vergleidiun^^  fri  nia«  ht 
weren  worden,  vorhanden,  das  dieselben  gulten  auch  zu  «bleich 
geteilt  wurden  und  mai-ggi-af  Heinhart  sein  gemachte  schuld  (so 
doch  nit  über  10000  gülden  ist  )  auch  bezahlt  zuvoraus  \Mirde, 
wie  dann  s.  1.  dessen  von  dem  vattcr  xcrtröstung  gehabt  hat  — 
durch  weihe  mittel  ich  verhott'te,  die  bcde  stiethrueder  ains  nnd 
ruewig  beleiben  möchten,  darzu  ich  meins  teils  als  bederseiz  der 
nacbbaur  treulich  rathen  wellte  und  zuversichtlich  marggraf 
Bemharten  in  dem  vermögen  weite.  Das  hab  £.  1.  wie  vermelt 
treuer  und  vertrauter  mainung  nit  bergen  wellen;  mag  doch  leiden, 
das  solhes  £.  1.  der  furstin  nnd  dero  1.  bruder*)  neben  meinem 


')  Markgf.  Albrecht  d.  J, 
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Jan.  :it?.  tVcuntlicheii,  dieiistlicheu  willeu  auzeigeu,  ich  solhes  E.  1.  zu- 
geschriben  habe.^) 

Da}iia  samt  Gemahlin  für  die  Grüsse  und  erwidert  sie, 
—  Stuttgart,  1551  Jan,  26, 

SU  Badm  B7e,b.  Z  Abt^, 

Jan.  39.        141.  Chr.  m  Dr.  JiSrg  Stockhammer: 

hat  glaublich  gehört,  dass  Hz.  AibreclU  wegen  der  Kur  mit 
Kf.  Friedrich  in  Zwiespalt  sei,  und  ztrar  mit  besonderer  Be- 
schwerde, da  er  zwischen  Pfalz  und  Bayerti  sitzt,  mit  Hz, 
Alörecht  blutsverwandt  ist  und  mit  Pfalz  eine  alte  Erbeinigung 
hat.  Desfmlö  ist  zur  Verhütung  weiteren  Unwillens  zwischen 
beiden  Häusenit  die  doch  eines  Stammes  sind,  sein  gnädiges 
Begehren,  Stockh.  woUe  mit  bestem  Fleiss  zu  Einigkeit  und 
Ruhe  helfen  und  im  Vertrauen  mitteilen,  was  Chr.  hierin  thun 
könnte;  er  würde  es  an  keinem  Fleiss  fehlen  lassen.  —  Stutt- 
gart, 1551  Jan.  29, 

St.  Pf  als  9  c  1,9.  Eigh.*)  Kons. 

Jan.  31.         1^'^-  ^'On  Hewen  und  Geriiard  an  Chr.: 

Sni>i)liJiation  an  die  BekhttUbtde {  Xjfin,  Maria;  EeiehtabBehitd ; 
Enb.  von  Salzburg. 

als  gestern  Chrs.  Schreiben  an  die  gemeinen  Stände  im  Supplik 
kationsrat  zur  Beratung  vorgenommen  wurde,  erschien  im 
Namen  des  Kgs.  Dr,  Alber  in  dem  Bat^)  und  sagte,  auf  die 
Nachricht,  dass  Chrs,  Schreiben  zur  Beratung  komme,  habe 
ihm  der  Kg,  befohlen,  im  Beichsrat  und,  da  die  Sache  vor  die 
Supplikationsräte  gewiesen  sei,  diesen  anzuzeigen,  dass  der  Kg. 
in  der  wirtbg,  Sache  bisher  nicfUs  weiter  als  das  Recht  begehrt 

*)  Schon  l''ebr.  1  achrcibt  dnnn  Marhgf.  Bernhard  an  Chr.,  es  jetzt 
alles  abf)ff<chlo8fien  nvd  />  fehle  nur  noch  die  Berichtigung  der  beiden:  er 
.schlitsHt  mit  dem  Wunsch:  Uutt  «lor  nimerhti?  »reb  ine  beden  geluck,  einander 
<iti/.usehtiu  wie  hiind  luid  kazen.  —  J^ebr.  14  berichtet  er  noch,  er  sei  an  der 
Abrein  von  Pforsheim  verhmderi  vorden,  wohl  weü  «wn  Voter  und  tUe  andern 
horchten,  er  weite  die  Heirat  MnterireAen,  —  Ebd,  Or, 

141.  ')  Sdton  da»  läset  erXrennm,  daee  ee  Chre,  eigene  Ideen  waren,  an 
deren  Verwrklwhung  er  hier  arbeitete.  Zudem  iet  eine  ba^.  Anr^img  durch 
den  Attfang  dee  Sehreibene  aueffee^doeeen, 

142,  <)  Vgl,  SaUler  4, 10, 
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habe,  und  das  begehre  er  nodt,  was  er,  Alber ,  im  Namen  des  ja».  31, 
Kgs.  angezeigt  haben  wolle.  Hiemit  ging  er  wieder  aus  dem 
Gemach,  Obgleich,  wie  sie  weiter  hörten,  daraufhin  aUerlei 
Nachdenken  bei  den  Verordneten  entstand  und  die  Beratung 
deshalb  wieder  an  die  gemeinen  Reichsstände  gewiesen  wurde, 
so  wurde  doch  im  Beichsrat  einhellig  beschlossen,  dass  die  von 
Chr,  begehrte  Fürbitte  bei  erster  Gelegenheit  vollzogen  werden  soUe, 

Gestern  hatten  sie  bei  der  Kyin.  Maria  Audienz  und 
richteten  an  sie  nach  Chrs,  BefM  eine  untertänigste  Anmahnung. 
Die  Kgin.  antwortetey  sie  habe  mit  Ksr.  und  Kg.  der  Sache 
ivegeti  geredet,  der  Ksr.  habe  sich  noch  nicht  darauf  resolviert, 
sie  wolle  aber  weiter  bei  ihm  anmahnffi .  ör/m  B.  von  Arras 
sollten  sie  selbst  es  auch  thun,  was  auch  neben  IJz.  EissUnger 
geschah;  die  Antwort  wird  Chr.  aus  dessen  Schreiben  ver- 
nommen haben. 

Der  Abschied  des  Reichstags  iM  am  V^.  und  '^9.  d.  M. 
von  den  verorün*  tni  kß.  und  ftirstl.  und  (jemeiner  Stände  Räten 
abgelespji .  hcf^chiossen  und  dem  Ksr.  überantwortet  worden. 
Man  sagt  allgeviein,  der  Ksr.  werde  ihn  in  der  nächsten  Woche 
publizieren  und  darauf  die  Stände  bmtrlauhe^}.  Dabei  mgt 
man  als  gewiss,  der  Ksr.  trerde  nnrh  eine  Zeit  lang  hier  bleiben, 
dann  in  ein  Bad,  zum  Meilen  von  Regensburg,  Abbach  gen., 
ziehen^  und  das  Hofgesinde  nach  Regensburg  legen;  auch  der 
Kg,  werde  mit  seinem  Sohlt  in  der  ersten  Fastenwoche  nach 
Innsbruck  zielmi  und  dann  wohl  auch  Kgin,  Maria  bald  wieder 
in  die  Niederlande  gehen, 

Bürgermeister  Langenmantel  hat  ihnen  vertraulich  gesagtf 
er  habe  aus  sicherer  Quelle  gehört,  der  ßrzb.  von  Saizburg  sei 
so  krank,  dass  man  befürchten  mitsse,  er  werde  es  nicht  mehr 
lange  treiben,  —  Augsburg,  1551  Jan,  31,  2  Uhr  nachm, 

SL  Cht,  I.  6,  36,   Or,  ptät,  Iflebr,  1,  10  Uhr  abend».  Kons,  SL 
SachgtagealUen  ISb,  /.  494, 

143.  von  Heiven  und  Gerhard  an  Chr.:  ^.^^^ 

Für f 'Ute  der  £eiehMtä$uk,   Oehdme  VerhantUimgeH  beim  Ksr,  Zti" 

lungen. 

Antwort  auf  dessen  Schreiben  von  Febr,  2,^)  Haben  sicher 

143.  ')  Chr.  befahl  ihutn,  daJUr  £u  auiytu.  dass  du  im  H-Achsrat  etU' 
hdlig  bescldosscne  t^urbitte  für  ihn  so  schmll  ah  muylkU  anyrhratht  tceräff 
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jv»r.  5,  gehört,  dass  die  bewiUiffte  Fürbitte  durch  einen  Ausschuaa  der 
Kff,,  Fürsten  und  Stände  am  i.  Febr,  beim  B.  von  Arras,  da 
mm  zum  Ksr,  nach  nicht  kommen  kann,  in  Gegenwart  Dr.  Seide 
angebracht  wurde,  worauf  der  B.  durch  Seid  antworten  Hees,  der 
Ker,  woüte  nichts  lieber  sehen,  als  dass  C^s.  Sache  mit  dem 
Kg.  in  der  Güte  beigelegt  würde,  habe  sich  auch  schon  der 
Sache  unterzogen  und  werde  es  zwei f dies  noch  weiter  thun;  sie 
beide  [der  B.  von  Ärras  und  SJ  wollten  der  Stände  schrift- 
liches und  mündliches  Ansinnen  bei  nächster  Gdegenheit  an 
den  Ksr.  bringen  und  für  ihre  Person  es  an  nichts  fehlen  lassen. 

Beim  B.  von  Arras  haben  sie  auf  der  Kg  in.  Maria  Mete 
Antwort  durch  Liz.  Eisslmger  anmahnen  lassen, 

Sie  hürm  glaublich,  der  Kg.  gehe  am  11.  mit  seinem  Sohn 
von  hier  nach  Innsbruck  wegen  eines  auf  16.  angesetzten  Land- 
tags: der  Kg.,  die  Kyin.  Marin  und  der  B.  ron  Ar  ras  werden 
täglich  zum  Ksr.  erfordert  und  sie  sollen  trotz  dessen  Krank- 
heit und  obwohl  sonst  niemand  rorgelamm  wird,  viel  bei 
einander  sein;  davon,  was  sie  rerhajidehi,  ist  es  ganz  still. 
Über  der  Kgin.  Maria  Abreise  hört  man  /lieht-s  Sicheres;  man 
sagte,  sie  gehe  mit  dem  Kg.  nach  Innsbruck,  allein  das  GerilclU 
erlosch  wieder. 

Von  Zeitungen  tvissen  sie  nichts  als  beil.  Zettel  Eisslingers 
über  Magdeburg.  Man  sagt,  auch  die  Botschaft  des  schwed. 
Kgs.y  die  vor  wenigen  Tagen  hier  ankam,  uiUer/uindle  beim 
Ksr.  wegen  Magdeburgs, 

Über  Hans  Walthers  von  Hümheim  Lehenserben^)  konnten 
sie  noch  nichts  erfahren.  —  Augsburg,  lööl  Febr.  5. 

St.  Chr.  L  6, 37  a,   Or.  prSs.  Febr.  6,  abend». 

2'W.  6.  144.  Friedrich  von  Knoblochsdorf,  Statthalter  des  Mark- 
gfen.  Georg  Friedrieh  von  Brandenburg,  an  Chr.: 

wünscht  Glück  zur  Regierung.  Obwohl  das  Haus  Wirtbg.  seit 
Menschengedenken  vor  andern  fürstlichen  Häusern  des  Reichs 

da  die  Rekheeaeken  i^en  Ende  mlffegenffeheu.  —  Ebd.  Or.  —  Febr.  11  6e- 
rteA(«»  He  dann  noch,  ee  m  bei  der  Fün^tte  der  tn  atten  andern  SadUn  und 

enr  IMaHon  hcA^fimmlc  Au«ii^nB$  gewesen,  nämlich  von  den  Kff.  Mainz  und 
Pfalz,  ron  den  Fürsten  Simmern,  Zweihnick'.  it,  Jülich,  Bamberg,  Wüi  ::burgf 
der  Ah(  von  Weingarten  und  der  Qff,  und  Herrn  Gesandte,  —  St.  Beichstage' 
akten  u  h,  öo:i.  Or. 

*)  Chr.  haUe  ihnen  befohlen,  eich  danach  mu  erkundigen. 
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riefe  grosse  Anfechtungen  und  WiderwärUgkeUm  erlitten  hat  Ftbr,  e. 
und  auch  Chr,  ohne  seine  Schuld  deren  noch  nicht  ganz  über' 
hoben  sein  soU,  so  hofft  er  doch,  dass  Gott  Chr.  bei  seinem 
Recht  erhalten  werde. 

Hielt  es  für  ein  grosses  Unglück,  dass  sein  Herr,  Markgf. 
Georg,  so  plötzlich  starb,  dass  er  seine  Tochter,  Chrs.  Gfemahlin, 
nicht  selbst  heimführen  konnte.*)  Dann  da  dieselbige  ^ehoifte 
und  jarewunschte  E.  f.  pf.  allezeit*;  zusamenkiinft  nit  gewendet,  ist 
mir  als  ainem  armen,  vt'rtraiiten  diener  sovil  bewust,  das  mein 
guediger  hen-  seliger  bedacht  jr<  west,  des  sich  mit  K.  f.  g.  und 
derselbigen  herni  und  vatter  seligem  frenntlicli  zu  vcrainijr»'!!, 
Weichs  zuvorderst  zu  (iolies  er  und  darnach  zu  der  beeder  fürst- 
lichen heuser  W  irtenberg  und  Brandenbuig  wulfait  hette  raichen 
sollen. 

fütldiirrt,  fiass  rr  stih.si  strl.s  rprf^chickt  war,  so  oft  Chr. 
nach  Ansbach  kam,  will  sieh  aber  bemühen,  um  zu  Uhr.  kommen 
und  sich  mit  ihm  bekannt  machen  zu  kötifiPtt. 

Bitfpf.  Markgf.  Georg  Friedrich  und  sninc  Dimer  in 
gnädigem  Befehl  zu  haben.  —  Jägerndorf,  lööl  Febr.  6'. 

JSL  Hauioreki»,  Mg.  ükrieh  8.  Or. 
t4S.  Hz.  Albrecht  an  Chr.:  w^br.  6. 

Pfalz  -bayr.  Streit  aber  dir  Kur. 

ihm  ist  der  von  Chr.  an  Stockhammer  gerichtete  Brief  zUr 
gekommen})  Nun  wissen  sich  £.  1.  sonder  zweif]  wol  zu  erinern, 
das  weilend  mein  her  vatter  seliger  dise  handltmg  mit  gemeltem 
herzog  Fridrichen  hat  angefangen  nnd  die  mit  ime  bis  in  sein 
ent  gestritten.  Dieweil  dann  voremennte  sach,  die  cur  betreffenti 
auf  mich  ererbt,  ich  anch  nit  weniger  Zuspruch  darzu  zu  haben 
vermein,  so  wille  sich  meins  erhachtens  nit  gebttren,  die  sachen 
an  alle  underhandlong  fallen  zu  lassen  ;*)  wiewol  ich  hab  herzog 
Fridrichen  auf  ietzigen  reichstag  durch  seine  rät  mermal  umb 
frenntliche  handlung  ersuechen  lassen,  weihe  doch  bei  ime  wenig 
oder  gar  nit  statt  gehabt;  nachdem  aber  ie  einmal  an  ime  selbs 

lAL  '}  YffL  Meyd,  UUrich  3,  m. 
t4S.  ')  nr.  14  L 

*)  Die  Behaujtiunff  ron  II.  Kieuming  (Deutsche  Ztif-rh,-.  f.  (rt.irhtchtn- 
vmg.  y.  K.  2.  Monatjfbl.  236),  Hz.  Jlhrrrht  habe  fim  Kampf  um  dU  Kur  mit 
Uhcndigsiem  Eifer  aufgenommm,  stimmt  d€tmH  nicht  übcrcm. 
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Ftbr,  6.  wer,^)  nach  grelegenheit  der  zeit  und  weseus  im  reich,  da^  wir, 
Pfalz  und  ßaieni,  und  nit  allein  w,  sonder  auch  andere  cur  und 
forsten  mer,  miteinander  ainig  und  in  prueteni,  freuntlicheu  verstand 
sein  Sölten»  welhes  ich  meins  teils  hoch  beger  und  bevorab  mit 
meinen  vettern,  allen  pfalxgraven,  in  ^eter  aini^kait  zu  steen, 
wie  es  dann  an  ime  selbs  unser  aller  hohe  notturfft  erfordert,  so 
bitte  ich  £.  1.,  (zu  dem  ich  mich  dann  aller  frenntsriiaft  versifae 
und  getroste  als  zu  meinem  nechsten  vettern  und  bluetsfreunt), 
die  wöllen  mir  ir  rätlich  guetbednnken  vertreulichen  mitteilen, 
und,  ob  es  auch  zu  begeren  were,  frenntlich  zu  versten  geben, 
durch  wen  doch  solche  handlung  an  E.  1.  gelangt,  in  welchem 
doch  £.  1.  genzlich  von  mir  unvermert  sollen  sein,  ob  doch  zulest 
nnder  uns  ein  guete  bestandige  ainigkeit  möchte  gemacht  werden, 
weihe  dann  zn  erhaltong  der  alten  f&rschlichen  heuser  hoch  nutz 
were.^)  Weihes  alles  ich  E.  L  ft^untlicher,  vertrenlher  meinung 
zuzuschreiben  nit  nnderlassen  hab  wöllen;  dann  E.  1.  widerumb 
in  ieren  sahen  freuntlicheu  zu  dienen,  bin  ich  aheeit  ¥illig.  E.  1. 
bitt  ich  wollen  mich  verstendigen,  in  quibns  terminis  die  handlung 
zwischen  des  königs  und  E.  1.  stee,  damit  was  derselben  dienstlich 
lieb  ist.   Datum  München,  den  6.  febmarii  anno  51. 

E.  1.  geti'euer  vetter 

Albrecht  h.  z.  Baieni  etc. 
per  manum  propham. 

St.  Bayern  12  b  I,  4.  EigK  Or.»}  Aunug  hei  Dn^ü  /,  574. 

Ftbr.  7.         146.  Dr.  Georg  Stockhammer  an  Clir.: 
Ffälg*-ba^,  Strtü  über  die  Kur,   Chre.  Sache. 

Antwort  auf  dessen  Schreiben  fnr.  141] ;  hat  es  dem  Hz, 
Albrecht  gezeigt^  da  er  diesen  zur  Einigung  mit  der  ganzen 
Pfalz  geneigt  weiss;  dass  es  demselben  yef allen  halt  zeigt  sein 


»)  «  cito. 

')  Der  Ausdruck  in  Druffels  Auszug  Z.  9  f,und  doch  mütete  audt  Hm. 
Friedrich  in  jetzig»  Zeit  iriinnchetv^  trifft  nicht  den  Sinn  den  Textes. 

*)  Hz.  .{Utrecht  zeigt  in  diesem  Schreiben  eine  solche  Keigtinfj  snm  Zn- 
eatnm€'i//c/u'ii  mit  Pfalz  und  Wirthff.,  trtV  sie  später,  als  ein  dicMheztit/licfnr 
Vorschlag  an  ihn  kam,  nicht  mehr  rorhunden  war.  Wie  nr.  14ü  zeigt,  war 
Stoekhammere  Ei*{flus»  jener  VeeMudung  günstig;  nach  Druffel  I,  575  «cMH 
<r  sogar  gewänsdkt  ä»  hcXte»,  dass  ÄWreeht  attf  Chrs,  Schrien  hm  Mtforl 
sefbH  ga  Kf,  Ftitätrieh  reite.  VgL  W,  Göte,  Bapr,  PeUlik  S,  18n.lS,8,94n,  Sff, 
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beüieffendea  Sehreiben.  War  schon  Mäher  auf  Abstellung  des  Fdtr, 
Missverstands  bedacht,  hat  es  auch  etlichemal  versucht,  aber 
ohne  Erfolg,  Nun  kann  aber  Hz,  Albrecht  von  den  Sachen, 
die  bei  seines  Vaters  Tod  noch  strittig  waren  und  sich  auf 
Um  vererbten,  nicht  ohne  Verhandlung  ablassen;  derselbe  würde 
aber,  wenn  Chr,  Mittel  und  Wege  vorschlüge,  es  zweifdlos  an 
nidOs  fehlen  lassen,  Chr,  möge  dem  nachdenken  und  an  Albr, 
seine  Meinung  berichten,  WiU,  wenn  es  stur  Verhandlung 
kommt,  alles  versuchen,  dass  sie  nicht  fruchtlos  bleibt,  —  Chrs, 
eigene  Sache  betr.,  wird  dieser  wohl  wissen,  welches  Mitleid 
Mbr,  mit  ihm  hat  und  itne  getreulich  er  mit  dem  Kg.  verhandelt 
hat.  Stock/irs.  Gesinjiung  und  sein  bisheriges  Verhalten  hierin 
hat  Chr.  wohl  von  seinen  Räten  erfahren.  —  Augsburg,  1551 
Febr.  7.'} 

SU  F/aU  Bc  I,  m,   Or.  präs.  Febr,  8, 

147.  Instruktion  Chrs.  für  Wilhelm  von  Massenbach  zu  Febr. 
einer  Werbung  hei  rfalzgf.  Ott/ifinrich:^) 

l^JäU,-hayr.  Streü  über  die  Kur, 

von  Massenbach  soU  mitteilen,  Chr,  habe  nach  dem  mit  Christoph 
Landachad  gemachten  Abschied  an  Dr.  Jörg  Stockhammer  gs' 
schrieen  laut  beif.  Abschr.,  die  er  überreichen  soll.  Darauf 
habe  gestern  Hz,  Albrecht  eigh,  geantwortet,  er  sei  zur  Einigung 
mit  Kf,  Friedrich  geneigt,  könne  aber  die  Sache  nicht  ohne 
alle  Verhandlung  fallen  lassen,  und  sei  auch  zur  Einigung  mit 
allen  Pfalzgff.  willig,  DieweÜ  wir  dann  die  Sachen  obgelauter 
massen  geschaffen  befunden,  so  hetten  wir  s.  1.  des  unsrem 
freuntlichen  erbieten  nach  berichten  wollen,  ob  s.  1.  uf  sollichs 
alles  noch  bedacht  were,  wie  zu  allen  tailen  nit  allain  der  chur, 
sonder  auch  andrer  noch  mer  alter  spenn  und  missverstand  halber 
(wa  die  anders  noch  oneerlediget)  die  sachen  hiiigele^.  werden 
mochten.  Würde  der  Pfalzgf.  Chr.  als  Unterhändler  vorschlagen, 
mit  dem  Erbieten,  seihst  das  Beste  dazu  thun  zu  wollen,  soll 
der  Marsrhall  erklären,  dass  es  Chr.  beschwerlich  wäre,  bei 
dieser  hochwichtigen  ^ache  sich  allein  ins  Mittel  zu  legen, 


146.  ')  eodem  schickt  Eüsl.  dU  btüien  bayr.  ^dtrtibai  an  Chr.,  äU  er 
WM  Siockh,  rnrhaUm  hob».  —  St,  Chr,  I,  6, 39.   Or.  prüt.  f  lebr.  8, 
t4r,  ■)  KttämM  «m  Mr.  9  M  KomB. 
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JV5r.  lö.  zumal  da  er  dm  Verlauf  dieser  Sache  nicht  kenne :  doch  hoffe 
er  f Marsch  J,  wenn  ein  anderer  geistlicher  oder  weltlicher  Fürst 
an  der  Unterhandlung  teilnähme,  würde  sieh  Ohr,  nicht  ent- 
ziehen; vidleieht  wäre  Hz.  Emst,  Ereb,  von  Sahburg,  zum 
Unterhändler  geeignet.  Auch  soU  der  Marschau  als  für  sü^ 
selbst  vertraulich  vermelden:  der  Pfahsgf.  möge  bedenken,  dass 
der  Kf,  ein  kranker  Herr  sei  und  dass,  wenn  er  sterben  würde, 
während  Otth,  noch  in  kais.  Ungnade  wäre,  dies  ihm  in  mehr 
als  einer  Beziehung  schaden  konnte.  Auch  habe  er  [Marsch,] 
von  Ohr,  vertraulich  vembmmen,  Hz,  Albrecht  habe  diesem 
angezeigt,  welcher  massen  s.  1.  in  deren  helratsluuidliing  von  kai. 
nnd  kn.  mt  uf  die  pfaltzgreflseh  chnr  vertrost  were  worden;*) 
auch  finde  Chr,,  dass  dem  Hz,  dies  angelegen  sei,  da  er  auch 
hierüber  bei  (Sur,  um  Rat  gefragt  habe.  Deshalb  möge  der 
Pfalzyf.  auf  allseitige  Einigung  bedacht  sein,*)  —  Stuttgart, 
1551  Febr.  10.'^> 

St.  Pfalz  9  c  1, 14.  Kons.,  von  Fesslet»  Hand,  von  Chr.  korrig.  — • 
Or.  Pfalz  E, 

Fdtr,  15,       148,  Markgf,  Albrechl  d,  J,  an  Chr,: 

hat  dem  Kfen.  Mon'z  auf  seine  liitte  verspror/irn.  ihm  eine 
Anzahl  Schüizmpferde  auf  des  Kurs,  und  des  Ht  /Chs  Besoldung 
zur  Beladeruug  von  Magdefrurg  zuzuführen :  hat  schau  vorher 
Gf.  Sebastian  von  Helfenstein  und  Gf.  Wolf  von  Lihvenstein 
(Lehenstaiii),  Chrs.  Diener,  besprechen  lasseth  den  Zug  mit  ihm 
SU  mache?!,  welche  auch  guten  Willen  zeigten;  auch  ist  dieser 
Krieg  von  der  Art,  dass  ein  Junger  Kriegstnann  bei  der  Be- 


M)  Im  Koni,  kurrig.  für  Febr.  9, 

*)  J)am  Chr.  dttrrh  anlche  MiUeihingcn  einen  Druck  attf  Ottheimich 
auszuüben  mclUe,  zeigt  sein  Interea/>e  an  dieser  Sachf^. 

')  Nach  dem  Bericht  von  Massenbuc/^a  von  hebt.  12  wünxchte  Otthemrichy 
dau  Cllf.  mt  der  Vtrkondhm^  vorgtJk^;  g^geii  dUBtüddiung  de»  JBr^,  vom 
Sdithurg  habe  er  niekie;  Chr,  eoUe  an  de»  Kftn,  eekreibe»,  dawdl  ameh  dieeer 
in  gtUUehe  Verhandlung  willige.  Lamlüchad  hoffte^  daee,  wenn  die  drei  P/alegf^, 
(vgl,  unten  eu  Mai  31,  nr.  19:i)  hei  der  Kur  gdeuisen  wiirdeti,  die  andern  ein' 
willigten,  dass  sie  hernach  nn  II:.  Alhrcchi.  dann  aber  wieder  auf  I*fah  komme. 
—  Febr.  13  schrtiht  dntm  OUtteinrich  dem  Gettandten  ttttch  nach,  Chr.  sf>llf 
sargen,  dass  bei  der  /.Hsammenschickunu  der  liäie  den  kften,  van  den  bayrucJten 
der  gtimhrmde  Titel  gegeben  wrde  wie  fniherf  ee  »oUte  die»  hei  dem  Zueammem' 
eehreHm  dem  Sfen.  oder  ihm  gegenüber  euttpeeproehen  werden.  —  «SV.  >yUf  E,  Or, 
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lofferunff  aUerlei  sehen  und  lernen  kann,  weshalb  er  dieselben  fOtr,  ts* 
gerne  bei  sich  hätte.  Läset  sie  hieneben  durch  seinen  Getreuen 
Ruf  von  Reischach  (Benschenbach)  mr  Teilnahme  auffcrdemy 
hofft,  sie  «fcrden  noch  wiUig  sein  und  bittet,  sie  für  die  lkwer 
dieses  Zuges  zu  beurlauben,*)  —  Dresden,  1551  Febr.  15, 

St.  Brandenburg  1  S.    Or.  präa.  März  5. 

149.  Mar  kg f,  Ernst  von  Baden  an  Chr,:  F*br,  le, 

bittet,  ihm  einen  Trompeter  zii  leihen,  da  der  seinige  über 
Urlaub  ausgeblieben  ist  und  da  er  nicht  weiss,  wann  derselbe 
zurückkommt})  —  Pforzheim,  1551  Febr.  10. 

SL  Badm  9c  NacMr,  1,   Or,  prä$,  JTdbr,  18, 

150,  Ckr,  an  Kf,  Friedrich:  pe^,  js, 

Pfälz.'bayr.  StrtÜ  über  die  Kur. 

Un^er  t'reuiitlich  dienst  und  was  wir  üpbs  und  «nitz  veniiripen, 
allezeit  zuvor,  h(j(  h^elxn  ner  tui'st,  treuntlicher,  lieber  swager  und 
Vetter!  Wii*  seien  glaublich  bericht  (wie  wir  dann  seidlier  des 
nechsten  zu  Augspurg  gehaltnen  reichstags  etlichermassen  für  uns 
selbs  Wissens  tragen),  das  zwuschent  E.  1.  und  dem  hoc-hgebomen 
fiusten,  imserm  frenntUcben,  lieben  vetter,  her  Albrechten,  pfalenz- " 
graven  bei  Bhein,  herzogen  in  Obern  und  Nidem  Baiern  etc., 
etwas  missverstand,  die  chur  etc.  belangend,  vorhanden,  welhes 
wir  in  bedeukung  der  blut-  und  anderer  verwantnns  und  darzu 
der  gatherzigkeit»  damit  wir  beden  E.  1.  zugetlion  nnd  gar  freontlich 
geneigt  seien,  nnd  sonst  andern  hochbewegenden  Ursachen  (die 
£.  1.  fnr  sich  selbst  vemunftiglich  nnd  leichtlich  ermessen  künden) 
nie  gern  gehört,  auch  des  noch  auf  disen  tag  nit  ain  geringe 
beswerd  tragen  nnd  dernhalb  nichtz  liebers  oder  anmuetigers 


148.  >)  Stuttgart,  Märs  6  aniwortti  Chr,,  er  habe  e»  den  beidm  Qff, 
oMheimgßttetti,  afr  ne  JSbreeht  willfahren  wütm  oder  nicht,  —  Kbd,  2,  iCons, 

149.  *)  Stuttgart,  Fehr,  18  aniwertet  Chr.,  er  habe  seinen  Hef  »o 
.9on  TVoiijMleni  entblöest,  dau  er  nur  einen  behalten  habe,  den  er  nüM  «ttf- 
hehren  könne.  —  El)d.  2.  Konz.  —  Vgl,  Boseerl,  Die  Hofkantorei  unier  Hz. 

Chr.,  Würtf.  VjMh.  N,  F.  7,  Ui7/.  —  Fehr.  in  hiftet  auch  Krsb,  Johann  rmt 
Trier,  ihm  einen  ge^ignettn  Feldiromiieitr  zu  .schicken:  ihm  antwortet  Chr. 
Febr.  Mb,  er  ftabe  nur  noch  einen  mit  swei  Kmiben,  und  könnj  deshalb  keinen 
eekieken,      St,  TWer  1  b,  Or, 
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IVbr.  Jff.  hören  wellten,  wann  das  £.  l.  zu  bederseitz  wol  mit  ainander 
rerainiget  weren  und  in  guter  freuntschaft  gegen  ainander  »tienden  ; 
dann  sollichs  nit  allein  beder  chnr-  nnd  forstlichen  heuser  Pfalz 
nnd  Baiem  (die  doch  beede  von  einem  stammen  herkomen)  zn 
erhaltung,  wolfart  und  anfgang,  sonder  aneh  sonst  in  allerhand 
weg  nntzUch  nnd  gnt  were.  Nun  wissen  wir  nach  allerlei  vleissigen 
nachgedenken  zu  verhoifter  vergleichnng  dises  misverstands  kein 
bessern  weg,  wann  das  durch  etliche  zn  beden  thaüen  E.  1. 
freuntUche  und  getreue  verwanten  hierin  underhandlung  mit  vleis 
furgenommen  wurde,  zu  Gott  dem  herm  verhelfend,  sein  almechtig- 
keit  wurde  sein  gedeihen  darzu  geben.  Und  haben  gleichwol 
under  anderm  auch  gedacht,  das  der  hochwirdig  nnd  hoehgeboni 
furst^  herr  Emst,  erzbischof  zu  Salzburg  und  herzog  in  Baiem  etc., 
beeden  E.  1.  verwant  und  obgehörter  massen  freuntlich  gesinnet, 
auch  zn  solher  underhandlung  geneigt  sein  mOchte;  welhes  E.  1. 
zu  ainera  nachgedenken  wir  als  der  treuherzig  dienstlich  und 
iVenntlich  erinnern  wellen.  Dann  warin  E.  1.  wir  freuntliclie  und 
aiififeneme  dienst  bf'weisen  kiiiiden,  des  seien  wir  allzeit  geneigt 
und  giitwilliu:.    Dauini  Stiitt<ait,  den  16.  februaiu  auuo  51. 

6-t,  lyaU  9  1, 3.  Abaehr, 

Fehr,  16.       ISt,  Der  Kgin.  Maria  Antwort  an  die  wirtbg.  Gesandten, 

Den  1(>.  febr.  seien  nieins  gn.  f.  und  hem  gesanten  zu 
Angspurg,  als  die  volgends  den  17.  abreisen  wollen,^)  vor  der 
kunigin  Maria  gemach  erschinen  und  bei  dem  hofineister  Hallera 
sich  anzeigt  mit  Vermeidung,  es  wurden  unsers  g.  f.  und  hem 
rethe  zum  theil  abreisen;  sover  dan  ir  mt.  wolten  nnserm  g.  f. 
^nnd  hem  der  Sachen  halben,  darum  sie,  die  gesanten,  mermals 
angehalten,  etwas  zn  antwort  wollten  zukommen  lassen,  wolten 
sie  das  underthenigst  versehen.  Darauf  ir  mt.  durch  den  her 
Holler  zu  antwort  geben,  ir  mt.  hetten  die  Sachen  bei  der  ro. 
kei.  und  kinglichen  mt.  treulich  angebrocht;  es  hetten  aber  ir 
mten.  die  zeit  dermossen  Sachen  under  banden  gehabt,  das  ir 

151.  ')  Ftbr.  18  Hchreiht  dann  Grtueci,  von  Heven  und  Gerhard  seien 
gestern  vormittag  ahgerdst.  —  Ebd.  Or.  präs.  Febr.  —  Dif  Lnndsrhrcf'herei^ 
rechnuHff  von  1f*5oj.'il  yieht  als  die  frennmtnnmahe  dei'  Hüte  auf  dem  lieuLstag 
in  Augsburg,  sowie  derer,  die  ah-  und  lurUten^  ä8b()  Jl.  an.  —  Über  den  ganzen 
Verlttttf  de$  Beichsiags  vgl.  O.  Wolf,  DetOteht  Oaeh,  i,  ZMttr  der  Gegen- 
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mt.  darm  fraclitbarlich  nicht  handien  oder  sollicitim  können;  F^^n 
wolte  aber  der  Sachen  znm  besten  ingedenck  sein  nnd  nicht  in 
Tergess  stellen. 

SU  Chr.  I,  0,  41,  Absciw. 


iö2.  Chr.  an  Liz.  Eiaslinger:  Febr.  ir, 

Eisainger  soU  sich  mit  aUem  Fl^iss  nach  einer  Ähsehr, 
des  gehauenen  kgl.  Bezeaees  umthun,^)  es  koste,  was  es  wolle, 
und  seinen  Erfolg  miUeHen,  WiU  seine  Post  noch  nicht  ab- 
stellen, Eissl.  soll  also  bis  auf  weitere  Verordnung  durch  sie 
seine  Briefe  schickefi.  Dem  Kirchheimer  Gesafulten,  der.  wie 
er  hört,  wegen  der  schweren  Last  der  Stadt  noch  in  Augsburf/ 
ist.  soll  er  auf  seine  Bitte  Rat  und  Förderung  angedeiluii 
lassen.  —  Stuttgart,  lo5l  Febr.  17. 

/.  Ced.:  Das  Kriegsvolk,  das  bisher  in  Möckmilhl  lag,  ist 
jetzt  nicht  in  Murrhardt,  soiuhm  in  Ebingen;  er  soll  dies  drm 
Castaldo  sagen  und  um  Einsehen  bitten;  auch  soll  er  beiL 
Brief  dem  Obemburger  seU>st  übergeben, 

2.  Ced.:  Eissl.  soll  bei  Gelegenheit  für  sich  selbst  bei  Seid, 
Hass,  Böcklin  und  Adrian  vernehmen  lassen,  er  habe  gehört, 
Chr.  habe  nicht  anders  gcwusst.  als  dass  der  Ky.  am  IL  d.  M. 
von  Augsburg  aufbreche  und  habe  deshalb  letzte  H'othe  nach 
Augsburg  zum  Ksr.  kommm  und  ihm  und  seinem  Sohn^^  unter- 
thänigste  Heverenz  thun  wn1lpn}\  Wegeti  des  längeren  Bleibens 
des  Kgs.  habe  er  es  aulytlfen  uiiisspn.  Eissl.  soll  wohl  auf- 
merken, mit  was  für  Antworten,  AffektioneJi  und  Gebärden 
dieselben  dies  aufnehmen. 

SL  Ckr,  I.  e,  4»,  KoHg.;  2,  Ctd,  eigh. 


»)  Mch  der«  g«1j«bt«i  aoM  «m  C»r.  «wA  «mf  4m  tamd  MftfMfl, 

ISS.  >)  In  einem  Mxir^fudigiailakt  von  >'c6r.  13  triete»  die  hgh  AnwiUU 
He  Anffriffe  der  Wirthger.  gegen  den  Kadautr  V'ertrag  und  ihre  Folgtnmfm 
mt9  der  Erektion  zurück;  dabei  wurde  u.  a.  dis  kaus.  Malifikation  des  ersteren 
rerlcfen.  —  K'^hr.  18  xvhicht  L'is.sl.  einen  Auszng  de^  Protol-uU.s.  In  a'nfin 
Schreiben  von  Febr.  ^  erklärt  Üicliard  dieses  Vorgehen  der  Kglen.  Jür  be- 
deutungeloit.  —  Ebd.  48.  Or. 

*)  Nach  Eisehngers  Antwort  von  J'ebr.  21  —  dtd.  Or,  —  wurde  diene 
BehaujAung  vm  den  iait,  Räten  non  adinodnm  serio  aufgenummtn, 

Eratt,  BrlefW.  dm  Hbi.  Chrlitoph.  I.  9 


Digitized  by  Google 


130 


1551. 


163. 


Febv,  19.  Kf.  Friedrich  an  Chr,: 

Der  pfäls.-hayr.  Streit  über  die  Kur. 

Antwort  auf  nr.  t'<>.  Dankt  für  das  frcinHtl/cItr  Erbieten. 
Das  aber  zwusclicn  unst-r  und  vnr*r<*iiiintt'iii  unst'ini  lieben  vettern, 
l)erzog  Alljrecliteu  von  liuiein,  ♦'in  iiiissvejstnjul  (wie  K.  1.  nieldens 
sie  belichtet  wonlen)  veiliunden  sein  solle,  das  ist  uns  zu  ver- 
nenien  IVenibd  und  verwunderlicli,  aucli  snvil  iner.  dweil  dasselbig^ 
unser  chure  etc.  anlanjren  soll.  Dan  wir  wissen  uns  ie  nit  zu 
erindern,  in  viel  oder  wenigem  s.  1.  einieli  untreundseliaft  erzaijft 
noch  zu  derselben  ursach.  geben,  haben  anch  mit  s.  1.  in  baider- 
iseits  unsem  landschiitten  unsers  Wissens  keine  so  hohe  nachburliche 
gebrechen,  die  zu  uiifreundlicheni  willen  bewe^ius  «^ebeu  solten, 
als  wir  auch  m  ».  1.  denselben  bisher  nie  gefasset  und  noch  nit 
zu  fassen  jresinnet,  sonder  vieUner  s.  1.  gem  alle  vetterliche 
freundschat't  und  dienste  beweisen  und  desselben  herwider  von 
s.  1.  nit  weniger  versehen  wollen.  Und  obwol  nit  one,  das  ver- 
.Kchiener  zeit  von  etlich  personen  dergleich  anlangens  auch  an 
uns  komen,  haben  wir  uns  doch  darauf  mit  bestendigem  bericht 
und  antwort  dermas  klare  und  freundlich  vememen  lassen  und 
erboten,  das  wir  nit  zweiflen  wollen,  wo  dieselben  unserm  lieben 
vettern,  herzog  Albrechten,  furkomen,  s.  L  werde  es  unsemthalb 
zu  guetem  genuegen  und  freundschaft  vermerkt,  daraus  auch  mer 
bewegnus  entpfangen  haben,  uns  allen  vetterlichen  willen  zu 
erzaigen,  weder  durch  frembde  einbildunge  gegen  uns  zu  unfreund- 
schaft  bewegen  zu  lassen,  wie  wir  anch  nnsers  erindems  auf 
hievor  jungstgehaltnem  reichstag  zu  Augspurg,  da  s.  1.  und  wir 
etliehmale  freundlich  personlich  einander  angesprochen,  s.  1.  nie 
andpi's  dan  freuntlich  und  erbiet  lieh  gegen  uns  gespurt  haben, 
und  uns  noch  keins  andern  getrösten. 

Sovil  dan  aber  unser  erbliche  diur  anlanget,  woln  wii  uns 
eben  so  wenig  und  viel  nn'nder  versehen,  das  s.  I.  im  st  Iben  lals 
«laniit  sie,  so  lang  der  ahnerhtis^  (iott  uns  und  unsern  gi  ltlueteii 
erben  unser  lini  der  pfalnzgraten  an  dem  Kein,  als  viel  dt  i  letzt  , 
und  konftig  seient,  wesendes  leben  und  fristung  ^uimet,  iiidits 
zu  thun  haben)  einich  irrung  noch  unfreundschaft  zu  uns  suchen 
soUe>  dweil  s.  1.  wole  waist.  wie  weiland  unsere  vorältern  und 
wir,  die  pfalnzgiaven  an  dem  Kein,  die-selbig  mit  zugewidemtem 
fui'stenthund),  land  und  manschaften,  ampten,  digniteten,  recht  und 
gerecht igkeiten  ein  lange  unverdenkliche  zeit  in  ruiger  possession 


0 


erblich  herbrarht,  (•ontiimiil  iiiul  lust.vsen  luilnii.  aiuh  diosflbeii  h'eht\19. 
iinch  also  haben,  contiuuirii  und  besitzen,  darzu  in  g^uldinen  buUen 
and  sunst  dessen  zun»  hödisten  privile^ert  und  notwendiglich 
versehen  jieint,  tlarwitler  nieniant,  «ei  wer  dei-  w(dl,  mit  fuei^, 
recht  noch  gfuetem  gewissen  fnrnemen  noch  handien  soll  oder  kan. 

Ob  aber  gleichwole  weiland  dem  hochgebom  fnr^iten  s.  1. 
Tatt«r»  herzog  Wilhalm  von  Baiem  löblicher  dechtnns,  dni'ch  nn- 
nüge  lent,  denen  e$  swnschen  gesipten  fnrsten  billich  verblieben 
vere  nnd  baidertteits  land  und  lent  neben  de»  hailigen  reich» 
gelegenheit  besser  bedacht  haben  solten,  etwan  beweglich,  doch 
mit  eitelem  nngrund  eingebildet  worden,  als  solte  s.  1.  ein  ge- 
rechtigkeit  nnd  nmbwechsel  za  unserer  chnre  geburen,  wie  anch 
8.  1.  desselben  so  stattlich  verwenet,  das  sie  sich  eins  solchen 
bednncken  und  an  ans  suchen  lassen,  haben  inir  doch  nit  allain 
H.  1.  stattlichen  ^egenbericht,  sonder  letzlich  vor  drei  jam  auftn 
reichstag  zn  Angspnrg  aus  bevelch  kai.  mt.,  unsers  altergnedigsten 
liern.  vor  lo.  kon.  nit.,  unsenn  auch  aUergfueiligsten  hem.  und 
allen  des  liailigeii  reichs  cliuiliirsten  persönlich  lui-^t  r  jus  der 
.sonnen  klarmessig^  dergestalt  furbradit  und  (laivt'tlum,' )  daraus 
meni^lich,  auch  genanter  lierzotf  Wilhalm  selbs,  «rnuirsauj  versteen 
hat  kt)n(bn),  das  s.  1.  nocli  in  n  erlien.  also  lanpr  aiiiit  lier  wesender 
Inr-^t  und  plalnzKiav»'  dieser  wwM-r  liiii  vnji  weiland  ptaluz«i'rave 
Iviidolidien *)  nnd  fVilL''Hnil  kniii»i:  Hiiinrcliteii.  mix'iii  vorültcrn  iTtb- 
li(  lin*  dechtnus  aitkoiiicn,  in  leben  verbanden  sein  \vui  (U*t.  toidt  ruiii^ 
oder  ziitrHUir  zu  «lieser  unser  chnre  nicht  gebaren  soll,  kau  iiocli 
ma^''.  I'iid  (Iweil  s.  1.  daraus  lu^tundcn,  das  sie  V(»n  andern  dei'- 
halb  unirlcicli  licriditct.  an<  li  <iis  annnissens  nie  betue<rt  L»"e\vest, 
haben  wir  darauf  nie  gezweitVIt,  s.  1.  hab  darafter  ferrern  miss- 
verstand der  (diur  halb  noch  zu  uns  unfieundHchaft  zu  suchen  ir 
nit  meltr  einbilden  noch  beweg«ni  lassen,  sniKlt  r  in  diesem  wie 
ein  gerechter,  verstendiger  fürst  verhalten  und  darauf  cristenlich 
abgeschieden. 

So  dan  dem  also,  woln  noch  wissen  wir  uns  ie  zu  unseitn 
lieben  vettern,  herzog  Albrechten  von  Baiem,  anch  keines  miss- 
verstands  noch  unfrenndlichs  willens  derhalben  zu  versehen,  sonder 
vielmer  alles  vetterlichen  gneten  willens  zu  getrösten,  den  wir 
hienwidder  s.  1.  zu  erzaigen  freundlich  auch  genaigt  seint. 

m.  *)  VgL  S.  ItUOv,  Die  hmfr,  PoUtik  mf,:  Mnfai  im  f. 
*)  TfaUfff,  ButMf     f  1319. 
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Fthr.l9,  Soltt'ii  aber  ausser  dos  sonst  ändert'  ineni^cl  \ eihaudeu  sein, 
(laral)  s.  1.  beschwerdnus  und  mitreiindsrliaft  zu  fassen  bewejart, 
davon  wir  doch  nit  wissen,  auch  ungern  darzn  ui^sacb  treben 
wolten,  sol  uns,  damit  E.  1.  unsern  freundlichen  willen  destmer 
zu  spnreii,  nit  entgegen  sein,  mit  s.  1.,  so  ferre  sie  uns  vor  chur- 
fursteu  erkennen  und  geburenden  titel  (welcher  uns  gieichwol, 
onbewusst  aus  was  beweglichen  ui'sachen,  von  weiland  liei-zog 
Wilhelm  noch  von  s.  1.  sone,  ietzt  herzog  Albrechten,  nit  geben 
werden  wollen)  zugeschrieben,  derhalb  durch  Schickung  oder  sonst 
in  freundlich  gesprech  einzulassen»  mögen  auch,  im  fall  es  die 
nottnrft  erfordern,  den  erwurdigen  in  Gott  vatter  und  hochgebomen 
fhrsten»  unsern  freundlichen,  lieben  yettem,  hem  Ernsten,  erz- 
bischof  zu  Salzpurg,  und  E.  L  zu  mithfindlem  freundlich  wole 
geleiden,  auf  das  alles,  so  zu  memng  freundschaft  und  vertreulichs 
willens,  auch  zu  aufgang,  wolfart  und  erhaltung  unser  chur-  und 
fürstlichen  heuser  Pfalz  und  Baiem  und  sonst  andrem  wesen  zu 
guet  gelangen  mage,  so  vi!  stattlicher  möge  bedacht,  furgenomen 
und  versehen  werden,  als  an  uns  nicht  erwinden  solle.  Das  haben 
wir  £.  L,  der  wir  fruntlich  zu  dienen  genaigt,  ganz  schwagerlich, 
vetterlich  und  freundlich  widerumb  nit  bergen  woln.  Datum 
Haidelberg,  dorstags  nach  invocavit  anno  51. 

iit,  PfaU  91,4,    Or.  prua,  F^r.  3Ji, 

Kehr,  20,        1Ö4»  Cht,  an  Hz,  ÄlbreeM: 

SUmd  der  bgl  Beehtfiirtigiingi  ergueht  um  FOrbiUe  heim  K§, 

teilt  auf  dessen  Anfrayc  Uber  den  Stand  der  kyl.  Rcrhtfertigimg 
/nr.  14')/  mit,  da.s  seit  dem  ly.  tu^^  «Ifcembris  in  bemalter  recht- 
vertigung  nit  weiters  proce<liert  ist  worden  und  beniwet  die  sach 
darauf,  oli  der  richter  ex  officio  die  sach  pro  coiiclusa  halte,  wie- 
wol  nacli  vlcissiger  geljal)tcr  iiachfra^'"  mau  nit  veruenien  kan,  das 
bemelteii  laoces  die  kei.  nit.  ieinand  zu  ei-sehen  noch  der  zeit 
bevolhen  lu  ttc  l  ud  wiewol  die  kuuigin  Alaria,  auch  bischof  von 
Anas  micli  was  der  guetlicheit  vertröst  haben,  so  will  es  sich 
etwas  lang  verziehen,  daz  idi  in  dem  was  zwcifels  stee,  und 
dieweil  ich  erachte,  daz  E.  1.  in  der  ro.  ku.  mt.  abraisen  von 
Augspurg  zu  ir  mt.  komen  werde,  dci  \\cp:en  bitt  E.  1.  ich  noch- 
mals freuntlich,  die  wellen  nochmals  die  ku.  mt.  bitten,  die  gefasste 
gegen  mir  ungnad  fallen  zu  lassen.  Erbeut  ich  mich  noch,  gegen 
ii'  mt.  aller  underteniger  und  schuldiger  gehorsame  zu  leisten,  und 
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hin  solliclis  mnb  K.  1.  iieuiitlicli  zu  verdieiieu  geueigt.  Datum  Ftlt\:ä), 
Nuituigen,  den  2o.  februarii  anuo  51.') 

6^.  Chr.  L     45.  Abachr. 

ISS,  Clir,  an  Bürgermeister  und  Rat  von  Ulm:  FOr.sz. 

hat  ihren  Mitbürger  Eitel  Eberhard  Besserer  zu  seinem  Bat 
und  Diener  van  Haus  aus  bestellen  lassen;  begehrt,  denselbeny 
wenn  er  Um  gebrauchen  wiUf  nicht  zu  hindern,  da  er  Ulm 
ausdrücklich  ausgenommen  und  sich  wie  ein  anderer  Bürger 
zu  halten  versprochen  hat,^)  —  Urach,  1551  Febr.  22. 

ise,  Hz.  AUtrecht  an  dir.: 

Pf&g.-hatfr.  Streit  ^ber  die  Kur. 

hat  den  Brief  vom  10.  Frbr.^)  erhaJffn :  f/af  (ilJrnh'uffs  an  Chr. 
umUr}i  neben  den  (iriindi  n.  irrslidlh  <  r  ron  (k  r  durch  Nc/n'Vi 
Vater  <ui</ef<ni(/rnm  Sdc/ir,  ron  sr/nnn  Heeht  und  Hrrrclttiakf  it 
der  Kur  ircf/m  nicht  ahstcJ/m  kiinuf.  auch  geschrieben,  dass 
er  einer  freundlichen  Unterhand luny  wegen  eines  besseren  Ein- 
vernehmens mit  der  Pfalz,  Uber  die  frühere  Einigung,  die  er 
zu  halten  erbötig  istj  hinauSt  nicht  abgeneigt  sei;  dies  geht 
auch  daraus  hervor,  dasf^  er  als  er  nach  seines  Vaters  Tod 
tiörtef  Hz.  Friedrich  habe  durch  den  Bitter  Hans  Fuchs  bei 
seines  Vaters  Räten  hören  lassen,  eine  Zusammenkunft  ver- 
trauter Bäte  sich  gefallen  lassen  zu  wollen,  —  sich  durch 
Mittelpersonen  ebenfalls  hiezu  bereit  erklärte.  Mir  ist  aber  soUcke 


J54.  1)  lUärM  2  triederhalt  Chr.  «Une  Bittet       ^         erfahren  habe, 

das^t  d(r  Kij.  in  irefiü/en  Tafjai  .tarnt  seinrm  ,S'fihti  itttd  citiem  Teil  .^fiicr  Türhter 
Mich  Miinchin  kommen  werde;  Allntvld  mut/c  seine  GanahUti  und  seine  äMuI Irr 
zur  FurhiUe  bciiielKH.  —  Bayern  12b  I,  7  eiyU.  Konz. :  Auszuy  hei 
Druffel  I,  594. 

155.  ')  Konz,  der  Bestallung  ebd.  —  Dabei  zahlreiche  Korresjtondenzen 
mit  Bifteerer  4d«r  Lü^eruttgen  von  SetlpeteTf  IHtloer,  Knp/t-r,  Wein  w. 

166.  ')  Vgl,  Druffel  /,  591.  Kim»,  eM.,*  Che,  mahnte  dariHf  attf  ein 
breeer^  Einvernehmen  mU  ailen  P/ahfgff,  bedacht  mu  eeinj  erhät  ineh  »etbet  zn 
jeder  Förderung  und  empfahl  Uz.  Ernst  als  Vermittler.  —  Zu  beachten  4H, 
daes  bei  Erwähnung  des  Jyfen,  Friedrieh  Chr»  den  1^,  Titel  im  Konz,  etreieht 
tmd  dqfür  „I^^aUgf,''  seist. 
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J'\bt:      aiitwort  Worden,  (lai-ans  ich  prnuegsam  abgenomen,  das  katn  hand- 
lunp:  statt  liabeii  wrille.  Würde  er  aber  von  Hz.  Friedrich,  oder 

con  Chr.  an  dessen  Statt,  hören,  da^ss  derselbe  trotz  seiner 
Weiiieruiiii  ^itin  Verhandeln  bereit  ist.  iriirdc  er  es  an  nicht^s 
fehlen  lausen.  Befürchtet  aber,  dass  Hz.  Ernst  für  die  Unter- 
handlung zu  weit  entfernt  wäre,  auch  wohl  wegen  seines  He- 
pinhiis  ni<ht  ki'niiite.  abgesehen  davon,  dass  er  fAlhr.f  Hz. 
Frirdrii  hs  Meinung  nodt  iiidit  kennt.  Dankt  für  Chrs.  frcund- 
lic/its  Erbieten:  entsdiuldigt  sieh,  weil  er  den  Boten,  so  lange 
aufhielt.  —  MUudien,  lööl  Febr,  2'4. 

Man  Ä        ist.  Chr.  an  Pfalzgf.  Ottheinrich: 

teilt  auf  die  früiteren  Verliandlungen  hin  betr,  die  Irrung 
snoischen  Pfalz  und  Bayern  Uber  die  Kur  mit,  dass  er  den  Hz. 
Albreeht  zu  güüiclier,  unverbindliclier  Handlung  geneigt  fand, 
während  a/uf  sein  Schreiben  an  Kf,  Friedrich  die  Antwort  er- 
folgte, wie  beif.  Absehr.  zeigt.  Bei  dieser  SacMage  weiss  er, 
so  gerne  er  woUte,  zur  Zeit  nichts  Fruchtbares  hierin  vor- 
zunehmen.^) —  Stuttgart,  1Ö51  März  2. 

Sl,  r/uU  Uclflö.  Koni. 

März  7.        ISS.  Hzin.  Jakoöa  von  Bayern  an  Chr.: 

. . .  Das  E.  1.  mir  fcchi'eibeii  und  au  Diicli  begert»  ko  die  kn. 
ittt.  lierkini,  sambt  mein  »im  von  K.  1.  wegen  fii'bitt  zu  dun,  so 
itolttfu  £.  1.  grewiss  sein,  so  ir  mt.  lierkumbt,  da»  ich  sanibt  mein 
mn  und  dochter  ganz  uuderdeuigeu  uud  gtliorsamen  bitten  will. 
Dan  £.  1.  sollen  sich  ge>vis5  zu  mir  versehen,  wo  ich  £.  1.  als 

IST,  *)  Meiddbergt  Märg  6  atUworiet  OUkeinriek,  am  13.  Märt  (schlristvn 
freitags  nach  lotaro)  userdm  oSe  Pftüsgff.  hier  heim  2\/en.  zusammenkommen: 

ihinn  irnVt'  fr  mit  Idztercm  reffen  ;  Chr.  int'if/e  '•'ich  inzvisrhen  der  Unter hnnrl- 
Iniuj  lurht  f/ditz  aüsvhlagen,  «ondi  nt  sie  tu  <ler  'Schicchf  hissen.  —  l'Jhd.  Or. 
—  J)ic  hter  cncdhnte  Zuaammenkanjt  aar  chen  zum  Zweck  neuer  Verein- 
hatmtgm  üfjer  die  Kur  bcrt{/'en ;  Muffat  208 /.  -  März  lo  «agt  dann  Chr.  zu, 
tfieh  der  Sache  noch  nicht  ffont  g»  entseMagenf  und  UUt  Mugleieh  mü,  er 
»»ituH  Bai  Dr.  Johann  Krause  an  Kf,  Friedrieh  ahg^ertifft,  mit  B^ehtj  ihm 
etteae  im  Vertrauen  :u  eröffnen:  auch  OUheinrich  möge  denndben  atifioren, 
ihm  glauben  hv<I  freundlich  raten,  —  Ebd,  Kone,  VgL  Meeu  die  Inetrulftion 
J'ür  UiMletkn  von  AprÜ  11, 
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liebs  lind  ^r»ts,  alle  fHntschaf  knnd  beweisen,  da«  desselb  bei  mir  Mar,  7, 
kain  fleis  solt  prespart  werden.    Bittet,  sie  seiner  Gaimhlin  zu 
empfehlen.  —  Milnchen,  /"i/ji/  März  /. 

St.  Chr.  I.  6",  Ö4.    Eigh,  Or.  prü«*  Oo^pü$y€iH  Marz  U.     Vtfl,  Siü' 
Uli  m, 

liiO,  Abt  Ludwig  von  Adelöerg  und  Johann  hroU  voi%  Marz  7, 
Stuttgart  an  Chr.:^) 

Audienz  der  ttmtd.  Oeinmätc»  beim  Kur, 

inKkdevi  ihre  Mit(/esandten  mit  Ohrs.  Krhintjuis  hfinif/plkchrt 
waren,  hielten  sie  docli  scnnt  H'olf  Kotliaft  viel  fach  l)ei  dem  Ii. 
von  Aira-^  an,  der  sie  immer  aufhielt  mit  den  Worten,  es  werde 
bald  (fehen.  sie  sn/lteu  noch  eine  Weile  Geduld  haben.  Infohje 
ihres  onsiyen  SoUizitierens  wurd(  n  sie  nun  heute  vor  den  Ksr. 
(je fordert,  kamen  um  11  Uhr  vor  und  Uf  s.sen.  dt  n  Ksr.  dureh 
}f.  Kaspar  Wild  im  Beisein  Dr.  Sr/ds  mt  ihr  langes  Warten 
u/id  d'n  Inhalt  i/trpr  Resolution  erijuxm  und  um  willfähriffe 
Antirort  hitf(it.  I)')  Ksr.  lirss  durr/i  Seid  laut  beif.  Z'itals 
antworten,  d<  r  von  ihnen  verfasst,  aber  von  Seid  durvliyesehen 
wurde.^)  Sie  antworteten,  sie  .seien  niehf  von  Chr.,  sondern 
nur  von  Prälaten,  Rittersehaft  und  Städten,  aueh  nieht  mit 
Mitteln,  sondern  nur  zur  Überyabe  der  Supplikationen  abgffrrt ifft 
und  bäten  um  Düationy  um  des  Ksrs.  Erbieten  an  die  Land- 
Schaft  gelangen  ZU  lassen.  Die  Landselia ft  und  vor  altem  Chr. 
selbst  würden  es  zweifellos  zur  Vergleichung  an  nichts  fehlen 

i.).'*.  ')  Vgl.  nr.  234  n.  X*.  Dir  (r'c.siut'it'.  n  von  Pralattn  und  Jjtnrisrhitfl 
haUen  schliesülich,  da  keine  AussUhi  tntr,  heim  A'jir.  .selbst  vorzakummtn^  ihre 
.Supplikation  durch  Adrian  üherreiclan  lassen^  und  wandten  nich  dann  wieder' 
hoit  an  de»  von  AmtSt  dem  »u  der  Kar,  hatte  zuictiiten  la&aen,  Ifaehdem 
der  S.  mekreremäl  geraten  hatten  eie  »eilte»  einen  oder  stwei  als  Auene/uum 
turiickJassenf  da  in  (hu  nächsten  Tnyen  di;  Sache  niclit  vor  den  K.sr.  tjebracht 
werden  könne,  r/ah  schliesslich  t\hr.  17  Chr.  hiezu  die  Krlauhni^ :  offenbar  reiste» 
dun»  zuyhlili  mich  dif  frcsnndfcn  der  Riderschnft  ausser  Xofhaff  nh. 

*)  ^\  iijin  srtnfs  litfindnui  und  andttn  h<n:hirich(t[fri  Grsrltnjlt  könnt* 
der  Kftr.  nicht  früher  ^ludienz  gehen.  Schon  wiederholt  hat  « ;•  und  andere  beim 
K§.  «m  ffiUlidke  Vergleidwmg  dieeer  Hfclitfniignng  antjemeht,  aUtin  U»  jrizt 
konnte  tr,  da  »ieh  der  Kg,  f&r  tPohSf^/ugt  AAft,  nichts  erreiehen.  Trotzdem  will 
er  nochmals  und  ziiiu  eiiSMorstoii  mit  dem  Kg,  verhandeln :  wenn  die  Gesandten 
Mittrl  /laben,  die  sie  für  yteiynit  haltrHj  möge»  sir  dieselben  im  yvheititf^  rtnd 
rrr-fraitlich  dem  Ksr.  anzeigen,  dfr  dann  vor  dts  Kgs.  Abreise^  die  bald  tdutt- 
Jinden  wirdf  nocit  einmal  unterhandeln  will. 
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Mat'i  7,  lasmi.  Der  Ksr.  Hess  laut  bell,  VerzeieJmisses  repUzieren,^) 
worauf  sie  mü  gebührlicher  Reverenz  von  ihm  abschieden*  — 
Chr.  möge  nun  seibat  die  Sache  rasch  beratsc?dagen,  da,  wie 
sie  hifren,  der  Kg,  am  Montag  nach  München  abreisen  wird,^) 

—  Augsburg,  1551  März  7,  3  Uhr  abends, 

Stänä,  Jretdo  Stuitgart,  Tom.  aet.  1.  Äbichr. 

Märt  u,        160.  Chr.  an  Hz,  Albrecht: 

Bütwtf  «H  «Am  iMwft  ÄMgtburf  m  kommt». 

. , .  Wir  geben  E.  1.  firenntlicher  und  vetterlicher  mainimg 
za  vememen,  daz  die  ro.  kei.  mt,  unser  allergnedigister  herr, 
auf  versclünen  sambstag  sdbst  eigner  person  di  gesandten,  weihe 
von  der  ritterschaffc,  prelaten  nnd  gemeiner  landschaffc  wegen 
unsers  fui-stenthunibs  dahin  abgevertigt  worden  seien,  in  ireni 
anligen  nach  aller  iiotturlt  frnediirist  angehört  und  ir  mt.  sich 
gleich  darauf  zmii  zweitenmal  und  rei»licando  allerprnedifrist  ver- 
nenieu  lassen,  das  sie,  die  gesandten,  uns  alsobald  und  zum  liuder- 
lichisten  zuschreiben  solten.  das  ir  mt.  wir  mittel,  darauf  wir 
begerten,  das  u*  kai.  int.  mit  der  ro.  ku.  mt.  zu  hinlegung  der 
Ungnaden  handien  solte.  nbersenden  wolten.  Dieweil  dann  wir 
in  rath  .«>vil  befunden,  das  wir  uns  den  saclien  zu  gutem  selbst 
Higih  r  ]»erson  zu  irer  mt.  vert'uegen  sollen,  s«'  i  ^i  wii*  (wiew(d 
uns  .süllies  etwas  beswerlichs),  entschlossen,  uns  mit  der  hilf  Gottes 
noch  dise  woclien  zu  ir  kai.  mt.  gen  Aufrspurp:  zu  veifuegen. 
Deshalber  so  gelangt  an  E.  1.  unser  sonder  treuntlich,  vetterlich 
und  vertreulich  bitt,  sie  welle  (wo  inuuer  nuiglich)  sich  unbeschwert 
halten,  sieh  auch  gen  Angspnrg  verfnegen  und  alda  uns  in  disen 
«nsem  höchsten  obligenden  Sachen  in  allweg  furderlich,  retlilich 
und  deinnassen  behilflich  sein,  auf  daz  Vfir  bei  höchstgenanter 
kn.  mt,  (weihe  one  zweifei  wir  noch  zu  Angspnrg  antreffen 

')  JJrr  Ksr.  wci«H,  dasa  die  Gemndtm  von  der  LmuUfvhaj't  abyejertiyt 
»ind;  da  des  Ih^,  Guandts  zugegen  mtid,  so  iH  dem  Kot.  »ieht  zuwider,  dem» 
anooer  der  Landodkafi  atieft  an  Chr.  hierüber  berietet  werde;  doeA  muoo  e» 
fra/d  geodidtem,  «A«  der  Kg.  ohrtigt. 

*)  Stnttgati,  März  8  uchrvibt  Ch>  .  an  diooo  beiden  und  an  JSiaaUnger,  oie 
ffoUttft  sn(jlfich  noch  einmal  utn  Audienz  beim  Ksr.  atmichen  und  hier  mitteilen, 
Chr.  (Innki  für  des  Kftrs.  Ali f wort,  und  irerde  »ich  alsbald  selbst  sum  Ksr.  be- 
ythtn,  um  »ich  hirr  auf  dtmm  Bfgehren  in  aller  Untetihänigkeit  zu  erzeigen. 

—  Ebd.  Abschr.  —  Zugleich  befiehlt  er  Eisslinger,  bei  dem  Bürgermeister  Langen' 
mantel  für  ikn  Herberge  tn  bestellen,      St,  RauoardUv  K,  4  F.  B,  Kwt, 
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werden)  wider  zit  gnadeu  komen  und  also  dise  betiwerliche  sach  März  9, 
ainest  auch  m  wirklicher  endschafi;  gebracht  werden  möge.  Und 
£.  L  welle  sich  hierin  also  frennüich  und  yetterlich  beweisen,  wie 
wir  in  gleichem  gegen  ir  gern  thon  wolten  nnd  wir  nns  nn- 
gezweifelt  zn  E.  1.  vetterlieh  versehen.  —  Stuttgart^  1661  März  9.') 

£>t.  Chr.  I.  7,1.   Konz.;  von  Chr.  korrig. 

161.  Hz.  ÄlbredU  an  Chr.:  Mwaii. 

Abreite  d$»  Kff$.  wm  AugAwrg:  FSrdming  in  Ckr9*  Sa^f. 

Antwort  auf  dessen  Schreiben  {nr.  JOOJ.  Wäre  yerne 
bereit,  der  Bitte  zic  willfahren.  Wir  wollten  aber  E.  1.  iiit  pergreii, 
(las  an  lieut  die,  rö.  ku.  int.,  unser  jnie(li^i>UT,  lieher  lierr  vatter, 
vetter  nn»l  schweher,  alliie  bei  uns  ankonu^u^  nml  des  lanieiiiens 
ist.  v<«n  daniien  auf  dem  wasseistrnin  prar  in  Österreich  zu  ver- 
im  kell,  fleinnach  E.  1.  ankauft  und  ausriclit  niijr  zu  Au^simrir  unst  rs 
erachtt^ns  in  kii.  nit.  absein  dismals  ver^ebcnlicli  sein  wuiiU'.  Als 
wir  ab«  r  verschiiier  zeit  durch  E.  1.  schriftlicli  ei"sue(;hl  Strien, 
d»'rspll»(Mi  unser  fnrderun":  bei  rö.  ku.  nit.  mit  fnuidschaft  zum 
]M'steii  niitzethaiieii,  des  sollen  sirli  E.  1.  zu  uns  frunllidi  versehen 
und  (bis  wii'  ifz  in  irer  nit.  Lirucnwirt  allii*'  E,  1.  lialltcr  alles, 
was  derselben  zu  irer  wollarth  und  entschatt  aller  saclien  raichen 
und  dienen  majr,  bei  irer  mt.  (sovil  uns  mujrlich)  unser  furderunj^ 
nnd  haudluiig  mit  vleisis  darthun  wellen  und  was  uns  von  irer  mt. 
darauf  zu  antwort  enolgt,  das  soll  K.  1.  nut  dem  ehisteu  un- 
verhalten bleiben.  —  Münclieti,  lööl  März  IL 

at,  CV.  /.  7,  2.   Or.  jträv.  Augoburyt  Märg  13, 

/ GÜ.   Protokoü  über  Vhrn.  trnte  Yrrlmndlut^  in  Anguburg,^)  MÜfS  -  - 

33m 

Am  h'rtitug  dm  13.  März  kam  Chi:  in  Atttjxtutry  an,  liiss  .nufh'irh  durch  Märg  13, 
EivAinger  dem  B,  wm  Atras  seine  Ankunft  mitteilen  und  btgtiwtt  eine  8tundtf 


JtiO.  ')  <i, titln  teilf  Chr.  seinen  J'JntschiKffM,  am  nuchmtm  MiUiroch  ttach 
Aufffthnry  sit  teifien,  an  Gf.  Oeorg  mit  und  vergprichtt  sich  auch  in  dessen  Saeht 
ob  gefrmm  JFrtund  tsigm  zu  wollen,  —  St,  Hausarehiv  K,  4  F,  3,  Kons. 
Am  11.  Märg  reiste  dann  Chr,  naeh  Augsburg  ab.  —  St.  Landsdiaftl,  Anv 
sdmss  1. 

16L  •)  Der  Kg.  wor  Ofl»  JO,  Mär»  ton  AugMfurg  abgereist,  —  Druffel 
/,  ti03.    Sieidan  3,  jJ46. 

162.  *)  kann  keinem  Zn-rijt  l  nnh  >  ii*  (/i  n,  tinMf«  du  UKjtlung  der  <S//c- 
Cession  es  war,  icqs  seif  Dezember  das  vollständige  .Stagnieren  der  tcirtbg.  6'ac7u' 
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^'  y.  lii'KH  »i€h  abft;  da  rr  heiser  war,  ditreh  den  Kanzler  und  Eimdinger  «nI(mAwI- 
Märg  Jö.  digrn,  mit  dem  ZnmU,  er  hoffe ^  murgm,  Sonntag«,  komtnm  :u  kmmtti,  «w 
grHcfuih.*)    Jlifhfi  bat  Chr.  mit  allohi  Ansführnng  dtn  Ii.,  die  Sache  dahin 
zu  dirigieren,  dos'^  drr  K/tr.  odi  t-  dn-  Kg,  rrtt  'i//lirhe  Milfrl  vor.'^chlügrn,  imratif 
tr  ttich  kt'invr  billujktit  weigern  wurde.    Der  B.  antirurtete^  Kirr,  und  Kg.  tcttf 

verschuldet  hatte;  nomentUeh  det  Bt,  von  Arrat  tögemdea  VetIttUten  ffegen  'die 
Gesandten  der  wirtbg,  Stände  (nr,  169  n,  1)  macht  den  HÜndmckj  das»  deren 
Abfertigunff  rnn  de)   Krfrdigung  einer  nebenhergehenden  teichtigeren  Ftyige  /il>- 

hättffiff  rwr.  hl  inlfUir  'Weise  jt'dtteh  Wirthtj.  Ini  diii  Augshnrger  Virhand- 
inngen  der  kaii(.  Jutmiiie  um  liidie  ftpit  l/r,  lilcU,!  In  i  du-  mangelhaften  KinntiiiM, 
welche  wir  vom  dang  derselben  hahm,  zweijelhajt :  da«  Gerücht,  dam  Wtiihg. 
in  dem  Handel  swi«chen  Karl  und  Ferdinand  €ds  Tansehehjekt  vericendet  tcer- 
den  soUe  (Driefel  i;  488;  Tmba,  Vsnstian,  IJ^tesehsn  2,  438^  442,  458/.  ; 
Maurtnhrecher  244)^  steint  mit  Ulrs.  Tod  erloschen  zu  sein,  und  die  unbestimmte 
Nadiridit  dett  pAp»ilichm  NnniiuH  (Hanke  ö,  tiSi,  J^  i  dm  ersten  Eröffnungen 
.sei  r<fn  fintr  Erledigung  der  noch  Mchwehenden  wirtbg.  Irrungen  zu  gtinsten  dev 
Kfff.  dir  Ridf  gewesen,'^  wird  fl'rh  hei  dem  Verhalten  des  kaift.  Hofen  gegen 
Chr.  nur  ao  vtrfitehen  lasnen,  daati,  wan  an  mvh  wahrscheinlich  ist,  tun  I'erdinand 
eine  derartige  Furderang  erhoben  wurde,  die  dann  von  kais.  Seite  abgelehnt 
worden  wäre.  Denn  Karl  K  hätte  ja  nur  seinen  eigenen  Plänm  entgegen' 
gearbeiteff  wenn  er  die  diesen  so  günstige  £tiAe  im  Heieh  (vgl,  den  Entwurf 
einer  Instruktion  an  die  Kff»  vom  Märt  1551:  (iiiumquain  h  prescns  rerum 
fJc'nnaiiicavnm  »tatiis  sit  eaqno  fclicitatc  ac  iniiifico  C'csariM  iinstri  et  rc{;is 
tVatris  studio,  lahore,  iinpensis  ac  disrrnnnii'  trainiuillitas  passiin  in  fnipeno 
plaiitata  ac  «tabilita  nit,  iit  iiiliil  inauhpicati  lacile  extimcHcendiiin  videatur. 
DöUinger,  Beitrüge  J,  Itib J'.J  seines  Bruders  wegen  gefährdet  hätte,  (  Vgl,  auch 
G,  Wolf,  Deutsehe  Gesch,  i.  Zeitalter  der  Gegenreform,  i,  495^  dOL)  Jedenfalls 
entsprach  aticA  in  diesem  Punkt  das  Resultat  der  Verhai^dlungen  den  WUnaehen 
des  AV/f,,  i«V  aus  einem  Schreiben  Ferdinands  ron  1559  Okt.  17  (Lans  3, 
nr.  'JQ'J)  hetTorg^t;  danach  hatte  er  dem  Ksr.  die  Anbahnung  gütlicher  Ver- 
htiti'll'dif/  f/'  ^ttnftet  und  hielt  nur  dif  Forderung  au/nrhf,  das»  ihm  einige  ffnupf- 
tdiiU'  (Iis  Jjtndf.i  oder  tri nigfitrus  linir  mit  bedetttniden  Finkmiften  abgrireten 
und  ihm  >int  unnehnlivhe  Jiursunune  bezahlt  werden  müsstrn.  In  dieser  Weise 
redttgiertf  konnte  das  Verlangen  für  Karl  nicht  mehr  gefährüdt  setn^  und  man 
war  der  Notwendigkeit  «i6«rM»m,  Ferdinattd,  welt^en  man  der  Ausführung  des 
fiiteben  abgeschluHsenen  Vertrags  gentigt  erhalten  musste,  vor  den  Kopf  zu  stossen» 
Kgin.  Maria  dachte  sogar  daran,  auf  dm  durch  Anbieten  ihrer  Dienste  in  der 
wirtbg.  Sache  Eindruck  zu  machni.  Drttß't-l  III^  S.  :>0^.  —  Für  di>  Sh  Unug, 
welche  der  kai/*,  Hof  in  dieser  ZiH  (Jhr.  gegenüber  einnahm,  i^t  tiui  lt  d<  s  Jl.s, 
con  Arras  Schreiben  von  April  (Druffel  /,  6^7)  zu  vergleichen:  tlagegen  ittt 
rs  nicht  etlauhtf  mit  StiUin  4f  500  n,  2  eine  SteUf  aus  einem  im  Märt  1552, 
also  unter  ganz  andersartigen  Verhältnissen  geschriebenen  Brief  Karls  Mhon 
für  duK  Frii^fahr  156%  tu  verwenden  und  dahri  noch  füischUe^  eine  ro»  Karl 
berichtete  Au.synung  Chrs.  für  ein  Urteil  dr.s  h'yrs.  selbst  auszugeben» 

-)  l'ixr  die  auch  anf  di'.y<it  Snnntag  falind>  Ihxprechung  Chrs,  mittlem 
Strassburger  Genundtm  Butzheim  vgl.  dtssen  Bericht  nr,  löö. 
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4m  JWn«  Mittel  rorwMage»  und  <kr  Kg,  halte  hfi  »einer  Aitreise  erklärt^  n-  13, 
wolle  oAiM  locA  reddfto  ei  pecuDiam  die  Haekf  nicht  vertragen  la9»m*  Chr, '  33. 
Ue$9  sich  hierauf  ungefähr  nach  den  Mitteln,  wie  »»♦  -u  Stuttr/art  Imlncht  tcor^ 
dm,*)  doch  *thnc  dit  Erbeinigtunj,  vcnuhmni,  und  da  der  Ji.  auf  Mrinnn  vrsten 
Anzeigen  h,'hari  t<  ,  nahm  Chr.  die  Sachf  in  Jlrducht.  Montag  di  ti  JfS.  Mät  -  März  Iti- 
ttcki*'kti  ',■  den  Kanzlrr  hkiI  ] h:  Sichanl*')  zn  dnn  Ii.  von  Amtii  und  lirnit 
ttusftt/trm,  dam  rr  von  ^lint-m  Fiiriflentum  ntchit*  hinweggehen  könne  und  dass 
omeh  die  Gßt^  Mömpelgard  mU  ihren  Merrechaften  Fideikommise  eei;  er  bat 
noch  einmal,  auf  Grund  der  en  StnUgart  heratenen  Mittel  su  handeln.  Der  B, 
erklärte  iUe»  für  nutxh»,  da  eie  anseer  dem  ^gen  Mangel  oudk  »ehr  allgemtin 
eeien  und  nichtjf  Bestimmtet!  anböten;  Chr,  mlle  alH<>  auf  andrtf  Mittel  bedadit 
(<rin.  Hiemuf  enf  >r/ili>9s  gich  Chr.,  heim  Km:  einen  mündlichen  Vurtmg  thnn 
zu  hiM.titi,  und,  u;nn  der  K<fr.  irii'der  rrrlftnfjf,  d«fMH  Chr.  Mittel  vorschlage^ 
dtin$t  dit  rrolrMiation  und  einigt  Mittel  zu  ultergrhen.  Am  JJteiMlag  den  17.  Mar;:  Mürz  IV. 
ritt  Chr.  zum  B.  und  liett«  ihn  die  Mittel  vertraulich  sehen;  deredbe  meinte,  eie 
würden  bean  Kg,  nidUe  auarichten,  da  dereetbe,  wie  gesagt,  ohne  loca  roddita 
et  p«ciiiiijun  eid^  nidti  vertragen  kiseen  wolle,  Chr.  antwortete,  wenn  der  Kw. 
äm  die  Feetut^m  im  Land  tuMtUe,  wolle  er  dem  Kg.  das  Schloss  Tiriil  iihr^ 
lassen,  sonst  könne  er  nichts  Liegendes  hingehen.  Kurz,  der  B.  hlieh  hei  seinem 
Vorh<ihen.  Chr.  haffp  an  diesem  Tag  um  4  Uhr  heim  Kyr.  Audienz,  in  Gegew 
warf  des  lix.  und  des  Dr.  Seid:'')  es  geschah  der  Vortrug,^)  die  Protestatiun 
und  die  Mittel'')  wurden  ühergehen.  Mit  allergnadigstcm  JCrbieten  antwortete 
der  Ksr*  der  Haupteadke  wegen,  Chr,  eoUe  solche  Mittel  vors^ktgin,  dasa  der 
Kg,  nitiu  Uroadw  eeMpfe,  von  der  GiUUekkeit  äbmfällen  und  das  Recht  tu 
begehren,  und  er  solle  sich  der  Mittel  wegen  mit  dem  B.  von  Arras  weiter  hr- 
»prechen.  Am  Mittwod^  kam  Chr.  wieder  mm  B.,  der  ihm  sagte,  der  Ksr.  habe  Mars  Jtt, 
dir  Mit  ff  l  hsen  hören  und  hahe  icie  er.  der  B.,  grosse  »Sorge,  der  Kg.  irrrde 
.v/i  ni(l(t  annehmen,  sondern  die  d utUrhki  it  svheitern  lassen  und  schreriich 
tritder  dazu  zu  bringen  sein ;  rielU  idit  sei  das  ein  Weg  zur  Beilegung  der  Sache, 
dose  dem  Kg,  die  Feetangen  Asperg,  Kirehheim,  Si^mdorf  und  das  Sddose 
Twiel  mü  allem  ihrem  Kinkommen  Obetychen  werden,  oder  wenigstens  der  Asperg, 
Schorndorf  und  Twiel  mit  ihrem  Einkommen,   Chr,  sträubte  sich  dagegen  anfs 

höchste,  worauf  der  B.  ihm  sagte,  er  solle  .sich  weiter  bedenken.    Chr.  stellte 
l  ine  Antwoii,*)  Ii»     ,■<»#'  am  DonnerKtag  den  19.  M<ir:  durch  den  Kttn  :!f  r  und  Marz  W. 
Ih-.  Sichard  dnn  Ii.  nli'rnntwartrn  ttnd  ihn  noch  eintmil  •rinnern,  worauf  die»rr 
wieder  erklärte,  er  fürchte,  dass  der  Kg.  die  Mittd  nicht  annehme,  sondern  den 

^  nr,  162  a. 

Diesem  hatte  Chr,  März  8  befohlen,  spätestens  am  Sonntag  Jadica 
(März  151  in  Augsburg  einzutreten. 

')  März  1!)  berichtet  der  Ksr.  idter  diese  Audienz  an  Ferdinand,  sir  irr- 
tümlich auf  den  18.  rerli r/md :  da^s  der  A'vr.  Tttgli-ifh  (txrh  Chrs.  Vorschläge 
ron  Marz  17  mitteilte,  geht  an/«  l-erdinands  Antwort,  iineholtz  9,  50f>  (f'.,  hervor. 
Durch  den  Hinweis  auf  die  Unmöglichkeit,  die  Spanier  länger  in  IVirtbg.  zu 
laesen,  soirie  auf  die  Longwierigkeü  des  Prozesses  und  die  Schwierigkeit  einer 
Exekution  des  Urteils  sucht  der  Ksr,  noch  einmal  den  Kg,  einer  giUlkhen  Bei- 
legung geneigt  tu  machen,  —  Druffel  f.  60i, 

•)  nr,  163  b,  —  »)  nr,  162  c.  —  •)  —  w,  lUlid. 
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Marz  ^  ^^^^^       Güt^<^^if  abreine  und  um  deu  Urtnl  oiwueA«;  tlmn  er,  der  B,, 
33,  httbe  »ein  L^tcg  tMh  heinm  getthm,  der  wmiger  Neigung  mtr  GMeliktU 

gehabt  hätte,  als  der  Kij.  Ihrem  Bf/ehl  nach  tagten  darauf  der  Kamler  und 
•Sichard,  oh  nicht  das  ein  Weg  zur  GntlichJuit  wäre,  dass  Chr.  die  Kesttoigen 
im  Land  f/K/rlit  n  irndi  n,  dieser  dem  Kg.  Ti>'i<  l  üherlnssi  und  fiir  4o — itf/OoO  fl. 
liegende  Ouier  cuu  Hans  Wolf  von  Bodmann  oder  and»  r)i  ganz  naJte  bei  Ttml 
häufe  utid  detn  Kg.  gebe.  Der  B.  antirotiete,  Chr.  solle  diese  weiteren  Mittel 
aweft  aufsekAnen  und  die  Güier  «pezißzierm  Ionen  und  dieg  ihm  Überg^en; 
Chr.  tmd  dtuen  Säie  MÜten  die  Sache  tvohl  bedenken,  damit  aieh  die  OiUUd^ 
keif  nicht  zerschlage.    Chr.  Hess  hierauf  die  letzteren  Mittel  aueA  <Wl/wtdin<'ii  *) 

Mär$  20.  und  übergab  sie  am  Freitag  den  :i<).  März  dem  P>.  ■^•iJhst.  Eltenso  mtrden 
beiderlei  Miffff  auch  dir  Kt/iu.  Maria  überanttcfn  trf.  J/.y  dvr  B.  »'ii'  di*  Kiiin. 
einige  Ta;/'  hinti  i  t  indudi  r  girichlanli  ad  nutffin  t»  ten,  dir  Mifl<  t  hattrn  knnen 

März  :^J.  Erfolg  beim  Kg.,  überantwoiiete  Chr.  am  März  der  Kgin.  selbst  die  Be- 
e^wtrden^  und  Ueu  He  dam,  mit  der  Bitte  um  JSrlaubnig  heimtureiten,") 
auch  dem  B,  wm  Arraa  einhändigen» 

Hierauf  wurde  Chr,  das  erbetene  Hintereiehbringen  und  ein  Anftug  bis 
Sonntag  Miseric.  dam,  gugelassen :  der  K«r*  sagte  audt  m,  obige  Mittd  dem  Kg, 
alsbald  zuzuschicken.  Chr.  nahm  dann  seinen  Abschied  von  Augebutg  und  kam 
am  Osterabend^'')  irirdrr  in  ö'tuttgurt  an. 

St.  Chr.  L  7,  Id. 


März  16.  162  n.  Chr».  freier  Vorschlag. 

1  )cniiiafli  h.  kei.  lut.  iiiii'  ;illri-;;iiiMlii^'i>t  niiftM'ltvuTii  tluicii,  das  icli  irer 
iiit.  iiiiiu  l  luiM  lilalirn  «olle,  «laiiiut  E.  kei.  ml.  »iiil  üeru  liniiler,  «ler  ro.  ku.  lut,, 
gncdi^fist  zu  liiulegiiu^  gefaüter  gej^vu  mir  und  Dieines  undertenigUten  ver- 
hoffens  imvcrschuUer  Ungnaden  handlang  pblcgcn  mOcht,  gib  K.  kei.  mt  icli 
in  aller  undt^nigkeit  ta  verneinen,  das  ich  mich  vormals  bald  nach  den 
laidigen  fall  meines  hemi  vatters  ttitlielicii  ab{;au(;s  gc^cu  H.  kei.  mt.,  auch 
der  ro.  ku.  mt.  uihIlm  iinii^jst  erboten  Ii  iho,  alles  (lasiheiiip,  so  lifditi  K.  mton. 
ieh  als  aiu  {gehorsamer  fiirst  nn<l  %  asal  /.ii  tinin  srhnMi'^  ?«eie,  m  laistm,  aitcli 
voluciulz  ge{j;en  «lein  lierii  bischut  von  Aira«  vrriunieii  lassen,  wo  H.  kei.  iiH. 
bruder  den  eadauischen  iiud  hailbruimiiichcu  vcrträj^eu  uacbsotKen  weite,  seie 
ich  urbntig,  dasihcnig  gegen  Irer  mt.  su  erstattoui  was  in  denselben  mir  auf- 
erl^  wenle.*) 

[Damit  aber  £.  kei.  lat  mein  underthenigsten  geneigten  willen  desto 
mer  spiren  mögen,  .so  bitt  E.  kei.  mt.  !<  Ii  imdertenigi.st,  mit  den»  bnider  zu 
hinle}:uit,r  'Irr  im^nnden  allergnedigist  aal  ai»  erbaiuiguug  zwuschen  E.  mt. 
lobliclieiii  liaiia  Usierreich  und  mein,  auch  stamn)en  und  namen  VVirtouiberg 
AH  hamllea,  im  taal  da  der  männlich,  eelich  stamme  Wirtemperg  abgeen  wurde, 


•)  nr,  me.  —      nr.  mg.  —  ")  nr.  162h.  —  »«)  Mär»  2S. 

162  a.  ')  DfVcer  Satz  ist,  nicht  ohne  Absicht,  zweideutig,  Chr,  war  nach 
seiner  e^fenen  Auffassung  (vgi.  nr.  132  n.  2)  durch  diese  Veiiräge  nicht  zur 
Annkenn iing  der  AfterleheiUfchaß  vergfiidUet.  Das  ZÜgt  aucA  ^^nUUch  der  lum 
folgende  Abschnitt  über  die  Eti>einung, 
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4«x  solHch  wein  land  on  alle  mittel  an  <laa  liaiis  O.sterreich  fallen  soltc,  linder-  j^g^  13, 
tcnigi^tcr  holfnung,  K.  mt.  die  werde  solhes  bei  den  ohurfiiraten  aach  zu  er-  iE 
heben  wissen.]«) 

Ob  dann  die  kii.  mt.  an  dem  auch  nit  gesetti;;!  bciu  weite,  sonder 
feinen  begcren  tiiete,  so  b!tt  E.  kei  mt.  icb  nnderthenigist,  die  wellen  darinnen 
mt  naebgesebste  mittel  «llergnedigist  handlen^  nemlieh  auf  ain  abtrag  ainer 
leidenliehen  somma  gelte,  oder  auf  ain  rejtwdienst  mit  sebieknng  uner  anzal 
kriegtfoika,  oder  auf  ain  anzal  geechutz  und  mnnition  dar/ii  gehörig,  so  £. 
mt.  von  meinem  hern  und  vatcm  seliger  gedechtnua  auf  gut  vertrauen  in  den 
beve^tip'unirt'n  «reln.s.son  ist  «orilcn. 

Wo  aljer  das  alles  bei  der  kii.  mt.  nit  vcrfengklich  »ein  wellte,  s<)  bitt 
ich  abermals  £.  kei.  mt  als  ainen  gerechten,  loblichen  und  milten  keiser,  die 
wellen  ana  keiseziiehem  arabt  mit  dero  bmder  gnedigiat  weiters  handien,  da- 
mit ieh  armer,  nnsebnldlger  fnrst  au  gnaden  bei  irer  mt.  komen  mOge.  Will 
ich  solhe^  nmb  K.  rot.  mit  meinom  Uih  und  rin^ucp^em  vorniö<:;cn  aller- 
nnderteni^ist  verdienen,  auch  gegen  hceden  E.  niten.  mich  als  ein  gcliorsaiuer 
fnrat  und  vasai  in  zeit  meines  lebcns  halten.  —  1551  März  IS, 

Chr.  I.  7, 3,  ÄbKhr,f  konig,  von  Feaaltr. 

162  b»  Cht»,  Vortrag  heim  Ksr,:  Märt  17, 

Allergiiedigister  herr  kaiser!  Jf^.  kei.  mt  ganz  underthenigister,  sonders 
gehorsamer  fnrst,  alhie  zugegen,  laset  £.  kei.  mt  neben  s.  f.  g.  ganz  under- 
tiienigisteD,  gehonamen  und  mnglidien  diensten  in  aller  andertenigkeit  und 
demaetii^leh  fnrbringeD:  Wievol  s.  f.  g.  nach  deren  herm  und  v&tters  seligen 

absterben  in  aller  undertenigkeit  gutwillig  und  herzlich  beging  gewesen  were, 
!«irh  alsobaJd  zu  E.  kei.  nit.  iiij^ner  person  in  aller  nndei-tenigkeit  zn  verfuejren, 
und  sieh  als  ain  ganz  undcrthenigistcr,  geliursamcr  vasall  und  fürst  in  aller 
geburender  demut  zu  presuntioren  und  anzuzeigen;  iedoch,  alR  s.  f.  g.  auf 
dem  anno  18  alhie  gewesnem  rcichstag  ankörnen  ist,  und  s.  i.  g.  beede  vetter, 
weihind  herzog  Wilhalm  üi  Baiem  seliger  und  hochlobliefaer  gedeehtniiSf  des« 
glciehen  herzog  Albreeht  in  Baiern  E.  kei.  mt  bmder,  die  ro,  za  Ungern  und 
Beheim  ku.  mt.,  gebeten,  irer  kn.  mt  gnLMli;;ist  fallen  zu  lass^,  das  s.  f.  g. 
ir  kn.  mt.  nndortenigist  ansprechen  möchte,  da  hat  ir  kn.  mt.  soUichs  abge- 
»chlsf^fii  mit  vernieldnnjr,  das  s.  f,  g.  her  mt.  zu  trnt/  nml  v,  ul-  r  alhie 
w«Te,  das  d;iuu  s.  f.  nnd  nit  nultillit-li.  Iush  i  ilicli  gewesen.  iJiewcil  aber 
ir  ku.  nit.  gegen  s.  f.  g.,  irenthaib  ganz  une  verschulden,  ain  uugnad  gefasset, 
wie  £.  kei.  mt  bewisst,  ilamil  dann  Ir  kn.  mt  au  weiterer  nngnad  nit  iirsaeh 
scfaepfen  mOehti^  aueh  die  Sachen  nit  noeh  ferrer  verbittert  inirden,  so  bat 
a.  f.  g.  ir  ganz  undertenigist  an  komen  und  presentieien  alhie  Tor  £.  kei.  mt 
aus  geborten  Ursachen  und  also  nndertenij^ster,  initer  wolmainniig  aneh  im 
bef*ten  eingestellt,  bittet  deshalb  K  kei.  mt  h\  aller  nndertenlirkeit.  «oHion 
veriu'^  f.  jr  zn  keinen  nnt,'naden  auauneiuen,  sonder  s.  f.  g.  hierin  alier- 
gnedigist  entachuldiget  zn  iialten. 

Und  naehdem  E.  kei.  mt  s.  f.  g.  dreier  stend  gemeiner  landschaft  ge- 
sandten, dei^lelehen  a.  f.  g.  sollidtator  erat  neiilieher  tagen  bewisster  gestalt 

iHftr  Altu-hnitt  htifh  nnrh  nr.  iöV  irt^. 
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j^^^.^  ^  13.  ;iin  alh^rffnedigistc  antwort  fre.üclteii.  tin<1  s.  f.  dieselbig  lu'bcn  aniU'rm  dahin 
^3.  v<'rmerkt,  ilas  ro.  ku.  luL.  ^t  Jaste  ungiiaU,  a.  f.  j;.  underthenigisten  vcrlioftens, 
durch  K.  kci.  lut  etwa»  geinilti'rt  wurdeu,  m  hat  sich  8.  f.  g.  alsubald  in  aller 
nndertenigkeil;  alhieliw  vert'ucgt,  des  nndertbenii^ten  willen«,  Ew  kei.  mt  »ich 
als  ain  ganx  nnderthenigister,  sondera  gehoraamer,  armer,  gutwilliger  vaaall 
lind  furat  au  prusentii  n,  m  ellu  .s  ».  f.  g.  hicuit  in  aller  nndcrtenigkcit  go- 
liorsanilicli  und  deninctigiich  tiint.  Daneben  .so  bedankt  sich  auch  s.  f.  g.  auf 
d;is  alleninilrrt('ni<jri8t  (»berurten  allcrfjncdi^ihton,  den  p-sandtcn  gegebnen  be- 
x  li.iid«.  L'iitl  tlit'woil  liochstgedachtur  E.  kci.  lut.  hruUtir,  die  ro.  ku.  mt, 
^'(■icm  .s  I.  g.  uiu  uiignad  (doch  s.  f.  g.  gewissen  verhoflfeus  oneverschuldt) 
gcfasset  hat,  inmaMen  £.  kei  mt.  alleignedigist  bewiMt  ist,  nad  dann  £.  kel. 
mt.  ans  s.  f.  g.  überreichter  infomatlon  irer  f.  g.  guten,  wolgegrundten,  ja 
unwidersjjrechenliclien  aigen  rechtens  stn  s.  f.  g.  erbvaterland,  dem  fiirst»  ii- 
thunib  Wirtemberg.  iind  das  ir  ku.  mt.  \vi«ler  h.  f.  g.  irs  vcrhoffens  deshalb 
gar  knin  ansprach  gebure,  lauter  und  dar  allcrgnedigist  veniotncn.  tind  dann 
K.  kei.  tut.  i^.  t*.  g.  aller^ncfliirister  h«»rr  und  f)bcrst  ainig  haubt  ist,  m  will  s. 

f.  g.  hochl)C.swerlich  tallen,  K.  kei.  lut.  uiiltcl  i'ur/iischluheu,  sonder  bittet  und 
flehet  ».  f.  g.  in  aller  undertcnigkcit,  E.  kei.  mt.  welle  aus  kei.  bocbberiembter 
guete  und  miltigkeit  bei  höelistgenanter  kn.  mt  die  saehen  allei^edigist  da- 
hin dirigieren  und  richten,  damit  ir  kn.  mt  solhe  gefasste  und  oneverschnlte 
iingnad  gncdigli^t  fallen  lassen  und  s.  f.  g.  allor-iin  digistor  kunig  und  herr 
sein  weile,  wie  ilann  K.  koi.  tut.  allergnedigist  v.  1  tlion  kan,  und  1"  (  -  i  uit. 
für  sicli  .selbst  allcrgm-di- iMo  mittel  furschlahen.  ^  vill  x  f.  g.  kein  billirheit 
wegerU;  .sondern  E.  kii.  uit.  in  allen  nuiglicheii  uuil  tiegenlichen  saelien  In 
.liier  undertheuigkcit  gehorsnm  sein  und  sieh  dnnsn,  auch  dameben  in  allweg 
zn  halten,  daz  E.  keL  und  ir  kn.  mten.  des  ain  allergnedigist  wolgefallen 
tragen  sollra;  aufs  iindertbenigist  bittend,  E.  kel.  mt  welle  sieh  hierin  ala 
ain  aliergnedigister,  hochgelobter,  giictigcr  keiser  und  mlltcr  er/:1ir<r-/og  sn 
O.Hterreich  allergnedigist  und  derma^son  beweisen,  wie  rn  E.  kei.  mt.  f*.  f.  «i". 

g.  in/.  iiiHlerthenigiste,  Ja  un/.weifenliehe  liDtTiinn::  und  vertrauen  steet.  Solhes 
erbeut  sieb  .«*.  f.  g.  gegen  K.  kei.  mt.  als  ain  gar  iiutierthenigister,  gehorsamer, 
armer  furat  die  t:ig  «.  f.  g.  leben»  mituambt  «leren  erarmbten  landschaft  mit 
höchstem  vermögen  ganz  nnderthenigist  und  gehorsamllch  zu  verdienen.  — 
mi  März  17, 

SU  Chr.  L  7t  4.  AhMhr. 

Mürz  17*  lß2c.  Die  von  Chr.  dem  Km\  vorge«ehkigenm  Mittel: 

Chr.  wiU  Wffm  der  AfterbeUhnung  und  eonH  aüe«  dat  g^rmm  ertUaten, 

Iran  ihm  der  Kadaiirr  und  H'  ilhnrnnt  r  Vriirag  auftragen;  trotz  der  Lage,  firinett 
Kammerguts  und  seiner  Landschaft  lnOfKfO*^  fl.  bezahlen:  oder  nhrv  einen 
Rnfndirnst  6  Motiah'  lang  th»n  mit  30(J  P/.,  6  IfMnlein  A'«,,  4  Stück  J'^eld-^ 
gcschitl:.  aamt  zttgt höriger  Munition. 

Sollte  keiner  dieser  VorscJdnge  dem  Kg.  ge/allm,  fto  bittet  Chi:  dm  K8r.y 
auf  andere  erträffUehe  Mittel  bedacht  tu  »ein  und  diette  ihm  m  erßßnrn teitt 
dojt  der  Ksr,  nichts  m  möge  er  mit  dem  Kg.  «trrftandeln,  damit  diejter  Mtbgt 

itl  knrt  iff,  MlaK  SO  000  fl. 

mb,  •)  nr.  132  n,  2. 
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Uidlicht  Mittel  rorschhiqi    adrr        Sache  aomt  dahin  bringen,  dasn  Chr.  heim      ..  13. 
Kg.  ttt  frnndrn  kounnt,  irnhi  i  C/i»:  keine  liilligkeit  tnigern  und  Mich  danehtu  '      ~  UJ, 
gegen  Kxr.  und  Kg.  aix  rin  ganz  gell  ur mm  er  Vanttll  und  tVirst  zu  ihrem  H'«/t/- 
0e/aUe»  halten  trüt^.   [1551  Mäts  171.') 

ist.  Chr.  I.  7,  ti.  Ahsehr. 

162 d,  Chr.  OH  dtn  Km-.:  Män  19, 

Dfr  B.  von  Arra»  hat  ihm  gtfi^em  hrrichMf  ätmft  der  Kfir.  fUnhtft  die 
ron  Chr»  am  Utzlen  Dieiwtag  vorgenthtagenen  Mittel  fperden  heim  Kg.  nicht 
genügen^  vrethaSb  Chr.  auf  andere  hedadit  »ein  solle.  Nun  wais  ich  aiior,  aller« 
gru'dlgistt'r  herr  kaiser,  in  bctrachtun}?  vor  K.  kei.  int.  unil  jjenu'lt»Mn  lierrn 
bis<-h(>f  von  Arr.i»  aiHgefiertcr  stattlidu  r  iirs.n  lton  (souderlicli  fiir  mirli  selbst 
im<!  «liscr  zeit)  Icein  andere  mittel  tur/.iiälali«  ii :  deshall»  i-it  mein  j^anz 
nuilerthouigiät,  hochvieissig  bitten  und  flehen,  da»  E.  keL  nit.  luichätgemelter 
ka.  mt,  solhe  mittel  mit  besten  fuogon  zfuchieken  irad  daneben  aiieh  Ir  kn.  ml. 
heritomeidieit  nnd  geetsit  aller  handlim^f  desgleiehen  mein  und  meiner  ver- 
dorbnen»  armen  landsebaft  tioch  obligenden  beemrerdou  nutturftiglieh  berichten 
nnd^die  Hachen  allergiiedi<rii»t  dahin  dirigieren  nnd  richten  welle,  das  ich  auf 
»olhe  otlcr  ahor  andere  treffen  liehe,  aueli  nini^Iiclie  mittel  in  iror  kii.  mt.  irnad 
kom»Mi  nnl^'o.  Avii«  E.  kei.  mt.  neben  aridmii  in  betraehtnng  des  iKiillnonisciieu 
vertrag»  wnd  aucii  »on»t  an»  andern  ur«acliea  allergnedigist  wol  tliun  kau. 

Und  wo  darüber  ie  sollichc  mittel  bei  irer  ku.  mt.  nit  möcliten  statt 
fnndeo,  nnd  jr  kn.  mt  meinem  nndertenigiaten  besehehnen  bitten  nach  nit 
trqirenliclie  mittel  gnediglst  flirseblahen  wollt,  dieweil  ich  dann  glaublich  be- 
richt  bin,  da.s  ir  kn.  mt.  vor  ireni  abraisen  alhie  K.  kei.  nit.  neben  anderm 
haimgestelt  habe,  in  diser  sacboii  mit  w  i^seudon  dingen  zu  handit  ii.  so  will 
irli.i  K.  kei.  mt.  hiemit  auch  derj^e.stalt  in  aller  nndertenigkeit  liainifieset/t 
haben,  mit  ganz  nndertheuigistem  bilt,  aus  kei.Herlicliom  ambt  nnd  hochbe- 
riembter  kei.  gueto  leidenlicbe  mittel  alierguedigiät  furzui^chlahen ;  so  will  ich 
gar  kdn  billlehmt  wegem,  sonder  in  allen  tregllchen,  ja  müglichen  aachen 
£.  kei.  mt.  mich  in  aller  undertenigkeit  gehorsamlich  weisen  lassen,  tnmassen 
ieh  in  (dd>erurteu  meinen  nndcrtenigi.'itcn  mittcin  auch  auf  daz  underthenij;isf 
gebetten  und  mich  erbotten  hab,  und  noehmalä  anf  dan  nndertenigi.st  hiemit 
thne,  nnib  ain  allergnedigisto  unabsclilcgigo  untwort  in  aller  undertenigkeit 
bitten(i.    [1551  März  19.»')] 

St.  Chr.  I.  7f  11.  Abwhr. 

iß2e.  Die  weiteren  Mittel  Chr«.:  Mt%rz  20, 

Anf  meins  gnedigen  fnrsten  und  hemit  des  bischofs  «n  Arms,  begern, 
nemUch  naefavolgende  mittel  auch  in  schriften  au  stellen,  so  erbeut  sich  mein 
gnediger  fiurst  und  berr,  herzog  Crlstofel  zu  Wirtemberg,  in  aller  iindertbenig' 

•>  Auf  »ehr.  vott  Ktrt,  «m  dtm  «mal  die  Murkr.  M. 

J62e,  ")  Die  Protvttationf  mit  welcher  Chr.  die^e  Mittel  übergab,  üt  gedr. 
bei  Sattler  4  Beil  9. 
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13.  kcit,  wann  die  ro.  kei.  nit,  unser  allergrucdigistcr  herr,  s.  f.  g.  die  bevestigpingeii 
im  I.ind  allerg:TiC(li<rist  einantworten  l.n'^st,  t\:\z  alsdann  s.  f.  tr.  über  die  vorige 
in  Schriften  nltt-rraiclitcn  mittel  ro.  ku.  iiit.  auch  das  schluss  Ilohcntwie!  mit- 
sambt  dem  geächutz  darauf  und  aller  zugeliüriger  niunition  (wclhes  in  uaui- 
Iwftigein  werd  ist)  imderlhenigist  xnatetleii  woIIq. 

Und  wo  ir  kei.  mt  allergned^t  erachten  müchtra,  das  soUicbs  alles 
nit  gnagsani  sein  sollt,  so  will  auf  ir  kei.  mt  ailei^edigist  begein  und  gat 
ansehen  s.  f.  g.  in  aller  underteuigkcit  auch  bewilligen,  ircr  ku.  mt.  zum  schloss 
llohentwiel  von  lljuis  Wolfen  von  Bodman  oder  andern  bis  in  die  30000  pnl- 
<len  Werth  flecken  und  ligeiule  jrneter,  so  alk  i  necbst  uudcr  dcuj  berg  gelegeu 
uuil  vaii  sein  sollen,  zu  kaufen  und  eiuzuautwortou. 

Dieweil  aber  s.  f.  g.  etwas  beswerlieh  fallea  will,  dise  mittel,  (sonder- 
lich des  furgeschlaj^en  getta  und  kaufs  halber)  one  deren  landsehaft  vor- 
wissen entlich  an  bewilligen,  im  fall  dann  daz  solUehe  capitel  irer  keL  mt. 
allergnedigist  \\  olgefellig  und  aber  ietit  die  beilig  zeit  vorhanden  ist,  ao  bittet 
».  f.  g.  in  aller  iindertenig'kcit,  ir  hie/wum-hen  jilin^^öten  schienst  aller*?nedigi»t 
dilation  zu  geben,  Polln  s  :ilk\s  s.  f,  g.  landsehaft  zu  bringen,  der  iroatliehen 
hoffnuiig,  bei  inen  hierin  aiu  uuderthenigen,  gehorsamen,  guten  willen  zu  fin- 
den, und  das  ir  kei.  mt.  für  sich  selbst  als  der  allergnedigist  und  gnetlich 
Unterhändler  und  one  s.  f.  g.  vermelden  solhes  hoehstgedachter  ka.  mt.  auch 
bniederlieh  ausehreib.  [i561  Mär*  SO.'^J 

St  Ohr»  L  7, 12,  Ahm^*  v.  Kurg, 


März  HO.  162  f.  Cht-,  an  AV.  Karl: 

hätte  gehoßif  data  nach  dm  vier  vertehtedenen  Inqttiaitionm  in  Wirtbg*  dareh 
den  Sahata,  Cattaido,  VrUiryh  und  jrnufnt  durch  AkaldOf  und  auf  die  vielm 
iSupplikalionm  nenn  nicht  da/i  A'iie^ftrolk  ganz  ahg^nchßjfty  90  doch  dif  oft 

rtrxinrtchrtu  Ordnung  Itlngnt  tingtfahrt  irnrdfn  trärf.^)  Denn  der  He.  von 
Alha  hat  aelhst  hrkannt,  dans  Schorndorf  und  Kirchheim  ausg»  sngi  n  »ind,  hat 
aber  trotzdem  erst  neulidk  verlangt,  auf  Wege  zu  denken,  dass  Wein  und  Brot 
beim  jetzigen  Preis  bleiben  und  nur  die  umiiegenden  fledken  Prwtiani  tufohren 
soUen,  Nun  acMäfft  aber  der  Wein  von  Tag  gu  Tag  au/,  da  im  Uttten  Winter 
vielfaeji  die  Reben  erfroren  nind,  und  auch  die  Früchte  steigen  im  Weti,  weil 
kein  Vorrat,  ja  nicht  einmal  da^  hi.<f  :»tr  Ernte  Kotige  vorluxnden  igt.  Die  um 
die  Festungen  liegenden  Flecken  Kind  ali  irirfhg.,  s'ind  nun  hin  ins  5.  Jahr 
mit  Zufuhr  hiscini'eti  und  iriederholt  fteVjst  mit  kais.  Kriegsrulk  anssirhalh  der 
Festungen  belegt  worden.  Auch  ist  eine  Zufuhr  von  weiter  tnthyenrn  Dörfern 
bei  der  Teuerung  im  Land  und  den  dabei  erfassenden  Unkosten  tamögU^ 


162  f*     Der  Ksr,  hatte  dem  Kg,  sdum  vor  dessen  Abreise  von  Augoburg 

erklärt,  e.i  sei  durcfiait.^  innnnt/Hrh.  f^«.«f  ftpan.  Knegsndk  langer  in  Wirthg,  zu 
unterhalfen,  und  wiederholte  das  in  seinen  Schreiben  von  März  W  und  April  11. 
—  Dniß'i  l  I,  6(hi,  015.  In  letzterem  Schreiben  macht  er  Ferdinand  datnuf 
aufmtrksam,  que  pour  estre  quietc  de  teU  hostes,  l'ou  me  douueroit  vouleu» 
tiers  bien  bon  prcseut. 
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Dtr  Mangel  hcmma  mm  THl  mteh  daher,  da»9  die  iai».  BtfehMuAer  in-  und  ^  13, 
munerha^  der  t^tttun^n  in  uroM/eUen  Zeiten  die  UnHerthanm  mingen,  ihnen  S3, 
Wein  und  Früchte  zu  ziemlichem  Wert  m  gdten,  und  wie  dann  in  der  Teumng 
Viedrr  zu  doppelUm  Pn  i.^  rirknnfm. 

Hieraus  folgt  dit  Xntirrn  rh'f/l-i  if.  Meine  Unfrrfhanrn  (Irr  .Jnhi  c  hnii/  ye- 
tragenen  BArde  zu  tnlltdiytH  od»  r  s-ii  doch  zu  mtidtni.  Denn  ditsilbrn  haben 
dte  Kriegsvolks  wegen  ^ÜOOOO  ji.  Schulden  bekommen,  was  er  sich  vorzurechnen 
etbUiet,  ungeree^met  den  Vorraff  den  «ie  hattent  ihr  jdhrii<^  Einhommm  und 
aUeriei  ^Änderungen  imd  Veegewakigungen, 

Er  bittet  also  ganz  unttrtkänigatf  das  Kriegsvnlk  aus  Wirthg,  edtsu' 
sehaff'tn  und  ihm  die  drei  Festungen  Axperg,  Schorndorf  und  Kirchtteim  samt 
Geschütz  und  Munition  znnickzutjeben,  da  sein  Vater  den  Heilhronner  Vertrap 
gehorsam  vollzogen  hat  und  >  r  srlhst  auch  alles  vollziehen  will,  was  ihm  derselbe 
auflegt.  Oder  möge  der  Kur.  zu  Kiixhheim  dm  Wall  scJileifen  lassen  und  ihm 
dm  Aeperg  und  Schorndorf,  oder  doA  einu  daom  üheri^hen,  da  er  «oiurf  gar 
keine  feHung  haif  wohin  er  gu  Zeiten  eine«  Äujruhrg  und  anderer  NotfdUe 
»eint  I>\amU€t  BrUfe  und  änderet  ßOehtm  kann,  Oder  möge  em  gemeimam«r 
Kastellan  mit  einer  AneaJd  Volks,  die  ihnen  beidtn  gest^woren  häbeUf  auf  ihrer 
beider  Kosten  hinein rjrlef/f  »rrrrfcN.»' 

Nützt  aber  alles  Bitten  nii  /its  nnd  irill  der  A  .vr.  iln:  drei  Fest iingt  n  nucli 
langer  behcdten,  bittet  w,  das  Kriegsvolk  ausserhalb  der  Festungen  und  dt-n 
0fermäM^en  3Vofy  in  den  Fertungen  abguschaffen,  die  Antahi  der  Soldaten  su 
oerringem^  die  ZurüMieibenden  rottetuoeise  eintulogierenf  die  kmg  vergögerte 
Ordnung  mu  eröfiten  und  neben  anderem  gu  be/Metif  daes  oie  Saig,  S^malg, 
Holg,  Linter  und  anderes  auf  eigene  JToffm  habm,  ivie  dies  bi^er  gu  A^rg 
geschah,  —  (XSöl  Mörg  20,J^y 

St,  Span,  Krieggv,  5t  Bio,   Kong*,  von  FegeUr  korrig, 

lß2ff.  Gründe,  weshalb  es  Chr.  nicht  gebühren  will,  sein  Fürstentum  März  23. 
gertrennen  gu  kutgen. 

Fs  gingt-  gffjrn  Hcint  r  Vorfahren  Vi  rtrü(i<\  Brirfe  und  Sif(ji  l  ■  irider  die 
kais.  Erektion  und  andere,  kais.  Begnadigitngtii ,  widtr  den  Kadam  r  Vertrag: 
vider  das  gemeine,  geschriebene  Recht,  wonach  lf\irsientümer  nicht  zertrmnt 
nodk  du  UtiUerHianm  oAn«  ihren  WiUen  in  ekur  andern  Obrigkeit  Hand  ge- 
geben  werden  ootlen.  Sodam  igt  dag  i^Hrgtenium  für  1700000  ft,  Hauptgut 
und  65tXM'j  ß.  G'  ld  gemeinsam  verpfändet i  Wierde  es  getrennt,  so  wäre  es  un- 
möglich, EetUen  und  Gülten  gu  gaMeUf  Treue  und  Glauben,  Brief  wtd  Siegel 
gu  halten. 

J^  rrnt  r  hat  C/tr.  nai  h  seines  V'ntn's  l  <>d  (tn  itnht  :ahlt<  n.  ri  rfallenen 
Zinsen  und  G-ülten  vorgefunden  48463  JL:  dem  Kujdi.  von  Augsburg  für  Kriegs- 
hegdkä^gung  bar  begahlt  ISOOO  fl,f  dm  Beruh*  für  dag  Dorf  Zaigen- 

hangen,  dag  dem  Prälaten  von  Maulbronn  gugegleUt  wurde,  mit  14000  ß,  enf* 

»)  fo^t  iM«A  dmttkatr. :  odtr  möge  dtr  K*r.  dtn  A»ptrg  otUr  gehontdorf  itoeh  eittt  Z*it  lang  i«' 
kalten  mmI  Mm»  i&e  «$iigan  hmnugekenit  edtr  dem  Aaperj;  und  StMtM  Sekomiarf  tnek  elme  Ztii 
Imtg  Mkatttw,  imAmvA  der  Kar.  Wiek  die  8$&dt  HkerrseHm  wUnfe. 

b)  Amfackr.  ron  Featltr:  pre<4fntirt  dem  bitchot  TOD  Ana*        SO»  Ug  »»itli  n.  61. 
Krmt,  Brisfw.  d«>  Hu.  Cbriatoph.  I.  10 
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13.  schädigt;  dem  Gfm.  Georg  mn  Wirthg.  6  verfalleru  Qu«temberg0lder,  VU)''  ß. 

JiS»  In  den  EtichMinlagni  ist  Cht;  ui,  tin  Kf.  belegt:  musft  dementitprfcluud  <l>n 
Beichscoi'rat  wieder  erstatten  liflfi  macht  65(10  ß.;  Baukosten  in  Unfiani  15(Mtß.; 
jüjirlicfier  Beitrag  zum  K.Gericht  120ü  fi.,  und  was  weiter  an  Keich  shi  schin  rd(  n 
kommif  welche  Ch:  vm  seinem  KammergiU  b«Mahlm  muss.  Ulf.  hat  dem  Ksr. 
dm  gern,  JPfg*  gegeben,  det  immA  dem  tetMtm  Rei^MdwAied  wieder  eriegt  werden 
mu88,  wag  mbtr  SOOOO  fl,  beträgt.  Dem  Akt  tu  Ankenuen  muM  er  SISOO  fi,, 
dem  Propst  ffCn  Herbrechtingen  SOOOO  fi.  zahlen,  weil  der  Ksr,  «2i  Inhaber  des 
Farstentums  Wirtbg.  die  Herrschaft  Heidenheim  den  Ulmem  um  45000  fl. 
pfandweise  -tige.vffllf  ha(.^)  S'oihmn  ist  Chr.  mit  einigen  Stiftspersonen  noch 
nicht  gnn:  vtriraytH.  Zur  L  nti  rhiiitmig  dt  r  nötigen  Anttli-nte  braucht  er  15000  fi., 
für  du  Kanzleivettcandten  und  Hofdiener  lüOOO  fl.,  ohne  die  Hof  kosten,  die 
aufgehen.  Seiner  Mutter  muss  er  jährüch  S700  fi,  nocft  Herreng  Alt,  und  ifJOfi, 
LeHtgedmg  geben:  dem  Ofen,  Georg  von  WirAg,  nach  dem  twisehen  diesem 
und  dem  Kg.  geschlossenen  Vertrag  4S70  fi,  j&wUdt;  dabei  ist  Chrs.,  seiner 
Gemahlin  und  seiner  Kinder  Hofstaat  noch  nicht  nnterlialten.  Das  jährliehe 
Einkommen  des  ganzen  l-'iiryfrnfum,^  ist  auf  124  KiO  ß,  angeschlagen,  dif  mn 
der  Landschaft  bewilligte,  tiis/nr  hctiklte  Land.sli  nt  r,  d^s  Schlossgeki  it.  a.  im 
Betrag  von  32000  fl.  mitgerechnet,  was  dieses  Jaitr  ausfallt.  Zudem  geht  Chr. 
psn  ^  re^hndssigen  Gefäüen  angesidti»  de»  Yerdsf^ms  der  Untsr^men  viel 
ab,  da  die  Unterthanen  Uber  ihren  Vorrat  $md  ihr  Jilhi^ehes  JSinhommen  hi$tans 
des  Kriegsvoiks  wegen  bis  su  400000  fi.  Sdtnlden  gemoicht  haben,  Sieraus  er^ 
giebt  sieh,  dass  Chr.  seit  seiner  Regierung  besahU  hat  oder  nocA  besohlen  muss 
184 36H  ß. 

Di''  jahl  liehen  Ausgaben  bHra/jen  ohne  Chrn.  Hofstaat  und  andere  acci- 
dwtalia  123bU(J  fl.,  so  dass  ihm  uhrig  bleibt  590  fl.  nach  Henengält  gerechnet ; 
gehen  dann  nodk  die  t^en  32000  fi  *dt,  so  nmss  Ohr,  dien  nnd  den  Unter- 
haU  seines  Hofs  jährUdt^  einbässen,  Si^on  Ulr,  und  Jetgt  Chr.  haben  wegen 
Behohung  des  Kriegsvoiks  6—7000  fi,  Abgang  an  Jähtiiehem  Einhommsn,  In 
Anbetracht  dieser  Schulden  und  Lasten  kann  Ohr,  jetzt  seine  Landschaft  mit 
Schätzungen  und  Anlagen  nicht  beschweren :  irmn  drjihalfi  nicht  der  Ksr.  auf 
Chrs.  riflfälfigrt  Siipjih'rit'nn  inid  l'^lehen  olhnjnädigstrs  Kfrf-->!fu  hat,  sieht 
Chr.  nichts  alu  i^tiu  Vrrderhm  vor  Augen,  kann  den  Glaui'ig'rn  nicht  Brief 
und  Siegel  Judten  und  muss  vor  jedermann  zu  Schimpf  und  Spott  wetdtn. 
[1651  Märs  Sa.J 

St.  Chr.  L  /,  14.  Absein: 

S3,         tß2h,  Ursachen,  waramb  m.  gn.  f.  und  herr  nmb  erlaubnn«  bittet*) 

DrawQil  in  craft  des  rdchsabaohleds  gleich  in  der  -«rochen  nach  Osteni 
ain  awebi«cher  iuraietag  gen  Ulm  ansgeschriben  worden  und  s.  f.  g.  der  oberat 

weltlich  kraisfiirst  ist,  und  von  danneu  au  ctlirli  ]»ei.st)iien  alBObald  gen 
Niemberg  abgevertigt  werden  aollen,  auf  quasimodo  daaelliet  anauluiuien> 


163  g.  ')  'St  Ulm  4,  210. 

102  h.  ')  Vielleicht  war  für  Chr.  auch  di(  h<  rnnnaftende  Feststit  ein  Gnmd, 
sfine  Beurlaubung  zu  wünschen :  vgl.  nr.  2t/  u.  2. 
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darin  aber  s.  f.  g.  noch  kein  ^  •^r'>rdrmng  gcthon,  und  darzn  ir  f.  g.  kiir7,e  ^^  .,  ^13. 
der  zeit  halber  noch  etlich  funicme  pnncten  des  rcichHah^rhidT:  nit  in  das  MS, 
werck  gericht  hat,  die  auch  nit  Verzug  crteidcn  mögen,  und  ä.  t*.  g.  landächaft 
ftOMcbuBS  gleich  nach  ostem  widcrumb  zudamonkomon  wurdet,  auch  in  s.  f.  g. 
abweMn  die  saeheo  mil;  Isen  nlt  enttteh  iiiOg«ii  bMehloMen  werden,  aneh 
a.  f.  g,  aonit  vfl  wichtiger,  aigiier  nnd  landgeaeheft  tu  yenicfaten  haben  und 
rieh  nit  versehen,  also  lang  alhie  zu  verharren,  und  iezt  die  österlich  seit 
vorhanden  ist^  so  bittet  a.  f.  g.  anf  das  ailt-rundertenigist,  die  kei.  nit.  Avellc 
8.  f.  anhainisch  /.n  reiten  allcrgnedigist  erlauben;  .so  will  auf  ir«'r  kei,  njt. 
allergnedigist  erfordern  s.  f.  g.  widcruuib  gehorsamiicli  eröcheinen.  —  [löül 
März  23.] 

St,  Chr,  L  7,  iö.  Alttchr, 

163.  Hz.  Albrecht  an  Chr.:  Marz  i7. 

Zusammen ki( 71  ft  mit  Chr.;  Fürhitte  beim  Kg. 

Antwort  a/uf  dessen  Schreiben,^)  Nach  Füratmfeld  oder 
Giesing  zu  kommen,  ist  ihm  unmöglit^,  da  er  morgen,  MiUiooch, 
mit  seiner  Mutter  den  Jahrtag  seines  Vaters  begehen  will,  was 
bis  Freitag  Nachm.  dauern  wird;  da  alles  himt  gericJUet  ist, 
darf  er  nicht  wohl  fortgehen.  Auch  steht  stündlich  die  Nieder- 
kunft seiner  Gemahl^  bevor,  dieselbe  ist  daau  stets  sehwach, 
so  dass  er  sie  nicht  verlassen  kann.  Wenn  es  Chr.  recht  und 
seiner  Geschäfte  wegen  möglich  ist,  mäge  er  bis  nächsten  Freitag 
Abend  hieher  kommen,  worauf  Albrecht  ihn  beraten  und  nicht 
ytycn  seine  Gelegenheit  aufhalten  würde. 

Ehe  der  Kg,  von  hier  abreiste,  sprach  er  ihn  samt  seiner 
Mutter  und  Gemahlin,  so  gut  er  konnte,  Chrs.  wegen  an;  dieser 
habe  ihn  vor  wenigen  Tagen  um  Fürbitte  ersucht,  dass  der 
Kg.  die  gegen  ihn  gefasste  Ungnade  fallen  lassen  und  ihm  ein 
gnädigster  Kg.  und  Lehens  her  r  sein  möge,  was  Chr.  als  ge- 
horsamer Fürst  verdienen  wolle.  Der  Kg.  antwortete  darauf: 
es  were  nit  on,  das  sein  nit.  hett  ein  zeit  her  mit  E.  1.  liern 
vatter  seli<ren  ein  leclittVitiLainfr  gehabt,  wie  uns  sonder  zweifl 
wol  bewiest,  auf  wekln  i  rrhilertigung  ir  nit.  it  d»  rzeit  heftig,  die- 
selbe zu  end  zu  bringen,  gedrungen  und  das  uille  zu  verknnten; 
ir  mt.  trie^'-  anrh  frar  kein  abscheuch,  das  si  es  verHeren  winden; 
aber  wie  dem,  ee  uud  k  mt.  were  ietz  von  Augispuig  verruckt, 

ft)  3faeh  Atiftehr.  r.  Ktin. 

163.  *)  Ahs  Antwort  auf  nr.  161  hatte  Chr.  März  17  eint  Zusammenkunft 
in  Fürattnfeld  oder  Giesing  vwgeschlagm.  —  Ebd.  Abschr. 
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Märzil.  do  hett  die  kai.  mt.  bei  ir  mt.  so  hocli  an«:ehalten,  das  ir  mt. 
hetten  die  saeli  der  kai.  mt.  beimgestelt,  doch  dergestalt,  das  ir 
mt.  zuvor  wissen  wolt,  com  quibus  conditionibus  £.  1.  ir  mt.  ent- 
gegen gen  wolt;  und  ob  die  eonditiones  demassen  geschaffen 
weren,  das  si  ir  mt  annemlich,  so  mochte  alsdan  die  kai.  mt«  von 
einem  vertilg  handien;  sonst  konte  sich  ir  mt.  gegen  uns  auf 
dismals  mit  anderer  antwort  weiter  nit  einlassen. 

Darauf  ich  wider  repetieret,  ich  versehe  mich,  ir  mt.  wurden 
denocht  in  bedenkung  des  langwierigen,  verderblichen  lasts,  des 
hispanischen  kiiegsvolk,  sich  mit  leidlichen  conditionen  zu  dem 
vertrag  t)ewegen  lassen  und  die  rechtfertigiing,  auch  ungenad 
genedigist  anheben  und  fallen  lassen,  und  damit  ich  E.  1.  auf  ir 
mir  gethon  schreiben  kunte  wider  ein  trostliche  antwort  zue- 
schreihen,  so  bette  ich  ir  mt.  in>chmals  für  uns  selbs  und  auch 
von  E.  1.  wegen,  die  wollen  uns  ein  genedigere  antwort  geben. 
Duiaul  ir  mt.  abermals  satret.  si  müestens  bei  vorifz:er  antwort 
beleiben  lassen,  und  wii  uul  ii  mt.  uns  zu  gnaden  und  ireuntscluilt 
gern  in  dem  ein  uljerigs  theteu,  so  trueg  doch  ir  mt.  die  liirsorcr, 
si  nii'clitt^n  sicli  leucht  so  weit  mit  antwort  einlassen,  das  si  auch 
denioch  wider  iien  willen  in  ein  vertiaji:  willi<i-en  iinieste:  und 
kunten  also  auf  das  mal  ir  mt.  ferner  zu  keiner  amiern  antwort 
bn'ngen.  —  Da  die  Sache  wichtig  ist,  möge  Chr.  zu  AJbrccht 
her  Uber  reit  Ol,  lUnnit  sie  alles  besprechen  kmyHen.  Erbietet 
sich  zu  Rat  und  Hilfe.  —  München,  1551  März  17. 

8U  Chr,  L  7, 8,  Eif^  Or,  prä9,  Augvburg,  Män  m  Vgl  Sattler  #,  12, 

Mürziio.  164.  Ludwigs  von  B  rauenberg  Bericht  über  seine  Sendung 
an  Hz.  Albrecht:*) 

BatwMäge  gur  VergUiehung  mit  dem  Kg, 

Als  ef^  nach  dem  InUnss,  ungefähr  nach  12  Uhr,  wieder 
in  der  neuen  Feste  erschien,  rief  ihn  der  Hz,  sogleich  allein 


164.  *)  itfacA  Empfang  von  nr.  163  hatte  Chr.  dm  L,  ton  Fnutnbtrg 
tu  Hg.  AWrteht  geschickt  mit  dem  Auftrag^  för  die  yUrintte  beim  Kg.  xu  danken 

und  mitzuteilen,  daMtt  Cht:  neiner  Grsichäfte  wegen  Augnhftrg  nicht  rfrln<*sen 
könne;  f'rrn^'r  .tollte  der  Gr.*andtf  nhi,-  rlrn  hisherigen  Gang  der  Vrrltandlnnff 
fii  flr/tti  II.  (litt  Chfit.  eigenes  Hx  ht  liiinri  i.sm,  di  ss^rn  nngeoc/it'  l  >r  sich  :">■  Aii' 
nähme  den  Kaduner  Veiiraga  und  der  AfteHtelehnnng  bereit  erklati  habe  : 
(hcttev  wir . . .  ttna  datitn  begeben  und  erboten,  anfenklicha  wiewol  der  Ca> 
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ins  Gemach  und  nagte  anfangs,  er  habe  der  Sache  seit  diesem  Mars  .io. 
Morgen  nachgedaeht  und  sie  sei  ivirfUig  für  den  Kg.  und  für 
Chr.;  er  selbst  sei  mit  beiden  vencandt,  so  dass  er  keinem  von 
beiden  Unfreundschaft  beweisen  wolle,  .sei  aber  zu  allem  bereit, 
womit  er  Chr.  dienen  könne;  er  hahc  nachgalar/it.  was  er  Chr. 
raten  wolle.  Chr.  solle  das  Afterlehen  nirhf  disj)((f/cren,  sondern 
sich  erbiften.  es  zu  empfangen,  aus  allerlei  ih linden;  auch 
bei  den  loootfo  p.  solle  es  bleiben >  Chr.  solle  aber  daneben  noch 
den  angehntrnen  Reiterdienst  zusagen ;  hiezu  komme  als  vicrlps 
der  Twif'l.  Hz.  Albrrrlit  meint,  diese  vier  Mittel  sollten  br/ui 
Kg.  ein  nirht  geringe.^  Ansehrn  haben;  wo  nicht,  so  würde  es 
doch  ein  grosses  Ansehen  bei  allen  Stüfiden  des  Reichs  fiabm; 
Und  e.s  sei  nit  gut,  daz  sich  K.  f.  j?.  anfangs  vü  weiter«  bejrebe; 
s.  f.  kenne  das  volckwol;  der  kunigwere  nit  so  enistlicli.  wo 
etlich  der  seinen  nit  "weren,  die  «rntes  verliofli'ten ;  dann  s.  f.  g. 
habe  entlieh  Wissens,  das  etlich,  im  fall  das  dem  kunig  das  land 
werden  möclit,  alberait  schlosser  und  flecken  in  E.  f.  g.  land 
aosbeten  haben,  deshaibeu  sie  den  vertrag  nit  gern  sehen.  Der 
Hz.  meint  aber  doch,  der  Kg,  sei  nicht  mehr  ganz  so  ernst  wie 
zu  ülrs,  Zeiten;  er  rät,  die  drei  Befestigungen  im  Land  nidU 
zu  opfern,  sondern  deren  Herausgabe  und  Entfernung  des 
Kriegsvolks  zu  verlangen,  mit  Bitten  und  Emst  darauf  zu 
dringen,  nicht  nachzugeben  und  eher  darob  zu  leiden,  was 
Gott  fügt.  Dies  sagte  Albrecht  öfter,  dass  es  Chr.  wohl  be- 
denken solle;  denn  gebe  er  von  den  Festungen  eine  oder  aUe 
auf,  oder  dulde  er  sonst  Nachteil  daran,  so  mache  er  sich 
damit  das  ewige  Gedächtnis,  als  hätte  er  es  ebenso  wie  Hessen 
und  Sacfisen  verschuldet;  kurz,  der  Kg,  könne  gegen  Chr,  nicIU 
so  viel  Becht  haben  wie  gegen  ülr.   Auch  könnte  Chr.,  wenn 


dmisch  vertrag  and  afterbetehnung  ims  nit  verbend,  aonder  wir,  in  craft 
Unsen  farste&thnmbs  erhöhmiK,  derselbii^n  freibdt,  und  deshalben  auch  sonst 
uns  hocbbeschwerlicb  were,  in  aln  afterbelehnang  su  begeben,  nocli  dannocht 
wollten  wir  angorp^tcr  ursach  und  gnad  liulb  ims  unsers  recliten  hierin  be- 
{Ceben  nnd  mit  anuemung  des  ('adauisclien  vertrag»,  »o  allaiu  in  unser*  hcrrn 
vattera  person  v«Tl)itnd!ich  gewesen,  in  die  afterbelehnung  bewilliiron.  von 
ku.  nit,  als  erzherzoj^cu  lm  ( Jjjtorreich  unser  turstcuthumb  y-u  lehen  auch  zu 
enipfaben  und  sn  tragen).  Vgl,  damit  die  wirkUt^m  VoracJUäge  Chs.y  t62a 
tutd  163  c:  Al^re^  mögt  Chr,  9b*r  die  ffff  orderte  Ahireiwng  der  drei  FeHungen 
und  anderes  Meinen  geirtum  JSai  «dUeken,  —  Instruktion  von  März  i8  *bd,  Or,; 
die  eigh,  Beglaubigang  von  Märg  19,  BU,  München,  Wirtbg,  Ut,  d,  Ot\  präa. 
Mdn  »f. 
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MäTM  ao,  er  in  inanehem  nachgebe,  dem  Ksr,  kurzen,  schriftlichen  Bericht 
geben  über  den  Sehaden,  den  sein  Vater  erlitten  habe,  und 
was  Chr,  weiteres  Verderben  bringen  könnte.  Albr,  schloss,  er 
hätte  am  liebsten  mit  Chr.  selbst  gesprochen  und  bitte  diesen 
um  MiUeüung,  xois  Umge  er  in  Augsburg  bleiben  mrde,  da  er 
nach  Entbindung  seiner  Frau  alsbald  dort  erscheinen  würde. 
Verzögere  sich  Clirs.  Hierseiih  so  möge  er  doch  zu  Albr.  reiten  ; 
schliesslich  erbot  sich  dieser  ganz  freundlich  gegen  Chr..  worauf 
Frauenberg  dankte  und  dies  Chr.  zu  berichten  versprach.  Hz. 
Albr.  schloss  noch  einmal,  er  wänscIUe  mit  Chr,  selbst  zusammen 
zu  sein.*) 

St,  Chr.  I,  7,  W,  Ab$ekr, 

MörMSB.  165.  Bericht  des  Strassburger  Gesandten  Dr.  Bernhard 
Botaheim  Uber  eine  Besprechung  in  Augsburg  wegen  Besuchs 
des  Trienter  KonsHs.^^ 

Hat  bei  Wirtbg.  seiner  Instruktion  nach  geworben})  Der 
Gesandte  war  wohl  zufrieden  und  sagte,  Chr.  wünsche  auch 

»)  ÜhtnOiriftt  ImtM  tdattM»  ww  nf  Ito  g«lui|t«  ncbMhutvuctiMi  i«i  «OMilil  halber  l>«i 
WIkttenliMv  tt&d  len  »rbMii  «tatt«»  »ngeraig«. 

')  Auf  Hnm  Bericht  Chr».  üher  die  Verhandkmgm  in  Augt^mrg  sdUckt 
MärM  S8  M€h  der  Ergb.  von  Salzburg  geinm  Bat,  dahinffthmd,  IL  1.  hote  mit 

dem  von  Arras  dabin  bestes  fleiss  handeln  lassen,  das  zu  vortragung  der  saeb 
zu  Hohcntwiel  ain  summa  gelts  benennt  wurde,  mit  dem  erbieten,  E.  1.  woltc 
sich  mit  irer  landschaft  darauf  undcrreden,  ^ounsten  ir  vermugeu  mit  dem 
höchsten  angreifen,  auf  das  si  die  kunigliuh  maicstat  vorgnuegon,  auch  mit 
derselben  zu  genedigister  vertragung  komen  and  an  irer  königlichen  maiestat 
idnen  genedigtten  heni  erlangen  nnd  gehaben,  nnd  ao  es  von  dem  begem 
der  fleoken  dee  lande  auf  ain  euma  gelte,  wie  gross  die  wäre,  kerne»  sind  wir 
zweifeis  one,  es  raOchte  alsdann  von  der  hohen  summa  gelta  auf  ain  mflterung 
gebandelt  worden.  —  Ebd.  17.    Or.  yräs.  April  3. 

165.  *)  Nebeninstruction ;  Wöllcnd  nticli  lu-i  den  Wiirtenberjrischen  ad 
parteni.  und  iiachj^ondH  in  frenicinor  vcrsaniliirij,'  an/.ei;ren,  was  meiner  InM-ren 
bedenken  scie  des  eoncilii  linlhor,  so  unzwetvenlieh  sein  l'ürgang  liaben  wiird, 
und  hOren,  wes  sie  gesinnet.  Und  so  sie  wie  vermutlich  anzeigen  werden, 
das  flie  kein  bevelcb  von  Iren  herren  nnd  obem  derhalber  haben,  begeron, 
daa  sie  es  an  ire  herren  bringen  weiten,  und  was  ir  bedeneken,  dasselUg 
unserm  gnedigen  herren»  herzog  Christof  von  WOrteniberg,  /nsrlirdben,  der 
Rollieli  bedenken  zusammenziehen  und  so  es  sein  f.  g.  für  fruchtbar  ansehe, 
die  ftett.  darvon  7M  undcrreden,  zusamenbeseliroiben  möcht. 

l  iid  sonderlich  möchten  ir  ad  parteni  aiizeiij^en  den  wirtenbergischen 
rülheu,  das  herzog  Morizen  gesandter  maister  Jacoben  iierrman  [strassburg. 
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fiiMs  mehr  als  das  zu  fordern,  was  zur  Erhaltung  und  Märe  23, 
Ffianzung  yötUichen  Wortes  und  reiner  Lehre  diene;^>  er  rate, 
Botzheim  solle  im  Heimwefj  über  Stuttgart  reiten^  wo  er  Qirs, 

Absicht  hierin  und  seine  Meinung  über  Beratschlagung  und 
Zusammenkunft  vernehmeti  könnte.  Antwortete  demselben,  dass 
er  dies  nurh  den  andern  Gesandten  insgeme/n  vorhalfrft  und 
ihre  Bednikfii  liöreii  wolle:  wenn  er  Chr.  bestimmt  in  Stuttgart 
treffeft  könnte  uud  dort  nicht  Innuf  aufijelialten  würde,  wolle  er 
dm  Rat  befolgen.  Der  Wirtlnjcr.  sagte,  er  iverde  Chr.  gewiss  da 
pulen  und  er  wolle  es  fördern,  dass  er  nicht  lange  irarten  müsse. 

Nachdem  dann  die  Sorben  wegen  der  licclmungen  so  ver- 
handelt waren,  wie  e.s  der  Abschied  zeigt,^)  erklärte  er  den 
(remndtejh  dass  er  bei  iiineu.  den  jetzt  Versamtnelten,  etwas 
anzubringen  habe;  er  wolle  es  sofort  vortragen,  wenn  sie  es 
hören  wollten.  Es  wurdr  auf  den  folgenden  Nachmittag  ver- 
schoben, da  einige  morgens  bei  deri  kais.  Hofräten  zu  thun 
hatten.  Also  trug  er  am  folgenden  Tag  dem  7iachgeschickten 
BefelU  nach  auf  Grund  der  Neöeninstruktion  des  Konzils  wegen 
vor,  dabei  von  dem  Abschied  ausgehend, 

Ii»  IJiesu  ttehrtÜt  Holtheim  uuf  dt»  Hand:  itOUi,  hat  den  Fnclu-ii  :uiKi't\oitn>ii  I 

Gesandter  auf  dtm  Rn'chfttag  von  1550151  j  aiit  Nein  In  ira;:i  n  anfjezeigt,  da» 
sein  frucdigatcr  licrr  <la»  conciliuni  durch  dcü  i'liilippum  und  ;inderc  f^elcrten 
besuchen  wurde ;  uun  witosten  wir,  das  Philippua  m.  Johan  Brenzeii  gern,  iiu 
fall  so  er,  Philippus,  geschickt  sott  werden,  bei  im  haben  wiird.  Derhalben 
beten  wir,  s.  f.  g.  wolt  mit  gedachtem  Brenzen  handien  lassen,  das  er  mit 
D.  Phllippo  sich  dahin  vcmiügon  Hess,  und  so  er  es  bewilligt,  zweivelten  wir 
nit,  08  wiird  Ii  erzog  Morls  und  der  Philippus  desselben  sum  höchsten  beging 
and  siitridcn  8oin. 

Mücht  uiau  dauii  i>uiii»i  uichr  ;;:eterten  finden,  die  initzugen,  witrds  dcsto- 
mehr  auseliens  haben,  und  ob  sie  schuu  bei  dem  gc^eutheil  nichts  eihielten, 
doch  soriel  ratbs  aehaifen,  so  die  acta  treulich  aufgesehriben,  das  die  posteritet 
sehen  nnd  urteilen  mOeht,  ob  sie  billicb  oder  unbiUieh  eondemniert,  do  sonst, 
so  niemands  erscheint,  sie  iwvn  allerfrevelesteu  wider  die  warheit  erkennen 
werden.  —  Ebd.  Konz,  und  Ahschr. 

»)  Vfß.  nr.  80:  15f)1  Jan.  .'>  hatte  Ulm,  eintr  Vrnihn'dntiff  (hr  jttzt  in 
AttffMittny  befindlichen  Verirettr  tun  Witibg.,  StrüM.shut y,  Amj^ihnnj  nn^.  Ulm 
entsprechend,  wegen  der  Unkosten  im  eclimalkald.  Krieg,  Abhörimg  der  Sech' 
Htmffm  und  BuoMung  der  fftmaehUn  Sdmldm  tpieäer  eine  Zuaammenkitnft 
der  e^terländ,  Stände  und  Städte  auf  8.  Märe  nach  Aufftburg  anagtaekridtent 
nachdem  in  derselben  Sache  «dkon  an  Invokavit  nnd  Qiat.^imnd.'geniti  1549  ttcei 
ergehnixlosr  Zusammenkünfte  in  Reutlingen  stattgefunden  hatten.  —  Der  Ah- 
schied  ron  März  11  brachte  nur  die  Ansii-inm  finf»  neuen  Tagte  auf  Juni  lö 
nach  Keelingen,  —  Stadtarchiv  Uimf  A^chnaikaid.  Krieg  13. 
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März  :io.  Alle  Iiörteii  <l(is  Hrdcnkf  n  von  Stra.'tshurff  gerne :  Mevimingen 
und  Isny  erklärten.  .svV  hätten  ohnedies  Befehl  (jeheibt,  deswegen 
mit  ihm  zu  sprechen;  hei  der  Wichtigkeit  der  Saciie  wolle  man 
sich  bis  morgen  bedenken. 

Am  folgenden  Morgen  erklärte  sich  zuerst  Wirtbg.  in 
gemeiner  Versammlung  wie  zuvor  ad  partem,  sein  Herr  sei 
zur  Förderung  der  wahren  christlichen  Beligion  immer  geneigt, 
er  Mbe  aber  keinen  Befehl  und  wisse  Glicht,  was  CJir.  mit 
seinen  Theologen  beschlossen,  habe,  ivoUe  aber  sogleich  schriftlich 
oder  mündlich  bei  Chr.  anfrctgen;  ob  Chr.  einverstanden  sei, 
dass  die  Städte  ihm  ihre  Antworten  zusehreiben,  wisse  er  nickt, 

Ulm:  Haben  keinen  Befehl,  sich  deswegen  in  Beratung 
einssukissen;  sobald  sie  heimkamen  vom  Reichstag,  hätten  ihre 
Herrn  Beratung  des  das  Konzil  betreffenden  Punktes  im  Ab- 
schied verordnet  und  daran  sei  man  nocA.*)  Das  Koneü  zu 
besuchen  oder  nicht,  sei,  wie  sie  ohne  Befehl  reden  woüten, 
beides  bedenklich;  nach  dem  gestrigen  Vortrag  der  Strassburger 
sei  e/ier  an  Besuch  desselben  zu  denken;  nun  frage  es  sich, 
durch  wen  und  wie.  Zeige  man  die  WahrJieit  an,  könne  sie 
in  vieler  Herzen  wirken,  die  er  für  ehrlich  und  redlich  halte, 
so  bei  Julius  Pflug,  B.  von  Naumburg,  und  bei  dem  B.  von 
Merseburg,  auch  seien  in  Italien  viele  guten  Leute,  welche  es 
nicht  so  gar  ilbel  meinen.  In  Deutschland  seien  noch  viele, 
welche  das  Konzil  besuchen  werden,  so  alle  Mar  kg  ff.  von 
BraneUnburg,  Sachsen,  Nürnberg  etc.  Sie  wollten  es  an  ihre 
Herrn  gelangen  lassen  und  deren  Meinung  der  Stadt  StrasS' 
bürg  berichten. 

Esslingen:  Hält  auch  für  nötig,  dass  das  Konzil  be- 
Hudit  ircrde;  hat  keinen  Befehl,  Uber  den  Weg  Jiiezn  zu  reden; 
will  die  andrrn  lulrm.  Ist  der  Ansicht,  dass  Ijesofiders  Hz. 
Cfir.  beirogrn  ir erden  soUte.  sich  fn/t  der  Sache  zt(  beladen  nnd 
die  Mar  kg  f}'.  von  Baden,  auch  die  schwäb.  Gff.  und  Herrn 
deshalb  zu  ersuchen  und  zu  pnnahnen.  M.  Franziskus  Irenikus 
sei  noch  vorluinden  und  zum  Konzil  nicht  untauglich. 


')  Das  l'limr  Jidlf/nnto/ioll  .•*<i</i  nnftr  März  4:  aiihcut  ist  der  reichs- 
abschied,  so  ul  juni^öt  xu  Augspurg  golialtnem  reichstag  ergangen  und  bc- 
acblossen,  abgehört  and  entlieh  die  beedo  pimcten  des  concilii  und  interims 
meinen  ga,  herren,  den  dtern,  geliniroen  und  burgermaistem  verrer  berat- 
schlagen  bevolheu;  die  mögen  aneh,  wer  ine  geliebt  und  sie  Ton  predicanten 
oder  andern  für  tangenlieh  daran  aehten,  eu  sieb  siehen.  —  StadUu'd^  Ulm. 
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Heilbronn:  Hat  den  Abschied  nicM  ffesehen^  kann  des-  Mdrsss, 
halb  nicht  von  der  Sacfu!  reden;  hat  auch  keinen  Befehl  dazu; 
es  wäre  allerdings  sehr  nötig.  Das  Anregen  von  Strassburg 
ist  chrisUich  und  Wblich;  mU  es  seinen  Herrn  berichten,  deren 
Entschluss  an  Strassburg  oder  an  Chr*  mitgeteilt  werden  soll 

Memmingen:*)  Hat  von  seinen  Herrn  besondem  Befehl, 
mit  einigen  Gesandten,  wie  z,  B,  Strassburg,  von  dieser  Saclie 
ad  partem  zu  verhandeln;  ist  hocherfreut,  dass  es  auf  die 
Bahn  gebracht  wurde;  seine  Herrn  sind  der  Ansicht,  dass  man 
nicht  unterlassen  dürfe,  dm  Komü  zu  besuchen,  und  werden 
nichts  abschlagen,  zusammenzukommen,  zu  raten  und  zu  helfen, 
wie  die  Sachen  anzugreifen  seien. 

Ravensburg:  Haben  gar  keinen  Befehl;  wenn  man  sich 
Jetzt  Uber  etwas  vergleicht,  wollen  sie  es  an  ihre  Herrn  ge- 
langen lassen, 

Isny:  Hat  auch  von  seinen  Herrn  eineti  NebenbefpJil, 
sich  ad  partem  wegen  des  Konzils  zu  erkundigen  und  dies 
seinen  Herrn  zu  berichten.  Dan  wiewol  ein  kleinfupriqr.  pferinpr 
stattlin  mid  ein  kleines  heuflin,  so  av-wn  si«»  (hvh  bisher  der 
rainen  des  h.  evanprelii  dennassen  stpif  aiilicniri^^  uthI  zngethon 
prewest  und  pliben,  das,  wie  der  menschen  herzen  nocli  gespurt, 
sie  nit  allein  pnit,  sonder  auch  leib  und  leben  des  worts  halber 
in  die  schanz  schlagen  wurden.  Daninib  wie  man  uf  weg  bedacht 
sein  mochte  der  besuchung  halber,  wurden  seine  liemi  ganz  gut- 
willig sein,  und  das  h.  Cristof  von  Wurtenberg  den  adel  im 
Kreichgow  auch  ersucht;  dan  dieselben  hielten  noch  bis  uf  dise 
stund  vil  gelerter  menner,  so  von  andern  orten  etwan  weren 
vertriben  worden;  sie  bettln  auch  noch  bis  uf  dise  stund  kein 
endemng  der  erkannten  warheit  des  h.  evangelii  fnrgenomen,  ob 
inen  schon  allerlei  betrownngen  derhalben  znkomen,  wüste  auch 
noch  kein,  der  mess  lesen  Hess,  und  wurden  sie  2U  diesem  werc 
ganz  genaigt  und  gatwillig  sein. 

Augsburg:  Hat  keinen  Befehl;  sie  wollen  es  morgen  an 
ihre  Herrn  gelangen  lassen,  und  loas  diese  für  gut  ansehen, 
berichten, 

Botzheim  erklärte  nach  dieser  Umfrage,  seine  Herrn  hätten 
selbst  gedacht,  dass  die  Gesandten  dieser  Sache  wegen  vielleicht 
keinen  oder  nur  ganz  wenig  Befehl  haben  werden;  sie  sollten 

*)  Dtr  Btricht  des  >ntnni;/<  >  (i>  sundtt  H  nht  r  äit^e  Ver/Mndlung  ist 
jf*dr,  in  t^chelhorn,  »Sammlung  J.  d.  Gt  nvh.  183/60, 
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Märs23»es  nun  an  ihre  Herrn  Mngen;  ohne  Zusammenkunft  werde 
eine  stattliche  Beratung  nicht  wohl  möglich  sein;  der  Ksr, 
könne  diese  nicht  verdenken. 

Wirt  hl/.:  Er  wisse  nicht,  ob  seinem  Herni  die  Meinung 
von  Sfrassbnn/  gefalle  oder  ob  ihm  das  Zusann/icubpsrhreiben 
Jetzt  hrdenklicJi  sei :  er  wolle  deshalh  (Uthin  raten,  da^s  die 
ohtrländ.  Städte  innerhalb  einer  benannten  kurzen  Zeit  ihr 
Erdenken  an  die  Stadt  Ilm.  nnd  diese  sie  an  Strassbiirff 
schicken;  ebenso  werde  es  auch  Chr.  fhnn :  Strassburg  soll  die 
Bedenken  zusammenziehen  und  auch  die  von  Frankfurt  ersuchen, 

Ulm:  Das  Ausschreiben  werde  Chr,  bedenklich  sein;  es 
sei  zu  erwägen,  ob  man  zu  der  Beratung  Theologen  oder  RatS" 
Personen  schicken  woüe;  er  (der  Gesandte)  k&nne  ohne  BefefU 
weder  in  ein  Besehreiben  noch  in  eine  Zusammenkunft  willigen^ 
sei  aber  mit  Wirtbgs.  Vorschlag,  dass  die  Bedenken  nach  Ulm 
und  dann  nach  Strasshurg  geschickt  werden,  einverstanden. 
Man  mneste  einmal  das  concillnm  besuchen,  und  wurden  sich  dessen 
vü  auch  der  alten  religion  erfreuen,  das  wir  es  unsers  teils  be- 
suchen Hessen ;  dan  inen  auch  nit  alles,  so  im  babstumh  gehandelt, 
also  gefellig  und  sich  wol  ettlich  stett  gern  der  sach  annemen, 
wan  sie  den  ^alt  nit  forchten  muesten. 

Esslingen  und  die  andern  Hessen  sich  dies  (jefallen  und 
es  wurde  rrrabsrliiedet.  alle  sollten  dies  ihren  Herrn  berichten 
und  diese  ihre  Bedenken  in  der  erzählten  Weise  sc} weihen. 
Strassburg  und  Chr.  sollten  auf  Weye  denken,  was  ferner  vor- 
zunehmen sei. 

Auf  seine  Bemerkung,  man  müsse  bestimmt  verabreden, 
was  Jeder  Teil  daheim  beraten  und  was  man  zuschreiben  solle, 
wurde  beschlossen,  Beratung  und  Zuschreiben  sollte  daruf  be- 
nnven,  ol),  wiß,  durch  wen,  uf  guieiii  oder  sondern  costen.  Da 
nicht  alle  Städte  zugegen  seien,  solle  Heilbronn  dies  an  HaU, 
Ulm  an  Biberach,  Memmingen  an  Kempten,  Ravensburg  an 
Lindau,  Esslingen  an  Reutlingen  mitteilen.  Alle  Antworten 
sollen  bis  zum  22,  März  bestimmt  nach  Ulm  kommen  und  Ulm 
dieselbe  mit  eigenem  reitenden  Boten  nach  Strassburg  sdiieken. 

Dabei  hielten  die  Gesandten  allgemein  für  ratsam^  StrasS' 

bürg  solle  in  der  Stille  mündlich  auch  bei  Hz.  Wolf(jang  von 
Zweibrücken  ansuchen,  seine  Meinung  erfragen  und  ihm  von 
der  Jetzigen  Verhandlung  niclits  bergen. 
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Nota'^^  es  haben  ettlicli  v<>n  stott<ni  dahin  fTf'ivdt,  das  meine  MiuaäS» 
heim  den  Brentinni  zuwerreii  zu  i!riii<ien  under.ston  und  uf  das 
»  t'ii'  itiinn  in  iicni  oder  der  stett  namen,  wie  mau  öich  dessen 
verglticheii  mochte,  schicken  selten. 

Der  Wirtbger.,  mit  dem  er  seinein  Befehl  nach  norh  des 
Brenz  halber  besonders  spracht  sagte^  sie  wüssteii  nichty  wo 
Brenz  jetzt  sei,  glaubte  ahery  mochte  m.  g.  h.  h.  rnstof  ine  zn 
wegen  pringen,  er  wurde  an  seinem  vleiss  nichts  erwinden  lassen. 
Beim  Auseinandergehen  sagte  ihm  dann  derselbe  im  geheimen, 
er  hohe  von  Chr,  Schreiben  erhalten,  dass  dieser  noch  am 
gleichen  Abend  oder  bestimmt  am  andern  Tag  in  Augsburg 
sein  werde;  werde  ihm  diese  Verhandlung  wegen  des  Konzils 
berichte  werde  er  die  Sache  zu  ßrdem  geneigt  sein  und  ihm 
{BJ  Antwort  geben;  er  rate  also,  Chrs,  Ankunft  zu  erwarten; 
dies  that  er, 

Daruf  ich  sontags  vormittag,  als  ire  f.  den  tci^^  zuvor 
dahin  komen,*)  fnr  ire  f.  g.  erfordert  und  selbst  von  i.  f.  g.  gehört 
wnidt-ii;  lialieu  i.  1.  g.  selbst  mir  zu  gnediger  antwTirt  anzeigt, 
das  sie  von  irem  gesandten  aller  sachen  relatioii  und  bericht 
emplanj^en  betten,  und  weren  i.  f.  pr.  des  geniiets.  die  war  crisilid  h 
religi'on.  sovil  i.  f.  g.  Oott  der  lierr  gnad  verlihe,  zu  bel'urdern 
und  .sich  von  denen,  so  der  auirspurjrischen  confession  anli 'ugig, 
nit  abzusondern;  i.  f.  ^.  lietten  zu  Saxsen  und  Brandeiilmrfr  jre- 
schickt,  auch  bei  etlichen  andeni  erkundiq't,*')  wes  sie  sicli  in 
disen  sachen  halten  wolten;  zeigten  an,  i.  f.  g.  truegen  sorg, 
^viewol  ein  gemeine  beratschlagung  hoch  von  noten,  so  mochte 
doch  die  zusanunenkonft  ohne  verdacht  oder  un^iiad  nit  wol 
abgon.  Derhalben  Uess  ime  i.  f.  g.  der  gemeinen  botschaften,  so 
iexo  beieinander  gewest,  abschied  wolgefallen  nnd  mochte  leiden, 
das  i.  f.  g,f  wes  die  stett  sich  entschliesseu  nnd  meinen  hem  zu- 
schicken worden,  das  i.  f.  g.  desselben  berichtet  wurden,  und  ob 
schon  ein  zusamenkomen  oder  beratschlagung  nit  fnrgon  mochte, 
so  were  doch  gut,  das  die  theologi  zuvor  zusamenkemen.  1.  f.  g. 
hetten  den  Frechen;  mit  Brentio  wer  es  i.  f.  g.  halber  ungewiss, 
ob  der  zu  wegen  zu  pringen;  meine  hem  sollten  Engelland  umb 

Chr,  war  aehon  am  FMtag  nadk  Aagt^turg  gekommm;  m*.  1$2.  Obige 
Verhmdbmg  mü  dm  StäeUm  fand  abo  wohl  an  ebtn  die§€m  Tag^  MärM  13,  ttatt, 
•)  Vgl  nr.  169  n,  1, 
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Märs2$»  den  Bueerum,^)  desgleichen  N.  und  N.  ersuchen,  da«  sie  das  con- 
cilium  durch  ire  gelerte  auch  hesuchen  lassen  weiten,  und  das 
sich  N.  demselben  anheupg  machte;")  wurde  den  andern  desto 
mehr  herz  machen ;  so  hette  man  den  Hedionem  und  wurden  sonst 
noch  mehr  pii  et  docti  viri  befunden  werden;  item  das  decretum 
concilii  C(iiistuiitien>i.s  hab  bedenken.')  Erpot  sich  aller  gnad 
und  nadibai'S(;lial't,  dai'uf  ich  mit  undeitheuiger  liunkbagung  ub- 
gescheiden.^'') 

Nota,  wes  her  Hainrich  llass  mir  ad  partem  anzeigt. 

Sfadtafchiv  iStrasitbu  I/.  Acta  cnnc.  tridnit.  4.  Eigh.  Or.  It^rtum  vor 
rat  und  XXI  inonuig  den  23.  iiiartii  ao-  blA)  Äutsug  bei  liuutn- 
gatiettf  SUidam  Jinefweduttl  6'.  16üf, 

Äprü  1.       166.  Chr.  an  Ffalzgf.  OUheinrich: 

Ouihdbm  Otihr».  M  H$,  AUnvekt;  Kauf  ron  NttOntty, 

Hat  neulich  zu  Augsburg  wegen  der  Schuld  AlbrcchU  mit 
diesem  gesprochen  :  er  erklärte,  er  habe  Otth.  mit  detn  Geld, 
da^  Kf.  Friedrtrh  /Inn  schulde,  befriedigen  wollen,  das  sei 
aber  an  der  Quitkuuj  geseheitert,  und  er  gedenhe  auch  jetzt 
noch  nicht  so  zu  quittieren,  sondern  werde  es  in  ^Aiedgung 
ziehen.  Will,  irerm  er  in  wenigen  Tageji  wieder  in  Augsburg 
ist  und  Hz.  Alörecht  trifft,  ihn  noch  eininal  deswegen  anrrden. 
—  Ferrer  qrebeT]  ^^^r  auch  E.  1.  freuntlich  und  vertraulich  zn 
vememen,  das  angeregter  unser  vetter  uns  berirlit  hat,  wie  die 
ro.  kei.  mt.,  unser  allergnedigister  lierr,  s.  1.  E.  1.  turstenthumb 
keuf liehen  angeboten  hab,  derir»  stalt,  WO  8,  1.  dem  duca  de  Alba 
iJ(M)(H»(i  gülden  zustellen  und  geben  wurde,  solle  alsdann  s.  1. 
solch  turstenthumb  eingeraunibt  werden.  Abei-  s.  l.  hette  sollichs 
gar  nit  eingeen  wellen:  dann  sie  gedechte  solh  E.  L  fnrstenUiumb, 


'■)  liin  rr  irnr  iiiSiCischm  am:i6.  Fthr.  t/ritlorhru.  -  Corp.  Reform.  43,  1M2. 
^)  Niivh  (Inn  Schlvft.t  mn  fir.  173  wrrdm  die  drei  N  zu  deuten  »em: 

')  Der  hedi'nkliche  Ahfchn.  ist  gedruckt  im  -'igntagma,  bei  PfaJ/,  AcUi 

*^  Vph  die  unffenauen  iVa«ArtcAf«n,  ufel^  Juni  11  SugtnhetffeH  über 

diettt  AnguhHrger  Vet^näbtttg  dm  dm.  Kg.  schicktft  bei  A.  S^umutdkeTt  Ot^ 

le/nit  r  Mänmr  Briefe  J,  164  f.  —  Zn  beachten  ist,  daS9  sich  dir  Anregung  der 
Stras»burger  ine  a»fh  die  ganze  Verhatulhttig  um  dm  KotUfilsbetueh  selbst 
dreht;  trst  Ue.  Chi;  regt  die  Geleitsfmge  bei  Botzheim  a«. 
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wo  schon  dasselbig  s.  1.  von  der  kei.  mt.  frei  on  ainichen  kauf-  Apnl  i. 
schillmg  und  da  anch  die  verfallen  und  verseHsen  zins  und  gulten 
allgerait  bezalt  weren,  übergeben  wnrde,  mit  nichten  anzunemen 
noch  sich  also  in  ain  speni^  gut  einzulassen Da  er  bei  Albrecht 
einen  freundlichen  WiUe?i  gegen  OUk,  und  die  andern  Pfahgff, 
fand,  glaubt  er,  es  werde  in  der  betmssten  Sache,  wenn  zeitig 
dazu  gethan  wird,  guter  Rat  und  Wey  gefunden  werden.*)  — 
Stuttgart,  mi  April  7.»> 

6't.  P/aU  9  c  I,  äl.  Konz. 

167,  Liz.  Eiselinger  an  Öhr,:  Aprü  e. 

Fürtehri/t  Mt»  AO>reehtt  an  dm  Kg*;  Bat,  dm  PHnxm  mttwtprrehm. 
KffiH,  Mali*;  (Ar«  Jbreine.   Kgl.  Sat^, 

im  ßfgn'ff,  nach  Mihirlwn  zu  Hz.  Alhrecht  zu  reisen,^)  traf  er 
densethen  zu  Bruck  samt  der  Kgin.  mtd  (Inn  Pritizen  auf  dem 
Weg  nach  Augshurf/.  Derselbe  sprach  uiit  ihm  allerlei  über 
die  Sache  und  sihloss,  sein  Schreiben  irr  nie  zwar  vielleicht 
beim  Kg.  ueuig  nützen  und  alles  auf  des  Ksrs.  ernstlichen 
iU'fchl  ankommen:  damit  aber  Chr.  seinen  freundlichen  W  illen 
spüre,  wolle  er  doch  schreiben.  Um  diese  und  andere  Schriften 
in  Empfang  zu  nehmen,  hiess  er  Eis.^f.  nach  München  mit- 
gehen, schrieb  hier  sofort  eigh,  an  den  Kg.  miU  gab  ihm  das 


166.  •)  V(fL  Ih  ufrl  I,  4fi3,  414,  416,  4t)0;  II,  1617  (Ü.  663).  &  Birzifi\ 
Sojfr,  Politik  im  schmaikalä.  Ktiry  233 ff. 

*)  SehoH  Märt  30  hatte  Ch\  an  Ottheinrich  geat^eben,  er  habe  von 
Hs,  Atbre«^  gehört,  diu»  OMch  Markgf.  AVbneht  t&n  Birandtnburg  graUtke 
ünter^an^ng  vemi^f  wine  obtr  nkkt,  wo»  oder  iti*  durch  iUtsm  hierin 
vtHkandfU  werden  soUe,  —  Ebd.  Konz. 

•)  April  6  8c}»clit  dann  Oftheinrich  in  der  Chr.  htinui/tttn  Sache  Gemndie 
an  diesen;  nach  HürhMtr  derselben  si Im  ihf  pv  dann  April  13  an  Chr.,  er  fmlle 
nun  de<t  ausirtändigen  (itldvx  wegm  .stiiien  Hofmeister  eu  Hz.  .Aütrecht  ah' 
frrtitftn  und  bei  diesem  mgleich  in  der  bewussten  6'ac/ie  der  Abrede  der  Ge» 
aamdttn  gmdt»  anregm  kmm.  —  Ebd.  Or.  präg.  April  16. 

1S7.  *)  Trotz  der  anfänglichen  Hindernisse  tcar  Hz.  Ailmdit  schliesslich 
dach  zu  Chr.  nach  Augsburg  gekommen ;  nr.  166,  Druffel  I,  615 :  seine  Grmattlin 
(rgh  nr,  163)  war  inswisehm  ton  tiner  To^er  eiUbundm  teordm;  am  27*  MArz 
rerUea»  er  Augobwrg  wieder.  Er  hatte  offenbar  tereproehmt  beim  Kg.  sdirifi-- 

im  Sinn  von  C/trs.  letzten  Vorschlägm  (nr.  16:2  e)  zu  wirken,  .titJuild  die«« 
an  den  Kg.  üherschickt  würden:  als  dies  am  1.  April  geschah,  ritt  KissUnger, 
einem  Befehl  Chr.".  gemäss,  nach  München,  um  Albrecht  um  Jf'ötderung  der 
Hache  zu  bitten.  —  Nach  St.  t'Ar.  /.  7,  IS. 
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April  6.  Schreibeji  savit  den  Fichriften,  icelchc  Hir.  ilun  zum  Lesen 
gegeben  hatte.  Zugleich  befahl  ihm  Albrechf,  C/tr.  seinen  freund- 
lichen Willen  anzuzeigen  mit  dem  Zusatz,  wenn  Chr.  vor  der 
Abreise  des  Primen,  d,  h.  innerlmlb  14  Tagen,  hier  ankoinme, 
solle  er  besonders  den  Prinzen  mit  gebräuchlichen  und  vielen 
Hof  Worten  anreden  und  bitten;  denn  dieser  könne  die  Sache 
fördern  und  es  sei  ihm  an  den  deutschen  Fürsten  nicht  wenig 
gelegen.  Da  der  Prinz  auf  dein  Weg  nach  Spanien  imeder 
über  München  ziehe,  so  teürde  Albrecht  mit  demselben  auf  Chrs, 
Wunsch  auch  verhandeln.  Er  gab  darauf  Albrechts  Sehreiben 
an  den  Kg,  dessen  SoUizitator  Liz,  Oamez  mit  der  Bitte  um 
Beförderung,  die  dieser  versprach**) 

Die  Kgin,  Maria  antwortete  ihm  heute  auf  sein  Anmahnen 
wegen  der  übergebenen  Haeet,  sie  habe  mit  dem  Ksr.  verhandelt 
und  auch  dem  B,  von  Arras  die  Sache  zu  fördern  befohlen; 
nun  beruhe  alles  auf  Chrs.  Ankunft;  wenn  dieser  komme,  solle 
in  der  Sache  fortgefahren  werden* 

Dr.  (jeor(//HS,  ein  Augdnirger  Arzt,  sagte  ihm  heute,  er 
habe  mit  dem  Dr.  Cornelius^)  disputiert,  ob  Wildbad  einein  hohen 
Haupt  erspriessUrh  sei  oder  nicht,  und  meinte,  der  Ksr.  ver- 
lange naeh  einer  Uadfahrt;  doch  dürfe  er  {(Tgs.f  mlehes  ji/eht 
verbreiten.  —  Böckfin  berichtete  ihm  gei>ter)i.  die  K(/i)i.  Maria 
habe  /vorjgestem,  als  sie  vom  Ksr.  kam.  sieh  in  ihre  (rardcrobc 
eingesehlosfien  und  darin  allen  Anzeielien  nach  eine  vnlle 
Stunde  (/eireinf  :*)  einige  glaube?!,  es  stehe  mit  dem  Ksr.  sehr 
schlecht.  Doch  sagte  ihm  liUrnernv  ister  Lant/enuiante/.  dem 
Rat  von  Augsburg  sei  versprochen,  dass  das  hierliegeiuie  Kriegs- 
volk binnen  eines  Monats  abgeschafft  werde,  woraus  der  Rat 


*)  Erst  nach  seiner  Rückkrhrnnrh  Aitgxhurrf  dankt  Chr.  April  36  Albrecht 
für  sein  Schreiben  an  den  Kg.  und  erklärt  sich  zugleich  bereit,  Albrechts  Wunsch 
enUprechend  den  Prinzen  nach  München  zu  begleiten,  wenn  er  seiner  Otschdfte 

A^tr  tMwsmin  Hann*  —  8i*  Chr.  1. 7, 32.  Kom.  —  SirMAmg,  April  29 
M^iekt  dtmn  ^BbudW  an  Chr.  die  Aniv&fi  des  Kga.,  dat.  Witn,  4p^  ^{  fidla 
•tcA  Chr.  auf  sHae  Yoraddag*  «tiefte  tinlasse,  sagt  der  Kg.^  ao  seia  wir  gens- 
lich  ( ntst  lilossen,  uns  ferer  gegen  imc  in  aiuich  gfletlichait  nitmer  zu  begeben, 
«"Tulein  bei  nnsorm  fnrir<  nouieu  rechten  stracks  zu  verharr<*n  und  deiurtt  llxn 
vcütiglich  und  crettiglich  uachzukonien.  —  Khd.  Af>,n-hr.:  Auszug  hei  Druß'il 
If  6:itJ.  —  Dieses  Schreiben  erhielt  Jedodt  Chr.  nach  einer  Au/sdir.  erst  am 
13.  Mai  in  KrumbacJi}  vgl.  nr.  176  n,  14. 

*)  Ctn%eUu$  Baergäorp,  Ant  Kork  ¥. 

«)  Vgh  CaUnäar  nr,  316, 
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entnehmen  wiü,  der  Ksr.  werde  dann  auch  aufbrechen,  wenn  April  6. 
es  nicM  seine  Krankheit  hindere. 

Der  Kg,  von  Frankreich  soll  sich  sehr  rüsten  und  mit 
40  Ck^eeren  bereit  machen;  gegen  wen,  hört  man  nicht 

Die  Kgin.  Maria  bricht  morgen  den  7.  auf,  nimmt  ihr 
Nachtlager  zu  Qünaburg,  dann  Morgenmahl  zu  Geislingen, 
Nachtlager  zu  Göppingen,  am  9.  Margenmahl  zu  Cannstatt, 
Nachtlager  zu  Vaihingen^)  Der  von  Boussu  ist  heute  um 
(i  Uhr  nach  Wildbad  aufgebrochen. 

Wie  er  vom  Präsidenten  und  andern  Personen  hört,  bleibt 
die  kgl.  Sache  in  den  alten  temunis;  niemand  sind  die  Akten 
zum  Referieren  gegeben,  in  der  Hoffnung,  dass  der  Streit  in 
Gute  beigelegt  werde.  Hz.  Albrecht  meint  es  fehle  in  den 
Mitteln  ein  Hauptpunkt :  falh  nämlich  Chr.  sich  zum  Kg.  vor' 
.sehe,  dass  die  Sache  nach  den  ilbergebenen  Mitteln  verglichen 
werde,  so  sollte  dann  der  Kar.  .'icin  apan.  Kriegsvolk  unv(*rzüylich 
aus  dem  Land  schaffen  und  Chr.  die  Festungen  wieder  ein- 
räumen.   '  Augsburg,  lintl.  Apr.  d. 

.it.  Cltr,  I,  7,  ^i.    Or,  präs.  Apnl  7, 

I6S.  Chr.  an  die  Kff.  Moriz  von  Stwhsen  und  Joachim  Aprü  lo. 
von  Brandenburg,  an  Markgf.  Harn  und  Hz.  August: 

beglaubigt  seinen  Diener  Wolf  von  Dinstetten  zu  einer  Werbung. 
—  Stuttgart.  1:Vj1  April  10. 

.St.  RrUijionssachtn  da.  Kons. 

169.  Instruktio7i  Chrs.  für  Wolf  von  Dinstetten,  seinen  Aiml  u, 
Gesandten  an  Kf.  Moriz  von  ^Sach.se>i.  Kf.  .Joachim  von  Branden- 
burn  und  Markgf.  Hans  von  Brandenhurg    bei  jedem  allein 
oder  im  Beisein  weniger  geheimen  Räte  vorzubringen.^) 

Den  Besuch  det  Trienttr  Komiia  betr. 

Der  Adressat  erinnert  sich,  was  auf  dem  letzten  Augs- 

*>  iHr  Jfmm  4t$  Omamti»»  rnmd  d§»  Adrt»m$ien  U*  «m  Ft»*i«r  amf  dtn  Rund  knn-i./itrt'  ataU 
JWküM  J&MWt  kttw.  Kf,  ft'||<i'fai>  «M  ilcr  Pfta*;  f»r  kM^r«  iJhmndUfhnfi  i»t,  tei*  «TM* 
mn»  wtnehttätnen  ondtrtn  amtftfährttm  und  ptr»aumten  Kimtlture»  tu  trimhim  Ui,  tfit  /«• 
atrttttktn  HrnprÜMglich  tttttrorft».    DtT  Adr.  M  durchtttg  mit  ».  I.  atgtfShrt. 

')  Nach  einer  Brmtrkang  in  dem  Protokoll  des  irirtbg.  Landtags  von 
ApHl  (ijlö  rill  Chr.  am  9.  April  der  Kyin.  Maria  «acA  CannataU  entgegen. — 
Üt.  Landschaft  JUi, 

tey.  ')  DU  InHrukHm  wf,  w»«  da»  Kemz.  ztigt^  ur^prünglkh  für  'eine 
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11.  burger  Reichstag  des  Trienter  Konaüs  wegen  verabschiedet 
wurde,  besonders  dass  Jeder  frei  und  ungehindert  dazu  kommen, 

iS'mdung  de«  Dr.  Johann  Kraus«  an  Kf.  Frifdrich  von  ihr  Pfalz  mtworfm, 
intt  ifoR  Iküum  Män  11,  Iku»  die»«  Sendung  »ir  Amfuhriing  kam,  ist  »idier: 
du  «Ott  Qwifyi  15S0  hit  Qwrgi  1551  gehmdt  Zondtdur^ttreirt^Mung  nUhdh 
Hnm  Posten  fBr  Ktnua»  för  «mmm  Sia  nach  HHdeJhwg;  in  Chr»»  Si^re^tm 

an  Otth'inrich  von  März  10  (nr.  167  n,l)  i»t  deuttuf  hingetviesen  und  zttgleich 
gezeigt,  dag«  der  Auftrag  dm  Chrnndtm  auch  an  Offhu'nrich  (fing;  da  ferner 
die  Instruktion  für  Krams  von  Juni  S  (nr.  194)  d"/  <  im  fr«/u  rt  .S>nfiiin(f  an 
Pfalzgf.  Ottheinrich  und  Wolfgang  Bezug  nimmt,  und  Krauss  in  st  iw m  Brrieht 
aagtf  daaa  er  »elbst  schon  einmal  mh  Wolfgang  gesciuckt  gevutn  sei,  su  ist  auch 
hier  moHfMw  an  seine  Sendung  von  Märe  11  tu  detUten,  Die  Aniwort  der 
drei  J^fidsfff.  ist  unbduumt;  wahrsdieintkh  aber  ist  die  Ende  Mdrs  von  Kf* 
Friedrich  an  die  Universität  Heidelberg  (p  n'chtete  Aufforderung,  äbtr  Bss^ickung 
des  Konzils  SU  beraten  (Hanl:,  (itsch.  der  Unit,  Heidelberg  1,  460),  anf  eben 
diese  trirtbg,  Anregung  :iiriu  /;zufuUren. 

Auf  diente  er^te  t'iitndung  folgt  zeillich  dit  Btratung  in  Augsburg,  nr.  165. 
Wenn  Botzheim  hier  Chr.  sagen  lässt,  er  fiabe  des  Konzils  wegen  schon  zu 
Sachsen  nnd  BrandtnJburg  gesenkt,  ss  ist  das  wahrs^einU<A  ein  Irrtum  Atts- 
heims:  denn  der  Wartlaut  der  shigen  Instruitian  für  Dinstetten  sehUesst  eine 
vurfiergegangene  .Sendung  in  derselben  Sache  aw^,  *  v  tnUsste  denn  Wernsdorf 
(rgl.  nr.  128)  einen  allgemeineren  Auftrag  in  dieser  Richtung  gehabt  haben,  iras 
schon  nach  d*'i>i  P«stscriptum  von  Brenx  an  Camerarius  (Fressel,  Anecdota 

nr.  l(j^)  unwahr.sdietnlich  ist. 

Die  Anregung  zur  Sendung  au  .Sachsen  gab  die  Ankauf i  des  (Mmerarius; 
seine  Reise  ist  aU  BesuUea  der  ofßzieUen  Dresdener  BmUungen  im  Februar 
1661  ansusihen  (Corp,  Seform,  7, 4661;  4855),  an  denen  er  teOnahm,  trug  aher 
selbst  ttfcA^  den  Charahter  einer  o/fieieUen  Sendung,  weil  sonst  in  der  Instruktion 
für  Dinstetten  darauf  Bezug  genommen  sein  müsste.  Quellen  über  diese  B/eise 
dta  CnmerariKfi  sind  rar  alhtn  Pns.til,  Anecdota  15D,  16(1,  179,  von  dtnm  das 
erste  Stück  von  Dniß'tl,  das  dritti  ran  KufjUr  richtig  eingrrtiht  inirth,  ftruir 
ein  »Schreiben  di  s  ('(irm  l  arius  an  Kaspar  VoUand,  in  Joach.  Camerarii  Pape- 
berg.  epist.  Ubri  qmnqut  (1595)  S.  das  1551  Mai  1  zu  datieren  ist, 

(Das  Schreiben  ist  im  Druck  datiert  s  lApn,  calend.  mar.  52,  ist  aber 
schon  «lurdk  die  ^kwähmu^  des  Magdeburger  Kriegs  für  1551  gesintert.  Die 
Korrektur  Mai  statt  Marz  wird,  von  den  idtrigen  QueUen  über  des  Camerarius 
RiiMc  abgesehen,  .nh'in  dadurch  nötig,  dass  Stramburg,  dessen  Tod  dann  er^ 
mdmt  irird,  nach  Langmu,  Melch.  von  Ossa  112,  erst  einige  Tage  nach  Quasi' 
modogeniti  starlt.  Das  Schreiben,  dat.  1551  Febr.  17  (ebd.  6'.  417  f.),  gehört 
zu  1552;  vgl.  Joach.  Cameratii  epist.  famil.  Ubri  VI  (1583)  S,  510  f.  Es  ist 
unnäUg,  den  gansen  Battenkönig  von  Datierun^^dem,  der  sidt  im  Zusammen* 
hang  mit  den  Änderungen  in  diesm  Ausgaben  engiebt,  hier  «v  entwirren,! 

Camerarius  hat,  wie  es  scheint,  nicht  mit  Chr.  selbst,  sondern  nur  mit 
Brenz  und  anderen  Thodogen  verhnttdrit ;  Brenz  schreibt  darüber  an  Camerarius : 
vesperi  eins  diel,  quo  disccssorus,  po.^t(iuani  ijuac  inter  iu»8  tnictata  orant, 
aü  prinri))ein  rol.ita  fiurant,  cuiiteätiiii  statuit  iiiintitiiii  mittlre  de  synodu  noii 
ad  vcätrtua  tantum,  »cd  ctiaui  ad  Braudcubtirgenscm  clec-torcm  vi  ad  Joauueiu, 
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darauf  erseheinen,  was  er  zur  Buhe  seines  Oetoissens  für  gut  Aprü  ii. 
und  notwendig  hält,  vorbringen  und  frei  in  sein  Gewahrsam 
zurHekkehren  kann,  Chr,  ist  deshalb  Oott  dem  AUmächtiyen 
zu  Lob,  der  christliehen  Kirche  und  der  wahren  Rdigion  zu 
gut,  dein  Ksr.  zu  Gehorsam  und  des  gelitten  Friedens  n  njeii 
entschlossen,  das  Tn'enter  Konzil  durch  seine  Gesandten  allein 
oder  neben  dem  Adr.  und  andern  Kff.  und  Fürsten  der  Augsb. 
Kon  f.  ij(  suchen  zu  lassen,  und  hat  einigen  seiner  Theologen 
die  Beschwerden  des  Geirissms  und  öfff  nfl/chen  Ärgernisse, 
dir  bisher  durch  die  päpstliche  Lehre  und  Cerenwnirn  bei 
Jrderfnann  in  der  christliclirn  Kirche  entstanden,  und  einigen 
seiner  EeehtsgeiehrteJi  die  Beschwerden,  die  er  als  weltlicher 
Fürst  in  seinem  Fürstentum  gegen  die  geistliche  Jurisdiktion 
hat.  srhriftlifh  nhzufftssen  bcfnhJeu,  darnit  seine  Gefiandten 
beiderlei  gravamiua  auf  detn  Konzil  ordentlich  und  gebührlich 
vorbringen. 

Obwohl  er  nicht  zireifelt.  der  Ksr.  werde  es.  soviel  an  ihm 
wäre,  an  seiner  Versicherung  tmd  Vergeleitung  zu.  bei  und  von 
detn  Konzil  nicht  mangeln  lassen,  sondern,  soviel  an  ihm  ist, 
alle  Mittel  zur  EitüiaUung  der  Versicherung  anwenden,  so 

fratrein  eins,  ac  jussiis  siiui,  cum  eo  nuntio  etiaiu  i>.  riiili[)po  »cribcre  ac 
petere  ab  eo,  ut  quoad  eius  fieri  licet,  mittat  ad  noa  capita  doctrinae,  quao 
aiebaa  eam  colligere.  Tu  fftdto,  nt  notkimiii  dlligontiam  patientor  ferat  et 
hnmaniter  interpretetor.  Frtattl,  Jmedota  179.  Bit  jW«r  $rwähMt  MittHhmff, 
dam»  M»lantklhon  «öm  Sdirift  för  da»  JjToiwtl  wrfiu»»,  ww  iroM  d^  Haupt' 
ttctdk  von  des  Camerorius  Meise;  die  Enttänschungf  welchr  ifm  die  Sendung 
df  ft  Tingi'hihh  Im  Hilters  hi  n  i'd  ft  (vgl.  s<  in  Srhrrihni  von  Mai  1).  lässt  damnf 
ßc/ilirs/ii  !i ,  fhf'^/^  t  y  du  Si  iidiDig  i  nit  s  irirtlig.  T/nologen,  tmld  zur  JJt'feiliginig 
an  dtr  .sadi.i.  KoHj'.  und  «is  JhyiuH  des  Amchiusaes  de»'  mrtbg.  Theoiogm  an 
die  6'achsen,  hatte  »rrei^en  woUen. 

Dt»  Camerariu»  Sendung  hatte  zur  Foige: 

i.  da»»  Brat»  d»m  Camtrariu»  Hn  S^rt&ftn  an  MtlandUhon  mitgab, 
dessen  Inhalt  aus  Mekinchthons  Antwort  »u  erkennen  i»t;  vffk  SUUter  für 

VBÜrtthg.  Kirvhnige.Hch.  X.  F.  2,  128 ff.; 

:J.  dass  Chr.  den  Wolf  vun  JJinstetten  mit  obiger  Tn.vfritkti<m  nach  Soch.tcn 
und  Brandenhury  absandte;  zn  beachten  ist,  dasn  nach  Jhiitjd  I,  S.  ii39  die 
Dresdener  Kopie  derselben  nur  die  Namen  der  beiden  Kff.  enthalt;  der  Au/trag 
bti  Bm*  Augutt  und  Markgf.  Hans,  wttdi»  «Ut  Krtdau  auch  ntmt  (nr.  168), 
wir  wM  nieki  gang  gttitMautend;  vgi,  deren  Antwort  nr,  176  und  169,' 

3.  dass  Bren»  dtm  von  Dinsfiften  noch  einen  iceitm  n  Brief  an  Melanch» 
thitn  mitgab,  dessen  msentlicher  Inhalt  die  Bitte  um  Mitteilung  der  sächsischen 
Konf.  irnr:  vgl.  dif  obige  Stelle  aus  Presse!,  Aurrdufa  179,  und  Melanchtiton» 
tSdtrttiiin  in  dm  Hlntitrn  f.  tcürttbg.  Kirchengesch.  N.  F.  Ji,138ff. 

11 
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Äprüll,  wird  Adr.  doch  wissen,  daf^s  auf  dm\  Konstanzer  Konzil  unt. 
and,  eine  Konstitution  gemacht  u  urde,  die  ausdrih  klich  cfitliäU, 
detsa  kais,  oder  kgL  Geleite,  das  Ketzern  oder  der  Ketzerei  ver- 
dächtigen Personen  gegeben  wurdet  dem  katholisciien  Glauben, 
wie  sie  es  nennen,^^  oder  der  geistlichen  Jurisdiklion  nichts 
nehmen  oder  hindern  könne,*)  Chrs,  Wüle  und  Meinung  geht 
nun  zwar  allein  dahin,  der  rechten,  währhaften  katholischen 
und  apostolischen  Religion,  wie  sie  durch  die  hl,  Schrift  gelehrt, 
in  den  drei  Symbolen  ApostoUcum,  Nicänum,  Athanasii,  verfasst 
und  in  den  vier  Hauptkonzilien  von  Nicäa,  Konstantinopel, 
Ephesus  und  Chalcedon  erklärt  ist,  mit  ganzem  Herzen  anzu- 
hängen, und  er  bittet  den- Allmächtigen,  ihn  in  dieser  allein- 
seligmachenden Religion  und  Glauben  bis  ans  Ende  gnädig 
und  väterlich  zu  erhalten  und  ihn  in  keine  Ketzerei  fallen  zu 
lassen,  wie  der  Adr.  und  andere  Stände  der  A.  K.  auch  gesinnt 
sein  werden.  Allein  es  ist  doch  offenkundig,  was  der  päpstliche 
Hdufe,  besonders  wo  er  Freiheit  und  Gewalt  hat,  als  Ketzerei 
und  Irrtum  rerdaniuit  und  wie  derselbe  hierin  gesinnt  ist. 

Ausserdem  haben  die  Rcirlisstände  auf  den  zwei  letzten 
Augsburger  und  auf  früheren  R<  iclisldtim  nicht  mit  schlechten 
hloRfien  Wortoi.  sondern  mit  namhaften,  trefflichefi  IhnstäinUn 
und  besonders  mit  dieser  Bedingung  in  ein  Konzil  (ifiril!i«jt. 
dass  es  frei  und  allgemein  sein  solle.  Nun  hört  aber  Chr. 
glaublich,  dass  dir  Freiheit  eines  rechten  allgemeinen  Konzils 
nicht  mir  darin  bestelU,  dass  jedermann  freies  und  sic/ieres 
Geleite  zu,  bei  und  von  dem  Konzil  hat,  sondern  dass  der 
Papst  und  die  Sein  igen,  die  wegen  falscher  Tjhre  und  Irrtums 
verklagt  werden,  dem  Konzil  auch  unterworfen  und  der  Ksr, 
und  die  Beisitzer  des  Konzils  von  ihren  Pflichten  und  Eiden 
gegen  den  Papst  entledigt  werden,  da  ohne  dieses  weder  mit 
Geleithalten  noch  in  definitiva  sententia  etwas  Gutes  zu  hoffen 
ist,  Chr,  hat  zwar  von  seines  Vaters  und  dann  seinen  Ge^ 
sandten  auf  dem  JReichstag  nicht  gehört,  dass  dort  im  Reichsrat 
oder  sonst  ad  partem  dieser  treffliche  Artikel  atigeregt  oder 
verglichen  worden  wäre,  glaubt  aber  doch,  dass  im  Kffrat.  oder 
durch  einige  ad  partem  davon  geredet  und  dies  nach  Notdurft 
der  hochwichtigen  Sache  ausgetragen  umrde.  Er  bittet  deshalb 


b)  wie  li«  es  nentien  vm»  Ckr,  auf  d«m  Mtuul  Mftfttgt, 
*)        Syntagma  ha  P/af,  Acta  247/. 
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III»  verirauliclien  Bericht,  wie  es  in  diosevi  Punkt  stehe,  und  Aprü  iL 
um  Rat,  wie  seine  und  alle  andern  tiergleichen  Gesandten  trotz 
der  erwähnten  Konstanzer  Konstitution  sich  der  kais.  Frei/ieit 
getröstm  und  sich  darauf  verlassen  könntm. 

Nach  dieser  Werbung  soll  der  Gesandte  auf  die  Antwort 
wohl  achten,  besonders  ob  der  Ädr,  sich  äussert,  welche  Kff, 
und  Fürsten  und  in  welcher  Weise  sie  das  Konzil  besuchen 
lassen  wollen,  SagtAdr,,  es  sei  seines  Wissens  auf  dem  Reichstag 
weder  im  Rat  noch  ad  partem  hierüber  verhandelt  worden, 
dann  soll  der  Gesandte  fragweise  anregen,  ob  nicht,  da  an 
Abhaltung  und  Besuch  des  KomUs  soviel  liege,  gut,  ja  nötig 
wäre,  dass  die  Stände  der  A,  K.,  also  Adr.  und  andere  Kff,  und 
Fürsten,*"^  soviel  wegen  der  Kürze  der  Zeit  bis  zum  Konzil 
möglich  ist,  beim  Ksr.  ansuchten,  ob  mit  Oottes  Gnade  einmal 
etwas  Fruchtbares  ausgerichtet  werden  könnte.  Denn  wenn 
nicht  hierin f  besonders  wegen  der  Konstanzer  Konstitution, 
Vorsorge  geschieht  oder  bald  erlangt  wird,  so  ki/nnte  es  hei 
Ständen  der  A.  K.  allerlei  Bedenken  haben,  ihre  Gesa  ml tm 
zum  Konzil  abzufertigen.  Der  Gesandte^^  soll  beifügnu  (  s  sei 
höchstnötig,  auf  dem  Konzil  dahin  zu  htnidvln.  dass  die  wichtigen, 
auf  drtn  vorigen  Trienter  Konzil  verhandelten  Artikel  von 
nrufrn  lorgf nommen  werden,  Aiisscnhin  kann  er  fiirh  ver- 
nehtnen  laaaen,  dir.  wäre  wohl  gcnrigt.  srinr  (Ivsandfni  neben 
den  von  dem  Adr.  Uesc/iirktcn  auf  dem  Konzil  handeln  zu 
lassen,  und  hitt*\  dass,  wenn  s<  ine  /Chrs.J  Gesandten  nijfige)}- 
falls  von  dfian  des  Adr.  Kats  hedih-ffen.  sir  hirr/n  gnt- 
willig  sein  viik  iden.  Ratsweise  soll  der  Gtsandlr  auch  fragen, 
oh  nur  die  Theologen  zur  Verteidigung  ihrer  Lehre  auf  das 
Konzil  abgefertigt  oder  ob  van  den  Kff.  auch  weltliche  Räte 
mitgeschickt  werden  sollen.*^ 

Was  dem  Gesandten  hiebei  begegnet,  soll  er  alsbald  durch 
Chrs,  reitenden  Boten^*  berichten*  —  Stuttgart,  lHöl  April  1L*> 

SU  ReUffiotuMoehtn  6  a.  Kone.    Vgl  Kugltr  i,  256-^:  (eum  Ttit 
unridttiffj. 

e)  und  furnten  m»  Ft»»itr  anf  dtm  Bttttd  htigtfOgt,  nfftnbar  omr  EnftHernnf  tier  ImtrHitiun 
auek  am  FVhrtltm. 

dl  r«»rt  kier  tii-i  „fnltjtJiihi'  It  trtr>ieH  aolUn"  itt  da*  Kon:,  r^ot  Ffulifr. 

c)  Mm  ItUUre  tHUjtrieht  einer  tiyh.  BtiHtrkun^  thr».  uuf  iltm  Cm»c/tlujf:  aota  wl(>  zu  i>cliick«n 
geratvB,  «b  41*  theolORl  m  Tvribodigiing  l«T«r  lohr  tat  sich  «elbat  dahin  Ti>rfugt«n  od«T 

A»*  die  chur-  und  ftir-««»-«  im'  ije -undT.  n  nflM>ii  hicn  ^Hsc-lilckt  hct(»D, 
tj  r«N  /'«Miter  uttf  Jem  humd  kwrig.  ftatt:  t-ti  "ttHtr  Uiirkitltr. 
g)  AwH^.  ütaM  JTdr«  tl,  mtekt  mm  Fttsltr, 
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13,        170,  Dr.  Krauss  und  Iaz,  Eisslinger  an  Chr.: 

AuäitnM  htim  B.  wnArma:  Aniwwi  de»  Kg»,  auf  Chr».  Voraddägt, 

Dr.  KraiiSH  kam  gestern  Morgen  um  n  Llir  hier  mi ; 
alslxild  zf'iytm  sie  sich  hciin  Ii.  von  Anas  an,  konnten  ober, 
obwohl  sie  den  ganzm  Tag  warteten  und  fleissig  soUizitierten. 
erst  heute  um  t(f  Uhr  Audienz  erhalten  und  brachten  liier  nach 
ihrer  Jnsfruktion  und  dem  mundlichen  Befehl  vor?)  Der  B. 
dankte  für  Chrs.  Zuentbieten,  erbot  sie/i,  Chr.  xvo  er  könne  zu 
dienen  rrnd  Chr^^.  Au^bleiht'}i  beim  Ksr.  zu  entseiiuldigen .  der 
es  woid  nicht  viissfällig  aufne/mien  werde.  Der  Ii.  hörte  gerne, 
dass  sich  der  conveiitus  inovincialis  etwas  verziehe,  in  der 
Hoffnung,  es  werde  Chr.  zum  Nutzen  dienen.  Kr  wöll  uns  iiuch 
nicht  verhalten,  das  die  rü.  kö.  int.  der  rö.  kai.  nit.  auf  die  für- 
gesdilagne  müttel  ein  lanp:  schreiben  bis  in  die  vier  oder  füiif- 
undzwoinzigr  plat  zugeschickt,  darinnen  sie  änderst  nichts  dann 
acrinioninin  et  infonnationeni  juris  sui  aiisfezogen  und  [leitinaciter 
declariert  hett,  wöicbes  doch  höchstgedachte  kai.  mt.  (dieweil  es 
merita  cansae  und  man  zu  disem  mal  nicht  in  processu  juridico) 
nicht  disputieren  noch  der  kö.  mt  darauf  antwurten  wölien,  be- 
sonder soüichs  onangesehen  jr  kai.  mt.  nochmalen  dero  bmder 
mit  einem  kurzen  schreiben  begegnet,  allein  darmit  ir  kö.  mt.,  bis 
£.  f.  g.  widerum  alhie  ankumen,  aufzuhalten,  ob  sollich  dissidium 
danznmal  amice  componi  possit,  inmassen  ir  kai.  mt.  auch  wider 
der  kö.  mt.  willen  solliehs  gern  sähen  und  sich  dessen  allergnedigst 
bevleissen  wölle.^  DesluUb  sei  nötig,  dass  Chr.  alsbald  hieher 
komme  und  heim  Ksr.  weiter  anhalte;  dies  sollten  sie  ihm 
schreiben  und  den  B.  bestens  empfehlen.*)  —  Augsburg,  in 
Eile,  15Ö1  April  13,  11  Uhr  vorm. 

8U  Chr.  I.  7,  24.    Or.*)  präs.  Aptil  U.*) 

II)  2  cito. 

170.  •)  Nacli  der  Instruktinn  ron  April  10  sollt nt  >/<  C/irA.  Att^lilfthm 
über  die  beaiimmU  Zeit,  Sonntag  Mt^t  nvord.  Domini,  mit  d*  m  Garnj  den  Land^ 
tojf  mtsehuldigm  uttd  um  Mitttilung  der  Aniieort  de»  Kgs.  auf  Chr»,  Mitttl 
hitten.  —  Ebd.  Or. 

I)  Das  üchreibm  Ferdinand»  an  den  Kaietr  ».  Budi/oU»  9,  S06—Ii39  und 
Druffel  I,  613.    IHe  Antwort  den  Ksrs.  darauf  Druffel  7,  615, 

')  In  rinfin  hr.sondrrrn  Schreiben  berichfi  t  noch  Ki^silinger  unter  anderem, 
der  Kftr.  la-tse  ein  öffrnilii  In  s  Gi  h  itf  zutn  Komil  amsclireibrn ;  Ahschr.  de»' 
selben  nei  ihm  aber  Vor  der  i' romulyatiitn  verwetgt-rt  worden.  —  Ebd.  Or. 

*)  April  16  b^hU  dam  Chr.  den  beiden  Geaandtm,  dem  Ii.  von  ArixtM 
SU  »a0en,  da»»  er  eret  bi»  Mittwoch  oder  Donmerwtag  naeh  Jubilate  in  Augsburg 


Digitized  by  Google 


171. 


 I7'> 


1551. 


165 


171,  Dr,  Krau98  und  Liz.  Eiaslinger  an  Chr*:  AprU  16. 

De»  Kg».  Antwort  auf  Chrs.  Vorschläge 

Der  B.  von  Afras  will  Chrs.  Ai(i<hJ<ihcn  bis  nächsten 
Mittwoch  oder  Donnerstag  nötigenfalls  dem  Ksr,  berichten.  Des 
Kgs.  Antwort  auf  Cfurs,  YorscJUag  habe  er  diesem  bei  seiner 
Ankunft  mm  Teil  vorhalten  woUeny  wolle  aber  nun  auf  ihr 
Ersuchen  sie  ihnen  aus  dem  Gedächtnis  mitteilen,  da  er  das 
Schreiben  Jetzt  nicht  haben  könne.  Der  röm.  Kg.  weist  Clirs. 
Vorschläge  als  zu  geringfügig  und  unannehmbar  zurück;  und 
fuhrt,  18—19  Blätter  lang,  ju»  suum,  quod  mtss,  sna  regia 
tanquam  iirefragibile  praetenderet^  mit  langen  Worten  aus  und 
schliesst,  dass  er  trotz  seines  wohlbegründeten  Rechts  dem  Ksr. 
zu  Gefallen  sich  auf  folgende  Mittel  eirUassen  wolle:  Abtretung 
der  Hälfte  seines  Herzogtums,  dabei  der  drei  Festungen,  in 
denen  Jetzt  kais.  Besatzungen  sind;  die  andere  Hälfte  ist  Leiten 
von  ihm,  mit  der  Anfinge,  sich  nicht  wider  den  Kg.  einzulassen 
und  keine  Befestigung  darin  zu  bauen.  Der  Ksr.  schrieb  darauf 
noch  einmal  an  seinen  Bruder,^)  dass  er  diese  Mittel  inildere, 
da  sie  für  Chr.  schwerlich  auuehmbar  seien;  er  solle  auf  er- 
träglichere Mittel  denken,  denn  der  Ksr.  wünsche  die  Beilegung 
dieses  Streites. 

Für  s/rh  selbst  entgegneten  sie  auf  des  Kgs.  M/ffrl,  ix  t>ln 
Majestäten  hatten  sicJi  rerschrieben,  das  Fürstentum  nicht  zit 
teilen;  das  widersprpvhe  iIcr  Kgs.  Hff/rhren;  d<r  II.  von  Ar  ras 
nntwortet( .  (hr  Kg.  werde  dies  vielleicht  rpsp<'('tii  (•asii>  ifloiiiac 
Loimiiissac  anfirhtenj  obwohl^  wenn  Chr.  lUelier  Icomme,  allerlei 
verhandelt  werden  könne. 

Dr.  Hans  brach  hierauf  wieder  an  Chrs.  Hof  auf.  — 
Augsburg,  lööX  April  10,  3  Uhr  nachm. 

St,  Chr.  L  7,  S7.   Or.  yräa.  Apnl  17. 

172.  Instruktion  des  Knls  ton  Strassburg  für  dm  Ad-  ApriilB, 
vokalen  Dr.  Bernhard  Botzheim,  seinen  Gesandten  an  Chr.: 

Trittatr  Kcnzil:  Zutammmkunß  dtr  Stände  Aug^.  Konf.;  An' 


ankommm  köftnr ;  dn-  Ti.  möfff  den  klfintu  Verzug  ente^uldigen,  nötigenfalie 
auch  beim  K»r.  —  Khd.  Konz,  von  ytsglcr. 

171.  •)  Ih-uffel  /,  675.    Vgl.  nach  die  Äummngen  des  Bs,  von  Arras 
der  Kgin.  Maria  gegenüber  J}mfftl  1, 
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Äprü  lit,  ktiitpfuHff  mit  wHttrm  yümten;  Begttrtehung  der  namhafiestm  Theo' 

logen. 

Er  soll  Chr.  au  die.  Augsburger  Besprechung  und  an  den 
von  Chrs.  und  der  Städte  (ßesandten  geinaehten  Abschied^) 
erinnern  und  ihm  die  Antworten  der  Städte  berichten^}  mit 
dem  Zumtz,  fiie  seien  ebenfalls  wie  die  meisten  Städte  der 
Ansicht,  dttsx  es  trotz  aller  Hulenken  f/'Y/c//  das  Konzil  — 
eben  in  deni  stand,  wie  es  zuvor  {felassm,  wider  angefangen  «oll 
werden,  —  ratsamer  sri,  (Ufx.srlhr  nicht  unhesucht  zu  lassen. 

Da  dies  die  Klirr  Gottes  und  ihrer  all»  >■  (  irige  und  zeit- 
liehe  Wohlfahrt  hfldnifc,  so  sei  nach  ihrer  Meinung  iiöchst 
nötig,  um  allerlei  gefdlirlichon  Nachteil  zuvorzukommen,  das 
die  stend  utkI  stett  di^ser  unser  cliristiiclu  n  rcli^qdn  zugethan  un<l 
sonderlich  dieieuigen,  l)ei  denen  enderung  in  den  kirehenbreuchen 
beschehen,  zuvor  zusaiimienbe.scluibeu,  davon  geredt,  wie,  auf 
was  nia^s,  auch  durcli  wen  und  in  wessen  costen  es  zu  be«ucbeti, 
aucli  wie  und  was  darauf  zu  handkn  und  fürzunenien;  sie  Beim 
der  Ansicht,  dass  diese  Zusammenkunft  weder  beim  Ksr.  noch 
sonst  Verdacht  oder  Ungnade  erweckest  könnte,  dieweil  es  irer 
mt.  bevelcb  und  bescbehenem  ermanen  mehr  gemess  dann  zuwider 
were.  Der  Gesandte  soll  Otr,  bitten,  wenn  er  mit  Strasslmrg  und 
den  andern  Städten  gleicher  Meinung  sei,  dieses  Zusammen^ 
schreiben  zu  übernehmen. 

Daneben  und  dieweil  wir  bedechten,  das  es  dem  handel  gar 
fQrderlich  nnd  vil  ein  mehrer  ansehen«  haben  wurde,  so  es  durch 
alle  churfUrsten»  fftrsten  und  stend,  die  diser  religion  zugethan, 
und  mit  einhelligem  bevelch  beschehe,  dann  so  ieder  stand  die 
seinen  allein  und  vielleucht  mit  ungleichem  bevelch  schicken  und 
also  ein  zertrent  ding  sein  solt,  so  beten  s.  f.  g.  wir  und  betten 
es  dafUr,  das  sie  es  wol  zuwegen  bringen,  inen  auch  eher  dann 

17S.  •)  nr.  165. 

*)  Auf  t  ine  Anfnigr  v>n  Heilbrawn  über  ekn  Stand  der  KonziUtadu-  ant- 
tnntrtr  S(n>sshiir<j  M(i  L> :  Sit  lialti'U  ullc  rrburn  oberlcndisclic  stett  für  gut 
aiifrosüli'  ii.  .l.is  i!.t/  <  iiiiciliiini  iiTT'ers  tlicils  zu  hrsuchen  und  nit  undorwegen 
j?t' las-Hrn  wenlfii  noll.  und  ilcilialbcn  v:i»t  alle  tür  uuiwpndtjr  fjoachtet,  das 
dushalbon  ein  zuaamuieiikuuft  auüj;u.scliribuu  wcrdcu  sult;  allutn  l'hu,  die  haben 
besorgt,  das  os  bei  höebstgemclter  kai.  mt  ein  verdenken  biingen  mdcht,  und 
dann  die  von  Angspurg  haben  geachtet,  das  die  zeit  au  knra;  derhalben  es 
den  theologcn  aw  bevellKMi,  die  steh  an  Trient  nndcrredten,  und  also  die  suvor- 
zuMaiiunerikunft  nit  t'ilr  tliuulicli  an^rcHrlien.  -SV.,  Ueilhnnm,  ReUgiomir's-n  57. 
Or.  JJit  Augsbttrger  Anitcort  mtergcheiätt  eich  ton  der  U Imef  «nr  im  Äutdntck. 
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den  erbarn  Stetten  anzeigt  wurde,  das  sie  iBfnediglichen  nndernemen  Aprü  18. 
weite,  durch  »chicknng  oder  wie  sie  es  am  tugliclisten  und  frucht- 
barsten erachtete,  bei  andern  churfOrsten  und  f&rsten,  als  Pfalz, 
Brandenburg  und  sonderlichen  bei  unserem  gnedigsten  herm  herzog 
Morizen  zu  Saxsen,  chnrfürsten,  zu  erfaren,  ob  und  wie,  auch 
durch  wen  und  mit  was  Sicherheit  sein  churf.  g.  das  concilium  zu 
besuchen  willens,  ob  sie  es  für  sich  selbs  allein  oder  mit  iemanden 
andern  ze  thun  bedacht,  ob  auch  sein  churfl.  g.  nit  zu  vemogen 
were,  das  sie  es  mitsambt  andern  churfürsten,  Stenden  und  Stetten 
diser  reli^non  thete;  und  das  man  zum  wenigsten  die  flimenibsjen 
feierten  zuvor  in  der  still  zasamenkomen  Hess,  davon  zu  veAm 
und  lathseliluL'»^!!.  welcher  srestalt  der  handel  Hnzujn*eiten  und  uf 
rieni  conrilio  fui/.ulialtcii,  daniif  er  sametliiüt  und  mit  rluistlieher 
einli»  llio-keit  heschelien,  dem  liandel  bei  aiidi'ni  ein  auseben  und 
vielleicht  iirsarh  <:vim\  luüt  lil,  das  sich  andere  auch  darzu  schlieiren 
oder  zum  wenitrsteii  desto  freherzter  wurden,  einen  beit'ull  ze  tliun, 
und  die  sarli  desto  elier  zu  ;^uteni  ^i^r^un^^  gebracht  wurde,  da 
CS  si>nst^n,  so  es  gcsnndci  t  und  villeiclit  mit  unirleicliem  bevelch 
hrscliclie.  mehr  ein  vcraclitun^-  und  an<h'iii  /u  nncli  mehrerm  abtall 
ui>acli  ^'ebeu  und  dem  ganzen  werck  :>chädlich  und  uadiUieilig 
sein  uiöcht. 

Will  Chr.  dir  Zusammcnhesclireibiiny  und  das  Aimicheii 
bei  ffudern  Kff.  und  Färsten  itbernehmen,  so  soll  es  Dr.  Bern- 
/mrd  dabei  öleiöm  lassen;  andernfalls  soll  er  m/'f  if'emFleiss 
dahin  handeln,  dass  er  doch  die  erwähnte  Erkundigung  bei 
andern  Kff.  und  Fürsten,  besonders  bei  Hz.  Moriz,  ilbernehme,  und 
anzeigen,  auch  sie  wollten  einen  der  Ihriyen,  der  mit  den 
Gelelirten  zu  Wittenbenj  bekannt  sei,  dahin  schicken,  sich  nach 
ihrer  Absicht  erkundigen  und  bei  Urnen  daliin  wirken,  dass 
nUndesteiis  die  vornehmsten  GeleJirten  zu  einer  Besprechung 
hierüber  susammenöeschrieöeti  werden;  was  sie  erfahren^  wallten 
sie  Chr,  berichten.  Bei  dieser  Zusamnenkunft  der  Gelehrteti 
hätten  sie  an  M.  Johann  Brenz,  Martin  FrecM  und  Matdmus 
Alber  gedacht;  Chr.  möge  bedacht  sein,  wie  diese,  besonders 
Brenz,  der  bei  den  wittenbergischen  villeicht  mehr  dann  iemand 
andern  anmuetig  und  auch  seiner  kunst,  erfarung  und  ander  ge- 
legenheit  halben  bilUch  sein  soll,  beizubringen  wären;  dann 
wollten  sie  gerne  einen  der  Jhriyen,  den  sie  für  geeignet  halten, 
mitschicken. 

Hielte  Chr.  die  Zeit  für  zu  kurz,  soll  Dr.  Bernhard  öe- 
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April  18.  ricJUen,  fJasfi  nacli  Hirer  Ansic/U  das  Konzil  lu'rht  an  rinn 
atigeaeteten  Tag  anfangen  werde,  da  es  von  so  vielen  und  so 
entfernten  Nationen  besucht  werden  solle. 

Und  dieweil  die  Zusammenkunft  der  wittenbergii^chen  und 
so  viler  theologen  etwas  zweivelig  nnd  sich  verziehen  mdcht,  soU 
er,  doctor  Bemhart,  dahin  handlen,  das  s.  f.  g.  mitlerweO  doch 
zum  wenigsten  etliche  gelerten  Meoben  uf  einen  gelegnen  platz 
in  der  stille  zusammenkommen  liess,  damit  doch  etwaz  vom  handel 
geratsehlagt  werden  möcht,  dazu  wir  dann  die  unsem  zu  schicken 
auch  unbeschwert  weren. 

No.  Ob  etlich  hie  zu  nemen  und  doctor  Botzhehn  ad  partem 
in  Schriften  zuzustellen  uf  Verbesserung^  Brentii  et  Frechti. 

No.  Uns  zu  entschuldigen,  Denmarck,  Schweden,  Preussen 
halb,  der  weiteutle^enheit  und  das  wir  zu  gering,  sonder  fue^licher 
per  Mauritium  besclieheii,  vel  fratrem  eins  Augu^<tum,  (lui  gener 
est.  Eng:elland,  sorgen  wir,  werd  inclitj;!  cum  pont.  rom.  zu  thun 
wollen  haben;  so  ist  Buceruü,  den  wii*  sonst  erfordert  wolteu 
haben,  gestorben. 

StadfaiTh.  Straft/thury  Acta  conc.  iridmt.  4.  Abkehr,  und  Kms,*)  Autf 
Mug  bei  JJaumyarten,  Shidans  Brief wecluei  6'.  161  f. 

Aprüib.  173,  Dr.  Botzlieima  Bericht  über  seine  Ver/iandlung  mit 
Wirtbg,: 

Tritnier  Konzil:  Zusammcnbeschreihung  dtr  Stände  Augsh.  Konf.; 
Oesniidtschafi  nach  Saihsen  und  lirandenbttnf  I't'npreiJiung  der 
oberländ.  Theologen;  Wiribger.  und  Sirassburgei'  nac/t  iJarmtettetK 

Chr.  danke  für  das  Zumtbieten  von  Meister  und  Rat  von 
Strassburg  sowie  für  den  Glückwunsch  zu  seinem  neuen  Regt' 
ment,  femer  für  die  vertrauliche  Zustdlung  der  schriftlichen 
Antworten  der  Städte,  für  das  schriftliche  Bedenken  der  Theo- 
logen^) und  für  das  Wbliche  Bedenken  von  Meister  und  Rat 
von  Strassburg  des  Konzils  halb.  Er  habe  mit  Freuden  gehört, 
dasa  Strassburg  einen  solchen  Eifer  für  Gottes  Wort  zeige, 
und  möchte  es  selbst  hierin  an  nichts  fehlen  lassen.  Er  sei 
ebenfaUs  enteehlossen,  das  Konzil  durch  seine  Tltedogen  und 
Gelehrten  besuchen  zu  lassen^  besonders  weil  ihm  glaubhaft 

a)  Datum  fthlt :  ■Uf  Kh'rffhutitj  frfnhrt  »rfh  rlem  fflr  «r.  T7.^  hfniltiffn  Tfatttm, 

173.  •)  Wohl  das  bei  1{<>l,rirli ,  (icsc/i.  du-  litformation  im  Khass  3,  lifff. 
ausgezogeiu.  Es  ist  deshalb  merkwürdig ^  weil  auch  an  ein  Znsammengelt€tt 
mit  OeHvin  in  Get^f  und  Muicttkit  in  Bern  denkt. 
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berichtet  iveräe,  das  Konzü  werde  mdit  kontinuiert,  sondern  von  Aprü  w, 
neuem  angefangen  und  die  schon  erörterten  Punkte  aufs  neue 
disputiert.  Jedoch  die  erbetene  Zusammenbeschreibung  zu  über' 
nehmen  oder  zu  der  Zusammenkunft  zu  raten,  dagegen  hohe 
er,  me  Augsburg  und  Ulm,  zur  Zeit  allerlei  Bedenken;  auch 
wäre  dies  vieUeicfit  für  die  Sache  nicht  so  dienlich,  wie  man 
glaube;  er  woUe  sich  also  hierin  entschuldigt  haben. 

Was  die  gewünschte  Erkundigung  betreffe,  so  habe  er 
sicheren  Bericht,  dass  die  Kff.  von  Saclism  und  Brandenburg, 
auch  Margf.  Harn  und  das  f/anze  Haus  Brandenburg  inS' 
gesamt  das  Konzil  besuchen  lassen  wollen,  und  habe  deshalb 
schon  vorher  einen  Gesandten  zu  den  beiden  Kff.  ahijefertiijt, 
um  alles  über  die  Art  des  Besuches  zu  crkundi<i<  n :  dessen 
J?ii(  khuhr  sei  er  nun  fast  gewärtig;^)  was  er  bringe,  werde  er 
Ötraasbnrrf  m  if teilen . 

Dass-  fut'  roniphmstr'u  Gelehrten  ton  allen  ^Seiten  zu- 
saniiiirtikoinmoi.  trüre  ijiit  luid  iiützlirh  :  allein  er  wisse  bricht, 
(r/p  das  hei  der  grossen  EntfeDiuiKj  iiiöf/h'c/t  sei:  ( r  Jxdte  für 
(/f(f.  dass  die  Gelehrten  des  oherländ.  Bezirks  nceli  s/rdssburg 
zur  Beratung  zusanuNcnherufeu  irerden,  und  würde  gt nie  dazu 
Jielfen.  Ganz  gefüllig  wäre  ihm  auch,  dass  seine  Theologen 
)nit  den  Verordneten  von  Strassburg  bald  an  einem  geeigneten 
Platz,  etwa  zu  Dornstettm,  zusammenkämen,  tvozu  er  auch 
Jemand  von  seinen  Räten  verordnen  würde:  dieser  PkUz  wäre 
für  Strassburg  geschickt  und  auf  halbem  Weg;  vor  allem  sollte 
dort  von  dem  Besuclt  des  Konzils  und  wie  man  •^^rii  darauf 
gefasst  machen  wolle,  geredet  werden.  Er  habe  auch  glaublich 
gehört,  dass  Philipp  MelancJUlion,  den  der  Kf»  von  Sac/isen 
auf  das  KonzU  schicken  ivolle,  in  emstlicher  Beratung  stelle, 
wie  es  zu  besuchen  sei,  und  auf  BefelU  des  Kfen.  einen  satten, 
gegründeten  Ratschtag  darüber  bearbeite',  vielleicht  werde  der 
Gesandte,  den  die  Strassburger  hineingeschickt,^)  nicht  nur 
diesen  Ratschlag,  sondern  noch  viele  andere  Bedenken  mit  sicIt, 
bringen;  Chr.  bitte,  ihm  dies  dann  amh  mitzuteilen,  wie  er 
nach  Rückkehr  seines  Gesandten  auch  thun  wolle. 

BotzJteim  erwiderte  auf  diese  Anttoort:  was  seine  Herrn 

«)  Da  hier  nur  von  JJinstdleiis  Satdung  (nr.  UiU)  tjimeint  sein  kann, 
ffo  Itttt  cfUtceder  Chr.  sich  ungenau  ausgedrückt  oder  der  GeeatuUe  ihn  falsch 
vtrstantUn. 

')  JoJiann  Marbach:  ryi.  nr.  ISO. 
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Ajtrii  18.  bewogen  Mbe^  gleichwie  einige  andere  Städte  eine  Zuaamvien^ 
kunft  zu  wünschen^  sei  das,  dass  eine  gemeinsame  Beratung 
nötig  sei  und  dass  sie  nicht  denken  könnten,  dass  diese  dem 
Ksr.  zuwider  wäre;  sie  hätten  aber  doch  auch  daran  gedacht, 
dass  Chr.  vielleicht  jetzt  Bedenken  haben  ttürde,  und  hätten 
ihm  deshalb  befohlen,  in  diesem  Fall  bei  Chr.  der  Erkundigung 
wegen  anzuhalten;  da  dieselbe  schon  vorgenommen  sei,  werden 
seine  Herrn  wohl  zufrieden  sein  und  auch  den  Bericht  ihres 
Gesandten  ans  Sachsen  oder  sonst  nicht  verhalten;  er  denke, 
dms  sich  dem  von'gm  Augsburger  Abschied  nach  auch  die 
andern  Städte  die  Zusammenkunft  der  Theologen  des  oberländ. 
Bezirks  ge falten  lassen  werden.  Chr.  i/iöge  also  sogleidi  darauf 
bedacht  sein  und  das  Zusammcnschi  eiben  Uöenuhnn  n.  auch 
sich  übpr  die  Zeit  entschJ if^^sni ;  er  wolle  es  seinen  Herrn  an- 
zeigen, die  sich  hierüber  mit  Chr.  u  olil  hicht  rerglrichrn  würden. 
—  Für  die  besondere  Zusamnienlcuuft  der  Wirtbger.  und  Strass- 
burger  möge  Chr.  die  Zeit  jetzt  benenne}} :  }regen  des  Orts  werden 
seine  Herrn  sehr  wenig  Hcdenkcn  haben  :  da  Chr.  einen  /feiner 
l\(ite  dazu  schi'ke}}  n-ollr.  ni^h/e  rr  sich  a)}ssj)re(fun.  nb  er 
leirien  möchte,  dass  die  Stnisshnrger  nehm  ihren  Thmlogpn 
auch  einen  Hat  dazu  schicken;  er  wolle  hierüber  Chrs.  ferneren 
Beseite id  erwarten. 

Nach  erfolgter  Unterredung  und  Beratung  Hess  ihm  Chr. 
weiter  antworten:  Mit  Bedanken  und  nachbarlichem  Erbieten 
lasse  er  es  beim  vorigen.  Wegen  der  Zusammenkunft  der 
Theologen  des  oberländ*  Bezirks  hohe  er  nach  der  Hand  allerlei 
Bedenken  und  wolle  der  Stadt  Strassburg  zur  Ertoägung  anheim- 
geben, ob  die  TIteologen  aller  Städte  dahin  zu  besdireiben  seien; 
er  meine  nicht,  dass  man  es  bei  allen  ohne  Unterschied  tlmn 
solle;  er  halte  für  ratsam,  dass  die  Theologen  auf  der  ZiUr 
snmmenkunß  zu  Domstetten  darüber  beraten  sollten,  ob  diese 
Zusammenbeschreibung  erfolgen  und  wer  dazu  berufen  werden 
sollte:  seine^^  Theologen  würden  wissen,  welche  Städte  noch 
rhri.stliche  Theologen  haben  und  welche  nicht.  Er'  habe  seinen 
Räten  befohlen,  sich  mit  ihm  über  einen  Tag  zur  Zusammen- 
kunft in  Dornstettm  zu  rergleiehen. 

hu  rauf  erklärte  er,  seine  Herrn  häfffn  r/cUeic/U  gleiche 
Bedenken  wie  Chr. ;  lUi  er  aber  ohnedies  wegen  dieser  Zusamn^en- 

it>  lUftr  .Vif-T  »/fft(  «n/  ätm  Jiawi. 
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kunft  des  oberlänä.  Bezirks  nur  auf  Hintersichöringen  ab-  jprä  i& 
scJUiessen  könnte^  so  lasse  er  es  auch  bei  der  Beratung  auf 
dem  nächsten  Tag;  er  tooUe  dies  alles  seinen  Herrn  berichten. 

Hernach  verglichen  sich  die  Räte  mit  ihm,  dass  man  am 
1.  Mai  in  Dornstetten  ankommen  solle. 

St<idtarchiv  Stni.islmrg  Acta  oiir.  tridaU.  4.  Eigh.  Dr.;  in;^i'ltcii  <1cii 
18.  aprilio  anuu  51»  Amztig  bei  Baun^artenf  Sletdans  Bri^vccchüci 
ü.  161' f. 

i74,  dir,  an  Meister  und  Rat  zu  Strassburg:  April  as, 

vernahm  deren  Sehreihen  wegen  Zusammenkunft  der  Theologen.^) 
Hält  aus  allerlei  Gründen  für  gut.  dass  dieselbe  ii/eht  ver- 
zögert wird,  und  rrrschicbt  sie,  da  die  Strasshurger  die  lltrigen 
nicht  früher  sThickni  können,  auf  4.  Mai.  mit  dem  Begehren, 
dieselben  bis  ihiJiin  gegen  Abend  narii  I /onisti'tten  zu  verordnen^ 
wohin  er  die  St  in  igen  auch  abfertigen  wird.  Kommt  d<tnn 
hertiach  Dr.  Johann  Marbach,  ron  Wittenberg  heraus,  kann 
nicJitsdt  stnin  nigvr  auf  das,  was  er  bringt,  der  Xotdurft  nacii 
weiter  cerliandelt  werden.*)  —  JStuttgart,  lööl  April 

St.  Bdiginnsnachen  (Je.  Konz.  —  Or.  mit  Untersehr,  voHBalth,tMn 
GuUlii^cn  und  Knoder  Stadtarekw  SUrattburff  Acta  eone.  tridenU  4  : 
eaifi/.  April  am :  prod.  eodem. 

Protokoll  über  Ohr»,  sweite  VerhandUt^  in  Aug^urg:*)  April 

Mau 

S:in€  .Utkuhji  am  32.  April  liesx  Chr.  absbaUi  durch  KinsUnger  dem  B.  von 

Arrwf  anzeigen  mit  der  Bitte,  nie  auch  dem  Ktsr.  zu  berichten.   Am  Donnerstag  A^ril  JJJ. 


h)  ßamek  4w  Datum.   ApHt  t*  btt  IhtmgarttH  M  mU  DnekfiUtt, 

')  JHeM99  Sckreihen  itl  uiAekantU:  «ein  Inhalt  läsul  iriehjedoeh  leicht 
aus  dienr  BeaHtwortungt  v^.  mU  dem  Schhus  von  im*.  173^  eraehUetem. 

Baumgortm  (Skidma  Britfwechael  S.  163)  githt  di  scm  Brief  ei$te 
gehiefe  Auffasmnfj.  wenn  er  von  einem  förmlichen  Uchreiben**'  eur  Einlösung 

der  Straj*nburger  redet. 

/Tn.  •)  Tfeizurt'ehnt  ist  hier  dlt  nm  dirftc  Zcii  srjtr  Ifhluf  a^'  Korrrspinidniz 
zm^vhen  Karl  und  J''frdiiunid  in  dt  t  trirthg.  Angtligetdu  tt :  rtf  ini  unmöglich, 
dir  für  unaem  Zweck  wichtigen  ^'l^lltn  aus  diesen  Briefen  hier  wiederzugeben: 
in  Betradd  hommen:  dee  Ktre,  «S'cAfd&m  von  Märe  19^  bei  Dr^fel  6ft4i 
des  Kg»,  ttmfaagreiehe  Antwort  von  April  3^  m  welcher  er  Chre,  VorecMäge 
(li  waiffres  et  hotitenses  ofTres!)  tmler  eingehender  Begründung  eiinte  Rechte 
zurücktreibt,  lii/i  /ioltz  .5<^^ — vgl.  mit  DrußH  I,  6i:i :  de»  A'.«fr#.  Enctderung 
von  April  11,  Lrnff'el  /,  616,  dann  des  Kg».  Anitcori  daixtuf  von  April  10, 
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Aprü  morgt»  lieg«  Chr.  durch  dm  KanMUr  mid  Dr.  Siehard  den  B»  wm  Abtehr,  der 

MaL  hgh  Antwort  und  der  vorgeschlagenen  Mitld  hitteu^  die  der  B.  ahncMug,  tcie 
auch  einen  Auszug  der  kgl.  Mittel:  dagegen  erbot  er  sich,  das  kgl.  tS'rhreihen 
über  die  Mittel  Chr.  aelb»!  vctrznhsen.  Darauf  ritt  Chr.  um  3  Uhr  nachm. 
zum  Ii.,  der  ihm  den  Kgs.  Mütd  in  franzos.  iSpracIte  rorlas  und  daneben  sagte, 
der  Ktti:  halte  selbst  diese  3IüUl  für  keine  Mittel,  sondern  für  Extreme,  und 
habe  nach  deren  Ankutiß  äUbeUd  dem  Kg,  um  deren  Milderui^  geeehrü^nf*) 
worattf  in  S—S  Tagen  Antwort  kommen  werde,  Aueh  engte  der  B.  sn  Chr., 
der  Kg.  sei  noch  ernste  beide  in  den  Mitteln  noch  weit  auseinander,  und  er 
fürchte,  die  Sache  werde  nicht  vertragen.  Ah  der  B.  fragte,  wo  Chr.  wolle, 
da.iK  die  Jfandlnnrj  rcferirrt  ircrde,  am  K.G.  oder  am  kais.  Hof,  mit  der  Be- 
uicvhnnij,  an  ernterem  mim  es  L'4,  antwort<(>  Chr.,  die  Rechtfertigung  gehe  ihn 
nichts  an  und  er  werde  sich  nicht  damit  beiaden.  Chr.  begelwte  dann  Abschr, 
dee  verteeeiten  kgl.  Sdtreibme,  die  dar  B,  eueagte  und  nach  dem  Naehtimibwe 
e^iekte,*}  2>ocA  vermieete  CAr.  darin,  wae  er-ane  dem  kgL  Sehreiben  behaiten 
hattet  —  doM  der  Ker,  dae  Land  Wir&tg.  dem  Kg,  ewm  Pairimomum  gegihen 
habe,  daee  der  Kg,  von  seintr  Hälfte  die  Reiehsheschwerdcn  und  Gülten  he- 
zafden  wolle:  irährcnd  anderes  Itciijcsttzt  irar,  m  in  drm  Abschnitt,  beginnend: 
liochjjcdachter  her  kiiiiig  von  ..in  hctrachtung-  atf.  f'hr.  lic.ii^  dtn  Kj Iraktin 
Kile  abschreiben,  das  Or.  dem  Sekrttdr  Joseph  (!)  Bare  hnngcn  und  cun  diesem 
eine  wörtliche  Abschr,  verlangen,  die  er  abscidug.   Ebenso  wies  der  B.  von 

Aprü  24,  Arrae  am  Freitag  die  Bitte  tun  nfärtUehe  Abeehr,  ab,  mit  dem  Bemerken,  er 
meee  wohi,  teeehatb  man  ledrüiehe  Abeehr,  tterlange:  der  Ker.  und  er  Ufi^»eehten 
die  Sache  verlragen  eu  »ehei».  Ah  dann  Chr.  hörte,  dass  am  Donnerstag  ahrnd 
Post  vom  Kg.  angekommen  sei,  liess  er  am  Freitag  dem  B.  durch  Eisslinger 
ein  schriftliches  Placrt  übeireich>^n  mit  der  Frage,  was  der  Kfi.  der  Güflicfikeit 
mal  der  Mittel  wegen  geschrieben  habe.  Durch  einen  Kamim  rdimt  r  /jVv.v  der 
B.  dem  Liz.  sagen,  der  Kg.  lasse  es  bei  seinen  vorgeschlagenen  Miltein  beruften.*) 

A^rü  35.  Aneh  von  dieeem  kgl.  Sekreten  eehh^  dann  der  B,  wm  Arrae  am  25,  eine 
Ab§^,  od«r  Aneeng  ab;  auf  dee  Kanetere  und  Sidkarde  Bitte,  Chr,  »n  einer 
Audienz  beim  JEtr.  eu  verhelfen,  ee^  er  anfemge,  er  teeUe  ee  gerne  thun,  fügte 
aber  sogleich  bei,  der  Ker.  liege  im  Bett;  was  Chr,  demeeJben  antuseigen  habe, 
eoüe  er  ihm  [dem  B.]  zum  li^erieren  mitteilen. 

Hierauf  lies,'*  dir.  In  im  Sekretär  Bare  ihn  Orif/inalc.rlnilt  uiedir  holen, 
entwarf  eine  Antwort  auf  die  kgl.  Mittel'')  in  deutscher  und  franeös.  Sprache 

AprüSff.  und  bradUe  sU  am  Montag  den  37.  selbst  dem  B.  von  Arrae  mä  der  Bitte, 
namen^h  die  franxöe.  dem  Ker,  eelbet  vomdeeen.  Unt.  and,  engte  Chr,  oucA» 
daee  nach  dee  Kfen.  IPfolegfen.  Zeugme  der  Heitbronner  Vertrag  dem  Kg.  nur 

Druß'rf  I.  (i34y  besiatdirs  tn/jm  d'r  erbitterten  Aw^fäU''  rfpqcn  dir.  I)iacliicns- 
weri ;  in  diesem  Schrtibrn  stist  dtr  Kg.  seine  Forderung  su  feat :  Abtretung  von 
JluhetUwiel,  Asperg,  Schorndorf,  Kirchheim  und  ton  so  viel  Dörfern,  dass  er 
JOOOO  ß.  Senfe  hat,  —  IWdinande  Sehreiben  von  AprU  IS,  Druffel  I,  $21,  iet 
u>oM  die  Antwort  mtf  die  am  1,  April  erfolgte  Übereendung  von  Chre.  treten 
Vorschlügen  (nr.  167  n.  1).  Ausserdem  sind  des  Bs.  von  Arrae  Sehreiben  an 
die  Kgin.  Maria,  Druffel  I,  OUT,  $31,  eodonn  dae  der  letwteren  an  Ji^erdinand, 
JJruffel  /.  6 'IS.  zu  vergleichen. 

Drujfet  I,  tilä.  —     ur.  175a.  —  *)  vgl,  Dn^el  I,  631.  —  *)  nr.  175h. 
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tln:  Klaffe  weym  Beschüdif/nng  einräume;^)  dasstVn'  hafn'  Granvella.  der  dm  A/tn'l 
Vertrag  selbst  enltvorfen,  ytaagt.  JJer  Ii.  etiviäerU:,  nein  Vater  habe  hievon  Mau 
reden  können;  er  könne  es,  da  er  Richter  sei,  nicht  thun;  dmn  dies  sei  der 
•eopiw  totiii9  oauaae;  er  habe  dm  Kg.  gemtm  und  rate  noek^  die  Saeh«  pM» 
IkA  wHraff«»  bu  iaum;  deim  weim  der  Kg,  da»  Land  bekäme^  käanU  er  ee 
doch  nicht  ruhig  behalten.  —  iV^aeÄ  Chrs.  liückkehr  vom  B.  i^terreic/Um  dieeem 
di;  Gesandten  der  Prälaten  und  Landschaft  die  Supplikation  an  dm  Ker,;^ 
Chr,  aber  ritt  zum  Pnnzin  und  ithn-rjah  ihm  ei»  hitein.  Placet.*) 

Am  3.  Mat  /<agtc  dir  ß.  von  Arras  zu  hi'^siinger,  er  hnhe  mit  ilnn  Axr.  Mai 
geredet  und  die  Anhvurt  Chrs.  auf  die  kgl.  Mittel  berichtd  und  sonst  die  be^ 
teueetm  Saeken  anff^raeht:  der  Ker.  laeee  sieh  aae/t  yefallm,  dau  andere  in 
der  Sd^  handebt^  Aeneo  vtiederhoUe  er  Chr^  daee  der  Ker,  finde^  daee  der 
Kg,  ihm  [Ker.],  ebenso  dem  B.  misstraue,  und  gerne  leiden  walle,  dan  Chr, 
durch  andere  hei  dem  Kg.  ansuchet^  lassf .  uucft  könne  es  nickte  echaden,  wenn 
»iniifi  K;/h:  j]^(»pr.1Cti('kTt  würden,  denn  der  K;j.  ta.^^f  sirh  ifatts  von  seinen 
Buten  bttrn  und  dir.s,  nehmen  i/titit  miinera ;  fiir  den  I'uU.  <lass  Chr.  durch 
andere  nichts  ausrichte,  bcltalte  der  Kst'.  die  Gütlichkeit  in  der  Hatid.  Cht', 
bat  hierauf  den  B.f  ihm  bekn  Ker,  Jbediied  an  erlangen,  erklärte  eich  bereit^ 
wenn  ee  eidh  beeeer  i»  der  Kenkardie  eekiehe  oder  der  Ker,  ihn  e>f  orderet 
wiederMuhammenj  woran/  ihm  der  B,  eagte,  daee  «»  eeiner  [Chre,]  Äbweeenheit 
niehie  gehandelt  werde;  denn  Wut  Chre,  Räten  leoUe  er  nicht  fiandeln,  denn  dae 
seien  Prediger^  die  viele  ai^menta  und  persnaslones  philosofioas  gebrauchen 
wollten. 

Am  6'unntag  den  3.  Mai  tt^rde  Chr.  um  11  Uhr  vor  den  K»r.  hcschitd*n ;  Mai  3. 
er  dankte  dem  Ksr,  für  die  Mühe  und  bat,  den  Kg.  zur  Annahme  saner  Vor<- 
addäge  en  bewegen.  Der  Ker,  «mtworiete,  er  hed>e  immer  dae  Beete  gethaUt 
hätte  ton  Anfang  an  eUe  Sache  gerne  vertragen  gee^en,  wie  jetel  noch;  er  weüe 
Chr.  zu  tcriterer  Beratung  mit  eeiner  Londe^ft  beurUndfCn,  dem  Kg.  noch- 
einmal  mit  Ernst  schreiben  und  Abschr.  von  Chrs.  AnttPOti  und  der  Suppli- 
kation Mchiekett:  er  laeee  eich  eehr  woM  gefallen^  daee  Chr,  einige  Kgle.  prak' 


handelt  sich  um  die  Auslegung  der  Stelle  im  Httütronner  Vertrag, 
in  weidker  dem  Kg.  eeSne  Ämpi^ütke  voib^edHn  werden;  Hegd  3,  473  §  13: 
der  Ker,  edbet  hatte  eieh  Jedoch  Chr,  gegenUlber  edwn  im  Juni  1648  für  die 
der  ehigen  enigegengeeetete  Auelegung  auegeeproch^n.  —  St.  Chr,  L  2,86b, 

')  Die  Akten  von  Chrs.  ü.  Landtag  s.  St.  lAmdschaft  12.  B.  Da  viele 
Abgeordnete,  dctu  n  .uicli  «1er  merer  tail  xuj^cfalien,  erklärt  hdUf-ii,  1:<.s  sie  an- 
derer {^eatalt  nit  at)f;evertigt  wem,  dann  das*  sie  vor  allen  din^^en  utnk rtln  iiiu^ 
aniialten  sollen,  dass  Chr.  den  Tübinger  Vertrag  ratifiziere,  so  musste  er  sich 
hietu  bereit  erldären.  In  der  Antwort  auf  Chre,  Propoeitüm,  wekhe  den  Stand 
der  Verhandheng  mU  dem  Kg,  darUgtCf  bringen  Prälaten  und  der  Lande^ß 
Geeandte  vor  allem  Gründe  gegen  eine  Teilung  dee  Landee  vor  (die  Erektion : 
die  auf  dem  Land  lastenden  Schulden  die  friüiere  Verpflichtung  von  Ksr.  und 
Kf].  ffr.),  und  schU'ift^lirh  irird  am  Siip/ih'kfifion  an  dm  Knr.  beschlossen, 
irelcht  die  Gründl-  gegen  die  Teilun;/  irifihrlini'  und  den  Ksr,  litttet,  den  Kg. 
zur  Aufgabe  der  gegen  Chr.  gefassten  t  mjnmu  und  eur  Annahm*  der  von  Chr. 
vorgeschlagenen  Mittel  tu  bewegen, 

•)  nr,  176  c, 
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April  tigicrf,  ihtttt  Herrn  auf  milderm  Weg  zu  u}t>4«en,  und  dn.ss  JIz,  AUtrecht  ftich 
Mai.  der  Sache  bei  seinem  6'chwiet/ervater  annehme.  J^'iir  den  Fall,  tiass  sie  nidUs 
ftreichtmt  wolle  tr  t^k  di»  CHUUehkeU  rtmvia/t  M«».  Üht,  erkiärtt,  dem 
naehkommm  und  nteüfo  okm  de§  Ksrt*  V&noie$en  bewUUgen  su  ««ollm,  «luf 
hatf  die  Gütlichkeii  »ieh  nicht  gereehtagen  zu  Uuinen.  Hierauf  antwotiete  der 
Ksr,,  mit  der  lland  auf  die  Brust  deutend:  seid  vergwiAst,  das  ich  die  ^iet> 
Uclicit  nit  Kcr^chlagen  will  lasson  und  die  sacli  hy  meinen  banden  behalten; 
dan  ich  will,  da«  es  guetlicli  vertragen  wt-nle,  imd  liainldt  nur  kcklifh  mit 
herzog  Albrechten  und  den  kuuigischen.  Chr.  dankte  und  bat,  mit  aikrtjna- 
digttem  Auge  und  Hüne»  «ü'm«  arme  Lundsehßft  unzuaehtUf  »ie  von  der  Laet 
dt9  todltefte»  Kriegtwiitk»  tm  befreien  und^  wenn  nicht  edles,  §o  doch  die  Reiter 
unter  KapÜ^ln  St*  Martin  und  Molina  e^tueckaffen  und  die  SoldtUen  m  de» 
Besatzungen  zu  mindern,  soirie  die  lang  r«r«|ttioeft«N0  Ordnung  einzuführen. 
Der  Ksr.  sagte,  die  Reiter  si  im  ahf/i  .schafft,  auch  hnhe  vr  befohlen,  dans  über 
der  SiihhüiH  Vt  rminderunfi  und  Kivführuvi]  ih  r  OrdnuiKj  ri  rhdtithff  irerde : 
Chr.  tnndiitr,  die  lieittr  lüffui  noch  im  Land.  •«  yhe  langsam;  er  bitte  um 
Mincehen.  Der  Ksr.  versjjrach,  gt  wies  eu  tJmn,  Chr.  eoUe  ihn  durch  Alba 
dara»  moAnen;*)  dann  verabochiedete  er  eich  vom  Kor, 

jVaeh  dem  Morgenemen  ging  Chr.  Mum  B.  ton  Am»s  und  verabschiedete 
itich  auch  von  diesem»-  der  £.  versichetie,  dost  der  Ksr»  die  Oü(e  nicht  aus  der 
Itand  lassen  werde,  versprach,  mit  der  Sendung  von  Chr.9.  Antttort  und  anderem 
zu  nartin.  irnnxrhti  Xnchnrht .  was  Chr.  bei  Hz.  Alhrrchf  i  rri  irhr  und  wie  die 
Such'  htim  Kij.  nngibracht  irorden  sei,  und  verifpradi,  ir><j>n  des  KritytfVuUis 
beim  Ksr.  anzumahnen:  er  fügte  bei:  der  kuuig  laat  sich  durch  die  seineu 
verheUen  und  verfteren;  wann  er  kaiser  sötte  werdm,  wie  maint  ir,  wie  ir 
und  andere  tractiert  wurden;  halt  eucli  des  iceisers  gnaden,  und  gebt  dem 
prinzen  gute  wort ;  die  Sachen  wenU n  .sich  noch  wol  sehickeu. 

Am  seWigen  Tag  ritt  Chr.  noch  bis  Fnedberg,  fertigte  auch  die  Schreiben 
an  d'ii  K;f.  und  Hofmann  :^^)  in  Otting  erhielt  fr  Sichard^  Schreiben,*^)  be- 
richtete, (im  7.  ^fm  zti  Braunau  bei  Hz.  Albrecht  angtkummen,  uusftütrlich  das 
vorausgehende  und  tiat,  die  beiden  Schreiben  an  den  Kg.  und  an  Hans  Hof' 
mann  dmtk  einen  Gesandten  an  den  kgL  Hof  mu  schicken  und  beiden  selbst  »» 
sdureibenf  was  Albreckt  sueagts.  Von  Braunau  aus  antwortete  Chr.  tm  8*  auefr 
Sichard,  achrieb  am  9.  dem  Ersb.  von  Saisbnrg  von  Bnrghausen  aus,")  und 
schied  edso  von  Hx.  AWrecht,**) 

St.  Chr.  I.  7,  46.  Or. 

•)  In  einem  Sdireü/en  von  Mai  Ib  trinneti  Chr.  den  Ksr,  an  diäte  Ver- 
sjirechungen,  von  denen  nocA  AewM  ausgeführt  sei;  JS^»  Spem*  Kriegsv.  5,  09, 
eigh.  Kons.  —  Allein  Juni  9  berichtet  JäissUnger,  der  He.  von  Alba  halbe  ihm 
gesagt,  Chr.  müsse  der  RaUsr  wegen  den  Ksr.  missverstande»  habenj  denn  der 
Ksr,  gedenke  sie  nicht  so  bald  abzusckqfen.  —  Ebd.  Or. 

"»)  nr.  178.  —  ")  nr.  17b  n.  1. 

Wie  schon  April  29  und  Mut  C,  l»  richtete  (Jhr.  dem  Erzb.  auch  jetzt 
wieder  über  diU  Stand  seiner  Sache  und  ersuchte  Um  zugleich,  den  Kg.  und 
dessen  Hofräie  schriftlidt  und  mündlich  zu  bitten,  sich  mit  Chr.  auf  «einen 
Vors^lag  oder  tmdere  leidliche  Wege  s»  vertragen.  —  Ebd.  Abs^r. 

Eine  wichtige  Ergänzung  diese*  Protokolls  geben  die  NachritAten  über 
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17Su.  Vorsehlaß  det  Kg9,  zm  güUiehen  BeiU^ng  «k»  Str^Us  mit  April 
Wiribg,  Mai, 

Uf  volgendo  mittel  ist  die  ku.  mt  bedacht,  aich  mit  heisog  Christof 
tu  Wiitembeig  in  gntliclie  underbaadlung  dnxttlawent 

Ooanswchen  das  ir  maiestat  von  wegen  irer  gwechti^^'keit,  so  alberelt 
im  rechten  so  weit  ausgefiiit,  ^enugduiue  Ursachen  hettc,  sich  der  gutllchait 
zu  eiitschlagen  uud  von  der  kai.  mt.  rechtlich  iiitcil  *m  warten,  insonderheit 
in  bedencken,  daa  ir  mt.  noch  nit  vememhoii  raercr  iiiid  l>i1!ichcr  erhi»'ten 
dan  daa,  so  sein  (.  g.  albcreit  gethon  hut,  aber  wie  tluui,  in  bctruclaung 
hOclistormelter  IcaL  mt  gute  und  mtlte  und  daa  ir  lud.  mt  mer  gcnaigt  seie, 
die  Sache  gütlich  au  deeidierai,  dan  durch  das  reckt  au  erertem,  so  ist  ge* 
dacbter  her  kuaig  (allein  ob  respectum  et  honorem  cae^^areae  mtla.)  aufriden, 
den  abschlag,  »o  ir  mt  herzog  Cliristof  gethon  hat,  fallen  Stt  lasseUf  in  die 
guthehait  einzugou  und  du  selbi^r,  wie  volgt,  anzuncrahen. 

Namblich  das  lieizo^'  l'hristof  y.u  dorn  Schlott»  Hohentwiel  und  .•itim m 
jariichcu  ainkowen  vernieldter  ku.  uit.  in  ire  band  zustolleu  uud  dero  gebe 
des  balbMi  tail  des  henogtumbs  Wirtembcrg  und  Theck,  sampt  dem  halben 
tail  der  renten,  ainsen,  gilten  und  nutsnng«!  desselbigeu  hersogtliumbs;  der- 
gestalt auch  in  demselbigen  halben  thail  höehstermelts  kunigs  kommen  und 
darin  begriffen  seien  die  trci  bevestigung,  namblich  Asperg,  Schorndorf, 
Kircheui:  und  das  alsobiild  lierz<»^  Christof  die  hevestifrunir,  so  in  s.  f.  g. 
portion  begriffen,  sclilaite  nnd  sicli  und  seine  iiluMi  ohli^in-  und  verbinde, 
ohne  vt»rwi»8cn  uud  verwilligung  irer  ku.  mt.,  auch  dero  erben,  erzherzogen 
an  Osterreich,  kaine  bevestiguug  von  neuem  ufzurichten  oder  zu  bauen;  zu- 
dem von  der  ku.  mt  und  dero  erben,  eraherzogen  au  Osterreich,  sein  halb 
antail  au  rechtem,  waren  afterlehen  au  ontpfahen. 

Und  dergestalt  wolle  ir  nit  die  rc(  In  vertigung  fallen  lassen  und  ge- 
dachtem herzofi:  (  Iirlatof  das  lialbthail  seims  lierzogthnnibs  /.ii  lelion  loihcn 
wie  atn  war,  recht  at'terlehen.»)  Es  wollen  auch  ir  mt  obcrzelte  mittel  au- 


a)  Ui«r  folgt  im  Schrtibtn  FtrdUtami* l  et  1<>  rclvrcr       totiti>!*  contrihntiona  et  n^cessit^c  de 

l*CBpif e  pmr  1*  4tl«  aoletiS  «ins  a«  deoMar»,  afla  qn*  p»r  «•  n»  fftl  »«  dlt  ulaet  «mfixt 
m      iapMittons  «t  «oattlbvtlonB  «aouDe  chot«  ho«M  on  dloiinuS.     BttdM»  f,  AS7> 

Hne  Ytriumdlung  Chrs.  mit  dem  B,  eo»  Afras  wegen  Breng  und  Ftrchls :  g» 
Brtm  vgl.  die  unten  folgenden  Stelkn,  nr.  183  n.  3  und  199;  tu  Ftrcht  dessen 
üchreihen  an  Georrj  J^'nrsfir,  bei  Hummel,  Cflchnum  rirorum  fpifdnlae  intditae 
S,  35:  iiain  «iiuxl  til»i  liiii|ue  similibuj*  aolis  scril>o,  uuper  L'uin  illiistriss.  prinreps 
uoster  Augustae  es.-«et,  episcopum  Atrcbateusem,  caiauiiiati  lu  fuudi  mei,  ad 
prineipem  dixisse,  cur  me  in  ooneionatorem  aaanmaisBct ;  rcspondit  chmientiss. 
prineeps,  me  non  esse  concionatorem,  sed  tantnm  stipendtatorum  suorum 
studiosorum  lectorem;  statim  ipsius  invidia  ipsa  coacta  est  candide  subjicere: 
si  ita  est,  ut  tantuni  Frechtus  doccat,  non  prodiret  vulgo,  bene  esse.  — 
dti's.  Itiiorar  in  (h't.sin  Tagen  stellt  mch,  atuhrtn'ififf  t  fqänzt,  so  dar;  am  3. 
j\))f  h  nach  J'  iii  dhtt  f/,  nin  0.  Otting,  chcnsti  Jiuyglidu.si  ii:  7.— A".  Brnmuitt :  H. — U. 
Buryhuu.fen  :  Jiuek weg  uher  Mönchen  (nr.  ]8.y ;  am  13.  Krumbaeh  (nr.  167  n.  JiJ 
mtd  WetJiJitn/iiim  (nr.  182):  14,  7  Vhr  morgen»  in  ühUf  reitet  tun  11  Wir  nach 
Urach  VftUer  mit  70  Pf,  (VeeHtmegcTf  iitib,  FistAers  Chronik  ä(ß8). 
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April  derst  nit  ftirfresclilafjeu  oder  tlaroin  verwillif?et  haben,  das  im  fall  lieiv.o^ 
Mai,  (^'liristolle  difsi-lbi*;  nlt  aiii^oii  und  anocincn  wurde,  sollielis  ircr  mt.  nicht 
praejudicireu  oder  /,u  u.ichteil  ires  rcchteua  reichen  aolle,  und  da»  ir  kai.  nit. 
mitlerweil  ofano  nnderlasaen  und  onangesehen  diaw  mÜM  dm  proeeu  berieh- 
tigen  und  daa  urteil  verfaBsen,  aneh  Im  fail  eoIUclie  gntliehait  zorschliege, 
danif  alabald  den  «iotena  gebea  lassen,  prout  juris  ac  aeqnitatis  ratio  postu- 
taret.b) 

TIrtchsrixeflachter  her  kunijr  setzet  iror  kai.  mt.  auch  haim,  ordnim?  7n 
ffchen  belan^rend  haltung  de.-*  tubingischeu  vt'itra;^^,  in  bctraelittin;;.  ^ '  das 
«las  land  Wirtembcr};  durch  wciUmd  lierzof?  Uliicljeu  selij^en  verderbt  worden 
ist,  von  wegen  angeregten  vertrag»,  und  das  gedacht«  laud  Wirtembcrg  vil 
Jar  Järliehs  28000  gülden  geben  hat  müssen,  und  sich  doch  nit  der  freihalteu 
und  benefieien,  dureh  ieso  «rmeltcn  vertrag  inen  gegeben,  gebrauchen  kioden. 

Aneh  set7A't  ir  ku.  mt.  der  kai.  nit.  haimf  an  bedenken,  w.is  do  noIIc 
licsrlilosscn  u-erdi'ii  in  ^■nrstendem  «rntlioliotn  vertrag,  bflariijtjnd  gemaine 
Wollart  des  lands  und  i^iite  pollicei  iiiul  Jn-^i''t%  [so]  in  vih  rmolteni  land  ge- 
halten werden,  damit  gedachte  land  nit  vii  u  nsclit  und  über  die  niassen  mit 
schatzungeu,  anlagen  und  andern  ubcrHussichen  be«chwerdeu  beschwert  wer- 
den.  WOllichs  alles  irer  kai.  mt  die  ku.  mt.  für  ir  tall  haimgestelt  haben 
wolle,  dero  Ordnung  und  besebaid  erwartende. 

St.  Cht,  I.  7,29b.  Ahsdtr,^)') 

April iff,  17öb.  Chra,  Antwort  an  dm  K«r*  at^f  den  Yoracblag  de»  Kg»,: 

Allerdnrchleuchtigister,  grossmeehtigister,  unuberwindilcbister  rOmiseher 
keiaer,  allergnedigister  herrf  £.  kei  mL  brndera,  der  ro.  zu  Ungern  und  Re- 
heim  ku.  mt.,  unsers  allergnedigisten  herrn,  furgcschlagne  mittel  hat  herr 
Cristof,  her/";:  711  Wirteniherg,  erstlichs  licren  verlesen  und  ist  vidgendz  s. 
I'.  *r.  ain  .Hninai  i»t  licr  extraet  derselben  /u;,M'.srellt  wurden,  den  s.  f.  g.  auch 
ersehen,  .^ut  soUieli«»  und  doch  mit  vorgceudcr  repctitiou  hievur  aut  den 
17.  tag  martii  jungst  venchinen  vor  £.  kei.  mt  selbstaigner  kdaerUeker  persoa 
nbenreiehter  protestation,')  so  gibt  s.  f.  g.  auf  das  kursest  volgende  aller- 
nndertenigiste  antwort,  und  nemlich: 

Sovil  das  schloss  Ilohcntwiel  saiiibt  tnem  einkomen  antrifft,  da  laaaena 
ir  f.  g.  bei  deren  hievor  beschehneni  untlerthenifristeni  erbieten  und  bewilligen 
mit  den  daran  gebet'ten  conditionibus  in  aller  undertcuigkeit  bcleibou.  Als 


b)  liier  folgt  im  SeArtibm  F«rdin4MMda:  jo  suiiplie  aiual  votro  nat^.  t.  h.  qu'elle  veuUc  en  cc»t 
•ndiolt  »oitl  pafpandre  et  imiidr*  *  eaauz  Im  gtaaM.»  Moanefatlou  et  eeeelone,  evt  toe 

iIiicUuii  Itt  dite  duclt.'  m*:i  entf  par  votre  maf^  ri'iiarty  et  bnllli',  et  rt>  que  IceUc  eiiKcmlilo 
«OB  fortr«i«8e«  comixiTteni  }>our  la  pucificatiou  et  aMohurutice  dt;  roe«  paya  adjaceu«  voi- 
tiB»,  ftueel  pettr  coneenrer  p«ls  «t  unlon  en  U  O-emanle  ....  —  BmMU  f,  At7. 

c)  r<ji.  ohtn  im  I-i-otokoU;  tief  Al^hM.  HdU  ittHUi*  tm  MMtmarndt  MtrHtUf  BurkaHt  $,B»$. 

Vittitieht  hall«  Um  fier  H.  r^ifht  rm-otltittn. 

d)  Dam.  fnau&t.  «bd.  Sic  mit  d*r  Anftehr.:  SS.  »prilis  durch  den  bi«chof  von  Anra«  snff»« 
etellt,  nmä  eM.  84  i  OrnttHk  mU  d*r  At^wkr.:  prä».  Aprit  9B. 

175  a.  >)  V^l.  BueholtM  9,&S7f. 
17 ßb.  «)  SaUler  4,  Beü.  9. 
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aber  höclist^edHchte  kii.  mt.  daneben  nnch  fiir  ain  mittel  tursclilccht,  das  s.  f.  }j.  April 
irer  kii.  mt.  (l;is  iKillitfil  s.  f.  ^.  hi'r/.ct-rtlnunli.H  WirttMulicrfj:  und  T«*ck,  dariu  Mai, 
auch  ilie  drei  bevL-stii;iini:eii  A.spciir,  .Si  iioriidorf  und  Kirolioiüi  JM'«;iitl\'n  sein, 
sambt  Utiia  halbeu  teil  der  reuteu,  zina,  i^uiteu  und  uiiti^uugeu  desselbigen 
henogtumbe  znetellen  lolte,  aolhea  haltet  8.  f.  g.  mit  oder  auch  one  die  drei 
berestignngen  gar  für  kein  mittd,  sonder  für  ain  extremnm.  £s  Ican  aneli 
a.  f.  g.  daa  in  betrachtung  der  rechtniessigen,  \vol;;egnmdten  und  erheblichen 
nräaclien,  so  a.  f.  g.  hievor  neben  deren  furgeschlagnen  roittelu  auch  den  17. 
ta^?  martii  ausgeßei-t  hat,-)  (darauf  sich  s.  f.  g.  von  j^eliebter  kurze  wegen 
referiert)  und  im  fall  der  notturft  noch  mer  gründlich  und  stattlich  dargethun 
mögen  werden,  mit  keinen  eeren  noch  fuugen  eingeen  und  bewilligen,  zudem 
daa  aoUiehs  bei  e.  f.  g.  prelaten  und  gemeiner  landaehaft  keine  wegs  m  er- 
halten ist,  inmassen  Ton  £.  kel.  mt  aus  Ir,  der  prelaten  nnd  gemeiner  land- 
aehaft, hlebeiUgend^  antwort,*)  so  aie  auf  jüngstem  stntgartiaehem  landtag 
s.  f.  g.  auf  deren  fnrgehaltene  propoaition  sehriftlieh  gegeben,  gnngaam  mag 
verstanden  werden. 

Was  dann  die  leiste  /.ween  puncten  in  dem  sumarischen  extiact  der 
kuuiglicheD  mittclu  betritli,  ila  luelduug  des  tubingischen  vertrage  uud  dauu 
was  gemeinem  land  zu  nutz  und  wolfart  raichen  und  gedeilion  mag,  das  selbes 
die  ko.  mt  £.  kei.  mt  gans  haimstelien  thnt,  darinnen  an  ordnen,  was  E.  mt 
gefelUg  aein  welle  nnd  fnr  gut  ansehen  wnrd,  geben  ir  f.  g.  E.  kei.  mt  vol- 
genden  undertenigisten  bericht,  daz,  sovU  den  tubingischen  vertrag  and  daranf 
von  E.  kei.  und  ku.  mt.  gevolgte  declaration  und  confirmation  belangt,  s.  f.  g. 
sich  mit  dero  getreuen  landschaft  des.'?elbpn  gen/lirh  nnd  gottlob  yvo\  ver- 
glichen, auch  inen  den.selbeii  citiitinnirt  nnd  iiesieti-ji.  IIa  hal)en  aiicit  8.  f.  g. 
d&i  schuldeulaats,  guter  policci,  ordauug,  recht,  gemeiner  landschaft  beswei'den 
ond  anderer  saehen  mit  deren  landaehaft  in  etlichen  puneten  algerait  ordnung 
foigenomea,  aaeh  yergUchen,  und  seien  die  uberigen  nocli  im  werk,  also  daa 
gemeine  landschaft  wol  ziifriden  und  in  undertenigkeit  dankbar  ist.  Auch 
soll  recht  nnd  billicheit  iu  s.  f.  g.  furstenthumb  derma.%sen  gchaudhabt  werden, 
daz  detn  nnnen  als  dem  reichen  reclit  widerfaren  ^^  l^rdct,  darob  ».  f.  under- 
ihenipsteu  vcrhoi^cua  E.  kei.  mt.  aiu  allerguedigiat  \  ergnuegeu  uud  wolgc- 
faileu  haben  werden  und  also  von  ir  f.  g.  E.  kei.  mt.,  ob  Gott  will,  von  keinem 
bidennan  dag  fttrkomen  aolle.  Was  aber  s.  f.  g.  auf  d«ren  flirgeschlagae 
mittel  und  albiegenomen  abschied  bei  s.  f.  g.  prelaten  und  landschaft  aiia- 
geiicht,  solliehs  wurdet  E.  kei.  mt  ans  irer,  der  prelaten  und  landschaft, 
obemrter  und  hienebenligender  antwort  allergnedigist  verneinen  uir)gen. 

Dieweil  nun,  allergnedigister  herr  keiser,  die  saehen  obgelauter  tnnssen 
geschaffen  und  also  die  zcrtrennung  des  lau»U  wider  römischer  keiser  uud 
kunig,  auch  s.  f.  g.  loblicher  altvordern,  desgleichen  s.  f.  g.  sclbs  .ligen  brlef 
und  sigel  ist,  und  deshalb,  auch  sonst  aus  andern  angeregten,  treffenlicben 
Ursachen  s.  f.  g.,  auch  deren  prelaten  nnd  gemeine  landschaft,  mit  ainicheu 
eem  nnd  fuogen  darein  nit  kondmi  bewilligen,  und  aber  s.  f.  g.  sich  obge* 
hOrter  uiaasen  in  aller  undertenigkeit  erbeut,  zu  hinlegung  irer  ku.  mt  ungnad 
nnd  crlangong  irer  mt  gnad  das  schlosa  Hohentwiel  sambt  seinem  einkomen 


*)  IJs  irird  an  16 -ig,  nicht  an  162b  oder  c,  zu  4^nkm  Hin» 
')  i  (ji.  nr.  176  n.  7. 
Rru«t,  Brl«rir.  dei  Hsi.  Cliri«toph.  I,  12 
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Apnl  und  was  darin  ist,  her  kii.  mt.  r.n  handen  zit  stellen,  und  darzu  190000  gülden 
Mai.  7.11  erlfj^en  o<lcr  lur  dio  lOOOüü  ^'iildcn  »U-ii  an^^cbotncn  reitcrdieiist  zu  tlion, 
und  /.usambt  dem  altem  auch  von  ircr  kn.  uit.  ?<.  f.  {r.  furstenthumb  Wirteni- 
bei'ff,  inmas.sen  8.  f.  jr.  hcrr  uud  vater  seliKCr  ^jethon,  zu  afterlehen  under- 
tcniglichen  zu  empfaheu,  so  ist  s.  f.  g.  ganz  undcrtenigist  bitten,  daz  K.  kei.  uit. 
aelhes  alles  nnd  daneben  aaeh  allergnedigist  zu  herzen  fieren  welle  mvorderat 
a.  f.  g,  nnaehnld  nnd  dann  den  groaaen  nnd  nnwiderbrlng^liehen  aehaden,  an 
8.  f.  g.  herr  und  vatter  seliger  von  wegen  dea  laidigen  kriegs  erlitten,  welher 
ob  drn  1100000  gülden  trifft,  und  darzu  s.  f.  g.  scbuldenladt,  der  ob  den 
17U(KH>  •^nM»'!!  ist,  auch  «lanrben  s.  f.  '/»'nioinpr  landschaft  schnldenlaft, 
welher  ob  iW\ßM  gülden  lauft,  und  dann  ir  eu.-^  i  iv,tr  nnth  und  onwiderbrintr- 
lich  verderben;  dann  derselbi^'i  ii  ain  grosso  anical  aiiUerait  ;in  den  bettelutab 
gericht  und  in  das  elend  verjagt  worden,  nnd  deshalb  in  betraebtnng  solhea 
alles  die  hOehstgedacbt  kn.  mt  dahin  bewegen  nnd  vermögen  welle,  solHebe 
8.  f.  g.  nndcrtlienigiste  mittel  gnedigiat  anxnnemen,  wie  dann  £.  kei.  mt  sonder 
n]Wu  Zweifel  und  gewissUch  wot  thon  kan,  nnd  a.  f.  g.  nnterthenigiste,  tröst- 
liche Hoffnung  ist. 

Im  faal  aber  daj*  solliche  mittel  bei  iror  kn.  nit.  ie  nit  möchten  statt- 
linden und  das  E.  kei.  mt.  dieselbigou  nit  für  gnugt^am  hielte,  (welches  doch 
8.  f.  g.  in  aller  underteuigkoit  nit  verhoflft),  so  bittet  s.  f.  g.  auf  das  aUer- 
nndertenigist,  das  E.  kd«  mt  aus  keiseriiehem  ambt  nnd  fceiserlieber  gnete, 
aneh  miltigkeit,  andere  tregenliehe  und  leidenliehe  mittel  allergnedigist  fnr- 
schlahen  lass,  so  will  s.  f.  g.  gar  kein  billlcheit  wegenu  Dammb  so  wOll  sieh 
E.  kei,  mt.  allpr<^n(  di;?i?«t  ttnd  s.  f.  g.  undertenigistem  vortrauen  nach  kciser- 
lich  und  miltiglich  beweisen.  Sollies  alles  in  muglicher  nndertenigkeit  zn  ver- 
dienen, will  8.  f.  g.  als  ain  ganz  gutwilliger,  gehorsamer,  anner  fürst  und  vaisal 
die  tag  ires  lebens  nach  allem  deren  vcruKigen  ganz  gutwillig  und  dankbar 
erfunden  werden,  umb  ain  allcrguedigi^«te,  willfarigc  antwort  anf  das  nnder» 
thsnigist  bittend.  —  [1S51  Aprü  2r.J»i 

St,  Ohr,  L  7,  3äa.  K<mB,  Fron».  ÜbmtUung  USL 

Aprils.  ITSc.  Chr.  an  den  l'iinzen  vim  Spanien: 

hittet,  unter  ^lilttilung  der  dem  Kg.  gemacJUen  Ancrht'dumjcn  und  dessen  un- 
annehmbarer  fitfftnfardcittnr/cn,  ut  alt,  vestra  ))ro  sua  autoritate  atipie  cntt- 
junetioue  apu«!  caesarcam  ma'*™,  parentem  suuni,  clementissimum  douiuiuut 
uieum,  mei  patrociuiuui  suscipiat  atque  eiSciat,  ut  regia  lua^««  toUerabilibus 
et  a  me  propositis  conditlonibus  eontenta  sit  nee  adigat  me  ad  eas  angustias, 
quae  non  solum  dignitatem  generis  mei  mihi  immlnnant,  sed  et  de  stntu  prin« 
cipali  me  perielitari  faciant,  quod  8aiu\  ut  erit  caesaroae  m$f^  apnt  regiani 
)i):itcm  factu  ]H»rfacile,  ita  ot)icium  mihi  ab  alt.  vestra  inipensnm  omni  studio 
atque  obsers  antia,  si  qua  Ulla  uecasio  se  offeratj  c^impensarc  pcrpotuu  studebo. 
—  1Ö51  Ajrril  L*7. 

JSt  Cht,  I,  S3,  Abschr.^>  K&ns,  u,  frans.  Üb«rMtuMg  beä. 

ft)  Ämftehr,!  In  lentKltcr  nni  framO^ichw  tprsch  dem  b.  Tön  Arm  nb«rs*Vcn  des  IT. 

Apr.  uiino  61. 

b)  pUc«t,  1661,  87.  aprili»  abergeben. 
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17 ß.  Hz.  August  von  Sachsen  an  Chr.:  April sa, 

Be«chick%mrj  des  Trimttr  Konzils. 

las  dessen  Krrdrnzschrift  und  vernahm  darauf  Wolf  von  Din- 
Stettens  Werbung  wegen  des  bevorsteJtenden  Konzils.  Giebt 
dein  Gesandten,  auf  sein  Ansuchen  und  Chr.  zu  Gefalhn  diese 
Schrift  mit.  Dankt  für  das  Zuentbieten,  freut  sich  über  Chrs, 
Gesundheit  und  Wohlfahrt.  Soviel  dann  die  besuchtmg  des 
berfihrteii  coneiliiuiis  belangt,  mü^m  wir  E.  I.  nicht  verhalten, 
dieweil  es  an  dem  und  unwidersprechlich,  das  es  sehr  gn^  uud 
hochwichtig,  das  solches  concilinm,  wie  E.  L  bedenken,  ansehnlich 
nnd  christlich  besucht  werde,  —  das  deshalb  E.  l.  gntdflncken 
gemfts  sonst  auch  an  uns  gelanget  — ,  derwegen  und  E.  1.  zu 
freundlichem  gefallen  wollen  wir  derselben  E.  1.  und  andere  christ- 
liche wohlmeinnngen  an  den  von  E.  1.  begehrten  ort  förderlich 
gelangen,  auch  zu  befleissigung*>  dessen  an  unserem  möglichen 
fleisse  nichts  erwinden  lassen.  Dann  solche  und  andere  christliche 
werke  und  vorhaben  soviel  an  uns  befördern  zu  helfen,  erkennen 
wir  uns  schuldig.')  —  Weissenf  eis,  1551  April  2ß. 

UniveraüäUhibl,  Tübingen  M,  h,  478.  Abschr.  C.  ü. 

177.  Chr.  an  Of.  Georg:  Mai  3. 

K(ß,  tSaehe;  B^ßndm  des  Ktrt.;  Auttöhnung  Oeorgsi  ZtUungen* 

...  Ich  gib  dir  frundlicher  meinung  zu  vememen,  das  ich 
auf  heut  widerumben  alhie  verreit;  hab  eben  als  fll  ausgericht 
als  for;  der  kunig  behart  auf  seinen  schonen,  hiebeiliegenden 
mitlen,  und  ich  auf  meinen  forgeschlagnen  mittlen,  dir  wol  bewust; 
aber  die  gutlichait  ist  noch  nit  zerschlagen,  sonder  will  sich  ir 
kai.  mt  derselben  noch  vemeis  nndememen;  ich  acht  aber,  ir 
mt  werde  den  aastrag  der  sachen  nit  erleben,  dan  ir  mt.  gar 
abkomen  nnd  schier  nit  mer  zu  versteen  ist,  also  frensen  die  fliss 
ime  den  hals  nnd  Inngen ;  der  bischof  von  Arras  hat  gestern  zu 


m.  ')  Vgl.  wr.  1S8  tMkf  160.  £MkoH  da$t  Bs,  Aufutls  Name  Im  Kom, 
tm  DmHdUiie  Ja^fmUtOfi  nieht  gmatmt  4§t,  «wirf  dataitf  hm,  da$»  di$  Am 
§thmäf  Wtrhimg  wm  der  hei  dem  Idtfm  J^,  o^wmA;  detUKe^kr  zeigt  diee  mm 
ethit  AniWtrtf  nimmt  tnan  nr.  166  und  nr.  172  rtMammefi,  «o  darf  man  an* 
Mftai«»,  dwfti  tn  eich  um  Beieiehung  von  AngueU  Schciegervaierf  dem  dämeehen 
■Kg.,  hattdeUe, 
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Müi  3.  mir  gesagt,  ir  mt.  habe  lang  mit  ime  geredt,  aber  mit  not  das 
4.  wort  versthen  kirnden;  ich  dank  Gk>tt,  das  ich  also  darvon  kum.^) 

Deiner  sach  halber  hat  Eisslinger  den  Arras  for  meiner 
anknnft  angesprochen,  auch  yolgenz  die  tag  auch;  hat  er  ime  zu 
antwort  geben,  es  seie  noch  die  sesson  —  das  ist  gelegenhait  — 
nit^  in  deinen  Sachen  zu  raren;  acht  nit,  dir  mer  zu  raten  sein 
anzuhalten,  dieweil  die  sachen  wie  obgemeldt  geschaffen.  Ich 
hab  Arras  auch  deinethalben  angesprochen;  sagt  er  mit  kurzen 
Worten:  „ich  hab  euren»  diener  gesagt,  es  seie  noch  nit  zeit;  ich 
Wils  nit  vergessen,  waii  die  Gelegenheit  vorhanden  sein  wmdet." 

Ich  acht  nit,  (hus  dei'  piiiiz  in  lUspania  mer  werde  ziehen; 
so  sagt  man  für  gewiss,  das  lU  r  bapst  Parma  gedenckc  zu  belegeni; 
müchte  norli  wf)l  was  w  eiteis  volgen ;  in  Ungern  ist  man  des 
^l'aii  k(Mi  gewerti<r:  das  cuiicilium  soll  sein  turgang  haben.  Damit 
l)is  (U^ni  UAwn  iTott  bevolchen  und  alzeit  dein  geti'euer  vetter. 
Datum  Augspurg  den  3.  Mai  anno  51 

le  tout  votre 

(  ristof,  herzog  zu  \\  irtemberg. 

fP.  SJ:  Mit  Madenburg  ist  es  still;  man  sehe  iezt  gem, 
das  die  sach  vertragen  were,  sie  glaubten  gleich,  was  sie  weiten.^) 

S».  KgL  Seehtf'  LeHcUr  Fa»M.  ohne  Nr.  Eigh,  Or,  präi,  Oberhadtn, 
Mai  12.») 

Mai  3.        IT 8.  Chr.  an  Kg.  Ferdinand :^>^) 

BiUti,  di$  Ungnade  gegen  ihn  au/eugAm. 

Allerdurchlenchti^ster,  giosmächtigister  kunig!  E.  ku.  mt. 
seien  mein  luidertlienigist,  willig  dienst  in  schuldiger  gehorsame 

u)  Narh  titjh.  Vermerk  <ieor^», 

b)  1>U  AdrtsM  »4tt4«r*ehtiäel  tieh  von  der  im  nr.  10  dadittrh,  dau  »atk  Schlesien  tin  Ztiehem 
für  tie.  fttff. 

177.  ')  iSf  /oMt  «ticA  dae  nur  eo  veret^ken,  dae»  aneft  Cht.  tu  denen  gc 

hörte,  welche  riuen  htddigen  Tod  dee  Kiers,  und  damit  eine  totale  Vtränderung 
der  jtolitischm  Lage  erwarteltn;  vgl.  Hanke  6^  91  f.:  auch  die  Nötigen  über  dee 
Jutr«.  Befinden  in  ur.  19  und  131  n.  6". 

*)  In  dem  Sv/atihrn  liegt  ein  Zettel  von  Georgs  Hand,  wohl  zu  dessen 
Antwort  auf  obigen  Brief  gehurig :  Chr.  möge  ihm  einen  irmen  Hat  nicht  übel- 
nehmen^  da»  du  dir  dismal«  Twil  fienest  Heb  Beb  und  nit  bald  mor  alao  Ton 
banden  lassen,  andem  deinen  aon  Ebharton,  meinen  jnngen  vitter,  in  ein  b&Bsere 
gewarsame  thoii,  dan  er  bislier  gi-wr.si-n  ist  ;  d.in  warlich,  stirbt  der  kai',  wirt 
CA  ein  spitzig  ufsehens  gelten;  das  wollest  irunüieher  und  guter  wolmeinnng 
von  mir  verstheen,  bitt  ich, 

178.  ')  Jtle  ist  unrichtig,  toenn  äiaiüer  4, 16  dieses  ü'chreiben  an  den  Kg, 
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allezeit  zuvor,  gnedigister  herr!  Wie  hoclibef»verlicb  es  mir  ie  Mai  a. 
und  allwegen  gewest  nnd  noch  seie,  bei  E.  ro.  ku.  mt.  in  nngnaden 
zu  steen,  solhes  haben  one  zweifei  E.  kn.  mt.  ans  meinem  yilveltigen, 
nndertenigen  flehen  nnd  bitten  nnd  dann  auch  ans  ro.  kei.  mt, 
E.  kn.  mt.  bmders  nnd  meins  allergnedigisten  herms,  fnrgenomner 
giietlicher  underhaiidlunp,  anch  meinem  nnderthenigisten  erbieten 
gmedi>?ij*t  abneinen  mögen;  und  were  underteniprister  hotfnunp^ 
<rewes(Mi.  dieweil  dise  sachen  dun  Ii  Schickung  des  almechtijreTi 
aiiniial  zu  <rii»'tlicher  imilerliaudlungf  preratlien,  K.  ku.  mt.  ln'tte 
sicli  an  K»'l>"it**m  meinem  undertlienicisten  erbieten  gnedigist 
rtitren  und  uiicli  ;ius  angdinnier  und  vnn  iiK'uiglicliem  beriembter 
niilti^rkrit  zw  dei-t'ii  mt.  gua<lrn  knmt'ii  Insst'u.  Als  ieli  aber  ietzt 
wider  albie  zu  Auf>-><]>urL''  ankouicii,  lial>  icli  ans  E.  ku.  mt.  fur- 
geschlagiieii  und  mir  erutlueteu  niitlcln  mit  liöchster  beswerd  ain 
anders  befunden,  nemlich  das  K.  ku.  mt.  neben  anderm  aucli  von 
meinem  altväterlichem  und  nur  ans  aignem  rechten  zujrehr.iigem 
fui-stentliumb  auch  ain  thail  liegere,  welhes  aber  mir  hochbeswerlich 
fallen  will,  wie  K.  ku.  mt.  zweifeU  one  von  höchstgedachter  kei. 
mt.  gnugsam  bericht  werden.  Dieweil  mm  dem  also,  so  gelangt 
an  E.  ku.  mt.  mein  underteiügist  bitt,  die  welle  nochmals  nit 
allain  mein  kündbare  und  E.  ku.  mt.  wolbewisste  nnschnld,  sonder 
auch  da.s  ich  die  tag  meins  lebens  wider  deren  mt.  wissentlich 
nichtz  gehandelt,  anch  soUichs  hinfnran  in  keinen  weg  zn  thon 
gedenk,  gnedigist  zn  herzen  ileren,  nnd  deshalb  die  gefasste  nngnad 
allergnedigist  falten  lassen,  auch  mein  gnedigister,  milter  kunig 
nnd  herr  sein  nnd  bleiben  und  mein  underthenigist  anbieten  zu 
gnedigistem  beniegen  annemen.    Solhes  wurdet  one  zweifei  nnd 

auf  die  von  Balth,  Stuntpf  (vgl.  iir.  SC}  n.  1)  Sichwd  f/egenitber  gemachten 
Kröffnungm  zurüciiführl ,  denn  von  letzteren  erhielt  Chr.  erat  am  6.  Mut 
KeHMtni»;  det  enU  Ttü  derMen,  tceleher  mpfahl,  an  StMe  der  kais.  Häte 
Hz,  Aibrct^  ah  M^hän^Ber  zu  wählen,  war  für  Chr,  JMne  neue  Anreffung^ 
da  er  eieh  zu  ehcn  dienern  Zweck  schon  auf  dem  Weg  zu  Etz.  AUrecht  befand^ 
Hwi  nur  Stumpfs  Erbieten,  dem  Kg.  :it  schreiben,  dms  Chr.  auf  des  Km*«, 
Wunsch  direkt  am  hrjL  llnf  rerhnnthln  trolle,  hafte  noch  praldscJn:  Bedeutung. 
—  Vgl.  lit.  Chr.  I.  7,  39.  —  Mit  letzterem  Vorschlug/  erklärte  nick  Chr.,  Braunau 
Mai  8j  einmrztanden.  —  JSbd.  Konz.  —  Tübingen,  Mai  18,  berichtet  dann 
Skhard  lifor  weüere  Sataehläge  Stumpfs :  Hz.  Albrecht  aoUe  eine  aneekniiehe 
BMeehafi  sum  Kg.  eehieienf  die  enheeder  Sicherheit  fAr  Ckre.  Erseheinen  aiM- 
trirken  oder  aber  mIM  ftfttr  den  Vertrag  verhandln  sötte.  Chr,  mitese  ober, 
leie  er  schon  Feseler  und  JfVauenberg  gesagt  habSf  die  Bdiffian  ^formieren 
und  finige  Räte  Sinnes  Vaters^  die  Ksr.  und  Kg.  zuintkr  seieUt  absehajfen. 
Ebd.  48.  Or. 
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Mai  &  Ja  gewi«8lich  £.  ku.  mt.  bei  roeniglichem  löblich  und  römlicb  sein; 
so  will  Ichs  aach  gegen  £.  ku.  mt.  und  deren  hochloblichem  bans 
Osterreicli  die  tag  meins  lebens  in  aller  nndertenigister,  getreuer 
gehorsam  zu  verdienen  allezeit  gutwillig  erfunden  werden;  umb 
ain  gnedigste  milte  und  wittfarige  antwort  undertenigist  bittend; 
datum  Angspurg,  den  3.  tag  maii  anno  51. 

E.  10.  ku.  mt.  gehorsamer,  williger  fürst 

[eigh,]   Cristof,  herzog  zu  Wirtemberg.') 

SU  Chr.  I,  7f  37.   Nicht  angcnommtna  Oi'.^> 

Mai,         it9.  Äusstug  aus  dem  DomateUer  Abschied.*) 

1 )  Ks  solle  die  coufessio  dogmatum  ilucis  Christofori  durch 
die  theolopfen  mit  allem  tleiss  erwogeu,  absolviert  und  bederseits 
herrschaften  übergeben  werden. 

Hiezu  im  Auszug  selbst  eine  Anvi.:  Zur  Ausführung  dieses 
BesrJthissPS  hielt  man  für  gut,  nachdem  Brenz  die  Kon  f.  ab- 
geschlossen, einige  gclehrtr  Männer  zur  Erwägung  derselben 
nach  Stuttgart  zu  beschreiben  und  sie  nach  drm  Besch Ii/ss 
auch  an  Strasshurg  zu  schicken^  jedoch  Philippi  Konf.  nb- 
zuwnrfm.  Demnach  irurden  auf  V.  Juni  beschrieben:  Joh. 
Brenz,  D,  Matth.  Alber,  vi.  Kaspar  (i räter,  Martin  Frcrht, 
Joh.  Isenmann,  Valent.  Vannius,  m.  Leonhard  Weller,  D.  Jakob 
Beurlin,  D.  Jakob  Heerbrand,  Johann  Otmar  Mailänder,  Andreas 
Keiler  und  m.  Martin  Üwinger,*)   Chr,  befahl  ausserdem,  an 

c)  Anfttckr.:  Or1giu«l,  «o  iiit  «ugeuomeu  und  iiugvöffuet  wider  uberachickt  worden  vou 
hvrtOff  AlbnchtoB  In  B«jr«ni.   Ffl.  nr.  iM. 

*)  SBofßBich  Windei  Hcsk  Cht.  an  Horn  Hofmamn  mU  dtr  Sitte,  beim  Kg. 
ttw  Beteitigung  der  gegen  Chr.  g^anten  Ungnade  beh^flüA  mu  «eui;  m  einer 
Ced.  wiederholt  er  dieee  Bitte  und  sehlieest:  so  wdllen  wir  una  gogen  eath 
stattlich  und  clnnkbarlicli  erzai^cn,  in  maaMD  ier  im  werk  •piren  Bollen  und 

werden.  —  «S7.  Chr.  I.  7\  38.  Konz. 

17!).  *)  Ausser  d'im  v()iiie(jci%den,  wohl  ghichrntigcn  Auszug  mit  meinen 
Anmerkungen  iiind  zu  der  DornsUiter  Zusammtukunft  (vgl.  »*r.  173  und  174) 
beizueiehen  die  Stelle  im  6'gntagma,  bei  V/aff,  Acta  241  und  Crusius,  Antial. 
Suev.  €79.  Die  wiHihg,  Teilnehmer  (Icgati  üim  poUtici  quam  Ubeologi) 
wßibekmmi}  jeäenfedte  nahm  Brens  M?,  deeaen  Kottf.  eekim  Mer  im  JSnkemrf 
vorlag  (nr,  HBO)  und  dettsen^  hei  Hartmann  und  Jäger  2,  198— äOO,  ausgezogene» 
Gutachten  offenbar  die  Grundlage  drr  Verhandlungen  bUdete.  Von  Stretssburger 
Seite  erttchimen  Hedin,  Lettglin  und  .Soll,  nicht  aber,  me  vie^aeh  behauptet 
wird,  Johann  Marbach.    (  Vgl.  nr. 

^  Zu  dieser  Stuttgarter  Zusammenkunft  vgl.  noch  Brens,  Sgntagma  Oei 
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Petrus  Tussanus  ein  Exemplar  zu  schicken  und  ihm  lafr/n.  Mau 
zu  schreiben,  dass  er  sich  alsbald  nach  Bctsel  begebe,  um  solch 
bedeiickeii«>  mit  den  Baaler  Theologen  zu  vergleichen  und  aU- 
öatd  ihr  Bedenken  ihm  zu  schicken, 

2)  Item  die  obrigfceit  soll  etlichen  jurisconsultis  befehl  thtm, 
die  dvilia  gravaminai  so  die  weltliche  herrschaft  wider  die  geist- 
liche jurisdiction  und  in  andere  wege  haben  möchte,  zusammen- 
zntragen,  damit  dieselbe  neben  der  confession  dem  concilio  proponirt 
und  dann  eine  reformation  begehrt  wQrde. 

Hiezu  Änm,:  Es  soUeti  Dr,  Hans  Heinrich  Hecklin  und 
Dr.  Kaspar  Ber  hiezu  verordnet,  ihnen  die  zu  Nürnberg  über- 
gebenen  grammina*)  ebenso  die  früheren  Batschläge  der  Tübinger 
Fakultät  und  die  sonst  zusammeny  cd  rächten  Besehwerden  ut  in 
matriroonialibQs  etc.  zugestellt,  aueh  Brenz,  (jui  valet  coiiüilio, 
beigezogen  werden,  ebenso  Dr.  Hier.  Gerhard. 

3)  Ist  auch  für  <rut  aiijrt^seheii,  das  beede  die  herrsdiatt 
WiitviilHT^^  und  Strassburgr  sich  mit  allen  notweudigeii  .stücken 
zu  solchem  concilio  rüsten  und  verfiipren. 

4)  Und  wo  andere  cliuifnistni,  fürst«'n,  stände  oder  städtf 
lipniacli  ;nit'  dem  [ilatz  des  cuncilii  mit  uns  unserer  confes-pm 
lialbcu  vergleirlien  wollten,  solches  chi'iütiicher  meinung  anzuuehmcn 
und  zu  prestatten/) 

5)  Es  wäre  auch  nützlidt  und  srnt.  das  die  vei*sirliPiuiiii- 
des  geleits  neben  und  mit  an<leni  ständen  bei  dem  condlin  und 
kais.  mai.  presuclit  würde,  wie  solches  der  artickel  seines  anfangs, 
„das  erstlicli  dem  churt'.  aus  Saxsen",  uacblänps  ausweiset. 

Hiezu  Änm.:  Es  wurde  beschlossen^  damit  auf  die  von 
Chr,  nach  Sachsen  geschickte  Botschaft  zu  warten. 


•)  Vitütkht  m  karriyititn:  itoiche  Kauf. 

Pfaff,  Actu  S.:i41;  Schnurrer,  Krimi  er  nnrjm  ^9  mit  n.  3,  Heerhrandt,  Oratio 
ftin'liris  7'renlü  36 f.,  der  namentlich  htrvtrliel't,  dajtf^  die  Zummmenkimft  auf 
Wumch  mn  Brenz  berufen  wurde,  und  dann  fortfahrt:  haue  [Konf.J  igitnr 
ditigenter  per  dies  multo»  ad  aaalogiain  tidci,  ücripta  propbctica  et  apustulica 
examinaTirnns  nostraquo  sabseriptione  adprobavimus.  B»  den  Unter§chrifU» 
fehä  naeh  S^immr  a,a,0*  213  n.  4  die  des  VaUiOm  Faimi'n». 

")  VgL  Br.  Gebhtwdi,  Du  gfrawmma  der  <fetit»cAei»  Nation  gegen  d'sn 
rüm,  Hof,  Exk.  III,  S.  luff, 

*)  Vgl.  ur.  /r  *.  In  diefiem  Zusatntnevhanff  ertichein(  der  Artikel  (ds  Ah- 
ithnung  der  vm  xStrd.ssbur//  ifacün.<icht(n  Zusammenkunft  der  oherJüiui.  stunde 
tum  Zweck  einer  Beratung  über  gemeinsamen  oder  doch  cinlicitltchcn  Konzils- 
besuch. 
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Mau  Ks  ist  auch  bedacht  nutz  za  sein,  zavor  nud  ehe  die 

theologi  auf  das  concilinm  geschickt»  etliche  ansehnliche  legatea 
dahin  abznfertigen,  die  confession  nnd  gravamina  im  namen  ihrer 
herrschafb  vermdg  des  angsp.  reichsabschieds  nach  gebfirUeher 
reservation  zu  fiberantworten. 

7)  Den  theologis  zn  befeien,  die  impia  dogmata  ans  den 
decretis  zn  erlesen  nnd  zn  beschreiben,  welche  auch  den  JnriB- 
consnltis,  in  eine  form  einer  rechtmässigen  reknsation  oder  pro- 
testation  zn  bringen,  zugestellt  werden  sollen. 

Hiestt  Anm,:  Dieser  ArHM  wurde  beschkmen  für  dm 
FaU,  daas  die  vorigen  Trtenier  Dekrete  pro  decisis  gehalten  ufid 
das  Konzil  kontinuiert  werden  sollte;  Brenz  nahm  auch  das 
Geschäft  ir irklich  unter  die  Hand. 

älL  tSchmidl.  KolL  14, 1,  Abschr,  C.  Ä 

Mm  14,        190.  Itistruktim,  was  Dr,  Bernhard  Botzlieim  bei  Chr. 
werben  aolL 

Strauburg  wätMeA^  wi  der  ^mgütat^e  Zittammengdun  mÜ  Saehfm 

Nach  der  Rückkehr  vmi  der  Zusammenkunft  in  Dornstetten 

haben  ihre  Gesandten  berichtet,  was  sie  dort  mit  den  Ver- 
ordneten Chrs.  Ih  raten  und  auf  Hintersirhh ringen  verglichen 
haben;  ebenso  kehrte  inzwischen  Dr.  Jn/ifuin  Mdrhach  ron  seiner 
Reise  zurück  und  berichtete  über  seine  Erkundigung  in  Hessen, 
S({(  /is(  n.  Thüringen  und  Meis.sf  n.  Dr.  Ii.  soll  nun  letzteren 
herirht  c/n\  oder  seinen  veronlnrfrn  h'äfen  erzu/ilrn  und  die 
Absieht ru  drr  Strassburgpr  nuc/i  dem  Doriistettcr  Abscliied  und 
nach  Marbaclis  Relation  mitteilen,^) 

180.  *)  Die  Kredens  für  BeUheim  van  Mai  14  (SU  SehmUl  KoU.  14^  3 
Abteh:  C.  Ti.f  gidi  als  Zmedt  der  Sendung  an,  auf  dm  DomsMtcr  Abschied 
dnx  Bedenk' n  der  Sira^^h arger  tu  iiherhringm  und  A6<r  die  Verhandtting 
Marbach«  mit  (kn  T/u>ilnijc>i  in  Sac/i.scn  r«  Jicrichtcn. 

Noch  am  9.  Mai  hattm  die  ISita^ahunjcr  an  llcilbronn  geschrieben,  sie 
»den  ihres  nach  Wittenberg  geschickten  Gesandten  gewärtig  und  hätten  auch 
de»  Beriehi  derer^  die  mit  Ckr,  verhand^len,  neeh  nieht  angehört,  (Or,  St, 
Sei^rannt  Sd^ieneeacHe»  67,)  /nnpwdben  vfar  lum  JlfarftacA  eurtkdigt^temmm; 
den  Bericht  über  seine  Heise  giebt  ein  sehr  flüchtig  geschriebenes,  Endris  Nof 
unterzeichnetes  Schriftstüek  (St,  Bdiffionteachen  6a)t  in  apkorietiecher  Weiee 
/olgenderwas'sen  uvcv/^t: 

D.  JuliaiJii  M;u  |).u  li  .  Offen  patent  ail  j;entos  fV].  Franckfiirt:  Ainbaohius, 
liHrtrnaunu:;,  Ju.  Lulius;  i^uartus  caact  suspcctiiH;  conseutiuiit  in  couciliuin. — 
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An  der  Verhandlung  zu  Dormtetten  und  an  der  Er-  Mtd  u. 
kundigung  m  Sachsen  haben  sie  gutes  Wohlgefallen,  hoffen 
einen  ordenUichen  Anfang,  und  sind  erbiHig,  das  zu  tltun,  um 
ihnen  nach  dem  DomsteUer  Abschied  gebührt.  Da  C^rs,  und 


Hessen:  Ifidda,  Piatoriiis;  hessische  ret  lu  Frankfurt  beisamtnen  gewest;  inter 
hKa  condvseniDty  visltaadnin  eise  eoncilinin  ])i*optcr  porsocutionnm  prohiben» 
dam;  ronventus  in  Germnuiuin.  —  Isunach:  ad  KberliHrduni  de  Thwu;  ist 

nicht.«  norh  bv'<larlit  wonli'i»  de?«  conrilii  halber.  —  «Jfttli.i  der  jungen  hcrr, 
.liij'tiim  Mt  iiiiiin;  nihil  ut  0.  —  Wcinmar;  Krasnm»  von  Minkwiz ;  Jo.  Stolziu», 
Ju.  Auriiaher  thcülogl. —  Geen:  d.  Erhardum  Sncptiuni,  Stij;elmm,  Victurinus, 
Jfoftnan,  Andryas  Parrochus;  nihil  adhnc  de  oonoi.;  ut  Philippas  convocot 
omnes  theologos  Saxonie!  —  Lelpsiek:  Paulum  Ebemni,  iteityrinsi  Haleeius, 
Pfeffinm,  Zieglerum .  Philippus  advenit  et  convocavit  eonventum  et  dixit,  se 
esse  in  opere  [dixit— opere  korrig.für  obtulit]  oDsiliun)  mm\  sieh  erboten, 
denen  von  Strasspurg  solch  (M»n»ih"iiiii  /iizu*;!  Iii»  k<»n.  Et  visitare  coneiliuni 
per  Phih'piim,  Hale^ium,  Mntorent.  Cannr:iiiiiia  et  juri«consulto8  et  fürst  Ger- 
pen von  Anli.ilt.  —  Uurjrenn.iister  von  Noi  tliansen :  ut'  iltMu  .'»;icti>iM'lioT!  krais- 
Uig  darvoii  zu  reden j  dann  aUe  stund  guther/.ig  une  iierzug  iiamriult  von 
Brannschweig,  die  confessitm  an  underschreiben.  —  Confessio  soll  in  der  theo- 
logen  namen  gestelt  und  von  hetaogen  olTeriert  coneilio.  —  In  reversione  gen 
Coburg,  et  invenit  Justum  Jonam.  —  Nttemborg,  abbatein  s.  Egidii,  niagister 
clviiini  (?)  nem  sich  der  religion  nit  vil  an ;  Jeroniiu»  Bcsohius  recusavit  rem 
et  nomen  dare  (?);  roagistcr  Joroniitts  Bnitin^rirter  ptus.  Nierenberg,  nf  das 
i'bilippi  eorif*iHnni  zu  warton  und  «ich  mit  lieriiog  Morizou  im.  vergleiciien; 
dorl'cn  die  prediget  uit  zu.sainenkunien. 

JVoeA  dum  Sehrtibm  des  raceus  au  Calvin  (Corp.  Keform.  43^  1474)  war 
Marbaeh  schon  vor  dem  29*  Märe  M  Jenem  in  LHpxig  gewesen ;  seine  Abreise  aus 
Slrassbm^  wird  eiso  etwa  mü  der  Übersendung  der  Ndteninstmkiion  an  Bdeheim 
(nr.  165  n.  1}  gleicltseHiff  fnr  Ende  Fehi:  uder  Anfang  März  ansnsettm  sein. 
Die  Zeit  seines  Abgangs  von  Leipzig  werden  wir  ans  dem  Srhreihen  ron  April  5/. 
Corp.  Reform.  7,  48S1,  das  ihm  nffenhar  Mdanchthfin  mifgicht.  entnahmen 
können.  [Druffel  I,  6'.  ti44  J.  kennt  nur  eine  Heise  Marhacha  nach  .Sachgen, 
nämlich  die  im  August,  und  glaubt  deshalb  unnötigerweise,  diesen  Brief  at{f 
Aug.  2i  vedsgen  su  müssen,]  Wenn  nun  M^nehUutn  hier  an  die  Strassbwger 
s^nreibi:  etsi  Igitnr  multi,  cogitantes  quantum  sit  periculum,  contendnnt,  ne* 
qaaqoam  adcundam  esse  synodum,  tarnen  si  nnssi  fiierimus  et  in  ilh>  consessu 
volet  no9  audire  Imperator,  nou  defugere  cont'essioncm  posHumus.  Erit  autcm 
et  honestins  et  errlesüs  hoc  tempor»'  et  npiul  posteritatera  ntiüiif,  iinani  r-^sf 
pfc  consoutieiitem  voecm  confesjsioni«  jdurimorum.  llac  toJa  de  re  nusiros 
sennoDCs  et  delibcrationes  vobis  copiosiuä  cxpoDCt  doctor  Joannes.  Oramus 
aatev  fiUnm  Dei,  dominum  nostrum  Jesum  Christum,  qui  vere  sib!  aetetnam 
ecelesiam  eolllgit  in  genere  bumano,  ut  ecelesias  nostras  spiritu  sno  saacto 
gubemet  et  eostodlat  et  faeiat,  ut  vere  nnum  simus  in  ipso  — ,  so  ist  es  oßenf 
bar  der  Einfiuss  dieses  Schreibens  sowie  der  durin  in  Aussicht  gestellteti  wei* 
ffrm  Derrleffnuficn  Marfmciin,  was  .sich  in  obiger  Instruktion  im  Gegensatz  zu 
dem  JJormtelter  Abschied  geltend  macht. 
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Mai  14,  ihre  Theologen  Uber  die  Donistctter  Kon  f.  einig  sind  und  sich 
darüber  in  substantia  verglichen  fiaben,  wird  sich  der  Rat 
dieselbe  auch  QefaUen  Imsen,  Dieser  häU,  auf  Chrs,  gnädiges 
WohlgefaUeUf  auch  für  ratsam,  ob  nicht  dweü  aus  D.  Philippi 
anzeig  man  sovü  vernommen»  das  sein  consilinm»  darinnen  confessio 
dogmatiim  gleichergestalt  anch  begriffen»  leidlich  sein  wurde  — 
diesem  der  Entwurf  der  Konf  auch  zugeschickt  und  dagegen 
die  seinige  begehrt  werden  solUe,  damit  man  aus  gleicher  con- 
fession  und  bekantnus  desto  mer  trost  und  bestendigkeit  empfieng, 
sonderlich  dweil  die  saxsisch  confession  uf  die  ther>logos  und  nit 
den  churfürsten  gestellt  und  derhalben  zu  verhoffen,  ii^ie,  die  gierten 
Sazonie,  werden  sich  mit  der  gestellten  donstettischen  confession 
leiehtlich  vergleichen.  Liesse  sich  diese  Einigkeit,  wie  zu  hoffen, 
erreichen,  so  dass  Sachsen,  Wirtbg.  und  Strassburg  über  die 
Konf.  einig  sind,  dann  irerdcn  Hessen  und  andere  Stände  utid 
Städte  um  so  leichter  zum  Anseht uss  an  die  Konf.  zu  bewegen 
sein  und  dies  im  Konzil  mehr  Ansehen  haben,  auch  den  Wider- 
sachern um  so  mehr  Schrerkm  hringen. 

Sie  sind  der  Ansicht,  es  sollte  von  Chrs.  und  //n-eticegen 
wieder  Jemand  nach  Sachsefi  zu  dem  Kfen.  oder  Plulipp  mit 
dieser  Notel  und  andemu  gesrhirkt  werden  :  wollte  Chr.  jettiatid 
in  Jx'ider  Namen  hineinschicken,  würden  sie  ihren  Teil  an  den 
Kosten  tragen;  ist  Chr.  beschwerlich,  von  sich  ans  Jemand  zu 
schicken,  soll  der  Gesandte  ihre  Bereitwilligkeit  atizeigen.  Dem, 
der  geschickt  wird,  wäre  zu  befehlen,  sich  bei  Philipp  und 
sonst  zu  erkundigen,  wann  und  icen  der  Kf.  aufs  Komü 
schieken  werde,  und  nh  dieselben  nicht  vorher  unterwegs  mit 
den  Theologen  von  Wirthg.  und  Strassburg  zusammenkommen 
und  sich  Uber  alles  vergleichen  möchten.  Philipp  sollte  fleissig 
gebeten  werden,  aüe  Stände  im  sächs.  Kreis  zu  ermahnen,*^  dass 
die  Sdiickung  gemeinsam  in  aller  Namen  erfolge,  so  dass  sich 
die  Gesandten  dessen  rühmen  könnten;  hiezu  wäre  nütsitch, 
dass  die  Konf,  in  jenen  Landen  aUentfiolben  von  den  Theologen 
unterschrieben  wird;  hier  aussen  sollte  dann  durch  sie  (uns) 
bei  den  oberländ,  oder  andern  chrisU*  Ständen  ebenso  vor- 
gegangen werden.  Der  Bat  giebt  auch  Chr.  zu  bedenken,  ob 
nicht  alle  ihre  bisherigen  Beratungen  dem  Kfen,  Moriz  eröffne 
oder  doch  Philipp  vertraulieh  entdeckt  werden  sollten,  mit  der 

m)  Hie*tt  auf  d$m  Hund:  Mo.  He»ii«l»«rg,  d«r  ertt  BMb  dm  krieg  aicil  dn  «vang«!!!  an- 
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Bäte  an  diesen,  dass  er  und  seine  Kollegen  bei  ihrem  Herrn  Mai  14* 
wegen  der  weiteren  Versicherung  des  Geleits  und  Kassation 
des  Konstamer  Dekrets  ansuchen.  Das  Bedenken  Über  das 
Geleite  im  DamsteUer  Abschied  lassen  sie  sich  gefallen;  da 
ihr  Ansuchen  bei  Kf,  Mcrüt  wohl  wenig  beachtet  würde,  soUte 
sich  Chr.  an  denselben  wenden,  ihm  mitteilen,  dass  ohne 
Kassation  des  Konstanzer  Dekrets  Strassburg  und  andere  das 
Konzil  nur  schwer  oder  vielleicht  gar  nicht  beschicken  würden; 
deshalb  möge  Moriz  den  Ksr,,  bei  dem  er  vor  andern  gehört 
werde,  bitten,  dass  bei  dem  Konzil  vor  allem  diese  Kassation 
erlangt,  oder,  wenn  dies  der  Ksr,  nicht  wolle,  doch  den  Ständen 
darum  nachzusuchen  erlaubt  werde.  Dieses  Begehren  könnte 
schriftlich  an  Moriz  durch  den  Gesandten,  den  man  jetzt  ab* 
senden  wird,  geschickt  irrrden. 

Botzheim  soll  auch  anregen,  dass  sie  für  ratsam  halten, 
die  evangel.  Fürsten  und  Off.  hierausseth  so  Zweibrücketi, 
Hanau,^}  Stolberg,  Erbach,  die^'^  wettern i/ /sehen  (iff.  und  Herrn, 
Nassau,  Tsenhiirg,  Hmiaii  zu  Hanau,  Wtrthelm,^'^  vielleicht  auch 
die  Edeln  im  Kra/rhfjau  und  andere  Anhänger  der  A.  K.  auch 
zu  requirieren,  ob  si«»  iren  hciland  mit  (>ttViitli<'lu'r  conlessiou 
durch  nTiflersdirfil)iiiig  wollen  lullen  lickciiiK'ii  und  vt'rtefl!«2:en. 
Wie  Marbachs  Werbung  in  Sachsen  Fürsten  und  iStädte  etwas 
ermuntert  hat,  so  wäre  es  auch  iiier  zu  iioffen. 

B.  wird  Chr.  auch  anzeigen,  wer  in  SacJtsen  auf  das 
Konzil  verordnet  firtf.  und  ihn  bitten,  sich  hierüber  auch  zu 
entschliesscn :  sie  bedenken,  ob  nicht  auch  einige  gelehrte  Männer 
mitreisen  sollten,  die  zierlich  latein  zu  schreiben  wissen,  so  in 
Sachsen  Camerarius  und  auch  aus  ihrer  Sclmle  einige,'^^  da  die 
Gegner  solche  Leute  genug  mit  sich  bringen  werden, 

Esslingen  und  SeuUingen  haben  sie  neulich  um  Vertretung 
auf  dem  Konzil  ersucht;  die  ihnen  gegebene  Antwort  wird 
Botzheim  mitteilend) 


b)— auf  dtm  Jtamd  bti^füyl. 

e)  auch  etUch  auf  Om  Mamd  k^nrtg.  füht  JoauiiM  litamSiifl. 

»)  Mii  Gf.  Philipi}  IV.  von  Bwmu-LU  hteuherg  verhandelte  Htdio  l'f» 
dieter  Sache.  —  Vierordt,  Cesrh,  d.  evang.  Kirche  in  Boden  1,  410. 

*)  Xach  einer  Ahsrln:  im  Archiv  Strasuhurgtr  Thomasslift,^  [vol.  5, 
4.'',24]ß\J  antwijrteie  Chr.  auf  Botzhcims  Sendung:  er  habe  einm  Adeligen  zu 
Hz.  Moriz  abgefertigt  und  erwatit  ihtt  ini/lich  tfiriirk:  »ras  duser  berichte, 
wolle  er  dem  Rat  mitteilen;  ebenso  wolle  er  dir  Nvlel  der  Kon/.,  die  Brenz  zur 
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Mai  14, 


Stadtarchiv  Strasshurg  Acta  conc.  iridcnt.  4.  Kohz.^)  gcit.  hei  J,  Q» 
SchOhom,  Sammlung  für  die  Qeeehiehtt  1,  IBT-^m, 


Mai  15, 


181,  KartU,  OUo  von  Augsburg  an  Chr.: 


erinnert  ihn  an  sein  Versprechenf  bei  seiner  nächsten  Reise 
nach  Augsburg  hier  mit  einer  armen  Herberge  vorlieb  zu 
nehmen.  Da  der  r&m,  Ksr,  noch  vor  Ende  d,  M,  aufbrechen 
wälf  toiU  er  bis  25,  d.  M,  sieh  ssu  ihm  hineinbegeben;  Chr, 
möge  ihm  also  schreiben,  wann  er  ufieder  hieher  komnU,^)  — 
DiUingen,  1651  Mai  15, 

St.  Stift  Augslmrg  3  b.   Eigh.  Or.  präe,  Mai  17, 


4)  Auf  4tr  JHiatäH«$i  1«.  «prlltitfot  daa  atl  dm  aeblff  ireMbchan ;  1».  l»t  marggnf  A11ir«cb« 

HC  .  .  itAt  und  ime  otlfcli  crBcliovtcn  worden  .  21  a]irill<  do  -ir  'H-  lüickcnachtif imi  t«»- 
■teckt  haben  uud  mart^grftf  Albrecht  die  toden  corpcr  nf  radcnt  und  w«geu  gefurt.  {V^fl. 
Jtiüftinynr  M  B&rUtiv.J  HtU^romm  am  tekrfAm,  dan  «mm  Otr  Bmmth  4t»  ZVimfar  tbmaUm 
etftutUvh  berate  und  t*  ti  tu  hofTe»,  da--  rin  -tiiltlii  ln'  Icgntiori  von  wrt;<  ii  der  (■ri^llicll.■u 
etwul  vereinigtea  steod  dsbiu  oder  docli  von  etUcbur  wegen  geacbickt  eoltc  werden ;  komm* 
4iM  am  almd,  al$k»  thn§m  frtf,  »tek  amamaehUtattm,  <—  Hcnog  Wolfgasgen  ancb  sn  bariebtn. 
—  Notm  Brentium  tu  fragen  Moltnri  hitlbrr.  —  Brfutiiini  I'hilippi  liHlbur  lu  fragen,  wolior 
et  kOB  — .  Mtditr  «wr  im  tinem  SrhreibtH  ron  BArgtimtixter  und  Rat  im  ütilbronM  am  Stra*»- 
tmrf,  dat.  Moi  6,  «f«  «er  Stndumf  mach  Trimt  pM^M«  tmjtfoMtH  iMtMiM.  —  8t,  HwMnmm, 
BtUftomatMam  ST,  Warna, 

Yerwi^Uiiomwntmg  wieder  unter  der  Hand  h^be^  eehielim,  wcnn  sie  /erlig  «ei. 
Wenn  die»  geeeheke»  eeif  könne  man  eieh  beeeet  hierüber  beraten  und  ant  wtehr 
Nutsm  jemand  hin  einschicken.  Wae  mit  dem  Geleite  und  tsonst  za  Ihun  sei, 
tcolle  er  dem  Tint  jederzeit  mitieilm;  themto  sei  er  bereit,  irr)tn  sich  GeJefjcnheii 
ffrhi'  mit  nndern  Fiirftini.  Gff.  und  Herrn  von  diesen  Sucftm  rrrtratUich  Si$ 
v&rlHinddn;  d^r  Hat  .■^'jlk  t.v  Jur  i<ich  auch  l/ri  andern  Studien  thwt. 

Auch  dae  oben  (n.  1)  benidzti  Stücke  welchen  die  Notizen  über  Marbaclui 
Rriee  enthält,  giebt  karge  Bemerkungen  über  Ohre,  AntwoH,  1,  Gonfessio  nostra 
Philippo  zu  schieken:  soll  nf  Dinttetter  gewartet  und  alsdann  den  Austen 
znitiBChieken ;  doch  das  die  von  Straspnrg  bei  den  andern  steten  jpehandelt; 
2.  wann  Saxsen  schickt,  das  man  zusaincnkini  uud  .an  welchem  «rt:  soll  nit 
zu  ratpu  »ein:  doch  wann  ut'  welche  zeit  ;?e?cljickfV  H.  ini<1*'rschrihcn  ain- 
heiligiich;  4.  constiltatioucH  Dornstett.  nit  zu  ubersclnckuu,  soiidcr  zu  warten, 
diewüil  ir  f.  g.  rutli  [?J  fragten ;  5.  grafuu  und  adel  Uruichgau  auch  zu  requi- 
rieren: nota,  hersog  Wolfgangen  zu  sehreiben;  6.  sieh  su  entachKessen,  wen 
man  schieken:  noch  xeit  gnng,  sieh  an  entachliessen.  ^  Ee  macht  fast  den 
Jümdmekf  ale  hätte  eieh  Chr,  dnr^  dtu  Ihrängen  dir  SUraet^arger  beläetigt 
gef&hlt, 

181,  *)  StuUgartf  Mai  18  antHf^rtel  Chr,,  er  wäre  gerne  auf  der  Büci^ 
kehr  aus  Bayern  nach  DüUngt'n  ijehommm,  edlem  seine  Geschäfte  hätten  ihn 
gehindert:  doch  trerde  er  noch  diesen  .Sommer  icillfahren,  könne  aber  noch  keine 
Zeit  angeben;  er  hoße,  der  Ksr.  werde  ihm  auf  der  Herabreise  seine  Bitte  ge^ 
wahren.  —  Ebd.  Abschr.  (ich),  —  Z^m  leisten  Sats  vgl.  nr,  163  n,  4, 


Digitized  by  Google 


1651. 


189 


182,  Chr.  an  Ffolzgf,  OWiemrich:  Mai  la, 

OUkrs,  JSaeke;  Mt^  GtOhä^  bH  Ht,  Albrtehi;  pfäb,'haffr,  Sinä 
über  die  Kur, 

hat  (h'sse?i  Schreiben  vom  H.  Mai  bei  seiner  Rückkehr  aus 
Bayern  am  13.  Mai  zu  Weissenhorn  samt  drn  heil.  Srhrifteii 
durch  Ütthrs.  Diener  Dr.  Veit  Foliant  erhaltm  fnnl  wäre  Otthrs. 
Wunsch  zu  erfiilh'n  bfrr/f  (/fwesen,  weiin  er  das  Svlireiben  noch 
zu  Augsburg  erhalten  liättc.  Da  er  nun  von  Dr.  Veit  Pnllnnt 
noch  keijien  Bericht  erhalten  hat  itnd  nicht  weiss,  iras  der 
PfaUfjf.  nun  nach  Chrs.  Abreise  wü/iscJif.  da  er  ferner  hört, 
dass  heute  der  Prinz  und  mit  ihm  der  Hz.  von  Alba  nach 
Spanien  abziehen  U7id  dass  der  Ksr.  am  Ende  des  Monats  von 
Augsburg  aufbrechen  und  den  Niederlanden  zuziehen  werde, 
kann  er  in  der  Sache  nichts  weiter  thun,  bis  er  des  Pfalzgfen, 
Wnnsch  hört.^)  —  Hat,  was  ihm  der  Pfalzgf,  durch  seinen 
Hofmmster  Christoph  Landschad  neidich  seines  ausstiindigen 
Geldes  wegen  sagen  liessy  bei  Hz,  Albrecht  angebracht,  der, 
wie  er  schon  dem  Landschad  gesagt  habe,  darein  willigte,  dass 
Chr.  dem  Pfäksgfen,  die  bewusste  Summe  in  Albrs,  Namen 
gebe,  wenn  sie  über  dieselbe  verglichen  seien;  rät,  dies  richtig 
zu  machen  und  das  GM  erheben  zu  lassen.  —  Hat  mit  dem 
Hz.  auch  wegen  des  Missverstands  mit  dem  Kfen.  Uber  die 
Kur  geredet,  worauf  derselbe  antwortete,  er  gedenke  keineswegs 
seme  Ansprüche  ohne  vorausgehende  Verhandlung  fallen  zu 
lassen;  könnte  aber  CSir,  die  Sache  so  dirigieren,  dass  der  Kf., 
Otth,  und  die  andern  Pfalzgff,  an  einer  gelegenen  Malstatt 
zusammenkämen,  woUe  er  auch  persönlich  erscheinen  in  der 
Hoffnung  auf  einen  Ausgleich  des  Streites,  Darauf  antwortete 
Cfir.,  er  halte  nicht  für  gut,  dass  alle  gleich  anfangs  ohne 
vorausgeJiende  Beratung  zumniinenkommen,  da  zu  besorgen 
wäre,  dass  nichts  erreicht  würde;  da  jrdoch  Albr,  in  kurzem 
zu  Clir,  schicken  werde,  sollten  hier  als  an  einem  uncerdächf/f/cn 
Ort  die  Gesandten  beider  Teile  zimuufnen kommen  und  beraten, 
hernach  die  Fürsten  znmnimf  nt reffen  und  sich  endgültig  ver- 
gleichen. Diesen  Vorschlag  Hess  s/cJi  Alhr.  (jefallen  *)  und  CJir, 
glaubt,  dass  er  den  Dr,  Jörg  Sfochliaininer  schickt n  werde, 
Hät  deslialb,  Otth,  solle  es  beim  Kfen.  soweit  britigen,  dass 


182.  ')  iHtheinrh  h  hatte  Wohl  (h  n  Wunsch  amgesprochtHi  deu»  Cht,  am 
kais.  Hof  für  ihn  etHtrUe.  —  *)  V'gL  nr.  166, 
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Mai  18,  dieser  auf  ein  weiteres  Schreiben  Chra,  an  OUh,  hin  Jemand 
von  aeineP'  und  OUhs,  wegen  mit  genügender  Vollmacht  abfertige, 
um  unter  dem  Schein,  bei  Chr.  zu  schaffen  zu  haben,  hierüber 
zu  verhandln.  Hofft,  es  werde  zu  einem  freundlichen  Vergleich 
kommen.  —  Stuttgart,  1551  Mai  18, 

Si.  Pfalz  9  c  I,^,    Eigh.  Kons. 

Mai  18,        183,  Chr,  an  Liz,  Eissiinger: 

AHM  B^tkU:  Brna, 

Antwort  auf  dessen  Schreiben  vofi  Mai  1').  Er  soll  dem 
B.  von  Arras  sagen,  dass  sie  (wir  und  du)  die  letzte  f^uppUkation 
der  Prälaten  und  Landschaft  nicht  von  ihm  zuj  ilckerhalteii 
haben ;  wenn  der  B.  sie  nicht  zur  Hand  hat,  soll  er  sie  suchen  ; 
doch  Ikiöc  Chr.  von  den  Verordneten  seiner  Prälaten  nnd  Land- 
schaft heil.  Abschr.  erlangt.  Diese  soll  er  de)/i  B.  ubergeben 
und  noch  einmal  bitten,  des  Ksrs.  Sdu'eil)*-n  an  dm  Kg.^)  noch 
etwa  >^  Tage  auf  zuhält^)!  bis  Hz.  Albrcciits  Gesandte  am 
kgl.  Hot  ankomnmi:  wird  Albrecht^  Antwort  dem  B.  mit- 
teilen.  Beil.  Piaret  wegen  Abschaffung  de.s  Kriegsrolks*)  soll 
er  ins  Französ.  übersetzen  nnd  entweder  selbst  oder  dureh  Adrian 
dem  Ksr.  übergeben  und  um  rasche  Antwort  ßeissig  anhalten. 
Auch  wegen  der  mömpelgard,  und  burgund.  Belehnungen, 
ebenso  der  tieuschattischen  nnd  oranischen  Sucxessio7i  wegen 
soll  er  nach  dem  in  München  erhaltenen  Memorial  fleissig 
anhalten  ;  auch  das  De^iombrement  der  burgund,  Lehen  durch 
diesen  Boten  zurückschicken. 

Was  die  Prülatm  betrifft,  so  haben  sieh  die  erdichteten 
Beden  weder  zu  Stuttgart  noch  zu  Tübingen  zugezogen;  dies 
soU  er  dem  B,  von  Arras  oder  Pfinzing  auch  anzeigen;  ausserdem 
die  zwei  beil,  bösen  Sachen  an  gebührendem  Ort  mit  allem 
Fleiss  anbringen,  damit  den  Siqfplikanten  Becht  und  Billigkeit 
widerfahre.  Was  Brenz  auf  die  neuli(^ien  Beden  des  Bs,  von 
Arras  mit  Chr,  hin  bei  letzterem  suppliziert,  zeigt  Brensi  beü, 
Handschrift;^)  er  soll  deren  Inhalt  dem  B,  von  Arras  mündlieh 

18$,  *)  Da»  am  $,  Mm  vergproehene;  vgH,  nr,  375, 

*)  nr.  175  n.  9. 

')  Brenz,  dessen  Thütiijheit  fm-  Chr.  sofort  in  dessen  ergtm  'Rem^rnnf}«' 
tagen  beyinnt  (rgl.  nr.  31  n.  1  und  nr.  ULt  u.  hatte  sich  zunäcimt  noch  t  «-- 
borgen  gefiolUn  und  war  ernt  nach  Bekanntwerden  des  Augshurger  Reichs^ 
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vertragen,  sie  ihn  auf  Wimseh  auch  lesen  lassen,  doch  mitx«ii8, 
dem  Vorbehalt  der  Zurückgabe  und  dem  Zusatz^  da  die  Sache 
dieser  SuppHkaUon  gemäss  liege  und  besonders  da  Brenz  jetzt 
nicht  im  Predigtamt  sei,  so  werde,  wie  er  hoffe,  dem  Ksr,  nicht 
missfallen,  wenn  Brenz  in  dieser  Zeit  selten  Pfennig  in  Chrs» 
Fürstentum  verzehre.  Darauf  soll  Eissl.  auf  des  Bs.  AntuH>rt, 
Affect  und  Geberden  wohl  achten  und  alles  ausführlich  berichten, 

—  Stuttgart,  155]  Mai  18. 

Ced. :  Des  Ksrs.  Abreise  von  Augsburg  soll  er  etwa  fi  Tage 
vorher  vütteilen})  unter  Angabe  der  Nachtlager,  femer  ob  der 
Prinz  schon  abgczoijen  sei.  Schickt  einen  ihm  gegebenen  Bericht 
über  die  abgeschafften  Messpri'  stir.  von  denen  der  B.  von  Ar  ras 
mehrmals  sprach:  diesem  soll  er  ihn,  wpiüi  er  ihn  unll,  geben; 
er  wird  scMne  geistliche  Dinge  ddrin  finden.  Eissl.  soll  auch 
eine  Abschr,  der  franzöa,  Antwort  Chrs,  auf  die  kgl,  Mittel 
schicken. 

St.  Ciw.  L  7,  49,   Konz*  von  Feuler^  auMtr  der  Ced, 

184.  Chr.  au  den  Marschall:  Mai  19, 

I^alggf.  Wo^gang  m  WOdbad. 

teoUte  heute  noch  bis  Calw,  morgen  ins  WUdbad  reiten,  erführ 
aber  übers  Essen,  dass  gegen  Abend  der  von  Boussu  hier  m- 

abschiede  vom  Ftbr.  1561  oft  die  ÖffenUiehkeit  getreten,  bdUeidele  ahar  noch 
kein  eigenOiehee  JmU,-  Fret*a,  Aneedeia  IS»,  189  (wm  15511)  und  166,  WU 
lÜB  folgenden  BerieMe  EieeUngers  zeigen,  haUe  dier  B,  wm  Jrraa  van  der.  die 
Vertreibung  des  Brenz  aus  Wvrtbg.  verlangt.  —  Mai  25  schreibt  Eiselinger, 
er  habe  den  Inhalt  von  Brem'  Supplikation  dem  B.  von  Arms  noch  nicht  vor- 
tr'ujen  h'inifen  und  mnsse  bessere  Gehgenheü  abwarten :  r-f  ciiiiii  ajuitl  cuniloin 
»<.tii>  utiiuMuii,  i)r(»  talibus  ])onis  vins  laborarc.  —  Dann  derselbe  Juni  2:  er 
habe  dem  B.  von  Arran  des  Brenz  6'upplikation  eröffnet:  derselbe  sei  ihm  mit 
emsUichen  Worten  in  die  Bede  g^allen:  pardicii,  dltm  A  liardinieiit  i  vostre 
uuitre,  qo*U  se  oonforte  point  aar  U  repplicq  oa  rfisolution  du  dit  BrentiiM» 
ayant  entcndu  de  moy  aperteiucnt  U  volonte  de  ta  malft;  advertiam  done 
votre  inaltre,  qiril  n'arrcst  siir  la  dite  snpplication  ce  (|ue  lu'a  rcspondu  avec 
grando  affcctioii,  ost.iut  quasi  dospitcns;  damit  habe  der  B.  die  Supplikation 
Sur  Hand  genommen.  —  St.  Chr.  I.  7,52  a  und  Sj^an,  Kri^evolk  b,  7ö,  Or, 

—  ferner  unten  nr.  199, 

*)  JSr  wurde  dameda  g^ieeentUeh  dae  GerüdU  veehreäet,  der  Xer»  werde 
in  die  Niederhnäe  jnehen;  man  he^ffle,  kiedureh  die  JfoeM  der  Frtmeoien  von 
Mien  abMHknken.  —  Drt^d  1, 649,  —  Aue  einem  Befehl  Chre.  a»  EieOenger 
von  Mai  29  ergiebt  sich,  dass  er  an  den  Ksr.  ein  Sehreiben  gerichtet  hatte, 
mit  der  Bitte,  ihn  euif  der  Dnrehreiee  eu  beettehen»  —  SL  Sjpaii.  Kriegevolk 
5,  73,  Kone, 
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Mai  19,  kommen  irrrdc:  hieran  liegt  ihm  mehr  als  an  einer  Ansprache 
des  Pfalzgfen,  Wolfgang,  weshalb  er  für  diesmal  sein  Einreiten 
aufgeben  tnuas.  Der  Marschau  aoU  zu  Pfalssgf.  Wdfgang  im 
Wildbad  reiten  und  sein  Auableiben  mit  hochivichtigen  Ge- 
schäften, doch  ohne  Erwähnung  der  Ankunft  des  von  Boussu, 
entschuldigen.  Femer  soU  er  dem  Pfalzgfen,  mitteilen,  Ckr. 
sei  neuUch  bei  Hz.  Albrecht  von  Bayern  gewesen,  habe  auch 
den  Missverstand  zwischen  Wolfgangs  Bruder,  dem  Kfen,,  und 
Mbrecht  der  Kur  u>egen  angeregt  und  gefunden,  dass,  wenn 
man  an  yt  utjcne  MalstaU  die  Räte  zusammenschiekte,  die  beiden 
Häuser  verglichen  werden  könnten,  Wolfgany  möge  also  mit 
dem  Kfen.  reden,  dass  er  die  Sache  auf  diesen  Weg  bringe.  — 
Stuttgart,  LV)!  Mai  11). 

St.  Ff  alz  ü€  la,  2.  K<ms. 

Mai  23,  Hz.  Albrecht  an  Chr.: 

Chn,  Sehdäen  hei  Bayern:  Anl>«^ving  einer  Verhemdkatg  im  pfälz.' 
hayr,  Sfteü, 

uill  Chrs.  Aufforderung  in  seinem  letzten  Schreiben,  wegefi  des 
von  seinem  /AlörsJ  Vater  und  Vetter  gelieJienen  Geldes  zu  ihm 
zu  schicken,  da  er  es  bezahlen  wolle,  nachkommen Chr.  hat 
bei  seiner  Iii/chkehr  durch  München  mit  Georg  Stockhammer 
allerlei  irrijcn  drr  if'aJz  f/eredet  und  ( iuen  Vorschlag  gemacht^ 
den  er  I AlhrJ  nacJi  steimr  Hückkchr  hörte;  dass  nämlich  Chr. 
Zeit  und  Mal. statt  bestimmen  wolh'.  iroza  Albrs.  Räte,  angeblich 
nur  ircgrn  des  Geldes,  gcsrhirkt  ucrdeu  sollen,  und  dass  der 
Pfalzgf.  Friedrich  aus  andern  Gründen  ersucht  werden  soll£, 
a?i  den  betr.  Ort  ein  oder  zwei  Tage  später  auch  seine  Rdte 
zu  schicken,  utid  dass  Chr.  auch  sonst  sich  um  Beilegung  des 
Missverstands  und  auch  um  eine  Zusammenkunft  der  Fürsten 
selbst,  von  der  Albr.  geschrieben  hat,  bemühen  wolle.  Ist  damit 
einverstandent  bittet^  sobald  wie  möglich  Tag  und  Malstatt  zu 
bestimmen  und  ihm  zeitig  mitzuteilen,  damit  er  seine  Räte 
schicken  kann.  Bittet,  Chr.  möge  al^  AbscIUag  an  seiner  Schuld 
8000  rh.  fi.  an  Hz.  Ottlieinricht  dem  er  [Albr,J  sie  schuldet, 

IS.',.  •)  Dif  L(ni(Is<;Jireibereirechnung  von  1. ''>.'> l!')2  r>r zeichnet  unter  der 
liuhri/i  ..All  (iltrn  Srhuldcii  bezahlt"  ältiS:)  ß.  L'o  kr.  für  Jlz.  AlhrecfU,  welche 
die  Ilzz.  Wilhelm  und  Ludicig  Clir.  vor  Jahren  vorgestreckt  hatten;  vgL 
Heyd  3,  5if7. 
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geffen  Quittung  bezahlen,  icelehe  Quittung  dann  bei  Bezahlung  Mai  23. 
des  Re9t8  als  bares  Geld  angenommen  würde;  ersucht,  wenn 
Chr.  hiemit  einverstanden  ist,  um  Mitteilung,  damit  er  es  an 
Otthemrieh  mitteilen  kann.  —  München,  1551  Mai  23. 

St.  Bayern  I3b  (Jr.  prüs.  Boblingtn,  Mai  26.  —  Aunguy  Druf- 

fel I,  647, 

186.  l>r.  Stockhammer  an  Chr.:  Mai  23. 

Chr,  hat  neulich  seihst  von  ihm  begehrt  und  dam  noch 
durch  seinm  Kanzler  begehren  lassen,  er  seile,  sobald  Hz. 
Albrecht  hieJier  komme,  bei  ihm  anhalten,  dass  er  die  Schickung 
und  das  Schreiben  an  den  röiu.  K<j.  abfertige.  Hat  dies  gethan ; 
sofjlHch  inuäen  die  Schreiben  an  den  Kg.  und  Hans  Hofmann 
ynnurht  und  Wolf  Trainer,  der  am  kyl.  Hof  wohl  bekannt  ist, 
damit  auf  dem  Wasser  abgeschickt.*)  Sobald  von  diesem  Nach- 
richt kommt,  soll  sie  Ciir.  berichtet  tuerden.  —  Sonst  ersucht 
htenehen  Hz.  Albrecht  Chr.  um  Ernennung  von  Tag  und  Mal- 
statt.  Würde  gerne  sehen,  dass  alles  Misstrauen  abgestellt 
wäre.  —  München,  lööl  Mai  ^.'i. 

St,  JPfaU  Sc  Or,  prä9,  Brnrngm,  Um  S6. 

187.  Hz,  AlbrecM  an  Kg,  Ferdinand:^)  Mai  23, 

erinnert  an  seine,  seiner  Mutter  und  seiner  Gemahlin  mündliches 
Ansuchen  für  Chr,*)  Dieser  war  neulieh  selbst  bei  ihm,  ent- 
deckte seine  grosse  Bedrückung  durch  die  Sache  und  bat  um 
seine  Fürbitte,  die  er  ihm  zusagte.  Bittet  deshalb  abermalSf 
ihm  SM  gnaden,  damit  er  sich  dessen  rühmen  k&nnte,  die  Sache 
dahin  zu  mildem,  dass  sie  nach  Chrs,  Vorschlag  oder  auf 
anderem  leidlichen  Weg  in  der  Qüte  hingelegt  werde,  womit 
der  Kg,  ein  löbliches,  mildes  und  gutes  Werk  thun  würde,  — 


tse. ')  Vgi,  nr,  187/  Aierm  haötn  wür  da»  BuuUat  von  Chr;  Bei»«  gu 
S»,  Albreekt  tu  er^Uekeu. 

187.  *)  In  einem  eigk.  Schreihm  vün  Mai  5  hatte  auch  KgiH,  Maria  im 
Sinn  des  Ksrg.  auf  Ferdinand  eineuwirken  gesucht  and  dab»  namentlich  auf 
die  Gefahr  fraugii»,  MümiachaHg  im  JUich  hi»ifewit9€a.  —  Draffd  I,  638 
m  n.  1. 

')  nr.  163. 

Ermut,  Briefw.  da»  Hs«.  ChrUtoi>h.  I.  13 
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Mai  ^3.  Schickt  ein  Schreiben  von  Chr.  m  dm  Kg.*)  mit  ivorin  der- 
selbe um  Gnade  bittet  und  sich  detn  Kg.  unterthänigst  befiehlt.*) 
—  s.  rf.*> 

6t.  CJur.  I.  7,  Öä.  Abachr. 

MiUH.  ISS.  Anhvwi  des  Kfen.  Moriz  von  Sachsen  auf  Chrs. 
Werbung  durch  Wolf  von  Dinstetten:^) 

Ti'ienter  Koneil:  Verglcicfiuny  Uber  die  stuh^.  Konf.:  die  »ächft. 
Fordentngm  w^m  des  Konzils  at^f  dm  Reic?utagen.  Beruhigung 
wegen  de»  Odtitu. 

I)(inkt  fflr  Znnithif'tcii  etc.  Sovil  dann  die  saclieii  des  fur- 
stHciidi'ii  concilii  hctriitt.  aclitc»  wir  die  jiotturt't  sein,  dasselbigr 
zu  best'kicken  iiiul  zu  ertlichen  durch  gotfurchtige,  gelerle  theo- 
loiren.  wie  wir  dann  nnsernhall»  entschlossen  sein,  die  fnniembsten 
in  der  heiligen  schrill  gelerte  und  ert'arne  theologos  ut  das  con- 
ciliuni  zu  schicken,  welliche  daselbst  irer  leeren  der  A.  C.  geme.s 
bekentnus  und  guten  beiicht  thun  und  dieselbigen  mit  der  heiligen 
schritt,  sovii  Got  gnad  verleiht,  beweren  und  defendieren  sollen. 
AVir  predenken  inen  auch  iemand  der  unsera  zuaeordnen,  deren 
sich  die  theologi  zu  getrosten,  wann  sie  schnzer  bedurften  und 
sonst  ires  rats  zu  gebrauchen,  und  ob  etwas  vorfiele,  an  die  kei. 
mt.  oder  iemands  anders  zu  gelangen,  das  die  nnsem  in  dem  der 
Sachen  bestes  fürwenden  und  befnrdem  sollen.  Und  haben  demnach 
uttsem  theologis  bevolhen,  die  hauptleer  und  grund  unserer  christ- 
lichen religion,  wie  sie  die  fnrbringen,  bekennen  und  daruf  vei> 
harren  wollen,  in  ein  schrift  zu  stellen,  wie  sie  dann  iezo  im  werck 
sein.  Dieweü  wir  dann  berichtet  worden,  das  zwischen  hier  und 
dem  ersten  tag  des  monats  septembris  keine  session  gehalten  soll 
werden,  so  dunkt  uns  nit  ungelegen  sein  und  stellen  soUichs  in 


a)  Sur  «Mpm  dt«  Zutammtfüunrngf  mä  m.  19$  nlta  M       8the*(hm  Hur  ttmt  «t  wiiiv  <mM 

ttwa*  frühtr  «n  daHvrmi, 

•)  nr.  178. 

*)  Wie  K(j.  Fer'ii rinxl  dte  Vor.sttUiingt'n  seines  Schunegersnhnfs  heu rt eilte, 
zeigt  sein  Schreiben  an  Kgin.  Maria  von  April  l'J:  et  quant  u  ee  que  Ic  duch 
do  Bavier  votw  dit,  il  püle  eomme  jenoe  et  non  bleu  iBformö  des  Afförea  et 
de  mon  bon  droeit  —  Druffd  J,  S2S* 

188.  ')  /»  einem  mUgegebenm  Sehreiben  an  Chr.  vom  ^ei^en  D<Uum 
sagt  Marif  Jrurjr,  er  habe  "Wel^  wm  Din^ettene  Werbung  vemommtn  und  ihm 
.schriftliche  Antwort  gegeben,  wie  Chr.  edken  werde,  —  ünkereiiiHebäd,  TÜbingm 
M.  h.  493.  Abseht.  V.  M. 
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seiner  lieb  selbs  bedenken  und  gefallen,  das  8.  1.  und  ire  benach-  Mai  lh. 
bnrte  etlich  irer  fornemen  theologen  geringei-  anzal  zu  den  unsem 

abgefertigt  betten,  solHch  gestylt  erkaiitniis  z«  erwegen  und  sich 
diristlich  und  freundlich  zu  Vfi-^^leiduMi,  daniit  ut'  dem  concilio  die 
ding  einhellig  und  einstimmich  lurbiat  lit  und  gehandelt  werden 
und  keine  zweiung  fiirfall. 

Zudem  wissen  wir  s.  1.  uf  ir  freundlichs  suclien  und  liittt  ii 
nit  zu  verlialteii.  das  wij"  uf  dem  reiclistag  des  47.  und  48.  jars 
zu  Aiitrsjmi-«:  in  dem  iliurturstenrat  unser  votum  dermassen  fur- 
bracht  und  also  g»^ willigt,  daz  es  ein  gemein,  frei,  christlich  con- 
cilinm  sein  solt,  darinnen  alle  ding  gotseli^'^licli  nach  gottlicher 
imd  apostolisrlitT  schrift  erörtert  und  alle  misslireuch  in  benptern 
und  LTlidern  zu  christlicher  besscrung  und  refonnation  gewendt 
werden  selten,  das  auch  der  papst,  cardinal  und  prelaten  sich 
demselben  underwerfen  und  die  erzbischof,  bischof  und  prelaten 
irer  ptlichtf  damit  sie  dem  bapst  verhalt,  sovil  das  conidlium  be- 
trifft, erlassen,  auch  die  artikel,  darin  man  sich  zu  Trieut  abwesen 
des  merern  thails  zn  ent^chliessen  understanden,  von  neuem  vor- 
genomen  und  reassumiert,  die  unsem  auch  und  der  A.  0.  ver\N'andt 
nottarfüglich  gehört  werden  sollten,')  wie  wir  dann  auch  soUichs 
in  gemeinem  reichsrat,  da  aUe  stend,  reich  und  freistet  versamelt 
gewest,  nf  jüngstem  testen  reichstag  zn  Augspurg  also  vernemen 
nnd  in  Schriften  protestieren  nnd  ubergeben  haben  lassen.*) 

Sovil  aber  den  pnncten  des  glaits  nnd  Versicherung  halben 
der  theologen  und  A.  C.  verwandter  stende  gesanten  antrifft,  be- 
finden wir,  daz  6.  L  nieht  weniger  dann  wir  bedenken  haben. 

Wir  weiten  aber  irer  lieb  nit  verhalten,  daz  sich  in  dem  die  kai. 

mt.  gegen  uns  in  einem  schreiben  deshalben  gnedigst  erclert,  wie 
der  geschickt  die  wurt  sullicher  irer  nit.  erclenmg,  die  wir  ime 
zuge^stelt,  soll  zu  lianden  pringen,  daraus  wir  änderst  nit  vermerken, 
dann  daz  ir.  kei.  mt.  die  gesanten  allergncdigst  zu,  in  und  wider 
von  dem  concilio  bis  ir  gevvHrsan»  keiserlich  und  allergnedigst 
gt  il<  !ik«  II  zu  sichern  und  gesichert  zu  habeu  uud  zu  schuzeu.^j 

*)  Vgl  die  Verhandlungen  hierüber  bei  Druffel  III,  m  IV. 
«)  Vgl.  Druffel  J,  471,  561,  (III,  6\  237?). 

*)  In  etnm  S^r^m  wm  Aprü  8  mahni  K*r*  Karl  Moris  noeA  euimal 
tum  Btfwdk  de*  KoHtüSf  verspricht  SiektrheU  und  hegekrt^  Moris  «poH«  solHeh« 
an  andere  d.  L  genachp.-irtc,  so  in  der  religion  ncticning  fUrgenununen  haben, 
gelangen  lassen,  ob  sie  ieniands  zu  dem  concilio  soliicken  wolten,  da^  sit-  sicii 
danroach  zu  richteu  wUseu ;  diese  aoüm  in  gleicher  Weise  gcsichtrl  und  rer- 
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Mai  24.  Und  obwol  ir  lieb  bedenken  die  meinung  des  Costenzer  concilii, 
namblieh  das  die  kei.  und  ko.  gleit  dem  katholischen  glauben  (wie 
sie  es  nennen)  oder  der  geistlichen  Jurisdiction  nidits  benemen 
soUeUi  so  achten  wir  doch,  das  dadurch  der  kei.  mt  nicht  be- 
nomen  sei,  dieienigen,  die  Ire  mt  frei  zu,  in  und  davon  bis  in  ir 
^ewarsam  allergnedigst  ge.sicliert/>  zu  schützen  und  zu  handhaben. 
So  kan  auch  die  g:eistlich  jurisdiction  nichts  thiin  mit  leibstraf  on 
zuthuii  des  brachii  secularis  und  weltlicher  hoher  oberkeit,  zu 
deren  wir  uns  nit  versehen  wollen,  das  sie  irer  Sicherung  und 
gleit  zuwider  sich  wurde  bewegen  lassen,  nachdem  ir  ^nsslich, 
daz  eben  ir  gleit  darumb  gesucht  und  gebeten,  das  man  dachiich 
Sollichs  vorkomen  welle.  Nichts  wenigere  aber,  so  wollen  wir 
gleichwol  diseni  pnnct  feiner  naclidencken  und  soiulerlich  ob  es  not 
sein  wnrde,  das  daz  iezig  conciliuui  in  das  kei.  glait  srhrilllich 
willigt,  und  da  wir  vermerken,  die  notturft  sein,  auch  durch  s.  1. 
und  andere  für  gut  wolt  angeselien  werden,  das  derhalben  bei  der 
kei.  mt.  fernere  Sicherung  zu  thun  sein  gölte,  so  wollen  wii"  nns 
darin  der  gebur  zu  verhalten  wissen.  —  Toryau,  1551  Mai 

Stadtarchiv  Strasaburg,  Acta  conc,  trident.  4.  Gleichzt.  Ahschr.  : 
darnach  hatte  dao  Or.  cigh.  Unter  sehr.  —  Ahschr.  aus  dem  18.  Jakrh. 
ümversiUUtbibL  Tübingen  M.  h.  4if3.  —  V'gl.  Kuglo"  1,  15i}f. 

Mai  26,        1S9,  Wolf  vm  Dimtettm  an  Uhr,: 

Der  hi^trige  Vtrlauf  umer  Seitäung, 

hat  Chrs.  Befehl  bei  dem  Kfen.  vm  Saehsent  seinem  Bruder 

August  und  Mar  kg  f.  Hans  verrichtet;  hätte  beil.  Antwort  längst 
geschickt:  aber  dieweil  sonsten  andere  händel  zwischen  ihren 
chur-  und  turstl.  gn.  derniassen  flirgefallen  sind,  das  ich  nicht 
funlerliulier  widerantwort  habe  bekommen  mögen,  sondern  zu 
Naumburg,  da  sie  dann  beisana  n  gewesen,  etliche  tage  habe  ver- 
haiTen  und  folgend.s  nach  Torgau  uachlblgeu  müssen,')  alda  ich 

,'0  dkrsii,  darin  und  davon  hu  wider  «ii  ir  geWurwn  gaalohert  iui4  ▼«rgl«tt«l  MtUwt  §g  im 

dem  kaia,  Otltitc  tvn  Märt  38,  —  Or.  St. 

geleitet  werden,  wie  beil.  gedruckte  Vcnmihnungsbriefe  [von  Märe  23}  zeigen^ 
die  Moriz  in  seinem  Gebiet  verkünden  lassen  möge.  Stadtarc?nv  Strassburgt 
Acta  eone.  tridMi.  4.  Altaehr.  VgL  aitcA  JMab  im  JV«««n  Arth.  /.  «ödb«. 
^wcA.  tSf  8.  834  und  n.  90.  Niwh  ihm  war  di»  kait.  Ladamg  »um  KtmMü 
am  24.  April  nach  Drcxih  n  gekommen. 

')  über  den  Tag  zu  Xauti^urg  vgl.  Wenck  in  den  Forschungen  r»«* 
ffrutsi  h'^n  G^f^rh.  H'.  U  ff.,  über  dm  Tag  zu  Torgau  Voigt,  J^Weiehbund  122 Jt. 
und  Wcttck  a.  a.  0.  17/. 
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dann  obberflrte  antwort,  wie  £.  f.  ^.  pniädigUch  zu  seheu,  und  Jifo»  as, 
hochennelter  marggraf  dieselbige  auch  gelesen^  welche  ir  s.  f.  g. 
auch  gefallen  lässt,^  bekommen  habe,  so  bittet  er  den  Verzug 
zu  entschtUdigen,  Sonsten  femer  andere  E.  f.  g.  bewnste  Sachen 
anlangend,  will  ich  auch  zum  treulichsten  und  fürderlichsten,  so 
mir  möglich  ist,  verrichten  und  dasselbige  E.  f.  g.  zukommen 
lassen,  das  also  £.  f.  g.  unterthenigen,  möglichen  flels  von  mir 
iederzeit  gnAdiglich  spüren  und  befinden  sollen.  Ks  hat  mir  auch 
hochbenannter  marggraf  gnädiglich  angezaigt,  soviel  die  herm 
IH)tentaten  ausserhalb  reichs  anlangt,  wollen  s.  f.  g.  bei  ihnen 
soviel  möglich  fleissige  anregung  tliun,  das  sie  ihre  gelehrte  auch 
dahin  fertigen  wollten;  bittet  demnach  und  begehrt  an  E*  f.  g. 
ganz  freundlich,  E.  f.  g.  wollen  nochmalen  einen  vertrauten  diener, 
mir  dem  er  sich,  wie  E.  f.  g.  zuvor  hewusst  und  dämm  gebeten 
hiit,^)  iiacli  (It  i  lüiitre  bereden  möge,  zufertigen,  dadurch  E.  f.  g. 
femer  s.  f.  <r.  meinuug  giiildiglich  vernemen  werden.') 

]\'efss  von  neuer  Zeitung  nichts  besonderes,  ala  dass  vor 
Mnfjdcfjut y  noch  täylich  gute  Scharmützel  stültßnden,  wobei 
die  Brfrif/rrer  meist  mehr  Leute  verlieren  als  die  in  der  Stadt, 
—  Tortjau,  (montag  nach  dreifuliigkeit)  Mai  V.). 

SL  SehmidL  KolL  2,  :150.  Absehr,  (C.  R.)  ^räs.  Juui  4, 

190.  Hans  Jakob  Widergrin  von  StOMf  etiberg,  Meister,  Mai  st, 
und  der  Bat  von  Strassburg  an  Chr,: 

Botzheim  berichtete  nach  seiner  Uilcklcclir  itnf.  (ind.,  dass 
Chr.  für  gut  hielte,  das  wir  die  confession  etlichen  stiiiUtiii,  ihi 
wir  veruieiiitm.  das  es  angelegt,  zuschicken  und  zu  vergleichung 
vennahnen  sollten.  Da,  wie  Chr.  weiss,  auf  14.  Juni  wegen  der 
Kriegsrechnufig  ein  Tag  nach  Esslingoi  angesetzt  ist,^)  wo 
wohl  die  meisten  in  Betrat /it  kommend*  n  Sfüilfv  vertreten  sein 
werden,  möge  er  seinen  Gcsandtf^n,  dif  er  dahin  scJiickt,  auch 
hierin  Befehl  geben,  damit  s/V  sich  mit  den  Strassburgern 
darüber  besprechen.  —  L')51  Mai  27. 

St.  dchmtdi.  Kall,  U,  i.   Ähvchr.  C,  B, 

*)  Himaeh  korrigiert  sich  die  Vermutung  Druffd»  (I,  S.  839),  da»»  sich 
der  wirthg.  Gesandte  an  dm  Marl^tn»  gar  nkkt  gewandt  habe, 

*)  V;il.  »r.  96. 

*)  Ojfenhnr  trämchte  der  Mnrhfff.  Chr.  in  dir  dauxdiiii  n  Vrrh(tndlu>iijcn 
des  I'  ürgUn^buitäai  einzuwcUien  ;  vgl.  auch  die  Notiz  bei  Voigt,  Fursttnbunä  6'.  139, 
190,  ')  Vgl  nr,mn,  3, 
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MaiSL        191»  dir.  an  Hz,  AlöreciU: 

Mt  dessm  Schreiben,  das  Creld  utid  den  Streit  mit  der  Pfalz 
betr.  Inr.  li^'tj,  erhalten.  Hat  den  Boten  30  lange  aufgehalten, 
um  inzwischen  durch  Pfnlzgf.  Ottheinrich  bei Pfalzyf.  Friedrich*^ 
anfragen  zu  lassen,  ob  dieser  in  der  genannten  Sache  seifte 
vertraulcn  Räte  an  einen  bestimmten  Ort  und  Malstatt  zu 
gütlicher  Besprec/iinif/  schicke^i  würde.  Allein  O tt hei n rieh  musste 
wegen  Botlaufs  einige  Tage  länger  in  Baden,  wo  er  einige 
Wochen  badete,  bleiben  und  wird  in  der  närhsten  Woch^, 
Dienstag  oder  Mitfirorh.  nach  H«'idtlbn<i  kof/n/Kn  und  dann 
seinen  Erfolg  bei  l'juhgf.  Friedrich  berichtm:^)  hierüber  wird 
Chr.  durch  seinm  eigenen  Boten  Nachricht  gehen.  Wegen  Be- 
zahlung des  Gelder  möge  Albr.  jemand  schicken :  die  HOOG  fl. 
wird  Chr.  an  Ottheinridi  bezalUen  und  die  Quittung  bei  Be- 
zahlung des  Heats  an  Älbrs,  Gesandte  geben.  —  Stuttgart,  loöl 
Mai  31*) 

St.  Sa^etn  12h  19*  Konz» 

Mai  31.  Drei  wirtbg.  VcrmitUungsvorschläge  zur  Beilegung 

des  pfälz.-bayr.  Streits. 

Mittel,  so  man  zwischen  Pfabs  und  Baiern  ires  misverstandtz 
der  chnr  halber  gebrauchen  mOcht 

Das  erst  mittel. 

|)a/  lu»rzog^  Allireclit  von  der  vordeiuiiir  der  chur  abtivte 
uiul  .Nirli  Ulli  allpu  pfalzpfi'aven  verbinde  oder  verainifre,  ir  veniiög:en 
zusainiiuiiziis»'tzrii.  auch  andere  fursten  und  sttMid  zu  sich  in 
sdllH'ii  vrr.stand  zu  brinircii,  aiuander  zu  lit'lfeii,  daz  reich  hei 
den  i\\\vu  tVfilit'ifcn  /II  h.di;»]teii  nnd  so  es  zu  einer  freien  waal  k«'in, 
daz  all»'  iit'alziri'atVn  inie,  liei /"»rr  Albrerlitni.  sovil  die  recht  zulassen, 
zu  dem  kaiseithuuib  verhuUeu')  und  daibei  hulieu  handhaben. 

•)  filft  dmxUlr.f  ebnrfanten. 

191.  *)  So  hatte  OUheinrkh  Mai  39  auf  die  Ühtremdtmg  wm  Ht. 
AUnechts  und  Stockhammers  Sekntbem  twn  Mai  23  geantwortet,  —  SL  ^al£ 

9c  I,  ^9.    Or.  pnU.  Mai  30. 

'}  Zntildch  dankt  dir.  Stockhammer  /kt  «ein  Schr  ihen  im-.  ISG)  und 
httt  t  ihn,  n  enn  es  zu  tiner  Tagteistung  komme,  su  friedlichem  Annirag  behilf- 
lich XU  eein.  —  Hl.  Pfalz  8  c,  Kotu. 

193.  ■)  Dieeen  Gedanken  regt  Chr.  tm  August  aneh  den  pfiüg.  OeeeendUn 
gegenRber  an:  Drt^el  /,  706, 
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Das  ander  mittel :  Mai  31. 

Daz  herzog  Älbrecht  abennals  von  der  vordening  an  die 
diur  abstiende,  dieweil  der  ietzig  pfakgraf,  herzog  Ottheinrich 
ond  herzog  Wolfgang  lebten  nnd  sich  alle  pfalzgraven  mit  herzog 
Albrechten  in  ain  frenntliche  verainigung  tbeten,  ainander  nit  zu. 
yerlassen,  nnd  herzog  Albrecht  im  bevorbehielt,  nach  absterben 
«>bgeinelter  dreier  pfalzgraven,  ob  er  ainig  gerechtigkeit  znr  chnr 
vermög  des  mailendischen  vertrag»  zn  haben  vetmaint,  das  er 
solhe  alndaun  nit  änderst  dann  mit  recht  suchen  wellt  und  also 
im  sein  vorderung  vorbehalten. 

Das  dritt  mittel. 

Das  herzog  Albredit  den  ietzigen  cbuif.,  herzog  Otthainrichen 
mid  herzog  Wolfgangen  nnd  ire  leibserben  onegeirrt  an  der  chur 
lies;  so  aber  obgemelte  drei  chnr-  und  fm-sten  one  leibserben 
abgeen  wurden  nnd  die  Pfalz  auf  Simetn  und  Zweibmcken  fallen 
wiü^e,  daz  alsdann  allein  die  chnr,  ain  keiser  zn  welen,  und  das 
truchsessenambt  on  alle  nutzung,  land  oder  leut  altematis  vicibus 
fallen  ainmal  auf  Baiem  und  das  andermal  auf  Pfalz;  doch  sollt 
das  vicariatambt  oneverwechselt  bei  der  Pfalz  in  allweg  beleiben. 
Und  dieweil  sich  dise  ding  me  vorwissen  des  keisers  und  der 
chnrf.  nit  trennen  lassen,  so  mnessten  darüber  confirmationes  erlaugt 
werden,  und  muesst  ferrer  disem  pnncten  aiiijehenckt  werden,  das 
(lise  versenung  ge.s(  hehe,  welher  pfalzfrrat'  oder  herr  von  Baiern 
o»  maiilichen  erben  <lis  staiiimeii.s  ioia  wehren  abjrieii«!:,  das  dessen 
verhisveii  litnd  und  leiit  mit  kaiuer  docbter  weprlalleu.  solider  die 
andern  herru  von  Beiern,  welcher  von  reehtz wegen  der  necliüt, 
den  zuganjr  zu  land  und  leuten  haben,    [ü.  d.]*^ 

St.  PfaU  8<u    Ko»  Kwrt^  Hand, 

193.  Kg.  Ferdinand  an  Hz.  Albrecht:  juni  3, 

Abkhmuifi  weiteren  Naekg«btn» ;  Zuräckweieung  von  Chrs,  Schreiben, 

Hat  dessen  Fürbitte  filp  Cftr,  [nr,  1S7J  nebst  einefti 
Schreiben  von  letzterem  erkalten;  erinnert  an  seine  Antwort 
von  April  17,  dass  er  auf  des  Ksrs,  Unterhandlung  und  auf 
Fürbitte  von  Älbrecht,  seiner  Mutter  und  seiner  Gemahlin  schon 


m)  Di*  VortefiUgt  titftH  Im  dm  JCmw.  m  BfoeMammtr  |rm  JKif  81,  nr,  19t  it,  9.  Sit  wtrdtm 
um  'Hr^t  Ztit  tmfgutirhntt  wordtH  Htm,  «I«  «Mm  tnkitmal  Mae  pfUK,-k99r,  VtrtmtMmf  ««ttr 
Chi».  Ltilmmf  im  Ätniekt  tUtitd. 
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Jimi  3.  ^nit  den  Chr.  und  (h-in  Kf^r.  rorgrssrjtlaf/rjipj)  Mitteln  s/rJi  fjauz 
gnädig  erzeigt  Jiahe,  was  er  auf  keines  andern  Anhalten  yethan 
häUe.^)  Wundert  sich,  dass  Chr.  nicht  nur  jene  Mittel  nicht 
annimmt,  sonderri  auch  Albrecht  um  weitere  Fürbitte  ersucht. 
Denn  nach  Lage  der  Sache  und  nach  Verlauf  der  EedUfertigung 
wird  jeder  Unparteiische  zugehen  müssen,  dass  er  sich  viel 
milder  und  gnädiger  finden  liesst  als  sonst  jemand  in  diesem 
Fall  getlmn  hätte.  Weiter  als  er  dem  Ksr,  erklärte,  kann  er 
sich  nicht  begeben;  auch  kann  Albr,  ermessen,  ob  er  nach  der 
dem  Ksr,  gegebenen  endgültigen  Antwort  Jetzt  aufAlbrs.  Schreiben 
hin  weiter  nachgd>en  kann,  und  ob  ihm  nicht,  wenn  Chr.  nicht 
zustimmt,  billig  ist,  dass  er  beim  Ksr,  wie  vorher  um  Bechi 
und  Gerechtigkeit  und  baldige  Eröffnung  des  Endurteils  an- 
sucht, da  er  nichts  anderes  zu  erkennen  begehrt  als  was  recht 
ist,  worüber  sich  niemand  zu  beschweren  hat;  dann  wer  des 
rechtens  begert,  der  thnt  ja  niemands  unrecht;*)  demnach  kann 
er  von  den  von  ihm  vorgeschlagenen  Mitteln  nicht  abgehen.'*) 

Was  dann  herzog  Cristorteu  »clireihen,  so  uns  d.  1.  ob- 
preiuelt.  ubt-rschickt  hat,  betiitf't,  .s^^nden  wir  dassrlb  d.  1.  iiiierüffnet 
liiemit  widcrnnib  zuo;  dann  das  wir  da.s  .schreiben,  so  er  uns  liievor 
auch  zu  Aufrspnr^'  ubei  autwortea  lassen,  nit  annenieu  und  erööneu 
wellen,  soncbM  scIihmu  gesandten  auch  unertirtiiet  wider  zustellen 
la.ssen,  deshalben  liaben  seine  iresandten  damalen  die  ureachen 
verstanden;  und  dieweil  nun  dieselben  ui-sachen  noch  vorhanden. 
so  will  uns  letzt  ebensoweuitr  als  vor  seine  schreiben  auzuuemeu 
uud  zu  ei'ütfneu  gelegen  sein/)  —  Wien,  lödl  Juni  3, 

St,  Ckr,  I,  7,  öS,  Jlbgehr. 


193,  <)  Vgl,  nr.  167  n,  2;  du  KgB,  AMwMrt  üi  AprÜ  19  daüert, 

*)  Durch  dietm  und  ähnliehe  Autdrüek$,  wie  tU  der  Kg.  in  dieeem  Zu- 

eammffnhcmg       ^raucht,  wird  man  an  s«aien  WaM»prueh  erinmert:  fiat 

justiti«,  pereat  mundiis. 

")  Juni  2  edimSU  dtr  Kg,  in  gUiehem  S^n  an  Btin,  Jttft«,  «wim  To^Ur. 
~  Ebil  51.  Absehr,  —  VgL  SUd^  4^601  n,  4,  Antwort  Sefmamu  an  AXhre^ 
ebd*  66,  Abschr. 

*)  Dieses  'Schreiben  gekickt  der  bat/r.  Gemndte  TT'»//  Trai$ter,  Wim 
Juni  5,  an  Hz.  AlhreclU,  der  dann,  München  Juni  11,  sowohl  dafi  Schreihtn 
Verdinands  als  das  Trainers  in  Or.  an  Chr.  wettcrsendd.  —  AVyf?.  Oi:  ;/r^Ks. 
2s'urtingeny  Juni  13.  Vgl.  auch  Trainers  ersten  Bericht  von  Mai  29  bei  DruJ'ci 
1, 652,  —  Xmngen,  Juni  17  dankt  Chr.  und  hittH  «ü^ImcA  ttm  Albreehi*  »at, 
wie  er  wokt  beim  Kg,  tu  Gnaden  kommen  könnte,  —  Ebd,  €2,  Abeehr. 
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194.  Instruktion  CJirs.  für  Dr,  Johann  Krauss  an  Ffalzgf.  Juni  & 
Wolf  gang  und  Hz,  Otikeinrich: 

Schickt  Abachr.  dtr  wirthg.  Konf.  und  der  kurnäch»,  Antwort;  legt 
AnaMtM  o»  Wirit^,  und  Sadksen  nahe. 

Erstlich  \m<\  na(  Ii  anbietung  unserer  freuntlichen  dienst«  und 
was  wü-  liebes  und  guts  vermöchten,  soll  er  weiter  vennelden, 
das  wir  in  keinen  zweifei  stellten,  s.  1.  hatten  in  guter  gedechtnis, 
was  wir  verschienener  zeit  des  vorhabenden  concilii  halben  bei 
deren  werben  nnd  antragen  und  sie  nns  darauf  beantworten  lassen,') 
wären  anch  nngezweifelter  hofnung,  s.  1.  als  ein  christlicher  fUrst 
und  der  sich  die  wahre  christliche  religion  und  die  ehre  Gottes 
angelegen  sein  liesse,  würde  in  mittler  zeit  den  Sachen  mit  ernst 
nadigedacht  haben,  welchergestalt  und  durch  wen  das  angesetzte 
trientische  concilimn  besucht  werden  sollte.  Nun  wollten  wir 
hierauf  s.  1.  nidit  bergen,  das  wir  zu  beförderung  dieses  grossen 
bandels,  daran  uns  nicht  allein  das  zeitliche,  sondern  auch  das 
ewige  gelegen  sein  wollte,  durch  etliche  unsere  theologos  und 
Prediger  eine  confession  auf  dem  vorhabenden  condlio  einzubringen, 
stellen  lassen,  wie  dann  s.  1.  solche  von  ihni,  gesanten,  zu  empfahen 
nnd  zu  sehen  hätte.  Neben  dem .  wir  auch  bei  dem  churf.  zu 
Saxsen,  herzog  Morizen,  dieser  hochwichtigen  sache  halber  handlung 
pflegen  und  anbringen  thun  lassen,  das  s.  1.  sich  entschlossen,  das 
angesetzte  concilium  zu  Trient  durch  deren  vornehmste  theologos 
besuchen  und  ihre  lehre  und  confession  verteidigen  zu  lassen,  wie 
dann  s.  1.  solches  alles  aus  der  antwurt,  uns  von  ermeltem  churf. 
zufr»'koiunien,  Inhalt  beigethaner  copei  zu  vernehmen  hat.*)  Die  weil 
nun  die  Wichtigkeit  dieses  handels  alle  dieienige,  so  Christum 
bekennen,  und  die,  so  die  warheit  (iottrs  nml  seine  glorie  zu  be- 
frirdei-n  n^'isriuiL''  tragen,  zugleicli  lierüren  Ihut,  so  langte  denmacli 
III  ^.  1.  unsere  tVeuudliclie  bitte,  die  wollte  di<'se  unserer  theo- 
l<»^{oruni  crestellte  confession  durch  deren  theologos  besichtigen  und 

Wl.  ')  ygl.  nr.  109  h.  L  Dk  Anln  orUn  tsind  unbekannt,  tnussen  aber 
nadk  obiger  ImtrukHon  im  Mgemtinen  MuHimmtnd  g§wt»«n  Hin.  Dum  Heh 
Chr.  JeiMt  nhhi  nueh  wieder  an  Kf.  IMedrich  «Mmdle,  möchte  man  »wnäehet 
ans  der  von  ihm  im  März  gegebenen  Antwort  en  erildren  vereueht  eein.  Attein 
fiadk  Leodius  SftOff.  war  Kf.  Friedrich  «dt  April  auf  einer  Heise  in  Lothringen, 
von  wflcher  er  am  1.  Juni  gurUckkehrie ;  ef>  ist  leicht  möt/lich,  drx.f,t  Chr.  von 
dieser  I^ürkkehr  noch  nichts  umsste:  erst  im  Febr.  löÖ2  wendet  er  sich  in  der 
Konzils  acht  wieder  an  den  KJen. 

«)  VgU  nr.  188. 
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Juni  8.  daneben  auch  mit  tieiss  erwägen  lassen,  welrborp^stalt  man  sicli 
ferner  zu  besuchung:  solches  concilii  jyefasst  niaclien  möchte.  Wir 
wollten  auch  s.  1.  heimgestellt  haben,  ob  nutz  und  gut,  das  s.  1. 
bei  den  jungen  landgiafeu  zu  Hessen  und  andern  gutherzigen 
fürsten,  grafen  und  ständen  dieser  Sachen  halber  auch  anregung 
thun  lassen  thäte.  Und  dann  so  aus  der  angezogenen  des  churf. 
zu  Saxsen  antwort  unter  anderem  bevorstehet,  damit  derienigen 
fursten  und  stände,  so  in  der  religion  aenderung  vorgenommen, 
lehre  und  confession  zugleich  zustimmen  möchte,  das  eine  gelegene 
malstatt  und  geräumte  zeit  vorgenommen  nnd  benannt  werden 
sollte,  allda  die  theologi  bei  einander  erschienen,  die  gestellte 
bedenken  und  confession  zu  besichtigen  und  einheUigUch  zu  ver- 
gleichen, so  wären  wir  bedacht,  zn  solcher  vergleichnng  etliche 
unsere  theologos  zu  schicken,  auch  gemelten  churfttrsten  um  tag 
und  malstatt  in  Schriften  zu  ersuchen.  So  derselbe  uns  nnn  zu- 
geschrieben nnd  ernannt,  auch  wir  s.  1.  solchen  erOfnen,  stellten 
wir  zn  deren  bedenken,  ob  s.  1.  und  andere  gutherzige  forsten 
die  ihren  auf  solchen  tag  auch  abfertigen  wollten.  Dann  wir 
wollten  8.  1.  vertrauter  meinung  nicht  bergen,  das  wir  entschlossen, 
uns  in  dem  vorhabenden  concilio  dem  churfui"sten  zu  Saxsen, 
herzfp:  .Morizen,  nnd  andern  fui*sten,  so  der  A.  0.  noch  verwandt 
sind,  anhänjiii:  zn  machen.  Es  wäre  auch  unser  freundliches  und 
vertranlidies  hegeliren,  s.  1.  Widlien  dise  sachen,  wie  dann  die 
not  dürft  und  Gelegenheit  dieser  ei-fordert.  desgleiclK  ii  des  churf. 
zu  Saxsen  antwort  in  geheim  halten  nnd  nicht  olfenl  in  *  n  lassen, 
W'dier  die  gestellte  confession  ihren  uisprimg  geuummeü.')  — 
StiiUyart,         Juni  h. 

6t.  Schmidl.  Koü.  2^  ä5A,  Abtckr,  ,.C'.  M,\ 

Juni  10,  Pfaktgf.  OUfieinrich  an  Ohr,: 

Mnbahnmg  einer  pfäU.-Ata^r.  Verkantung. 

teilt  auf  sein  letztes  Sciireibcn  hin,^)  auf  dus  er  geatern  von 

*)  Vie  Inetruktion  an  StraeOmrg  von  ^  Datim  [SU  SehnridL  KeXL  S 
Ahschr.]  erinnert  in  der  Einleitunrj  au  die  hütheriffen  Verhondluitgenf  und  gieht 
zu  bedenken,  uh  man  die  Kon/,  durch  die  Theologen  iveitercr  guthergiger  Städte 
untrrsrJireil,'  n  ht.sxen  solle:  sonst  wie  oben.  —  Die  für  Hz.  OUfieinrich,  If-, 
Wul/ganij  und  für  die  Stadt  Strassburg  bcsiimmte  Kredenz  für  Krause  von 
Juni  b  Si.  Ff  alz  Bc  I,  ol  Kunz.:  Or,  SUuUarchiv  iSirassburg  Actn  conc.  U^detU, 
4:  prod.  Juni  11. 

195.  *)  Heidelber^f  Juni  4  kaUe  Ottheinrieh  geaehrieben,  er  aei  am  Dimetag 
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CÄr.  Antwort  bekommen  hat,  mU,  dasif  er  gleicinrnhl  den  Kfen.  Jnm  lo. 
m  der  öewuaskn  Sache  wetiig  geneigt  fludrf.  da  derselbe  von 
keiner  Irrvnrj  etwas  wisseji  will.  Da  jedoch  die  VergUichung 
zwischen  T^falz  und  Bayern  in  vielen  Beziehungen  gut  wäre 
und  deshalb  möglichst  zu  befördern  ist,  fiofft  er,  wtmn  er  von 
der  Ankunft  der  bayr.  Bäte  in  Stuttgart  verständigt  würde,  es 
so  zu  richten,  dass  des  Kfen,  Räte  in  Geschäften,  die  derselbe 
ohnedies  bei  Clir,  hat,  ungefähr  um  dieselbe  Zeit  zu  Cfir,  ab- 
gefertigt würden,  so  dass  dieser,  auch  ohne  dass  sie  von  dem 
Kfen,  Befehl  hätten,  mit  denselben  reden  könnte.  Bittet  desIuUb 
um  Nachricht,  wann  die  bagr.  Räte  bei  Chr.  ankommen,  — 
HeidOberg,  1551  Juni  10,^ 

St,  Pfalz  9  c  1,32.    Or.  präa.  Juni  12, 

19ß.  Verzeichnis,  was  AlO recht  Arbogast  Freiherr  zu  Hewefi  Jnm  lo. 
und  Hf>ii<  ittrinz  in  Öhrs.  Nanwn  bei  Gf,  Albrecht  zu  Hohenlohe 
handeln  soll. 

Chr,  wünscht  seinen  Sohn  Eberhard  mit  emem  praeceptore 
oder  paedagogo  zu  verseheu,  der  ihn  mit  bestem  fleisse  anferziehent 
zu  guten  kfinsten  und  erbaren  sitten  unterweisen  solle.  Hiefür 
wurde  ihm  S^tastian  Cocdus,  Sclwlarch  zu  Öhringen,  empfohlen, 
der  auch  als  Landeskind  hiezu  bereit  wäre.  Da  er  aber  dem 
Gfen.  Albrecht  noch  eine  Zeit  lang  zu  dienen  verpflichtet  ist, 
läset  Chr.  diesen  bitten,  Coccius  hieven  zu  dispensieren.  — 
Stuttgart,  /.>r»/  Juni  10.') 

UnicersitttUihtbL  Tiibtmjcn,  M.  h.  4^5.  Abachr. 

90«  Baden  hiekerff^kommm  imä  höbe  gettem  heim  Sfen.  die  hewueete  Sache 
QMff^braehtt  er  werde  die  AMheort  heridUen.  —  Ebd.  Or.  präe.  Juni  €. 

Zugleich  hegktmbigf  OtiJieinrieh  eemen  Hofmeister  Cfni^tojth  Zornf- 

ftrhad  zu  cin^r  Werbung.  —  Ebd.  Or.  De^f^f»  Auftrag  lasst  sich  dnrnrtfi  er- 
koitten.  (Idss  Juni  17  Ouheinrirh  Chr.  für  ö:J(X)  Jl.  dankt,  die  er  durch  seinen 
Hofmeister  erhalten  hat.  —  .V/.  Pfalz  Uc  I,  34.   Or.    Vgl.  nr.  185. 

196.  »)  Kredenz  ebd.  Abschr.  —  Gf.  Albrccht  erklärte^  er  sei  seinerseits 
bereit,  doch  sei  Coeciu»  nicht  ihm  allein,  sondern  auch  seinem  Vetter,  Gf. 
Kaeimir,  mit  Diensten  eugethan.  Stuttgart,  Juli  20  wendet  sich  Chr.  deshalb 
mit  der  gleichen  Bitte  auch  an  den  letzteren  —  ebd.  Abkehr,  —  und  schrdH 
Juli  23  an  (^»cciii.t  ,sdbst,  er  solle  nun  Familie  und  Hausrat  nach  Tubingen 
schicken  und  sellist  zu  Weitertf»  Tfrscffid  nach  Stuttgart  l:"<nmnt.  —  Anm.  ebd. 
—  iJif  (irnndsiitze  dtr  Krziehun/f,  u-i'  {tie  Chr.  später  für  seinen  Sohn  Luditttj 
festsetzte,  s.  Patriot.  Archiv  0  (17öö),  'J9—118.  Sie  sind  im  wesentlichen  mit  den 
sehen  für  He.  Eberharde  Sreiehung  festgesetzten  (St.  Hausarchiv)  gleichlautend. 
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jutti  13,        197,  Ohr.  an  Hz,  Albrecht: 

hat  heute  von  Hz,  Ottheinrich,  Pfalzgf,,  schriftliche  Nachricht 
erhaltm,  dass  er  mit  Pfalzgf.  Friedrich  der  bewusstm  Sache 
wegen  geredet  habe.  Dieser  wollte  von  keiner  Irrung  wissen, 
Hess  sich  aber  bestimmen,  dass  er  die  pfälz.  Räte  auf  Chrs. 
weiteres  Sc Ji  reiben  hin  zur  Verhandlung  über  den  Streit  srh/rkm 
wird.^)  Wartet  tiiglirh  avf  Albrs.  Gesandte  irvijeu  Bezahl ung 
des  Geldes  und  bittet,  darv/i  diesen  seinef)i  Boten  etwa  .i  oder 
4  Tage  vorher  die  Ankunft  derselben  mitzuteilen,  damit  er  die 
pfälz,  Eäte  rechtzeitig  beMlm  kann,  —  Stuttgart,  loül  Juni  12, 

3t,  Baytm  12  h  1, 10,  Kwm, 

Juni  14,        198,  Antwort  des  Kfen.  Joachim  von  Brandenburg  auf 
Wolf  von  Dinstettem  Werbung. 

Trienter  Konsü:  BchcU u-k/U uny  tvajm  den  Geleits;  Zunu  ktitiHutij 
der  Frage  betr.  üntencerfung  den  Papsta;  RecusumUon;  8elbstäfidü/c 
Verhmuttung  der  Th€«togen. 

Der  Kf.  erinnert  sich  dcssm,  wa^s  auf  drm  letzten  Reichstag 
wpqrn  des  jetzigen  Trienter  Konzils  beschlossen  wurdr:  hörte 
ycrnr.  dass  dir.  damelbe  beschicken  will,  da  er  auch  hirzti 
entschlossen  ist.  Richtig  ist,  dass.  wie  Chr.  sagt,  in  ihrer  christ- 
lichen Religion  allerlei  Missrerständnisse  und  Missbräuche  ein- 
gerissen sind,  wovon,  ausser  von  der  geistliclieii  Jurisdirtion, 
auf  dem  Konzil  zu  handeln  ist.  Auch  haben  Ks^r.  und  Reiclis* 
stände  für  das  Nötigste  angesehen,  dass  die  zum  Konzil 
Zrehenden  freies,  sicheres  und  tmgefährliches  Geleite  zu  und 
ab  haben,  damit  jeder  desto  freier  von  diesen  Sachen  reden, 
bei  der  erkannten  Wahrheit  bleiben  und  sie  bekennen,  ebenso 
der  Unwahrheit  und  falschen  Opinionen  widerspreehen  kann. 
Zweifelt  nicht,  dass  der  Ksr,  dieses  Gleite  halten  wird  und 
es  gehalten  wissen  will,  und  dass  auch  die  Mitglieder  des 
Konzils  nicfUs  dawider  thun  werden;  denn  in  diesem  Fjall 
würde  man  nichts  mit  dem  Konzil  ausrichten,  niemand  würde 
sich  seinen  Dekreten  untertverfen  und  die  Geistlichen  würden 
noch  unfriedlicher  bei  den  andern  sitzen  als  vorJier,  Wenn 
auf  dein  Konstanzer  Konzil  ein  Dekret  oder  eine  Konstitution 
Über  kais,  und  kgl.  Geleite  für  die  Ketzer  gemacht  wurde,  so 


197,  ')  Vgl  ekun»  OUhekiriehi  Sekret  wn  Jtmi  10,  nr.  m. 
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ist  doch  ihre  Lehre  noch  nicht  für  ketzerisch  erklärt;  denn  Juni  14, 
auch  die  Gegner  geben  eu,  dass  in  der  christlichen  Kirche^ 
auch  bei  ihnen  selbst,  merkliche  Missbräuehe  eingerissen  sindf 
welche  guter  Befarmatian  bedürfen,  und  auch  diese  selbst  werden 
sich  reformieren  müssen,  wenn  sie  mit  der  Reform  am  andern 
Teil  Erfolg  haben  wollen,  Audi  lag  die  Sache  auf  dem  Kon- 
stamer  Konzil  ganz  anders  als  jelsA.  Denn  jenes  Dekret  wandte 
sich  damals  vor  aUem  gegen  den  teuren,  christlichen  Mann 
Johann  Hus,  da  damals  das  Evangelium  nur  in  Böhmen  durch 
Hus  und  seine  wen /gen  Gesellen  gepredigt  mmlf,  während  die 
andern  Nationen  dem  Papst  und  dm  Pfaffen  anhänyiy  blieben. 
Jetzt  dagegen  ist  der  Haufe  derer,  die  das  wahre,  alleinsplig- 
machende  Wort  Gottes  anyenmnmen  haben,  Gottlob  viel  grösser, 
hpsonders  in  Deutschland,  so  dass  man  ein  V'n^ijrhoi  wie  gegen 
Hir>  /lieht  so  leicht  wagen  kann;  und  ist  daiinii  das  kais.  ^rel^^it. 
Wf'lt  h.N  zu  und  ab  t^cj^ebrn,  nach  ^rt^lejrenlieit  der  läufp  und 
viel  inelir  bedacht,  dais  uieuiaud  sulh'  ^'■ewalt  e:escheheu,  danu  das 
man  iii  snlchem  schein  die  leute  \V(»llte  in  die  gefahr  steUen  und 
ihnen  die  nun  lit,  frei  unei'schrockeii  die  Wahrheit  zu  bekennen 
und  zu  sagen,  benehmen ;  aus  deme  wir  uns  auch  des  kais.  gelaits 
wieder  die  Constauzer  Constitution  trösten  und  die  unsern  dabin 
schicken  wollen. 

Wir  sind  auch  aus  göttlicher  Verleihung  der  religion  halben 
des  Verstandes  und  willens,  das  wir  wollen  bei  der  wahihaften, 
apostolischen  und  christlichen  kirche  durc  h  diristi,  unsers  lieben 
herrn,  der  Ii.  apostel  und  der  rechten  christlichen  concüien  lehre, 
welche  durch  Christi,  auch  vieler  h.  märtyrer  blut  bekannt  und 
bestätiget,  bleiben  und  sie  bekennen.^)  Ob  dann  der  andere  theil 
wollte  darwieder  trachten,  handeln  oder  schliessen,  mttsste  es 
darum  nicht  gehen,  wie  sie  wollten;  verdammen  sie  etwas  daran 
als  ketserisch  oder  als  Irrtum,  so  vdrd  es  doch  auch  nicht  an 
solchen  fMen,  die  dem  widersprechen,  Oott,  der  sein  Wort 
und  den  rechten  Gebrauch  der  Sakramente  siehüieh  erhalten 
hat,  wird  es  auch  femer  thun. 

Es  wSre  auch  dieser  hochwichtigsten  Sachen  nothurfit  und 
gelegenheit  wohl,  das,  wie  unser  oheim  und  scfawager  [Chr.]  an- 

^98.  •)  Vgl.  Druffel  1,  566,  wo  Kg.  Ferdinand  den  Kfen,  als  „dem 
apoatolüchf'H  Stuhle  und  der  hatlml.  Hd'ujion  ergehen'''-  h'-.eii  hntt :  sein  Ver- 
halten dem  TridetUmum  gegenüber  stimmt  Jedenfaüs  hiezu  besser  als  su  obigem 
Bekenntnis. 
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Juni  14,  zeigt,  m  disem  coneilio  über  die  Sicherheit  des  gelaits  anch  der 
papst  nnd  die  seinen,  welche  irrthums  nnd  falscher  lehr  halber 
beschuldigt,  dem  coneilio  so  weit»  inmassen  die  andern,  nnterwtirfig 
gemacht,  wie  anch,  soll  es  anders  recht  zugehen,  geschehen  mns, 
und  das  dieienige,  so  denselbigen  mit  pflichten  verwandt,  dei-selbigen 
disfalls  an$restellet:  weil  aber  ein  bi  aiicli  augezogen  wird,  wie  es 
in  concilien  zu  lialu  ii  s(dl  herbracht  sein,  würden  viele  disputationes 
darüber  gefallen  und  au  zeit  zuhiaclit  werden.  Darum  man 
möchte  gewarten  und  seilen,  \\W  sidi  die  Sachen  vviU'den  anlassen 
und  könnte  hernach,  wo  diexdbi^ren  in  rechter  ordnnn«r.  wie 
christlich  und  recht,  nicht  fingen  uiinen  würden,  hievon  tlir- 
geschlagen  und  gehandelt  werden,  ninl  k  nuiten  die.  so  es  christlich 
und  recht  bedäcliten  und  tnix  hlii«ren,  aber  nicht  fnlge  hätten, 
und  der  unchristliche  häufe  schliessen  wollte,  davon  protestrren 
nnd  wieder  davon  ziehen.  Wir  könnten  uns  auch  nicht  erinnern, 
das  in  reichstägen  oder  ad  partem  hievon  gehandtdt,  darum  wir 
UQseni  oheim  und  Schwager  auch  des  nichts  berichten  können. 

Welche  Fürsten,  und  in  welcher  Weise  sie  das  Komil 
beschicken,  weiss  der  Kf.  flicht. 

Wir  stellen  auch  zu  der  stände  der  .\.  C.  bedenken,  ob  bei 
der  kais.  mai.  zu  suchen,  das  ihre  mai.  wollten  gnädigste  und 
gewisse  versehung  thun,  das  denen,  so  zum  coneilio  ziehen,  ihrer 
mai.  kaiserlich  gelait,  der  costanzischen  Constitution  ungeachtet, 
möchte  zu  statten  kommen,  und  sich  kein  theil  der  gefahr  der 
Constitution  zu  besorgen,  und  wäre  der  sachen  nothnrft  wohl, 
dasselbige  zu  erhalten,  wann  es  alleine  zn  erheben;  darum  wir 
die  snchnng  zu  thun  nicht  abrathen  wollen. 

Das8  die  auf  dem  vorigen  Trienier  Komil  beschlossenen 
Artikd  reassumiert  werden,  darauf  hat  er  stets  gedrungen  und 
hat  auch  den  Gesandten,  die  er  zum  Reichstag  schicktet  BefM 
gegeben,  anders  das  Komil  nicht  zu  bewilligen;  nimmt  auch 
an,  dass  von  den  Reichsständenf  obwohl  in  dem  abschied  von 
der  continuation  gesetzt,  dies  als  Reiteration  oder  Reassumtion 
verstanden  wird,  wie  auch  der  Ksr,  auf  ein  diesbesügliches 
Ansuchen  vertröstet  hat,  das  ihrer  mai.  darum  sollte  vertrauet 
werden. 

Wird  auch  seinen  Gesandten  zum  Kofizil  Befehl  geben, 
denen  Chrs.,  wenn  sie  mn  Rat  fragen,  diesen  zu  gehen. 

Weyin  Chr.  schliesslirh  seinen  Rctt  leunsdit,  ob  die  Theo- 
logen zur  Verteidigung  ihrer  Lehre  für  sich  selbst  auf  das 
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Kanssü  ziehen  oder  ob  die  Fürsten  welüicfie  Bäte  mitschicken  Juni  14. 
seilen,  achten  wir,  man  Hesse  die  theologeu  diese  sache  für  sieb 
sellist  disputieren  und  handeln,  auch  als  für  sich  auf  das  concilium 
ziehen,  und  das  man  auch  neben  ihnen  von  weltlichen,  doch 

gelehrten  räthen  zum  concüio  geschickt.^  —  Cöln  a.  d.  Spree, 
1551  Juni  14. 

Unirerfiiätßbibl  Tübingen  M,  h.  493,  Abschr.  C.  Ä    Vgl.  Kugler 

1,  laoj: 

199,  Liz,  Bisslinger  an  Chr,:  jutu  le. 

Gmüeht»  ühtr  Gf,  Otwg:  kai»,  MutUrpkUt  in  IHLueu:  Brtnt: 
MaulbrMn;  K»r.;  Vngdd. 

eben  als  er  am  Samstag  Clus.  Befehl  erhielt,  Hess  ihn  der  B. 
von  Arras  rufen  U7id  sagte  ihm  unter  and.,  er  habe  geMrt, 
Gf.  Georg  habe  vom  französ.  /wy.  BfstaUung  und  Pension 
empfangen  u)id  sich  in  Schertiins  Regiment  begeben.  Er  könne 
das  nicht  glauben,  da  der  Gf.  einigemal  beim  Ksr.  um  Aus- 
söhnung angfhalten  und  guiidigste  Vertröstung  erhalten  habe: 
stell  in  cijif's  fremden  Potoitatcn  Dienf^t  zu  begeben,  würde  die 
Ungnade  mehren  und  des  Gfen.  wiederholtem  Erbieten  wider- 
sprechen. Auch  halte  er  den  Gfen.  für  zu  fürstlich  und  zu 
verstündlich,  als  dass  er  sich  unter  den  ScherUin  stelle;  er 
habe  aber  difs  doch  von  Amtswegen  anzeigen  müssen,  damit  Chr, 
seinen  Vetter  freundlich  warne.  Der  B.  fügte  bei,  der  Ksr, 
wolle  ein  licgiment  aufriclUen  mit  Musterplatz  in  Füssen  ober^ 
halb  Landsberg;  es  könnten  unter  diesem  Schein  nun  Kn.  aus 
Deutschland  nach  Frankreich  oder  sonstwohin  verführt  werden, 
weshalb  Chr.  beü»  offene  Mandate  auf  den  Grenzen,  in  Wirtbg. 
und  in  Mömpelgard  anschlagen  lassen  sollet) 

Da  er  den  B,  etwas  lustigs  fand,  erwähnte  er  auch  Brenz 
und  batf  falls  der  B.  dessen  Supplikation  anhfire,  möge  er  Chr. 
berichten,  wie  die  Sache  stehe.  Comme,  dit-il  asses  chauldement, 
je  votts  en  ay  adverty  denyk  que  par  commandement  de  sa  ma*^ 

^  Zmt  JBtmUämg  dieter  J»a»art,  wMe  im  wtmlUeheH  «ine  AbUhtung 
4tr  Butrebumgin  Chr*,  bedwtet,  mu9$  «hmA  die  Art,  wie  eie  gegeben  imtrde, 
beiffuogen  leerden:  tigl.  nr.  310. 

199.  ')  Juni  22  schärft  Chr.  aufs  neue  in  einem  Äuenehrtibtn  an  seine 
Amthute  das  Verbot  «i»,  Mt  fremde  Kriegediensie  eu  freien.  —  St,  HeiSf  Folg, 
Mueterung  19.  B.  Or. 
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Juni  26,  Yotre  mailare  ne  doibt  entretenir  ny  endnrer  en  sa  dachte  de 
Wirtemberg  le  dit  Brenzias;  car  ce  est  coatre  la  capitnlatioii  et 
sa  dite  m**  prendroit  en  maulvaise  part;  donc  votre  dit  maitre  ne 
soy  conforte  pas  siir  les  paroUea  du  dit  Brenzias.  Zugleich  gab 
er  ihm  die  beü.  SupplikaUm  gurüek,^) 

Die  Schreiben  betr.  den  Abt  von  Maulbrorm  hat  Präsident 
Hwe  ersehen  und  geantwortet,  der  Abt  soUte  billigerweise  auf 
die  gnädige  Er f orderung  erschienen  sein;  er  woüe  ihm  deshalb 
schreiben. 

Ober  des  Ksrs.  Abreise  konnte  ihm  weder  der  B.  von 
Arras  noch  Herr  von  Boussu  etwas  sagen,  als  dass  er  voraus- 
sichtlich vor  zwei  Monaten  nicht  wegziehen  werde.  Der  B.  will 
den  Ksr.  bewegen,  Chr.  zu  besuchen. 

Den  gewesenen  Meister  de  Kampo,  der  niehts  von  dem 
erhaltenen  Ungeld  herausgeben  wollte/)  Hess  er  arrestiereHf 
damit  er  nicht  abziehe.  —  Augsburg,  J')51  Juni  1(1. 

SU  Sjion.  Kriegw,  5, 82.   Or.  prä».  Tübingen,  Jnni  28, 

Juni  16,         200.  Chr.  an  den  Ksr.^) 

schickt  in  Abschr.  Hz.  Albrechts  Schreiben  an  den  Kg.  und 
des  letzteren  Antwort,*)  hätte  eine  willfährige  oder  doch  sonst 
gnädige  Antwort  erwartet  Da  an  ihm  der  Mangel  nicht  liegt 
und  da  der  Kg.  keine  Mittelf  sondern,  wie  der  Ksr.  wohl  weiss, 
extrema  vorgesehlagm  hat,  so  gelaugt  an  kei.  mt.  noehraals  mein 
undertbeni^ist  bitten,  sie  welle  irem  in  oban^eregtem  abschied 
allergrnedißrsten  pregeii  mir  beschelmem  bewilligen  nach')  die  guet- 
licheit  distal-  i^aclien  uoclunals  bei  E.  kai.  lat.  haiiden  allergnedigist 


«)  Juni  23  schreibt  dann  Kif^fflinger,  Pßneinff  meine,  Brenz  »ei  krf'n  er- 
klärUr  Ächter:  er  ( Eissl.j  woUe  CS  VOH  VräHdetU  Haas  eu  erjalurm  suchen. 
—  St.  Chr.  I.  7,  64.  Or. 

*)  JE»  htmdat  sieh  um  Utufdd,  da*  dtrm^  unnehtmäi9igenMite  vom  dm 
Slädtm  Schorndorf  und  EireJ^eim  erhobm  hatu. 

SOO.  *)  Mü  dm  Einir^m  wm  tw.  193  am  wkrtbif.  Hof  wtt  JeM  uueh 
dit  hoffr.,  «Pie  vorh«r  die  fcit».,  VomiitÜung  geseheüeri;  e»  htgimun  ihm  Chn, 

Bemühungen,  dtn  Fädm  der  gütlichen  Unterhandlung  wenigstem  nicht  ganz 
nhrdssen  zu  la.^sen,  irozu  in  nr.  2fil  und  301  H.  1  das  Beatrtbm  Chre*  trittf 
die  Kß'.  für  geine  Vf/c/  f  interessieren. 

•)  Vgl.  nr.  Ibi  und  nr.  193. 

*)  nr.  17^,  zu  Mai  3. 
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behalten  und  daraus  nit  komen  lassen,  sonder  nochmals  mit  höchst-  JWni  ig, 
genanter  kn.  mt  auf  leidenliche  und  treg^enliche  mittel  allenrnedigist 
handien;  so  will  ich  gar  kein  billicheit  wegerii.^)  Tübinyvn,  1551 
Juni  16. 

St.  Chr.  L  7, 6$,  Abschr. 

201.  Instruktion  Chrs.  für  Alhrecht  Arbogast  von  JJewm,  Juni  28. 
seinen  Gesandten  an  Kf.  Moriz  von  Sachsen  und  Kf.  Joachim 
ton  Brandenburg. 

itünscfU  Hat  aber  die  Voracidwje  des  Kgs. 

von  Hewen  soll  ihnen  berichten,  Chr.  habe  nach  seines  Vaters 
Tod  die  Administration  seines  Erbfürsteniums  aus  eigenem 
BecM  und  besonders  kraft  der  kais,  und  des  Reichs  Erektion 
seines  Erbvaterlands^  von  der  er  sie  beil.  Abschr.  lesen  lassen 
soll,  sowie  nach  den  Verträgen  seiner  Altv&rdem  Übernommen; 
er  habe  darauf  dem  Ksr.  geschrieben  und  ihm  sich  und  sein 
Land  in  Schutz  und  Schirm  ergeben,  was  der  Ksr.  allergnädigst 
angenommen  habe.  AUein  obwohl  er  hoffte,  es  sei  durch  seines 
Vaters  Tod  auch  die  bekannte  Rechtfertigung  des  Kgs.  gegen 
denselben  erloschen,  so  sei  doch  trotzdem  der  Kg.  nicht  nur  im 
Recht  prozediert  und  habe  auf  den  Rechtssatz  gedrungen,  sondern 
habe  auch  gegen  Chr,  ohne  dessen  Schuld  eine  Ungnade  gefasst. 
Der  Ksr.  habe  dann  giltlirhe  Unterhandlung  begonnen  und 
Clir.  auferlegt,  Mittel  vorzuschlagen,  worauf  er  zwar  mit  Be- 
schwerden, aber  doch  aus  Gehorsam,  laut  heil.  Abschr.,^)  deren 
Inhdit  von  Hewen  erzählen  soll,  vorgeschlagen  habe.  Allein 
der  Kg.  habe  dagegen  andere  Mittel  laut  Beil.  2^)  vorgeschlagen, 
die  aber  CJir.  nach  der  Erektion,  nach  kais.  und  kgl.  FrciJie/tcn 
und  Privilegien  sowie  nach  seiner  Vorfahren  Verträgen,  nach 
kais.,  kgl.  und  eigenen  Briefen  und  Siegeln  und  nach  den  vom 
jetzigen  Ksr.  und  Kg.  seiner  Landschaft  gegebenen  Freiheiten 

*)  Zugleich  wendet  sich  Chr.  an  den  B.  von  äituh  mit  der  Bitte,  die 
Saehs  «0  i «  dirigieren,  da»»  der  K»r,  die  GüOi^keU  in  der  Hand  bthedt» 
md  den  8tr^  gMMeh  heü»ge:  würde  abtr  der  K»r,  ««Amm,  Chr.  »eUte  nach 
Hwo»  ireitere»  ÜbiNl, .  möge  es  ihm  der  B,  «m  Vertrauen  mitteilen,  da  er  leid» 
Hehen  Mitteln  gegenüber  nichts  Billiges  verweigern  teürde.  —  Ebd.  Kone,  — 
Juni  23  ti-iN  dann  dtr  IL  ff-"i  abschlügigen  Beeeheid  des  Kg»,  tmeh  an  die 
Kgin.  Mana  mit.  —   Vijl.  itrujjcl  I,  671. 

.20 J.  •)  nr.  ir,:ic.    -  -)       175 a.  . 

£rQ8t,  Brii>rw.  des  Hz«.  Chrütoph.  1. 
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^wni  i&  nidit  annehmen  könne;  Chr.  habe  deswegen  den  Ksr,  gebeten, 
mit  dem  Kg,  auf  andere  erträgliche  Mittel  zu  handeln^  und 
wiewohl  der  Kg,  bisher  auf  seinem  Vorhaben  beharre,  so  habe 
doch  der  Ksr.  aUergnädigst  bewiüigt,  mit  dem  Kg,  nochmals 
auf  gütliche  Mittel  zu  handdn, 

Dieweil  nan  dem  also  und  dise  sach  hochwichtig,  auch  ans 
unser  reputation,  eer,  trau,  glauben  und  ganze  wolfart  daran  ge- 
lejren,  so  were  aus  dem  sonder  freuntliclien  und  swegerlichem 
vertrauen,  so  wir  zu  iren  1.  truegen,  unser  ganz  freuutlichs  und 
swegerlichs  bitten,  sie  weiten  uns  freuiitlich  rathen,  was  uns  auf 
solhe  kuuiglic'he  mittel  zu  tlnui  sein  witlte,  \vu  ir  ku.  nit.  nodimals 
auf  snlheni  irem  eiiistli(lien  vt>rhabeJi  verharren  wurde;  das  wolten 
gegen  iren  1.  wir  ganz  freuntlieh  verdiciini.  —  Absrhr.  n<ff>r 
Auszug  semer  Instruktion  soll  von  Häven  iJuifU  triebt  yvh(  n, 
(lagrf/en  sie  die  Erektion  und  die  beiden  Vorsehläye  lesen  oder 
abscUreiben  lassend)  —  Tiibinyen,  lüöl  Juni  18. 

St.  Chr.  I,  7, 63.  Abiehr. 

Juni  18.  90^.  Instruktion  Chrs.  für  Albrecht  Arbogast  von  Hewen 
zu  einer  Werbung  bei  Kf.  Moriz:^) 

wümcht  Benaitfuiiy  von  lag  und  Malstatt  zur  Zusammenkunft  der 
trirtbff.  und  sächs.  Theologen. 

f'lir.  hat  dpff  Kfm.  cln-isfliche  und  gutherzige  Antwort 
(nr.  Issj  (Ulf  Wolf  von  Dinstettens  Werbung  gelesen  und  hat 
mit  Freuden  vernommen,  dass  der  Kf.  das  Kotisil  durch  seine 
vornehmsten  Theologen  besuchen  lassen  willy  und  denselben  die 
Hauptlehren  und  den  Grund  ihrer  christlichen  Reli(/fn)i,  ipte 
sie  die  vorbringen  und  beJminen  wollen^  schriftlich  abzufassen 
befohlen  half  samt  dem  Gutdünken,  daas  Chr.  und  seine  Nach- 

')  Mit  dieser  Tmttruktion  ist  dir}>'nißC  n'iffu/  iiheransfhnmenä.  mit  neJoht^r 
am  ti.  'Juli  Lnibritj  nm  Frauenhtig  zu  den  Krzhh.  von  Mainz,  K<dH  und  1  rief 
sou-ie  £»t  Kf.  Friedrich  abgesandt  tcurät:  nur  nimmt  letztere  auf  nr.  ÜlU  Beeug 
und  Mfft:  C9br.  hah9  vor  wniffen  Tagen  «m»  B.  wm  Am»  <m  Sekn&ttn  be- 
kammm,  worin  er  unter  anderem  erjiähle,  der  Kg.  htd»  ein  MUtf^Xkn  daran,  deum 
man  in  d»  Meehtf^rt^ung  nicht  jirozediere  und  zur  JMaUon  der  Äkkn  »ckreife; 
er  werde,  irentt  man  nicht  bald  fortfahre,  de  denegata  jueUHa  SU  protetlitrm 
teranlasst  sein.  —  S't.  Chr.  I.  7,  74.    Konz,  von  Knoder. 

')  Da  Chr.  die  Antirorf  des  Kfoi.  .Toorhiin  auf  von  BirtMtettefis 
Werbung/  inr.  l'js)  noch  nicht  kennt,  erhalt  der  neue  Gesandte  an  ihn  keinen 
das  Konzil  betreffenden  Auftrag. 
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bam  einige  der  vornehmsten  Theologen  in  geringer  ZaIU  zu  jmi  m, 
des  Kfen,  Verordneten  abfertigen  sollten,  um  das  Bekenntnis 
gu  erwägen  und  sich  christlich  und  freundlich  zu  vergleichen^ 
damit  auf  dem  Kmssil  die  Dinge  einhellig  und  einstimmig  vor- 
gebracht werden* 

Auf  solches  alles  wollten  s.  1.  wir  freundlicher  melnimg  nicht 
verhalten,  das  wir  gleichfalls  etlichen  unsem  theologis  auferlegt 
hätten,  eine  confession  ihrer  lehre  und  anders  halben  za  stellen 
und  in  dem  vorhabenden  concilio,  wie  es  die  notturft  erfordert, 
einzubringen,  welche  wir  ancfa  etlichen  nnsem  genachbarten  f&rsten 
und  stünde,  die  zu  besichtigen,  zugesant.  Damit  und  aber  diese 
hochwichtige  sache,  die  niclit  allein  das  zeitliche,  sondem  das 
ewige,  anch  des  allmächtigen,  ewigen  Gottes  nnd  vaters  im  hinnnel 
f^lori  und  ehre  ImtüIhi'u  thnt,  einlifllig  und  ii'leidistiniim'iid  ein- 
gebracht, hei  den  unseni  in  der  lelirc  nnd  cenMiioincn  nicht  zwi- 
tr«ieht  oder  si>altiing  liefnnden.  ao  IIpssimi  \\\v  uns  nicht  missfallcn, 
sDud»'!-»!  ||i^-ltt'n  «las  lur  ein  nülzes,  turstän(li<r<'s  und  notwendiges 
wei  k.  iias  zuvoi-  und  ehe  das  conciliuni  bcsuchi,  s.  1.,  unst^re,  auch 
tätlicher  anderei-  tlie<il(i*ron  in  kleiner  anzal  auf  einem  geleirnen 
jdalz  und  L'^ei-auniten  ta<re  bei  einander  erschienen,  die  genieldte 
bedenken  und  contessionen  mit  sonderm  tieisse  erwotren.  verglichen 
und  was  fenier  des  concilii  halben  einzubringen  und  an  die  band 
zu  nehmen  sein  sollte,  sich  christlich  mit  einander  unterredet  und 
eigentlich  verglichen  hätten;  verhoA'teu  wir  ie  zn  dem  ewigen 
Gott,  der  würde  durch  seinen  söhn,  unsem  hemi  Chiistum  Jesnm, 
gnade  geben  und  verleihen,  das  niclit  allein  ietzt  die  vorstehende 
vergleichung  erlangt»  sondern  auch  das  auf  dem  angesetzten  con- 
cilio  die  sacheu  mit  Gott  in  dem  heil,  geist  angefangen  und  die 
langwierige  spaltong  in  der  religion  durch  die  göttliche  heil.  Schrift 
als  die  einige  richtschnnr  und  dann  der  alten  heiligen  väter  lehre 
zn  einigkeit  gebracht  nnd  alles  missvertranen  hingelegt  werde. 
Derfaalben  an  s.  1.  unsere  freundliche  und  fleissige  bitte,  als  einen 
christlichen  churfUrsten  nnd  der  die  wahre  christliche  religion  zu 
der  ehre  Gottes  zn  befördern  geneigt»  die  wollte  uns  ietzt  alsbald 
den  tag  und  platz  gemeldter  Zusammenkunft  zu  benennen  on* 
besehwert  sein,  dahin  dann  wir  unsere  theologos,  anch  zuversichtlich 
andere  gutherzige  die  ihren  anch  verordnen  und  gemeldte  ver^ 
gleiehnng  zu  suchen  und  zn  thun,  anch  was  sonst  femer  nottttrftig 
sein  wflrde,  des  vorhabenden  concüii  halber  zu  bedenken;  dann 
wii'  uns  in  dem  von  s.  1.  und  andem  der  A.  C.  verwandten  fttisten 
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Juni  18.  ahzusondeni  niclit  f^edächten,  sondern  bei  der  erkannten  warheit 
mit  hilfe  des  aUmftchtig:en  7a\  bleiben.  Und  hielten  wir,  das 
folgende  plätze  einer  beederseits  theologorum  halber  geranmet 
and  gelegen  sein  machte,  als  Marpurg,  Königsberg  in  Franken, 
Salza,  Schleissingen,  denen  von  Hennenberg  zugehörig.*)  Welcher 
nun  unter  diesen  oder  andern  s.  1.  gefaUig,  wollte  sie  uns  mit 
bestimmung  der  zeit  zu  erkennen  geben,  auf  das  wir  die  nnsem 
dahin  bei  zeit  mögen  abfertigen.  —  Die  Antwort  auf  alle  Artikel 
8oU  der  Geaandtej  von  Hewen,  fleiasig  merken,  sogleich  schrift- 
lich an  Ghr,  schicken  und  von  da  zu  Markgf.  Hans  von 
Brandenburg  reisen,  um  hier  seine  Befehle  auch  auszurichten, 
—  Tübingen,  1551  Juni  18. 

Universitatsbibl.  Tübingen  M.  h.  478.  Ähacitr.    Vgl.  KugUr  1, 164, 

Juni  19,        203,  Hz,  Albrecht  an  Ohr,: 

P/Mt.'ba^.  SIreit  Über  die  Kur, 

hat  dessen  Schreihe?i  vom  12.  Juni  erhalten,  ebenso  eines  von 
Hz.  Otthein  rieh,  ans  dem  sich  aber  nicht  entnehmen  Utsst,  dass 
Hz.  Friedrich  des  Streites  wegen  seine  Hüte  schicken  ivolle, 
sondern  dass  er  deutlich  erklärte,  dieser  S((che  iregen  keinen 
Tag  besuchen  zu  wollen,  iileidiwol  mit  dem  Hiiliaii«:,  sidi  oiie  das 
in  tVeuntlich  ainun};  mit  uns  ♦inzflassen.  wären  sein  lieb  iinbe- 
schwäit.  Hätte  sich  einer  snlehtni  Absage  nicht  versehen,  da 
er  nur  sucfit,  was  dem  getneinsamen  Haus  Bayern  und  Pfalz 
dientf  da  er  niemand  an  seinetn  Hecht  hindern  will  und  ihm 
von  niemand  verargt  werden  kann,  wenn  er  die  von  seinem 
Vdler  angefangene  Handlung  bisher  fortführte,  die  auf  alter 
Erbeinung  und  Teilungen  beruht.  Hieraus  möge  Chr.  entneh- 
men, was  zu  hoffen  iH,  auch  tvenn  die  Bäte  geschickt  werden. 
Wird  jedoch  seine  Bäte  des  Oeldes  wegen  bei  nächster  Gelegen- 
heit schicken  und  einige  Tage  vorher  ihre  Ankunft  an  Chr, 
melden  und,  wenn  diepfäla.  Bäte  erscheinen^  gerne  eine  freund- 
liche Verhandlung  gestatten.  Bittet^  Chr.  möge  ihn  vorher  noch 


")  Bei  der  Neigung  ettm  Aneehhee  an  Sadkeen,  die  Chr,  tn  nr.  194  zeigt, 

muss  man  ofimehmen,  duss  er  fiw  gans  eelbetverntändlich  hidt,  das»  die  in  des 

Kfen.  Anhrart  von  Mai  L'i  vorgeschlagen^  Theuldi/enht.sjirecfittiu/,  aJhm  jioli- 
tischen  Jinmch  ints/ireehendj  <iuj  einer  etwa  in  drr  .MiUe  Mwiscfitn  heidtn  Tviltn 
liegenden  Mnislatt  stattßnäcn  werde,  daes  er  also  von  diesem  VwscMag  keine 
BoUht  Wirkung  enearten  konnte,  me  sie  nr.  äl6  zeigt. 
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ü^r  seine  Meinung  verständigen,  damit  er  seine  Ritte  abfer-  jmU  ib. 
tigen  kann.*)  —  München,  1551  Juni  19. 

SL  Bayern  1:2  b  1,  II,   Or.  ^(ut.  Juni       Missverntandiw/icr  Auszug 
Druffel  I,  S66. 

204,  B/mngf.  Johann  Philipp  an  Chr.: 

War  in  der  letzten  Zeit  (nächstversclimen)  eine  Zeit  lang 
in  LoUmngen  und  sehrieb  von  da  zweimal  an  Chr.,  erhielt 
aber  keine  Antwort  Der  diener,  so  E.  g.  zu  mir  geschickt,  hat 
meiner,  wiewol  ich  in  <ler  nälie  gewesen,  nicht  erwarten  wollen; 
derhalben  in  der  Sachen,  so  K,  g.  bewus^^t,')  weiter  nichts  ^elian- 
delt  worden.  WünmM  Chr,  noch  etwas  weiteres,  möge  er  es 
schreiben  und  die  Briefe  an  des  Rheim/ feti.  Amtmann,  den 
Hilstein,  nach  Nirille  schicken.  Neue  Zeitung:  der  französ.  Kg. 
und  der  Papst  sind  uneins  wegen  der  Stadt  Parma;  der  Kg. 
hat  deshalb  kilrzlich  einen  zum  Papst  geschickt,  der  in  2 — '6 
Wocfien  endgültig  Uber  Krieg  oder  Fricdt  n  hcrichten  wird.  Die 
englische  Botschaft  kam  in  der  letzten  Af/r///  stattlivli  an  den 
Hof*)  und  hrarhtr  dem  Kg.  ihres  Herrn  Orden.  Dirgegeii  mirde 
aucli  vor  kurzem  einer  aus  Frankreich  nach  England  geschickt, 
um  das  Gleiche  zu  handeln,  und  rieJlelrht  auch  andere  Prak- 
tiken und  Sachen  mehr,  die  er  nicht  kennt  und  die  r/ellcicht 
die  Zeit  zu  erkenne^}  geben  wird.  Wenn  er  Chr.  etwas  zu  Ge- 
fallen tiiun  kann,  ist  er  bereit,  —  Chateaubriand,  1551  Juni  2(K 

£.  g.  wollen  anch  mein  dienstgeld  mit  dem  grttnen  hnt  nicht 
Tergessen.')  —  Der  graf  von  Castel  lässt  E.  g.  seinen  nnt.(erthär 
nigen)  und  willigen  dienst  sagen. 

Gff.  mä  Hetm  Ib,  Or.  Auszug  bei  Vn^ffd  7,  S67, 

m-!.  ')  Junt  '.1  Hchickt  Chr.  ohige  Antwort  an  OUhemrich  wt^  fragt 
nach  deiHfen  Meinung.  —  St.  Pfalz  {ßc  I,  3(i. 

2(f4.  ')  Man  darf  ntnicfmfn.  das»  es  sich  nur  um  Chr^.  Ciithabm 
bei  Frankreich,  von  seinen  früheren  franzöa.  Diensten  herrühreiui,  handelte. 
Stalin  4,  487. 

*)  Vgl  Cfakndar  SSV  ff, 

itar  grikne  Hut  war  Hn  Teil  der  mirthg,  Hqfkleidimg:  die  wirthg, 
Landeehreibereire^nungent  wdehe  Chrs.  JUetter  von  Haus  aus  alle  einedn  amf" 
fuhren,  etuhaiten  dm  Namen  dee  Sheingfen^  tUekt,  Wurde  er  vietküM  ton 
Mömpelgard  aus  bezahlt 
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Hz,  Albrecht  an  Chr.: 


dankt  für  das  überschicktc  Hirsdif^eiveih  (hirschgehüni)  ttnd 
sendet  auf  Chrs,  Wunach  2  junge  Scliwäne.  —  München,  lööl 
Juni  23, 

St,  Bayern  Vth  1^  12,  Or, 


schickt  6  Blaufüase  und  6  andere  Vögel  und  bittet,  seine  gnädigste 
Frau  zu  sein  und  zu  bleiben})  —  Stuttgart,  1551  Juni  25, 

6'L  üpanim  L  JJ.  Konz, 


Attbahnung  einer  Verhandlutuf  in  der  pfüU.-hayr.  Sacke. 

hat  dessen  Schreiben  fnr.  203  n.  1/  f/estern  Abend  erhalten; 
schickt  Hz.  Alb  rechts  Schreiben  an  ihn,  auf  das  zu  antworten 
er  nicht  filr  iiötifj  hält,  in  Abschr.  mit})  Die  Aniuort  Chrs. 
an  Hz.  Albrecht  betr.  sehe  uns  für  rathsani  an,  seiner  lieh  (doch 
unvfniieldet  nnser  |»ei*s<in)  widerunib  zu  srhrei])en  nnd  dieselb  in 
fruiillirhem  veiti-aiu'ii  liiintlicli  zu  bitten,  <1hs  sein  lieh  sich  unstr 
pfethanes  sclnfibfu  uil  iiieii  lassen,  suihIci  mit  >(  liit  kiuip'  irer  rete 
zu  Kurer  1.  in  sachen,  di  sclmlden  heianjrend,  furfareii  lunl  Kur  I. 
dei-selhen  ankonft  darvor  zeitlich  berichten,  auch  si,  die  rete,  da- 
n«d>en  in  der  bi'\vi>sirii  sachen  dciinas.vfii  abtcrtijren  wollte,  damit, 
so  Kur  I.  mit  im  ii  rlwas  davon  i  r(l(  n  oder  haudleii  wurde,  si 
jjrefasst  weren.  Dann  Kur  1.  jredechten  dise  veraiuiprunjr  dennassen 
zu  befurdein  und  zu  handien,  das  sonder  zweift  l  beden  hrus»'ni 
Pfalz  und  Bairn  nit  zu  ungutem  raiclien  s«)llt.  Hofft,  es  daJUn 
zu  bringen,  dass  des  Kfen,  Bäte  zu  gleicl^r  Zeit  wie  die  bayr, 

2(f6.  •)  Ji  r  II  s  s  r  I ,  Juli  i:,  dankt  die  Kffin.  -     h'hd.  fh-.jtni.-i.  Jnff.  15. 

'307.  ')  Alhr.  an  Ott  lt.:  ln'dd'ierl.  dasfi  Pfnhiif.  l'rkdrich  »ich  weigerte, 
der  h  ur  wegen  einm  Tag  tu  besuc/t^n .  triii  deit^tWcn  in  keinem  Hecht  hindern, 
aber  das  kann  ihm  niclU  verargt  werden,  dass  er  der  von  seinem  Vater  atigc 
fangenen  liantUung  tdther  angehangen,  da  diea^bt  mtf  ihrer  JUwrderm  fVA- 
einung  wid  Teilung  demJU.  Würde  er  hören^  daee  I^alsgf.  l»)riedrieh  seine 
Bäte  schickt t  wi^de  auch  er  eich  einl atmen  und  es  an  nichts  fehlen  laeeen, 
Bedautrt,  dann  Olih.  heim  Ksr.  in  Ungnade  ist.  —  München,  1551  «Tum  J9» 
Ctd.:  Konnte  nicht  eigh.  schrtihm,  da  ihm  an  der  rechten  Mond  etwae  Muge^ 
stossen  ist.  —  l^bd.  37  a.  Jbsc/ir. 


Juni  ^ö. 


206,  Cttr.  an  die  Kgin.  Maria: 


Juni  2ö, 


207,  Pfalzgf,  Ottheinrich  an  Chr,: 
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zu  Chr.  kommen,  wie  er  hofft,  sduedUclie  und  friedliebende  Jfum  25, 
Leute,  die,  tvetiJi  die  bewussten  Sacfieii  zur  Spröda  kommefit 
gefaaat  mnd.  —  Heidelberg,  läöl  Juni  üö. 

St,  PfoU  9e  1,  Sr,   Or,  prä§,  ITiUimifw,  1651  Jwm  SS, 

208.  Relation  ron  Dr.  Joluinn  Knatss  ühcr  seine  Wrrbuntj  Jum, 
hei  (h'N  Pfaizyff.  Ott/ieinrich  und  Wolfyany  und  bei  der  iytadt 
6tr(i8söurg,  des  Konzils  wegen, 

Kfim  (INI  10.  Juni  abends  in  Sfrassbury  an  und  tnif/  mn 
Moryen  des  11.  nach  Überreif'huny  der  Kredenz  sdner  Instruktion 
yemäss  bei  den  (/eheinien  Ixäten  vor;  dieselben  (iahen  foh/rnde 
mündlielie  Antwort:  sie  dankt  n  für  das  yn.  Znmfhiden  :  da  sie 
z.  Z.  in  yeriu(ier  Zafil  seien,  wollten  sie  dir.  bald  schriftlich 
antworten,  Ohrs.  Konfession  ihren  Tfieoloyen  zur  Erwäyung 
Höergeöen  und  sie,  soviel  an  ihnen,  um  so  lieber  unterscl^reiben 
lassen,  als  auch  Brem  sie  unter scfi rieben  fiabe;  des  Kfen.  von 
Sachsen  Antwort  sei  ihnen  gefälHy;  eine  Zusammenkunft  zur 
Veryleichung  hielten  sie  aueh  für  rafsrnn  und  wollten  ifire 
GeleJirten  dazu  schicken :  beim  Konzil  wollten  sie  sich  auch  dem 
Kfen*  von  Sac/isen  anschliessen  und  diese  Werbung,  die  Konf. 
und  des  Kfen,  von  Sachsen  Antwort  geheim  halten. 

Kam  am  12,  d,  M,  abends  spät  zu  Zweibrücken  an,  tvoUte 
am  13,  morgens  seine  Instruktion  bei  Hz,  Wolf  gang  verrichteut 
allein  derselbe  war  zu  dem  Kfen.  von  Trier  geritten,  und  sein 
Hofmeister  Zaisskheimer  und  Jakob  Scheer  konnten  ihm  nicht 
sagen,  wann  er  zurückkomme  oder  wo  er  Um  treffen  köfine. 
Da  nun  diese  beiden  früher  auch  dabei  waren,  als  er  von  Cht, 
zu  Wolfyang  abgefertigt  war,^)  brachte  er  bei  ihnen  seinen 
BefM  und  Instruktion  vor,  bat  sie,  dies  ihretn  Herrn  zu  be- 
richten, und  gab  ihnen  einen  Auszug  aus  der  Instruktion  und 
die  Antwort  des  Kfen.  schriftlich :  dieselben  versprachen,  dies 
unter  Übersenduny  der  Konf.  unverzilylich  ihrem  Herrn  mit- 
zuteilen und  es  yeheim  zu  hfdten ;  derselbe  werde  ohne  Zweifel 
die  Konf.  yerne  unterschreiben,  sich  von  deren  Anltängern  nicfit 
absondern  und  Cfir.  bald  Antwort  schicken. 

Ebenso  kam  er  am  /.».  d.  M.  nach  Heidelherg.  irartefe  dem 
Befehl  nach  auf  die  Konf.,  die  aber  üttfieinric/i,  nicht  Um 

906.  ')  Vgl,  nr,  169  n,  1, 
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Jum.  zukam ;  erst  am  17.  d.  M.  um  H  Uhr  naehvi.  erhielt  er  den 
von  Chr.  dahei  geftrhickten  Befehl,  verrichtete  noch  am  gleichen 
Aijend  den  Befehl  hei  Ottheinrich,  ivurde  auf  IS.  nin  9  Uhr 
wieder  rnrheschieden  und  erhielt  folgende  Antwort:  aus  Mangel 
an  Gelehrten  habe  er  sich  nicht  weiter  verfasst  viachm  können, 
finde  aber,  dass  Chr.  diese  Sache  wo/U  erwogen  habe;  er  wolle 
die  Konf,  ins  Deutsche  übersrfzrn  und  sein  Bedenken  darüber 
Chr.  zukommni  lassen.  Er  billige  eine  Zusammenkunft  zum 
Zweck  der  Veryleichung  und  halte  für  gut,  dass  sie  bald  statt- 
finde;  er  gedenke  bei  der  Wahrheit  zu  bleiben  und  dabei  zu 
sterben;  er  befelUe  Oirs,  GemäMin  und  Kinder  in  den  Schutz 
Gottes;  er  liabe  ausser  Chr.  niemandf  der  sich  seiner  in  diesem 
Elend  annehme  und  wolle  sich  deshalb  nicJU  undankbar  zeigen; 
er  wolle  auch  aUes  geJmm  hatten,  Nebeu  dem  hat  s.  f.  g.  mir 
gndcUg  befohlen,  etliches  im  höchsten  geheim  E.  f.  g.  milndlicli 
aBzuzaigen,  wie  von  mir  nnderthenig  beschehen.  — 

m.  dchmiäi.  KoÜ.  :i,  2äö.   Abschr.  C.  R, 
Juni  jio.         ii09.  Die  Dreize/m  von  Str(i,'^i>burg  an  Chr.:^) 

Vereinigung  dir  irfrfhf/.  und  säclut.  Konf.:  A^>a'>r^f-r><n(i  der  wirtbg. 
Konf.:  VerhandlutKjm  mit  den  atädicn;  Zummmenkut\ft  der  TheO' 
logen :  Geltitsfrage. 

Antwort  auf  Krauss'  Werbung:  danken  für  Übersendung 
der  gebesserten  Kojif.  und  der  Antwort  des  Kfen*  Moriz.  Ihre 
Theologen,  denen  sie  die  Konf,  zur  Erwägung  gaben,  billigen 
dieselbe  und  sind  bereit,  sie  zu  unterschreiben.  Neirh  Dr.  Mar- 
bachs Bericht  und  nach  der  jetzigen  Antwort  des  Kfen,  ent- 
wirft Philipp  Melanchthon  auch  eine  Konf.  und  man  muss 
deshalb  auf  Wege  denken,  wie  aus  beiden  eine  gemacht  werden 
kann;  ihrer  Meinung  nach  ginge  das  am  besten  durch  persön- 
liche Vergleichung  von  Melanchthon  und  Brem,  im  Beisein 
anderer  Theologen;  doch  stellen  sie  das  zu  Chrs,  Bedenken, 

E.  f.  g.  mögen  wir  aber  nicht  verhalten,  das  wir  die  vorrede 
und  den  beschlnss  der  znpreschickten  confession,  die  in  E.  f.  ^.  und 

')  In  tiner  Ctil.  :u  ihm  nr.  195  n.  2  ennilinttn  Schreiben  von  Juni  17 
miß  iJUhetnrich,  er  hahe  auch  das  im  Vertrauen  nhersandte  Buch  von  seinem 
Hofmeitter  erhalten  und  werde  es  geheimhaUen. 

2üü.  ')  D(M  Konz,  wurde  am  20.  Juni  von  Jakob  Sturm,  Bernh,  Bote- 
keimt  C,  HediOf  Joh,  Marhaeh  und  Johann  Len^m  todUofMH.  —  ^SKodKorcAi« 
Strofubnrg  Acta  coiic.  trident,  4, 
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niusenn.  namen  gestellt,  besichtiget,  nnd  trapreii  fürsorpre,  wo  sie  /kmi'  28, 
den  kardinftlen  und  bischöfen,  so  in  dem  concüio  präsidieren  nnd 
sich  als  richter  in  dieser  sache  sonder  zweifei  anmassen,  dermassen 
nbergeben  werden  sollte,  es  wttrden  dieselben  solche  confession 
dergestalt  annehmen  und  es  dahin  denten,  als  ob  diese  stftnde  sie 
als  richter  erkenneten  nnd  derhalben  diese  confession  ihrem  urteil 
und  Cognition  flbergeben  und  heimgestellt,  zn  erkennen,  was  darin 
der  Schrift  und  dem  kathol.  glauben  gemäss  oder  ungemäss  wäre, 
sich  auch  derselben  halben  in  kerne  fernere  disputation  einlassen; 
derwegen  wäre  auf  E.  f.  g.  Verbesserung  unser  bedenken,  das  sie 
die  vorrede  und  den  besehluss  durch  den  herm  Brentium  besieh- 
tigren  nnd  mit  solcher  caiition  nnd  beschaidenheit  ansetzen  liesse, 
damit  die  widerwärtiji^e  keine  occasion  oder  ni-saclie  nehmen  könnten, 
als  ob  die  sache  zu  ihrer  erkennt uLs  prestellt  wäre,  wie  one  zweilel 
der  herr  Hrentius  dasselbi^e  lerner  zu  bessern  wolil  wird  wissen.*) 
Wevi  sie  die  Koiif.  sonst  von  yutherziyeii  Städten  zustellen 
snUtm.  wussteii  sie  bisher  nicht;  doch  gaben  sie  ihrem  Ge- 
t'<(ii(itr)i  auf  dein  jetzigen  Esslinger  Tag  Befehl,  den  andern 
^Städten  mitzuteikn,  weshalb  die  Zusavwienkunft  der  oberländ. 
Stände  tinter bliebefi  sei,  dass  aber  Chr.  und  sie  inzwischen  er- 
fahren hätten,  dass  Kf.  Moriz  und  andere  Stünde  das  Kmizil 
besuchen  wollten,  weshalb  Chr.  und  sie  sich  mit  demselben  zu 
vergleichen  beabsichtigten;  wolle  eine  der  Städte  das  Konzil 
auch  besuchen  lassen,  solle  sie  ihren  Geleierten  und  Gesandten 
Befehl  geben,  sich  mit  den  Gesandten  von  Moriz,  Chr.  und 
Strassburg  zu  vergleichen  ;  wer  flicht  schicken  wollen  solle  einen 
andern  bevollmächtigen.^)  —  ffiebei  woüen  sie  es  vorerst  lassen; 

*)  »Stuttgart,  Juli  7  antwortet  hierauf  Chr.,  er  habe  Eingang  und  A'chluim 
der  Konf.  «fiireA  «eine  attch  einigt  Thetiogen  wieder  wmehmm  und  beide» 
ttwae  ändern  und  impereonatUer  »teilen  to««e»,  wie  heü*  Abeehr»  »eige;  er  fu^e, 

da«s  damit  ihrer  Btfürchtung  vorgebeugt  sei:  zugleich  »ekickt  er  Absehr.  der 
Itrandenburg.  Antwort  auf  seine  Werbung  (nr.  Vjb)  mit  und  verspricht,  diejenige 
des  Kfen.  rnn  SacJtsen  tcegen  der  Zusammenkunft  der  Theologen  auch  mitzu' 
teüen.  suhald  xie  eintreffe.  —  Or.  'Stadtarchiv  Strasftbury,  Ada  cntir.  trident.  4. 
—  Ju^t  11  danken  die  DreizeJm;  sie  wollen  beides  beMchtigen  lassen  und  was 
»ie  darüber  su  aehreSben  heäben,  dureh  eigene  Boteehe^  »ehieken,  —  Se^nidL 
XoU.  UyS.  Abeehr. 

')  JHe  entepreekende  Sfnueburger  In»brukUen  auf  den  Ee^inger  Tag  ~ 
der  in  der  Ahrechnungssaehe  »eiUtet  nnr  die  Ansetsung  ein«»  neuen  Tages  attf 
:i.  August,  ebenfalls  nach  Esslingen,  zur  Ffdrji  hotte  —  begann  mit  den  Werfen: 
w  ill  mit  Aii^ttpiirg  nnd  rini  ;:pwarsamliili  zu  ItHndloii  soiu,  darmit  nit  dise» 
theÜB  vorhaben  geoft'cuharct  iiad  also  allerlei  vcrlnnderiuig  fUrfallen  möchten. 
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JtttU     iriinJrn  sie  noch  für  f/ut  halten,  jetnand  die  Konf,  zu  schickea, 
so  würden  sie  es  thtin.  — 

Die  Antwort  des  Kfen.  von  Saciisen  an  Chrs.  Gesandten 
haben  sie  mit  besonderer  Freude  vernommen;  Imlten  für  ytU, 
die  Zusammenkunft  der  Gelehrten  zu  beschletmiyen,  und  würen 
bereit,  die  Ihrigen  auch  zu  schicken,  damit  sich  Melanchtftmi 
und  Brenz  einigen,  ehe  eine  Session  im  Konzil  ge/uilten  wird. 
Das  Geleite,  das  der  Ksr.  dem  Kfen.  von  Sachsen  geschickt  hat, 
hat  für  Chrs,  und  ihre  Gesandte  keinen  Wert,  da  es  nur  des 
Kfen.  und  seiner  Nachbarn  Gesandte  eineehliesst*)  Das  Ar- 
gumettt  ein  Konzil  habe  über  Ksr,  und  Kg.  zu  gebieten,  die 
Deklaration  des  Konzils  zu  Konstanz,  das  Exempel  mit  Ksr, 
Sigismunds  Geleite  und  Hus  stehen  nocA  unausgelöscht  da. 
Auch  hat  Strassburg  bis  jetzt  noch  nicht  das  gemeine  gedruckte 
kais.  Ausschreiben  und  Geleite  erhalten,  weshalb  sie  für  sehr 
nötig  halten,  dass  der  Ksr,  destvegen,  wie  Chr.  das  früher  be- 
dachte, ersucht  und  Moriz  zur  Teilnahme  hiebei  aufgefordert 
wird,  —  l.Vti  Juni  '^a. 

6Y.  üchmidl.  KolL  14, 6*.   Abvchr.  C.  R. 

«/ttnt  210,  Wolf  von  Dlnstetteti  an  Chr.: 

Aniirort  de»  Kfen,  von  Brandmhnrff:  Hz.  Auguet, 

hat  über  seine  \V(  rhuinj  heim  Kfen.  con  Sachsen,  bei  Hz.  August 
und  Markgf,  Hans  in  s/  /ncm  letzten  Schreiben  von  /  "/  (/au  aus 
berichtet.^}  Such  dvm  hin  icli  iiiciiiciii  tl•a^r»'n(lHH  Ix'lt'iil  iiai-li  von 
.stund  Hii  nach  dem  cliurtursteii  vmi  Hrandenbur^r  jreritteiL  daselbst 
inicli  durch  den  maiuclialleu  anjreben  lassen  mit  bitte,  das  ir  cliui  t  l. 
guadeu  mir  eio^ener  penson  audienz  geben  wollten,  welches  mir 
aber  nicht  hat  >\ide]1'aren  mdgen,  sondern  obgedachtem  marsdiall 
befelil  gethan,  die  Werbung  von  mir  anzuhören,  welches  ich  ge- 
than,  und  allda  diei  panzer  wodien  blieben  und  vielfältige  an- 
sncbung  gethau,  bis  ich  endlich  eine  »chriftliche  antwort  bekommen, 
welche  E.  f.  g.  ich  hiemit  übersenden  thiie;^  desgleichen  eine 
sclirift  von  herzog  Angusto;^)  dameben  haben  ir  f&rstl.  gu.  mir 

*)  Vffl.  iir.  lö&  n.  4. 

:!lO.  ')  nr.  mu.  —  *)  nr.  ins. 

')  Vyl.  m:  176.  IHnstetUu  kum  uho  icvhl  auf  dem  liuekucff  noch  cinMal 
£u  Uz.  Augiutt ;  daa  Schreiben,  tcdchetf  er  jetzt  erhielt,  kenne  ich  nicht ;  berichtete 
et  vietUicht  schon  Über  «inen  Erfolg  der  in  nr»  376  angeiknieten  Bemüitun^n  f 
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ang«zaigt,  das  der  hänser  Sachsen  und  Brandenburg  gelehrte  in  Jum 
kurzen  tagen  zusamenkommen  werden  zu  Wittenberg,  sich  daselbst 
zu  unterreden,  worauf  endlich  der  religion  und  derselbigen  an- 
häiigigen  suchen  zu  beruhen;  und  dieweÜ  die  zeit  zu  kurz^  mochten 
£.  f.  g.  gesandte  dazu  nicht  erfordert  werden;  es  wollten  aber 
8.  f.  g.  was  daselbst  beschlossen  und  gehandelt,  mir  zustellen,  da 
ich  noch  im  land  vorhanden,  oder  in  mangel  dessen  dasselbige 
E.  1.  bei  eierner  botscliaft  znschicken.  Bittet,  den  Verzug  zu 
entschuldigen.  —  Heusdorf,  lüöl  (l'ieiiag  nach  Jolianuit?  bapti.siae) 
Juni  'Jii. 

SU  ÜchmidL  KoiL  :i,;iöä.  Abtchr,  Ü,  U, 
211,  Chr.  an  Hz,  Albrecht:  Juni  üb. 

Verhtmdlufuf  in  dem  pföU.-bo^.  Streit  Üher  die  Kur. 

hat  dessen  ßr/rf.  dat.  Mflnrhrn.  Juni  f'.K  crJuiltcn.  Offficinriih 
hat  ihm  IChr.f  nidit  nur  geschrieben,  sondern  auch  durch 
seinen  Hofmeister  Landschad  sagen  lassen,  dass  Hz.  Friedrich 
seine  Bäte  schicken  werde  eben  zu  dem  Zweck,  dass  si/>  sich 
von  sich  aus  mit  den  liäteti,  die  Alör,  des  Geldes  wegen  sdticktt 
in  der  genannten  Sac/i€  wegen  eines  guten  Einvernehmens  zwi- 
schen Pfalz  und  Bayern  besprechen.  Hat  deshalb,  da  es  sich 
bei  Albrecht  offenbar  um  ein  Missverständnis  handelt,  eine 
Abschrift  von  dessen  Brief  an  Ottfieinrich  geschickt  und  legt 
desseti  Antwort  im  Or,  bei.  Hält  immer  noch  die  Zusammen' 
kunft  für  nütdich,  da  sie  eine  gute  Vorbereitung  zu  einem  Ver- 
gleich  wäre;  bittet^  AlbreclU  möge  ihn  seine  AnsiclU  wissen 
lassen  und  die  Ankunft  der  Säte  einige  Tage  vorher  mitteilen, 
damit  er  fChr.J  es  an  Hz,  Ottheinrich  und  an  Hz,  Friedrich 
rechtzeitig  schreiben  kann.  Schickt  das  Schreiben  Ottheinriclis 
an  Albr.  im  Or.  zurück.^)  —  Nürtingen,  1551  Juni  28. 

Üt,  Bayern  i:i  ü  1, 13.  Konz. 


211.  •)  Juli  4  itntiriiriit  Aibrev/U,  er  irerde  svim  it  Jhifcn,  die  er  dcf<  (Iddcs 
tccge»  schicke,  auch  in  dieser  Saclte  Be/elil  ychen.  -  Juli  ö  schreibt  er  weiter, 
Mim  BäU  wkrdm,  Ckt$.  ZutUmmung  twamgenetzt,  <m  to.  Äug.  «mtr^tn.  — 
L€UUr<s  um  Chr.  JuH  13  auch  an  OUheinrkh  mU,  der  Juli  16  antvfortet,  er 
Aofie  deshalb  eogleieh  beim  Kfen.  anfftfragt,  aber  noch  keine  Antwort  erhiUlen, 
Eni  Juli  29  schreibt  dann  Otthemrich,  der  Kf.  habe  sieh  heute  bereit  erklärt, 
mne  Bäft  auf  12,  Aug.  zu  Chr.  in  ihrer  beider  [Chrs.  imd  des  Kfen.j  Sache 
abmfertigen.  —  SL  Pfale  9  c  I,  40  f. 


Digitized  by  Google 


220 


1551. 


Mi  1,        912,  Der  B.  von  Arras  an  Chr.: 

Bemülmt%gm  am  Bdltgung  den  Sintis  minehm  Chr.  und  Ferähiamd; 
Spanier  tu  Wirtbff. 

erhielt  dessen  Schreiben  von  Jtnii  K!,^)  et  ay  fait  du  tmt  par- 
liculitT  rapport  a  ha  mn^'^  uL  (hivjintainrH,  obeissant  au  cDiiniiaiKlt'- 
ni«'iit  d'icelle,  j'ay  tres  vouleutieis  (si<:iiHmment  avec  ratlVctioii, 
que  ]ny  an  h'mi  de  votiv  pavs  et  desir  de  vous  veoir  eii  lepox 
et  tous  eslatz  du  saiiict  (^lapire  hhn\  pa('ifi<'*z)  parle  Unt  expressn- 
ment  ä  Tambassadeur  du  roy,  iey  residant  poiii  faire  iustaiiee  de- 
veiis  le  dit  roy,  pour  luy  pei-suader  a  ce  (ju  il  veulle  adviser  s'il 
ponrroit  coiidescendre  a  nioyens,  qae  voiis  l'ussent  plus  tolleiables 
pour  pervenir  a  Tacxord.  Vray  est  que  son  ambassadeur  me  donne 
pen  d'espoir,  ain.s  fait  tres  vive  instance  de  la  pai  t  du  dit  seigneur 
roy,  k  ce  que  Ton  face  veoir  le  procte,  se  plaignant  de  sa  majeste 
et  me  donnant  conlpe  de  ce  que  Ton  a  perdu  taut  dt-  teinps  dois 
son  paitement,  que  se  ponvoit  gaigner  ponr  la  vision  d'icelluy, 
disant  que  ce  qu*U  s'est  condescendn  k  Taccord,  a  est^  avec  con^ 
dition  expresse,  que  cepeudant  ne  se  diiF^reroit  la  dite  vision  du 
proc6S|  et  Je  ne  voys  poinct  comme  Ton  ponrroit  devers  le  dit 
seignenr  roy  excuser  plus  grande  dilation,  attendu  qu'ü  vient  jus> 
qnes  h  vouloir  protester  en  d^ffault  de  ce  de  dönegation  de  justice, 
et  s'il  vous  plaisoit  passer  plus  avant  k  döclairer  de  votre  part 
quelque  aultre  oulTre,  «lue  fust  plus  adventageuse  que  celles  que 
vous  avez  fait  cydevant,  il  seroit  convenable  que  je  le  sceusse, 
pour  n^protier  selon  ce,  vous  certiftiant,  ([ue  je  ne  fauldray  de  vous 
faire  tres  voulentiers  serviee  en  ee  <jue  je  pourray,  mon  honnenr 
et  111011  debvoir  saulfz  et  anstaut  que  la  justice  le  poun*a  comporter. 

(^uant  ä  la  plaincte  que  nie  fait  itarticulieremeiit  votre  con- 
seillier,  le  licenciat  Eisliii^'^ei ,  que  les  freiis  de  «rueires  espaigniolz 
que  sollt  soulz  la  char<^:e  de  dou  .leliaii  <le  Giievana,  les  queix, 
coniiu  il  dit,  vont  en  troufve  de  (piarante  et  ciiKiuaute  pour  tirer 
les  liestes  (1h  \it/  fitiestz.  jVspere  d'y  t'aiie  de  sorte  (jne  tust  vous 
y  vei-i  ez  i'eiuyde :  car  j'esci'i|it/,  au  dit  dehan  de  (iuevari'a  de  sorle 
que  je  tieus  puur  (  ritain,  il  tiendra  le  reirard  (ju'il  convieiii  pour 
y  donner  le  leniyde.  et  comuril  est  personiiaijje  doulx  et  qui  a 
accoustunie  de  tenir  en  boune  discipline  les  souldatz  que  sont  en 
»a  charjje,  Je  tieiis  pour  certaiii  ({U*il  se  conduira  de  sorte  (|ue 
vous  aurez  plus  de  satisfactioa  et  contantement  que  du  passe,  et 

SU,  ')  ut:  äüO  n.  4. 
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toutes  les  foiz  qtt'il  voos  plaira  m'adveitir,      y  entrevient  d^s-  JWff  i. 
ordre,  je  ne  fauldray  de  proeoi-er  le  remyde  en  tont  ce  que  me 
m&  pofisible.  Et  me  recommandant  humblement  &  votre  bonne 
grftce  je  prie  le  cr^ateur  qa'il,  monseigneur,  vous  doiiit  bonne  et 
longae  vie.  Dausbonrg»  le  premier  de  jnillet  1551 

votre  humble  serviteur 

A  Perrenot,  dvesqne  d'Arras. 

6t.  (  Vi»-,  i.  7,  67.  Or. 

fi13,  Wolf  Trainer,  Mautner  zu  Braunau,  an  Hz.  Albrecht:  Juu  4. 

Die  iHfyr,  Vermittlung  twinhen  Wirtbg,  und  dem  Kg. 

. . .  Der  ro.  kn.  mt.  vicekanzler  hat  mir  vertreulich  anzeigt, 
wie  sieh  die  ka.  mt.  gegen  ime  vememen  lassen,  das  ir  mt.  nit 

wenig  befrembden  hab,  dieweil  E.  f.  g.  der  wirtembergisclien  Sachen 
halb  schriftlich  und  durch  nücli  mündlich  bei  irer  ku.  nit.  Vertrags 
halber  haiidlen  lassen,  darauf  auch  ir  ku.  mt.  die  reclitvertigrim^ 
eingestellt:  waiunib  man  dann  die  .sachen  ietz  nicht  volfiei,  solider 
orar  einstell,  und  wie  es  ir  ku.  nit.  vorhaben  und  sich  verneinen 
la.'i.sen,  so  treib  man  mir  den  spott  aus  irer  mt.  und  sei  allain 
danimben  angericlit.  das  man  ir  mt.  vergebeiilich  aufhält  und  an 
irem  rechten  verlundern  welle,  darab  dann  ir  ku.  mt.  ainen  selben 
Unwillen  ^efasst,  das  ir  ku.  mt.  ferrer  keinen  sLillsland  bewilligen, 
solider  gestracks  mit  dem  recliten  fuifareii,  auch  die  mittel^  weihe 
ir  ku.  mt.  hievor  ge williget  hette,  fiuter  uit  mer  willigen  wolten. 

Daraul  ich  gedachtem  hem  vicecanzler  geantwort,  wie  ich 
mich  keinswegs  versehe,  sonder  wisste  £.  f.  g.  mit  gutem  grund 
za  entschuldigen,  das  K.  f.  g.  gemuet  nit  were,  die  ro.  ku.  mt.  in 
diser  sachen  mit  gefar  oder  ainieh  ander  arglistiger  mainung  auf- 
zuhalten.  Dann  als  ich  jungst  £.  f.  g.  der  ku.  mt.  antwort  zu- 
geschickt, hetten  E.  f.  g.  mir  wider  geschriben  und  bevolhen,  von 
hie  nit  zu  verrücken,  bis  mir  der  wii-tembergischen  Sachen  halb 
von  E.  f.  g.  ferrer  beschaid  zukeme,  des  ich  all  stnnd  in  wart 
stunde,  ffieranf  hab  ich  auch  gemelten  herm  vicecanzler  gebetten, 
E.  f.  g.  bei  irer  ku.  mt  der  sachen  halb  mit  dem  höchsten  zu 
entschuldigen,  des  er  sich  zu  thun  gutwillig  erbotten.  Und  hat 
mir  darauf  bevolhen  und  gebetten,  in  der  sachen  nicht  zu  feim, 
sonder  E.  f.  g.  solhes  in  eil  zuzescbreiben ;  dann  die  kn.  mt.  hab 
hn  bevolhen,  gen  Speir  umb  furfarung  in  der  sachen  zu  schreiben 
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Jidi  4.  und  anzuhalten,  welhes  mir  orsach  geben  hat,  E.  f.  g.  hiemit  ain 
aigne  post  zu  schicken.^)  —  Wiettf  1551  Juli  4, 

8t.  Chr.  L  7, 69,  Abteh-, 

Juli  6,  Instruktion  Ohrs,  für  Dr.  Kaspar  Ber  zu  etiler  Wer- 

Imng  bei  Hz.  Albreckt: 

Y<tnchiäge  zur  WeHerfährung  der  VarmUthinff  beim  Kg. 

Älbrecht  erinnert  sich  an  Chrs.  Schreiben  dat.  Tübingen, 
Juni  17.^  Chr.  uHlnscht  Veryleichuny  mit  dem  Kg.;  vom  B, 
ron  Arras  erhielt  er  einen  Brief  laut  beil.  Abschrift.^)  Älbrecht 
möge  Chr.  seinen  Rat  mitteilen,  wie  nach  seiner  Meinung  Chr. 
beim  Ky.  Gnade  und  Uidliclioi  Vcrtray  f  rlanyen  könnte.  Wenn 
Albrecht  hierauf  Balenkcn  haben  und  sich  nicht  sogleich  re- 
solvieren  will,  soll  Ber  weifer  anzeigen,  dass  nach  Trainers 
Bericht^)  Haris  Hof  mann  mit.  and.  ycsunt  hahe,  wenn  man 
dem  Kg.  mit  a)id<  rn  Mitteln,  die  diesem  inj> nd  (cidHrh  wären, 
entgegenkäme,  wollte  rr  sich  mit  höchstem  Fleiss  bemühen,  die 
SdcJic  auf  besseren  Weg  ~n  bringen  ;  Älbrecht  möge  sich  also 
schriftlich  bei  Hans  Hof  mann  erlnindigen.  was  nach  seiner 
Ansicht  die  Mittel  seien,  durch  die  es  zu  gütlichem  Vertrag  ge- 
bracht werden  könne,  und  möge  dann  diese  nebst  seinem  lAlärs.J 
Bedenken  an  Chr,  schicken. 

Wenn  nun  hierauf  Albrecht  sich  in  ein  Gespräch  einlässt 
und  von  andern  Mitteln  redet,  soll  ihn  Ber,  wenn  dieselben  den 
folgenden  entsprechen,  in  Chrs.  Namen  bitteti,  sich  über  die- 
selben in  weitere  Unterhandlung  mit  dejn  Kg.  einzulassen.  Bedei 
aber  Albrecht  von  keinen  oder  von  andern  Mitteln  [als  den  fol- 
genden} ^  soll  Ber  weiter  anbringen,  Chr.  habe  glaublich  erfahren^ 
der  Kg.  h(xbe  keine  besondere  Lust  zum  Schloss  Twiel  und  wolle 
vielleicht  lieber  Odd  dafür  haben.  Obgleich  sich  nun  Chr,  mit 
seinem  bisherigen  Vorschlag  sehr  angestrengt  habe,  wäre  nW- 
leieht  das  ein  Mittel,  dass  Chr,  für  das  ScJUoss  Twiel  mit  ZU" 


219.  Dit9t9  Sehrvibm  »mdet  Ht.  Albrteht  JuU  8  an  Chr.;  dieg«r  dankt 
Juli  12  und  bittet  zugleich,  Trainernot^  iSttger  am  kffk  Hof  tu  lausen.  AVifxht 
miige  die  gütliclie  Untertiandlung,  zu  der  er  jetzt  einen  genilgenden  Grund  habe, 
nicht  fallen  tauften,  fton  (hm  fortsetzen:  dahii  st  die  er  AV'mht  anJieim,  oh  (hm 
Kg.  zu  sat/i  II  .s*  /.  dti.ss  ('hr.  scfwn  vor  Anl  ieft  ron  I'i  iiin(.i  s  Schreiben  rinr 
Botschaft  an  AlLrccht  grsandi  habe  (nr.  :J14).  —•  St.  Chr.  I.  7,  /O,  ö<A 

214.  »)  nr.  193  «.  3.  —  ■)  nr.  ^iU.       ')  «)•.  Wi  n.  4. 
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gehiSr,  das  sein  Vater  um  12000^^  fl.  an  sieh  g^aefU,  dem  juli  6, 
Kg,  zu  den  100000  fl,  noch  weitere  40—50000  fl,  gebe;  oder 
aber,  dass  Chr,  dafür  auf  die  90000  fl„  die  ülr,  dem  Ksr, 
Maximilian  geliehen  und  die  Chr.  nun  vom  Kg,  zu  fordern 
habe,  verzichte;  oder  dasa  Chr.  dafür  seine  Forderung  aufgebe, 
daher  rührend,  dass  der  Kg.  ihm  für  Schloss,  Städte  und  Ämter 
Tübingen  und  Neuffen  nach  seiner  durch  Albreehts  Vater  und 
den  jetzigen  Ksr.  getroffenen  Abrede  jährlich  5000  fl.  zum  Jähr- 
liehen  Unterhalt  von  Kindheit  an  zu  geben  verpflichtet  war, 
woran  Chr.  noch  über  iOiHHi  fl,  ohne  die  Schädig uny  am  In- 
teresse an  den  Kg.  zu  fordern  habe;*)  oder  aber  endlich,  dass 
Chr.  für  den  Twiel  samt  Zugehör  detn  Kg.  zu  den  Kxwoo  fl. 
einen  Heiterdienst  zu  Moss  und  zu  Fuss,  wie  man  sich  ver- 
gleicht, leiste. 

Über  diese  Vorschläge  erbitte  sich  Chr.  Albreehts  Rat,  da 
er  von  seinem  Land  mit  Glimpf  und  Ehren  angesichts  der  kais., 
kffl.  und  seiner  Vorfahren  l'ertrdffe  und  seiner  eigenen  ]>riefe 
und  Siegel  nichts  weggeben  könne  und  auch  Mfhnpehjard  samt 
zugehörigen  HerrseJiaften  Fideicommiss  sei.  Albrechts  Antwort 
soll  der  Gesandte  nach  seiner  RUckkehr  gatiz  ausführlich  be- 
richten. Wenn  Albrecht  sich  7iicfU  einlassen  und  ein  Bedenken 
haben  unU,  so  soll  ihn  Ber  bitten,  sich  bei  Hans  Hofmann  zu 
erkundigen,  oh  der  Kg.  leiden  inöehte,  dass  Chr.  Gesafidte  an 
den  kgl.  Hof  schicke;  bewilligt  dies  Älö^recht,  soll  er  anfuUten, 
dass  das  Schreiben  /an  HofmannJ  auf  die  Post  nach  Augsburg 
gegeben  und  bald  abgefertigt  werde.  —  Stuttgart,  1551  Juli  6. 

St.  Chr.  I.  7,  71.  Ken»,  «o»  Knoder. 


2ia.  Chr.  an  den  B.  von  Ar  ras: 

Bayr*  VermUtlung  bei  dem  Kg.  ,•  ForlutBung  de»  Fro»esH9, 

Antwort  auf  dessen  Schreiben  von  Juli  L  Da  der  Ksr. 
ihmpersönlieh  und  durch  den  B.  gestattete,  durch  Mittelpersonen 
beim  Kg,  um  Unterhandlung  und  Vertrag  anzusuchen,  bat  er 
auf  die  durch  den  bayr.  Gesandten  Wolf  Trainer  berichteten 
Äusserungen  Hofmanns  hin^)  dm  Hz.  Albrecht  beim  Kg.  die 
angefangene  gilfliche  Unterhandlung  auf  Chrs.  frühere  Vor- 

*)  vgl.  F.  iStuhn  in  WütH.  Jaltrb.  1870,  4*i9,  4til. 
2J5.  «)  «r.  au. 
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JuK  7.  Schläge  oder  andere  erträgliche  Mittel  fortgusetsen,  und  erwartet, 
Albreeht  werde  hiessu  bereit  sein  und  etwas  ausrichten,  hofft 
auch,  der  Kg.  lasse  sieh  gefallen,  dass  Chr.  deswegen  Gesandte 
an  seinen  Hof  schicke.  Ohne  des  Ksrs.  Vorwissen  und  Bewil" 
ligen  will  er  jedoch  gar  nichts  Endgültiges  abschUessen,  sondern 
durch  den  Ksr,  als  aUergnädigsten  Unterhändler  die  Sache 
endgültig  vertragen  lassen* 

Sollte  wider  Erwarten  auf  einem  der  obigen  Wege  in  der 
Güte  nichts  ausgerichtet  Vierden,  hofft  er,  dass  der  Ksr,,  wenn 
er  Chrs.  bisherigen  Vorschlag  für  ungenügend  hält,  auf  andere 
erträgliche  Wege  bedacht  ist  und  sie  ihm  eröffnen  lässt,  nament- 
lich da  der  Ksr.  sich  ihm  gef/puüber  erbot,  die  GUtlichkeit  nicht 
aus  der  Hand  zu  lasseti.  Bittet,  eintretendenfalls  die  SacJie 
dahin  zu  dirigieren. 

Diewpi'l  iiini  dem  allem  also  und  darzn  n\uh  die  ku.  recht- 
verti^m«i:  uns  mit  iiicliten  und  keiiis  wef^s  lielaagl,  jsnuder  wir  ans 
aiiTTiem  wolfrej^nuuUeii,  ja  offeiibaiem,  oiizweifenlicheni,  in  uiiser 
iiitormatiini  oiitMviderspreebenlirb  ansL^eüerteii  rechten  zn  disem 
unsenn  naturlichen  anpreborneu  vatterlaud  und  erbfuiNteiiihuinb 
komen  seien,  und  soUichs  alles  one  bedacht  wir  daiimK-lit.  von 
wegeu  höchst ^emelter  kn.  nit.  K^eoren  uns  frefasster  und  doch  gar 
oneverschulter  ungnad,  objrehörter  inassen  in  anhangender  und 
schwebender  guetlicher  nnderhandlung  standen,  auch  an  uns  kein 
billicheit  erwinden,  sonder  auf  alle  tregeuliclie  und  leidenlicbe 
mittel  weisen  lassen  wellen,  so  ist  aus  solheni  allem  lauter  zn  ver- 
nemen,  da«  die  knnigischeu  auf  die  htevor  einkomne  acta  (so  uns 
gar  nichtz  antreffend)  nmb  weitem  proces  kains  wegs  anhalten 
oder  noch  vü  weniger  super  denegata  justicia  mt  ainichen  fuogen 
protestieren  konnden  oder  sollen.  —  Stuttgart,  1551  Juli  7. 

St.  Chr.  I.  7,  73.    Kofu.,  von  Chr.  koriig. 

JmU  9*  fdiß.  Antwort  des  Kfen,  Moriz  von  Sachsen  auf  die  Werbung 
des  wirtbg.  Gesandten  von  Hewen, 

Zusammenkunft  in  TjonffengaUa;  Rat  in  der  hg\.  Sache. 

Der  chuifiu'st  zu  Saxseu  hat  der  Werbung,  so  der  hoch- 
geborne  fürst,  her  lUrich,  *^  herzog  zu  ^^'irtenbwg  und  Deck,  gi*ave 
zu  Mempelgarte,  durcli  den  edelen  hem  Albrecht  Arbogast,  hem 


«)  Tom  »irtl'f.  Band  auf  dt»  Band  kvrrig.:  Christof. 
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zn  Hewen,  an  s.  chnrfi.  gn.  mnntlicben  haben  thun  lassen,  frennt-  JvH  9, 
liehen  angehört  und  yormarkt.  Und  begeren  s.  chnrfl.  g.  gnediglieh, 
der  gesante  wolle  anfenglich  hoehgedachten  fnrsten  der  freuntÜchen 
snentbietnnge  frenntlichen,  schwegerlichen  willens  hinwider  vor- 
melden. 

SoTÜ  aber  anfenglich  die  znsammenschidcung  beiderseits 

theologen  anlangt,  domit  sie  sich  desihenigen,  so  uf  dem  für- 
stehendem  concilio  zu  bekeutnus  irer  kirchenlehr  solt  furgebracht 
werden,  vorgleichen  mochten,  wehren  iliiv  ehurfl.  g.  wol  frenntlichen 
gnaigt,  ezliche  seiner  churtl.  g.  theologen  an  der  lurgeschlagnen 
miilstadt  eine  zu  vorordeueii.V)  Es  liet  aber  umb  dieselbe  diese 
frlejrenhait,  das  sie  ihres  ami>t>  der  schnlen  und  auch  des  tege- 
lickrH  ausuchens,  so  bei  inen  geschieht,  lialhcu  iiiclit  abt  kommen 
können,  wie  s.  f.  g-.  selbst  frenntlich  und  woi  zu  ermessen. 

Domit  aber  liochgeilachter  fürst  s.  churfl.  g.  lieuntlichen 
will»*Ti  zu  vormerken,  wollen  ire  churfl.  g.  den  wolgelerten  majrister 
Joachim  (  amerariuni,  der  diser  dinge  gnugsam  bericht,  uf  den 
neunten*"  des  monats  au^aisti  jregen  Salza  in  Horingen  verordenen 
und  ime  bevelh  thuen,  das  bekentnus  s.  churfl.  g.  theologen  kirchen- 
lehre  und  dorauf  sie  uf  dem  künftigen  concilio  zu  vorharren  ge- 
dechten,  s.  f.  g.  theologen,  so  sie  dohin  aucli  ordeuen  wurdeui 
TOfznlegen,  zn  vorlesen  und  dorauf  mit  ihnen  femer  fireuntliche 
nnderrede  zu  haben,  nnd  Stetten  s.  churfl.  g.  in  keinen  zweivel, 
der  almechtige  Got,  des  sache  es  dan  fumemlich  belangte,  wurde 
die  gnade  dorzu  vorleien,  das  es  alles  zn  seiner  ehre  nnd  unser 
aller  seien  heil  und  guter  vorgleichnng  möge  gericht  werden. 

Was  dan  die  sache  betrift,  demhalb  hochgedachter  herzog 
mit  der  rO.  kö.  mat,  unsenn  allerguedigisten  hetn,  in  irrungen 
nnvorglichen  stehet,  haben  s.  churfl.  g.  die  ubergebenen  vorschlege 
nnd  doneben  gesehene  bericht  und  bitte  auch  freuntlich  nnd  nach 

b>         abtr  tw,  817,  leo,  wie  totut  immer,  der  19,  jfeiuMHt  iat,    Simd  diene  UuregtimättdgkeiUn 

HetMeH  mehr  mU  MmfiMf 

Sie.  *)  Xf.  Moriz  brhandelt  formell,  dieser  Satz  zeigt,  den  Vorgehlag 
tinrr  ZusammenMchickiing  dtr  hei detfteit igen  Theologen  ah  einen  ron  C/ir.  auft- 
tjflund*sn;  mü  einem  guris.'^  ii  Ji^cht ;  denn  <  r  .seih,st  hafl<  in  nr.  18b  nit/if  ti)i€ 
Zmammenkunft  auf  neutroii  ui  Hoden,  sondern  einen  Btifuch  der  Wirtbger.  bei 
stirun  TJieologen  gewünsciU,  zu  dm  Zweck,  sollich  ge«tolt  erkantot»  sn  er- 
vegeo  und  Bich  ehrisWeh  nnd  freundlfeh  zu  vergleichen,  damit  ttf  dem  concilio 
die  ding  einhellig  nnd  etnetimmig  furbniebt  und  gehudelt  werden  und  keine 
xweiuDg  fUrfall.  DUm  Aufgabe  aber  vmrde  «Nif  des  Camerarius  Verardnuttff 
sofort  hinfällig,  da  mH  ihm  eine  solche  Veiyleiehung  tinml^lich  wt^/enommen 
werden  konnte. 

Kruat,  Briefw.  d«a  Uia.  Chri»tO|>b.  1.  15 
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juU  9»  der  lenge  vormarkt;  ire  chnrfl.  g.  trugen  auch  mit  s.  f.  g.  der 
beschwenuige,  so  derselbigen  disfals  oblege,  einfreimtliclis,  scbweger- 
]jch8  mitleiden,  und  wolten  am  liebsten,  das  s.  f.  g.  derbalben  mit 

der  kö.  mat.  freuntliclien  vorglichen  weren.    Nachdem  aber  die 

SHclie,  wif  <5.  chui-fl,  «r.  vormerkten,  nf  zweien  wegen  stunde,  als 
auf  orli'iiin^-  des  rcclitcii  oder  ut'  der  .suui'  und  friulicheni  vortraLS 
so  bedechten  s.  clniiH.  g.  freuullicliwn,  das  s.  f.  g.  durcli  betni'dennig 
der  kei.  mat.  und  wt  ii  s.  f.  g.  sonst  vormugen  konten,  der  bei 
der  kö.  mat.  vortiauen  und  anseluMi  liaben  mochte,  nochmals 
nndertluMiiLdichcn  suchte,  bei  irer  k«).  mat.  der  furgeschlageneu 
mittel  giit'di«riste  iiiilttTunL'-»'  /n  »'rliiiltpii.  l'iid  ohgleitdi  s.  t",  ^r. 
über  ir  hit^vor  gethaiies  ci  iiicitMi  noch  »^twas  weiter  znlefrt^n  solt»«, 
so  hilte  es  dor  h  s.  chuiU.  ir.  «lofur.  solchs  solte  s.  f.  g.  auch  nicht 
zu  widennlrii  srin,  in  bctiachlung,  das  des  rechten  ausgang 
zweivelheftig,  auch  sonst  andere  nmbstende.  Was  auch  s.  churfl. 
g.  s.  f.  g.  zu  guthe  etwas  dorbei  thuen,  dienen  oder  tordem  konte, 
doriunen  wolten  s.  churA.  g.  auf  weiter  ansuchen  ires  theils  keinen 
mangel  sein  ]a-^  >n.  Dan  hocbgedachtem  herzogen  frenntlichen 
und  schwegerlichen  zu  dinen,  »eint  ire  churfürstliche  gnade  KU 
ider  zeit  willig  und  erbntig.  Actum  Dresden,  den  9.  jolii  anno 
domini  1561. 

SU  Cht,  I,  7, 76.  Or.*) 

JuU  11.        217»  v&n  Hewen  an  Chr.:^) 

Werbung  hei  Kf.  MoriZj  tUu  Konzil  betr. 

kam  am  4.  Jfflf  in  Dresden  au  und  rrfu/ir.  der  Kf.  sei  vier 
Miih  n  daroii  auf  ciiK  m  Schlof^.^  Hohnsfr/u  nuf  rtirn  vier  Tiiye 
Vitt  irfi(i(inn  (if.s/nde  auf  der  Jdtjd.  Wollte  unanyezeiyt  nicht 
dahin  gehen  und  meldete  sich  deshalb  beim  Kanzler  an,  dass 
er  mit  Kredenz  und  mündlicher  Werbung  an  den  Kfen.  ab' 
gefertigt  sei.  Der  Kanzler  versprach,  alsbald  beim  Kfen.  a«- 
frar/rn  zu  losseUj  worauf  der  Kf.  ihn  beschied,  bis  zum  7.  in 
Jjrrsdm  ZU  warten.  Erst  am  s.  kam  dann  der  Kf,  nach  Dresden, 
Hess  ihn  sogleich  rufen  und  hörte  ihn  an.  Oirs.  freundlichen 
Gruss  und  Erbieten  nahm  er  zu  höchster  Freundschaft  an 
und  erklarte  auch  seinen  freundlicfient  scJmägerlichen  Willen, 

e)  AmflHrkr.  9»  Ckr.t  hcn«g  K«rlR«i  sh  ümemi  «atwnH,  dm  Ton  B*b«B  ffeffeben,  tob  wefMt 

flDrH(i-hii<i  concilii  und  dun  dif  kun!ßiecli«>  ruchcii  liflaii^ciide. 

;?i7.  ')  ir/f  ditgfs  .Schrrihm  dif  er^(<',  so  girht  ein  andetts  (St.  Chr.  I. 
7j  77)  die  swtUr  Hü^ftr  ron  nr.  21G  wudt  t;  ohne  etwas  voesentUehe»  beist^fügen. 
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IHe  Zusammenkunft  der  Theologen  betr.  wäre  er  wohl  bereit,  juU  ]i. 
einige  seiner  Theologen  an  einen  der  vorgeschlagenen  Plätze 
zu  schicken,  allein  wegen  ihrer  Ämter  mit  den  Schulen  und 
anderer  dergU  Bemühimgen  könnten  sie  nicht  abkommen.  Damit 
aber  Chr»  seinen  freundlichen  Willen  vermerke,  wolle  er  den 
Meister  Joachim  Ckmerarius,  der  hierin  genügend  verstehe,  auf 
dm  10.  Aug.  nach  Salza  in  Thüringen  schicken.  Wolle  Chr. 
diese  wichtige  Sache  mit  einer  Person  flicht  envägen  lasseti, 
und  wäre  er  bereit,  seine  Theolo(/fn  bin  nach  Wittenberg  reisen 
zu  lassen,  so  wäre  dies  dem  Kfen.  am  liebsten;  wolle  aber  Chr. 
seine  Theologen  nicht  so  weit  scliivken,  so  würden  seine  Ge- 
sandten amh  bei  (Janieraritts  dir  bekannten  Theologen,  Kirchen 
und  Lehre  des  Kfen.  finden,  der  iticlit  zweiffe,  der  Allmäelitige 
u  erde  znr  Vergleichung  der  iwchwicht/gen  Sache,  die  äoc/i  seine 
Ehre  betreffe,  durch  Jemim  Christum  und  den  Id,  Geist  Gnade 
verleihend)  —  Dresden,  lööl  Juli  IL 

St,  RdiffioHßgaehen  Se.  Or.  prät,  JmU  22, 

218.  Pfalzgf.  Wolf  gang  an  Chr.:  JuU  13, 

Wirthg.  KunJ.;  ßeteüiyiing  an  der  Thtologenz»8ammenkut\ft. 

erhielt  in  den  letzten  Tage?},  als  er  heimkam,  vo7i  seinetn  Hof' 
meister  und  seinen  Räten  Bericht  über  die  Werbung  des  Dr, 
Johann  Krause.  Als  nun  uns  bemeldte  E.  1.  freundliche  werbttng, 
80  sie  ohne  zweifei  aus  christlichem,  gatem  eifer  tbim  litöseii,  ans 
ganz  angenehm  nnd  wohlgefällig,  haben  wir  derselben  freundlichem 
begehren  nach  die  empfangene  confession  selbst  gelesen,  solche, 
soviel  Gott  gnade  verliehen,  Ziemlichermassen  verstanden,  und 
dann  dieselbige  etlichen  unsern  pfarrem,  predigem  und  gelehrten 
der  heil,  göttlichen  schrift  (so  gut  wir  die  haben),  abcopiert,  mit 
aoslassnng  der  namen  nnd  Vorhaltung,  woher  sie  uns  worden,  zu 
besichtigen  und  zu  erwftgen  zugestellt,  und  von  denselben,  auch 
bei  uns  selbst,  nicht  anders  verstehen  oder  abnehmen  können, 
dann  das  dieselbige  confession  biblischer,  göttlicher  lehre  und 
schrift,  dem  heilmachenden  werte  Gottes  und  also  der  A.  C.  in 

*)  SHOtgartt  JuH  25  t^ekt  Chr.  Aht^.  dta  BtridU»  an  äk  Drtistkn 

SH  Stnughurg,  teilt  mit,  da-fft  er  /telbsi  6«Mndl»  tut f  Aug.  19  nach  Salza  schicken 
trerdf,  und  stilU  ihnm  anhrim,  ob  sie  e.f  auch  thun  wollen.  —  Stadtarchiv  Strass' 
hurg  Atta  rouc.  irident.  4.  Or.  empf.  .Juli  äS;  prod,  JuU  29,  (Eine  Abachr. 
St.  Schmidl.  Noll.  14,  9  ist  datia  t  .Tuli  24.) 
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Juli  13.  sXiewege  gleichtiirmig  und  gemäss  sei;  sind  aa<ih  derhalben  un- 
beschwert und  der  endlichen  meinung,  iemand  von  unsertwegen 
an  die  malstatt,  so  die  uns  berührter  confession  halben  eröffiiet 
wird,  darauf  sich  die  theologi  und  gelehrte  einbelligUch  veiigleicheii 
sollen,  zn  schicken,  uns  mit  E.  1.  und  den  andern  der  A.  G.  ver- 
wandten ständen  dieser  dinge  endlich  zu  vergleichen  und  dann 
mit  denselben  zu  unterschreiben,  die  Sachen  auf  dem  concilio 
ingemein  helfen  zu  handeln  und  alles  das,  so  zu  f5rdemng  und 
erhaltung  solcher  unserer  wahren  christlichen  religion  fürtrüglidi 
.und  dienlich  sein  mag,  mit  E.  1.  und  den  andern,  so  sich  also 
einmütig  vergleichen,  werden,  vornehmen  zu  helfen  und  disfaUs 
an  uns  nichts  erwinden  zu  lassen.  Hat  auchy  da  Chr.  es  ihm 
anheimstelltet  für  gut  gefuUten,  den  jungen  Landgff.  von  Hessen,^) 
Gf.  Ludwig  zu  Stolberg,  Kötiigstein  und  Rochefort  und  Gf, 
Philipp  von  Hanau,  Herrn  zu  Lichtenberg,  als  Anhängern 
dieser  Sache,  doch  ohne  Ohrs.  Theologen  zu  nennen,  hierüber 
zu  berichten  und  jedem  eine  Abschr.  der  Konf.  schicken  zu 
lassen,  mit  dem  Wunsch,  dass  sie  Jeder  seinen  Gelehrte)}  zu 
erwägen  gebe  und  den  geplanten  Tiig  beschicke.  Wird  derefi 
Antwort  mitteilen.  —  Zweibrücken,  lööl  Juli  Vi. 

Umv^nitätMl.  Tülmgm  M.  h.  48T.  Ahtchr.  C.  R 

Juli  13.        2i9.  Chr.  an  Liz.  Eisslinger: 

Kgl.  Seektfertigung;  Übermehtel  bei  einer  aUm  KttpitaUehitid:  Gf. 
Ludwig  d.  Ä.  von  ötHngm:  Kloster  Pfitüingen. 

bejieldt,  ganz  in  der  Stille  sich  zu  erkundigen,  ob  die  Akten 
der  kgl.  Rechtfertigung  nach  Spet/er  geschickt  und  wem  sie 
daselbst  übergeben  worden  a/nd,  oder  ob  sie  noch  in  Augsburg 
in  des  Bs.  von  Arras  Gewalt  sind. 

:ilb.  *)  »Strasshuiy,  Okt.  2y  schreibt  GameHus  an  Cnirin,  rr  sei  zmi  Mo- 
nate hei  dein  jungen  Land^en.  von  IlesHcn  getcemn  .  . .;  proptorca  nnpcr,  citm 
una  essent  congrc^ati  CasMlie  in  die  s.  Bartholomael  priuci}>ia  jussii,  quando 
illii  obläta  est  Manritii  et  Bipontinl  vere  maacnla  fidel  eonfesBio,  roganuit 

ine  omiic:*  iin.i,  nt  te  ij  M  i  ni  uomine  salutarem  per  ocoa»ii>nem.  —  Corp» 
Bifonn.  4:.\  U>tl.  Da  dtt  /suchs.  Konf.  um  dirse  ZHi  noch  gar  utchl  hhiaitft- 
(/'■i/rlxn  xriirdi  (r;jl.  iir.  L'il  und  Voigt,  Brie/wech^l  456\  so  irirri  vi  an  antuhuien 
tlurjen,  daHa  es  sich  Jm  r  um  die  xvirihg.  Konf.  handelte,  da  achvn  das  liipuittiüi 
auf  obige  Überfchickung  hinweist:  des  Garntnus  Schreiben  (Cor^/.  Reform.  43f 
1ÖS7)  wird  hie  gegen  JMMn  heweitend  »ein. 
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Am  andern,  so  hat  unser  herr  nnd  vatter  seliger  gedeehtnus  juU  18, 
vor  etSich  und  30  jam  ain  gnlt  anf  sich  genomen,  und  mewol 
das  haubtgat  goldswemng  gewesen,  so  hat'  doch  der  keafer^>  bei 
seiner  L  ersten  regiening  tat  den  goldf.  nit  mer  dann  60  kreiser, 
—  dann  selhi^en  mah»  das  geld  nit  hoher  gewirdigt,  sonder  gar 
in  einem  unwert  und  in  keiner  solhen  hohen  steigemng  gewesen, 
als  es  zn  disen  Zeiten  ist  —  gutwillig  genomen  und  sich  damit 
vergnuegeu  lassen;  aber  bei  nnsers  hem  vatters  veijagen  und  in 
Zeiten  der  ku.  regienmg  ist  ime  auf  die  60  kreizer  noch  1  kreizer 
nberwechsel  gereicht  worden,  daran  er  nun  desselbigen  mals,  auch 
hemacher  bei  nnsers  hem  vatters  widereroberung  s.  1.  erbfursten- 
thumbs  bis  auf  die  zwei  nechsten  jar  her  wol  zufiriden  jrewesen; 
und  sich  mit  den  61  kreizern  entrichten  lassen;  so  fert  aber 
peinelt»^r  keufer  iezt  zun  imd  will  fm  ieden  goldf.  g:old  oder  doilii 
18  bazcn  haben,  welhes  wir  mm  iiue  schuldig  zu  stin  mit  nichten 
verliotfen.  Befiehlt,  sich  bei  Seid  und  Hass  zu  vrkandiyen, 
wozu  er  hierin  verpfiichtet  sei. 

Sodann  soll  er  zu  dem  B.  von  Ar  ras  gehen  und  ihm 
sageti,  Chr.  icoUr  ihm  nicht  bergen,  dass  vor  wenigen  Tagen 
Gf,  Ludwig  von  Öttingm  d.  Ä.  bei  ihm  gewesen  sei  und  ge- 
rühmt  Imbe,  der  Ksr.  habe  ihm  gestattet,  hin  und  wider  zu 
seinen  Herrn  und  Freunden  zu  reiten;^)  Chr.  wolle  dies  mU- 
tHJen,  damit  der  B.,  wenn  Clirs.  Gegner  die  Saclie  andrrs  dar- 
stellten,  dem  nicht  glaube,  sondern  Chr,  für  entschuldigt  halte; 
zugleich  soll  er  fragen,  ob  Chr.  nichts  wenn  er  diesen  als  alten 
wirtbg,  Diener  am  Hof  oö-  uful  zureiten  lasse,  gegen  dm  Ksr, 
handle.      Nagold,  1551  Juli  IH, 

Ccd.:  Befiehlt,  beil.  verschlossenen  wahrhaften  Gegenbericht 
auf  der  Klosterfrau'  n  von  Pfullingen^)  und  ihres  Provinzials 
unbillige,  unwahre  Klagt  dtm  deutschen  Rat  zu  übergeben. 

St.  Chr.  L  7, 81.  Kang. 


a>  luriig,  $tait  40. 

b)  Km*,  kat  v«rlt««rer;  m»  M  amch  mntm  smm  f9r  ICättftr  ytmehritbem.  * 

210.  ')  iMr  (Jf.  und  atin  ijUn:hHnmiijer  Stalin  teuren  st  it  dnn  schmalkuld. 
Krifg  geächtet.  —  Grtii>ii.  TteformaUonftgrsch.  des  Riesen  13;'}. 

*)  Vgi.  uhtr  die  iStreiUykeitm  mit  Kloster  Pjallingcn  Maiir,  Dan  Franrn» 
klagtet  in  PfvMingrn,  Reutlinger  Geaehiekt^Wter  3,  Sö, 
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jttU  13,        220.  Ludwig  von  Frauenberg  an 

Werlmug  bei  Kf.  J^ncdrichj  die  kyl,  Sache  betr. 

kam  gestern,  Sanntag,  Morgen  um  11  Uhr  in  Heiddberg  an, 
Hess  eich  gleich  nach  dem  Eeaen  bei  Kf.  Friedrich  anaeigen, 
der  ihm  gegen  Abend  sagen  Hess,  er  solle  morgen,  Montag, 
also  heute,  um  8  Uhr  zu  Um  kommen;  der  Kf.  war  mit  Hz, 
Ottfieinrich  und  andern  vor  der  Stadt  Heideiberg  bei  einem 
Armbrustschiessen.  Als  er  heute  zum  Kfen.  kam,  nahm  derselbe 
die  Beglaubigung  in  Empfang,  härte  ihn  an  und  antwortete 
dann  aMaid:  sie  [s.  drarfl.  grii.]  bedanken  sich  E.  f.  g.  freindlieh 
zuenbietens  und  sein  churfl.  jfiiaden  tragen  anß:eregter  Sachen  und 
haiidlun^en  aiii  vetterlich  und  schwä^erlich  mitleiden,  sie  betten 
sich  auch  genzlich  versehen,  es  soll  ub»'r  Jitg"erichten  veiuag  — 
zu  Hailprun  beschehen  mainent  -  die  beschwerlich  rechtfertiiprung 
gegen  weilant  E.  f.  g.  heni  und  vattern  selijreii  luidi  i  lassen  lilil)en 
sein;  und  s.  churfl.  gii.  habe  sich  auch  in  sdliclieii  handlnnireii  nf 
anfangs  gcwcsteni  reiclista«:  zu  Aimspm-«:  alsd  «rclialtcu,  ab  wolichem 
ir  chui^fl.  gnad  damals  des  k")iii<rs  un<jrna(l  spuru  miessen,  \sie  vil- 
Icicht  doctor  Vessb  r  nud  icli  unib  dise  sacheii  noch  wissen  möchten, 
und  s.  churfl.  iru.  hören  iczt  der  kn.  mt.  lezst  tiirgeschlagen  mitel 
nit  geni;  seilten  beschwerlich  zu  hoicu  niid  noch  vil  beschwerlicher 
anzunemen;  und  diewyl  E.  f.  g.  also  im  vertrauen  zu  ir  churf. 
gnaden  schicken  und  ratz  frogen  lassen,  wollen  sie  gern  sich 
bedenken,  mit  etlichen  Iren  rethen,  so  der  Sachen  auch  verstendig, 
underreden ;  dan  es  ein  wichtige  sach,  auch  rechtlich,  und  ir  chui-fl. 
gnad  ein  lai  und  nit  gelertsei;  bedorf  wol  bedenkens;  mich  damf 
gefrogt,  wen  E.  f.  g.  von  rethen,  so  s.  churfl.  gn.  hoben,  leiden 
möge,  uf  das  ich  geantwort,  wie  ich  befelch,  solic-h  handlungen 
tren  churfl.  gnaden  allein  furzutragen;  aber  das  sieh  8.  chuiU. 
gn.  aus  eraselten  nrsachen  gern  mit  etlichen  iren  reihen  der  sachen 
zu  gntem  underreden  wolt,  habe  ich  nit  mess  zu  geben ;  aber  mir 
zweifelt  nit,  wer  iren  churfl.  gnaden  geheim  nnd  vertrant,  der 
oder  dieselbigen  werden  £.  f.  g.  nit  missfellig  sein.  —  Hierauf 
hiess  ihn  der  Kf.  abtreten  und  auf  weiteren  Bescheid  warten, 
begehrte  auch  Abschr.  der  Erektion  und  der  beiderseitigen 
Mittel  mit  dem  Zusatz,  er  looUe  es  im  geheimen  behandeln;  gab 
dem  Kfen.  die  Abschr,,  der  ihn  zum  Sclduss  zweimal  fragte, 


220.  ')  Vgl.  nr.  201  n.  1, 
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uegen  des  Kgs.  Drohung,  de  uegata  justitia  zu  protestiereUf  wid  Juli  u, 
dies  auch  sogleich  eigli.  auf  ein  Papier  zeichnete. 

Naciidem  er  nun  um  u  Uhr  abgetreten  war,  bedachte  sich 
der  Kf.,  wie  er  [Frbg,J  meint,  kurz,  Hess  ihn  gleich  um  12  Uhr 
wieder  rufen  und  vortreteti  und  ihm  in  seiner  tmd  seines 
Kanzlers  Gegenwart,  ohne  andere  Bätet  ifi  folgender  Weise 
antmrten:  anfangs  wie  heut,  bedank  sich  des  feindlichen  zu- 
enbietensi  nnd  wo  es  E.  f.  gf.  auch  noch  deren  willen  gieng,  wolten 
2»ie  allzeit  ganz  gern  hören  und  vememen;  nnd  sovil  die  hauptsach 
belang,  deswegen  ich  heut  fnrbringen  gethon,  habe  sich  s.  chnrfl. 
gn.  alleihand  bedacht,  und  dragen  diser  beschwerlichen  handlangen 
CID  getreue  mitleiden;  wolten,  sie  wisten  es  zu  wenden;  ir  kurfl. 
gnaden  wOUe  mir  aber  nit  verhalten,  das  E.  f.  g.  marschalk 
WiUgem  von  Massenbach  verschiner  wyl  auch  by  ir  gewest,^)  dem 
dan  s.  chnrfl.  gn.  eröffnet  und  erzelt,  mit  was  massen  ir  kurf.  gnaden 
dem  kouig  verwant  und  zugethon  sei,  nemlich  so  seihe  er,  chur- 
fiu>t,  desselben  leheiinuiii  von  wegen  der  cron  Belieni,  «mch  sonst 
fasall  und  verpfliclit,  zudem  ein  zeug  in  erlialtener  rechtfei  tigung, 
wie  E.  f.  g.  wissen  mögen,  also  das  s.  chuiU.  gn.  mit  aiuiclien 
fugen  herin  E.  f.  g.  weder  mit  rat  not  li  liilf  erschiessen  kuu  (mIci 
ireiiuiii  wüUf,  wolichs  E.  f.  g.  anderer  gestalt  nit  dan  aus  erzelieii 
üi>a<lii'ji  freindlidi  vei-stnlnMi  sollen.  V<»lgens  st-llis  anfallen  zu 
reden,  ich  kuu  wol  gc^dtjuken,  das  ein  zeug  st  in  und  in  sell)igen 
Sachen  zu  raten,  nit  zusanunenstiiii ;  V,,  f.  g.  ^^t  ^den  der  sachen 
aus  gutem  verstand  selbs  wol  wissen  zn  tlmn.  Lezst  angelien«rt. 
wo  ir  cliurtl.  g.  sonst  K.  f.  g.  allen  vi-tlcrliclif-n  nnd  fVeindliciieii 
willen  enveisen  kunt,  wern  sie  willig;  uf  das  icli  i^t'antwnrt.  ich 
wolle  solielis  K.  f.  g.  als  ein  diener  in  undertlienigkait  wider  an- 
bringen; weiters  venneldet,  wie  das  .sich  E.  f.  g.  in  allweg  alles 
gruz  zu  s.  chui-fl.  gn.  allzeit  versehen  und  veitrosten  thun.  Teilt 
nun  diesen  Abschied  in  schuld igem  Gelhorsam  mit;  that  gar 
nichts  als  ob  er  in  Chrs.  Geschäften  u-citer  woUe,  reitet  aber 
doch  noch  diesen  Abend  spät  von  Heidelberg  weg,  Mainz  zu; 
will  es  an  Jedem  Ort  an  seinem  Fleisa  nicht  fehlen  lassen. 
Heidelberg,  1551  (montags  nach  Kiliani)  Juli  13,  in  Eile  abends. 

Oed.:  Weiss  nicM  sicher,  wer  von  den  Räten  in  der  kurzen 
Zeit  beim  Kfen»  war;  hörte  aber  glaublich,  der  Landschad, 
Marschau  und  Haupreclit  Scl^reiber  seien  gleich  nach  ihm  zum 


*)  Vgl.  »r.  33, 
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JuU  13,  Kfen.  f/rganyen ;  ob  aber  sie  ihm  hierin  rieten,  weiss  er  nicht ; 
das  ist  wahtt  daaa  der  Kf,  vor  dem  Essen  anderer  Meinung 
war  ah  nachJier ;  aber  was  mit  ihm  inztüischm  vorging,  weiss 
er  nicht.  Anck  die  Kopieen  gab  man  ihm  wieder  zurück.  Van 
neuer  Zeitung  sagt  man,  dass  die  geistlichen  Kff*  am  Rhein 
sic/i  rüsten,  aufs  Konzil  zu  ziehen. 

St,  Chr,  L  7, 83  uttd  83,   Or,  prA$,  Htrrenbarg,  Juli  16, 

Jtdi  16,        221.  Ffalzgf.  OtUieinricli  an  Chr.: 

Wirtbff,  Km^.;  EinheU  in  dm  Zeremmum;  em  Tratiai, 

.  .  .  Die  confessionsschrift,  so  uns  E.  1.  vertraulicher  weise 
zu  übersehen  zugesant,  haben  wir  einen  unseni  geschwomen  und 
vertrauten  rath  und  diener  verdollmetschen  lassen  und  alsdann 
gelesen,  aiicli  darin  allen  Ü^'i»  und  bewegnis  gefunden,  wie  das 
heilige  Gotteswort  rein  Schalten  und  in  unniitigeu  dingen  gebiir- 
liches  nachgeben  gebi  aiu  iit  werden  möclite.  r>erhalben  wir  uns 
dann  audi  solche  schrift  gefallen  lassen,  zu  (iutt  dem  alhnäelitigen 
ruteud  und  wünschend,  damit  da>  kiiulii^c  coneiliuni  diiii  li  seinen 
heil,  geisi  deiinassen  regiert  und  erleucliTet,  auf  das  alieiii  tmites 
ehre  treuherzig  gemeint,  gefijrdert  und  ^'•esrliützt  werde,  amen. 
Und  wiewol  auf  die  cerenionien,  welche  um  \  ieler  ui"sachen  willen 
und  damit  durch  derselben  behaltung  auch  desto  mehr  notwendiges 
erhalten  werde,  bleiben,  nicht  so  gar  viel  zu  sehen  Lst,  so  wollen 
wir  dannoch  E.  1.  allein  zu  einer  eriiinernng  und  angedenkung 
künftiger  und  weiterer  handlung  nicht  bergen,  dieweil  wir  vor 
etlichen  jähren  von  weiland  hemi  Christolfen,  bischof  zu  Augsliurg 
seliger  gedächtnis,^)  der  ein  heindicher  liebhaber  evangelischer 
warheit  gewesen,  auch  sonst  und  seither  mehr  gehört,  das  seiner 
freundsdiaft  und  andern  unter  dem  lutherischen  glauben  (wie  ihn 
die  papisten  zu  nennen  pflegen)  nichts  Ubier  gefalle,  weder  das 
sie  nicht  einerlei  ceremonien,  sonder  ie  einer  etwas  anders  dann 
der  andere  halte,  das  sich  die  confessionsverwandte  zn  Verhütung 
solcher  aergemis  billig  einerlei  ceremonien  vergleichen  sollen,  wie 
dann  auch  leiditlich  beschehen  und  £.  1.  dasselbe  befördern  könnte. 

Zum  andern,  so  schicken  E.  l.  wir  hiemit  ein  neu  aus- 
gegangenes tractätlein,  wiewol  £,  1.  viUeicht  dasselbe  haben 
m(k;hten,  daraus  sie  zu  verstehen,  was  Vorhabens  man  ist,  auf 


m.  >)  Vgl  LmSf  BrUfweduel  Landgf.  PMUppa  mH  Bueer    dOl,  4S2, 
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kfinftigpem  concilio  zu  liandeln.   Und  dieweil  der  scriba  jriob  wider  Juli  15, 
die  warlieit  schreibt,  könnte  nicht  schaden,  da^  ihm  (sofern  er 
anders  dessen  würdig)  darauf  geantwortet  und  das  wider^pil  an* 
znxeigen  nicht  vergessen  würde.  —  Heidelöergf  1551  Juli  15. 

Es  haben  anch  K  1.  ans  genieltem  tractfttlein  insonderheit 
za  sehen,  weichennassen  den  confessionsverwandten  die  sichere 
Tergleitnng  anfs  condlinm  von  nöten  sein  werde.  —  Datum  ut 
in  literis.^ 

UnhermUUtMtk  Tübiiigeu  M,  h.  481,  Absdir,  C.  B.    Vgl,  Kugkt 

i,  m  N.  sr, 

2f62,  Kaspar  Ber  an  Chr,:  jau  15, 

Wtr^g  bsi  Ha.  AWretkt,  VenrntOmuf  in  der  kgl  Saclk  Mr. 

ah  rr  am  13.  d.  M.  narli  Kraiizbrrg  kam,  war  Hz.  Albrecht 
tt(nnf  (irmaMin  auf  der  Jagd;  ahends  nach  dessen  Eückkehr 
wurde  er  sofort  vorgelassen  und  trug  seinen  Auftrag  vor. 
Albrecht  erinnerte  an  sein^  seiner  Mutter  und  seiner  Gemahlin 
vielfäUigea  Fürbitten  und  sprach  von  seinem  Brief  an  Chr, 
Ober  Jonas  Redmif^)  der  Chr.  wohl  erst  nach  Bers  Abreise 
Übergeben  worden  sei.  Albrecht  fuhr  fort,  er  wisse  wahrlich 
nicht,  was  zu  thun  sei,  denn  die  beiden  Vorschlüge  ständen 
sich  konträr  gegenüber  und  er  wisse  nichts,  als  dass  dem  Ksr, 
oder  dem  B,  von  Arras  gescimeben  werde,  ob  dort  ein  Einsehen 
geschehen  und  beim  Kg,  auf  andere  Mittel  gehanddt  werden 
könnte.  Hierauf  schwieg  Albrecht  wieder, 

Ber  erzählte  nun  den  Stand  und  die  hauptsächlichsten 
Punkte  der  kgL  BecJitfertigung,  Uber  die  schon  zu  ülrs.  Leb- 
Zeiten  er  und  seine  Kollegen,  wie  auch  Gelehrte  an  den  be- 
rühmtesten Hochschulen,  einstimmig  geurteiU  hätten,  dass  das 
Recht  auf  Ülrs,  Seite  sei.  Dabei  wurde  Albrecht  sehr  auf- 
merksam  und  rief  einem , Diener,  man  sdUe  mit  dem  Essen 

«)  YgL  M  dkBtm  Bvigf  dU  KUuaiaehm  AiufahnsngeH  m  Breng  f Freitet, 

Anecdoia  S.  312 — 3W,  dem  ihn  Chr,  *»»r  Beffuta^ung  vorgelegt  hott«;  di» 
Ungh'irhhuii  der  Zocmonii'u,  führi  >'r  ans,  sei  doch  nicht  ohnf  Nutzen  geicemn^ 
denn  sie  habe  die  ckriytliche  l''n  i/nit  in  dm  unnötirjnx  Kirvhengthriiuchen  er- 
k'.nncn  lasten:  zudem  .sei  nie  nte  der  Einigung  hindtriieh  gewesen.  Chr.  nolle 
jedenfaUt  mU  Änderungen  in  diesem  Punkt  den  Ausgang  des  Konzils  dbwwrtm; 
4a$  müfftnkiel^  Büdilein  vtnUme  eher  Vera^timg  ttk  WiderUgwi^, 

m,  ')  »r.  HB, 
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Juli  15.  warfen :  (laranf  fnhrfp  Bfir  m/s,  dass  das  Iicchf  Ohrs,  und 
seines  Sohnes  Eöethard  noch  viel  sfärkrr  muJ  /jcsser  sei  als 
das  Ufrs.,  horief  sich  dnfiei  vor  (ilfcni  auf  die  Erektion  und 
legte  (far.  wie  und  ivarum  die  Afterbelehnung  des  Kadauer 
Vertrags  nicht  bestehe?!  und  die  Nachkommen  nicht  binden 
Jci}nne.  Chr.  habe  sich  zu  derselben  nur  bereit  erklärt,  um  zu 
des  Kgs*  Chiade  zu  kommen,  und  gehe  in  seinen  VorscfUägen 
bis  ans  Äusserste,  während  des  Kga.  Vorschläge  für  ihn  und 
seine  Landschaft  unannehmbar  seien;  er  bitte  um  Albrechts 
Bat,  ob  er  andere  Mittel  und  Wege  wisse.  —  AWreeht  sagte 
hierauf,  einige  von  Qtrs,  Räten  seien  zu  witzig  und  super  fein : 
er  habe  während  des  Beithstags  oft  mit  dem  Kg.  fürbittend 
geredet  und  mehrmals  ziemlich  deutscJi  herausgewischt  und 
habe  es  mit  allerlei  Argumenten  versucht,  aber  der  Kg.  sei 
immer  auf  seinem  Kopf  geblieben  und  sei  ihm  granz  ranh  and 
etwa  unbesehaidlicb  mit  sanersehen  und  scharra  begegnet ;  trotzdem 
liabe  er  nicht  nachgelassen,  habe  ihm  gesagt,  dass  Chr.  sein 
bester  Freund  und  das  Fürstentum  dessen  altväterliches  Eigen-' 
tum  sei;  denn  der  Kg.  wäre  gut  und  nicht  so  streng,  wenn  ihn 
nicht  seine  Iiäte  so  ver/ietzten,  aus  Neid  und  zu  ihrem  eigenen 
Nutzen,  da  einige)^  von  ihnen  grosse  Geschenke,  Dörfer  und 
Flecken,  versprochen  ,^eien;  er,  Albrecht,  liaftc  difs  dem  Kg.  frei 
herausgesagt  und  die  versprochenen  Dörfer  licrnnsgestriclien, 
worauf  der  Kg.  gesagt  habe,  Albrecht  wisse  immer  mehr  als 
andere  Lenfc;  dies  Jird)e  er  nicht  beachtet,  sei  forffje fahren, 
habe  auch  mit  Kg.  Ma.rimifinn  r/dfältig  gehandelt  und  es 
schfies.^fich  dahin  geljrcteht.  duss  auf  seine  fernere  Fürbitte 
der  röm.  Kg.  mit  ganz  anderem,  giitigen  Angesicht  und  gutem 
Bescheid  ihm  begegnet  und  .schon  erweicht  gewesen  sei;  hierauf 
liabe  er  an  Chrs.  Räte  geschrieben,  dass  dieser  nach  Augsburg 
kommen  solle,  wo  er  unterhandeln  und  deis  beste  thun  wollte. 
Aber  trotz  allem  Beraten,  trotz  Gutachten  von  Salzburg  und 
Brandenburg,  .sei  Chr.  nicht  gekommen  und  seine  witzigen 
Räte  hätten  ihn  verhindert;  mit  dem  Grund,  dass  es  dem  Kg. 
missfallen  klfnnte,  sei  es  niclits,  wie  er  schon  Chrs.  Räten  be^ 
ricfUet  habe.  Auf  Bers  Bemerkung,  Chr.  habe  auch  für  den 
Fall,  dass  er  das  Land  verlasse^  arestation  alhie  besorgt^  lachte 
Albrecht,  das  sei  nichts;  er  halte  für  getviss,  dass,  wenn  Chr. 
damals  erschienen  wäre,  die  Sache  jetzt  mit  Gnaden  verglichen 
wäre;  im  scIUimmsten  Fall  wollte  er  das  beim  Kg.  erreicht 
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haben,  dass  die  mdgüUige  VergUichung  ihm  und  etwa  noch  jtOi  lö. 
zwei  Fürsten  übertragen  worden  wäre.    Ber  kam  nun  wieder 
auf  den  jetzigen  Stand  der  Mittel  und  bat  um  Rat,  was  zu 
Umn  sei.  Der  Hz,  sagte,  dass  Cltr.  Land  abtrete,  wolle  er  auch 
nich$  raten,  Cfur»  habe  sich  aber  mit  seinen  Vorschlägen  gar 
zn  weit  hinaus  gefbon,  denn  diese  Leute  wollten  immer  noch 
einmal  soviel,  als  man  ihnen  vorschlage;  auch  kifnne  der  Kg* 
jetzt  nicht  mehr  so  gut  zurück,  wie  wenn  Chr,  sogleich  persönlich 
gdummen  wäre*    Viel  liege  auch  am  Ksr»,  der  mit  wenigen 
Worten  die  Handlung  zu  gutem  Ende  bringen  könnte;  auch 
mit  der  Kg  in,  Maria  habe  er  fAlbrJ  viel  darüber  geaprochen, 
die  immer  gesagt  habe,  dass  der  Ksr.  sich  sehr  darin  befteisse; 
der  Ksr.  sdbst  habe  zwar  einmal  gesagt,  der  Kg.  dürfe  nicht 
denken,  dass  es  der  Ksr.  zur  Rechtsprechung  kommen  lassen 
wolle,  aber  er  fAlbr.J  wolle  dabei  sagen,  dass  die  Sachen  zwischen 
solch  grossen  Herrn  oft  srlfsam  stehen  und  sie  allerlei  mit- 
einander zu  thun  haben,  so  dass  es  leicht  zur  VergJcicJiung 
auf  einen  Dritten  kommen^)  und  lieissen  kötme,  wenn  du  das 
willst,  giph  du  mir  das.  Da  Alb  recht  mit  krifinn  Mittel  heraus- 
ivotite,  trug  Ber  die  in  sr/ner  Instruktion  genannten  Vorscldäge 
vor.  worauf  Albrecht  sagte,  ja,  der  Kg.  frage  nichts  nach  Twiel, 
aber  die  Schulden  \fa.rim/!/ans  und  die  bei  Chr.  werden  beim 
Kg.  sciwn  vorher  für  ausgeglichen  gehalten,  und  ein  Heiterdienst 
sei  ja  schon  variier  vorgeschlagen.  —  Ber  brachte  dann  Hof- 
manns Schreiben  und  Trainers  Relation  vor.  irornuf  AlbrecfU 
sagte:  „es  sei  vergeblich,  er  habe  sich  viel  bemiilit,  und  seinem 
Diener  befohlen,  ad  partem  zu  handeln;  aber  Hofmann,  Jonas 
und  Gienger  seien  einig,  in  Hoffnung  auf  ihren  Nutzen;  die 
brächten  auch  den  Kg.  dahin;  dass  man  sich  wegen  Schickung 
von  Chrs,  Räten  an  den  kgl,  Hof  erkundige,  sei  nichts,  da 
der  Kg,  Ja  nicfa  einmal  einen  Brief  von  Chr,  annehmen  wollte. 
Er  rate,  dass  Chr,  dem  B.  von  Arras  sehreibe  und  unter  Hin-' 
weis  auf  des  Ksrs,  letzten  Bescfteid  der  Unterhandlung  wegen, 
auf  Albrechts  seitheriges  Bemühen  und  die  Unmöglichkeit,  das 
Land  zu  trennen,  um  Bat  bitte,  was  zu  thun  sei,  und  dann 
nach  Gdegenheit  auf  die  Jetssigen  Mittel  weiter  verhandle.  Als 
Ber  wieder  sagte,  wie  es  wäre,  wenn  Albreeht  doch  durch  seinen 
GesatuUen  oder  schriftlich  sich  bei  Hofmann  erkundigen  würde, 
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JuU  15.  sagte  er,  er  wolle  nachdenkt n,  mit  welchem  Recht  er  das  thun 
könnte;  Stockhammer  und  er  hätten  dieser  Tage  von  der  Sache 
gesprochen^  und  er  schicke  ohnedies  um  Laurentii  zu  Hofinann 
und  wolle  dem  Gesandten  auch  hierin  Befehl  gebent  obgleich 
Dr,  Jonas  beim  Kg*  im  Ansehen  stehe.  Auf  Bers  Bemerkung, 
wenn  der  Kg.,  den  er  immer  wegen  seiner  Müde  rühmen  höre, 
unparteiische  Räte  hätte,  so  würde  er  CAr.  gewiss  ohne  irgend 
welche  Anfechtung  zu  Gnaden  annehmen,  sagte  Albrecht,  das 
sei  wahr,  aber  die  Gesellen  sehen  auf  ihren  eigenen  Nutzen. 
Lieber,  wan  ener  her  D.  Jonasseu  bestochen  hett;  er  meint,  er 
woUts  nit  thon,  ich  halt  aber,  wan  man  es  bederf,  dan  kan  man 
waiss  woher  ein  nemen,  darnach  wider  faren  lassen.  Albrecht 
sagte  noch  einmal,  er  halte  ein  Schreiben  an  den  B.  von  Arras 
für  dm  Beste ;  vielleicht  werde  der  Ksr.  im  stillen  die  Handlung 
durch  einige  besichtigen  lassen,  und  nach  einer  Relation,  welche 
Partei  das  Urteil  erhalte,  wieder  die  Gätlichkeit  vorschlagen 
lassen;  aus  der  Art.  wie  dies  geschehe^  solle  dann  Cht,  auf 
das  Urteil  selbst  sch/iessen. 

Nun  fnahnfr  der  Hoff/ic/sirr  wegen  des  Essens:  Albrccht 
nahm  ihti  mit  zur  Tafel,  wo  ihm  dessen  Gemahlin  mit  HataJ- 
rfifliunf/  zaftprach;  ausserdem  süssen  der  Hz.  von  ^fecklenburg 
und  Albrechts  Srli  wrsfrr  am  Tisch.  Nach  dem  Essen  zeigte 
ihm  Hz.  Albrccht  die  erlegten  Hirsche,  6—8,  dabei  n-nr  ein 
grosser  und  feister,  von  dem  er  Chr.  auch  berichten  soll;  denn 
er  sei  so  feist,  sagte  Albrecht,  als  wäre  er  in  Wirtbg.  geschossen 
worden.  Nun  wollte  er  sich,  da  es  nach  9  Uhr  war,  verabschieden ; 
Alb  recht  wiederholte  sein  Bedenken,  Her  bat,  der  Sache  weitet 
nachzudenken  und  sich  vor  allem  bei  Hofmann  zu  erkundigen, 
worauf  Albrecht  es  zusagte  und  an  Cfirs.  Versprechen  erinnerte, 
mit  Gemafdin  zur  Hirschfeiste  zu  ihm  zu  kommen;  er  werde 
S  Tage  nach  Jacobi  gegen  Ingolstadt,  nachher  gegen  Heiden- 
heim ziehen. 

Ber  bittet,  diese  Handlung  geheim  zu  halten;  rät,  1.  dass 
womöglich  Chr.  mit  seiner  Gemahlin  zur  Jagd  zu  Albrechi 
gehe,  wo  er  sdbst  mit  AlbrecM,  seine  Gemahlin  mit  dessen 
Gemahlin  sprechen  k&nnte;  2.  dass  er  alsbald  das  Schreiben  an 
den  B,  von  Arras  richte;  3*  d<iss  dir.  an  Albrecht  schreibe  und 
danke,  zugleich  bitte,  durch  seinen  Gesandten  hei  Hofmann 
sich  zu  erkundigen,  ob  er  erträgliche  Mittel  im  geheimen  an- 
zugeben wisse.  —  Augsburg,  1551  Juli  15. 
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Ced,:  Chr,  8oU  Sichard  darüber  hSren^  ob  nicht,  wenn  ea  JhU  15, 
virklieh  zu  weiterem  Prozess  käme,  der  Ker,  durch  den  B.  von 
Arrae  bewogen  werden  soHte,  dose  die  Akten  auch  bei  einigen 
Soehsehulen  und  unparteiischen  JurietmfakuUäten  beraten 
werden. 

St.  Chr.  I.  7,  85.  ür. 

223.  Chr.  an  Bonifatim  Amerbach:  juu  le, 

f^rhfrkt  f^Pt'nes  Vaters  Ehpgf^richtsordnung})  Dieweil  und  al)er 
dieselbi^  zum  teil  in  ettlichen  puncten  ^anz  und  ^ar  unlauter, 
verdunkelt  und  unsers  eraclitens  etwas  zu  streng  prestellt  worden, 
soll  A.  erwägen,  wie  sie  der  hl.  Schrift  und  dein  geschriebenen 
Hecht  gemäss  geändert  werden  kihmte.*)  —  Nagold,  irtül  Juli  10, 

^  Beligim$9a€hm  7*  Kwm. 

224.  Der  B.  von  Arras  an  Chr.:  juii  ib. 

KgL  Sache;  FottHUwng  de$  Protestes;  span.  KritgsvoUi. 

hat  dessen  Brief  vom  7.  erhaUcu  und  dvin  Ksr.  den  Inhalt  be- 
richtet. Derselbe  bill/(/f  es,  ircnn  Chr.  narJi  (hr  Vertröstung 
Hofmanns  zu  einem  frträr/licJtrn  Vertraf/  mit  (h^m  Kf/.  zu  fcom- 
vicn  sur/if,  wurde  sich  Uber  einen  solc/ien  sehr  freuen  und  ist 
sehr  einverstanden,  dass  Chr.  die  Unterhandlung  durch  Hz. 
Albrecht  von  Bayern  fortsetzt  und  auch  Gesandte  an  den  kgl. 
Hof  schickt,  fnlls  der  Kg.  diese  zuUisst.  Der  Kar.  ivilnscht 
seh/iiichst  eine  Venjh irhuny  und  (jlaubt,  dass  man  vielleicht 
durch  Hofmanns  Mittel  zum  Ziel  kommen  konnte^  während 
andernfalls  Chr.  dem  Ksr.  neue  Mittel  vorschlagen  soUe,  der 
gerne  mit  seinem  Bruder  darüber  verhandeln  würde.  Indischen 
dringt  der  Kg.  auf  Fortführung  des  Prozesses  trotz  der  güt- 

393.  ')  DkseWe  steht  bei  8alikr  ^  Beil  SIJ.  Vgl  auch  Wächier,  WiUitbg. 
Privatredtt  1,  lo;.\  J73. 

*)  Ut-ach,  il3!fpt.  lö  mahnt  Chr.  Sichard  an  sein  Btätukoi  wegrn  der  Khe- 
gericJttsardnung.  —  Js^bd.  Konz,  von  Fessler.  —  Auch  Mrtnä  hat  sie  sclton  im 
JtOi  i»  BttirbeUitng,  —  PrtMti,  Aneedota  S.  313.  —  ErH  Det.  W  sehiekt  Amet' 
baeh  MM  €M9dUm  an  Chr,,  den  Vermg  mit  seinen  Geschäften  und  beewdert 
mit  d>  r  TtHckeiehi  ot^f  seine  Augen,  die  ihm  bei  Lieht  Mtd  oweA  bei  Tag  umAI 
nach  Ge/alkn  sn  etudieren  gestatten,  entschüidigend,  —  SL  SchsUdL  KoO,  2, 
ii66.  Absehr. 
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juU  18.  liehen  Verhandlung,  da  er  sonst  steh  über  Rechtsverweigerung 
beklagen  könnte,  und  zeigt  sich  schon  jetzt  besehwert,  dass  man 
den  Prozess  so  lange  ruhen  Hess,  während  er  doch  nur  unter 
der  Bedingung  auf  gütliche  Verhandlung  einyeyangm  sei,  dass 
man  trotzdem  zur  Besichtigung  des  Prozesses  sehreite;  nun 
habe  man  die  Zeit  von  Ostern  bis  jetst  verstreichen  lassen. 
Der  Ksr.  kann  also  die  Besichtigung  des  Prozesses  nicht  weiter 
hinausschieben,  was  der  B.  mitteilt,  damit  Chr,  um  so  eifriger 
eineti  Vertrag  betreibe.^) 

Hat  auf  Chrs.  neue  Klagen  Uber  Johann  de  Guevarra 
diesevt  aufs  neue  geschrieben.  Da  er  ihn  als  milden  Mann 
kennt,  der  gewöhnt  ist,  unter  seinen  Untergebenen  Zucht  zu 
halten,  zweifelt  er  nicht,  dass  derselbe  sieh  nun  zu  Clirs.  7ai- 
friedenheit  halten  wird,  widrigenfalls  er  um  NachriciU  bittet, 
—  Augsburg,  1651  Juli  18, 

St,  Chr,  /.  r»  ae,   Or,  prä8,  Juli  W. 

JuH  21,        ^^^5.  Chr.  an  Hz.  Albrecht: 

dankt  für  die  gegen  Ber.  bewiesene  Freundlichkeit;  da  nach 
Trainers  letztem  Schreiben  der  Kg.,  und  nach  einem  neulich 
angekommenen  Brief  des  Bs.  von  Arras^  von  dem  eine  Ober'^ 
Setzung  beiliegt,  auch  der  Ksr.  eine  Unterhandlung  Albrechts 

wohl  leiden  mag,  bittet  er,  bei  nächster  Gelegenheit  den  Trainer 
oder  einen  anderen  an  den  k</l.  Hof  abzufertigen,  auf  Grund 
der  neuen,  von  Ber  inftqeteilten  Mittel  die  GUtlichkeit  fortsetzen 
und  sich  bei  Hans  Hof  mann  erkundigen  zu  lassen,  ob  der  Kg. 
die  Absendung  rrjn  Gtsandten  durch  Chr.  leiden  müc/Ue,^)  — 
Stuttgart,  1001  Juli  :il. 

224.  *)  StuHgatif  Juli  21  tmtworM  Chr,,  Hz,  AJbrtt^  habe  auf  atme 
Situ  beufiUigt,  noch  eitmud  ^ne  Botac/iaß  tum  K<i.  und      HmM  llofmann 

zu  ti  hi'flfn  und  die  nnffefantjene  C iiftiehkeit  ßei^siij  fottzn.s,i:en  :  er  hoffe  auf 
eimti  LrJ'iUg  Albmchttt,  u-olU  oher  nic/iU  ohne  H  insen  de$  AVr«.  vairagen 
lassen.  —  Ebd.  Konz,  von  I'csder. 

225.  •)  München,  Juli  25  antwortet  Aibrrcht,  er  habe  auf  Chrn.  Bitte 
»einem  Hat  Trainer  befohlen^  bis  auf  weiteren  Befehl  den  kgl.  Uof  nicht  zu 
twlMMfi;  IM  vmienr  Unterhanähu^f  mi  er  htreit,  Zugfde^  nkickt  «r^lMkr. 
jemM  JCnUehuUHgungsBf^ir^eiu  «m  dm  Kg,  auf  4m  in  nr,  913  mugefproehmem 
Vorwurf  mit.'  darin  tagt  er,  er  haltt  seit  seinem  leMm  Sehrt&Mn  nur  dttw^m 
nichts  mehr  vnrgeMmmen,  weil  er  aus  des  Kgs.  Antirori  entnnnmm  habCf  deu» 
ditHT  bei  seinm  für  Chr.  fast  unannehmbaren  Vorschlägen  Utibm  und  keine 
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Oed,:  Wegen  des  auf  10,  Aug,  hieher  angesetzten  Tages  juU  21, 
kann  er  nicht  8  Tage  nach  Jakobi  mit  seiner  Gemahlin  stur 
Jagd  kommen,  dagegen  wenn  es  nach  diesem  Tag  noch  mög" 
lieh  wäre.*) 

6%  Cht,  L  7, 67.  Abgeht: 


■i'iO.  Instruktion  Clu  s,  für  JJz.  K/s.slinger,  was  er  bei  juU 
seiner  RüclilceUr  nacli  Anynbury  thun  soll. 

Gegen  Bevinon  der  Akten  der  BeekiferUgtmff, 

Er  soll  alshuld  dt  m  ß.  von  Ärrna  bi  il.  Brief  ^)  übergeben 
und  Chrs.  fn  undlirken  (t'rnss  (inzeif/en.  Wejw  der  B.  die  Re- 
r/fiion  und  Hdation  drr  k;//.  Akten  nieder  (inrefff.  soll  der  Liz. 
sdf/rn.  er  habe  Chr.  hirron  r(  rstdndigt ;  dirsrr  habe  ilim  bp- 
folihii.  (Inn  B.  viitzuteilen,  dass  die  Ree/Ufert igung  Chr.  gar 
nichts  fin(/f  hc:  da  (iher  nicht  Sitte  ftei.  dass  irährend  der  (riit- 
lichkeit  rechtliek  gehandelt  werde  und  der  Kg.  nur  um  so 
strenger  wäre,  wenn  inzwischen  die  Akten  revidiert,  besonders 
wenn  sie  dem  K.G.  übergebeti  würden,  wo  der  Kg,  den  St(tnd 
der  Relation  bald  erfahren  würde,  da  einige  Assessoren  am  KJi. 
seine  Lehensleute,  andere  seine  Diener,  einige  nicht  gut  wirtbg. 
und  die  meisten  dem  Kg.  mehr  geneigt  seien  als  ihm;*)  da 
femer  sehr  viel  auf  den  Meferenien  in  einer  solchen  Sache  an- 
komme, so  bitte  Chr.,  während  der  Gütlichkeit  die  Revision  und 
Relation  der  Akten  einzustellen,  oder  möge  der  B,,  wenn  der 
Ksr,  die  Akten  doch  zum  Revidieren  ans  K.G.  schicken  wolle, 
auf  Abstellung  der  Mängel  der  Kammergerichtspersonen  be- 
dacht sein.  Spricht  der  B.  nicht  selber  von  der  Revision,  soll 


reöertf  UntetkemdlMng  ÄUtnehU  dulden  «vife ;  vfürde  er  hören,  daw  der  Kg. 
weitere  Verhandlung  geelatte,  würde  er  dem  Kg.  und  Chr.  zu  gut  noch  einmal 
attee  aufinendtn.  —  Ehd.  Ahschr.  —  Dritfftla  Ausgmg  (I,  093}  hat  ÄUfreehts 

Spähen  an  dm  Kij.  rötltq  misscerslanden. 

•)  Kbtuso  Irfuit  C/ir.  Juli  um  kfittt^t  Vrnlnrhl  "»  cru^'chen  und  dir 
herttruteUeude  Vrrlmudlitny  nieht  zu  herinlräcUtiytn,  l  ine  dan  k  (Hiht  inrich  itber- 
mUHte  Einladung  des  Kfen.  Friedrich  tuxch  lltiddhag  ab.  —  St.  Pfalg  9c 
1, 49.  Kmu. 

*)  JVodk  EistUngtrt  AntwoH  von  JuJi  Sö  ttt'««  der  B.  die  Varvürfe  geifen 
dan  koi».  K.G.  xurüek:  Chr.  schickte  ihm  darauf  JuU  90  ein  Vtreeichni»  der 
ihm  tvrdätktigen  Pertmen  an  demselbeiu  —  Ebd,  Kant, 
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JuU  SL  EissL  davon  anfangen,  eine  Abaehr.  dieses  Anbringens  aber 
verweigern,  da  es  ihm  nur  mündlich  befohlen  sei,*)  ^  Stuttgart, 
mi  Juli  21. 

du  Chr,  L  7, 89,  Abtehr, 

JuU  23.  227.  Instruktion,  iras  Dr.  Johann  Krauss  im  Xampji 
seiner  heiden  Mifanwülte  wegen  des  vorn  kgl.  Anwalt  am  /  )'.  Feör. 
gehaltenen  Extrajudissialaktus  vor  den  kais,  Auditoren  begeh- 
ren soll, 

Protest  ff^ftn  Vereimgtmg  de«  ExtrajudigUUakfes  mit  dm  geridiUMun 
üandiunffen. 

Er  soll  beim  B.  von  Ar  ras  bitten,  ihm  bei  erster  Gelegen- 
heit  einen  Rechtstuy  unzu setzen  und  die  Verschickung  der  Ge- 
richtsakten  inzwischen  einzustellen.  Wird  ihm  dies  gewährt, 
der  Tag  aber  hinausges(  hohen,  soll  er  gelegentlich  wieder  sieh 
beim  B.  von  Ar  ras  anzeigen,  aber  ?iicht  anders  auf  den  Hechts- 
tag  dringen  (i(,s  mit  den  Worten,  dass  er  und  seine  Mitaniccilte 
ganz  iiotwendiy  etwas  anzubringen  hätten,  ehe  die  Akten  ver- 
schickt ir erden.  Wird  ihm  der  Rechtstag  abgeschlagen  oder 
sagt  man.  die  Akten  seien  schon  ilhcrscJuekt  oder,  man  wolle 
sie  trotz  dieser  Bitte  überschicke?!,  soll  der  Anwalt  doch  einen 
Rechtstag  begehren  und  darauf  erzählen,  dass  der  kgl.  Anwalt 
am  13.  Febr.  einen  actus  extrajudicialis,  wie  er  es  selbst  nannte, 
gehalten  habe,  wider  alle  Rechtsordnung  post  conclusionera  in 
causa;  ofme  Vorladung  der  wirtbg,  Anwälte  habe  er  einen  langen 
Bericht  vargebraclU  unter  Einlegung  einiger  Schriften.  Sollte 
nun  dieser  unzeitige  und  nichtige  Extrqjudizialakt  zu  den  acta 
judidalia  registriert  und  den  Revisoren  übersehickt  worden  sein 
oder  noch  Überschickt  werden,  oder  sonst  pro  infoimatioDe  in 
dedsione  causae  gehalten  werden,  so  verlangten  die  Anwälte,  das 
Ihrige  auch  dagegen  einzubringen,  was  sie  hiemit  gerichtlich 
eingebracht  haben  wollten.  Wird  der  Rechtstag  zuerkannt  und 
die  Akten  sind  noch  nicht  übersefiickt,  soU  der  Anwalt  die  ge^ 


*)  Die  9tk  dm  SMtern  dm-  gatU^m  Verkmtdlung  aufs  ntue  drohmtit 
G^okr  9tne9  UrtHU  tm  Progesi  nöHffi«  Chr,  aueh  wieder,  den  Mai  verirmaer 
Juri^M  in  ^Mprwcft  m$  nthmen:  wo  toen^  er  «ieft  Äug,  3  an  Amerhof  (PeM' 
hu,  Soplovnizon  11,  H.  6,  S,  82 f,);  au«A  Sic^uird,  Feeder  und  Tam*  UüfiMum 
eveden  JuU  ^  ein  Guiaehten. 
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sMUe  Schrift^)  mit  gebührender  Einleitung  vorlegen  und  auf  juH  23i 
Bescheid  warten.  Sagt  der  B,  von  Arraa,  man  müsse  den  an- 
dern Teil  hiezu  auch  citieren,  so  soll  er  sagt  iij  ülrs,  Anwälte 
seien  zu  dem  Extra judizialakt  auch  nicht  citiert  worden,  doch 

mUe  er  es  dem  B.  auhe  hu  stellen,  iveun  inzuischen  die  Akten 
nicht  üherschii  1{f  werdm.'}  -  .///// 

Üt.  Kgl.  Htcht/.      176.  Absclin 

M8,  Friedrich  von  Knoblochsdorf,  Statthalter  zu  Ansbach  Jtuh  28, 
und  Hauptmann  zu  Krossen,  an  Clir,: 

Chr.  hat  nlinr  Zirp? fr!  (jeliört.  wie  des  Marh<ifi  n.  (U  org 
FriedrieJi  Vetter.  Markt/ f.  Alhreeht  ron  Brandenhunj  iL  J.,  in 
Srhutden  geraten  ist,  so  dass  er  tjrini  Ksr.  (jeyen  seine  Gläu- 
biger und  Bürgen  ein  Moratorium  his  zur  gütlichen  Unterhand- 
lung des  Kfen.  ron  Sachsen  als  kais.  Knjjimissärs  ausbrachte. 
Wenn  nun  künftig  Markgf,  Alhreeht  viel  oder  wenig  von  Uind 
und  Leuten  angreifen  und  verändern  müsste,  so  träre  seinein 
jungen  Herrn  sehr  gedient,  wenn  sich  mit  seiner  Freunde  Hilfe 
und  Bat  Wege  finden  Hessen,  um  das,  was  Markgf.  Albrecht 
an  Land  und  Leuten  aufgeben  muss,  an  Georg  Friedrich  zu 
bringen.  Weiss  niemand,  der  diesem  hiezu  besser  helfen  kihmte 
als  Chr.,  in  Anbetracht  der  alten  Freundschaft  zwischen  den 
Häusern  Wirtbg.  und  Brandenburg,  zu  der  sie  jetzt  und  künftig 
nicht  weniger  Ursache  Imben.  Bittet  also  um  Erklärung,  ob 
Chr.  auf  weiteres  Ersuchen  seinem  jungen  Herrn  zu  gut  in 
Schwaben  oder  in  den  angrenzenden  LUndern  gegen  Verschrei- 
bung  und  landläujigv  Verzinsung  zur  Aufbringung  eines  An- 
lehens  von  etwa  100 (hu)  ff.  behilflich  sein  würde.^)  -  Krossen, 
/.m/  Juli  'JH. 

üt.  Bt  utuimburg  1  6\  3.    Or.  priii.  Aug.  U, 

JBZr.  *)  JSin  Protett  gegen  VereiniffWiff  dat  JKxtrajttdigiaJal'ttn  mit  den 

SeHchthchen  S't.  Kgl  Rfchtf.  2. 

»)  AitfjKhury,  Juli  herichti  t  Krau.«K,  er  höh,  diis  dem  Ii.  von  Arrasi 
t^n-ßthradit  itiul  zur  Anfi>'nr(  irlinltcn,  tr  troUe  *•«  MfnuH  Mitrtrordneten  nn- 
zHgen.  Ai(^->hur(/f  Juli  sthrtibi  tr,  er  hahe  henfr  Audienz  vor  den  kais. 
Räten,  doch  in  Abicesen/ieit  des  Bs.  von  Arran,  grhaht  und  seine  Schrift  samt 
beä,  S»ppUkalum  i^tetyebent  worauf  Obemburgn-  gmntwotitt  hetbe^  ee  müeer 
Hu  an  den  B,  ton  Ärras  gebracht  teerden.  —  Efid,  177  und  178,  Or, 

328,  *)  Stuttgart,  Aug.  12  erklärt  eich  CA**.»  wenn  er  von  den  lie- 
fenttn  darum  ereueht  tcAttie»  hiexu  bereit ,  beeorgt  öfter,  ee  werde  et'eh  in  i/ehte^n 

Rrnat,  Brief«,  det  Hm«.  Chriatoph.  t.  1« 
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Ju»  28,        f^M,  Des  Kfen.  Joachim  i*on  Brandenburg  Antioort  auf 
die  Werbung  des  von  Hewen: 

Die  kyl.  Sache  httr. 

Aiifenfrlielien  tliun  wir  uns  des  »rescltelieiieii  tVeniulliclieii  zii- 
♦^ndlMetfiis  und  wunscliunj^  kegen  K»''liH'1»tvn  uuseini  tVeundlichpu. 
liel>en  olieinu'ii  und  scliwajrHrn  frenudliclHMi  b^^daiikeu,  und  binnen 
jrntliclieu,  der  geschickte  wolte  irer  liebde  liinwider  unsere  freund- 
liche dinste  und  was  wir  mclir  liebs  und  fruts  vcnnnirtMi.  mit 
wunscliung  an  leibes  ^esuntlheid  und  glucklicher,  iui-stlicher  re- 
giiting  vormelden. 

Das  dann  s.  1.  nach  absterben  ires  heni  vattem  die  lande 
und  leute^  welche  derselbige  vorlassen,  In  ire  regienmg  eingenom- 
men, auch  die  kei.  mat  dieselbigen  in  schütz  bewilligt,  da^i  haben 
wir  gerne  gehört,  wünschen  auch  s.  liebdeu  dozu  wolfart,  gluck- 
liche, fürstliche  regirunge  und  alles  guthe.  Dakegen  aber  haben 
wir  gar  ungeme  und  s.  1.  mitleidlich  vernommen,  das  die  sacbe, 
welche  durch  die  ru.  kö.  mat.  wider  s.  1.  hem  vattem  fnrgenommen, 
wider  s.  1.  auch  geregt  und  uf  proces  gedrungen  nnd  dadurch  feiTer 
weitleuftigkeit  g^esucht  wui'de.  Wo  nun  die  kei.  mat.  uf  die  be- 
geite  handehin^^  wurden  den  sachen  uf  tiii-sclde^e,  A\elche  s.  1. 
dinlirii  und  leidlicli,  sonderlicli  al)er  uf  die,  wekhe  s.  1.  all)ereit 
selb  furuesehla^^i  u.  altzulielfeu  iiaiidleu,  wulten  wir  s.  1.  di*'  iM  udt^l 
doliiu  rieliteu  zu  lassen  nicht  widerrathen,  stuider  vieliiH  in  für  gut 
ansehen. 

Wir  befinden  abei'  dnlit  i.  dns  die  furscilll'uc  odn  ;inirkel, 
welche  durrli  <lie  kö.  mat.  iirs«  lit  ln-n.  fast  lnu  h  und  u  ii  litiü.  das 
aucli.  wo  <li*»  bendel  soltni  ut  difselbi^ien  L'"H!ifditft  weid< n.  s.  1. 
an  lamleii  und  hMiten,  auch  s(»nst  ein  nier^'^iirli>  wind«'  abgehen, 
daruudi  au(  li  s.  1.  dersell)i«ien  pilüc  li  bes«  liwei  un*:en  traiien  u]id 
an  kei.  niat..  dieselbijren  zu  niibU'rn  und  die  saclie  uf  andei-e  niitttd 
zu  liebten,  jivbeteii  und  dubei  fursclde^re  «ieiban  haben.  1><»  abrr 
solche  furschlage,  die  s.  I.  leidlich,  nicht  zu  erhalten,  und  kü.  mat. 
geniut»'  in  deme  auch  nicht  zu  vorandern  noeb  uf  Uddlielier  we^e 
zu  richten,  erkennen  wii*  uns  freundlich  willig  und  schuldig,  s.  1. 
nach  unsenn  besten  verstände,  wes  in  der  sache  weiter  fnrznnenien, 
zu  raten.  Es  haben  aber  s.  1.  freuntlichen  zu  erachten,  das  uns 
nicht  alleine  beschwerlich,  sonder  autHi  wol  unmöglich  sein  will, 

eim  «o  grosse  Sammf  uk-hi  au/hriugen  laxsen  atitjisuhts  ihr  noryliehm  hüuff^ 
die  eine  Zfit  lanff  hier  traren  und  noch  sind.  —  Khd.  4.  Kvm, 
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s.  I.  in  den  saclien,  (l»  r  wir  nidit  pnugsam  oder  notigrlich  vom  Juli  38, 
gründe  und  sonderiicli,  wie  »»s  uinb  die  angefanjrene  recbtfertigung 
stehet  und  wes  allendhalben  leiTer  in  dem  handel  ergangen  und 
s.  \.  zu  irem  intent  ergründet  haben,  dinstlirti  und  mit  bestände 
ZQ  i'iiten.  Uns  solte  sonst  die  muhe,  beratschlagen  nnd  nachdenken, 
nicht  beschweren.  Darnmb  wir  noch  zur  zeit  und  do  wir  der 
Sachen  so  gar  unberichtet  sein,  s.  K  anders  niclit,  dan  das  sie  leid- 
liche furseblege  zu  V(»rtrage  der  sache  mochten  bewilligen  und 
annemenf  raten,  und  wurden  ^\ir  der  Sachen  fen*er  grundlichen 
Wrichtet,  soll  an  deme,  so  nns  Gott  vorliehen  zu  raten,  nicht 
mangel  sein. 

Wir  achten  aiicli,  s.  1.  rfMlit^^claitcii  und  retln«.  i\W  si(»  in 
diesen  sachen  jrebiau<'lit.  solten  s.  !.,  wes  in  den  liendlen  durch 
ivclit  zii  erhiilren  dder  nicht,  am  in  histen  nn<l  besten  raten,  moch- 
ten auch  s.  1,  sich  hei  ine  erkmidijren,  wes  an  (U'U  saclien  «'nd- 
liclien  durch  reclit  zu  erhniten  und  sicli  (biranf  ires  ralh^  in  dmie 
am  iini>ten  trehraurlifu.  uml  (h'U  niitttdn  um!  wf^'^en,  weUlie  die- 
selhi^-en  raten  wurden,  licstci-  melier  vt^l^i  ii  und  nach<;el)en,  und 
a'')iti'Ti  auch,  das  sohdier  stalt,  aii<  Ii  im  /wriii  ÜL-en  ausjran«;"  des 
1  hiens,  sunderlicli  d*t  s.  1.  sicli  zu  \orira^rn  wiMens,  l)e(|uenier 
wwA  besser  were.  in  !_»iite  wes  nachzureiten,  dan  durcli  reclit  trrossers 
zu  vorliern.  l  iid  wiewol  ^^anz  scliwer  wurde  lallen,  so  viel  an 
landen  und  leuten  zu  vorlassen,  so  were  ditcli  auch  unters  hedenkeus 
besser,  eins  teils,  es  wer«  die  hellte  oder  weimVer.  zu  be<reben, 
dann  das  ganze  zu  rechte  —  wo  s.  1.  und  (b-rselbigen  recht ;:el arten 
nnd  iethe  wurden  befinden,  das  der  handel  solte  zu  lechte  nicht 
zu  erhalten  sein  —  zu  vorliem.  Sonst  wüsten  wir  s.  liebden,  in 
siilchem  niangel  des  berichts,  wie  bernrt,  dismal  t'eiTer  odei'  weiter 
nicht  zn  raten,  ob  wir  wol  solchs  zu  thun  wol  geneigt. 

Und  ist  unsers  gnedigs  gesinnen,  der  geschickte  wolte  s.  1. 
<liese  unsere  antwort  uf  berurte  Werbung  mit  fli'isse  wider  ein- 
bringen; und  seind  dem  ges(;hickten  sonst  in  gnaden  geneigt. 
Urkundlifh  mit.unsenn  anfgeflrngktem  secret  besiejrelt,  und  ge- 
schehen zu  (\)In  an  der  Spi  eu,  dinstags  nach  Jan »bt  anno  im  51.*) 

67.  Chr.  I.  7,  toifh,  Oy, 

k':i'J.  ')  A'itj.  '.V*  Krlti'rkt  äff  Gesandte  von  Urach  aus,  iro  rr  Jnute  um 
I'hr  ankam.  Chr.  diese  Autirnrt  nach  und  fn'it  hei,  >  r  kiaiue  jftzt  nicht  nnH' 
führiich  sthffihen.  »ras-  ihm  d  r  l\f.  Chr.  uiimdÜch  ZU  henchttn  bij'uithn  hahr, 
—  Khd,    Or.  jirus.  KU  hiuyeu,  Auy.  JJ.'t. 
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JuU  90.        f^SO.  Ludwig  von  Frauenberg  an  Chr.: 

Wtfhtintf  hi'i  den  rhein.  Ktf.,  die  kql.  Sache  betr. 

hat  dessen  Befehl,  hei  den  1  rhein.  Kff.  Werbung  zu  thun.  seit 
seinem  Ausreiten  am  IL  d.  M.  tte folgt,  wurde  überall  gnädig.st 
angehört  und  irohl  traktiert  und  Icam  heute  zurilek.  Die  Ant- 
ivort  des  Pfalzgfen.  Kfen.,  zu  dem  er  zuerst  ritty  hat  er  schon 
nberschickt,^)  die  der  drei  geistliehen  Kff,  zeigen  beil.  Ver- 
zeichnieae,  .  Seinem  Befehl  nach  sagte  er  nirgends,  dass  er 
deswegen  noch  sonstwohin  gehe^  keiner  begehrte  die  Instruktion  ^) 
zu  seften,  dagegen  lasen  sie  die  Abschr,  der  Erektion  und  der 
Vertragsmittel.  Ist  etwas  wild  umhergereist,  bis  er  Trier  und 
Köln  antraf;  denn  als  er  noch  zu  Mainz  war,  befand  sich  der 
Kf.  von  Trier  im  Westerwald  und  der  von  Köln  in  Brabant, 
doch  näherten  sich  beide  eben  ihren  Stiften,  Will,  sobald  seine 
Pferde  einige  Tage  gestanden  sind,  selbst  an  Chrs,  Hof  kommen, 
falls  dieser  noch  etwas  Weiteres  fragen  wollte.  —  Lauffen, 
Juli  SO. 

Ced,:  Von  neuer  Zeitung  weiss  er  nur,  dass  die  drei 

geistlichen  Kff.  bald  selh.^t  auf  das  Konzil  ziehen  werden. 
Namentlich  Mainz  und  Trier  haben  sich,  solange  er  an  ihren 
Höfen  war,  gerüstet,  nal  Ein  packen  und  Ordnung  des  Gesindes, 
als  ob  sie  lange  Zeit  (lasbleiben  wollten.  Main',  und  Trier 
werden  niiff  inandf  r  Iwn  über  Sh  assburg  rnid  Konstanz:  man 
.sagt,  s/r'  irrnlen  <  tw(i  am  1.  Aug.  ihr  Stift  i  <  rlnsson.  Der  Kf. 
rnn  Köht  .sagte  ihm,  sie  eilten,  um  ib  ii  IW/srh'  n  zurnrzukoiiniif  n  : 
sonst  hörte  er,  sie  .^eien  vom  Ksr.  mit  hötltsttni  Frnsf  nn- 
verzüglirh  rrf ordert,  sn  dass  sie  reisen  müssfcfi.  Sonst  ist  e.<! 
still  um  Köln :  man  sagt,  es  lirgen  einige  Hauptleute  su  Deuz, 
die  auf  des  Ksrs.  Bescheid  warten. 

St.  Chr.  L  7,960  und      Or.*)  präs.  Pfuäingm,  JhU  31* 

1.  Ber teilt  über  die  Werbung  beim  Kfen.  von  Mainz: 

Am  Iii.  Juli  7  Wir  morgens  in  Mainz  angekommen,  erhielt 
er  um  2  Uhr  allein  im  Beisein  des  Hofmeisters  Eberh.  Rudt 
Audienz,  Ubergab  hier  seine  Kredenz  und  brachte  seine  Werbung 
vor,  worauf  ihm  der  Kf.  sagen  Hess,  es  sei  eine  wichtige  Sache, 
er  wolle  sich  bis  morgen  bedenken.  Am  nächsten  Morgen  um 

•  I  i  i-ito. 

^30.  *)  nr.  ;i2(J.  —     «r.  -fvi  n. 
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K  Uhr  wieder  erfordert,  erhielt  er  im  Beisein  des  Hofmeisters  JhU  ao. 
folgende  Antwort  Zuerst  sprach  der  Hofmeister,  der  Kf.  danke 
für  Chrs.  Zuentbieten,  habe  in  der  letzten  NacM  fieissig  nach' 
gedacht,  was  zu  thun  sei,  und  wünsche,  dass  Cltr,  und  sonst 
jedermann  Ruhe  und  Frieden  im  Beich  fiabe»  Er  habe  ungern 
geh&rt,  dass  die  Sache  nicht,  wie  er  glaubte,  vertragen  sei, 
wolle  nicht  raten,  dass  Chr,  das  Endurteil  erwarte,  sondern 
bei  der  Hoheit  und  Macht  des  Kgs,  nochmals  auf  W'ayc  zu 
yiitlichem  Vertrug  sinne  und,  was  er  immer  geben  kSnne, 
nicht  rerufifferf.  Der  Ksi\  als  nberf^tfir  LcJumsherr  könne  die 
dm  Fürstf  iifiim  zu  gut  früher  aufger/rUteten  Briefe  und  Hiegel, 
irenn  es  mit  Verwilligung  gesehehe.  wo)ü  ändn  ii.  und  dn  der 
Ksr.  noch  die  Güfiirhkeif  in  dtr  Ilmid  }i<<hr.  snjh  hkin  ddiiiit 
fortfulirtn .  mit  Geld  odt^r  ein  wenig  Land  (in  einem  Ort  drs 
Fiifsfrnffnii-i.  wohl  mit  der  Hedingung,  dass  es  wieder  zuui 
Fürstentum  komme,  etwa  durrJi  Zulassung  einer  iJ'tsinKi  oder 
dasse.<i  der  Kg.  nienumd  als  einem  Herrn  von  Wirtby.  wieder  um 
Geld  geben  dürfe. 

Hierauf  spraeh  der  Kf.  selbst,  man  könne  aueh  an  eine 
Heirat  denken  oder  wie  sieh  sonst  der  Verlust  wieder  gut 
mac/ien  lasse.  Geduld  und  Patienz  thun  viel,  um  wieder  zu 
/froffsrm  Gut  zu  helfen.  Des  Kgs.  Meinung^  wegen  denejrata 
justii-ia  zu  protestieren,  habe  riel  Auslegung;  der  Kg.  könnte 
eine  Gelegenheit  ersehen,  allerlei  vornehmen  und  sich  seihst 
Secht  schaffen;  kurz  es  sei  besser,  sich  mit  grossen  Herrn 
mich  Gelegenheit  zu  vertragen;  er  rate,  Chr,  vertrage  sich  auf 
dem  einen  oder  andern  Weg  und  lasse  die  Sache  nicht  zu  weit 
kommen.  Das  Recht  sei  zweifelhaft;  der  Ksr.  werde  mildere 
Mittel  bringen;  Chr.  solle  entgegenkommen  soviel  immer  möglich. 
Dann  sprach  der  Kf.  noch  allerlei  mit  ihm  über  die  Erektion, 
die  so  ansehnlich  im  Reich  aufgerichtet  sei,  trotzdem  sei  durch 
Unterfiandlung  einiger  Kff,  der  Kadauer  Verlrag  ihr  zuwider 
gescMossen  tvorden;  er  wollte  das  zu  Abbruch  des  Reichs  nicht 
gerne  gethan  haben.  Solches  redete  der  Kf.  mit  ihm  und  er- 
bot sich  zum  Schluss  zu  aller  Freundsclinft  gegen  Ohr, ;  hierauf 
nahm  er  seinen  Ahschied. 

2.  Bericht  über  die  Werbu?ig  beim  Kfen,  von  Trier. 

Am  liK  .Juli  llir  niorg»  iis  in  Kohlen z  (Uif/rkomni«  u.  Hess 
er  sich  abends  bei  dem  Kfen.  von  Trier,  der  auf  dem,  ^ciiloss 
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Juli  30,  Hennelstein  irar.  anzeigen :  der  Kf,  schickte  noch  abends  einige 
Adelige,  die  ihn  auf  das  Schhss  ztmi  Naehtimbis  holten,  worauf 
er  dann  auf  dem  Schloss  blieb.  Der  Kf,  fragte  ihn  nach  dem 
Naehtimbis,  ob  er  ihn  noch  am  gUichen  Abend  oder  am  andern 
Morgen  hören  solle,  was  er  detn  Kfen,  anltcimstellte  mit  dem 
ZnsatZy  Je  schneller  er  wieder  lieimkomme,  desto  lieber  werde 
es  Chr,  sehen.  Darauf  rief  ihn  der  Kf.  soißeich  allein  in  sein 
Gemach,  empfing  die  Kredenzschriff,  hörte  alles  an  und  srhrifh 
viel  (laron  auf  e/n  Täfrlrin.  Er  danh'fe  (hnui  für  (Uis  Zu- 
entbieten,  erklärte  s/e/i  zu  Freuudsehaft  und  Dieu.H  bereit 
uu(f  .sa//te.  bei  der  Wielit'nikeit  der  ^aehe  irntlc  er  darüber 
sehlafen  und  .<(nbald  ah  miUjUeft  antworten.  Am  '^o.  JnU 
iDiissf^  t  r  dann  dfn  tfauzen  T(i<i  n  nrtr-}}.  du  di  r  Kf.  in  Kohl»  nz 
eine  u  icldieje  Ta(jh  isttaaj  Unit»  niit  t  iniijvn  L'^nt  der  Ixittersvha ft. 
Am  '/t.  du!i  um  llir  inonjew^  wurde  er  rorbesfhiefhn :  der 
Kf.  ludte  bei  sieh  den  Herrn  eon  Wifin^-nben/.  fjuaUiofjnristfr. 
den  er  I Frb(f.]  für  (jut  u  irthtj.  iiäit,  und  einen  alt'-n  t/es<  /tirkte/i 
Mann,  den  R(d  Mie/al  Staudt.  Der  Kf.  ^<aite.  er  habe  mit 
diesen  f/eiden  sich  Iteraten  und  eine  Antwort  beseJdossen,  die 
er  dann  du  reit  Michel  Staudt  foffjendertnassen  vortragen  Hess. 
Der  Kf,  lutbe  früher  f/e/iört,  dass  Chr.  rerfrat/eu  sri,  und  f>r. 
daure,  dass  dies  unriehtiy  .sy/.  Des  A7/>'.  Vorst  i,huf  .sei  he- 
schuxrlieJi.  doch  hoffe  er.  der  Kg.  werde  nicfU  dabei  verharren : 
es  sei  oft  so  Brau  eh,  dass  man  anfangs  viel  verlange  und 
dann  nachlasse.  Eine  Teilung  des  Landes  sei  schwer  zu  raten : 
Chr.  solle  dem  Ksr.  schriftlich  die  Erektion  berichten  mit  dem 
Hinweis,  dass  Chr.  bei  des  Kgs.  Mitteln  'wieder  zu  einer  Ofsch. 
kommen  würde.  Sei  der  Kg.  nicht  zufrieden,  solle  Chr.  bei 
diesen  beschwerlichen  IMufen  zu  seinem  Vorschlag  noch  r)OtHm  fl, 
oder  zusammen  :HM)(MH)  bieten,  auch  dem  Kg.  und  seinen  Erben 
das  öffnungsrecht  in  den  drei  Festungen  geben,  so  oft  sie  es 
zum  Schutz  ihrer  anderen  Länder  nötig  hiitten^  doch  auf  des 
Kgs.  Kosten.  Wenn  das  Land  geteilt  werde,  sei  auch  zu  be* 
son/en.  wie  man  bei  einander  sitze:  Chr.  solle  deswegen  was 
sonst  immer  teidfieh  nicht  rertrei(/ern.  um  aus  der  Saehe  zu 
komiuen.  Schliesslich  sa</t(  der  Kf.  ihm  allein,  der  Teufel  .sr/ 
ni'  ht  immer  so  .schwarz,  als  er  f/emalt  u^rde.  und  Hess  sieh 
mit  allerlei  h'edrn  ganz  freundlieh  yeijcn  Chr.  hören. 
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Bericht  i'ther  die  Werbung  beim  Kfeiu  vm  Köln,         Jnii  au. 

Kam  am  Jnli  um  «  Uhr  morgens  zu  Bundt**  im  Stift 
Köln  an,  ipo  ef)en  auch  der  Kf,  eintraf;  erhielt  noch  vor  dem 
Essen  Audienz  vom  Kfen.  allein,  der  für  das  frenndUche  Zu- 
fiith/f  fcn  danhtf  und  in  drr  Hdiipt^arho  HcdacJit  nahm.  Am  lAV. 
Hin  >  r/tr  ((hf'itds  /i'ess  er  ihn  wieder  rar  s/rh  (ilh/n  rafen 
und  saf/te  Htm  seihfit  miindlirh,  er  hahe  die  Sae/ir  //in  uini  her 
hciiiti  hf,  irüiisi  h,  a/ic//  ("hr.  f/netf  i/nii(l/i/(  ii  lü/.  Da  (dter  die 
Ef  t  hljt  rtigii inj  noch  urti  rih  i*  i  l  sri.  s-/  i/i/ti  hi  si  fni  i  rl ich  zu 
raten,  da  er  liitvor  vom  Ksr.  Itirriu  iitni  Kinninis.sur  histinunl 
worden  .sei.  IVa.s  er  aher  .somit  beim  Ksr.  und  Ky.  thun  könne, 
uol/e  er  thun.  Denn  er  wolle  .spätestens  in  drei  Wochen  auf 
d(fs  Konzil  rei.sen'^)  und  hoffe,  dahei  auch  zum  Ksr.,  riflhicht 
(tffeh  zum  K(/.  zt(  koinmen.  Der  Kf.  hat  ihn.  dies  an  Chr.  zu 
berichten  :  hierauf  nahm  er  seinen  Abschied  mit  dein  Verspreciienf 
es  nach  seiner  Heimkehr  zu  bericJUen, 

HS!.  Die  Dreizehn  von  Strassburg  an  Clir,:  JhU  30^ 

Zummmenkunff  mit  den  sdchs.  Thetilogen, 

Antwort  auf  dessen  Sehreilfen.U  Wie  Chr.  sich  erinnert, 
wurde  die  Zusammenkunft  der  Tlieedoym  cor  allem  zum  Zweck 
einer  Ver(fleichun(f  zwischen  Melanchthon  und  Jirenz.  den  beiden  . 
bedeuteneiste))  Theologen  der  (leyenwart,  für  nnfiy  t/ehaltcn, 
TfV;///  nun  Camerarius  und  C/irs.  und  ihre  Throhn/en  ohne  Me- 
lanclUiion  in  Salza  zusammenkmnmen,  so  i.st  zu  befürchten,  d'iss 
Camerarius^  der  wohl  in  Sprachen  und  Philosophie  (/eleitrt  ist, 
sich  aber  mit  Tiieologie  noch  nic/U  soviel  bescfiäftiyt  liat,  als 
diese  »Sache  erfordert,  nur  Melanchthons  Konf.  und  des  Kfen,  „ 
Meinung  mitteilt  und  sich  in  keine  Vergleichung  einlässt; 
damit  ist  nicht  geholfen.  Da  sie  nichts  Besseres  wisseft,  als 
dass  Melanchthon  und  Brenz  j}ersönlich  zusammenkommen  und 
ihre  Konfessionen  in  Eine  vereinigen,  da  MelancMIton  zweifellos 
die  Konversation  gern  selbst  führt  und  da  auch  dem  Kfen. 
offenbar  am  liebsten  icdre,  iretm  Clirs,  Gesandte  vollends  nach 
Wittetiberg  zögen,  so  bitten  sie,  Brenz  hiezu  zu  bewegen,  damit 

"}  l)n  f  find^c/triHiffi  iri  r/iitunif  r>ni  J.'t,^» ]/.'>:.'  n  i  :>  icliio  t  t  ui'  ii  L'ustcn  Jur 
Khcrhot  ä  I  Oll  Karpfrn,  als  i-r  Um  Kj'cn.  von  Kola  hin  Gtülintfen  bvyUiUiv. 

231.  ')  nr.  217  n.  2. 
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Juli  30.  Melanckthon  und  er  s/ch  besprechen  und  man  auf  dem  Konzil 
desto  einiger  auftreteti  k&nnfe.  —  Chr.  möge  ihnen  auch  mit- 
teilen, wann  und  wo  Brenz  beim  Hineinreiten  zu  treffen  ist, 
da  sie  jemand  .schicken  wollen,  der  mit  ihm  bis  nach  Witten- 
berg reiten  soll,  —  1551  Juli  30. 

Ced.:  Chr.  möge  den  Seinigen  befehlen^  mit  dem  Kfen. 
auch  wegen  des  Geleites  zu  verhandeln}) 

Ifk  Sehmidl.  KoU.  U,  10,  Abfdir,  C,  IL 

Juli  31.        232,  Cht,  an  von  Gültlingen,  von  MasseuOach  und  Knoder: 
Ankunft  des  Dr,  Seid, 

. . .  Fürs  dritt,  da»  doctor  Suld}  vicekanzler,  bei  uns  er- 
scheinen soll,  ist  unser  gnedige  mainung,  da  er  also  in  imsenii 

aliwesen  bei  uns  ankörnen  werde,  ir  wellent  denselljen  fueglicher 
weis  aufhalten  und  nit  verleiten  lassen.  Weiss  noch  nicht,  wo 
er  selbst  heute  ilbernti«  htet.  will  aber  morgen  um  Mittatj  in 
Stuttgart  eintreffen.  Doch  sollend  ir  niittlerweil  ime,  SoMm, 
jTUte  jresel Schaft  laisten,  den  in  unser  hchausuntr  fieren  und  alda 
ikkIi  dem  besten,  was  das  haus  verinao:,  tradieren  lassen  und 
euch  fnefrlicher  weis  nndersteen,  ob  ir  etwas,  es  sei  weiiii:  «Mjer 
vil,  aus  ime  locken  konnten,  waiunib  er  zu  uns  jirescbickt  wurde: 
•  dann  \y\Y  können  an(U»rst  nit  eiachten,  dan  das  sollre  schifknnu- 
etwa  des  interims  und  Rrentzii  halher  oder  vielleicht  da  die  kei. 
mt.  ain  kne}rsi-ustun<r  vorhett.  mit  uns  ze  handien,  uns  darein  zu 
begehen,  geschehen  niuess;  daiiimb  wo  ir  etwas  derwegen  und 
sonderlich  des  maus')  halher  von  ime  vermerkt,  >ollen  ir  alsdann 
eilenden  vleis  furwenden,  damit  er  in  still  und  «rehairn  durch  euch 
oder  ander  gutherzig  nättelpersonen  gewamet  und  hinweggeschupft 
werde.*) 

■)  iStmiijutt,  Aug.  i  aiUf'ortrf  Chr.,  »r  haiir  aua  alhrin  Gnnttlrn  nicht 
für  ffiif,  äatts  Brenz  jHzt  nach  Witttnhtrg  reite  (iffl.  nr.  :iJb  n.  3J ;  er  glaube, 
e»  yenii<jc  J'nr  jetztf  wenn  die  Gesandten  mit  Camerarius  in  StUza  zusammen' 
kommen^  die  Konfessionen  austauschen  und  die  Oegensätse  darin  arnfseiehnen 

und  hf)  l(htrn:  das  andere  könne  von  dm  Gemndten  am  hcftten  auf  d^  Platf 
tieft  Konziln  verrichtet  iverden.  —  Schicht  Abkehr,  der  Instruktion  seiner  nach 
Salza  t/eschickt'  n  Gesandten.  Da  man  den  Theohnjen  ihrrs  TeiU  zurzeit  m 
aufsäsifig  ist,  hi-U  <r  für  gut,  dass  /teitie  Gesandten  und  der  vvn  iiftrassbuty 
getrennt  nach  SaLa  reisen.  —  J£bd,  11  Abschr. 

:i32.  ')  *ci7.  Brenz, 

■)  Die  Angst  war  unnötig ;  Seid  halte  «ä-A/,  tvie  Kiadingcr  JuU  :4i  ge- 
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Beü.  Schreiben  v<m  Hz»  AlbrecM  sollen  sie  erwägen,  —  JuU  31, 
PfuUmgen,  1551  Jtüi  8L 

P.  S,:  Wird  heute  NaclU  in  Metzingen  bleiben* 

6lt.  Rcligiommchm  10 c.  Konz.  —  Or.  Ludwigshurg  it'aal  7,  L.  4b. 

fdS3,  La  Chaulx  an  Qir,:  Aug,  i, 

da  pr,  heute  mit  fieiner  Frau  hier  rmf/ekoinmeii,  srhicf/if  ein- 
ioyirit  ist  imd  üfi  nnrh  fJas  Had  ron  Ohrs.  Hans  für  //in 
geeigneter  wäre,  als  die  Bäder  drr  Stadt,  irittet  er,  zu  hefehlen, 
ihi><s  er  in  Chrs.  Haus  wohnen  und  dessen  Bäder  benützen 
darf,  —  Wildbad,  lööl  Aug,  L 

St.  FroHkreich  (!)  15  e.  Or. 

234.  Instruktion  des  Kfeiu  Friedrich  zu  einer  Werbung  A^tg,  4, 
bei  Chr.:^) 

Ahtthuufig  einer  Verheut^ung  nI»«*  die  Kur;  BereituffUigkeit  jnm  Ein" 
vermkmen  mit  Bayern. 

der  Kf.  erinnert  an  Chrs.  Schreiben  wm  16.  Febr.  und  seifte 
Antwort  auf  dasselbe,  seit  welcher  er  von  Chr.  nichts  weiter 
in  dieser  Sache  erhalten  hat.  Dagegen  erfuhr  er  einigemal 
von  Pfalzgf.  Ottheinrich,  mit  dem  Chr.  hierin  verschiedene 
Schreiben  ir(c/is</f('.  (h/ss  Chr.  geneigt  sei.  zwischen  Pfalz  und 
Hayern  )nif  hdder  Teile  litwiU/gung  r/nf/i  guten  Vergleich  zu 
suchen,  worauf  der  Kf.  an  Ottiieiiirich  seine  Antwort  auf  Chrs. 
Srfireihen  mitteilte,  die  derselbe  schon  ror/if  v  {/rtissfcnteils  kannte. 
Ottheinrich  hielt  do/in  noch  ferner  beim  Kfen.  an,  er  möge  sicli 
cf}fr  Vcrgleichung  gefallen  lassen  und  in  andern  Sachen  einige 
vertraute  Räte  zu  Hz.  Chr.  schicken  auf  eine  von  Ottheinrich 
genannte  Zeit,  wo  ohnehin  bayr.  Gesandte  erscheinen  wHrden, 
80  dass  in  der  Sache  ein  Anfang  gemacht  werden  könne.  Der 
Kf.  war  der  Meinung,  dass  seinem  Schreiben  an  Cfir.  enf- 
sprechetif^  n^>er  weitere  Pflanzung  vettert iehm  Willens  zwischen 
ihm  und  Hz.  AlbreclU,  dagegeti  nichts  über  die  Kur,  verhandelt 

"duiehen  hatte,  einen  Aufli  ay  an  Wirlbg.t  sondern  berührte  dieets  wtr  wtf  der 
Ißurchrrise.  —  Dfujfel  I,  7O0. 

*)  Kredenz  für  die  Gewmdten  Hona  Jakob  von  Thtm  imd  ^'«bastian 
Uturing  ebd.  Or.  jnüe.  Aug.  7, 


Digitized  by  Google 


2m 


1551. 


rt.  trerdf'U  solle,  mit  der  fs-  r/c/mehr  bei  der  gokh'ncn  Bulle  und 
dem  aiten  Herkommen  bleiben  werde.    Der  Kf.  hätte  nichts 
gegen  eine  solche  Verhandlung  gehabt  und  war  entschhssefi, 
nie  er  auch  an  Ottlmnrich  meldete^  hiezu  einige  Räte  an 
Chr,  abzuordnen,  hörte  aber  dann  von  Ottheinrich,  dass  Ohr, 
auch  der  Kur  wegen  unterhandeln  und,  wenn  sich  die  Sache 
nicht  näher  vergleichen  lasse,  auf  den  Vorschlag  hinarbeiten 
wolle,  (las  im  Fall  wir,  der  churf.,  auch  herzog  Ottheinrirh  und 
unser  fr.  lieher  hruder,  hei*zog  Wolfgang,  alle  drei  on  eelieh 
luanlich  leihserhen  mit  tot  verfielen,  (das  der  almechtig  lang:  ver« 
hueten  welle),  alsdann  entz wischen  andein  nnsem  vettern  und 
neehsten  erben  diser  litii  pfalzgr.  bei  Kein,  die  uns  in  der  Pfalz 
und  r»*«rierun<r  von  erbscljaft  weLjt  ii  siiecediren,  und  herzog  Alhivcbten 
von  Hai^Mn  ein  unibwechsel  in  lU  i  chwr  fnrbas  er^rern  und  be- 
willijrt  wenU'n  sidte.    Hicriihcr  zu  vfrliaudclu  war  nun  u/jf-r 
iiif'ht  seine  Me/nunt/.  du  er  ohne  Mittvi^si n  der  und» m  In- 
teressenten (iiirli  nieht  denn  ht  fugt  f/eweseu  iriirf .  weslndh  <  r 
dies  an  (Jtthe/nr/ch  nu'ttt  /il'  uml  jetzt  durrh  sc/ik  (jesandti  n 
stell  auch  l)ei  Chr.  entseltutdiycn  lässt,  dass  er  auf  die  ror- 
henannte  Zeit  Jieine  Gesandten  scttirh't  und  s'ir/f  in  keine  IV/'- 
handiunfj  ütirr  die  Kur  einiässt.    Damit  attrr  Chr.  sirf/f-re 
Kunde  erhidt.  wie  es  mit  der  erhlichen  Kur  fjeschaff'en  und 
dass  niemand  zu  Irrun{/en  hereetitiijt  ist,  f/iefd  er  den  (it sandten 
Attsehrift  alter  Handln ntjen  und  Urkunden  mit.  die  früher  zu 
Au(jsöur(/  auf  des  Ksrs.  liefelU  dem  Kg,  und  allen  (feistliehen 
und  weltlichen  Kff.  in  eigner  Person  rorf/nfragen  wurdest*)  und 
welche  so  beschaffen  sind,  dass  niemand  dagegen  reden  ftann. 
Die  Gesandten  sollen  Chr,  bitten,  diese  Abschriften,  obwohl  sie 
ziemlich  lang  sind,  selbst  anzuhören  und  den  hernach  an- 
kommenden bayr.  Gesandten  oder  Hz,  Albrecht  selbst  zu  er- 
kennen zti  geben,  wie  es  mit  der  erblichen  Kur  steht,  und  dass 
weder  Hz,  Wilhelm  noch  Hz,  Albrecht  Recht  zu  einem  Einspruch 
haben,  wogegeti,  wenn  Albrecht  sich  als  Vetter  erzeigen  wilrdc, 
auch  der  Kf,  nur  retterliche  Gesinnung  beweisen  würde.  Ab- 
gesehen ron  der  Kur  Uber  weiteres  Einvernehmen  zu  verhandeln, 
wäre  der  Kf,  nicht  abgeneigt.    Chr,  möge  diesen  Bericht  gut 
aufnehmen,  —  Nach  Ausführung  dieses  Befehls  und  erfolgter 
Antwort  ron  Chr.  sollen  die  Gesandten,  ohne  auf  die  bayr. 


Digitized  by  Google 


1551. 


251 


Räte  zu  warten t  zurückkehmi,  den  schrif dicken  BericM  über  Aug»  4, 
die  KurMndlung  wieder  mitfmngen  und  dann  Bericht  erstatten, 

—  Heidelberg^  lH'tl  (dinstags  nacli  vineula  Petri)  Aug*  4,*) 

67.  P/alz  i/  I,  l'J.  Alsckr, 

Gf,  tiehiislian  von  Helfenstein  und  Dr.  Her  an  Uhr. :  Ä»g.  4, 

übrrrtichung  von  Supfflikatione»  an  den  JSCn*./*)  Magdeburg, 

infol(jf<  roll  Adrians  tfctreucr  und  fic/ss/f/er  licfördarung  wurden 
sie  heute  um  Vlw  inittuffs  ror  den  Ksr.  erfordert:  der  Ksr. 
l/iiit/  in  sein  Vorf/nnarh  lieruus  und  ytiO  ihnen,  naeh  roruus- 
(jefjanyener  Hundn  icliuny,  Audienz.  Unter  Cherreiehf/ii;/  ron 
Chrs.  Kredenz,  Anzeige  ro})  dessen  (iehorsutn  und  <iiitii-illi(i'n 
Diensten  erzählten  sie  snm »/'irisch  den  Inhalt  der  Sn iipUkation, 
iiht  rreicliten  letztere  samt  den  ziKjehöritjen  Sehriften  Herrn 
Mass,  den  der  Ksr.  hei  sich  hatte,  und  recften  die  französ, 
Copie  mit  entspreehender  Bitte  so  ffeissif/  an,  dass  der  Ksr, 
nüt  ih'V  liaiid  üleicli  bt'trirlich  die  zu  entiifalieii  ^»-(Mleut,  so  flass 
sie  ihm  dieseAbe  selbst  Uherreirhten  mit  der  Bitte,  sie  selbst 
auzuhören  und  willfährifje  Antwort  zu  (jehen.  Ks  liuben  ancli 
ir  kais.  mt.  in  nnsenn  niiiiitlicheii  fürtrag  uud  er/('Iuii<r  der  grossen 
uot,  elend  und  verderben  augenscheinlich  seufzen  gelassen,  aliso 
etii'a8  mit  geherden  nültig  nnd  niitleideulich  eraeigt. 

Als  sie  ihre  Sache  verrichtet  hatten  und  der  Ksr,  sah, 
dass  die  Gesandten  der  Landschaft  hinten  zur  Seite  standen, 
deutete  er  ihnen  sogleich,  auch  zu  reden  nnd  ihr  Anliegen  vor- 
zubringen. Alle  drei  fielen  ihm  nun  mit  ihren  drei  Suppli- 
kationen im  Namen  ron  Schorndorf,  Kircliheim  und  andern 
zuführenden,  umliegenden  Städten  zu  FUssen  und  bateti,  unter 
kurzer,  auch  hldyl icher  Erzählung  ihrer  Not  und  ihres  Javimers, 
die  Supplikatiotien  anzuhören  nnd  ihnen  zu  helfeti. 

Auf  beide  l'orträfje  //>äs  der  Ksr.  dann  durch  Hass  ant- 
worten, er  wolle  die  Suj)/)fil:atioiun  selbst  anhören  und  dann 
(uUwoi'tf;n.       J.'tjl  Aug,  l. 

Stricht  über  die  Vtrhandhng  diftttr  G«s9andUßdmft  von  Aug,  T  «.  Druf- 
fft  I,  im.  Der  JärftAg  war,  da»8  der  Kf,  sehlieeslieh  doch  Gesandte  zu  dtr 
«Ott  Chr,  gewünaehten  Zeit  eehickte;  nr,  Ji43» 

:i35.  ')  Dieselben  betreffen  tlas  span.  Kriegseolk  in  Wirtbg.:  vgL  nr,  245. 

—  Kredenz  für  di*  Gvsandtin  ton  Juli  Ji^JJ  .St.  Span.  Knfff.<n\  5,9:^  Knnz,:  eit 
tctrden  su  einer  WerOungt  Jf'ieiten  und  Biitm  Uöm  Ksr,  beglaubigt. 
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Aug»  4.  Ced.:  Zeituny.  —  Man  sayt,  die  von  Magdehurfj  hätten 
Weiber  und  Kinder  lierauageschickt,  die  bei  dein  Kfm,  Geleite 
und  Pass  begehrten,  da  sie  grossen  Mangel  und  Hunger  Mtten  : 
allein  sie  seien  abgewiesen  und  wieder  in  die  Stadt  gejagt 
worden;  dnrauf  hätten  die  Magdeburger  wieder  Sprache  begehrt, 
was  zugelassen  worden  sei,  —  Der  Ksr,  soll  morgen,  den  ü., 
nach  München  verreisen}) 

Ludwigtimrg  S,  7  L,  III  4.  B,   Or,  präa.  Aug.  6, 

Aug.  4.  2S6.  Instruktion,  was  Dr.  Johann  Krauss  ais  Vertreter 
von  Hz.  Ulrs.  verlassenen  AnwüUru  auf  den  iJim  am  1.  d.  M. 
durch  Heinrich  Hass  in  seiner  Herberge  und  dann  im  Rat 
gegebenen  mUndlirken  Besdmd  des  Extrajudizialakts  halber 
weiter  handeln  soU. 

Su^Ukat^,  beif.  die  tgl.  lUehtfeiiigui^. 

Er  soll  alsbald  wieder  nach  Augsburg  reiten,  sich  neben 
Liz.  Eisslinger  erkundigen,  wann  die  Akten  der  kgl.  Recht- 
fertigung an  das  kais.  K.G.  Uberschickt  werden  .w/lcn.  und 
sobald  ftie  dessen  gcic/ss  s/nd,  soll  Krauss  die  beil.  Suppli- 
kaf/on ' )  iromögl/rJi  dtut  Ksr.  selbfit  vorher  übergehen,  oder, 
wenn  dies  nicht  möglich  ist,  sie  dem  IL  von  Arras  zur  (itrv- 
gabe  an  den  Ksr.  ei/i/iändif/en.  Sagt  der  B..  dir  Akten  si  im 
schon  abgeschickt,  soll  Krauss  doch  auf  ficiner  Bitte,  die  Sujtjdi- 
kalion  (ieui  Ksr.  zu  älter  gehör  beharroL  die  Antwort  mit  Kissl. 
und  Her  herabschreiben  und  je  nachdem  auf  weiteren  Bescheid 
warten  oder  selbst  wieder  lierairreiten.  —  Stuttgart^  löiil  Aug.  4. 

St.  Kgl  n^sektf.  8, 179.  Kant. 


-)  Au(j.  0  hf  richten  nie,  Ha9$  höht  ihnen  gfmgt,  das«  der  K»r.  die  Sehrifitn 
und  SuitplikaUonm  dem  lt.  von  At-ran  und  dem  Hz.  von  Alba  habe  zustellen 
lattsni;  der  Ki*r.  f<ei  heute  um  10  l'hr  rottn.  mit  ireniff  frfsinde  nach  Müurhrti 
geritten:  man  snrjv.  zur  Jagd;  tr  werde  vor  U  Wochen  niclU  eurückkeliren.  — 
Ebd.   Or.  präs.  Aug.  K 

236.  ')  Die  ^Supplikation  an  den  A>i-.,  dat.  Aug.  4,  enthüll  die  JUtte,  dt  r 
Kar.  mogtj  wenn  er  Je  in  dieser  Sache  urieiten  wolle,  den  Pruzc«s  sum  lievi- 
tUeren  und  B^erierm  bei  «tcft,  nmem  Präeidenien  und  eeitten  AudHorenb^alfeHf 
odeTf  wenn  dae  nicht  m^/fcA  wäret  die  Revieion  und  Bdaiüm  gatte^fordit^m, 

frommen.  iji  Jfhrtrn  und  durchweg  unparteti»chen  Personen  übertragen:  andern' 
falh  hoffm  sie,  der  Kur.  werde  e>t  nicht  ungniidig  aufnehmen,  trenn  sie  ihre 
uriterc  rechtliche  Noidurß  eu  gebührender  Zeit  vorbringen  werden.  —  Kbd,  Ibti. 
Abiich'. 
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93t.  Hz.  Albreeht  an  Chr.:^)  Aug.  4. 

beglaubigt  seinen  Rat  Dr.  Georg  Stockhammer,  dem  er  neben 
anderem  ein  Anbringen  bei  Chr.  allein*)  aufgetragen  hat.  — 
Münchent  löol  Aug.  4, 

St.  Chr.  L  7f  103.   Or.  prä».  Aug.  II, 

238.  Instruktion  Vlirx.  für  Dr.  Jnkoh  lienrlin  und  Meister  Aug.  6. 
Johann  Isenmann  auf  19.  Aug.  nach  Salza. 

VergUichung  der  wirthy.  und  sürha.  Kmf.f  Efiuudigung  die 
sttehn.  Absichten  hetr,  den  Komil»b€«u^. 

Am  ersten  nachdem  herr  Moriz,  herzog  zu  Sachsen,  churfüi^^t, 

sich  gegen  uns  freundlich  erboten,  s.  1.  wollen  auf  den  angesetzten 

tag  zu  Salza  die  confession,  so  s.  L  theologen  zusammen  verfasst 

mul  auf  dem  künftigen  concilio  uberantwortet  werden  soll,  durch 

irer  \.  gesanten  Joachimum Camerarium  unsem  gesanten  zustellen,') 

sollen  unsere  gesante  die  bemeldte  confession  von  unsertwegen 

emiifalien.     Und  dieweil  wir  auch  eine  confes-sion  von  unsern 

the<»logen  haben  verfassen  lassen,  deien  wir  eine  copei  unsern 

fresanten   zugestellt,  sollen  sie  hinjregcu  iiltietijr  sein,  dieselbe 

ropei  s.  1.  gesanten  zu  uberantworten.     Und  Muf  solclis  ferner 

aiihriiigen,  sofern  dei'  ircsaiite  von  seinem  gnädigsten  herni  liefehl 

finpfanL'i'n.  mit  unseiii  gesanten  von  artikel  zu  artikel.  in  beiden 

(■MHtessionen  begi  itl'en.  zu  reden,  zu  eunle]  leren  und,  so  duriu  etwas 

luigieicbheit  in  den  «logmatibus  von  der  lehre  oder  von  den  cere- 

inoniis  ertunden,  zu  vergleielien,  so  seien  sie  aus  unserem  befehl 

erbietig,  sich  des  handels  zu  unteifahen,  die  artikel  beider  con- 

fessionen  gegen  einander  zu  erwägen  und  wo  Ungleichheit,  wie 

sie  gänzlich  nicht  verhoiften,  gespürt,  zu  vergleichung,  soviel 

möglich  und  Gott  gnade  verleihe,  zu  bringen  zu  helfen.^)  So  nun 

• 

237.  ')  Die  Insti-uktion  für  die  hayr.  Gesandten  —  ausser  Stockhomrinr 
noch  Kmtach  rmi  TJchtcnf^tein  —  zu  (hr  Virhandliing  mit  dm  Pfähem  s,  bei 
Muffat  a9U j.  lianacli  tcar  He.  Alhrccht,  um  eine  Krheiniyuuy  mit  J'fnh  ■:>( 
'mioglichen,  bereit,  seine  Ansprüche  auf  die  Kur  timr  nicht  formell  aujzw 
gehen,  jedock  vuf  «1*1«  GeUmdmoehing  dtneßnm  »u  lAHatittn  Kf,  Frkiirieh» 
iu  vertiehtm. 

*)  Qfmbar  kgl  Sadi*  Uir,;  vgl,  «m  MiS  u»d  autk  der  Aitf" 
h»ruhrung9&rt  des  o^igm  Stücks  Jästt  dofwrf  sehUesse». 

ü3S.  ')  Das  hatte  Mariz  nicht  versprochen;  luß.  m:  316. 

*)  Chr.  will  nur  Einheit  in  der  Sache,  nicht  HcrsteUung  eines  gleichen 
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Aug,  6,  in  einem  odt  r  luelir  luipflrichen  artickel  eine  ^rleichheit  von  den 
gebauten  heducht  würde,  sitUen  misei*«  gresante  dieselbe  vergleichung 
auf  Am  fleissigs^te  aufzeichnen  und  doch  nichtig  anders  dann  anf 
hintei-sichbringen  und  auf  anders  femers  bedenken,  $a  die  sache 
an  uns  auf  irer  widerknnft  gelangen  werde,  annehmen.  Sie  sollen 
auch  ileissig  nachforschung  haben,  wie  und  welchergestalt  der 
churfurst  zu  Saxsen  <lie  confession  dem  eoncilio  zu  überantworten 
bedacht  sei,  nemlich  ob  die  confession  mit  einer  vorrede  an  das 
concilium  gestellt  und  wie  darin  vorgekommen,  das  das  concilium 
nicht  tacite  flir  einen  richter  erkannt  werde;  item  ob  die  con- 
fession allein  in)  namen  des  chnifursten  oder  allein  im  namen  s.  l. 
tlieoli»«ren,  oder  in  ihrer  beeder  namen  überantwortet  werden  solle ; 
item  i>l)  neben  der  confession  oine  protefstation  oder  recusation 
vei'fa.sst  sei,  im  lall  so  das  concilium  sicli  etwas  nnbilli'i^es  unter- 
üeii^re,  dieselbe  zu  «rehi .luclien,  mid  da  ein  soh-bes  von  den 
säxsiscben  <r<'stellt,  soUen  sie  um  ;iI»Mliiitt  aiilialten:  iicin  «il»  ihr 
«•burtiiist  allein  etliebe  rbeolojro.»  »ultM  m  lw-u  ihnen  am  Ii  »  tlirlje 
Weliliclie  ]cL''ntos  oder  allein  weltlicbe  k'^atos  anf  «las  concilinni 
zn  ^rliicken  Ifrdarbt  sei:  item  uli  auch  bei  kai.  nmi.  um  lenieie 
vei-sichti Hn<r  des  i^rli  iK  m  I  ...Irr  luich  werde  an«:Hsucbt :  item  ob 
auch  andere  liirNtm  nml  slamle  in  Saxsen  sich  der  frestellten 
säxsischen  cnnfession  zn^»^ethan  und  dieselb  unteischrieben  haben: 
item  ob  die  sache  des  con<  iliums  noch  darauf  beruhe,  das  auf  den 
1.  sept.  die  sessi(ni  des  eoneiiiums  angehen  werde,  oder  ob  es 
wiederum  erstreckt  oder  in  and<'re  wege  verändeit  sei.  Unsere 
«resante  sollen  auch  eine  ei^^ent liehe  nachfrage  haben,  zu  was  zeit 
die  sässischen  gesante  auf  das  concilium  xcireiten  wei-den  und 
ob  Saxsen  leiden  mö^re,  das  wir  andere  uns  ihnen  auch  anhängig 
gemacht  hätten.  Gleichergestalt  sollen  anoh  unsere  gesante  nach- 
fragens  haben,  ob  hiezwischen  des  interinis  ausgang  etwas  oder 
nichts  in  den  cerenionien  dt^s  chnifui*stentnius  und  in  andern 
säxsischen  kirchen  geiindeit  und  wie  es  mit  der  bisrhöflichen 
Jurisdiction  bei  ihnen  gehalten  werde.  —  Stuftgarff  15:"}  1  Aug.  (L 
Die  Gesandten  sollen  auch  het  dfm  kfl,  Gesandten  anhalten, 
dass  er  den  Strasshurger  Gesandten  auch  zur  Verhandlung 

WotiUuttfSf  denkt  also  nicht  «faitm,  »rine  nfjene  Kon/,  au/zuffeben:  g<ms  anders 

irann  dftngef/i naher  die  Ansichtfit  Mrlonchthons  und  oiuln*r  v^yrAv.  Tfuoloycn 
(vgl.  namentfn  h  das  Gutachtni  hti  Dru  ffel  III,  i'^'S.//'.  und  tlii  hei  Druff  el  I, 
S41  /.  n>iqi'f!i!ii-i>''u  Stilft-ni.  inlrfit-  nicJU  hlo.s.s  ti'nc  sachlivfi  idiireinstimmvnd*\ 
sondrrii  euu  tjonunxume  hvuj.  drin  Kon£d  ;<t  idKrythcu  iruHtuhitH. 
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zulasse^  da  steh  Chr.  und  Strassburg  Üher  die  beih  Konf,  ver-  Aug,  ß, 
glichen  MUen.^) 

I».  Sdmidl  JToK.  j»,  St»,  Abwhr.  C,  ÜT. 

lustntktioii  Otthoinrichfi  für  Chr/ntoph  Lanüsvhmh  Aug.  e. 
seinen  Gesandten  an  Chr.: 

Hatschläge  zur  Vermittlung  twvfchen  P/als  und  Bayern, 

Otth.  zweifelt  nicht,  dass  Chr.  avf  Mittel  und  Wege  hedavlit 
i'it.  die  Sache  fruchtbar  anzufauyen  und  zu  dem  {jewünschtcn 
Ende  zu  führen.  Da  Jedoch  der  Kf.  aus  Furcht,  es  mihide 
ff  was  ron  der  Kur  (iihdiidtlf  in  rdi  n.  siih  kauui  hi  irtyen  fiess. 
seine  Hüte  in  sf  /u(  /i  ( r't  si  /täffm  mit  Chr.  auf  I  J.  Ain/.  inn  h 
Sfutff/art  zu  schicken,^)  rät  er,  das,  uo  niclits  zu  ( rreteltt-n  ist. 
mtidern  nur  grösserer  Unwille  erweckt  triinfe,  nicht  unter  die 
Hand  zu  nchnu  u.  sondern  nur  darauf  zu  st  hon,  dass  das  Mii^s- 
Iranen  hiidangi  si  fzf  und  allein  ron  freundlicher  Eintna/  ge- 
handelt  werde.  Sollte  es  jedoch  zu  keiner  Vergleichung  kommen. 
Hz.  Albrecht  aber,  um  seinem  Vater  und  sich  Spott  zu  ersparen, 
seinen  bisherigen  An.yjrueh  nicht  ohne  weiteres  fallen  lassen 
wollen,  doch  rief! f  icht  ohne  so  hart  darauf  zu  dringen,  so 
dachte  er  lOtth.J^  ob  das  ain  wej^wer,  damit  solhei- inissverstaiid 
nngfeclisputiert  und  on  undergehandelt  stil^tchweiireiul  Inlli^u  und 
uinbgrangen  werden  mocht,  das  s.,  herzog  (Hstof}«,  lieb  ain  »cbrift- 
lidie  verainiping  ungeverlich  auf  mainung,  wie  dieselben  Pfalz 

^)  Durch  ifi'  •urn(>khfiff''Hfh  Aidirort  des  Kf'eti.  Moriz.  Hr.  .'Ui,  war  »s 
Chr.  unmöglich  gemacht,  seimrstits  den  htdfutcnd'^ti  u  tteintr  Th'.idnt/efi,  Jireuz, 
Sur  Sendung  nach  Lanymuiulza  zu  verwmden,  so  gerne  ttick  auch  dUstr  dem 
Auftrag  unttrxogtn  hätte:  vgl  Bein  Sehreihen  hei  Presset,  Anecdota  nr.  JßSj 
vtiehet  er  offenbar  den  beiden  Gesandten  sur  ÜhemutUung  an  Camerarius  mit- 
i)ttl'.  I'ngt  nan  unternchlrt  Zfiyt  sich  Fracht  in  t  innn  /{rief  an  Geortj  Forsii  r 
(Uuinmelf  Ceiebrium  nUtrum  epiKtolae  incdiUie  3'>ß'.l;  er  hvnnt  nuder  Zi'l  and 
Zirerh  dir  R»'i<!f  nui  li  i/ii  .\f>()any.'<zcit  der  fie^'nit'flnt.  Il'f  ;;w  fr  vidi  n!"  r  dnnn 
auf  tili  .Sr/trrihen  ruti  Urmz  an  ihn  fn-ru/t.  fnp  hat  >r  ili's>in  iroiti  nn  itt  nnr 
dir  .HchrrzhafU  Wtndnni/  entuummnt,  duHS  Ihr,  dtn  jiinyt  n  Kht  Munn  Brenz  in 
Sinddjingrn  lassen  woUe,  sondern  schöpft  daraus  auch  seine  Kenntnis  r-ou 
einem  Brief  von  Melanehihan  und  Camerarius  an  Brenz^  worin  die  fpeiden  der 
Hoffnung  Ausdruck  gahen^  dass  Brenz  tar  Bespreehting  wich  Wittentterg  kom^ 
tnen  werd»  nur  scheint  der  Anfang  ron  Brenz^  Schn  ihen  an  Camerarius  tOn 
Aug.  S  (I'rv.*<sel,  Anecdota  nr.  l(it>)  zu  beirrist n,  dass  Brenz  heidessen  Ahfatsung 
dan  Schrcihen  der  htidcn  noch  nicht  in  Händen  hatte. 

any,  ')  iHtkeiniich  weiss  nichts  ron  der  Ablehnung  des  Kfm»;  nr,Jiä4. 
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Aug,  e,  und  Baiern  hievor  mit  ainander  gehabt  haben,  darin  unsenn  fr. 
Heben  hem  und  vettern,  dem  chorf.,  der  geburlich  titel  gegeben 
und  nichts  vom  streit  der  chur  gemeidet  ward,  fnr  die  band  nein 
und  auf  das  papier  brecht,  auch  selbes  begrifs  und  abred  beeder- 
seits  rethen  iedem  theil  ain  abschritt  zustellt,  dergestalt,  das  sie 
dieselb  auf  hintersichbriugen,  an  ire  herm  zu  gelangen,  annemen 
und  so  ain  solhes  inen,  den  hemi;  gefellig,  sie  die  herm  dasselb 
ainander  zuschreiben  und  also  unserm  fr.  lieben  hem  und  vettern, 
(lern  churf.,  nit  allein  im  selben  zuschreiben,  sonder  aiu  lj  furter 
für  und  für  (ler<ilei>ben  titel  gegeben  weiden  soll.  Würden  jedoch 
nach  langer  Vci  haudlung  am  Schliiss  trotzdem  unversöhnt i che, 
rauhe  Worte  fallen,  die,  an  den  Kfen.  gelangt,  denselben  in 
seiner  Besorgnis  bestärken  und  die  yanzr  Handlang  und  weitere 
Zusammenkunft  unmöglich  vutchcn  u  iirdi-n.  so  hielte  Ottheiuricfi 
für  gut,  solches  keinem  Teil  puuctlidi  (»tltM-  lieschliesslidi  zu 
ernttnen,  sondern,  damit  die  Handln  ng  hl  (ihr,  nur  zu  rr  klären, 
Chr.  wisse  wohl,  dass  sie  flicht  dieser  Sac/ie  wegen  hier  seien, 
auch  keinen  genügenden  ßefelU  hätten;  er  wolle  es  also  bis 
zu  anderer  Zeit  beruhen  lassen  und  hiemit  einen  Anfang  ge^ 
macht  und  die  Saclie  dm  Rätm  zu  bedenken  gegeben  haben, 
da  er  selbst  die  Sache  noch  weiter  versuchen  wolle.  Unt-er 
allen  Umständen  sollte  der  Beschlms  so  gerichtet  werden,  dass 
sieh  die  Häufung  nicht  zerschlägt  und  Chr,  darin  bleibt,  — 
Oggersheim,  15öl  Aug.  6* 

Sl,  Pfale  9  e  1,52*  Abäehr. 

Aug,  7,        240,  Pfaizgf.  Wolfgang  an  Chr.: 

Der  Tag  von  JAO^eiuaha* 

ersah  aus  dessen  Sehreiben  die  Antufort  des  Kfen.  Moriz  betr. 
die  Zusammenkunft  der  Theologen.^)  Da  es  sich  nur  um  Ver* 
gleiehung  der  Konfessionen  handelt  und  Kf.  Moriz  nur  einett 

(releJirten,  den  Camerarius,  dazu  schickt,  wird  Chr.  auch  nicht 
viele  Personen  dahin  senden.   Da  ilim  Chrs.  Kon  f.  wohl  gefälH 


Als  Antwort  auf  nr.  218  halte  ihm  Chi:  —  Güttingen,  Juli  m  — 
Ahsthr,  des  Berichts  annf*  nach  Sachun  getehickttn  OttanMm  ttdMmiMn  hüten 
und  mUgfUiUy  datf  er  auf  den  Saleaer  Tag  im  Augtui  einm  mn  mnen  Tkeohgfn 

abfertigen  wn  df :  er  stelle  zu  Wolfgai^  Bedenken,  oh  er  dies  aueh  ihmwoBe, 
und  Jiojle.  d(t^.<  auch  die  Strasshttrger,  denen  er  dit9  mUgeUiU  htd*€f  einen  ihre*' 
Theologen  ttchicken  werden.  —  Ehd.  Ahsciw. 
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und  nur  (furch  wenige  Personm  die  Konfessionen  auf  dm  Aug^  r» 
bestimmten  Tag  zusjunmengetragen  werden  sollen,  hielt  er  nicht 
für  nötig,  einen  seiner  Theologen  oder  Prädikanten  dahin  zu 
schicken,  und  bittet,  Chr.  möge  seinen  Gesandten  befehlen,  von 
unsertwegen  auf  dem  angesetzten  tage  anzozeigen,  das  wir  uns 
solche  von  E.  1.  uns  fiberschidite  confession  (laut  unsers  vorigen 
Schreibens)  wohl  gefallen  lassen  und  daj»  wir  in  solchem  werke 
niis  mit  den  ständen  unserer  wahren»  heiligen,  cliristlichen  religion 
und  der  Ä.  d  verwandt  einhelliglich  vergleichen  und  von  ihnen 
nicht  absondern  wollen;  weitere  Tage  und  Zusammenkünfte^  too 
über  Beschickung  des  Komsils  verhandelt  iPirä,  möge  man  ihm 
mitteilen,  worauf  er  auch  Jemand  dazu  abfertigen  lailrde.^  — 
Zweibrücken,  !')'>!  Auy.  7. 

UniversUäitbiöl,  Tübingen  M,  h*  4if7,   Abnchr,  (J, 

*J41.  &f.  Sebastian  ron  Heffenstein  und  Dr.  Ber  an  Chr.:  Aug.  7. 

Verleihimg  det  JideMehms  Mömpdgard  und  der  burgimd,  Lekm, 

heute  um  9  Uhr  vorm.  wurde  ihnen  auf  Befehl  des  Bs.  ron 
Arras  angesagt,  wegen  der  Belehnung  mit  der  Gfsch.  Mimpel- 
gard  und  den  drei  Herrschaften  Orange,  Clerral  und  /'ax^^araiit 
vorzukommen ;  sie  erschienen.  Der  IL  von  Arras,  Herr  Heinrich 
Hass,  Cteric  und  Ti^stKu-  i>a,s.wn  in  der  I\rrfsnudienz,  Obern- 
bNff/cr  und  Sehr etdr  Bare  standen  zur  Sd/,  .  ihrer  Instruktion 
nai  II  machten  sie  m/t  i/rt/iilu  eudcr  lit  rcreiiz  den  Eingang  und 
h(it(}i  in  Clirs.  Niifiifti,  sie  irip  dessen  Väter  zu  befetnirn.  Auf 
Befehl  des  Bs.  sin/ff  ihnen  H<  i  r  Heinrich  H(tss.  da  Ksr.  Iiabe 
in  die  Belehnung  gewilligt  und  des  gegenwärt  igt  n  Aktes  wegen 
Befehl  gegehen,  weshalb  sie  nun  auf  ()hfnil>iirgers  Vorlesen 
zuerst  wegen  des  Rr  irftsleliens  MOmpelgard  Pflich  t  und  Empfängnis 
thun  sollten.  Daruber  vemielter  Ubernbur«<er  K.  t.  ji^.  \\v\r\\  vatters 
7A\  Spcir  verfertigten  nnd  von  uns  dargelegten  lehenbiief  in  die 
hand  genomen,  was  wir  schweren  selten  von  wort  zu  wort  daraus 
gelesen,  der  bischof  die  handtreu  zuvor  genonien  und  heiT  Heinrich 
Hass  den  aid  gegeben. 


*)  DOTM^  antwortet  Cht:  SluUgart,  Aug.  Ii,  er  hätte  <jerM  «dn«l»  Öe- 
gandtrn  den  getrilmcht^n  Jicfihl  tfet/ehen,  die.fiUjen  »euu  aber  uchun  yextfrn  ab- 
geritten :  er  irolle  hei  iceiteren  Tagm  daran  denken  und  utter  die  Saieatr  Zu- 

»ainmenknuft  .'irbrtßlirhfn  Jlcrichi  svhickrn,  —  Kbd.  Absvhr.  (',  H. 

üru^t,  Brl«fw.  d.-  lUr>.  Chrirtop)i.  1.  17 
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Aitg,  7.  In  dem  ist  gleich  secretari  Bava  forgestandent  mit  kurzen 
Worten  französisch  proponiert  und  herr  Heinrich  Hass  uns  an- 
gezaigt,  wie  dieser  secretari  in  namen  der  kai.  mt.  als  graven  zu 
Burgund  und  von  derselbigen  geschrifb  wegen  protestiert,  das 
diese  lehenempt'engnus  dem  haus  und  grafschaft  Burgund  nichts 
prejudiciein  sollt.  Dargegen  wir  inhalt  nnser  instmction  angezaigf 
und  auch  protestiert,  wie  der  hieneben  ^eh^jrt  recess  und  nrkund 
(leslialben  usweisen  thut,  und  dai*über  neben  dem  lehenbriet'  «lieser 
unser  gegenprotestatittn  ^laubwiidigen  schein  begert,  des  uns  be- 
willigt worden. 

Nachdem  so  hat  der  bischot  den  Eislinger  zu  uns  zu  nemen 
und  für  ine  niderzuknieen  bevolhen,  da  er  in  einen  sessel  mit 
entdecktem  haupt  gesessen,  ein  buch,  darinen  die  evangelia  getruckt, 
offen  auf  der  schoss  gehapt,  unser  ieden  die  band  znsameii  in  die 
leng  daivin  gelt^gt  und  mit  seinen  bänden  die  unsem  gehalten, 
dem  Bava  bevoUien,  den  inhalt  des  aids,  was  wir  scl^weren  solteii, 
zu  lesen,  das  dau  in  französischer  sprach  beschehen  und  uns  durch 
1.  Kislingem  verdolmetscht  worden,  auch  in  dem  inhalt  und  werten, 
wie  £.  f.  g.  herr  vatters  lehenbrief  vermag,  dessen  copiam  secretari 
Bava  in  banden  gehapt,  fumemlich  der  bischof  uf  mein,  doctor 
Caspar,  latine  befragen  geantwurt,  juramentum  et  literas  investi- 
tnrae  omnino  esse  similes  parentis  Ulnci,  und  sonderlich  E.  f.  g. 
personlich  erschinen,  da  die  kai.  mt.  des  begeren  wurde,  angehenkt ; 
also  haben  wir  auf  das  evaugelion  knieend  mit  emgelegten  und 
von  bischof  gehalten  händen  die  pflicht  in  haec  verba  gethan: 
ita  Juramns. 

Narhdfm  sie  anff/rsftitxh  ii.  hati  u  f^fp  für  die  Spezi  ff  kafioti 
oder  I i(  innuhrnnetit  ein  Jahr  laut  ({(tun  unhi-.-^liinmt  Dilation, 
konnten  aht  r  nur  i>  Monate  erlanyrn  :  der  /?.  saf/fe.  sie  häffeii 
statt  i(t  Taijen  Ii  Mon/ffc  erhalten,  da  /assc  .sich  rid  ausrichten : 
nenn  ps  /V  jiieht  ni>>(jiu'h  wäre,  sollten  sie  naeh  Ablauf  dieser 
Zeit  witth  r  (iiiluiltru.  dann  wn-dc  rs  ihnen  nieht  abgeschlayen 
werden.  Damit  iraren  sie  zufrieden  und  baten  für  dir  ]ie- 
lehnuntj  und  die  Dilation  von  (i  Monaten  um  besiegelte  Briefe, 
die  ihnen  bewilligt  wurden.  Sie  ührri/ahm.  Obernbnrger  einen 
Detikzettel  ihrer  Frotrstation  und  erhielten  von  ihm  und  Bare 
die  Antwort,  die  Briefe  soUten  unverzüglich  gefertigt  werden^ 
~  Augsburg,  hVit  Aug,  7. 

Ludwigabufg  *S\  7  L.^  III,  AhHcht\ 
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242.  Hans  Kaspar  van  Anmtl,  Obervogt  zu  Balingen,  Aug.  8. 
an  Chr.: 

auf  den  Befehl,  sich  zii  erkirnditjen.  wohin  Gf,  Jos  von  ZoÜem 
mit  seinem  Volk  sich  gewendet  habe  und  gegen  wen  es  gebrawht 
worden  sei  oder  noch  iverde,  konnte  er  nur  erfahren,  dass 
smschen  Hans  von  Stotzingens  Tochtermann,  Friedrich  Dieteg 
von  Westerstetten,  und  seinen  Brüdern  und  Schwägern  nach 
dem  Tod  ihres  Vaters  Streit  entstanden  sei,  worauf  Hans  von 
Stotsingen  sich  seines  Tochtermanns  angenommen  ftabe  und 
mit  Hilfe  des  Gfen.  Jos  von  ZoUem  das  Schloss  Strassberg 
samt  dem  Flecken,  ganz  nahe  bei  Ebingen^  habe  UberfaUen 
tPoUenr,  was  aber  aus  iryend  einem  Grund  unterblieben  sei. 
Stotzingers  Bauern  zogen  nur  bis  Steinhofen,  Bissingen  und 
Thanheim  (Dannen),  drei  Flecken  des  Gfen.  von  ZoUem,  von 
da  wieder  heim  in  Stotzingers  Dörfer  Geislinifen,  DoUemhausen 
und  Rosswangen.  Der  Gf.  lieyt  jetzt  mit  etwa  W  Pf.  auf  der 
Jagd  zu  liiir/ttd/rtf/en :  letzten  Donnerstag  ritten  einige  Spanier 
von  Ehingen  zu  ihm  naeh  liiirldtliiuini.  humen  aber  sogleich 
u/f  ifer  nach  Ehingen:  gluaht,  da:<s  str.  als  sie  von  der  Werbung 
erfuhren,  sich  bei  dem  (Ifen,  erkundigen  uoUtfU.  gegen  tnu  r.^ 
sei:  denn  die  Spanier  haben  viel  Gemeinschaft  und  Kundscliaft 
mit  dem  Gfen.  -  Balingen,  Idöl  Aug.  K 

St.  Üpa»,  Kriegm.  ö,  96,   Or.  pt'ä*.  Aug.  9. 

248.  Kf.  Friedrich  an  Chr.:  Aug.  lo. 

dankt  für  das  freundliche  Erzeigen  Chrs.  auf  seiner  Gesandten 
mündJ ichf's  Anbringen  hin.  Will  die  weitere  Schickung  zu 
Chr.,  die  dieser  für  ratsam  Mit,  Chr.  zu  Ehren  sich  gefallen 
lassen  und  verordmn,  dass  seine  Räte  am  12.  August  gegen 
Abend  in  Stuttgart  eintreffen,  über  Pflanzung  von  Freundschaft 
und  gutem  Willen,  von  der  Kur  abgesehen,  zu  verhandeln.  — 
Neustadt  an  d.  H.,  1551  (uf  Laurentii)  Aug.  10}) 

St.  Vfaig  9  /,  20.    Or.  prä».  A»g.  V». 

^43.  *)  eodein  Ixi/ldulnijt  (Uf  Kf.  seine  (te.tandten  Uum  J'inker  J.and- 
xcluul  von  tit'teittudi,  Kansler^  JJr.  C/uistaph  Prob  vun  Alzii  und  >Stbatituin 
Mturing,  —  Sbd,  Or,  prä$.  Aug.  13.  Die  Verhandlung  geWH  (Mußat  äf.  300) 
fÜhrU  mar  dasu,  data  neuer  Tag  in  Autsiekt  genommm  wurde,  womü  eieh 
Aug.  22  Sf.  Fritirieh,  Aug,  26  Ih.  Alhreeht  HurerjOanäm  trktärtt.  —  Si. 
Pfalz  9  1, 25  und  Bagem  12  b  1, 17.  Or. 
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Aug,  13,        fi44.  Markgf,  Karl  von  Baden  an  Chr.: 

dankt  für  dessen  Schreiben  nebst  eingesciUossenem  Rezept.  — 
Ffarzfieinif  Idöl  Atig.  13, 

ünivenUMihi.  Tübingeft.  Ahwhr. 

Aug.  13.         245.  Liz.  EissUnger  an  Chr.: 

lieute  um  10  Wir  sagte  ihm  der  B.  von  Arras,  als  Dr.  Ber  auf 
Ohrs.  Supplikation  wegen  des  span.  Kriegsvolks  um  Antwort 

anhielt,  er  habe  das,  was  durch  Ohrs.  Verordnete  an  den  Ksr. 
(jehf/if/fr.  mit  bestem  Fleiss  referiert:  des  Ksrs.  Ansicht  se/\ 
ddss  iveyen  aller  Ordnung  und  AhscItdjfiDuj  der  Beschwerden 
{m  aller  liaiulluiig,  ^-elmn«!:  und  aiiderei'  abscliaffmi^j;  der  besrhwerden 
1>efui"d«^]'iins)  Chr.  •>  oder  0  Tage  /loc/i  des  Ksrs.  Jiihhkr/ir  von 
Mihic/icn  .sv/A.s7  nach  Augsburg  komuien  solle,  worauf  in  seinen 
Sachen  fortgeschritten  iverdeu  solle.^)  —  Augsburg,  iä.ii  Aug,  IH. 
St.  Span.  Kriegav,  5, 101,   Or,  prÜ9,  Aug.  IS. 

Aug.  u.        246.  Chr.  an  Hz.  Alhrenht: 

l'fiUs.-hayr.  Vet-htnnUunfj .  ktjl.  SncUr :  KnluchluM^  zum  K»t\  :u  rriftrn. 

Af  Ii  recht  wird  von  seinen  (iesandten  gehört  haben,  dass 
Chr.  in  dem  schu-ebenden  Mis»verstand  zwischen  Pfalz  und 
Bayern  diesmal  nichts  weif  er  ausrichten  konnte;  will  es  in  dein^ 
Ufas  er  femer  hierin  thun  kann,  an  nichts  fehlen  lassen,  — 
Dankt  für  das  freundliche  Erbieten  in  der  kgl.  Sache.  Hat 
deshalb  mit  Dr.  Jörg  Stockhammer  allerlei  vertraulich  geredet, 
wie  dieser  berichten  ivird.  Bittet,  bei  nächster  Gelegettlmt 
jemand,  tPOfnOglich  den  Dr,  Stockhammer,  an  den  kgU  Hof 


346.  *)  Nack  JCmpfang  dieges  Schrribfna  wandte  steh  Chr.  Aug,  IS  an 

Bfv  vntl  KissUngtr  mit  dtm  \'*rlauf/m,  ihm  sagt» ich  dunh  KxlrapMi  mitttt- 
tfih'ti,  tnahfiilt  tr  nach  Augsburg  Jfumvitn  solk.  Aug.  IG  .teftrriht  ihm  Brr,  »'»• 
hiiftf  iliis  hri  fit'tn  Ji.  7'<m  Ai'ras  zu  erfahren  gesucht:  allein  dieser  sei  ihm  in 
die  J{ede  gejutUn  mit  den  \\\trten:  i\uU[\  lann'ii  i'f,'<t  soiiu'l  rt-ajinmii  1.  Eias- 
linguro,  ut  douiiuus  tuua  hiiu  \  eiiiivt,  nnd  habe  swh  anderer  Aadiens  znge- 
wandi.  Aug.  18  beriehfeu  dann  noch  JBtr  und  Eistimgtr,  der  B,  habe  ihnen 
gesagt,  es  «ei  des  Ksrs,  Wüle  und  Befehl,  dass  Chr.  kommen  solle,  und  fügen 
bei,  soeben  treffe  der  K»K*  «ieder  in  Augsburg  ein.  Aug.  29  empfehlen  auch 
nm  GSiUUngen,  rttn  Massenbach,  Fessler  und  Knoder  die  Heise.  —  St.  Span, 
Krieger.  5. 
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abzufertigen  mit  dent  Befehl,  nach  dem  erwähnten  Gesprach  ah^,  u. 
und  den  sugestellten  Mitteln als  für  sich  selbst  weitere  gütliche 
Unterhandlung  zu  pflegen  und  steh  hierin  Chrs,  Vertrauen  nach 
zu  erzeigen. 

Will  seiner  Geschäfte  wegen  selbst  zum  Ksr,  reiten  und 
möchte  es  am  liebsten  thun,  solanye  der  Ksr,  noch  bei  Albrecht 
ist.  Bittet  um  Albrs.  Meinung  hierüber  und  um  Nachricht 
n  ie  lange  der  Ksr.  voraussichtlich  bei  ihm  Oleiben  wird,  — 
StutUjart.  l'i'tl  Aug,  14. 

^it.  Chr.  J.  7t  lO&a.  Absdtr. 

'^4  7.  Bericht  Uber  die  Zusammenkunft  in  Langensalza:^)  Aug.  iU. 

(ipvvisst-r  Ix'riclit  auf  die  artickel  der  instniktioii,*)  so  v<>u 
herm  i'hmtot'en,  herzog  zu  Wirteuber^,  d.  Jakob  Beurlin 
und  in.  Toliann  Eisenmaim  auf  die  reise  gen  8alza  zu- 
gesteilt  woixlen. 

£rstlich  da«  uns  des  cfaurfursten  zu  Saxsen  gesanter,  Joacliiniua» 
C^amerarins,  würde  die  confession,  m  von  den  säxsischen  theologin 

frestellt.  übei-frebeii  und  das  wir  sie  von  ihm  sollten  enipfalien, 
(hü auf  hat  des  cbnifürsten  g-esanter  hr  weiter  befehl  «reliabt, 
dann  uns  di»^  izcstrllte  ('(»nfessioii  vorzulesen:  iiiiil  ist  im  beleb! 
mit  ausjLrednu  kteii  wni  tm  und  dun  Ii  d.  Heimivli ')  Mordeisen,  des 
(•liiiiTürsi».ii  can/.ler.  .Inarhiuio,  wie  er  an^rezeifTt.  dreimal  nuindlieb 
verl)oten  wnidni.  uii>  ilavon  keine  abselnift  niit/utlu  ili  n :  dann 
es  sy  bis  auber  eben  aus  denen  ursacheu,  darum  wii",  die  \\  irleu- 

')  Busr  sind  nach  hril.  Ahschr.:  1.  100(J0()Jl.  l/ar^  Hohmttriel  mmt 
rnhali  tmd  für  SOliOO  ß.  U'-yend»  Güter  dabti:  oder  Ü.  iVOOdO  fl.  bar,  fikr 
HokenUPia  40—S00f)0ß.  und  dazu  90000  fi.  für  die  liegewlm  GiUrrt  oder  3. 
UiüOOO  fl.  bar,  für  Twiel  tmd  die  hegenden  Gitf»»-  ritim  ReUerdinitt  gegen  die 
Türkm  6  Monate  lang  mit  Vf.,  (i  Fühnhin  Kn.,  4  Stink  FeldgejtchiUg 
eantt  Munition,  m  d<tsH  »ich  dir  Ko.stni  Iiis  auf  lOtXMXj  Jl.  Iiflauf  n  irln-fliu. 

:J47.  ')  Ihi  difser  Ben'cht,  innigKti'nx  in  d>r  rnrliff/rud^n  AltKchr.,  nicht 
daliiit  (yf,  reihe  ich  t'ftn  nnrh  th-m  fth-  ditt  .\nfm\rf  dir  Vtrhandlitntjm  h». stimm' 
ten  Datum,  Aug.  19,  tin;  frir  mhr  durch  dcn.'<tili»H  itn^irrc  Inshcriym  Kenntninnt 
geändert  und  vennchti  werden,  brauche,  ich  nicht  im  einzelnen  aunzufidircn.  — 
Da  die  RüekMr  der  wirlbg,  Geoandten  mit  der  Marbach»  fn.  5)  etwa  gleich- 
teitig,  aloo  etita  auf  Sept.  10,  antUMixen  i»ty  «rfUflt  Chr.  von  obigem  Bericht 
teohl  erst  nach  «einer  ROekkohr  aa$  Aagi^urg  (ur.  35t)  Kenntnis. 

»)  nr. 

*)  Hordeieen  hims  L'itich, 
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Ättg.  19,  berger,  unsere  confpssioii  bejrelirt  noch  Uer  zeit  heimlich  zu  haltet)» 
ancb  nach  vielfältigem  anhalten  keine  copei  niemand  vergönnt 
worden.  Als  dem  könig  zu  Polen,  zu  Denemarck,  dem  herzog  zu 
Pommern,  Preussen,  den  marggrafen  zu  Brandenburg  und  vielen 
andern  königeu  und  fursten  mehr  ist  der  confession  abschrift 
versagt  und  doch  ihren  gesanten  zugelassen  worden,  dieselbige 
anzuhören,  die  sich  dann  für  ihi'e  personen  auch  unterschrieben 
haben,  und  seien  ihre  fursten  und  berm  samt  andern  ihren  theologis 
bereit,  sich  auch  zu  untersclireibeu.^)  Hierauf  haben  wir  die 
confession  von  Joachime  uns  lassen  vorlesen  und  dieweil  wir  daf&r 
hielten,  sie  würde  nnserm  gnädipreu  fursten  nnd  heiTn  nicht  übel 
gefallen  nnd  das  der  vornehmste  nnd  ei*ste  pnnkt  nnserer  instrnktion 
nnd  vorjrenonimenen  reise  wäre,  die  säxsisclie  confession  mit- 
zubriujren,  sind  wir  nntreni  iilin«>  dieselbijre  widernni  heimwärts 
jjekelirt,  soiidtMlicli  da  ancli  auf  aiulfrc  Mi  tikrl  unserer  inslniktiou 
der  cluull.  gesante  nns  nichts  ei<:('Uili(  l)?.  besi li.iidm  knn!)te.  Sind 
derlialben  mit  .Toachinio  rätliig  ^»^eworden.  dicwcil  w  sidi  v»r- 
nebnien  liesse,  nns.  soviel  ilnu  iufi<rlirli,  um  ein  exeiiiplar  Ix-i  des 
flinrtinslen  ln>lräten  ausznbriu^'^en  verlu)lten  zn  sein,  mit  ilnn  «ren 
Lt  iiiziL-^  irezoofen.  Als  wir  nnn  bei  d.  Heinrich  Mordeisen,  des 
churtiirsten  kanzler,  nm  absclirift  der  confession  anhielten,  hat  er 
die  Sache  nicht  wollen  iUu  r  sich  nehmen,  aber  dieses  an  den 
churfüi-sten,  so  in  zwen  tap:en  jreu  Leipzij^  kommen,  g^elanpren 
lassen,  l'nd  damit  wir  desto  eher  eine  al)sclirift  der  »äxsischen 
confession  bekämen,  halben  wir  dem  kanzler  unsere  confession 
samt  der  instmction,  sie  dem  cliurfürsten  zu  überantworten,  zu- 
gestellt. Auf  solches  ist  von  dem  churfdrsten  uns  der  confession 
eine  abschrift  zu  geben  zugelassen  und  Joachime  befolen  und  mit 
diesen  werten  vertrauet  worden,  das  diese  confession  ans  keinem 
Unwillen  oder  misstrauen  gegen  unsem  gnädigen  lierm,  herzog 
Christofen,  oder  s.  g.  gesaut«  sei  erstlich  vemgt  worden,  sondern 
dass  sie  nicht  etwa  möchte  in  die  bände  böser,  verkehrter  leute, 

*)  ^'ffl-  Corp.  Mejonn.  7,  4lr^l,  4'JL'4,  i'jHH  f"3!>:  Srhumnrhrr,  Gtleht-ftr 
Männer  BHeje  2,  löOff.^  die  .Schreilnii  Maj"»-  nm  Juni  10  und  Aug.  18. 
Vergchicdme  smtimmmde  üntet  Hchrifti  n  Corj).  Mvfonn.  Jf>,  461 J/. ;  unier  die^m 
Jteigt  nur  die  Stranbutger  deutlich  (von  Greifswald  in  einm  8pai»m  StadSim 
abff«s«HenJf  dan  eine  Abe^r,  der  tädt».  Ketnf.  mitgeteiU  lewden  loar,  wahrend 
He  die  emd^m  trofd  nur  on  Ort  und  SteUe  gdeeen  halfen,  -~  Auf  den  Se,  von 
Preuseen  passt  »hngens  nur  der  negative  Teil  dcft  obigen  Sateee;  vgl.  Voigtf 
Brief trech»^!  451  ß.  —  />/»'  Korrenjiontlcn:  mit  Markgf.  Hont  von  Brttndenbwy 
*.  Meyer  in  der  ZeiUschr.  f.  Kircitmya/ch,  :i,  3o6jf, 
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der  calnniniatoniin,  auch  wider  unsem  wUleu  kommen:  dieweil  Aug^  w, 
:»e  aber  einen  <  luieru  ernst  in  dieser  sache  an  herzog  Chriiitofeu 
verstehen  nnd  Ji»achimut$  grenngsame  zeiiiriiis  unseivi  trene  an- 
gezeigt  habe,  so  stellen  sie  nus  eine  copei  der  confession  zn  von 
dem  exemplar,  das  sie  zn  hofe  haben,  unserm  herrn,  herzog 
i 'hristofen,  zn  fiberantworten ;  und  dieweil  die  Strassbnrger  seiner 
confession  a^inncti  seien,  möge  s.  f.  g.  die  confession  bei  einem 
vertrauten  den  8trassbnrgem  zu  verlesen  scliicken,  aber  keine 
abschrift  mitteilen.^)  Soviel  aber  die  collation  beider  confessionen 
belangt,  haben  wir  in  den  artikeln  keine  sondere  Ungleichheit, 
als  yivt  sie  gegen  einander  verhört,  vermerkt,  dann  das  Witten- 
bergensinni  confess$io,  wie  man  sieht,  ein  continuum  scriptum  ist 
nnd  etwas  härter  gestellt,  dann  nnsere :  derhalben  beider  confessionen 
einlielligfkeit  anzuz»»i<cen,  habt'ii  Wittenber^^enses  und  Lipsienses 
tlieolopi  lind  prot'es.sores  sich  der  unsei  ii  iriit  w  illii:lidi  nnter- 
silnieben,*^)  welches,  das  wir  es  ancli  ^e^itii  ilnfi  coiifession 
bezeijrten,  liabt  ii  sie  von  uns  auch  unsere  sul>s(  ripliou  be^rehrt, 
wir  für  unsere  personell  zu  thnu  uns  nicht  bescliwert  hätten; 
(lifweil  aber  in  unserer  instrmtion  nirlit^  ihiim  auf  liintersich- 
l>riii;,MMi  auzimehnien  vt*rboten,  JiaiKii  wir  uns  darüber  hören 
la.sseu,  wann  diese  ilire  cout'ession,  wie  wir  dann  keinen  zweifei 
daian  tragen,  herzog  Christofen  und  irer  f.  g.  theologis  würde 


')  Vgl.  Röhrich,  Gesch.  der  Reformnthn  im  EUfttss  3,  Darnach  ht' 
fffatiärn  bei  dm  Sarh.vcn  anfangs  Ziniftl  ati  (hr  li^'rhtfjlä'ihtfiKt  if  rhr  Slrass- 
hurger;  aber  ußettbar  iriis/tte  sie  drr  siruHnhiinj.  Otiitfnäli,  J<ih.  Murbarh,  zti 
hcschtcichtigcn,  da  er  uchliesslich  ebenfalls  eine  Abschr.  der  siichs.  Konf.  i  Hurit  : 
Corp.  Jitform,  2Bf  464.  —  Ühtr  die  Teilnahme  Marbaehg  ist  der  obige  witihg. 
Bericht  OHffaßmd  schufeigtami  nach  Corp,  Reform,  42, 1530  erwartete  mau 
Hoch  am  7.  Sept,  seine  SüiMkehrf  wogegen  »ein  Beieeberiehty  nach  Rökri^  o.  a.  0. 
fi.  33t  schon  am  12,  Sept,  den  Stroeeburger  Rat  totyetragen  wurde, 

•)  Sehon  Brenz  .sai/t  in  seinem  Bericht  aber  die  Zusammenkauft  der 
wirthg.  und  säcfts.  Theologen  im  St/ntagma,  bei  Pf  aß,  .\vta  241:  cuni  i;;itiir 
SaxoTiici  th('i>l(ti;i  ac  viciiii  cfiruin  le^^issent  e»>ntVHHiouem  WirtoinV>er}?cns(nn 
et  AigeiilüiatiMiscm,  jutlica\  onirit.  vmw  vssv  ]ti;mi  et  ctmsentanoam  propfu  ti(  is 
ac  apostulicis  ücriptiä  et  duetriiiae  »iiannii  tM-rltHiaruin,  id  (juud  ajxoYpaifot; 
•ni«  tesUti  sunt;  auch  Christoph  Mount  weiss  hievon;  er  achreibt  Okt,  15  aus 
Sknssburgf  die  Konf,  des  Brem  sei  by  many  other  thoologians  of  Saxony 
and  thi«  pari  of  Cwennany  unterschrieben}  Calendar  459,  Unter  den  Bearbei' 
tungen  übersetzt  nur  Lebirt,  Commeniarii  1,  auxcYP«?^tte  nchtig  mit  siihf^crip- 
tkmc,  tväJtrend  auffaflnuh  rweise  sonst  iiberall  diesf  fiir  die  Geschichte  der  tcirtbg, 
Knnf.  so  triehtifff  Thntsmh,  .ittUvrh>''>  Ifj^nd  überganprn  frird,  —  VoH  dem  UiUer' 
üchrtebenen  ±Uemplar  selbst  scheint  Jede  iSpur  *u  Jehhn. 
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Aug.  19.  glifallen»  wollten  wir  ihi^er  confet»i«i(>n  uüt  audem  theologi^  eine 
gemeine  subscription  ihnen  lassen  zukommen.') 

Mit  was  form  und  gestalt  Aber  die  confessio  dem  concilio 
solle  überantwortet  werden,  ohne  oder  mit  einer  präfation,  das 
doch  darin  nicht  etwa  vel  tadte  judiciaria  auctoritas  attribuirt 
werde  dem  concilio,  so  ist  die  confession  nicht  an  das  condlinm, 
sondern  an  alle  menschen,  so  sie  hören  und  lesen  w^erden,  gestellt. 
Und  wo  das  concilium  darin  angeredet,  da  wird  judicandi  auctoritas 
dem  concilio  mehr  deroprirt,  dann  attrihnirt,  wie  es  die  confessio 
selber  ausweiset.")  Oh  aber  die  roiifession  allein  in  des  churliirsten 
oder  allt^iii  in  der  tlieolofroruui  oder  in  beder  Tiaiiit  ii  Naiiitlicli  solle 
otferirt  werden,  hat  rhilipi'iuii  und  aiiiU'n'  uns  \i<'lcrlei  ursaclieu. 
voniemlicli  aber  von  \sc<^n-ii  iles  unrats,  so  daraut  •  rt(tljrt,  dass 
die  A.  ('.  in  der  fürsten  naiiien  otferirt  worden,  liir  ratlicher  an- 
gesehen, das  sie  allein  in  der  theolosren  namen  dem  e(ni('ilio  iiber- 
antwoitct  würde.  Von  der  protestation  oder  re(U>ati'in  wider  die 
eontinuationem  oder  andiMr  nnbilii^j«'  vorncbnien  dfs  coucilii  liat 
Philiijjuis  uns  anpfezei^ft  neben  den  hoträten  und  (  anierario.  das 
noch  keine  gestellt  sei,  aber  es  soll  eine  «restellt  werden  und 
Pliilipjius  sirli  erboten,  wann  es  ihm  auterlejjt  werde,  eine  zu 
stellen,  und  auf  unser  begehren  zugesag^t,  derselbigen,  wann  sie 
gestellt  wird,  herzog  (.liristofen  eine  abschritt  zukommen  zu  lassen. 

Von  den  personen,  so  das  eonciliuni  zu  besuchen  s(dlen  ab- 
gefertigt wei  den,  ist  Sachsen  also  bedacht,  aut^»  alleifüi-derlieliste*) 
einen  weltlichen  legaten,  so  dazu  geschickt  und  tauglich  erkannt, 
hinein  gen  Trient,  die  herberge  zu  bestellen,  und  wie  sich  das 
concilium  anlasse,  hinter  sich  zu  berichten,  zu  schicken.  8o  dann 

*)  y>rt*  I  nttr.tihtuhcn  der  sdcItM.  KonJ.  (itoch  di>-  ivirihg.  Th'oloyat 
wheint  ttnUrblifbm  zu  sein,  itenigstnifi  Jindit  »ich  niiyendn  eine  Spur  daran; 
vffL  auch  nr.  267  ti.  6,  OkU  15  vehnibt  Brenz  an  Mfkmehthon:  lefp  vostrum 
scriptum  et  placei  mihi  tnirificc.  Noster  princep»  notidttm  oonvocavit  suoa 
pastores,  ut  hoc  acriptum  aii<liaiit ;  Prts.srl,  Am  cdota  nr.  172;  inüVfittehm  teattn 
ahei\  rtfl.  nr.  :iO:i,  urhon  in'rthff.  (irnnuHc  nach  Trient  ahgetfangen.  Und  twar 
—  iran  Brenz  a.  a.  O.  r/rfriss-  nn  ht  ahn»'  Ahnichf  ührri/i/ii  schon  mit  dem 
Au  ftrag,  die  trirthg.  KdhJ.  dun  K>iuzil  zu  lihrrn  iclu  it ;  donnl  (car  jedex  weitfn 
Zn«aminengdien  tnit  Moriz  zuntk/tJit  abydthnt;  dm  Grund  werden  wir  dann 
gu  gehen  habm,  da»»  Chr.  tn  gben  dieter  Zeit  von  den  poUUgeheu  Ah^hten 
de»  Kfen,  Kenntni»  erhUU;  »n  ^  n,  i. 

*)  Im  maiinne  stehea  diso  worto:  Philippna  dieebat  iH»bis:  offerimus 
cani  coiicnio,  null  iit  judicrnf,  s«  «]  ut  (M>;ni<>i^«-JUit.    ^,1«»»,  der  Ah.tchr.  sdhst.) 

*)  lii<  Instruktion  Jür  direcn  0<:mndtmy  Bufier^  i»t  cr»t  von  OkU  4  da* 
litrt,   Urugtl  /,  77U 
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hofhung,  mit  der  coufession  voiTsukomnien,  wird  mau  darnach  zwen  Auff,  if. 
theologos  and  einen  jurisperitiiin/^)  die  eonfession  dem  concilio 
zn  übergeben,  hinnacli  schicken,  und  so  nach  ttbergebung  der 
c(»nfession  femer  von  artikel  zn  artikel  das  condlinm  sich  mit 

de«  theolojris  zu  disputieren  wollte  beg-fben,  wird  man  andere 
ir^^lrhrif  imtl  »-xt'n'irte  tlieolojros  im  disputiren  letzlicli  liinein- 
X  liicken,  und  hat  sich  Philipjuis  dannzumal  solche  reise  zu  thun 
selbH-  erboten.  —  \"on  ansuchunjr  bei  kai.  mal.  um  ternere  ver- 
si(  li»'runj[f  des  <:eU'its.  so  hat  der  churtiii  st,  als  er  jetzt  zu  T.eipzig 
irt'we>:en,  die  l'nniiaiu  salvi  conductus,  sd  aiit'  das  nasilieusi-  «  oiiciliuni 
greg-eben  worden,  aus  den  actis  concilii  .loachimo  auszusdi reiben 
aufjrelejrt.  Joachimus  hats  alsbald  gethaii  und  die  al)schrift  des 
churfüi-sten  kanzler  überjjfeben.  Darauf  will  der  churfürst  bei 
kais.  niai.  anhalten,  das  kais.  mai.  secnrität  aucli  vom  couciliu 
bestätiget  und  ratlÄcirt  werde. 

Von  der  ietzgestellten  sächsischen  confeüjsion  verwandten 
sind  die,  sn  nin  abschnl't  der  confession  angehalten,  wie  droben 
angezeigt,  als  der  könig  zn  Dänemarck,  der  könig  von  Polen, 
herzog  zn  Pommern,  zn  Prenssen,  füi'st  Jörg  zu  Anhalt,  Hessen, 
littbeck,  die  ganze  ritterschaft  und  landschaft  in  Thüringen  nnd 
S^axsen;  und  haben  zu  Eisenach  die  theologi  der  jungen  herm, 
des  alten  churfnrsten  söhne,  einen  conventum  gehabt  und  hat  der 
junge  herr  die  ritterschaft  zu  Weimai*  bei  einander  ^habt,  zn 
beratschlagen,  wie  sie  sich  beides,  in  das  inteiim  nnd  auf  concilium, 
schicken  nnd  rüsten  wollen.  Und  ist  gute  hotfhnng,  posthabitis 
civilibus  et  privatis  simultatibns  werden  die  junge  herm  und  ihre 
theologi  in  die  ietztgestellt«  säxsische  confession  bewilh'gen.  — 
Von  der  zeit  des  concilii  anfangs,  so  ists  vom  1.  sept.  bis  auf 
den  2<».  tag  prorogirt  worden  und  hat  Joachiiini^  kürzlich  schreiben 
au  lierzog  Morizen  gelesen,  (hu  in  der  kai>i'r  ilm  ernstlich  wiederum 
aiits  tili  (lerlichste  das  concilium  zu  bescliiikeii  vermahnt  habe. 
\  nu  dei  zeit,  das  (•(•ucilinm  dnirh  die  gesante  zu  beschicken,  ist 
nocli  nichts  eiirentlirln-s  l>es«li lassen,  aber  aufs  allerfiirderlichste 
s(dlen  nach  aiilany  des  concilii  die  gesante  abgeferti<rt  wcKhm. 
l  ud  wiewol  der  churfürst  niemand  requiriren  und  zu  >i(  Ii  erioKl.  rn 
will,  so  aber  unser  gnädiger  herr  und  audere  sicli  zu  Hau  thuu 


>^  In  margiiie:  nwiii  hält,  es  .seien  die  theolagi  (U  Jörg  Ms^ur,  Daniul, 
Prediger  zu  Dreeen,  juriaperitus  d,  Trautman.  (Ätm.  der  Ab$dtr.  aelb^.) 

*')  VffL  d«9  Kfen,  JSehreibm  an  dm  K9t\  von  Äug,  38  bei  Ih^ffH  1^ 
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Aug,  19*  und  ihm  anhängig  machen  woUen,  die  will  er  zu  gefehrten  gern 
annehmen. 

Von  aendening  aber,  so  sich  nadi  ansgaiig  des  interims  in 
sftxiiichen  kirohen,  die  lehre  und  ceremonias  betreffend,  zugetragen,*') 
HO  stehet  es  der  lehre  halber  wie  es  die  confession  anzeigt;  der 
ceremonien  halber  ist  auch  nichts  geändert  worden.  Ks  ist  aber 
bis  anher  in  herzog  Jörgen  lande  ex  reformatione  Lutheri  der 
chorrock  gebraucht  worden,  aber  in  der  chur  hat  man  ihn  nicht 
im  brauch  gehabt  Nun  wollte  herzog  Moriz  gern,  da«  die  chnr 
seinen  ländem  in  diesem  stücke  gleichförmig  wäie/^)  und  spricht 
Joachimus,  das  solches  vor  8  jähren  von  Lnthero  und  andern  sei 
beschlossen  worden.  V.s  haben  auch  Sidonius,  l)is('liof  zu  Mei-seburjr, 
und  andere  bisch'UV  nichts  greändert.  sondern  lassen  noch  alle 
(Untre  bleiluMi.  wie  sie  fiii-st  Ueoro-  vtui  Aiilialt  verordnet  liar. 
Der  jurisdictinii  halber  aliei-  liaheii  di»^  hixliiitV  wnlil  darum  an- 
frehalten,  da  hat  man  sie  ilmeii  wi»*(h^ium  /uzusteneii  hrwiliiju'-ei, 
docb  mit  i\vv  ruii<lnioii.  wann  sie  wollten  nach  (Rottes  Worte  Ijandehi 
oilei-  handeln  hissen.  s<»  WiAiv  man  ihnen  in  ihre  jm-isdictinn  keinen 
eintratf  tliun:  wenn  sie  alier  wollen  dnrwider  handehi.  so  will 
ihnen  heizojr  Muriz  wehren,  soviel  und  iauj^  ihm  mojilich  ist; 
darauf  niassen  sie  sich  der  Jurisdiction  nicht  mehr  au  und  halten 

innen  und  still  bis  auf  die  decisionem  concilii. 

^  Schmidt,  KolL  J»,         Ab»f^,  C, 

Aay.  25.         24  H.  Hz.  AI  brecht  au  Cftr.: 

VermüUung  tu  der  kgU  i^iachr, 

fuft  dessen  Schreiben,*)  die  kgl.  Sache  betr.^  yelesefi  undf  was 
Chr.  vertraulich  mit  Dr.  Stockhammer  redete^  remoinmen.  Von 
letzterem  wird  Chr.  geltört  haben,  wie  sehr  ihm  CSirs.  Sacfte 
angelegen  ist.  Hörte  auch  unter  änderet»,  dass  Chr.  peraönlicfi 
dem  Kar.  eine  Supplikation  Übergeben  wilU  was  er  für  durcfiaus 
ratsam  hält,  da  es  Chr.  wenig  nützt,  wenn  er  mit  dem  Kg. 
verglichen  ufid  nicht  auch  von  d&u  fremden  Kr/v[/srolk  des 

")  Ober  da9  Intttim  in  ifa^m  und  die  Vwhandhmgen  mit  den  Bieehößen 
tgl.  den  Aufeatt  ledeSte  im  Neuen  Areh,  f.  eäch».  Orech.  15, 193  ff. 

")  Dif  ron  FHt  dhrt  ff  ibOlf  vnvßetitUehte  eäche.  Intenmeagende  e«^  J9.66: 
iiiiil  MolU  n  ilio  iiiiuietri  verbi  ia  der  predigt  und  andern  khroheneniptem  den 

diorrork  aii/jehcn. 
:i4S.  »)  nr. 
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üT^rs.  6e/rei^      beide  Sachen  tnüasm  miteinander  gelimu  Hofftt  Aug.  23, 
Chr.  werde  eich  heim  Ksr,  so  Mren  laseen,  daaa  das  Miss- 
trauen  außört,  was  wohl  geschehen  kann, 

Ours,  Wünscht  jemand,  womöglich  Dr,  Stocklummer,  an 
den  kgL  Hof  abzufertigen^  Mit  er  namentlich  nach  der  neulich 
gefallenen  Antwort  des  Kgs.  für  wenig  fruchtbringend;  Jeden- 
falls wird  es  keiner  Eile  bedürfen  und  vorlier  des  Ksrs.  Bescheid 
zu  erwarten  sein.  Um  dir,  alle  mögliche  Freundschaft  zu 
erzeigen  und  ihm  in  seinem  Anliegen  aUen  Beistand  zu  feisten, 
will  er  Geleyenheit  sucheji,  auch  aus  andern  Gründen  zum  Kg. 
selbst  zu  kommeu.  Da  nämlich  sein  Schwager,  Kg.  Maximiliau. 
wie  er  (;l(tuhl/ch  hörte,  noch  diesen  Herbst  nach  Deutschland 
komvK  n  soll,  will  er.  Chr.  zu  gut.  d/csm  begleiten  find  bei 
(rtleyvnhtit  noch  einmal  wie  frlUier  allen  Fle/ss  ((uirt  iidcn,  die 
Sache  zum  Guten  zu  irrudni :  denn  er  für  cht  et  sclir,  Ohrs, 
(rr/trrr  \'orschläge  werdoi  durc/i  (ic^nndte  nicht  wolil  zu  <r- 
hnif/ra  sein  :  ghtuht.  dass  drr  Ksr.  gar  nicht  zu  der  Abfassung 
eines  Urteils  sctireiten.  sondeni  dii  angefangene  Güte  fortstpfzcn 
wird.  Schon  ehe  .seine  (Albrs.i  Hüte  hieher  zurückkehrten,  war  der 
Ksr.von  hier  meder  nach  Augsburg  gebogen.  Chr.  möge,  was  Um 
beim  Ksr,  begegnet,  bericiUen.*)  —  München,  lööl  Aug,  25, 

8t,  Chr.  L  7,  HO,   Or.  fräs»  Zumarjihawmf  Aug,  S7, 

24:9.  Gf,  Konrad  von  Castell  an  Chr.:  Auy.  ;iö, 

Zeitungm  von  MageUbwy. 

versprach  neulich  Cfir,,  nach  seiner  Heimkehr  sichere  Zeitungen 
von  Magdeburg  zu  schicken;  sein  Bote,  der  erst  gestern  Abend 
zurückkam,  zeigt  jedoch  nichts  Besonderes  an,  nur  von  vielen 
grossen  ScJuirmÜzeln ,  wovon  er  selbst  zwei  sah,  eines  am 
Donnerstag  vor  8  Tagen,  ein  anderes  am  letzten  Donnerstag, 
Die  Magdeburg^-  HakensehUtzen  thun  den  Reitern  grossen 
Schaden.  Markgf.  AlbrecM  ist  noch  frisch:  der  Bote  hat  ihn 
gesehen.  Vom  Kfen.  aus  der  Mark  hört  man  nichts.  —  Sein 
/des  Gfen.j  Bruder  schreibt  ihm  nichts  Besonderes.  Denn  er 
ist  noch  nirJit  iin  Lager,  sondern  krank  zu  lUirby  und  rersieht 
sich  eines  Winterlagers,  da  es  mit  dem  Vertrag  langsam  gehen 

■)  Augshut-g,  Aug,  27  dankt  Cht;,  feilt  tieine  Ankunft  in  Augsburg  mit 
und  verspricht,  das,  was  ihm  hier  hrgegnet,  samt  seiner  Msinun^  in  dst'  kgl. 
üoeks  sn  bsriehUn,  —  Jiibd.  UU.  Kons* 
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Äug,  25.  wolle.  Die  Magdeburger  treiben  ihr  Vieh  noch  täglich  /heraus; 
sie  haben  ztvei  Thörey  wovon  sie  täglich  eines  öffnen.  Letzten 
Donnerstag  schickte  Markgf.  Albrecht  nach  dem  Scharmüzel 
einen  Trompeter  vor  das  Thor;  dessen  Werbung  konnte  aber 
der  Bote  nicfU  erfahrend)  —  Schwarssenberg,  1531  (diensta^ 
nach  Bartholomaei)  Aug.  25. 

UHivii»itattihibl.  Tuhingen  M.  h.  4i/4.  Abseht: 

Aag.  SO.  Clir,  an  Hz,  Albrecht: 

Verhandhmgm  mit  dem  iaia.  Hof. 

teilt  auf  sein  Sclireiben  vom  '27.  d.  M?)  ferner  mit.  dass  &r 
rorf/'sfrru  beim  Ii.  von  Ar  ras  tvar,  der  ihm  öerichtete.  der  Ksr. 
Iidhf  Hin  nur  tccgcn  seiner  Supplikation  über  die  Reicluinuldip  n 
und  das  Kripf/svolk  in  Wirtixj.  rrfonirrn  Irrssrn :  die  UaicIiS' 
anhujen  ki'nuir  drr  Ksr.  nicht  iiiildcrn,  viel  u  t  uHjer  ganz  nach- 
lassen, da  sie  von  d(  n  licichaständen  beuHliyt  und  auferlegt 
seien:  der  Ksr.  denke  auch  z.  Z.  noch  nicht  daran,  das  sjxi/i. 
Kriet/svolk  aus  den  drei  F(  staiajen  abzusehaffeii  oder  die  Anzahl 
desselben  zu  verrintfern,  wolle  aber  darüber  mit  ihm  verhandeln 
lassen  und  er  solle  proponieren.  Trotz  Ohrs.  Üträuben  befiarrte 
hierauf  der  B. 

Chr.  nahm  hierauf  die  Sache  in  Bedacht,  entwarf  dann 
wieder  eine  Supplikation  laut  beil.  Abschr.^}  und  dirigierte 
nach  Albrechts  Bat  die  Sacfie  namentlich  der  Festungen  wegen 
daliin,  dass  das  Misstrauen,  wenn  solches  gegen  ihn  vorhanden 
wäre  und  wozu  er  doch  nicht  die  geringste  Ursache  gegebefi 
habe,  bäligerweise  aufgefioben  werdet^  solle.  Diese  Supplikatiofi 
überreielite  er  gestern  in  aüer  Unterthänigkeit  dem  Ksr.  und 
fand  bei  der  Verhandlungt  dass  der  Kg.  beim  Ksr.  streng 
anhält,  dieser  solle  als  Richter  Chr.  die  Festungen  nicht 
zurückgeben,  damit  ein  dem  Ky.  (jünstiges  Urteil  besser  aus- 
geführt werden  könne.  Trotzdem  macht  man  ihm  Hoffnung, 
dem  Ksr.  werde  eines  der  Mittel  in  der  Supplikation  annehmbar 
sein.  Bittet  um  Albrevhts  Rat  über  die  Supplilcation  und  die 
darin  enthaltenen  Anerbietungen. 

249.  Stuugari,  Okt.  10  dankt  Chr,  für  die  Zntwtgen  mtd  »thielU  dem 
Gfen.  au  f  f»Hut  Bitte  die  Kottf.,  die  er  auf  dem  Kontil  Uberg^H  lauen  leirä, 

—  J'jfjti.  Ahnchr. 

;iöO.  ')  Hr.        ».  Ä  —  =')  nr,  Uöltt. 
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Unter  anderem  sprach,  der  B,  auch  von  der  kgL  Sache  Aug.  30. 
und  sagte,  die  Akten  seien  noch  nicht  zur  Revision  Überschickt, 
sondern  noch  in  seiner  Hand;  er  stehe  deshalb  beim  Kg,  und 
besonders  bei  Dr,  Jonas  im  Verdacht,  auf  Chrs.  Seite  und  vofi 
diesem  bestochen  zu  sein. 

Wird,  was  ihm  weiter  hier  begegnet,  mtteilen.  —  Augs- 
burg, 1551  Aug.  30. 

.St.  Sjion.  Kriegso»  6,  109a,   Kwm,  wm  Featier,  —  Auszug  Jjr^ffH 
I,  73;i. 


^0*1.  Pi'otokotl  über  Chrs.  dritte  Verhandlung  in  Aug^hurg:  Aug.  21. 

•  Auf  dta  Ktr»,  Mrfordfm  kam  Cht,  tm  S7,  Aug,  3551  zum  drilUnmal 
nach  Augshurg  an  den  kai$,  Sof  tmä  riU  gleich  um  S8.  morgen»  zum  B,  von 
Arras,  der  iftm  henchtete  .  .  .  ohm  nr,  290,  bit  „bfharrte  hierauf  dn-  B.y. 
Chr.  tiajun  also  J/V  Sarin  in  Betlnchf.  yfrUfe  wieder  eine  Stipj/U/.ati<>it  hml 
Itril.  J ')  und  idicrrtichtt  nie  um  :4iK  Aug.  (U  vi  B.  von  J/wja.  Am  Sonntay 
den  J(K  Aug.  morgen»  überreicfUe  Chr.  dem  Ks^r.  selbst  eine  Suj>pltkaiion  in 
franzö»,  Sprai^  wem  e^genee  Jteeht  am  Jf^lrgtentum  betr.;'^)  wie  er  erfuhr ^  lau 
der  B,  von  Arraa  dieeettte  dem  Ker,  vor. 

Am  Montag  den  81,  Aug.'-y  kam  der  B,  zu  C%r.  in  die  Hetherge  wnd 
zeigte  mit  aUerUi  Autführung  in  der  SubHans  «m,  daee  angeeü^ts  des  etrengm 
Ansu^ens  des  Kgs,  der  Ksr.  den  Asperg  noch  behauen  und  mit  deutsehen  Kn, 

bfJtetzm,  dagegen  Schorndorf  ^tnd  Kircltheim  an  Chr.  übergehen  wolle  gegen 
eini;  Ohlii/nfinn,  von  der  Chr.  ein  Konzept  erholten  frerdr.  Nach  ritlfältignn, 
cmitigem  Anhaltm  erhielt  er  dieaes  am  6.  Sept.  abends,  laut  heil.  Ah.schr.  Ii.*) 

Hierauf  ritt  CJu\  nm  7.  S'cjit.  vim-rjen^  zum  Ji.  von  Arrn.\,  hrychncrfe 
sich  unter  AnfiiUniny  uniytr  Ursachm  zum  haihsten,  eine  xoh'he  (ddiffutiou 
SU  geben,  boiprach  allerlei  mit  dnn  B.,  uteliit  dann  nn  Konz.,  wie  er  sich  dem 
Ksr,  verschreiben  trotte,  laut  Beil,  C!,  imd  übergab  es  am  gleichen  Abend  J^nziug, 

m)  Or.:  I.  ««ptvoibr. 

gßl.  ')  Chr,  traf  also  die  Stadt  unter  dem  frischen  Kvndraeh  der  IVi^ 
trnhung  ihrer  Prediger:  vgL  Dr^fti  HI,  726:  /,  7S9,  In  dem  engl  Berieht 
uher  dir  hiedur^  hervorgerufenen  Unruhen  dn'  Augsburger  leird  auch  erwähnt: 
eifflity  <»f  tlieui  went  tu  the  ri'sidi'iice  of  the  diike  «f  Wirteiiiltoijr,  wlio  » .nnt- 
tiie  (iay  liefoi-i^  tu  Utwn,  witli  six  oder  seveti  scA>re  men  all  in  haine«».  Clu- 
Imäar  nr.  43'}. 

nr.  JiiiLa. 

•)  JHese  Supplikation  findet  sieh  m  deutscher^  latcin.  und  fixinsüs.  Abschr. 
St,  C^n  /.  7,  nSa^e,  Der  deutsehe  Te^et  ist  gedr,  bei  Sattler  4  Seil,  tO:  er 
ist,  wie  mcA  um«  einem  SehreAen  St,  Chr.  I.  7, 100  ergiebt,  in  der  Hauptsache 

SidiardH  Wn-k. 

*)  Beil,  B  und  C  s,  in  den  Nuten  zu  26 Jb, 
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^Jug.  37.  Am  10.  S'epi.  irurde  Cfir.  auf  stim  Antiporf  ein  2.  schriftlicher  Vorttcfdag 

Sept,  12.  dett  KittK.  i"if"n//:bin  laut  7?riY.  />.*)  Chr.  besichtigte  cJii  Artihd  uiuJ  Hess  *iV 
»ich,  da  man  jetzt  nicht  weiter  erhalten  konnte,  gefalim,  ahgtsiinn  rnn  dnn 
Punkt  »dter  das  Interim,  um  dessen  Milderung  uiui  Änderung  er  bat,  taut 
Beil.  K*) 

Hürmtf  tntwarf  Vfinzing^  der  bei  dieser  Sache  hetonder»  gebmueht  wureUf 
eine  OhüffoHcn  «tid  stellte  »ie  Chr.  gu,  der  «idk,  Ikm^  BeO,  K^)  mir  Über  twei 
Punkte  be^ekioertef  um  deren  Änderung  er  bat. 

So  wurde  nach  vielerlei  Unterhandlung  die  Obligation  vergiiehm,  aucft 
CA»',  eine  NehennliWjntion  (/erjebtn,  lauf  Beil.  O  und  //.*) 

Chr.  //(.v,v  (liiniiif  dem  Ji.  rnn  Arrdfi  einen  Memorialzritel  über  II  Punkte, 
laut  Jiril.  J,'')  zustellen  :  man  i  rklärte  ftich  darauf,  wie  dabei  zu  sehen  iW/  und 
wie  EiuUngtr»  Sehreümi,  AV)  tceiter  geigt. 

Am  12,  Stpt.  rHi  Ckr,  witder  von  Augtburg  oft,  riU  <m  dkMm  Tag  nach 
DitUngen  imm  KardL  nnd      und  dann  wieder  nach  Ifautte, 

St.  Sinm.  Ktiegsv.      117  c.    Or.  von  Kun, 

Aug,  38.  2äia,  Chr,  an  Kar,  Karh 

kam  auf  dea  Kvrt,  Erfardeni  gestem*>  hier  an,  begab  sieh  heute  mm  B,  von 
Arrae  und  erhielt  auf  eeine  früher  Uberreiehte  Supplikation,  die  Beidtsanlagen 

und  dag  kais.  Kriegsrolk  in  Wiiibff.  betr.,  Mur  Antwort,  der  Ksr,  könne  ihm 
»eine  Meichsanlagen  nicht  mildern,  viel  weniger  ganz  nachlasxen,  da  nie  ron  den 
gemeinen  Rrlrb.isfänih  n  in  irillit/t  und  aii  fii  li  ((t  seien ;  auch  i/cJrulf  der  A'yr. 
g.  'A.  noeli  nillit  <ius  sjxtii.  KrteysruUi  ims  ihn  drei  I'\st  k  ii(}e)i  (Oi:nsi}tafii  n  oder 
tu  verringern,  Chr.  sei  alter  berufen  worden,  damit  dn  hsr.  mit  ihm  darüber 
verhandeln  laeee;  er  aoüe  also  «ein  Bedettken  anmigen,  wie  das  KriegevoVi  mit 
mögU^et  geringer  Beedimrung  unterhedten  werden  känne. 

Dies  hörte  er  seiner  ee&et  und  setner  auegemergelten  ünterthmten  wegen 
mit  höcivtter  Beschwerde :  denn  er  ist  nicht  im  stände,  die  Bneheonktgen  dee 
gem.  Pfgs.,  Ergänzung  des  V'untts,  BnugeUls  in  Ungarn,  Kamme rgenchtS" 
Unterhaltung,  icas  sich  auf  C'l'Jii;  jl.  ',s  kr.  hiltiuff  und  tras'  er  in  den  nürh^tm 
:'t  Mnnaten  bezahlen  soll,  aus  ut  iurm  hammrrgut  zu  eriiyen,  und  zicar  aus  er- 
weislichen Gründen,  namentlich  ange.sichls  seiner  grossen  Schuldenlast  und  da 
nein  Vater  den  gern,  Ffg.  dem  Ker,  bei  Bezahlung  der  3f)fffjf)f>  ß,  schon  erlegt 

m)  Ifai  iM'h  lio!'  /*atum. 

*)  iViWw  rorh. 

")  AVf.sf  irörtJirlt  mit  dem  enisptrchenden  Ahschnitt  der  ObUgatim  sdbst^ 

nr.  2&lb,  iil"n  in  stimmend. 
')  nr.  c. 

•)  Die  Obligation  seihst  nr.  Üotb.  JHe  Nebenobligation  ist  gedr,  bei 
Regeeher  19, 1, 45  f,  Chr,  erhält  darin  die  Versicherung,  dass  ihn  die  in  der 
fHtUgation  genannte  Ptfn  nidit  treffen  eoUe,  falle  er,  wie  er  besorge,  im  Lauf 
der  Zeit  dutrh  Kg.  Ferdinand  aus  den  Veetungen  verdrdngt  wBrde, 

»)  nr.  'J!yld. 
*•)  Wohl  nr,  ;i5ö. 
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haty  1MM  er  bei  d«9  Ksrs.  früfierer  Untetltandlung  in  der  hgl,  Hache  ae^rifllkh  Aug.  SPt. 
d<irfffthan  /tat,  thmno  in  fteinen  Supplikationen.    J)fr  Ksr.  kann  hiniiUfi  ent-  Sept.  12, 
nthmnt,  dasa  ihm  mich  landläufigem  Anschlag  von  FAnnahmm  und  Jtt.fffahm 
nur  H»jii(i  zum  Unterhalt  hhiht.    Ohiffr  Summe,  irirdt  rHtichmhfichirdgentuttri, 
euif  seine  Landschaft  umzulegm,  geht  auch  nicht  an,  da  dieselbe  bei  der  jetzigen 
Teurung  für  das  kaia.  Kriegmwlk  im  Land  jäMieh  4if)—6O0fJO  ß.  eiubüssi  ohne 
die  Servitien  de  easUy  weMte  auch  eint  groete  Summe  auama^enf  dagu  mutMe 
dieselbe  aMwer  dem  gehabten  Vorrat  400000  fl.  mit  j.  Z.  von  20000  fl.  unter 
VfrMchreihung  ihrer  liegenden  Gilter  aufnehmen.    Früchte  und  Wein  mnd  jetzt 
nach  der  Krnti  iiifolije  rtm  Mis'.virdiJts  ujid  Jf(if/>1  nuch  tfiinso  tewr  ixh  r  n<u]i 
teurer  (il-<  vnr/n  r,  und  »  s  i^t  >»iu  i  jniUi  Ja/n  i  sfrist  iiin  h  (jritssi  rer  Mangel  und 
Hungtrmot  in  Witihg.  ztt  injnrchten.    Denn  es  ist  w»  ausgesogen,  dass  man 
jährlich  aber  SOOüO  Malter  Prucht  vom  Rhein  her  einführen  miiss,  wodurch 
oeine  Landeehe^ß  nidkt  nur  an  Fif&^en  und  Wein,  Mmdem  auch  an  Geld  er" 
oehäpß  wurde  md  noe^  täg^e^  we/^r  wird,  eo  daoo  aueeer  der  Sungertnot  auch 
ein  gros**«  Sterinen  sicher  zu  erwaiien  ist,  wie  es  denn  in  vielen  Wieeben  schon 
angi'fnnijen  hat.    llit  rtm.'?  möge  der  Ksr.  entnehmen,  dass  es  seiner  armen  Land- 
schaft, die  nicht  über  1^  Meilen  lang  und  breit  ist,  sehr  rrrdi  rblich  und  schier 
unmöglich  ist.  zu  ohigen  Beschwerden  auch  noch  die  Reirfisan/ni/i  n,  vollends  in 
so  kurzer  Zeit,  zu  hezaJilen;  er  bittet  also  ganz  unteiihänigst,  der  Ksr.  möge 
dies  alles  beherzigen,  ihn  und  seine  ünlerthanen  mit  harmhertigem  Auge  ansehen 
und  obige  Beiohsbesdtwerden  aUergnädigst  nachlassen,  oder  sie  doch  wenigstens 
mißdem,  wie  es  gegen  andere  Ständs  and^  sdwn  geseh^en  sein  soU;  oder  möge 
er,  trenn  dies  nicht  geht,  dem  hais.  Fiskal  am  K.O.  hefdUen,  den  Prosess  wegen 
dieser  Heichsbeschwerdm  his  zu  besserer  Zeit  einzustellen:  ^nlJtf  dits'  alles  nicht 
zu  erbitten  sein,   tnöat  der  Ksr.   Chr.  leidlirhe  Ziele  geben  und  ihn  mit  einem 
Privileg  htgahin.  dnviit  er  dies*  und  künftige  Reichsanlagen  besser  eti ragen  könne. 

Zum  andern  bittet  er  noch  einmal  um  Abschaffung  de«  Ktiegsvolks  aus 
Wirtbg.  und  um  Bäohgabe  der  drei  Festungen;  er  wSrde  sich  dafür  «tttf  jede 
Weise  als  treuhersiger  und  gehorsamer  Fürst  beweisen,  dem  Ksr,  tum  Besten 
die  Festungen  halten,  mit  dem  Ksr.  in  aller  Unteiihänigkeit  heben  und  legen, 
und  teilt,  wenn  der  Ksr.  Bedenken  hätte,  sich  hiesu  in  aller  Ifnterthünigkeit 
lind  III  bcffter  Fitrm  obligieren  und  dm  Ksr.  genügend  rersirheryi.  Will  ihm 
der  Ksr.  di>  Fistungen  noch  uic/U  zurückgehen,  möge  er  ihm  doch  Schorndorf 
und  Asperg,  oder  wenigstens  eines  davon  iditrlassen,  da  er  sonst  gar  keine 
Festung  hed,  wo  er  sur  Zek  eines  Amfruhrs  wnd  anderer  NotfaUo  deu  Heine 
verwahren  kann,  wobei  dann  die  andern  beiden  Festungen  gesehleiß  und  da« 
Kriegsoolk  aus  dem  Land  entfernt  werden  kömUe,  Geht  auch  das  nkht,  m 
möge  der  geringeren  Kosten  wegen  der  Wall  in  Kirchheim  geschleift  und  in 
Schifrndorf  und  Asperg  ein  gemeinsamer  Kastellan  mit  einer  leidlichen  Anzahl 
persotu  n  anf  gcmi  insamo  Kosten  erhalten  wetzen,  die  ihnen  beiden  gelobt  und 
geschworen  halten.^ ) 


261a*  *)  JHese  Vorst^ge  Chrs.  zeigen,  wie  berechtigt  es  ist,  wenn  Srens 
den  wirklU^m  Erfolg  Chrs»  hei  seinem  jetzigen  Aufenthedl  in  Augsburg  als 
paene  iDrapeotabile  benefidum  begeidmet,  Pressel,  Aneedota  172,  Innois^en 

hatte  allerdings  der  Ksr.  schon  in  einem  Schreiben  von  Aug.  15  seinem  Bruder 
die  Ketwendigkeit  ausemandergesetstf  Kirehheim  und  Jiehofndorf  an  Chr.  xurück- 
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Aug.  37.  Wird  keine  dientv  Bitten  erfüllt  und  der  Kttr.  will  noch  länger  Kricgs- 

Sept.  12,  Volk  in  den  dni  Fexiungen  hallen,  so  befürchfet  er  »ehr,  dagg  seine  armm  Leute 
£u  Schorndoif  und  Kirthhnm  mit  Weih  und  Kitul  von  Haus  und  Hof  in  dan 
£lenä  ziehen  und  um  da«  hL  Almosen  bitten  müssen^  wie  geiciss  längst  gesdteJten 
wär*t  ^ff***"*  ^  ***c^  auf  tdU  W0ia9  vtrhSitt  häHe.  zinin  die  Leute  emä  ee 
verarmtf  daaa  dtmm  von  Sdt&ntdotf,  KirehhHm  und  WeimAerg  nun  eehon  im 
3.  Monat  eur  EiMtung  der  KomnUeem  aus  dm  Spiiälem  und  Armenkägten 
de»  FArstentums  wöclienüich  Gehl  gereicht  wird,  wo»  Witwen,  Waisett,  Kranke 
und  andere  Bvttler  entbehren  mi'i.wn.  Welcher  Jammer  und  Not  tcürdf  ivtn 
für  seine  l'ntrrthanen  etUsteheUf  tcmn  die  Leute  mit  Weib  und  Kind  die 
jf^stungen  vtrliesstn! 

Der  Kar.  möge  eieh  aleo  htetin  Ohr»,  Vertrauen  nach  und  me  seine  und 
eeiner  Uuterlbanen  Üueeerate  Not  erfordert,  ereeigen,  wae  Ckr,  in  oUer  Untei^ 
thdniffheU  eein  Leben  bmg  verdienen  leiU,  —  [1S61  Aug,  j».7t>> 

Üt.  Ö'pan.  Kriegsv,  5^100  0.    Kone*^  von  Fessler  kon-ig.;  mit  A  bez. 

6oUie<:)  trotz  allem  der  Ksr.  noch  langer  Besatzungen  in  den  drei 
Ijfeetungen  hallen  utoUenf  eo  bittet  und  fl^  Chr^  daee  deutet  Kn,  hineingelegt 
und  die  Unterthanen  vom  apan,  Kriegevotk  hefMt  werden»  Jki  aein  Vater  auf 
dem  A^^erg  nie  mthr  ale  40  Kn.  ordinarie  hatte,  m&ge  der  Kar.  denadben  mit 

:i — 3facher  Hut  versehen  lassen.  Schorndorf,  wo  sein  Vater  im  iS'chloss  nie 
über  Vi  Kn.,  und  unler  den  drei  Thoren  bei  Tag  nur  1!2  Bi'injir  hntte,  und  wo 
nicht  ither  S.')iJ  Bur//<  r  sind,  könnfr  der  AV;-.  mit  3 — 40<>  Kn.  g>  hu()i  nd  vereehen, 
ebenso  Kttvhhtim,  au>  nicht  ulnr  liMt  Bürger  sind,  mit  20o — Ubt^  Kn. 

Wie  dann  diese  Zahl  von  Kn.  mit  moglicfist  geringer  Beechtcerde  der 
Unterthaneie,  und  leie  die  ifrrvitien  de  caaa,  —  da  die  Unterthanen  in  den 
Fei^ungen  »ehr  arm  »ind  — ,  erhalten  werden,  darüber  miieete  der  hohen  Not- 
durft nach  nerhandelt  werden.  Bei  der  groesen  Summe  von  Wein  und  Früchten, 
die  man  jährlich  zur  JCrneuemng  des  Proviants  braucht,  möge  der  Ksr.  r**»-» 
ordnen,  dass  die  Brähih  n.  Ihm  n,  ili>'  rnm  Adel  und  die  Rt  {rhssfädte,  die  in 
Wirthg.  Iii  t/ende  Güter  Jiuhin  uml  m  ili.-^stn  Bezirk  fier/in.  iniikont  id>ni>  len 
müssen.  Auch  möge  der  Ksr.  J/iszifdm  und  Ordnung  gehen,  damit  die  Be- 
eatenngen  dem  arwten  Mann  Weingürten,  Felder,  Kraut-  und  Baumgäilen  nicht 
ao  entwerten  und  su  »ehanden  mocften,  aowie  ihm  und  »eineie  (»wterthanm  die 


b)  Auf  »ehr.:  drm  biichof  cn  Aii0a|kiirg  al«  4«M  herv  von  Am«  nbergeben  4«ti  tt.  ta(r 

niivximoDulf  uiiiio  61. 

c»  Htil'iyt  mit  >lfr  Aufxrhi.:  l^t  iiit  uIhtki'Ix'Ii  wonli'li. 

zu/jrl,ii,.  I.iin:  7  »S'.  tS'J  71.  I  J^tr  J'e.rf  f"i  Lans  ist,  irie  so  off,  rerhesserungS' 
bi  (l/n  ftii/:  di  r  hsr.  int.  wir  er  S.  it'J  s<ii/l,  i  iitschhtssen,  ä  llli  nMull  i'  (,'Mit'rt  kom 
vi  Scliomnlnrl,  lesiquelU'.-*  puitr  la  vcrilt;  ii«*  sont  fürte»  iii  tcnabics;  äunn  aber 
fehlt  für  den  Gegenwtz:  qii^est  fort,  das  /:fubjekt :  hier  iet  ztPeifeUo»  vothrr 
eintufügen:  te  chAteau  d' Asperg,  vieUeicht  auch  rtivoit  in  «voir  gu  korrigieren; 
»o  ergiebt  »ith  ein  veratäneüi^er  Sinn:  der  Kar.  iet  entaiAhaaen,  Kirehheim 
und  Schorndorf  surückru gehen,  Asperg  aber  ru  behalten:  für  die  hiezu  nötigen 
50()  Kn.  verlangt  er  Brsiihliin<i  durch  Ferdinand;  dieaer  lehnt  dann  aber  Aug.  Sl 
dieae  Forderung  üIk    DruJ'el  I, 


1561. 


Weihet  utid  Bamuoaeeei',  Wfrüue  *r  mu  ^nem  namhafim  Teil  neine  Renten  und  Aug.  37. 
Gälten  hat,  nicht  wie  bisher  verierhm  und  PentHitttHt  vttd  dornt  auch  aonet  Sept. 

4UU  VergtwaUi<i nngen  abgestellt  frerden, 

Ikimuf  siilit*-  dun  fi  einen  (Uisehnliclu'H  vom  Ksr,  vtrordnelcn  Kummiamr 
mit  lurmt  und  itchürfe  gthaltm  trerdm. 


Obligation  der  capitnlation,  weihe  mein  gnedtger  fur»t  und  herr, 
henoff  Cri«tof,  mit  ro.  kal.  nt  von  wegen  elnantwortimg  Sehoni' 
dorf  und  Kirehoi  einganfcen  ist  sn  AiigspnrK  1561.0 

Da  der  Kftr.  die  FrMe  Hithenamtery  noch  i«  uriner  Hand  behalten  und 

$fmer  Ifotdurft  ntuk  mit  330  deutschen  An.  und  Pfreonen  heeetzm^  dagegen 
iSdiemd&ifuHd  Kirehheim  Chr.  guet^m  und  attverimumf  und  da»  epan,  Kriegf 
r«tt  M  Jtoee  und  tu  Puan  in  den  FeHungen  und  »oMt  in  Witihg.  wieder  oA- 
sehaß'rn  trili,^)  sc>  sollen  und  wellen  wir  [Chr.]  Iicrgegen  als  ain  geliordanicr 

fi't  -;*        rcicliH  v('r])blt(I(t  iiMi  Ii  nnH«*nn  bcston  vernn'igen  iivr  ro.  kfi.  mt. 

ilfclaraiion,  wit;  es  luitlcrw  il  bis  /ii  enirttM-nn?  ainfs  all{<C(*ni einen  cuneilii 
in  lit  r  rfli^on  jfelialten  wenh  ii  huUc,  «o  auf  iU'iu  rrit-hntn^  alhie  zu  Aug^ptir^^ 
des  -W.  jars  der  geringem  xal  eröffnet  und  von  gemeinen  reicUssteuden  be- 
willigt nnd  angenonien  worden,  (wo  es  noeh  nit  besehehen  were)  anrichten 
nnd  mit  allem  ernst  nnd  vieis  dasselb  in  unsenu  ganzen  furstenthumb  Wirtem« 
berg  halten  und  observieren  lassen.  Desgleichen  tsullen  nnd  wellen  wir  nns 
auch  mit  der  eron  Franckreicli  in  künftig  zeit  in  kein  prartic  oder  rerstend- 
nu8,  wie  die  nainen  haben  oder  gedeutet  werden  möchte,  begeben,  wie  wir 
dann  inT  kai.  nit.  bei  unaern  fürstlichen  eeren  und  treuen  znireaagt  und  \  er- 
»ichert  haben,  «bi»  wir  disor  zeit  in  ainiciier  verstendnus  micii  practiken  mit 
Fnnekreidi  nit  seien  nnd  sich  ir  kai.  mt  an  uns  versehen  will,  das  wir  bei 
irer  ntt  bestendiglieh  halten  nnd  bleiben  werden,  nnd  herwidenimb  sirh  als 
ain  gnedigister  kaiser  g^en  nns  mit  allen  gnaden  enatgoi  will.*) 


Jrtlh.  ')  St.  Span.  Krirgtr.  r,,  tlO  enthält  ausser  der  Ahschr.  dieses  Ver- 
tragn  noch:  t'urschlag  der  ra.  kai.  nit.,  de«  »panischen  krie«jsf<»lks  und  be- 
vestigung  halber,  den  6.  sept.  a.  51  in.  g.  f.  und  hern  ubergeben,  mit  it  be- 
zeichnet, also  nach  nr.  2öl  den  ersten  Vorxchlag  des  Ksrs.;  ausserdem,  mit  C 
htieid^tf  Ai  einem  Umaddag  mit  der  Auf  sehr.:  antwort  meins  g.  f.  und  berren 
auf  rO.  kei.  mt  fUracblag»  das  kriegsvolk  nnd  bevestignng  belangcad^  den 
7.  sept  a.  61  dem  Pfinzing  secretario  nbcrgeben,  Ckr».  Antwort  auj  den 
iais.  Entwurf.  Aus  den  Alnreichungen  rcn  B  und  C  Ideet  »ieh  der  Gang  der 
Verhandhingeyt  freniijsicns  (dhreise  erkennen. 

*)  Ii  tnthidt  nichts  nm  einer  Änderung  der  Benutzung  finf  dem  Asjwrg 
und  spricht  nur  luu  dem  sjniu.  Kriegsvolk  in  ^^'chorndorf  und  Ktrchhrim.  ('  hat 
wUl  dem  Asptrg  icie  oben  und  nennt  ausserdem  das  span.  Kriegsvolk  in  Weins* 
und  Ebingen  neben  dem  der  Feetungen. 

*)  Dieeer  Ahe,  in  B:  doch  mit  der  condition,  das  der  hersog  als  ein 
gehorsamer  fürst  de»  rcichi»  vei-phlielit  »ein,  nach  seinem  eusscistcu  vermögen 
die  underthiinen  de»  l'urt»teatkiimbs  dahin  an  weisen  und  zu  haltvn,  das  sie 

Kr  nit,  Bri«rw.  4m  Hm.  Cbri«t«ph.  1.  IB 
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Aug,  2T*  Cht;  mU  und  wiU  admldig  sein,  zum  üntetMi  de-a  kaif»  KritgaoeXk» 

8epi*  iS*  auf  dem  Aftperg  m  tftrordnien,  dass  da^selhe  mit  Helten  und  Layriittätlen  ver- 

itt'hm,  die  iMijfr-ntätien,  so  oft  es  nötig  f>^  mit  dnn  erfoiuhrlirlu  n  Ttnn  rrrfxsyett, 
und  dem  Krirgm'olk  Holz  und  andere  Vm-it  Ui ,  ■ —  <ii>  vian  deutsehem  A'/  /»//vru/i- 
au^er  der  Besoldung  ordenUichenreise  zu  trichen  pßegt,*)  uml  die  zu  Ulrs. 
ZUtm  dem  dmUte^um  KHegsvoUt  des  Kats^  das  vor  dem  span,  KriegsvoUk  in 
dm  Ftstungm  ktg,  gegeben  wurden,  —  ebenso  He»  «nd  Stroh  mtm  mindesten 
für  25  Pf,  ohne  Besoldung  gereicht  werden, 

Chr.  soll  dnn  Kriegsrolk  auf  Asjierg  jederzeit  genügend  Proviemt  in  tiem" 
h'cftim,  leidlichem  Wert,  icie  er  sich  mit  dem  kais.  Hauptmann  und  Kommissar 
vergleicht,^)  licfrrn  lasHfn,  so  dass  kein  Marn/el  entsteht  noch  nötig  unrd,  die 
Provision  dtr  b\i«tung  aumyrnftn,  noch  das  Kriegsvolk  Anlafts  hat.  sich  zu 
beklagen:  enisteJU  hierin  Missv erstand,  so  luU  Chr.  der  Knt sehr idung  des  Kars. 
SU  fiAgm, 

Damit  die  Provision  der  Festung  von  Jahr  su  Jahr  gans  oder  tum  TeÜ 
erneuert  werde,  sott  und  wiU  Chr.  den  Jtais.  Kommissarien  auf  der  Festung  de- 

hilf  lieh  sein,  dass  sie  das  aus  der  Festung  genommene  in  dem  Fürstentum  ver^ 
treiben  und  dafür  ehinstirirl  nnd  nntiffrufults  noch  mehr  SU  den  in  den  um* 
liegen  dl  n  J''/tikrn  geltenden  Schlugt  ii  lukuinmtn  kannm. 

Chr.  Jioll  und  will  die  Mauern  und  Befestigung  von  As^ierg,  wann  und 
wie  es  nötig  ist,  bauen  und  bessern  lassen,  und*)  einige  der  Festung  zugehörige 
und  andere  bma^arte  Onterihanen  sur  Zufuhr  mm  Hols  und  anderem,  was 
sum  UntethaU  nöHg  ist,  bestimmen  und,  wenn  die  ZsM  der  hiesu  beHinmten 
tUeht  genügt,  weitere  verordnen. 

Chr.  soll  gestattet  sein,  mit  Krhnihiiis'  des  Ksrs.  und  dessen  Hauptmann 
niif  Aüjierg  mit  Zeit  su  Zeit  mit  S — U)  l'f.  sich  selbst  in  die  Festung  zu  hr- 
r/ihm  und  SU  sehen,  was  dort  baufällig  ist  oder  was  sonst  die  ^fotdurft 
fordert.'') 

Wesm  die  SegoMung  des  Kriegsvolks  auf  Asperg  sieh  durch  irgend  «in 
Hindernis  um  etwa  1,  2  oder  3  Monate  versieht,  wiü  Chr.  sorgen,  dass  dem 
Kriegsvolk  der  Proviant  med  aetdere  Bedürfnisse  anf  den  rftblsch  oder  die 

«ich  Iii  der  rfUf^ion  d<M*  altlierirobraclitcn  rathnlisclien  oder  allgemeinen  kivohen- 
leer  iiml  ci  riii»i»Tiien,  oder  zum  wenigisteii  irer  kai.  mt.  doclaratiun  des  iuterinis, 
pio  auf  (loa  reiclistaf;  alliif  /.u  Augsjuiiff  »los  iS.  jars  enilVnot  uiul  von  ge- 
uieiuun  reiclisstendeu  augouomen  worden,  f^eiiies  halten,  und  »ich  der  herzuj; 
aller  verstendniift  nnd  praticken  mit  Franckrelch  genxlicli  und  allerding  eat* 
flehlagen  aoU^  wie  sich  dann  ir  mt  su  8.  f.  g.  entlicli  verseilen  will,  das  sie 
bei  irer  mt.  be.stendi^lich  halten  nnd  bleiben  werde,  wie  auch  ir  mt.  her- 
widemmb  Bich  aU  ain  piedi^i^ter  keiscr  ^e;<en  ime,  dem  herzog,  mit  allen  gna- 
den 7.n  erzeifreii  itisrttitlerlu'it  ijenaigt  ist.  In  C  der  Abschn.  mit  dem  Interim: 
daiiresren  soll  Ikiv.uk  t  hri»t«>i  Hestern  seinem  vermoj;en  nach  kai.  n»t.  interim 
in  deren  (!;  iand  observieren  und  iialten  loääcn.  Der  Abschnitt  über  nmkn  teh 
in  C  wie  oben  im  Text, 

*)  Zusats  «n  £:  als  nemlich  kerxen  nnd  aadera. 

*)  Diese  Bestimmung  fehlt  in  B, 
.  •)  Von  hier  bis  ..weitere  verordurn*  f^U  in  C, 

')  Dieser  Abschnitt  fehlt  in  B  und  C. 
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kreidet!  rorgesirvcki  irerden,  doch  mit  drr  liedintjnng,  daxs  dt  um,  dir  «x  mr-  An  ff.  27. 
gtrtckl^n.  hfi  dfr  Ifrrahfiturj  di'\'  Kiicfnvidki.  dif  das   ühriffe  Grld  tnisiiihil/  6cj>/.  iä* 
vrird,  ihr  G*ld  tntrirhi'i  >r>nl>.    /,'//*'*)  alien  Min.sctr/iiand  zu  meiden^  falh  tiaiiH 
hti  dfr  Musttmniß  Ku.  mcht  erscheinen,  die  t-nticeder  gestorben  oder  beurlaubt 
Miti,  ioU  Cht,  dmetit  dU  Fre^iant  vorttreekeUt  Us  tu  2-  oder  3000  fl.  sahlm 
tmd  tur  Zeit  der  AuuaMunff  vor  altem  andern  wieder  enHehOdigt  werden* 

CAr.  ver^riekt,  weder  heimlich  noch  öffentlich  rtwas  vorettnehmeut  mit 
Mmtiehttng  ron  Proviant  und  Viktualien,  Hatten,  Befestigen^)  oderjfonst  irgtnd- 
fn'e,  wn.o  drin  K-^r.  »xb  r  dnn  Kriegsndk  i«  dt  r  Besttsung  des  Anperff»  gu  iichadent 
2iachtvil  odi  r  Bi  si  liii  i  rutitj  (/m'ichen  könnte. 

Chr.  stjll  und  null  dit  Festungen  6vhorndorJ  und  Kirchhetm  zu  der  Xtit, 
da  et  dein  Ksr.  gelegen  ist,  und  somt  niclU,  eineiehen  und  edtleifm,^^) 

Dagegen  witt  der  K»r.  bei  Übergabe  der  FeMungen  8dwrn4orf  und 
Kinhheim  Chr».  Verordneten  oüe»,  e*  eei  Geeehütg  oder  andere»,  tmtelhn  kmim, 
Mvw  die  kais.  Kommiegan'en  nach  den  Inventarien  hei  Übernahme  der  Festungen 
bekommen  futhen.  Doch  soll  Chr.  die  Festungen  wohlrersehen  unterhalten,  das 
(iegchütz,  das  darin  ist  und  d'-cn  f/>h<irf.  ht^ni.  »ad  das,  iras  dem  Ksr.  .^rfimt 
vorher  gehf'irte  und  nach  drm  schmall  ultl.  Krug  in  den  FevfHU'ji  n  t/ila^stn 
irnrde^  hemu-sgehm  und  zu  dessen  Überführung  bis  an  den  Jihvin  ")  Wugmpf,, 
GeedUrr  ttnd  JfktMeuief  soviel  nötig  sind,  gegen  gebührende  Besahhtng  sieUe». 

Da  eine  treffliehe  Zahl  Viktttalien  und  andere  Provision,  dem  K»r,  ge- 
hörig, in  den  I^^ulungen  ist,  aoü  Chr.  dies  von  den  kais,  Kammieearien  kaufe.i, 
so,  wie  es  die  dazu  verordneten,  von  jeder  Heite  je  ä  t>der  3,  schützen.  Von 
ilem  Preis  soll  Chr.  alsbald  dem  Ksr.  odi-,-  ,ren  er  bestimmt,  bar  erlegtn,  r»n 
dem  Rest,  so  lange  es  reicht,  das  dttHtt/che  Kriegsvolk  auf  dem  Asperg  munat-  ^ 
lieh  itezahlen.^^) 

Chr.  soll  und  will  die  Festungen  und  Flecken  Schorndorf  und  Kirchheim, 
so  oft  er  durch  den  Ksr,  oder  dessen  BefAlshedier  ersucht  wird,  dem  Ksr, 
wieder  einrOurnen  in  dem  Stand,  wie  sie  da  befunden  werden,  und  mit  allem 
gugthörigen  und  zu  ihrer  Bewahrung  nötigen  ßeschüig  nnd  Munition. 

Sträubt  sich  oder  zögeii  hiebet  Chr.,  so  soll  nnd  will  tr  edle  Gerechtig- 
keit an  df-m  Fürsfentum  Wii/f,g.  rcnrirJ^t  hfthcn,  wie  er  dieselbe  iotzo  ab  dann 
tiuii  dann  ala  ietzo  in  des  Kars.  Hand  stellt.^^) 

*)  Von  hier  bis  „entschädigt  werden-  fehlt  in  B  und  C,  C  hat  daftir: 
aber  es  bitt  herzog  Christoffel  die  kai.  mt  af  da«  nnderthenigist,  fr  mt.  wolle 
tü  einem  vorrath  3000  gülden  dem  commiaaario  lassen,  damit  er  zu  zelten 
solUclis  v(>rzeHfen[i$]  die  licxalnn^'  den  nnncn  \vnten  erstatten  künde. 

*)  Bauen  und  Tfi fiMfifjm  fehlt  in  B  und  C* 
»»)  ..uuil  schhifni-  fehlt  in  B  ttnd  C. 

")  Zusatz  in  B  und  C:  und  die  ort  und  ende,  da  es  zu  sfliilV  ^••ladni 
und  furters  den  Reinstroro  hinabgctiert  werden  kun. 

**)  D^für  B:  Chr.  soU  das  Vorhandene  zu  dem  jitzt  in  Witibg,  gang- 
baren Preis  l^mehmen;  das  Verdothene  soU  angesehlagen  und  wie  billig  er^ 
mässigt  werden.  —  C:  Chr.  soll  das  Vorhandene  mm  Ksr.  htuf  n,  wie  es  die 
90n  beiden  Teihn  Verordneten  bestimmen,  und  es  sollen  fUr  die  Bezahlung  ieid- 
Uehe  Ziele  gegeben  werden. 

**)  Zunatz  in  C:  Werden  die  Festungen  Chr.  tcid>r  seinen  Willen  yenom- 
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Aug.  37.  AVis  dies  rfr.fpHchf  Chr.  ron  Punkt  :u  Punkt  trfiih'ih  mid  fin-yfh'rh  zu 

illept,  Iii.  h'ilti/t,  nicht  (hl ifid'r  .m  f/mii  norh  difs  'ii  ijf.sltittett.  dmh   mit  dun  (iKsdttick- 

iieh*'n  Vorhrhalt,^*)  dtisn  dirs  ailt^i  dun   \'>rtia/j,  SteiMc/tm  drm  Kat:  und  Iii. 

Uirich  zu  Htiibronn  1047  Jnn.  b  aitfgt  rkittt  t,  ganz  unudc/driliy  jtrin  und  difJier 

durehwrg  in  »einfn  Wurden  und  Krisen  bIHben  mU,*^)  —  Augshmy,  Jööl 

Sept,  11. 

St.  Span.  Kriegav.  5^  lila,  Abt(^. 

Sept.  2Ö  l  C*.  Zrtld  auJi  der  yerhandlung  idter  den  Vertrag  von  1651  Srpt.  11  : 

Nota.  E>  ist  im  viTMickcl  (anfHhaud:  wo  sieh  auch  ziitniege)  V(>nii<-I<li  t, 
^wo  hicli  die  iM-zaliiii};  uluT  2,  oder  iiier  iiioiiat  verweilen  wurde,'*  Wellies 
aUer  hiovor  nit  also  ^jestellt,  »onder  allein,  1,  2,  oder  3  iiionat  begert  worden. 
Daruinh  bitt  h.  f.  j^.  tlarliei  l>eleil>eii  /u  lassen. 

Zum  audcrti  üo  »eicu  auch  im  UcM-hlu.sä  beim  ver.s|H  iu  h  ueWeii  aii«ieru 
vil  sinuoiiniii  aneli  diiio  wort  (iiiainiinf^ii  und  bof^reifiiu^eti)  angehe t't,  welhes 
aher  hU  anher  nit  ipehrenchlich  ^ewcHcn,  und  mer  atn  nberdiiss  <laun  ain 
nottnift  ist,  deshalb  bittot  s.  f.  g.,  »olliclu;  wort  tn  tinderlassen.*) 

St,  Span.  Krkgtn.  5f  110 c.   Abtichr.f  mit  F  bee, 

Sept.  !tiol(l.  Memorialzettel  am  der  Augsburger  Verhandlung : 

1,  Chr,  tpHnneht  su  fn>«en,  ob  der      von  Arras  für  ihn  den  Km"»  um 
'  Audienz  anreden  wird  oder  ob  ff  §^uU  cftircft  iieine  Diener  anhaiten  toil.*) 

mm,  mtll  ihn  der  Ksr.  nicht  befarn,  Chr.  aber  verbunden  »ein^  dem  Kw»  nach 
Krtiften  tn  i  ihrt  r  Wh  dcrt  ndn mng  zu  hfl/en. 
")  JJn'/<t  r  Vorft^halt  ßhlt  in  Ii. 

•»)  Xach  dem  miß.  Iii  rieht  tun  Sipt,  6  {Calmdar  nr.  wün  von  Chr. 
auch  diesmal  wiedtr  (vgl.  nr.  176  n.  13)  die  Vertreibung  de»  Brenz  und  der 
andern  interinufeineUiehen  Prediger  verkmgtj  von  Chr,  aber  als  unmöglich  ab- 
gelehnt worden.  JV<mä  dem  Fragment  eine»  Brief»  von  Kreeht  an  Georg  h\»r*tfr 
von  Sept.  3  (Hummel,  fVlebfiwn  virorum  epi»tolae  8.  43 f.:  qnod  oniin  tibi  sitU 
nun«'  Hcrilxt,  ntinr  n  Ttiltitit^;»,  etj^i  n«»!i  )»r(»enl.  jtissn  <|n(>nuid;mi  tidissinjomnt 
nostrorum  Eekarioruui  in  «iiiih1;iiii  auachoretu  latilo,  expeeian»  «i-iiicc  ill.i 
uubecula  transicrit)  müchtt  man  anneUmeUj  daa^  Chr,  diesmal  die  gejaUrdetsten 
»einer  Theologen  in  Sicherheit  btxichte,  ehe  er  »ich  nach  Augsburg  auf  den  Weg 
nuu^e.  —  Okt.  18  »ehretbt  er  jedoch  an  Qf.  Konrad  von  Ca»teüj  e»  »H  der 
Beligion  wegen  aw^  nidU  ein  Wort  mit  ihm  geredet  worden.  St,  Adel  C  4.  B.^ 
wa.t  u  enn  ea  nicht  einfach  MitWoAr  i»t  —  »ich  nur  auf  »ein  bi»herige»  Ver» 
halten  beziehen  kann. 

251c.  *)  Auch  noch  in  der  Ahschr.  (=  2/tlh)  heixst  es,  Chr.  wolle  den 
Vei-frnq  in  nlion  seinen  «orten,  flnnselii.  inlialtiiiiprrn.  tnainungCD  und 
grcilniitjeu,  sovil  uns  tU«',-.ell>rii  ln  riiiru  litid  aiilan^rcii,  haltm. 

x>:>J  d.  ')  Pandhemi  rkung:  culü  obligatio  fucrit  obUgata,  iliustrts  d.  siu 
t'aeile  iuipetrabit  audientiaui. 
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2.  Er  Witt  WMtife»f  an  wrIeAm  Tag  dU  Sehäteanff  und  Ztutettumg  von  Aug.  '^7. 
FrüdUfn  und  Wem  trfoljt  und  wer  die  kai».  Schüfzn-  ftein  trirdcn.^)  SepL  12, 

3.  Kr  wümcht  Ahschrift^  wie  er  meh  wegm  der  VikhuiUen  verpßiehtm 
aoUf  um  sif  zu  he  nicht  igen.^) 

4.  De»  A'.vr.v.  Nfbenbrhi  8i}il  mtt  ihr  Ol'lii/afifHi  (/'/>  itigf  irt'rdeti.*) 

5.  Er  tritmdtt  den  Tag  der  IJUergahe  der  Fetitunytn  zu  wissen^^)  und 
wiUt  da$$  die  Inventierung  d*t4i  In/utha  grechdte       dem  Absug  der  SjMnier,*) 

6.  Er  wäns^  tu  wineUf  ob  diV  Spanier  vm  dm  5  Orten  »erteiU  oder 
wf  eitlem  Haufen  aue  dem  Land  tiehen^  und  wo  9ic  im  tetsteren  FäU  gusammei^ 
kommen,  damit  Proviant  und  anderem  dahin  fieateUt  werden  könnej) 

7.  Kr  bittet,  dass  einige  taugliche  Komtnifisarien  bestimmt  irerdcn,  die 
torgen,  dasa  dit  Unterthanen  rov  den  Spaniern  Jtuvor  bezahlt  werden  und  daes 
das  Kriegmolk  ohne  .Schaden  abzieht.") 

6.  Auch  auf  dem  Axperg  soll  in  Gtgmwarl  von  Chr».  Verordneten  iu' 
rentiert  werdeUf  damit  nötigenfalls  mehr  Bettgeug  und  «mder^  hinaufgesrhaffl 
werde;*)  wao  nicht  Mur  Wehr  dient^  l{«nn*  und  Sieeheeug  und  anderee^  ooü 
CV.  hemmgegehen  werden^  «&<iwo  gesprengtes  GesekMSy  damit  er  es  wieder 
gietsen  hftse.^^ 

9.  Da  au  f  Asperg  am  Dachwerk  und  Rinnen  grosser  Manai  J  ist,  bittet 
L'hr^  ihm  das  nurnnrbeitete  Kujtft  r  auf  dem  Anberg  dazu  i/-  /»  ii  :ii  hi.s.-ien.^^) 

J(f.  Chr.  bdtet,  der  Kur.  mögt  dtm  Jlaui>tmann,  den  er  auf  den  Affpeig 
ttfwdnet,  mit  allem  ICrnst  befehlen,  auch  ;fcinem  Artikelbrief  einverhibent  dass 
4tcA  die  JTn.  dts  Jagens^  Sehiessens  und  des  Fisehens  in  Weihern  und  gebannten 
Wassern  gänzUeh  enthedien  und  den  ünterihanen  keine  Oewaltf  Drang  oder 
Zwmg  anthun.^^) 

11.  Der  Tag,  an  dem  Chr.  des  Ksrs,  Geschüts  an  den  Shein  führen 

kusen  «oll,  xoll  ihm  zeitig  genug  angezeigt  werden.^^) 

fl:*.  JJer  Kur.  möge  den  Zahlmeistern  befehlen,  die  f)iiblou»n,  die  sich 
liiä  auf  lOtfOU  ß.  belaufen,  wiedrr  ron  den  Unterthanen  auiSmUa'echmin.]^*) 

t>'t*  ö'pan,  Kriegsv.  ö,  ILia.    Or.  mit  J  bee. 


Hz.  Albrecht  an  Clir.:  stpt,  ä, 

Chrs.  Supplikation  an  den  Kxr. 

Anttrort  (tuf  dessen  Sclireihen  Inr.  '-^-'d)!  samt  der  Suppli- 
kation an  den  Ksr.;  letztere  heru/it  auf  ztrei  PnnUten.  l  iid 
mi\  autaiigüi  die  bescliwäruug;  der  reichäuulag^ea  belungti  ist  der- 

')  quoll  incnntiiicnti  inittontlir. 

^  puti  nt  illii.stris  <I.  .siia  ipae  facorc  nbltgationoiD  in  format  cstimatis 
victualilrn?^  ei  diiiu  <le  certa  lorniM  c<»iiHtiti'rit. 

*)  Hfl.  —  "*)  iiM  oiiinia  fiiciint  alisolutu.  ittrontinouti  tutiiiuin.  —  "^i  lit  t. 

')  iiiiiiul  uiimes  al»Uiin»H;  «rd  iicscire  suaiii  niaii'stateiu  lueiiiii  «•uiim'ii- 
tioDis,  dum  adhite  iaeertus  ait,  au  illu»  in  Flaiulriam,  Itaiiatu,  Iliäpauiani  vol 
Uiingariam  mittere  velit 

*)  aeqanm  TlBuin  est.  —  *)  fiet.  commnnlcandutn  est  cum  aliis.  — 
")  idem.  ~  •«)  6ot.  —  *•)  fiet  —  '*)  Art.  12  ist  von  Eiseiinger  beigefügt. 
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Sept,  ä,  »«elb  nodturftig  gnat>g  miügefuert,  tragen  aber  uicli  wenig  fnrsorjsr, 
K.  l.  möchten  nicht  vil  nngerung  nnd  alain  —  dannoch  zweiflich  — 
zeit  und  zil  zum  tail  erlangen. 

In  dem  zweiten  Punkt,  an  deni  Cfar,  mehr  liegt,  das  Kriegs-' 
Volk  in  Wirtfjy.  betr.,  bedatiert  er,  dass  der  Ksr,  dasselbe  noch 
nicht  abschaffen  oder  vermindern  will,  daim  wir  darans  allerlai 
abiuMHcii.  Da  man  sich  aber  daneben  erbot,  zu  verhandeln,  und 
da  Chr.  {/lanbt,  r.s  sollte  eines  seiner  Mittel  (Uif/rnommen  werden, 
erwoff  er  diese  fleisnitj.  Von  Jeher  war  siine  Ansicht:  wenn 
Chr.  I  on  dem  Kriegsvolk  befreit  sein  will,  mnss  er  anf  ]Vrf/e 
sinnen,  wodnrch  alles  Misstranen  beseifif/t  wird.  7Air  Scltn  ij ntnj 
einiijer  Festnnf/rn  aber  hat  er  nie  f/eraten.  hält  es  auch  für 
selir  hesrineerl fe)i  und  hofft,  dass.  wenn  Chrs.  (rsfes  An(/e/n)t 
weiter  ausf/efiihrt  und  die  Masse,  wie  dies  (/(sc/irhen  kön)ife. 
gefunden  würden,  dies  dem  Ksr.  annehmlicher  und  für  Chr. 
nützlicher  wäre.  Da  aber  die  beiden  Angebote,  welche  ein 
Sehlfifrn  initbringen,  d4}tn  Ksr*  schon  übergeben  sind,  mnss  e.9 
CUr,  dal/ei  beruhen  lassen:  doch  mnss  seiner  JA fbrs./  Ansic/U 
nach  auf  das  erste  Erbieten  gedrungen,  und  ein  (jeringes, 
womit  es  sich  erreiciiefi  läset,  darf  nidtt  angesehen  werden. 

Wo  anch  K.  1.  mit  der  kai.  mt.  auf  dise  oder  andere  mitl 
verglichen  werden  mochten,  wil  uiisei's  bedenken»  E,  1.  nodturft 
sein,  dahin  zu  handien,  das  auch  die  kai.  mt.  anf  hievor  für- 
geschlagne  mittl  mit  der  ku.  mt.*)  gnedigist  handien  wölle,  dajs 
dieselb  sach  auch  mit  hingelegt  und  sovil  muglich  nicht  getailt 
werden,  wOlchei»  auch  disfallt;  verhoffenlicher  etwa»  eher  zu  er- 
halten üein  »olle.  —  Polling,  f!}:'ii  iSepf.  2. 

.St.  .Sjxtn.  Kridj.sr.  ö,  l(iUl>.  Or.  inui<.  Aiuftthufg,  iSfjtt,  o.  An^zng 
am  ihm  Konz,  ötockhainmiiti  bii  JJruJ/'il  I,  734.'') 

6'ept,  8.        tiSS.  Chr,  an  Hz,  Albrecht: 

Bitte  um  Fotifuhrung  der  Vermittlung  heim  Kg*:  ÜHtfemung  de» 
t^an,  Kriegsvolka  aus  Witihg, 

erhielt  dessen  Schreiben  vom  4»  d,  M,  samt  dem  des  Bs,  von 
Augsburg^  die  hinterlegten  Briefe  betr,  —  Auf  die  dem  Ksr, 

252.  >)  Aus  einer  VerwecMung  damit  ist  teoM  die  Kgin,  Marie  hei 
Druffel  entstanden. 

I  Ebd.  schreibt  Albnrht  an  Sinckhammer^  er  meinet  in  der  SuppUkati^ 
8vi  lueiii  votter  henvg  Christof  vil  suo  weit  (gangen  beider  artikehi  halber, 
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wegen  der  UgL  Sadie  Überreste  Supplikation  kam  noch  keine  Stpt,  a, 
Äniwort;  ebensowenig  Imt  der  B,  von  Arraa  mit  ihm  davon 
geredet.    Doch  bemerkt  er,  dass  man  mit  Verschickung  und 
Besichtigung  des  Prozesses  noch  nicht  eilt;  aucfi  wird  glaublich 
(jesagtf  Kg.  Maximilian  sei  auf  dem  Meer  wieder  nach  Barcelona 
(ParsÜaua)  gefahren  und  werde  den  Niederlanden  zufahren^ 
tms  sich  vielleicht  bis  nach  dem  Winter  verzielien  dürfte}) 
Dweil  aber  ain  sollicher  lanjrer  verznp:,  mit  der  rö.  k«.  mt.  ferer 
♦rii'lich  zu  liiuidlen.  uns  zu  narlitail  und  schaden  laichen  modite, 
iiH'l  nacl»  ;rele|renhait  ictzund  sdiwebendr  lid'  und  tiii  iiaiulirl»  auch 
ihvt  il  das  hispanisch  kiie<rsvi>lk  nachvol«reiidcr  siM-dXi  aus  uii.^i  rni 
furstentunih  ahircscliattVt  windri.  s«»  ist  uudjiiials  unser  soiidt  rs 
ganz  tV<  initli(  h>  und  vetlciiichs  bitten,  K.  I.  wolle  onehesdiwert 
sein,  zu  deivn  f?elejrenhait  icniands  an  ku.  nit.  hnf  .»hziuej-tinen 
und  uf  Ah'  iunirste  K.  1.  rat  doct«»r  Stockli.iiiii  i  /.uLicsirlit'  mittel 
weitere  frutlielie  handlnnjr  pflnL'-en  zu  l.i>st  ii  inid  hierin  unscnn 
vtJtterlichen,  auch  onzweilenliciieni  verliaui  ii  uarh  zu  Im'w cisru. 

Hat  in  der  dem  Ksr.  überreiclitcn  SupiUikation  von  den 
Heichsanlarien  nicht  in  erster  Linie  desieetjen  yasprochen.  ircil 
er  einen  Xacfilass  eriioff't  Iidtfe,  sondern  nur,  damit  er  inid 
seine  Untertlianen  um  so  schneller  von  dieser  schweren  Last 
befreit  werden,  wie  er  denn  auf  sein  emsiges  Ansucfien  erst 
gestern  sicJiere  Vertröstung  erhielt,  dnss  unter  einigen,  aller- 
Sings  beschwerliclien  Bedingungen,  die  erst  aufgeschrieben 
werden  sollen,  alles  span,  Kriegsvolk  aus  Wirtbg,  entfertU  und 
Schorndorf  und  Kirchheim  ihm  Vergeben  werden;  auf  den 
Asperg  sollen  HiH}  deutscfie  Kn.  gelegt  werden,*)  Hofft  alle 
Tage^  vom  Ksr*  eine  gnädigste  Abfertigung  und  Abschied  zu 
erhalten,  —  Augsburg,  löol  Sept.  H, 

Chr.  I.  /,  1L7.    Konz,  mn  /''(««/</•. 


nnä  wbetiänt  *•«  Stockhamtner,  ob  nicht  der  Traintr  ztt  Ohr,  naek  Angtbnrg 
getekicki  wtrdm  soU. 

•)  V(jL  nv.  ^18,  Im  GtgmMte  £u  der  uhli^wadm  Haltung  AUnrrehU 
dringt  Chr.  darauf,  da.H.<(  ihr  Kindntcli  d>  r  kaia.  GttmtheeeHgHt^  für  die  Ver- 
handlung mit  dnn  Kg.  unt:har  ifrmndit  irird. 

')  yt'pt.  9  berichtet  Chr,  eOento  dem  Krxh.  vtm  »Sulzifurg.  —  Kont, 
vtm  Fesitler. 
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Sept.  2S4.  Hz,  Albrecht  an  Chr,: 

0.—U.  VtrmiUitmg  heim  Kg, 

Antwort  auf  de^ism  Schreiben  vom  7.'^  d.  M.  Hätte  nicJU 
ffPf/hfuhf.  (Iffftff  der  Ksr.  Ohrs.  Supjtlikdtion  noch  nicht  be- 
aiif irnrtcfr  }nid  der  B.  von  Arras  niclUs  saijte.  Umsoim  hr  wird 
Chr.  anf/nissf-n  nnlsseji,  da  es  nach  Albrs.  Meinuny  immer 
noch  nickt  ni(s(un  uiid  womöglich  zu  fcnuridcn  ist,  die  Sachet 
zu  feigen.  Das  span.  Kriegf^rolk  betr.  hofft  er,  der  Ksr.  ircrdc 
bei  dtin  grossen  Schaden  Chrs.  diesen  mit  Gnaden  bedenkm, 
und  glaubt,  wenn  sich  auch  Kg.  Maximilians  Aniiunft  etwas 
verzielUf  sollte  doch  mit  der  von  Chr.  gewünschten  Schickung 
zum  Kg.  solange  gewartet  werdeUf  bis  Chr,  mit  dem  Ksr.  ganz 
verglichen  ist  und  der  Gesandte  von  dem  allem  weiss,  was  zu 
Chrs.  Mitteln  und  zum  Vertrag  der  Saclie  sehr  dienlich  wäre. 
Würde  aber  Chr.  trotzdem  die  Schickung  wünschen,  soll  er  es 
mitteilen,  worauf  es  an  ihm  niclU  fehlen  soll;  wäl  inzwischen 
auf  eine  geeignete  Person  bedacht  sein,  die  er  nacft  Chrs. 
Antwort  sogleich  abfertigen  will.  —  ftöoi  Sept.  cc.  10—i2J.** 

St.  Chr.  I.  7, 119.   Or.  jträa,  Stpt.  15. 


SfpL  14.  Liz.  Eisslinger  an  Chr.: 

Begduide  betr.  4m  Ahtng  der  Spanier. 

hat  die  ro/i  dir.  bei  seiner  Abreise  /u'/iferldsscnen  Befelife  mi 
jedem  gebührenden  Ort  mit  bestem  Fleiss  angebracht  und 
darauf  folgenden  Bescheid  erlangt: 

1.  Hang  Engelin  und  Niklas  Zid,  ein  Spanier^  der  immer 
des  hier  liegenden  deutschen  Kriegsvolks  Musterherr  war,  werden 
des  Ksrs.  Schätzer  sein  und  voraussichtlich  morgen,  den  15., 
aufbrechen,  damit  sie  neben  Clws.  Kommissarien  die  Provision 
nach  den  Jetzt  in  Wirtbg.  geltenden  Preisen  schätzen  und  in 
Zweifelsfällen  sich  am  Hof  Rats  erholen. 

2.  Den  Tag  der  Übergabe  der  Festungen  kann  der  Ksr. 
noch  nicht  angeben:  dass  die  Truppen  bis  zur  Incentierung 
bleiben,  ist  unnötig. 

'i.  Das  Kricffsrnlk  soll  sich  an  ein(  in  Ort  saninieln  and 
von  da  miteinander  zielien,  die  drei  Gesciiwader  Reiter  voraus 

a)  ttr.  S5S  im  Konz,  dal.  Stjtt.  !>.       b)  Im  Or.  nv  ht  tiutitrt. 
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und  dann  sogleich  das  Fussvolk      Chr.  soll  durch  einen  s«pt.  li, 
tauglichen  Kommissar  sorgen  lassen^  dass  ihnen  alles^  was 
n&Ug  ist,  in  ziemlichem  Wert  gereicfU  werde,  damit  alle  Un- 
ordnung vermieden  bleibe;  der  Ksr.  will  seinerseits  auch  hiefür 
sorgen  lassen. 

4,  Wenn  der  Ksr.  das  Kriegsvolk  za/Ut,  will  er  dem  Meister 
da  Campo  und  andern  befehlen,  darauf  zu  halten,  dass  die 
Soldaten  ihre  Schulden  zalUen;  Chr.  soll  sorgen,  dass  sie  nicht 
überfordert  werden. 

3.  Chr.  soll  angeben,  was  er  von  Renn-  und-  Stechzeug 
und  anderem  auf  dem  Aspery  begehrt,  damit  man  sich  weiter 
darauf  entschliesse. 

(l.  Der  Ksr.  gestattet,  dass  Chr.  das  zersprengte  Geschütz 
zu}u  Umgiefifien  erhält;  *'r  so//  a/jcr  r erpflichtet  sein,  in  diesem 
Jahr  ebensoi'id  andere  »Stücke  hindufzuliefern}) 

7.  Das  nnvprarhf  /Mp  Kupfer  soll  Chr.  er/td/tcn.  aber  das 
Dach  und  Ixinmrtric  ddron  inacJim  htf^fien,  fions/  n/c/i/s. 

\Vf(i<}i  (Ifs  Jagens  und  FiscIkuh  will  der  K^r.  dem 
Hauptmann  auf  Asperg  ernstlich  befehlen  hissen,  auch  da^s 
sie  sonst  niemand  Zwang  und  Schaden  antliun. 

Da  er  hört,  Herr  Jh  in  rieh  Truchsess  solle  auf  den  Asperg 
als  Hauptmann  verordnet  werden,  zweifelt  ernicht,  dieser  u>erde 
zu  Chrs.  Gefallen  handeln,  da  er  immer  gut  wirtbg,  loar  und 
Chr.  mit  besonders  miterthänigem  Willen  geneigt  ist 

Den  Tag  für  das  Abführen  des  Geschützes  an  den  R/mn 
kann  der  Ksr.  noch  nicltt  bestimmen. 

Des  Ksrs,  Nebenbrief,  um  den  er  anhielt,  ist  scliofi  unter 
Obemburgers  Hand;  Itofft,  ihn  in  zwei  Tagen  zu  erhaltefi. 


*)  In  eintm  iSRßAi«l&«n  von  Sfpt*  30,  in  ml^m  Chr.  EimUt^er  htS' 

ßfhlt,  auf  hnldiff  H  Ahzntf  dt  a  Kriegsvolk»  hinzu >r{rl-rn,  .rat/t  n;  iri  nn  bti  diet^ 
drei  yifiini(l>  m  il<is  ran  Girnffcn  mUgemritit  .tri,  fiahe  cm  Meinrn  Wey;  wurden 
tthrr  noch  andttr  (ii  .srjtiriulfv  in  Wirthr/.  zitfiamiin  nk'ninii'  ii.  trän  i  shochfHitchtni-- 
iich.  Darauf  anticniiet  t.innliiifjfr,  t«  nei  no  tjvmrint,  Uujin  dt»  ^«'<i  (/rKchtcudcr 
in  drei  vttieiU  werden  «olletu  —  ^t.  aS/juh.  Kritym-.  5.  Daraus  ijrht,  wie  übri- 
gen» 9dwn  au$  nr,  2Stb  n.  St  hervor,  dag»  Sattlrr»  Augahv  (4,  ISJ,  da»  kai», 
KrifgmaoUt  tu  Weingbety  und  andtrwäri»  im  Hztum,  [Ebingen]  »ei  »chon  vor 
der  Äugiibuf-ger  Ytrhaxtdhtng  abgezogen,  irrig  ist,'  ebento  ist  (Aer  auch  fälscht 
wetnt  K  II  gier  1,  151  davon  redtt,  ^dass  ein  Teil  der  »iHsn,  Truppen  abzog  und 
VCiribg.  Landcftkindern  Platz  machte." 

In  drm  n.  1  erwähnten  Si  fmiben  von  Srfit.  2()  sagt  dOMn  Chir,^  diif 
6'adu  mit  dem  gerspreugtm  Gt^chiUz  wolle,  er  ttthen  lassen. 
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Scpt*  14,  Pfinzinf)  smjtn  Um,  der  B.  von  Arras  habe  den  Punkt 
der  kgL  Bec/UferUgung  als  überflüssig  aus  dem  Brief  tilgen 
und  nur  setzen  lassen:  wenn  der  Kg.  die  Festungen  einnehme. 

Der  B,  wn  Arras  sagtet  äer  Ksr.  habe  auf  Clirs.  In- 
formation ratione  sui  interesse  keinen  Bescheid  geben  lassen; 
es  solle  dies  also  bis  zu  seiner  Zeit  in  gnädigstem  BefelU  bleiben. 

Erasso  sagte  ihm^  bei  der  nächsten  ZafUung  sollen  die 
Dublonen  umgewedisett  loerden;  wegen  der  Büstung  der  Bürger 
von  Schorndorf  und  des  Incentariums  Uber  den  Proviant  solle 
er  auch  bald  Bescfieid  erhalten. 

Der  Hz.  von  Alba  ritt  gestern  Vorm.  10  Uhr  mit  12  Post- 
Pferden  von  hier  ab :  der  Ksr.  soll  näehste  Woche  auch  abziehen  : 
doch  ist  CS  noch  nicht  sicher.  —  Augsburg,  tiVjl  iSept.  14, 
5  Uhr  nachm. 

Ced.:  Ptist  scriptum  befahl  ihm  der  H.  von  Arras.  (in  ('kr. 
zu  sviireiben.  if/c  kais.  Kommissarien  würden  nii'  hsfrn  Doimvrstnfj 
in  Schorndor j  a  lüiouuncn  ;  Chr.  möge  bis  dahin  seine  Verordneten 
auch  abfertigend) 

St,  Spau.  Kriege.  5, 113b,   Ür.  jträv.  Srpt,  IS, 

6epi.  17.  2S6,  Antwort  Chrs.  an  f Joachim f  von  Gersdorf*)  auf 
seine  im  Namen  der  Kff.  von  Sachsen  und  Brandenburg  vor- 
gebrachte Werbung: 

füt-bitte  für  Lundgf.  Philipp, 

Chr.  dankt  für  das  freundliche  ZumUbieten  der  Kff.  und 
wUnschtf  dass  es  audi  'ihnen  wolUgehe.  Die  Werbung  verstellt 
er  dahin,  dass  die  beiden  Kff.  beim  Ksr,  wegen  Erledigung 
des  Landgfen,  Philipp  von  Hessen  Fürbitte  einlegen  wollen, 
und  dass  Chr.  einen  Gesandten  abfertigen  soU,  der  an  der 

■)  Kfxl.  ll'ih  Intiintktinn  Chm.  fi'w  dir  Rnttkammeri  öt»  Afi.mnd'  r  J),tnhr 
und  Burkhard  Stickrl  ztt  dnn  Tn.rnfinnutag  zu  Srhurnilinf  und  K irt  hh>  im. 
Dirsrlhrn  Hullen  zu  (Vir».  T(Uiilornt  t  rnettncfi :  Uhh-n  Ihimj  t«»;*  liruckrtdieitn, 
Benedict  Jung  von  Waiblingen  und  dm  Keiler  zu  6'cho$ttdvr/.  —  Urach,  1551 
Sept.  16,  Or, 

966.  Kredeng  für  diam  ebd.  A.  Dai.  Aug,  10  mit  Untertdtr,  von 
Kf,  Moriz  und  Joachim.  In  Cht»,  Aniwni  hetMt  der  Gesandte  Jürg,  —  Über 
den  bieherigen  Weg  degäelben  vgl.  Druffel  I,  74S;  hier  auch  die  von  Kf.  Friedr 
rieh  gegebene  Autwort.  —  De»  Kfen.  Moriz  Gedanke  bei  diener  Werbung  ixt 

erttichtlich  ann  Th-ufei  /,  6*67 :  hilft  es  mt|  80  flobad  es  nit^  und  wirt  guten 
Iflimpf  bui  vil  Icutcu  bringon. 
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Fürbitte  teümmmt  und  im  Fall  des  AbachloQs  weiter  beraten  tr, 
hüßt  was  zur  Befreiung  des  gefangenen  Fürsten  dietUich  wäre, 
Ckr.  hat  dem  emsUich  nachgedacfU,  bedauert  den  Landgfen, 
und  Ufürde  es  an  nichts  feJUen  lassen,  warn  er  Mittel  zu  seiner 
Befreiung  wüsste;  er  fttrdUet  aber,  dass  die  Fürbitte  jetzt  nicht 
nur  nichts  fruchtet,  sondern  mir  dem  Gefangenen  grössere 
Beschwerden,  den  fürbittenden  Fürsten  des  Ksrs.  Unynddc 
briiiijt.  Denn  dir  Kf}'.  (rinnern  sich  an  die  frühere  ungnädigste 
Anfirort  des  h's/s.  mif  ihre  Fürbitte;^)  diese  jetzt  zu  wicdfr- 
h'ihii.  wo  alUjcmrin  das  Gerücht  ron  französ.  Kriegsübimg 
gegen  den  Ksr.  grht,  viöchte  der  Ksr.  mehr  für  Trotz  als  für 
eine  nnterthünigsle  Fürbitte  (ihsvIicil  und  dadurch  veranlasst 
trrrdeti,  den  Landgfrn.  i)i  s<hwerere  Verwahrung  zu  bringen 
oilrr  in  frrni(b'  Läiiiiir  ühcrs  Meer  fichtckni  zu  las.srn.  was 
Chr.  treulich  leid  wäre.  Deshalb  bittet  er  die  Kff.,  dies  zu 
erwägen,  dass  nicht  aus  bös  ärger  werde,  auch  das,  ob  nicht 
die  Fürbitte  besser  bis  zu  dem  näclisten  Reichstag  eingestellt 
werde,  der,  wie  Chr.  höre,  im  Februar  beginnen  soll.  Indes 
hat  Chr.  jederzeit  seinen  Gcsaiidten  am  kais.  Hof,  dem  er 
Befehl  zukotnmen  lassen  will,  wie  er  sich  bei  Ankunft  der  kfl. 
Botsciiaftefi  halten  soll,  faUs  man  findet,  dass  durcfi  die  Für' 
bitte  der  Ksr.  nicht  zu  grösserer  Ungnade  bewogen  und  dass 
für  den  Fürsten  Milderung  erlangt  würde,  —  Urach,  1551 
Sept.  17. 

Ht.  Jlruftrn  4  B.    Konz,  von  Giiltlingfii. 

2S7.  Chr.  an  Hz.  Albrecht:  Stpuao. 

Vtrmü^ng  beim  Kg. 

Firniitlirlier,  Vu'Vtvv  x  cttci-!  K.  I.  jiuyorst  **  .s(*linMlu*n  lialM-ii 
wir  Ihm  discni  irt>ni  itotU'ii  t-iüiilan^ien ;  imd  s<»vil  K.  1.  fnMintliclic 
srlii(kiuijr  und  miisucIiph  l>pi  !«>.  kn.  int.  antrilft,  jrli'icliwn!  (wie 
K.  1.  selbs  ;iui  lii  allerlei  bedenken.  Dann  so  nber  bis  anher 
bescliehen  vrrziiij:  solhes  no<Ii  lenper  solte  eingestellt  werden, 
bo    möchte  ir  ku.  mt.  das  zuversichtlicli  unserthalb  t'ur  ain  trutz 


fohft  rturi-hHH'  l'fn  :  1 1  i-nntlicli. 

Ii)  ditaer  fyiU  Uimttte  HrtiprüngUch :  »o  möclitc  ir  ku,  mt.  da«  cuver»ichtlich  unxprtballi  für 
»in  mu  und  beehBul,  Meh  neben  mndtrai  dabin  v«rtt«o»,  nl«  ob  wir  nuf  «Uerbnad  Jetel 
schwt-bcnd«  leuf  sflurii  and  warten  wollt««)  oder  snm  wenJgeten  .... 

>)  Langmn,  Marita  2,  3äl^23. 
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90*  und  hoclimut  versteen,  oder  mm  wenigsten  solhes  von  nnsern 
missganstigen  nnd  in  diser  sach  verhassten  dergestalt  ausgele^ 
nnd  ir  ku.  mt.  fj^e^en  nns  noch  weiter  verbittert  nnd  also  ancb 

bewegt  und  angeraizt  werden,  n<Khmals  nnd  beharrlieh  anf  die 
revision  nnd  relation  actornni  zu  trinfren  und  darzu  ir  ku.  nit.  zu 
anderer  zeit  etwas  nnscliidliclier  und  zum  vertratr  untren niL-^ifr 
oder  mit  denisell)ig'en  desto  strencei*  sein  als  ictziiiit  und  siillu-s 
alles  nns  zu  pfetar,  iiarlileil  und  srhadm  i.iiclieii.  Darunib  sellii^s, 
sovil  muglich  und  an  nns  ist,  zu  furkoint  n  i  \v<i  K.  1.  ie  die  sdiickuns: 
aines  ansehenliclien  raths  und  ferrere  guetliclu'  iiiiderhandluii^'^  am 
kunigliclicn  l»of  discj-  znit  iiit  für  ratsam  austdu'»  so  wurdet  iii 
betraclituug-  oberzeltt  r  iiisaclieii  ;<u\ ersichtlich  unserthalh  ffiit  sein, 
das^>  E.  1.  irer  kn.  iiit.  gesclmhcn,  mit  sumarisrlier  erzelung  hievor 
gephlegter  handlnng  und  iezige  unserer  jüngster  K.  1.  zugeschribnen 
mittein.  Aber  wie  dem  allem»  so  wellen  wir  solhes  alles  zu  E.  1. 
(als  die  one  allen  zweifei  unsere  obligende  sachen  vetterlich  und 
treulich  iti  iintMi  t  fieiiutlichem  bedenken  genzlich^^  gestellt  haben, 
und  welle  E.  1.  »ich  hierinnen  unserm  ftreuntlicben  vertrauen  nach 
beweisen.  •>  —  Urach,  1351  Bept  20. 

St  Chr.  L  7,  m  Kont, 

8rjH.  32.        268.  Chr.  an  Balthasar  von  GiUtlingen: 

Trienter  KmuU:  Äbtwg  der  Spanirr;  ühgeld;  Stift  T&bingtn. 

schickt  mit,  was  iliui  heute  von  Aiujsburg  wegen  des  bevor' 
stehenden  Konzils  zukom.^)    Da  das  ergangene  Dekret  seiner 

c)  Ih'ftfr  >'»f/i  ijff  ron  i'hr.  "fff'st  luvii-j  für:  da««  inm  [illprwiiiiif.ti^n  V..  1  irrr  kti.  ml.  pp- 
»chrihiMi  und  mit  »uinuri»clivr  erseliing  hievor  gcjihtogter  guvtlichoit  Ki-tn-itcii  iictto,  alivr- 
gB«dlg|at  lu  bewUliftsn,  Am  K  1.  nochaml«  auf  leideuUche  und  tr«geiiUeln  tv»g«  gastliche 
uiidorliun<11iiiJkr  t'uMirm< ü  möchte.    Aber  wie  dem  .... 

d)  (fenslicli  Ul  ZiimU  Chr«, 

e)  DiMviMr.  M:  Mbrtekt  mägt  Chr.  anlkfvftcM»  mt«  er  fUr  rattam  hatl$, 

358*  *)  In  einem  S^hre^en  von  Sept.  21  «a^  Eieelinger:  ubonchickte, 
»n  maiBter  Frans  Kram  laiitendo  missivu  habo  fch  aberantwortet  und  er, 

inai.stt  r  Franz,  »ich  genzlich  versiebt,  da>  von  srinem  piodifisten  hern  inie 
inorlialli  i  oder  5  tage,  dariniilr  er  cisiichct,  licscliaiM  zu  hekonimen,  welches 
an  E.  ti.  gn.  und  insoTiflerliait  des  cunrih'i  lictir-ftVnt  iindfr  anderen  ncnon 
itt'itigung(Mi  HndiTtlioüi;,'Iifh  ^rrlanuTH  w  illc,  ntit  vt  riiuildiuiL^  <'lir.  luaistcr  Fran/,. 
vorsehü  sidi,  da«  Ii.  f.  luM  listgedailiU  s.  gsl.  hcrn  vtm  U  Lgen  des  conrilii 
bedenken  und  furechhigen  nit  mMfallcn,  sonder  desselbigcu  gar  wol  xufridcn 
sein  werde;  daneben  hiebeitigende  an  E.  f.  g.  underkhonige  schreiben  mir  bo- 
hendiget.  —  St.  Span,  KHegw.  5, 117  a»  Or.prüs.  Qmfmeek,  Sept.  32.  Offen" 
bar  hatte  Kram  hier  Xaehridüen  Uber  die  am  1,  Sept.  gehedtene  13.  Session 
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Ansieht  nach  sehr  wichtig  ist.  soll  Gültl.  alsbald  in  aller  Stille  Sept,  S3. 
Brenz  zu  sich  rufen  und  mit  ihm,  dem  Marschau,  Kanzler, 
H.  Diet.  von  PUmingm,  Knoder  und  Joh,  Heinr,  Hecklin  hier  Uber 
beraten  und  ihr  Bedenken  zuaammenfasaenf  damit  die  Gesandten, 
tpelche  er  dabei  gebrauchen  wird,  dieses  Artikels  halb  umso 
besser  abgefertigt  werden  können.^ 

Da  nach  EissUngers  beiL  Schreiben  das  span,  Kriegsvolk 
aus  Wirtbg.  nach  Italien  geführt  werden  sotl,  so  soll  er  mit 
andern  Räten  beraten,  welcher  Weg  demselben  vorzusehlagen 
ist,  damit  es  möglichst  schnell  aus  dem  Land  kommt. 

Da  wegen  des  ausständigen  Ungelds^)  nicht  mehr  als 
ir>(Ui  fl.  zu  erhalfm  sind,  soll  er  den  Schomdorfem  und  Kirch- 
In  imern  den  Hat  schreiben,  dies  anznnehmm  und  alsbald 
Jemand  mit  Volbnüchi  nach  Angsbury  zu  FAsslinger  abzufertigen. 

1.  Ced.:  Schickt  mit,  was  ihm  der  kursävhs.  Gesandte  zu 
Augsburg  unter  anderem  iihar  Magdeburg  schreibt, 

V.  Oed.:  Erhielt  po.slscr.  beif.  Sihrriben  tregcn  Restitution 
des  Propsts  und  der  aifsf/etrctnitn  St/f  tspcrsouf n  zu  TiUt/zigcu ; 
befiehlt,  nach  der  mriiliutcu  Abrede  mit  der  Sache  fortzuschreiten, 
damit  man  ihretwegen  auch  einmal  zur  Huhe  kommt. 

St,  Büiffionna^en  St.  Kong. 

2S9.  Instruktion  Öhrs*  für  Albrecht  Arbogast  Freih  zu  S^t  S3, 
Hewen  auf  die  Zusammenkunft  der  Botschaften  in  DonautvMH 
wegen  der  Fürbitte  für  Landgf,  Philipp:^) 

Er  soll  sich  bei  den  Gesandten  der  Kff.  von  Sachsen  und 
Brandenburg  anmelden,  dass  er  auf  die  Werbung  des  Joachim 

drn  Kimsüa  mügetekiekt  (vgl  TkeintTy  Ada  1, 460 f,  und  dh  hiereHiertm  SitUm), 
Dwt  von  EiwUngtr  erwähnte  wiribff.  St^reiben  €tn  Ki'om  nuteht«  dit  Anfrage 
mt halten,  was  aun  dem  nach  ftr.  247  in  AuB»iiAt  gebellt m  sächa.  Anhalten 
heim  Kitr.  in  der  Geleiisftage  ffvtrordrn  sei.  Denn  ein  »Schreiben  Krama,  duji 
Kixulingrr  tSept.  2V  an  Chr.  scIiicUtr  —  St.  Spnn.  Kriefj.^r.  5,  /4.'.9  -  mfhieJt 
nwh  nr.  n.  U  offenbar  eben  die  Abechr.  des  sädts.  Jl^ichreibens  an  den  A>>\, 
iJniffel  i,  7Ä>. 

*)  Nürtingen,  Sept.  24  sehreibt  dann  Chr.  an  von  OüHiingen,  fallt  er 
und  die  gugeardneten  Mäte  mit  ihrem  Bedenken  und  der  Znttruktion  für  die 
Gernndten  anf  dag  Konzil  fertig  aeien,  8oUe  er  morgen  oder  übermorgen  dan^t 

in  den  Schönhitch  kommen»  —  St.  SeUgionsMactu  n  Oc.  Konz. 

')  Der  frii/tere  Mjtan.  Oberst  ttatte  Kolvhffi  unrechtmäsuigerweuuie  von  den 
JHüdten  Kirehhcim  und  Schorndorf  i  infff::n(jen  :  vfjf.  nr.  3t)3. 

25V.  ')  Vgl.  nr.  2GU:  hitranti  sind  dir  Knnigungen  zu  erkennen,  welche 
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Sept  93»  von  Gn-sdorf  hin  erschienen  seit  ^^^ff*^'  die  Fürbitte  für  den 
Landgfen.  beim  Ker.  verhandeln  zu  helfen,  und  bereit  seit  zu 
der  Stunde,  die  man  festsetze,  zu  ersc)mnen.  Bei  der  Zusammen- 
kunft  soll  er  dann  auf  die  Proposition  der  Sächsischen  und 
das  Votum  der  vor  ihm  Stimmenden  wohl  achten»  Wird  von 
einer  gemeinsamen  unterthänigsten  Fürbitte  beim  Ksr.  ge* 
sprochen,  soU  er,  wenn  die  Umfrage  an  ihn  kommt,  Chrs.  Be- 
sorgnis ausdrücken,  dass  dieselbe  beim  Ksr,  nur  Missfallen 
enoecke  und  dem  Landgfen*  zu  noch  grUeßerer  Beschwerde  ge* 
reiche,  weshalb  er  rate,  die  Sache  bis  auf  den  nächsten  Reichstag, 
der  im  Februar  angehen  solle,  einzustellen  und  inzwischen  sich 
durch  geeignete  Personen  beim  R.  von  Arras  zu  erkundigen, 
was,  ohne  den  Ksr.  zu  verletzen,  hierin  vorgenommen  werden 
könne.  —  Fifidet  der  Gesandte  hiemit  lUifulL  hat  es  seinen 
Weg ;  wird  aber  auf  weitere  und  beschwerlichere  Wege  gehandelt, 
soll  er  nicht  darr  in  willigeti.  sondern  es  hinter  sich  bringen 
und  st'inoi  Abschied  nehmen,  niif'  der  ErkläniNtj.  Chr.  irrrde 
Wold  nichts  gegen  eine  unterthännjstt  Filrhittc  Jiaben  und  seinem 
Gesandten  am  kais.  Hof  dhbtdd  lipfrJi/  schicken. 

Würde  jedoch  von  den  Botscliaften  auch  verhandelt,  was 
weiter  zu  des  Landgfoi.  Erb  iJigiuKj  vorgenommen  werden  soll,^^ 
wenn  die  Fürbitte  nichts  nützt,  dann  soll  der  Gesandte  dir 
Umfrage  nicht  erwarten,  sondern  gleich  anfangs  erkläret!,  da.ss 
er  deshalb  zu  bcrafcn  odar  dabei  zu  sein  von  Chr,  keinen  BefelU 
habe.  —  Urach,  lööl  SepL  23,^) 

SU  Htum  4D.  Konz,  wm  GüHUngen,  van  Chr*  korrig, 

6'ept.  ä3.         260.  Des  Markgfcn.  deorg  Friedrich  von  Brandenburg 
Regenten  nnd  Räte  an  Chr.: 

Anifhen  für  Markgf',  Georg  Fritdrieh. 

Chr,  hat  des  Markgfen,  Georg  Friedrich  Hai  Heinrich 
von  Musslohe,  der  neulich  in  des  Markgfen,  Geschäften  zn 

ui  y<>H  hier  'ib  biM  tum  Sehluntt  narh  tigh,  Xumit:  Chr». 
b)  MlttMnkntitm  M  Kufttr  i,  190. 

trotä  der  mtfängli^en  Ablehnung  in  nr,  256  Chr,  gnr  Seoehiekung  deo  Donau^ 
tDÖrther  Tage»  beaiimmten, 

•)  Siuttgoti,  Sfjit.  21  xchickt  von  GiiltUngett  das  Konz,  an  flu:.  zugUivli 
dir  Tttxafion  von  HVi>j  und  Früchtni  in  S'c/inrndorf,  die  nach  dem  Bericht 
von  Chrs.  Verordneten  für  äivsen  nicht  nachteilig  sei,  —  Jibd,  C.  Or,  prä», 
Gra/enevk,  2^4, 
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Augsburg  war,  gesagt^  der  Statthalter  Friedr,  von  Knoblochadorf  st^,  jga, 
habe  ihn  schriftlich  ersucht,  für  Markgf,  Georg  Friedrich  ein 
AnMen  von  100000  fl,  aufbringen  zu  hdfen,^)  und  hat  zugleich 
dem  Rat  mitgeteilt,  dass  er  70—80000  ft,  zusammenbringen 
Jeünnte,  mit  der  Frage,  ob  die  Regenten  dessen  Erhebung  wünschen* 
Sie  danken  für  diesen  freundlichen  Willen  gegen  Georg  Friedrich, 
tmtssten  aber  gar  nichts  von  dem  Ansuchen  des  Statthalters 
bei  Chr.  und  klhinm  sich  auch  die  Gründe  desseJbeti  nicht 
denken.  Sie  sind  üiierseits  bestrebt,  ihrem  Herrn  womöglich 
keine  weitere  Beschwerde,  als  er  ohnedies  schon  hat,  besonders 
bei  diesen  sorgliche7i  Läufen,  aufzuladen.^)  —  Ansbadi,  i.O.ii 
(uütwuch  WiwXx  Mathei)  Sept.  23. 

HL  Bttmämburg  1  Or.  ptüa,  Tübingen,  SrpL  M. 

261.  Hz,  Alhrecht  an  Chr.:  Sept.  $ß. 

Vertniiiliing  heim  Kg. 

erhielt  dessen  Schreiben  von  Sept.  20.  Und  das  bis  auher  mit 
weiter  schichiin^  zu  «ler  rö.  kon.  int.  verzogen,  wissen  Euer  lieb, 
was  wir  hierunder  ireuntlich  bedenken,  und  die  Sachen  numala 
ie  gern  cUhin  fumemen  wolten,  damit  es  nicht  one  frucbt  abgieng. 
So  wiU  auch  aiisers  erachtens  nit  wenig  von  nöten  sein,  ze  wissen, 
was  £.  l.  von  kai.  mt.  begegnet,  welches  der  kö.  mt  zweifelsone 
unverbotigen,  nnd  sieb  unser  gesandter  des  nach  gelegenbait  zu 
geprauchen,  wie  anch  die  instraction  mitpringen  solle;  setzen  also 
in  E.  1.  wolgefallen,  nns  dessen  zn  berichten.  Als  anch  E.  1. 
vermainen,  es  solte  zum  wenigstn  der  kon.  mt.  ze  schreiben  sein 
mit  erzelang  vorgepflegner  handlung,  auch  Jungst  flberschickten 
mittlen,  welches  von  uns  warlieh  vil  bedenken  hat  nnd  unsers 
erachtens  wirdet  dise  Sachen  durch  Schriften  verhoffenlich  gar  nit 
zn  vertrafj:  ze  pringen  sein,  sonder  will  in  allweg  ain  tractacion 
eifordeni.  Wie  dem,  E.  1.  wissen  unser  erpieten  der  schickun«^ 
liall».  und  was  befurderunj?  uns  derselben  zu  eizaigen  muglicli. 
W  o  mm  dieselb  ratsam  achten,  dit-  schiekun^'^  aiiies  unsers  rats 
al^iiald  tuizj'iH'tuen,  solle  bei  uns  ^av  nicht  niangl  haben  und  nach 
E.  1.  am w  ort  lurderlicli  besclielien,  derselben  auch,  was  gestalt 

*)  Tdftmpra,  8fpi.  30  airtwortH  Chr.,  tr  freut  sieh,  dass  sein  Schwager 
das  Anlfhm  nicht  hranche ;  schickt  (hts  Schreiben  des  Friedr.  wtn  KniUfloehs* 
dor/  und  »eine  Antwort  darauf  t»  AUäcltr.  mit.  —  Ebd.  6.  Kons. 
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8^,  Sir,  der  abgefertigt,  mitler  zeit  auch  freuntlich  nberschickt  werden. 
—  Münehm,  1551  Sept.  f^7J*> 

Oed,:  Bittet  um  Mitteilung,  ob  Hz.  Friedrich  den  pfälz. 
Tag  stattfinden  lassen  tvill  oder  nicht, 

SU,  Chr.  I.  7, 122,    Or.  prä*,  Tübingen,  Okt.  3.') 


Sept.  29,        26f^.  Chr.  an  Gf,  Haug  von  Montfort:*) 

Kredenz  für  «eine  Ge/tandtm.^) 

N'atli<leiu  von  röm.  kais.  iiiai.  du  zu  diesem  gegrenwäi-tiffeii 
conciliu  als  irer  umi.  gesanter  und  beftthbihaber  verurduet»  80 


u)  Für  <lie  'JuiftMiutil  int  im  Itr.  eine  l.iicke  t/ffuHntH;  f>l»<}€v  Italum  mifh  dtw  Kunz.,  Ih  ufftl  1,  7CO. 
261.  ')  endem  srhirJct  f*hr.  f//>.w.'  Sf-hn  ili<  ii  an  r.  GiiUlhiffen,  r.  J/kä.v /»- 
havhy  h'esHler  und  Knnder  und  Muijt :  dieueil  dann  wir  <lie«ell»  (Alhr/t.  AntirotiJ 
«laliin  vermerken,  das  s.  I.  gern  nach  aller  Icn;,'  uin  wUsens  haben  wellt,  was 
nns  mit  ro.  kai.  mt.,  nnsenn  allergnedlglsten  herm,  begegnet,  nod  aber  nns 
dasaelbig  in  keinen  weg  thnnlieh,  aueh  nit  ge!>nren  will,  darzn  iinsers  or« 
achtona  dio  anp^z<»;;en  trnctatioii  etwas  sonders  auf  im  tragen  mass,  si»  will 
linser  liohe  nnttnrft  crfurdem,  sidlies  alles  herathenlirli  zu  erwegen  und  zu 
bedencken.  Ihfii/tli  d  shalh.  dn^  Schreihcn  zu  enrtyen,  ehfnso  imn  et'  darauf 
anticotien  noUy  und  ihr  JJtdtnkta  über  die  Traktation  mitnitdlcn  luul  suuder- 
Hch  ob  uit  die  such  verznf?  erleiden  uiöeht,  bis  aut'  die  taguaUuug,  so  oue 
das  mit  Pfalz  nnd  Baien)  gar  kunslioh  vorhanden  ist.  Darauf  dann  inver- 
slohttich  gemelter  nnser  vetter  6. 1.  rath,  den  Stoekheimer,  abermaU  achieken 
wurdet,  dem  wir  alsdann  die  begegnet  sach  selbst,  sover  er  änderst  von  s.  1. 
deshalber  ancli  abffcvertijrt  werc.  wie  dann  xn  vermuten  ist,  uiundlieli  an- 
zeigen, auch  sonst  all(«rlei  mit  iiiie  trarticicii  konteu.  Oder  aber,  dniiiit  wir 
dannuclit  s.  I.  nit  an  ku\i(  Miii>s(Mi  uiid  iii>acli  ffeben,  sich  der  luunlliin;^'  zu 
eiitsehlahen,  ob  wir  ietzt  s.  1.  davon  in  einer  kur/.e  und  mit  weuig  ^vorteil 
berieht  gethon  betten.  —  JBM.  123.  Or,  präg.  Okt.  3,  7  Uhr  nacht«.  —  Okt  4 
schiekm  die  Räte  rwei  Konz,  (nielii  beü^  und  raten  dringend^  AlbneM  die 
Verhandlung  mU  dem  K»r.  mUguteUen,  da  er  «ie,  wen»  er  woUe,  äoeh  erfahren 
könne;  doch  eehiclcn  sie  für  dm  Fall,  dass  Chr.  nicht  einverstanden  ttei,  aueh 
das  zweite,  aufziigige  A'unz.  mit.  —  Ehd.  Or.  j^röM.  Okt.  4.  Chr.  ist  offenbar 
mü  keinem  der  beiden  üntunir/e  einverstanden  und  macht  selbst  einen  neuen, 
nr, 

2ii:J.  ')  Schult  tu  eiiiott  Briif  von  Auff.  17  .Kii/t  Jus,slingcr,  tr  haln'  das 
»Schreiben,  daft  auf  der  Po-st  an  den  von  Montfurt  nach  TritiU  ye-Hchtcki  werden 
Mike,  dwreA  Vfinzing  besorgen  lassen,  —  St,  6'pan.  Kriegsv,  ö,  lo4  b.  Or. 

*)  Die  Jnatruhdan  für  die  Gesandten,  auch  daiürt  Sept.  39,  Heht  hei 
SattUr  4  SeU,  11,  die  VoUmacht  (nicht  eme  ostentMe  Intbndttifm,  wie  Druffel  I, 
S'.  S37  meint),  datiert  Sejit.  2f/,  im  Sj/ntagma  bei  Pfaff,  Acta  264 f.  Über  die 
Entstehung  der  lusiruhtioii  v'jl.  nr.  258:  wtgen  des  letzten  Punktes  —  irotd 
von  „ieducti  so  bevelheii  w  ir  unsem  gesandten"  an  — ,  wdcher  den  Anschiuss 
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babea  wir  irer  k.  m.  zu  nntertlifiiiigsteii  ehren  imd  gefaUen,  anch  skpt,  99* 
iB  kraft  des  Jüngst  Angspnrgr  ergaagnen  rekhaabfichieds  unsere 
rftthe  nnd  liebe  getreue,  Hans  Dieterich  von  Plieningen  md  Hans 
Heinrich  Hecklin  yon  Steineek,  der  rechte  doctoxn,  anf  solches 
vorstehende  concilinm  abgefertigt  mit  befehl,  -was  mflndlidies  bei 
dir  und  andern  der  k.  m.  verordneten  gesanten  anzubringen.  Ist 
deshalb  unser  freundliches  begehren,  du  wollest  angeregte  unsere 
rflthe  in  ihrem  anbringen  gütlich  hören  und  ihnen  dismal  gleich 
uns  selbst  glanben  geben.  —  Tübingen^  lööl  Sept.  '^i). 

SchmidL  KoiL  :i,  Mö,  Abitchr, 

263.  Die  Dreiz^n  von  Straasburg  an  Chr.:  OJU,  i. 

Kii  chiirhe  Ztuttätide  in  Wirthg^;  yacbnchim  vom  KoHäüi  JfYfyen 
wegen  Btschickunj  dtsstlbeu, 

danken  für  das  gnädige  Erzeigen  gegen  ihren  Gesandten,  den 
sie  kürzlich  bei  Chr.  in  Urach  hatten;^)  haben  von  demselben 
auch  mit  Freuden  gehört,  das  es  der  prediger  halben  und  ver- 
kfinder  göttlichen  worts  in  E.  f,  g.  fttrstentuni  mcht  die  gestalt, 
wie  wir  waren  berichtet  worden,  und  das  K  f.  g.  sich  dergleichen 
von  den  gnaden  Gottes  noch  zur  zeit  nicht  zu  versehen,  sondern 
bessere  getrOstet  habe. 

Vom  KonzU  in  Trient  sahen  sie  imwischen  glaubwürdige 
Schreiben  darüber,  was  am  1.  Sept.  verhandeU  wurde  und  am 
11.  d,  M.  vorgenommen  werden  soll;  schicken  Abechr.  mit; 
darnach  wird  im  KonssU  sehr  geeilt  und  die  schon  früher  ab- 
gehandelten ArUkd  werden  nickt  reassumiert,  weshalb  Chr.  und 
andere  Stände  mit  ihrer  Kon  f.  und  andern  Batschlägen  um  so 


an  die  htrwidke.  und  andere  Gesandten  betrifft,  fürchtete  Chr.  Bedmken  der 
Strtushurger ;  tir.  263  n.  U.  Wahrscimidich  hatte  ihn  die  nach  nr.  :i63  kurz 
vorher gt(jangene  Sendung  der  Sti  tusshurger  hiezu  veranhts.H.  —  X'u  li  Brenz* 
Seki'cibrn,  I'resetl,  Anecdota  nr.  17^  und  173,  reisten  die  Genanät'^n  am  ti.  itkt, 
nach  TrietU  ab;  nach  nr.  3üO  halle  Hinan  Chr.  vorher  das  Ver^jiJreehen  ^e^reftw, 
dam  MiM  meH eiber  äniMonaU  mtOMbrn  fnütHH,  —  JHt  GmmiMm  WirtbifM. 
für  Be»dkSekttii0  de»  Trienter  Konsüe  hetruffe»  «mcA  4»r  K^hmkoMnnehnwiig 
von  lBä2fö8  (FmoMordt,  Ludmfftburg}  S08S  ß,  12  kr,  4  hkr.  —  Die  jeteife 
Abeendung  war  dmvh  eilte  Anforderung  dee  Be.  wm  Anae  veranlatet;  ffgL 
nr.  370,  372. 

263.  ')  titer  diese  GesandUcJutft  habe  ich  keine  weitere  Naehrtcht .  teilte 
eie  vieüeieht  mU,.  dau  dU  SUroBebmrg^  auch  die  eäcke.  Ko^f.  unterschrvtben 
hatten  ? 

Krnat,  Briefw.  de«  Hs«.  Christoph.  I.  19 
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Oki.  1,  mehr  eilen  müssen.  Sowohl  aus  dem  Bericht  Johann  Marbachs 
wie  aus  dem  des  Oesandlen,  den  sie  neulich  bei  Cht,  in  Urach 
hatten,  sahen  sie,  dass  der  Kf,  von  Sachsen  und  Qir,  noch' 
« entschlossen  sind,  das  Konsü  zu  bmtchen;  sie  wollen  deshalb 
auch  jemand  dahin  schicken,  und  da  hiemü  nicht  wohl  länger 
gewartet  werden  kann,  bitten  sie  um  Antwort  Über  folgende 
Punkte:  wann  und  mit  wdchem  Befehl  wird  Chr.  die  Seinigen 
nach  Trient  schicken;  wann  wird  der  Kf.  die  Seinigen  schicken  ; 
will  Chr.,  da  der  Kf.  von  Sachsen  von  der  Wittenberger  Konf. 
nicht  wohl  we/Chrn  wird,  die  mit  ihren  Theologen  beratene 
Donistetter  Konf.  neben  und  mit  der  Wittenberger,  oder  diese 
oder  die  Dornstetter  Kmif.  all  ein  durch  die  Sein  igen  auf  dem 
Konzil  ilbergebni  lassen  'f  Da  die  Konfessionen  einig  sind, 
würden  sie  sich  lii<  rin  Chr.  anschliessend  glauben  jedoch,  dass 
beide  als  übereitistninifinip.  Kon  fessinnen  ühcnffhrn  werden 
kimnten.  Sodann,  da  der  Kf.  von  Sachsen  d/e  Konf.  nur  im 
Namen  der  (ielehrten  oder  Theologen  stel/en  Hess  und  sie  so 

.  •  •  auch  heim  A'o/^?//  übergehen  lassen  will,  während  man  in  Dorn- 
Stetten  (/eine/nsfnn  für  besser  Jiie/t.  dass  dies  im  Nainen  d^r 
Obrigkeit  gesehehe,  bitten  sie  um  Chrs.  Ansicht,  ob  er  von  dein 
frilheren  Plan  abgegangen  ist,  ferner,  da  s^ie  immer  das  Eilen 
des  Konzils  besorgen  und  deshalb  adileunige  Absendung  der 
Theologen  für  nötig  haltet^  ob  CJir.  bei  der  ersten  Sendung 
auch  gleich  einen  Theotogen  wif schicken  wUl,  Sie  wollen  in 
all  dem,  soviel  sie  können,  mithelfen  undf  soweit  sie  kömmt, 
auch  andere  Obrigkeiten  hiem  bewegend)  —  Strassburg, 
Okt  L 

St,  SekmidL  KoU,  14, 19.  ^A*eftr.  C.  B. 


*)  IWfinffent  OkL  4  aniworUt  Chr^  er  habe  tehm  am  :L  ä$*  Mtt,  Hn 

iSvfirnben  an  vtV  fertigen  lasten  und  tt  n^H  der  InHrukUonf  wmit  er  die 
Seimigen  aufs  Kohsü  gchickcn  wolle,  ihnen  senden  vollen.  Inzicischm  habe  er 
ans  einem  Srhreif/en  mn  Auff^^bur//  fial.  nr.  •>'*s  n.  //  trsehen,  dass  der  Kf. 
von  Sachsen  lauf  heil.  Ah.srhr.  hdm  A  vr.  um  J\iiiiuien4ng  des  Geleits  angehalten 
ttabe ;  er  habe  deshalb  die  Sache  weiter  im  Rai  erwogen  lassen  und  finde,  dass 
er  triaMdem  »eine  G^andten  mü  helL  InatrukUon  und  FoUimmM  abfertigen 
efMe.  Wem  ee  aut^  wegen  dee  Uttten  in  der  InefrukUen  genainmUn  Funkte» 
ein  Bedeinke»  häUet  eo  werde  es  doeh  tu  emtger  Zeit  nodk  nieht  eu  deeeen 
Durehführung  kommen;  inetcischsn  könne  es  geändert  werden;  er  weUe  deshalh 
in  4 — 5  Tagen  die  Seinigen  mit  Instruktion  nach  Trient  schielen  :  aus  ritten 
Ciriindm  halte  >  r  fur  hrsser,  die  Konf.  in  der  Oltrigkeit  und  nicht  in  der  Theih- 
Ingen  Namen  eu  machen,  —  £bd.  23.  Abseht. 
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f$ß4,  von  Hewen  an  Chr,:  oh,  sl 

Zusammenkunft  in  Donautrörth. 

Am  2U.  Sept.  iii  Donauwörth  ongekoinmeu,  zeigte  er  .s/f/i 
sogleich  bei  Sachsen  und  Brandenburg  seiner  Instruktion  nach 
<m,  worauf  ihm  Dr.  Timotheus  Jung  antwortete,  dir  Gesandt^^n 
seien  erfreut,  dass  Ohr,  den  Tag  besucfien  Ictaae;  da  der  ffröasere 
Teil  der  Gesandten  noch  fehle,  viQge  'er  1^2  Tage  warten. 
Dies  that  er  bis  zum  2,  Okt.  nachm.,  wo  er  wieder  zu  ihnen 
ging  und  erklärte,  sein  langes  Warten  sei  für  Chr.  verlenglich, 
für  die  Gesandten  wertlos;  sie  möchten  ihn  deshalb  womöglich 
mit  Bericht  abfertigen,  wie  sie  die  Fürbitte  konzipieren  und 
wie  dem  Ksr,  überantworten  woUten;  Chr.  würde  dann  durch 
seinen  Gesandten  in  Augsburg  oder  sonst  Jemand  sich  resolvieren. 
Darauf  sagte  ihm  Wolf  Koller  im  Beisein  des  Gfen.  von  Hon- 
stein,  sie  bedauerten  sehr  das  lange  Ausbleiben  der  Gesandten ; 
ihre  Herrn  konnten,  nicht^  mehr  länger  schweigen  und  hätten 
deshalb  für  gut  erachtet^  ihre  Freunde  um  Teilnahme  an  einer 
Fürbitte  beim  Ksr.  wegen  Aufhebung  und  Milderung  von  des 
Landgfen.  Gefängnis  anzugelien,  in  der  Hoffnung,  Gott  werde 
den  Ksr.  mr  Barmherzigkeit  bewegen;  im  Beisammensein  aller 
würden  sie  die  Hauptpunkte  referieren,  köfinten  aber  jetzt, 
dieweil  sie  noch  nicht  entschlosseri,  nicht  weiter  berichten. 
Hierauf  wies  er  noch  cinnuü  auf  die  Bereitwilligkeit  Chrs.  hin, 
dem  Landgfen.  zu  helfen,  und  braclite  dcuin  auch  der  Instruktion  ^ 
gemäss  die  Gegengründe  vor:  er  erhielt  zur  Antwort,  jetzt,  in 
anderem  Jahr,  hofften  .v/>  auch  anderes  (iUick  ujhI  t/nädige 
Antwort:  er  .schied  von  ihnen  mit  der  Erklärung,  dies  an  Uhr. 
Jjerichten  zu  wollen.  —  lööl  Okt.  2. 

SL  Hessm  4,  C.  Or. 

^ßS.  Auszug  aus  eines  glaubhaften  Mannes  Schreiben:  *)  OkL  4, 

1.  Chr.  habe  vor  nnsehnlif hm  Leuten  geäussert:  nidit 
genug,  dass  Ksr.  und  K(/.  ihn  um  sein  Land  bringen,  wollten 
sie  ihn  auch  um  seine  Seele  bringen. 

•)  MUmntm.  «an  Of.  ehtrpt      •«•!  tcMehrlben,        Mir«  etnm,  wun  Hn«r  dt«  gsu«  weit 

h*t  mid  T«rdorbt  fein  s«l  damit. 

265.  *)  Okt.  4  von  Evtslinger  an  Chr.  uherschickt  mit  der  Bemcrkungy 
er  habe  dies  von  dem  B.  von  Arran  erhalten,  der  es  ohne  Chrs.  GegenJ/erfcht 
4em  Ksr.  nicht  vorbringen  voUe.  —  6't.  6'pan,  Kriegsv,  6,  löä.    Chr.  wendet 
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4i  2,  Er  habe  die  Einkünfte  einiger  freien  Pfründen,  die 
Ülr,  in  den  Armenkasten  geben  Hess,  in  seinen  Seekel  ein*- 
geeogen. 

3,  Während  unter  Vir»  nach  Annahme  des  Interims  viele 
LetUe  wieder  zur  Messe  gingen,  dürfe  sie  unter  Chr.  niemand 
mehr  besuchen  oder  sich  gut  kais.  oder  kgl,  hören  lassend* 

4,  Chrs.  Hofgesinde  sage  öffenüich,  wenn  der  Teufd  Ksr^ 
und  Kg*  aus  Deutschland  führe,  dann  wolle  Chr,  mit  den 
Papisten  recht  umgehen, 

5,  Der  XJntervogt  von  Tübingen  habe  von  einem,  der  noch 
unter  des  rimi.  Kgs.  Regierung  vo?i  Wirtbg.  nach  Weil  verzog,, 
nach  17  Jahren  noch  Abzug  fonlcni  lassen. 

fi  Die  rrädikanten  im  Land  sagen  öffentlich,  auch  itu 
Chrs.  und  seiner  Räte  Gegenwart,  es  wäre  besser,  wenn  der 
Türke  käme,  als  das  Papsttuvi. 

7.  Ein  Buchlein  Uber  christliche  übrigkeit. 

Chr.  (jiesse  täglich  neue  Geschiitzp  und  stehe  dmn/t 
weder  am  Sonntag  noch  an  andern  (jeboteuen  Feiertagen  still. 

9.  Vfk/fe?},  SrJrulfhf'isseu  und  Amtleuten  binde  man  bei 
der  Bestellung  ein,  dass  sie  sich  des  Papsttums  enthalten,  denn 
Clir.  könne  keinen  Papisten  leiden.  Chr.  habe  in  Jeder  VogteC 
einen  Superintendenten  gesetzt,  der  über  deren  Prddikanten 
Bischof  sei;  dieselben  fangen  zum  Teil  an,  die  nach  dem  Interim 
wieder  angenommenen  Heäigenbilder  JierauszustürTnen"  und 
sagen  den  Amtleuten,  sie  sollen  des  Teufels  Köpfe  aus  defir 
Kirchen  thun.  —  Cfir.  habe  am  Auffing  seiner  Regierung  den 
Brenz  ins  Klost&r  Sindelfingen,  Frecht  von  Ulm  ins  Tübinger 
Äugmtinerkloster  gesetzt,  wo  er  den  Stipendiaten  und  andern, 
predige  und  sonst  lehre. 

Der  Briefschreiber  erbietet  sich,  kais.  Kommissarien  hiefür 
fromme  Leute  genug  als  Zeugen  zu  benennen.^ 

st,  Uausarchiv  K.  4  F,  3,  Abschr.^> 

Ii)  Ehennu:  ChriftM«  i>)ii7t  ich  bin  der  «Sr  und  dnc  lubcn;  wer  tu  einer  andern  tharen 
löget,  der  litt  ein  dieb  and  ein  morder.  o)  Äuftekr.  von  Gf.  titorg:  Okt.  9;  o/Tembar  kuttm 
tMMr  Oium  Ikmtm  Ckr»  Mt  Matkr,  mm  Qttir§  MUnrnit, 

4ieh  darauf  OhL  9  mU  «ifim  Schniben  a»  äm  B.  MM,  wpriekt  dU  Yetmubm^ 

atta,  dastt  der  kgl.  VutkaMtiar  Jaiuu  d*r  Verfasser  sei^  und  bütet,  ihm  den 
Xamen  des  Delaiors  zu  nennen,  da  er  sonst  die  erdichUte  JS^wUlkung  maf  tieh 
b^ruiien  Utj^ine.  —       Unufarchir  K.  4  I'\  3.  Ahschr. 

JJcs  Ksrs.  damaliije  Manauii  von  Chr.  zeigt  eine  Ä%usti-ung  in  einem 
Sekreiben  an  Kgut.  Manu  von  Okt.  4:  der  lie.  von  Wirtbg.,  der  erbittert  iät 
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966,  Chr.  an  Hz,  AlbretM:  OH,  & 

Antwort  auf  dessen  Üchreibmi  /nr.  2(ilJ.  über  die  kgl, 
Rechtfertigung  wurde  in  Aitr/sburf/  mit  keinem  Wort  verhandelt ; 
erhält  Schorndorf  niid  Kirchheiin  ::)irück:  der  H.  von  Arras. 
der  mit  ihm  darilber  verhandelte,  sagte:  wa  das  un^estim  an- 
halten der  ka.  mt.  Dit  were,  das  die  kai.  mt.  uns  mit  nichten  die 
^emdte  zwe  bevestigtin^  solle  eingeben,  auch  das  hispanisch 
kriegsvolk  aus  nnserni  Und  abschaffen,  sonder  das  also  pro  custodia 
und  irer  mt.  versichernng,  wan  das  urteil  für  dieselbi^  ergehn 
vnrde,  das  dest  ehe  und  stattlicher  sollich  urtel  exequiert  wurde, 
80  gedechte  ir  kau  mt^  uns  deii  Asperg  auch  ainznantworten; 
dan  die  wol  ireste,  das  ir  mt.  solches  uns  zu  thnn  schuldig;  aber 
dero  int.  bmeder,  den  knnig,  auch  znfriden  zu  halten,  mneste  ir 
mt.  den  Asperg  noch  ain  Zeitlang  bei  handen  behalten;  beridtttt 
die  Bedingungen  der  Rückgabe, 

Wa  nun  £.  1.  gedenken,  iemand  zn  der  ku.  mt.  abzufertigen, 
werden  sich  dises  berichte  halber  £.  1.  wol  wissen  zu  halten, 
wiewol  wir  nit  erachten,  deswegen  bei  der  ku.  mt.  anregung  zn 
thnn.  Bas  ab»*  E.  1.  fursorg  tragen,  das  die  mit  Schriften  nicht 
Achtbare  ausrichten'  werden,  stellen  wir  nachmalen  die  sach  zu 
E.  1.  gut  ansehen  und  gefallen,  ob  E.  1.  schreiben  oder  schicken 
oder  iezt  derzeit  die  Sache  par  ainstellen  wollen,  unz  E.  1.  ain- 
nialen  selbst  zu  ir  mt.  komen  werden:  dan  unsers  verhoffens  mit 
der  revision  actonini  uit  geeilt  wurdet,  und  etwau  mit  der  weil 
comodiora  lempura  .sicli  zutra«ren  mögen;  doch  wie  vermeldt, 
.stellen  wir  geiizlich  zu  E.  i.  wulgeüiUeu.')  —  TUiiingen,  ImI 
Okt.  ö. 

JSt.  Chr.  I.  7,  m,  Ji^h.  Kon»,  AmMug      Vrufftl  /,  77 ö. 


über  dfjt  Kfjs.  7'Wdinand  JnJitt/ett,  muss  xich  erst  beinihrm,  icenn  man  auch 
nicht  ilii.->stlhe  zu  Jinchien  hat  wk  hd  dan  Vater.  —  Jjt'uJ/'ei  /,  76^.  Vgl.  auch 
die  iianerkung  der  Kgin.  Maria  bei  Lanz  J  .!>'.  bO. 

■)  In  den  Schreiben  nr.  248,  2ö3f  einerndtn,  nr.  :io7,  ü6l  und 
29ß  mdtftmmüg  wtüMeht  »ich  $m  mtrltufürdiger  BoUentmiteh  *wi»ehm  Chr. 
und  E§,  AJSbtMM,  Im  dKrciUai»  OtgenmU»  mu  tHnm  bi^erigm  Drängen  wtf 
ywr^Vihemig  im'  Vwminhmg  wird  Chr.  in  m,  SST  ptöUUeh  MmriMaUenä  und 
in  ctigtm  Sehretben  weist  er  nun  ausdrücklich  auf  die  coinmodiora  teinpom 
hin,  die  rtfTleirht  kommen  könnten;  nnrh  xotMi  Zf^gt  M'r/i  rin  loff.ständiger 
Wechsel  der  SHuatinn;  dfj-  »Streit  mit  Ferditiand,  Imlwr  die  flnufttsun/t  ('hrs., 
tritt  ganz  zurück;  andere  Sorgen  stJten  von  jetzt  an  ivi  Vordergrund.  Ks 


Digitized  by  Google 


294 


1561. 


OkL  &        ii67.  Our.  an  Liz,  EiUalinger: 

HtuiH^  ThichteM;  Akten  d«r  kgl  lUchtferHgiMg}  lürhitie  für 
den  Landfffen. 

hefiehU,  dem  Heinrich  Truchsess  zu  sagen,  dose  Chr,  ihn  als 
des  Kars.  Hauptmann  auf  Asperg  gerne  sehen  würde  und  bitte, 
es  nicht  abssuschlagen ;  sodann  soll  sich  Eissl.  erkundigen,  ob 
die  Akten  noch  sticht  zur  Revision  über  schickt  sind,  ob  der  Kg. 
inzwisclien  darum  auf/f/ialfpti  hat  und  was  dieser  zu  der  jüngsten 
Traktat ion  des  Ksrs.  uui  iJn\  sagt. 

I  nd  iiHohdem  nit  allein  von  «nseni  miss^instijren.  solider 
auch  aiulfrn  der  /ns;nneiikuiit"t  halber,  sd  ietzo  zu  Thoiuiwcrt  von 
etlichen  chur-  uinl  tursteii  we^en  beschickt,  allerlei  geredt  und 
sonderlich  gesagt  werden  mocht,  das  dieselbig  kei.  mt.  zuwider 
l'urgenonien  wurde,  so  wellest  uns  dasselbig  gleichergestalt  ly  - 
nchten und  daneben  zu  unser  verantwortang  forwenden,  da  wistei>t 
dich  sovil  wol  zu  erinnern,  das  wir  die  nnsem  dermassen  ab- 


kann  keiti^m  Zini/tl  unterliegen,  dass  die  Xachricht  von  dem  gegen  den  Ktrr. 
gerichteten  Bund  e.i  tcar,  uns  dii'j^t  Ändpmntttn  herrnrncf.  Ifntn  ~n  dfm.  ans 
dem  völligen  Umsthirun;/  der  irirtbg.  l'nituk  stc/i  ergefienden  untctdersp/erhitchen 
Betctis,  dais  Chr,  Jetzt  eum  Zweck  der  Beiziehung  zum  Bund  Mitteilungin  über 
daudbm  fftmacM  umrden,  konmen  noch  dinktt  ZmgnitM  (Dmffel  J,  7b6,  787}, 
wekhe  €kt  Zeit  luidk  damH  lAereimtimmm  mtä  deiwii  echan  Dnßiel  (781  n.  3) 
die  Nocknekt  van  ergebnitloMn  Verhandlungen  mü  Wirthg.  entnommen  hat. 

Auf  wtlchem  Wege  der  zwiechen  Sept.  8  und  Sept.  20  eintretende  Um- 
schJai]  Inirirf.'t  wurde,  läset  sich  nicht  mit  Be^timmth'^if  Mctgm.  dn  ihf  ZfthJ  der 
MiigUchktUrn  bei  Chrs.  Jifziehunt/en  ru  m'drn  ilcr  tingewtihten  i'^raonm  eine 
zu  grosse  ist :  beachtet  musg  aber  werden,  tiass  gemde  in  der  fraglicJim  Zeit 
der  knreäeke.  Sat  von  Geredorf  m«r  CSW*«  zueammen  war  (nr»  Süß),  dtr  niAen^ 
der  iandsfi,  Säeke  gane  woki  nodk  einen  andern  Aufkroff  gekakl  kaben  Aatm. 
^11«  der  Zeit,  in  wdeker  Chr.  die  Nackrickt  erkieH,  mddUe  tnan  eddieeeen,  dtum 
man  ihn  zur  Teilnahme  an  der  kure  daranf  etatffindendm  Lodiemer  Beeprtthnmff 
tn  bewegen  suchte. 

Übrigens  fehlt  es  nicht  nn  Spuren  davon,  dass  Chr.  schon  vorher  wenui- 
stens  Andeutungen  über  da«  Geplante  erhalten  hatte:  vgl.  oben  nr.  189  und 
Nr.  JMS/  ferner  «dtoi»  SekerÜine  Schreiben  an  Bane  von  Heideek  9on  1650 
Dee,  Sff  M  ArAirrmoeAer,  Jokomn  AlbmAt  2^  119:  wm  ich  «Ida  [bei  CkrJ 
und  sadera  orten  gnta  fordern  luui,  aol  warUch  an  meinem  Oeies  nichts  er- 
windcn;  Cornelittft,  Kf.  Moriz  gegenüber  der  Fiirstenverechwörung  166t}j51,  in 
den  AhhamH.  d^r  Ixiifr.  Akad.  10  S.  fiOJ  f.  hat  ein  Schrefhen  von  Laudgf. 
Wilhelm  an  Kf.  Mort:  mn  1551,  März  :.'():  ist  auch  er.  \Vilhelm  /ron. 
Schacht]  zu  herzog  Cliri»tupherii  abgeiitlfii,  (ia»elb»t  (Jo  es  eich  also  fiij;tieh 
aeldeken  wil)  di  tach  unzuzetlen,  also  diis  daselbst  daimen  furter  bei  e.  [1?] 
angeracht  werden  soL  —  VgL  anek  Voigt,  Füretenknnd  139. 
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gevertigt,  das  nnserthalber  die  kei.  mt.  darob  kein  uiigiiedi?j:s  ou,  5. 
gefallen  tragen,  sonder  der\ve<ren  mit  uns  gnedigst  zufrideu  sein 
werde.»)  —  Tübingen,  Xm  .Okt,  5. 

St,  Ckr,  I,  7, 126i  XoMf. 


bittet;  ihm  einen  Tag  zum  Empfang  der  Herrschaften,  Stücke 
und  Güter,  welche  von  ihm,  als  Kg.  von  Böhmen  zu  Lehen  gehen, 
anzusetzen,  uorauf  er  seine  Verordneten  abfertigen  würde})  — 
Stuttgart,  J  VjI  Okt.  7.*) 

6t.  Böhmen  3,1a.  Abtehr. 


Den  lU'ffhl  vom  5.  d.  M.  irpgen  der  Zusammenkunft  in 
Donariirörth  wird  dieser  befolgt  haben.    ln::ir/srhrn  .«f/??r?  wnld 
Gesandte  vom  röm.  und  dän.  Kg.,  von  Pfalz,  Sachsen,  Branden- 
..burg  und  andern  in  Augsburg  angekommen,  um  für  den 
Landgfen,  wm  Hessen  beim  Kar,  ganz  unterthänig  Fürbitte  zu 

367.  ')  J^ei  de/i  sdi^ainfn  (rerucld>  n,  weicht  tMch  KravM  Schreihai  an 
Kf.  Morü  (jUruJel  I,  itüij  tu  Augsburg  über  die  Donautturther  Besprechung 
gingen^  uxKt  tim  fOfeAi  EnlttdMUUgung  nicht  ganM  iAtrßussig.  ilTiteft  Dn^fü  II, 
1883  n.  1  Ueanm  mieh  -der  Kp»  vm  Dänemark  und  Mwhgf.  Han§  ähnliche 
SrUämmgen  abgeben;  vgi.  mieft  nr,  990* 

268.  ')  Vg^  Mr.  Sffä,  Beü,  JJbeehr,  ebw  Sehreätem  an  dm  wn'Flauen, 
bdhm.  Konsler,  pder  deeeen  Vertreter,  mit  dem  Anemnen^  mu  einer  gnädigHm 

Antwort  auf  obiges  Schreiben  behilfliA  Ju  Min»  Kbd.  Befehl  an  Simon  B<4f 
die  beiden  Bri^e  nach  Prag  zu  bringen  und  »ie  dem  böhm.  Kanzler  oder  dc'n^en 
Vertreter  e>i  itf>fpffp>.*'n  und  um  «chriftliehe  Antwurt  anzuhalten  :  erlangt  er  dii  fie 
nicht,  Midi  tr  inntgalen/t  um  fflaulncihdigey  gclififtluhe  l'rkundc,  dwfs  ir  du- 
Briefe  übergeben  hat,  dringend  anmahnen,  —  J^bd,  Äbschr.  —  iVtiy,  Okt.  :da 
«nAmtM  dfif  MAm.  Kanütr,  er  toaXle  Chre.  Skkreikm  dem  Kg,  Muediiieken,  — 
Or.  präe,  Bölingen^  Nev,  6,  Weitere  Jfaehrichien  9ber  das  SeMeketd  dieeee 
SthreUbms  fehlen. 

*)  eodcm  schickt  Chr.  ein  Schreiben  wegen  Empfangs  der  Lehen  fHm 

Ferdinatid  alf  T'r:hz.  von  Österreich  luu  h  lunslßruvh  —  ebd.  Or.  — ,  und  be- 
fiehlt Okt.  11  dem  U.U.  von  Plicningfn  und  l)r.  JhrLlin  [nr.  263].  irnin  w 
der  Bote  noch  vor  Inmbruck  erreiche,  den  Britf  dem  Statthalter  da.t'  ihst  oder 
eevtem  Verwalter  mu  abgeben  und  um  schriftliche  Antwort  anzuhalten.  —  Ebd. 
Kernt,  wn  P«Mler. 


ffßS,  Chr.  an  Kg-  Ferdinand: 


Oku  7, 


9ß9.  Chr,  an  Liz,  Eiaelinger: 

Fürbitte  für  den  Landgfen. 


Okt.  7. 


« 
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0*LT.  thun.  Da  er  dnnf/end  zur  TeiJnafime  ersucht  ximrde  und  vü!  (h'ni 
Landgfm.  im  S.  Grad.  Jiährr  als  Pfalz  und  Baden,  verwandt 
isty  so  konnte  er  es  nicht  wohl  abschlagen.^)  Deshalb  soll  sich 
Eiaalinger  bei  den  sächs.  und  brandenburg.  Gesandten  ansagen  : 
wenn  eine  unterthänigate  Fürbitte  in  gemeiner  Form  beschlossen 
sei,  habe  er  Befehl^  mitzugehe?i ;  sollte  aber  erst  darüber  beraten 
werden,  soll  er  nach  beil.  Itistruktion,*)  mit  der  von  Hetzen 
nach  Donauwörth  abgefertigt  war^  votieren  und,  wenn  etwas 
Weiteres  als  eine  gemeine  Fürbitte  erwogen  wird,  sich  auch 
der  Instruktion  nach  halten.  Wird  über  die  erwähnte  Zusammen- 
kunft oder  die  Fürbitte  etwas  Beschwerliches  geredet,  dann 
soll  er  zum  B,  von  Arras  g^en,  Chrs.  Gründe  mar  Teilnahme 
und  seinen  Befehl  berichten,  mit  der  Bitte,  dies  n&tigenfalls 
dem  Ksr.  zu  Öhrs.  Entschuldigung  vorzubringen.  7-  Stuttgart, 
1551  Okt.  7. 

SL  Betam  4  F.  Kom.  von  Ftadtr. 

I 

Okt.  IL        270.  Chr.  an  Strassburg: 

Ahscfiickuiig  von  Gesandten  nach  Trimt. 

teilt  auf  sein  letztes  Schreiben  von  Tübingen  aus  tveiter  mit 
dass  der  B.  von  Arras  kürzlich  von  seinem  Sollizitnfor  am 
kais,  Hof  begehrte,  ihm  [Chr.]  zu  schreiben,  dass  Kff.  und 
Fürsten  nun  ihre  Gesandten  aufs  Konzil  abgefertigt  hätten; 
er  soüe  sich  deshalb  auch  alsbald  entschliessen,  wen  er  schicken 
wolle,  und  seinen  verordneten  Prädikanten  OewaU  gdten,  das 
vorzubringen,  was  seinem  Gewissen  gemäss  sei  und  was  nicht. 
Damit  werde  Chr.  dem  Ksr.  einen  unterthänigsten  Gefallen 
erzeigen.  Befahl  darauf  dem  SoUwitator,  dem  B.  zu  berichten, 
dass  er  vor  einigen  Tagen  seine  Gesandten  auf  das  Konzil 
abgesandt  habe.  —  Da  es  also  dem  Ksr.  seihr  wohl  gefällt, 
dass  das  Konzil  durch  die  Stände  der  Augsb,  Kcnf.  bald  be- 
sucht werde,  rät  er,  dass  diejenigen,  weiche  hiezu  geneigt  sind, 
ihre  Verordnet  ebenfalls  unverzüglich  abschicken.  —  Stuttgart, 
1551  Okt.  11. 

2ß9.  ')  Chr.  nnina  ,rl.st)  au  der  J''iirhitte  für  7  Lnvfirr/en.  nur  ungern 
teil,  weil  es  r-  fn  nnmai  die  Vffwandtfchaft  mit  dem.SfM'ai  erförderie.  Uaa» 
er  die  Schmach,  die  dienern  zug^ugt  wurde,  gkichsam  mitg^uiüt  utiä  mügeirage» 
htUU  ^  §0  B,  Jftimmam,  DU  PtfM  dwr  VtrmtiUlititftparUi  S.  ZS  ^  mag 
rickHg  nm,  konmt  ab$r  in  seinem  potUiedien  Verhallen  iun(MM  nirgende 
»um  AJMtbruck.  —  ■)  nr,  259. 
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Oed.:  Hat  dem  B.  auch  mitteilen  lassen,  dass  er  aus  Oku  ül. 
guten  Gründen  seine  Prädikanten  noch  AticlU  abgefertigt  habe; 
aust  ea  aonat  bei  der  ihnen  neulich  smgeaandten  Instruktion,^) 

f671.  Chr.  an  Hz.  Albrecht:  okt.  u. 

wie  er  gUnUdieh  erfährt,  wird  in  wenigen  Tagen  der  Kar,  von 
Aug^urg  nach  Bayern  und  von  da  nach  Innabruefc  reisen, 
^tM^  der  Kg,  zum  Kar.  kommen  und  durch  Bayern  ziehen. 
Da  alao  vorauaaiehüieh  Albrecht  auch  den  Kg.  anapreehen 
wird,  mäge  er  nach  Ghra,  vorigem  Schreiben  in  der  kgl.  Sache 
■mit  dem  Kg.  unterhandeln  und  sich  hierin  ?iach  Chrs.  freund- 
Jicliem  Vertrauen  erweisen.  —  Stuttgart,  lööl  Okt.  IL 

St.  Chr.  I.  7,  lä7,   Konz,  von  FettUr, 

272.  Liz.  Eiaalinger  an  Chr.:  .  OH  13, 

l'WbitU/ür  äm  Landgfen.{  &t9amdi9ehqft  nach  2VM;  ^^wn^  m 
JEM^ff»;  aUerbi  VMetmdungm.'  Z^üimgm. 

Chr.  hat  ihm  befohlen,  wenn  ihn  der  B.  von  Ärras  wegen 
der  Zusammenkunft  in  Donamr&rfh  anrede,  solle  er  ihm  sageti, 
dass  ihm  Chr.  auf  Verlangen  ftnc  .iö.srhr.  von  der  Instruktion 
seiner  Gesandten  srhicken  wolle;  Chr.  sieht  nun  ans  dtm 
letzten  Schreiben  ?\  was  der  B.  deswegen  von  ihm  begehrte.  Liess 
ihn  die  ijuswischen  von  Chr.  Ubersandte  Ahschr.  lesen,  quam 
ijKse  lUMiup  prol)Hvit  iHMjue  iuiproViavit,  sondern  sagte,  er  werdf 
dem  Ksr.  Chrs.  nnterthänigste  Neigung  et  bon  office  mit  bestem  . 
Fleiss  berichten,  der  ohne  Zweifel  gnädigsten  Gefallen  daran 
Iiabm  werde.  —  Bei  den  aächa,  und  brandenlmrg.  Geaandten 

370.  *)  Okt.  15  antworten  die  Straaaburga'  dankend,  gie  seien  noch  etil- 
-#eAlM«en,  jemand  mit  ffitkkm  Btftht  «pfe  Chr.  aitf  dat  Kcntü  tu  sehiekmf 
warteUm  ahtr  noch  tutf  Antwort  von  einigen  Städten,  denen  sU  deikaSb 
.seineben  hätten.  —  Ebd.  15.  Abschr. 

*)  Über  ein  am  gleichen  Tag  an  P/alzgf.  Wolfgang  gerichtetes  Schreiben 
berichtet  die  Ahsihr.,  rnicersitätsbibl.  Tühingen  M.  h.  1x7:  ..L^t  der  Haupt- 
sacfie  nach  einerlei  mit  dem  Schreiben  an  AVra.v.s/xov/  -  n»il  gkht  um-  die  Ced., 
wonach  Chr.  dem  Pfalzgfen.  Abschr.  der  Instruktion,  die  er  den  S'inen  auf 
4w  K€maü  mitgab^  sowie  die  am  Anfang  und  am  SeUnee  der  frülter  (nr,  liH) 
ahermadkm^  Xettf.  ver^tmemmene  Kerrekhir  (nr»  IH^)  ^ibertandie, 

SfifL  *)  Kiekt  twrhmiAtn. 
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QkL  13.  sagte  er  sich  dein  empfangenm  Befehl  gemäss  an,  die  ihm 
eröffneten^  sie  würden  heute  wieder  nach  Donauwörth  zurück- 
reisefi,  nm  dort  noch  äÄe  Ankunft  der  Gesandteil  einiger  Kff, 
und  Fürsten  zu  erwarten,  und  sie  hätten  schon  beschlossen, 
den  Ksr.  für  den  Landgfen.  nur  in  communi  forma  unterthänigst 
zu  bitten,  wovon  sie  ihm  [EiesLJ  in  kurzem  Abschr.  schicken 
wollten;  die  Fürbitte  solle  aber  wegen  des  Ksrs,  Abreise  nicht 
hier  angebracht,  sondern,  bis  su  seiner  Ankunft  in  München 
verschoben  werden;  sie  würden  ihm  [EisstJ  den  Tag  der  Ver- 
sammlung und  der  Fürbitte  mitteilen;  damit  er  in  Chrs,  Namen 
assistiere. 

Erinnert  an  das^  was  er  an  Chr,  sehrieb  über  das  Be- 
gehren und  die  Anmahfiung  des  Bs,  wegen  der  Gesandten,  die 
nach  Trient  geschickt  t^erden  sollen.  Da  diese  nun  letzten 
Sonntag  hier  ankamen'  und  nicht  wohl  unbemerkt  abziehen 
konnten,  so  berichtete  er  heute  dem  B,  unter  anderein,  auf  des 
Ksrs.  und  des  Bs.  freundliches  Begehren  habe  Chr.  taugliche, 
geschickte  und  ansehnliche  Personen  nach  Trient  geschickt, 
damit  sie  sich  dort  heim  kais.  Ambassador,  dem  von  Montfort, 
mit  einer  Kredenz  erzeigten,  so  dass  an  Chrs.  Fleiss  und  Ge- 
horsam nichts  fehle.  Der  B.  von  Ar  ras  hörte  dies  cum  singulari 
affectu  gerne  und  fragte  nach  dem  Namen  der  Gcf^nndtm;  er 
antwortete  ihm  und  sagte,  eosdem  esse  nobilt^s.  Iwuiae  ac  piae 
reputatioiiis.  et  dctctos  viros  nr  cels.  vestrae  r*>iisiliari(»s;  der  B.  will 
das  von  Chr.  dem  Ksr.  rühmen,  und  dankte  mit  hohem  Erbiete. 

Die  mörderische  That  der  Spanier  in  Ebingen  riet  der  B* 
ruhen  zn  lassen,  da  sonst,  die  Soldaten  verbittert  und  ihr  Abzug 
aufgehalten  werden  könnte. 

Wegen  der  erdichteten  Verletimdungen,  der  französ.  Haupt-' 
leute  wegen,  die  in  Wirtbg.  Kn.  aufwiegeln  sollen,  entschuldigte 
er  Chr.  an  verschiedenen  Orten,  besonders  bei  dem  von  Nassau, 
der  ihm  sagte,  dieses  Gerücht  hcUte  der  span.  Musterherr,  des 
NiiUas  Zid  Geselle,  verbreitet.  Chrs.  Sehreiben  an  den  B.  von 
Arras  wegen  der  erdichteten  Beschuldigung*)  übergab  er  dem^ 
selben  heute;  er  versprach,  es  bei  besserer  Gelegenheit  zu  lesen, 
^  Aufs  neue  haben  einige  an  den  Hof  geschrieben,  wovon 

ihn  Böcfclin,  doch  ohne  den  Namen,  Abschr.  sehen  Hess,  dass 
der  Prädikant  zu  Güglingen  zweien  von  denen,  die  hier  mit 


*)  nr.  265  n.  1. 
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den  andern  abgeschafft  und  vertrieben  wurden,  äff  entlieh  Unter-  Ok$.  18^ 
halt  gewähre  und  auch  eomt  auf  der  Kanzel  freveUtafte  Reden 
hören  lasse. 

Was  für  Befehl  Böeklm  für  Sachsen  hat,  toird  Chr,  aus 
dessen  Schreiben  vemdmen. 

Präsident  Hass  isl  nun  seit  10  Tagen  von  hier  abwesend; 
er  hat  den  Auftrag,  in  Ravensburg,  Memmingen,  Biberach, 
Kempten  und  andern  Flecken  der  Gegend  den  Rat  zu  reformieren 
und  die  Zünfte  abeusehaffen.^) 

Der  Ksr.  will  bald  nach  München  ziehen;  es  verzögert 
sieh  aber  bis  zur  nächsten  Woche,  —  Der  von  Seiseneck  hat 
das  StädUein  Ousano  in  Italien  eingenommen  und  die  französ, 
Besatzung,  die  sich  ihm  auf  Onade  und  Ungnade  ergeben  hatte, 
jämmerlich  ertvürgt.  Bs  geht  die  Sage,  der  Ksr.  wolle  einige 
Regimenter  aufrichten  lassen,  und  habe  über  die  Handlung 
vor  rarma  etwas  drucken  lassen;  will  es  schicken.*) 

Der  von  Bomsu  befalü  ihm  heute,  Chr.  seinen  Dienst  zu 
melden  und  für  die  überschickten  Bilder  der  wilden  Säue  lu 
danken,  —  Plieninger  und  Hecklin  sind  heute  abgezogen,  trafen 
aber  die  Saehsen,  die  auf  das  Konzil  ziehen  sollen,  nicht; 
dieselben  sind  noch  nicht  ausgezogen  noch  werden  s/c  es  thun, 
ehe  ihnen  der  Ksr.  das  Geleite  heunlligt.  Will  es  niitteilen, 
sobald  der  Ksr.  sich  entschliesst  und  Franz  Kram  Antwort 
ermt,  —  äööl  Okt.  13.  .    .  ' 

Si,  Span,  Krkgäv.  S,  143.   Or.  prä9.  (kutmtaU,  Okt.  19. 

273.  H.  D.  von  Plieningen  und  H.  H.  Hecklin  an  C^ir.;  okt.  ir. 

Ühtrgah*  de»  S^fttben»,  dt«  fyroi  Lthm  Mr. 

erhielten  gestern  dessen  Befehl  nebst  den  beiiU  n  S<  ]n-<  ihen  an 
den  rl'nn.  Kg.  und  an  desse7i  Statthcilter  in  Innshmd: ;  ^)  sie 
begaben  sich  sogleich  zu  letzterem,  übergnheii  die  hi  id<  )i  Schreiben 
und  erhielten  die  Antwort,  er  werde  die  Sache  ))(nnjfn  seinen 
Räten  vorlegen,  und  dann  Bescheid  geben.   Demnach  wurden 

*)  ygt  MU  dium  Satnerditdenmgm:  L.  fSlrtt*iw*rik,  Die  Vtffauung*- 
ümderungen  in  den  oberdeutschen  Reichsstädten  8.  38 ff.:  eine  Üb^ei^  ffiebt 
G.  Boeeert,  Das  Interim  in  Württbg.  S.  lifOf. 

*)  Warhaftif^cr  bericht,  um  was  Ursachen  und  welliclier  pestalt  sieh 
ietzif;e  Mn-stehnde  kriegshandlung  der  statt  i'anna  halben  xfigetragco.  67ad<- 
archiv  Ulm,  Schnudkald.  Krieg  15. 

273.  ')  Vgl  mr.Mean.  2. 
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OkL  17,  sie  heute  um  9  Ühr  vor  ^Statthalter  und  Bäte  m  die  Kanzlei 
erfordert  und  ihnen  gesagt,  das  Schreiben  an  den  Kg,  kännten 
sie  nicht  erbrechen;  woUten  die  Gesandten  damit  mm  Kg, 
reisen,  so  mUten  sie  es  ihnen  zurückgeben,  andernfalls  wären 
sie  bereit,  dassdbe  dem  Kg.  zu  äbersenden,  Sie  erwiderten 
hierauf,  sie  seien  von  Chr,  auch  noch  an  andere  Orte  abgefertigt 
nnd  bäten  deshalb  um  baldige  Überschickung  des  Sehreibene. 
Damit  schieden  sie,  in  der  Meinung,  endgültigen  Bescheid  zu 
haben,  wurden  aber  sogleich  wieder  gerufen,  wobei  der  Kanaler 
nebst  zwei  Ritten  ihnen  vcrhieU,  sie  hätten  erst  nach  dem  vorigen 
Abschied  aus  einer  dem  Statthalter  überschickten  Abschr.  des 
Sehreibens  an  den  Kg.  gespien,  dass  Chr,  darin  beim  Kg.  um 
Empfang  der  Lehen  ansuche,  und  zugleich  bemerkt,  dass  dem 
Kg,  nicht  der  gebührende  Titel  gegeben  sei,  da  „Hz,  zu  WirUfg,*' 
fehle;  deshalb  könnten  sie  den  Brief  nicht  annehmen  und  geben 
ihn  hiemit  zuriirk.  —  Sie  antworteten:  Die  Auslassung  der 
Worte  sei  ihres  Wissens  zweifellos  7iirht  *4t^taiiicher  weis,  sondern 
dem  seit  Jahren  in  Ohrs.  Kamlei  üblichen  Formular  gemäss 
geschehen;  sie  bäten  aber,  dieser  Ansuchung  Chrs.  eingedenk 
zu  sein,  und  wenn  der  Sin t titalter  an  Chr.  wieder  etwas  schreiben 
umllte.  würde  es  dessen  iS  Uber  böte  überbringen.  Darauf  wui 
geso'it.  sie  wollten  dessen,  was  bei  ihnen  gehamhif  wurde  st^it^s 
eingedenk  sein :  srhrif fliehe  Antivort  halte  der  Statthalter  nicht 
für  nötig,  —  Innsbruck,  1551  Okt.  17, 

SL  BUmbiutm  TT.   Or.  prO»,  OkL  SS» 

Okt.  &i.         2  74.  Chr.  an  Liz.  Eisslinger: 

ITorderung  der  bähm,  unä  iyrol,  Lehen. 

fertigte  vor  einiger  Zeit  zwei  Schreiben  an  den  r^.  Kg,  wegen 
der  Lehen  von  diesem  als  Kg,  von  Böhmen  und  als  Ershz.  zu 
Österreich  laut  Beil  1  und  2,^)  Schickte  das  eine^  die  Österreich. 
Lehen  betr.,  durch  H,  D,  von  Plieningen  und  H,  H,  Hecklin 
an  den  Statthalter  zu  Innsbruck;  den  Bericht  der  beiden  zeigt 
Beil,  3;  schickte  den  Brief  wegen  der  böhm,  Lehen  durch  den 
Silberboten  Simon  an  Landtafel  und  Kantder  nach  Prag;  der- 
selbe kam  noch  nicht  zurück,  doch  wird  der  Brief  wohl  auch 
nicht  angenommen  iperden.  Da  im  Laufe  der  Zeit  behauptet 


S74.  *)  nr.  StiS, 
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irerden  k&nnU,  er  habe  die  Lehm  nicht  in  der  gehfUtrenden  okk 
Zeit  erfordert^  eehickt  er  hiemit  zwei  neue  Schreiben  an  den 
Kg,  EiasUnger  soll  dies  dem  B,  wm  Arras  anzeigen,  sogleich 
einen  geschworenen  Notar  in  Augsburg  nehmen,  mit  ihm  auf 
der  Fost  an  den  kgl.  Hof  reiten  und  im  Beisein  des  Notars 
die  beiden  Schreiben  dem  Kg,  oder  dessen  Bäten  unter  Angabe 
des  Inhalts  überreiehen.  Werden  sie  nicht  angenommen,  soU 
er  vor  dem  Notar  protestieren  und  sich  darüber  Instrumente 
geben  lassen,  sich  tineder  an  den  kais.  Hof  begeben  und 
wenigstens  eines  an  Chr.  schicken.  Da  es  am  H.  Nov.  ein  Jahr 
ist  seit  UIrs.  Tod,  soll  er  seine  Ankunft  nm  kgl.  Hof  be- 
schleunigen, damit  er  sicher  die  Briefe  vor  dem  d.  Nov.  ilhrr- 
ijehp.  Bekommt  er  keinen  Notar,  soll  er  dm  K(/.  oder  sr/iie 
Räte  um  eine  Urkunde  über  das  Anbieten  df  r  Hriefe  und  dm 
mündlichen  Vortrag  bitten,  und  imnn  er  aitf  h  (lies  lüdit  erhält,, 
bäten,  seines  Ansuchens  zu  gebührender  Zeit  eingedenk  zu  sein, 
—  Tübingen,  lööl  Okt.  22, 

SL  BUmbwtn  W.   Ot,  ptäa,  Okt.  26, 

Chr*  an  Kg,  Ferdinand:  okL  as. 

Die  tyrol.  LcJi^n  Chrs. 

Da  von  dein  AV/.  als  Erzhz.  zu  Österreich  und  fürstl,  Gfen, 
SU  Tyrol  einige  Herrschaften,  Stile ke  und  Güter  —  Feste 
Qerhausen,  Ruck  und  Blauensteinf  die  SUidt  Blaubeuren,  die 
Vogtrechte  des  dortigen  Klosters  und  das  Vogtrecht  zu  Asch  — 
zu  L^ien  g^ten,  die  er  zu  empfangen  schuldig  ist,  richtete  er 
ein  Schreiben  an  den  Kg»  und  liess  es  durch  zwei  Bäte  an 
Statthalter  und  Regierung  der  fürstl,  Gfsch,  Tgrol  überbringen,, 
die  es  nicht  annehmen  woMten,  Bittet  deshalb  noch  einmal, 
üm  einen  Tag  zu  diesem  Lehensempfang  anzusetzen,  wo  er 
die  Lehen  in  aüer  Vnterthänigkeit  empfangen  und  die  ge- 
bührende Lehenspflicht  erstatten  würde})  —  Tühinge?i,  Iwil 
Okt,  22, 

St.  Btßiimm  3,  4,    Or,,  das  noch  nicht  erhrochm  war. 


375.  •)  Das  mtsprechmde  Schreiben  wegen  der  böhm.  Lehen  —  Neuen- 
bürg, Stadt  Beihf^in,  Burg  LichtmUf€rg  und  Stadl  Bothoar  —  bqfindvt  »ich 
Or.:  SL  Bfmttbeurm  (K. 
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Oku  33,        276,  Of,  Georg  an  Chr.: 

kam  am  Vi.  d.  M.  Ohrs.  Wufi.^rh  (jeinäss  h/er  an  und  erhielt 
heute  um  ()  Uhr  von  diesem  ein  Schreiben,  er  werde  ihm  am 
Montag  7nitteilen,  wann  er  auf  Twiel  ankomme,  und  stelle  ihm 
anheim,  ob  er  vollends  auf  Twiel  reiten  und  dort  oder  an 
einem  andern  Ort  mit  Chr.  zusammenkommen  wolle:  kann 
nicht  wohl  an  einen  andern  Ort  kämmen;  denn  kgl.  Boden  zu 
betreten,  ist  ihm  beschwerlich,  auch  hat  er  nur  16  Pf.,  und 
einen  grossen  Umweg  zu  reiten,  ist  ihm  wegen  seines  Befindens 
unmöglich.  Will  deshalb  vollends  bei  dem  Wirt  hier  bleiben 
und  erwartet  Chrs,  schleunigste  Antwort,  Schaffhausen,  lööl 
Okt,  23,  9  Uhr  nachm. 

Si,  Souiarvktv  K.4  F.3.   Or,  prä9.  Seharndotf,  Okt.  ST, 

Okt,  27,        f677.  Pfalzgf.  Ottheinrich  an  Chr.: 

Da  Kf.  Friedrich  i/iii  ersucht  hat,  acinc  vier  Junker  hei 
der  Hochzeit  der  Helene  von  Simmern  mit  Gf.  Philipp  von 
Hanau  zur  Mehrung  der  Gesellschaft  und  der  Ritterspiele  zu 
verordnen,  bittet  er,  Chr.  möge  ihm  aus  seinen  Klöstern  oder 
sonstivoher  vier  mm  Kennen  und  Stcriini  taugliche  Pferde  le/lien, 
sowie  einen  oder  zwei  Rüstmeister :  solche  (die  Gesellen  wird 
es  in  Stuttgart  schon  geben,  da  dort  diese  Ritterspiele  vor 
Jahren  sehr  gepflegt  wurden,^)  ~  Heidelberg,  1551  Okt.  27. 

St.  Pfah  Sei,  B/r.  Or,  prä».  Nov.  6. 

Okt.  28,        27S.  Gf.  Georg  an  Chr,: 

ersah  aus  dessen  Sehreihen,  dass  er  zu  Kirchheim  Ordnung 
gieöt,  dann  dasselbe  in  Schorndorf  thun  und  darauf  nach 
Tübingen  und  Hohentwiel  reiten  wiU,  Ist  so  krank,  dass  er 
Stube  und  Bett  nicht  verlassen  kann,  und  bittet  deshalb,  die 
Sache  einzustellen;  will  Chr,  mitteilen,  sobald  es  besser  ist. 
Dankt  für  Zeitungen. 


377.  *)  Nor.  14  dankt  OtthtinHeh  Chr.  für  twH  Wagm  Weitu  Dez,  1 
Eichicht  er  die  geliehenen  Pferde  und  nnen  Rüstmei/tter  mrüek.  —  Ebd.  Or.  — 
Xu  fh  rsi  lhen  Hochzeit  erbittet  »ich  Kor.  11  Kf.  Friedrich  zwei  Boj^tisim :  Chr. 
ttemirt  ihm  dann  deren  drei,  wofür  der  Kf,  Dez.  2  dankt,  —  Üb*r  die  üocJizeit 
selbst  vgl.  Leodius  ÜTbf. 
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Wir  achten,  faett  Blesin  Scheitliii ')  nit  gern  wollm  giegtiifen  out,  2^ 
Min,  hette  sich  an  ander  ort  nnd  platz  mit  merer  Sicherheit  wol  • 
thon  miigen;  aber  er  ist  ein  wescher  nnd  bleibt  einer,  so  lang  er 
lebt  Hat  ihm  seit  Tswei  Jahren  nie  einen  Buchstaben  geschrieben 
öder  zuentboten;  glaubt,  dass  dersdbe  mehr  sagt,  als  er  weiss* 
—  Entschuldigt  sich,  dass  er  nicht  eigh,  schreibt,*)  —  Schaff- 
hausen,  1551  Ohl,  28, 

St.  Httumrchtv  A.  4      i/.    Or.  präs.  Okt.  2y. 

279,  H,  D,  van  Plieningen  und  Joh.  Heinrich  HeckUn  Oki,  so, 
an  Chr,: 

AnfiiaKme  in  Trimi;  f^rage  wegem  Übergab«  der  K^uif.;  Beeehneerden 
«kr  iteltUehen  Stände:  Odeitei  THd  dee  KantiU:  Htrberge; 
Naehriekttn, 

kamen  am  22.  d.  M,  hier  in  Trient  an;*)  von  Gesandten 
pnOestantischer  Stünde  trafen  sie  niemand  als  von  dem  Kfen. 
von  Brandenburg  den  Dr.  Christoph  Strassen,  des  wir  um. 
von  wegen  seiner  weitläutigeu  reden  und  wir  nochmals  wohl  er-. 


278,  *}  Oßenbar  Aofte  Chr,  an  Georg  die  32  Vragpunid»  eUreehield, 
wekhe  dem  gefmtgenm  BUutne  SeherÜin  in  Äugäburg  vergdegt  vmden  wuren 
und  welefte  «Im  Okt,  90  ElMÜnger  tugetandt  hatte,  DieeeUten  drehten  eieh  vor 
4Mem  um  de§  Oe/angenen  Beziehungen  mu  ^Vankreieh  (of'      nicht  in  Frank" 

reich  gnre.^m  /»cf  ;  vfann,  wie  Innrje,  r»f  trelchem  Zirtrlc :  ob  er  nit  Lutlwijf  von 
Tclu-f!  <;edieut  liab;  tcorin  er  ihm  gedtnit  habt:  oh  >  r  nicht  auf  xeimn  JitfgJU 
an  Oht  fste  und  UauptlcuU  etc.  Jitief«  gcfichneben  habe  und  trtlchcn  Inhaltfc: 
wer  die  seien,  so  mit  Frankreich  pratizieret,  derweil  er  dinncn  gewesen,  die 
^eli  des  kuaifs  dienst  angeboten  und  Tolck  in  krieKsleuflen  ibm  znzefleren 
nad  so  selilcken,  was  sie  ftir  vorsteatnis  gehabt  von  fersten  and  naderen  In 
Frankfeieh;  wer  die  seien,  stett  tunl  andere  partieulaiperso&en  xu  Duiitacb- 
land,  so  vorstcntiiis  mit  Frankreich  haben;  mit  >vem  er  von  den  fran- 
zösischen Sachen  ^^ehandelt  und  praticiert,  diweil  er  in  dieser  statt  gewesen 
sei, . .  .   St.  Chr.  I.  7,  l^h). 

•)  Okt.  30  bittet  Geory  noch  einmal  auf  die  Nachricht  hin,  daj</i  Chr. 
um  nd^eten  Sonntag  nach  Twid  konunen  teerde,  »einer  KreuMeit  tregen  die 
steh  eintnHdIen,  —  Ebd.   Or,  präe,  vor  S^Mingenf  Okt.  SO. 

379.  *)  Vargae,  der  am  28.  Okt.  dem  B.  von  Arrae  die  Ankunft  der 
Wirßger.  mddetf  fUgt  bei:  eela  donne  de  gnades  allarmes  a  eertaiaes  gens; 
Leeaeoor  tiS;  vgL  namitii^dkh  wat  tStg.;  104,  —  Jfov.  12  eehreibt  er  dann: 
Iss  dtmx  proteatans  qui  sont  arrtvez  disent  qu'ils  sont  venus  seulement  atin 
de  marquer  les  logis  des  autres  (ju'on  attend  ;  .S'.  50^^;  das  pattst  zwar  auf  den 
Sachgen  (Drufd  I,  771),  steht  aber  im  Widerspruch  mit  der  Anzeige  der 
Wirtbger.  bei  dem  kais.  Orator, 
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OkL  3th  fahren,  er  nemlich  ein  sonderer  aobänger  nnd  b^rderer  der 
papisten  seie,')  nichts  sonders  annehmen  wollen.  Da  si«  also- 
van  der  Äugsb,  Kon  f.  die  ersten  waren,  da  die  künftige  Seesim 
bis  Kaiharinä  verschoben  ist  und  sie  sieh  über  alles  besser 
erkundigen  woUten,  hätten  sie  gerne  die  Anxeigs  bei  dem 
kais»  Oratar*)  länger  hinoitsgeschoben,  konnten  es  aber  wegen 
mancherlei  Beden,  die  ihnen  zukamen,  und  wegen  An$nahnungen 
nickt  wohl  länger  umgehen,  weshalb  sie  sich  gleich  am  vierten 
Tag  nach  ihrer  Ankunft  bei  dem  kais.  Orator  ihrer  Instruktion 
nach  anzeigten,  Dersdbe  gab  ihnen  neben  gebührlicher  Dank- 
sagung,  Qruss  an  Chr.,  und  Erbieten  zur  Förderung  folgende 
Antwort:  er  versehe  sich,  dass  das  Konzil  durchaus  den  Ver- 
handlungm  des  Ksrs.  mit  den  Kff.  und  Ständen  des  Reichs 
entspreche,  sehe  das  Erscheinm  der  Gesandten  gerne  und  wolle 
es  seinen  Mitoratoren  anzeigen.  —  Am  andern  Tag  schickte 
der  Gf.  wieder  nach  ihnen  und  wilnschte  ein  schriftliches  latdn. 
Verzeichnis  ihres  Vorbringens,  was  ,<tie  ihm  ihrer  Instruktion 
gettiKss  bewilligten.  Daneben  äusserte  der  Gf.,  Clw.  hätte  auch 
seine  Theologen  sc/iicken  soften,  denn  das  ganze  Konzil  wün.sche 
nichts  lieber,  wolle  sie  in  aller  Freundliciikeit  und  christlicher 
Liehe  gerne  hörcfi,  väterlich  annehmen,  brüderlicli  mit  Urnen 
konrersieren  und  die  Sache  wo  iinnier  möglich  zu  endgültiger 
VergleicJiung  bringen;  zu  grösserer  Sicherheit  der  Theologen 
habe  auch  das  Konzil  ein  besonderes  Geleite  *)  ausgehen  lassen^ 
wovon  ihnen  der  Gf.  beil.  Abschr.  gab,^und  es  seien  auch  der 
Prediger  wegen  einige  Artikel  de  sacramento,  wie  beil.  zu  sehen, 
aufgeschoben  worden.^)  Der  Gf.  fragte  auch,  ob  Clir.  nicht 
den  Brenz  bei  sich  habe  und  ob  sie  sich  nicht  auch  bei  dem- 


*)  Auch  Mekutehihon  tagt  von  ilun,  er  sei  reinet  Ldire  «e/tr  widerwärtig ; 
Corp.  lUform,  7, 4962;  SMtUt»  beHdUtt  (Brkfu.  S.  179):  odloaiBsiiii» 
loquitur  de  nottra  causa.   ITm  «o  5ew<r  pamU  «r  mu  etimr  Aufgehe :  9fL 

Sleidan  3,  27Hf. ;  Le  Plat  4,  264 ff.:  Druffd  I,  758,    Y§L  fifter  ihn  J.  O.  Opd, 

Eine  Brüfsammlung  des  Dr.  Chr.  von  d.  6'trasgen,  in:  Neue  Mitteilungen  dt* 
thiiring.'&ik'hM.  Vu  eimH  etc.  14  (lb7ti),  1S7  ff".  Der  zweite  hrandmhurq,  GcMondtc, 
der  Sekretär  .fnliann  Hofmann  (Le  I'lat  4,  ^04),  spielt  eine  sehr  uuterytordnttc 
Holle  und  wird  meist  gar  niciU  erwähnt  ^  er  war  jedoch  noch  in  der  Sitzung 
von  Nw»  25  anumtnä,  —  Th»in9r,  Acta  1,  €01. 

*)  Gf,  Hang  von  Montfort;  vgl*  fir.  262* 

Gedt,  8,  B,  «n  Syntagma  hti  Acta  ^0, 

*)  Das  Ddittt  bei  Salig  2,  Ö9, 
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päpstlichen  Legaten*)  ^enso  ansagen  tm)Uten,  Sie  anhüorteten,  Okt,  so. 
füüs  das  Konzil  so,  wie  sie  hoffteti,  angestellt  würde,  werde 
Chr,  alles  thun,  was  sich  gebühre  und  die  Prediger  schicken; 
dass  sie  sich  bei  dem  päpsth  Legaten  anzeigten,  hielten  sie  für 
wmöiig,  da  er  [MontfortJ  es  woM  an  die  andern  gelangen 
lasse  und  es  vielleicht  seinerzeit  vor  dem  ganzen  Konzil  vor- 
gebracht werde;  wäre  es  jedoch  so  gebräuchlich,  so  seien  sie 
dazu  bereit.  —  Am  folgenden  Tag  gab  ihnen  der  Gf.  Bescheid, 
er  glaube,  da^s  sich  das  gebühre.  Allein  sie  wimscheii  dies 
aus  allerlei  Grihulen  ::h  umgehen  und  wollen  sich,  statt  bei 
detn  Legaten,  zu  bequemer  Zeit  bei  dem  Kfen.  von  Mainz  an- 
sagen,''} wenn  sie  nicht  dicstr  auch  dazu  anweist  und  sie  es 
füglich  nicht  unterlassen  können.  —  Dcjh  Gfen.  haben  sie  auf 
mn  Begehren  Absehr.  ihrer  Vollmacht  zugestellt.^) 

Was  mm  die  Übergabe  der  Kon  f.  betrifft,  so  haben  sie 
von  einem  Diener  des  Hzs.  Moriz,*)  —  der  erst  vor  zwei  Tagen 
ankam,  um  für  40  Pf.  Herberge  zu  bestellen,  die  von  dem  Kfen. 
abgesandt  worden,  —  gehört,  dass  die  hfl,  Oesandten  jedenfalls 
in  den  nächsten  6—8  Wochen  hier  nicht  erseheinen  klfnnten 
und  dass  der  Kf,  die  Konf.  erst  zum  endgültigen  Abschied 
übergeben  lassen  wolle,  wenn  sich  aus  1—2  Sessionen  ergebe, 
dass  sich  trotz  der  Disputation  seiner  Theologen  bei  den  Papisten 
nichts  Erspriessliches  erreichen  lasse  und  diese  mit  ihrem 
Dekretieren  und  Kondemnieren  wie  bisher  fortfahren,  —  Da 
nun  ihre  Instruktion  besagt,  dass  sie  sich  vor  aUem  mit  den 
sdchs.  und  anderer  protestierender  Stände  Oesandten  deswegen 
besprechen  und,  wenn  sie  hierin  Chrs,  Meinung  beipflichten, 
mit  ihnen  zusammen  vorgehen  sollen,  und  da,  me  sie  fürchten, 
die  Konf.  bei  dem  päpstlichen  Haufen  einscJiiu iden  und  aufs 
Ärgste  dem  Ksr.  rorgebradit  werdeti  wird,  so  zweifeln  sie,  ob 
es  rätlich  wäre,  dass  Chr.  sich  vor  allen  andern  mit  Übergabe 
der  Konf.  einlasse,  und  oh  er  nicht  auch,  wie  der  Kf.  von 
Sachsen,  seine  Theologen  auf  genügendes  Geleite  schicken  und 


•)  Kardl.  Cnscintio;  dit  päi>»tliche   VoUmacht  für  ihn   und  die  ihm 
heigeffebenm  Nuniien  Fitfhino  und  Lipomano  bei  Lt  Plat  4,  210, 

<)  Nadk  SMdan»  Briifwtektü  «r.  94  hätten  wU  die«  «meh  dem  Qfen, 
wm  Montfoft  vorgetehlagm, 

*)  VgL  Mu  der  ganun  Vfrlumdbenif  mit  dm  kai».  Orotor  SkidoM  Brief' 
weh^tfl  nr.  94:  Sleidan,  Conmeni.  3,283/. 

•)  Bußfr:  seine  IttAiruktion  von  Oitt,  4  bei  Druffel  /,  77 U 
l^rnstt  Brirfw.  dM  Hm.  ClirlttO|>h.  I.  ^ 
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Okt,  30,  erst  nach  vergeblicher  Disputation  derselben  in  2 — 3  Sessionen 
die  Konf.  vorlegen  lassen  solle.  Dies  zu  thun,  legen  neben 
andern  Gründen,  die  sich  nicht  zu  Papier  britigen  lassen, 
folgende  Erwägungen  nahe:  zum  ersten,  dieweil  der  gegentheü 
so  heftig  nach  den  theologis  sehreit,  damit  sie  uns  nicht  zumessen 
mögen,  wir  fliehen  das  lidit,  et  inde  scandali  oceasio  oriator.  Am 
andern,  das  manchem  losen  mönch,  qui  adeo  fHgide  aliquando 
argnmentari  solent,  das  maul  gestopft  werde  und  dannoch  männiglich 
höre,  der  Augsp.  conf.  theologi  ihre  argumenta  nicht  aus  dem 
hohlen  hafen  haben.  Fürs  diitte,  so  wttrde  auch  der  kais.  maL 
Wille,  welche  solches  erfordert,  desto  mehr  erfüllet»  desgleichen 
£,  f.  g.  und  anderer  ernst  gespürt.  Zum  vierten  hätten  E.  f.  g., 
wo  die  päbstische,  onangesehen  derer  theologorum  begründetem 
fürgeben,  mit  condemnation  der  Wahrheit  nichtsdestoweniger  fur- 
gelien  würden,  desto  stattlicher  Ursachen,  sich  nochmals  bei  der 
kuis.  niai.  zu  beklagen  und  zu  entschuldigen.  Zum  fünften,  die- 
weil sich  der  gegenteil  hodi  erbietet,  sonderlich  von  wegen  der  oIh 
liegenden  türkenn«)i  in  eiuigkcii  zu  begeben,  ist  es  unsei*s  gering- 
fügigen licdiiiikt'iis  christlich,  das  K.  f.  g.  das  beste  an  Uu  nicht 
f-rwindeii  hissen;  wer  weisst.  was  (iott  per  niiraculum  vielleicht 
wiukt'H  niödite,  ob  doch  etlidie  couvertirt  möchten  werden.  Zum 
sex.slen  ki'nnien  wir  unserer  eiut'alt  nach  auch  nicht  gedenken, 
das.  wo  iicinelte  K.  f.  g.  theologi  mit  <i'ehiirh'cheu  protestat Ionen 
de  non  cousentiendo  in  li«ic  conciliuui,  iiisi  illud  secundum  conii- 
tioruni  recessus,  juris  et  ae(iuitatis  normam  habeatur,  sed  salvis 
exceptionibu«  tjuibuscunque  ei*schienen,  das  solches  etwas  nachteils 
gebären  möchte;  aDein  ist  von  nöten,  das  sie  wohl  verglaitet  seien. 
Zum  siebenden  so  würde  auch  daii  gehässige  angeben  bei  der 
kais.  nnii.  hierdurch  vermieileu  werden,  so  auf  übei-gebung  der 
confession,  die  bei  und  ^'on  ümen  auf  das  allerärgste  würde  aus^ 
gelegt  werden,  gewislich  folgen  würde. 

Hieöei  wilre  jedoch  hinderlich^  dass  sie  nicM  umgehen 
können,  bei  der  nüclisten  Session  einen  Akt  zu  vottbringen, 
etwa  wegen  des  Geleits,  oder  dass  Cfir.  seine  Theologen  schicken 
toerde,  oder  Meegen  Wiederaufnahme  der  schon  beschlossenen 
Artikel  oder  etwas  anderes»  Sie  bitten,  ihnen  einen  solchen 
Vortrag  lateinisch  mkommen  zu  lassen. 

Wenn  ihnen  die  Instruktion  weiter  befiehlt,  neben  der 
Konf,  die  Besehiverden  der  wdtlicJien  Reiclisstände  gegen  den 
SfuM  zu  Rom  in  deutscher  Sprache  zu  übergeben,  so  erfuhren 
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He  itaunschm,  dass  diese  ffravamina  dem  päpsUicken  Legaten  okt,  so» 
in  Nürnberg  laUmiech  vorgebracht  worden  seien  und  dass  es 
bei  dem  Konstü  nicht  gebräuchlich  sei,  etwas  in  deutscher 
Sprache  einzubringen;  es  wQrde  toohl  auch  nicht  angenommen. 
Da  H,  D.  von  Plieningen  dieselben  lateinisch  su  Hause  hat, 
möge  sie  Chr,  abschreiben  lassen  und  schleunigst  sehickeny^ 

Femer  spricht  die  Instruktion  von  einem  Geleite  für  dm 
Fall,  dass  das  Konzil  die  Prediger  zulassen  wollte.  Nun  ist 
aber,  wie  die  von  Gf.  Hang  von  Moni  fort  i/tneu  gegebene 
Ahschr.  zeigt,  /iizu  ischeii  vom  Konzil  ein  Geleite  für  jedermann 
hesi  JUosseti  worden,  weshalb  sie  hierüber  auf  Bescheid  warten 
wollen.  Sie  raten  aber,  trotz  des  seltsame?!  Anitangs  in  dem 
Geleite es  nicht  zu  disputieren,  wenn  der  Kf.  von  Sachsen 
damit  zufrieden  ist;  falls  aber  ,;>  Chr.  diesem  Anhang  iiieht 
trauen  will,  soll  er  dies  an  den  Ksr.  gelangen  oder  bei  der 
nächsten  Session  ein  sicheres  Geleite  begehren  lassen. 

Damit  sie  mit  dem  Titel  nicht  zu  viel  oder  r?/  wenig  thun 
—  wie  beil.  Handlung  des  französ.  Kgs.^^)  zeigt,  achtet  man 
hierauf  besonders  —  bitten  sie  hierin  um  Befehl,  Den  sonst 
gebräuchlidien  Titel  zeigt  der  Vortrag  des  brandenburg,  Ge- 
sandten.^^) 

Soviel  sie  konnten,  haben  sie  sich  nach  der  bisherigen 
Verhandlung  erkundigt  ufid  schicken  Bericht  darüber,  Sie 
bitten  um  Antwort  bis  stur  Session  an  Katharinä.  —  Trient^ 
1561  Okt.  30. 

Oed.:  Ihre  Herberge  haben  sie  bei  dem  Bürger  Hieronymus 
Stygelmayer,  unweit  gegenüber  dem  Wirtshaus  zur  Rose;  der 
Hauswirt  verlangt  monatlich  12  Kronen;^*)  sonst  ist  alles  teuer; 

Hienach  acheint  jetzt  die  Abstellt  yetcism  zu  sein,  die  Nürnberger 
Smmmnia  süb»t  (vgl.  nr,  179)  wweränäettf  nickt  einfr  eigenen  wiibg, 
FiKtmmg^  gu  eherg^en:  «^/.  nr,  S87. 

**)  Otmdnt  ist  der  Auadntek  «t  dem  Otieite:  qiiantiiip  ad  ipsam  aanetaoi 
•jrDodiiiu  spectat. 

Vijl.  Salirj  3,  'Ufff.  und  namentlich  den  Bericht  de»  /ivmita*  Gesandten 
Amyut  bei  Levm»<>r  .s//.,-  Le  Plat  4.  :J4!iß: 

*•)  Le  Plat  4  d.  UÖö.    Auch  .SktUan  .tchickl  in  /leinrin  ernten  6chreihm 

eau  Trimt  4m  «om  hremdsiAMrg,  Oesandten  dem  KonsU  geffihmm  THfh  — 
BHefw.  S.  m. 

**)  JVacA  Skidan  (Bri^w.  S.  177)  hätten  die  Wirtb^er,  monatlieh  10  Kronen 

bezahlt ;  ihr  Hauewirt  war  ein  Bäcker;  sie  kanßtn  SÜlmt  ein^  hatten  8  Pf,  und 
brauchten  wöchentlich  wenigatens  5o  fl.  —  Haummmfd  v^hinderts,  das»  der 
Ütrassbmyer  mit  ihnen  eneammentcohnte. 
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Okt.  30.  (1(1-^  Konzil  wächst  noch  täglich;  in  den  letzten  Tagen  kam  eine 
Vorhotachaft  vom  Kg,  von  Polen  hier  an.  Auch  Kurpfalz  hat 
einen  Sekretär  hier,^^)  um  Herberge  zu  bestellen;  man  erwartet 
täglich  die  Bb.  von  Eichstätt,  Würssburg  und  andere,  besonders 
noch  20  welsche.  —  Mit  dem  Postmeister  haben  sie  gesprochen; 
derselbe  sagte  seinen  Fleiss  zu;  vielleicht  könnte  ihm  Chr, 
inzwischen  etwas  verehren  lassen.  —  Von  neuer  Zeitung  giebt 
es  nichts  Besonderes;  gestern  wurde  ein  Regiment  Landskn.  zu 
Meran  unweit  Brixen  gemustert;  es  soll  morgen  oder  Uber' 
morgen  hier  durchziehen  nach  Parma.  —  Vor  ztoei  Tagen 
zogen  hei  120  Esel,  schwer  mit  Geld  beladen,  hier  durch;  sie 
kommeti  von  Genua  und  ziehen  dem  K»r.  zu.^^)  -  Der  Papst 
soll  von  Rom  nach  Bologna  und  von  da  uacJi  Mantno  kommen. 

—  Der  pfälz.  Sekretär  kam  zu  ihnen  und  redete  (tUcrlci.  u  oraus 
sie  oitnplnnen  konnten,  dass  der  Kf.  Pfalzgf.  auf  das,  waa 
Chr.  thut,  besonders  avIUen  wird. 

St.  6'ehmiU.  KolL  14,  39.  Absehr.  C.  R. 

Okt.  31.  280.  Die  Gesandten  der  Kff.  von  Sachsen  und  Branden- 
burg an  Chr.: 

Der  von  Chr.  in  der  landgfl.  Sache  deputierte  Rat  ist  in 
Chrs.  eigener  Sache  an  den  kgl.  Hof  geritten;^)  da  sie  und 
die  andern  Gesandten  beschlossen  haben,  am  Tag  Martini  zu 
der  Fürbitte  in  Innsbruck  einmtreffen,  möge  Chr.  bis  dahin 
den  vorigen  oder  einen  andern  Bat  auch  dort  eintreffen  lassen. 

—  Augsburg,  1551  Okt.  31. 

St.  Hessen  4  G.    Or.  prax.  Tubingen,  Not.  6.') 

J.        281.  Die  Dreizehn  von  Strassöurg  an  Clhr.: 

beglaubigen  den  Liz.  Johann  von  Sleidan,  den  sie  noch  Trient 

Shidan  ac/tiriht  Nor.  U9 :  l*\':iV/.  bat  einen  hie  gehabt,  tlic  hnndlitiijr 
zu  eiHeheu;  iat  witleniiub  auhcimitieh.  —  Jh-ie/w.  S.  174;  vgl.  auch  Jfritjei 
II,  073. 

Ühsr  die  Gddmuhmg  aus  WesHnÜsn  vgl  Dn^el  Z,  638.  Masm»  gidd 
Jtiit  Se  4is  8wnm  auf  600000  Knmm  an.      M.  Lonm,  Masiut^nie/e  73. 
:i80.  ')  Vgt.  nr.  m. 

*)  eodem  frufirnrtcf  Chr.,  er  hoffe,  Kia/tlinger,  tien  er  nettlich  OM  dsu  kgL 
Hof  gemndi  Iküh.  lardc  hin  Martini  in  hin.ifu-itrk  irieiler  ekslm^en:  tintu 
andern  zu  senden,  reiche  die  Zeit  nicht.  —  Is^bd,  II.  Konz, 
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{^gefertigt  und  beauftragt  haben^  uiU&rwegs  Chr.  zu  besucJim})  Nw.  i. 
—  lööl  Nov,  1, 

St.  Schmidl,  Kall.  14,  16.    Abttchr.  (  '.  M.  ytdr.  in  II.  JBaumyarten, 

282,  Joachim  Langmmaiitel  an  Chr.:  j^o«.  2. 

hat  mit  dem  Bih  hscnmnclur  ahijcsMosseu,  dass  er  Chn^.  Befehl 
enffiprechend  WO  Stück  um:^  //.  Jo  kr.  mache;  wirdf  sobald  sie 
fertiu  sind,  berichten  und  auf  Bescheid  warten,  wie  sie  mit 
möglichst  wenig  Geschrei  hinabgeführt  werden  können,  — 
Augsburg^  1551  Nov,  2, 

SL  Add  L  3,  Or,  präa,  Nov.  7. 

283.  Erzb,  Emst  vm  Salzburg  an  Chr.:  2^09.  s. 

dankt  für  die  durch  seinen  Dompropst  Eberhard  von  Huns- 
heim Uberschickte  Abschr.  der  Supplikation  an  den  Ksr.,  die 
Rechtfertigung  des  Landes  Wirtbg,  betr.;^)  findet  sie  in  vieleti 
Artikeln  wohl  begründet. 

Da  ihm  der  Dompropst  auch  sagte,  Chr.  habe  ein  Mittel 
zum  Vertreiben  von  Blasensteinen,  bittet  er  um  dessen  Mitteilungt 


281.  *)  JMe  «on  SMdan  Kav.  6  in  Tübinffm  Chr.  tehr^fUkh  überrnehU 
Werbung  jnkAt  KredwMj:  Die  Strm^tburycr  würden  ihn  schon  früher  äbge^ 
»schickt  luibcn,  warttUn  aber  auf  ArUirort  von  einigen  SUidten.  bcaimders  von 
Frankfurt,  in  der  ihiffnanfj,  da.ty  dteselben  mitsrftirhcn  luhr  ihnm  VoJlmnclit 
gehtn  würden,  yavhdctn  dieselben  jedoch  die  »Sticht  in  wn'tcren  Jii  dacht  ge- 
zogi  n,  habcti  sie  nicht  länger  warten  woUm,  ffondtrn  ihn  mit  Vollmacht  ab' 
gefertigt  in  üutm  itnd  der  StOäU  Esslingen,  BeutUngen,  LmdaUf  B&>erach  und 
Baveneburff  Namen,  um  sieh  der  eäche.  und  Ohre.  Konf.  anzuschliessen,  laut 
der  Sel^^t  die  er  an  Chr.  übergeben  aeU.  Attee  eeÜ  er  mü  Hat  der  eikhe, 
und  iriribg.  GesondUn  thtm,  wenn  möglich,  »ich  auf  der  Pogt  Btfehl  h"hn. 
Jßie  Iheizrhii  lassen  bitten,  daatt  Chr.  ihm  etwaige  Nfirhrirftt'  ii  rnn  ftrinen  (ic- 
gandttn  lihcr  J'ricnt  lOid  oh  des  Kfi  fi.  on  Sachsen  Gtsaudti  dar!  (ini/''k'nnincti 
iteien,  erttjff'ne  und  bei  seiner  Kauslci  befehle,  dunn  ö'letdanjf  litiiekie  von  Trient 
aus,  die  auf  der  PoM  kommen^  nach  6'trasffbitrg  weitergeschickt  werden.  — * 
£64.  16.  Abeehr,  —  Aueeug  üt  H.  Baumgarten,  Sleidane  Briefio.  8. 167  n.  2. 
Vgl  oweft  den  BeruM  SMdane  iiber  eeme  Verhandhtng  in  TeiMngm  ebd.  nr.  91. 
—  JHe  Vellmacht  für  Sleidan  von  Okt.  31  eteht  voUetändiffer  aie  bei  Baum- 
garten  a.  a.  0. 166  in  Le  Pkd  4,  SRBf. 

283.  *)  SalÜer  4  Beil.  10. 
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2fov*  3»  sowie  um  die  dazu  gehörigen  Stücke  für  zwei  Personen  und 
um  Gelfrauchaanweisung.  —  Saüzburg,  1551  Nov.  3, 

Nov,  $,        2S4,  Chr.  an  Gf,  Konrad  von  ÖasteU: 

Mungt^  an  Etftr  «t  der  KmtMäaaeke. 

erhielt  dessen  Schreiten  dat,  Schwarzenberg  uach  Simonis  und 
Jnde.')  Und  halten  gleieheitifestalt  datfur,  das  yor  langem  fruchtbar 
und  auch  nnser  seelen  seli^?keit  halber  hohe  und  gjosse  notturft 

gewesen  were  und  noch,  das  alle  unsere  niitreligrionsverwandten 
dise  Sachen  (daran  nit  allein  das  zeitlicli,  sonder  auch  das  öwig 
gelepren  ist)  mit  niererni  ernst  und  vleis  dann  laider  bisher  be- 
selielien  ist,  zn  berzen  gefieri  und  dieselbi^'en  nach  vemiöq:  der 
waren  heiligen  schritt  dettVndieni  lietten  lielfen  oder  noch  hezeiten 
ein  sollies  theten.  Ahei-  es  geet  laider  langsam  gnug  zuo.  Wo 
aber  Cristus  in  der  kustfii  zu  finden  were,  gedenken  wir,  es 
wurde  sicli  niemand  seunien  oder  daselbst  so  varlessig  erzeigen. 
Danuiil)  es  wir  (wiewul  wir  unsers  teils,  sovil  nuiglich  und  Gott 
gnad  verleihen  wurd,  an  uns  nichtz  erwinden  lassen  werden) 
seiner  almeclitigkeit  aufopfeiii  und  umb  merer  gnad  bitten  weUen. 
—  Tübingen,  1561  Nov.  d. 

Nov.  10.         28o.  K/\  Motiz  von  Sachsen  an  Chr.: 

am  Montag  den  9.  d.  ilf.  hat  sicfi  die  Altstadt  Magdeburg  dem 
Ksr.t  dem  Reich  und  ihm  ergeben;  er  nahm  sie  am  gleichen 


*)  eodem  tekiekt  Chr.  da»  GwüHMkUi  hoßt^  t»  «erdt  dm  Ergb.  ge9und 
mache».  —  JSbd,  Kont,  —  Vgl  Bidemba^  Xurser  und  mJwkaßet  Beriekt 

(Titbingm  1629)  S.  H:  von  der  niodizio,  wUrckiirig  iiod  natiirn  der  kranter, 
edcljfcstein,  motallcti  und  ninnchi  rici  natürlichen  künstrn  haben  i.  f.  ^.  fChr.J 
ein  Junten  vorstand  pchaltt  und  darvon  wigscn  zu  reden,  pro  et  cuntra  zu 
dispiitireD.  in  dem  i.  f. nit  iitibilUch  dem  weisen  kilni;?  Salonion  wul  etwas 
zu  vergleichen,  von  welchem  die  schrift  meldet,  1.  reg.  4,  er  hab  gcredt  von 
allerlei  thieren,  vOgeln  tmd  fiaehen,  auch  von  kr&nteni  und  biumen,  vom  oed«r 
auf  Libano  biv  auf  den  yaop,  der  an«  der  wandt  w&clut.  •  2fa^  «pdlerwi 
Briden  sjndte  hicitci  mr  aüetn  auch  Chrs.  Gemahli»  eine  JRoÜe. 

3b4.  »)  Ifer  Gf.  iiatU  für  Übersendung  der  wHrtbg.  Konf.  [nr.  249  n.  1] 
iji<1ntikt  und  ganinseht,  dass  sich  edle  der  Bdigion  c?rwandteti  Fürsten  ihr 
uiiiidUiiHtMH  möchten,  —  JCbd.  Or.  ^(U.  Tübittgen,  Nop.  8.  —  Vgl,  nr,  ä4lf. 
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Tag  auf  kaia.  Kapitulation  und  Resolution  ein,  empfing  eidUcfie  Kw.  lo. 
Huldigung  und  legte  eine  Besatzung  in  die  Stadt^)  —  Magde- 
burg, Altstadt,  1551  Nov,  10. 

6't.  Sachsen  3e,  Or. 

Oirs.  Instruktion  für  den  Knnzleisciireiöer  Florenz  Not.  ti. 
Graseck,  seilten  Gesandten  am  kais.  Mof:^) 

1.  Kr  soll  den  kdis.  Hnf  oIdh'  Kriauhnis  nicht  ccriassen: 
2.  (dir  fehle  Chrs.  fle/sslg  (ii/sfiihrrn  und  alles  bis  in  seinen 
Tod  fjeheim  Imlten;  H.  fieissiy  ac/if'n  und  naehfrafjen.  ob  et  weis 
geredet  und  rorgenomvieii  wird,  was  Chr.  schaden  könnte, 
namentlich  das  Konzil,  die  kgl.  Rechtfertigung,  den  Fnnr  oscn 
und  anderes  betreffend;  was  er  erfährt,  soll  er  mif/ri/en; 

4.  auf  neue  Zeitung  achten,  auch  nach  fragen  und  sie  berichten ; 

5.  beim  B.  von  Arra^  um  Antwort  an/mlteii  auf  die  durch 
Eisslinger  ilbergcbene  Supplikation,  die  neuchatt.  und  oran, 
Succession  betn,*)  ebenso  bei  den  burgund,  Räten;  6'.  bei  Pßnzing, 
Obemburger  und  andern  zu  bequemer  Zeit  fragen,  ob  die  Akten 
der  kgl,  Rechtfertigung  noch  in  des  Bs,  von  Arras  Hand  oder 
ob  und  wem  sie  zur  Revision  überschickt  seien;  7.  sich  die 
11  Punkte  Uber  des  Kriegsvolks  Abzug*)  von  Liz,  Eisslinger 
geben  lassen,  nebst  Berieht,  wie  es  mit  Jedem  steht,  und  wegen 
der  noch  unerledigten  beim  B,  von  Arras  um  Bescheid  anhalten; 
S.  des  Bs.  von  Arras  Hofgesinde,  des  Ksrs,  deutsche  Räte  und 
Kanzleiverwandte  ansprechen,  dass  sie  sich  Clirs.  Sachen  an^ 
gelegen  sein  lassen,  und  wenn  er  vom  B.  oder  andern  gefragt 
wird,  was  Chr.  auf  Twicl  gethan  habe,*)  sagen,  er  wisse  es 


2bö,  *)  Über  die  Einnahme  ton  Magdeburg  vgl.  S.  Isulcib  im  Neuen  Arek. 
f.  säehe,  Geiteh,  5i  306:  a«eh  dm  Bericht  de»  K/in,  an  den  Ker.  bei  Drufä 
It  808.  —  A'itie  i^nhehe  Anzeige  an  den  B.  von  Augi^mrg  s,  bei  Drt^el  J,  iiOo. 

')  2f«v.  13  beglaubigt  Chr.  Mm  Ti.  von  Arraft  an  EissUnffer.<<  Stelle 
Graseth  ah  »einen  Vertreter  am  kaij<.  Hof;  -iighich  befiehlt  er  Kiss!iiif/>'r, 
Gra.tcrf;  d'  in  II.  ron  Arras  rorsuxUili'ii,  ihm  die  in  iftvrr  Inslruk(i"H  ;frnan>i(en 
Schrijf>  n  :u  ulierffchen,  auch  f/enügendin  miinffli<  /im  lU  rirUt  zu,  erstatten  und 
dann  an  den  Hof  zu  kommen.  —  Ehd.  Konz,  von  Fend^r. 

«)  Vgl,  nr.  80  n.  3. 

*)  nr.  261  d. 

*)  Qni  e^exeueej  t^aeenee;  doch  bleibt  ungeieie»,  ob  Chr.  hier  nur  eine 
Ucri-ii'in  der  Festung  vornahm,  wie  ett  nach  nr.  378  eeh«int^  oder  ob  mit  der 
Räee  irgend  eine  g^eims  y'erhemdlu»^  verbunden  war. 
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Nov»  ih  nicht;  wenn  es  der  B.  tiissen  wolle,  wolle  er  es  an  Chr. 
achreiben,  dsr  es  ohne  Zweifel  dein  B.  gerne  hprirhtm  würde. 
Beil.  Brief^)  soll  Graseck  vom  kais,  Hof  at4S  eilends  an 
Chrs,  Bäte  nach  Trient  sinken,*)  —  Tüöingen,  flööl  Nov.  11]."^ 

Si*  Chr,  L  7, 13L  Kmm,  wm  FM«r, 

Nov.  13.         287.  Chr.  an  seine  Gesandten  in  Trient:^) 

W€iUn  Bt/ehk  für  ihr  VerhoUm  wtf  dm  KimxU. 

erhieU  ihr  Schreiben  vom  SO,  Okt.  am  9.  Nov.  Da  sie  sich, 
wie  befohlen,  beim  kais,  Orator  angesagt  haben,  ist  es  beim 
päpstlichen  Legaten  ganz  unnötig.  In  der  Session  an  Katfiorinä 
sollen  sie  auch  erscheinen,  zuerst  ihre  Voltmacht,  die  Chr.  für 

genügend  hält,  überreichen,  dann  laut  Beil.  worin  auch 
der  gewünschte  Titel  des  Konzils  steht.  mündlirlL  vortragen, 
hierauf  sogleich  die  Konf.  ö/fentlich  üherrciclwu  und  ihr  ent- 
sprechend hftfen,  zuvor  aber  in  der  Konf.  ein  Wort  nach  Beil.  2 
korrigieren.  Sagt  VKin  //men  nach  Übergabe  der  Konf,  Clir. 
solle  seine  Theologen  hineinschicken,  dann  wolle  man  mit 
ihnen  über  die  überreichten  und  andere  Artikel  disputieren, 
dann  sollen  sie  ivieder  vor  geme/?7er  Session  br/f.  (fravamina^) 
srhriftlirh  ilhcrgehen.  die  Antirort  darauf  samt  anderem  an 
Ciir.  mitteilen,  und  dann  auf  weiteren  Bescheid  warten,  ohne 
sich  in  etwas  weiteres,  als  dieser  Befehl  sagt,  einzulassen.  Die 
Beschwerden  der  weltlichen  Heichsstände  wider  den  Stuhl  zu 

^  nr.  S67. 

*)  In  ^nm  wohl  dwa*  sgtäterm  Memorial  —  61.  Bam»  4,  K.  Ab$ekr* 
mm  ffroMel  —  orhäU  er  noch  feiffenden  J9<feM:  er  «oll  Mur  EiUffegetineihme 
der  kaie.  Antwort  antf  die  Fürbitte  für  dm  Landgfen.  mitgehen  .  läftui  der  Ksr, 
diesen  frei.  ^nU  er  mit  den  andern  Gesandten  untcrlhönigst  danltcn.    Ist  (dxr 

dir  Jnffforf  fthsrJiliuiiii  oder  sonst  hofixrh.  und  die  Gesnudtin  mrt  sV;/7fvf^f  ttnd 
Brandeniiurg  iroiien  ciu  aa  Ik^schwtrlicltes  t  ornc/nncn,  auch  Gnisccit  dahei  hahen, 
soll  er  sich  nach  der  ihm  überschickten  Instruktion  MUcn:  er  soll  bei  den 
eäche*,  hremden^mrg,  oder  pf&U.  Getandten  um  Abeckr.  der  vorgisbraddem  2'e- 
tHion  anhoMm  und  eie  an  Chr,  eehieken, 

38r,  *)  Dieeen  Brief  kemU  Sleidan  in  eoiitem  Berieki  vom  Not*  29; 
Brief».  S.  174. 

*)  Die  Beilagen  fthlen :  Beil.  1  ist  tndd  idetdisch  mü  dem  am  24.  Jan. 
g^altcnen  ViTtfatj,  im  Si/ntagma,  bei  P/aß,  Acta  J4i:  hti  Le  Vlat  4,41H  f. 

')  Dir  neuen  //ravamina  bei  6'attier  4  BeU.  12;  6'jf»U;^ma  bei  2*/^* 
Acta  24Ö;  Le  Plot  4,  400— 
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Som  ftoUen  sie  noch  nicht  überffeben,  sondern  damit  bis  auf  Nw»  is* 
weiteren  Bescheid  wartent  da  er  sie  ihneth  latein,  schicken  will**) 
Will  in  wenigen  Tagen  einige  TheeHogeii  zu  ihnen  abfertigen, 
dass  sie  ihnen  in  den  gewünscfiten  Sachen  zur  Hand  gehen; 
doch  sollen  sie  das  niemand  sagen  und  nicht  ausbreitent  dass 
es  Prädikanten  sind;  denn  dieselben  sollen  sich  noch  nicht  in 
eine  öffenUiöhe  oder  private  Disputation  einlassen.  Danken 
sollen  sie  offeti  nachfragen,  wo  es  für  30  Pf,  Plate  gäbe,  wenn 
Chr.  einige  weitere  Räte  und  dampfen  Theologen  nacA  Trient 
schicken  würde:  doch  sollm  sie  hierauf  niemand  ietzo  vertrösten 
oder  sonst  einigen  tinst  darauf  weiidfii.  Mit  dein  Postmeister 
sollen  sie  sich  ihrem  (Uttdiinkm  nac/i  über  eine  Verehrung 
von  l(f—20  Kronen  rcrglcichoi.  Wenn  kursächs.  und  andere 
Räte  der  Religionsvcnrandtcn  (myekonancfi  sind  oder  noch 
ankoviinrn.  sollen  s/r  sicJi  —  dorli  (ihgcschni  von  dem  oben 
Gesagten  mit  ihnen  laut  ihrer  Instruktion  vergleichen.  — 
Tübingen,  tf>i'>l  Noi\  IH. 

Ced.:  Wenn  s/e  die  graraminff  ührrgrhen,  sollen  sie  das 
aufs  aüergUmpfUcliste  und  mit  fUglichen  Worten  thun.*) 

St.  SehmüL  KoH  U,  SO.  Abtekr.  C.  BJ) 

288.  Uz.  Eisslinger  an  Chr.:  ^o».  lö. 

Zurilcktcciisnnfß  der  Srhrcihen  durch  i'erditujMd ;  Qdeäe  auf  das 
Konsü;  Fürbitte  jur  den  Landgjm. 

schickt  eine  schriftliche  Urkunde  über  seinen  Versuch,  die 
beiden  Schreiben  Chrs.  wegen  des  Lehenempfangs  dem  Kg.  in 

•)  nr.27!J  n.  lu.  Die  Übergabe  iler.sdOen  unlcrhlitO:  dag  Syntagma 
tagt  (Jt*faff,  Acta  S.  24ßf):  scd  quia  paucissiiui  seculares  principcs  mi^iuraiit 
legatos  Bttoi  ad  Tridentmn  nee  Hcuerit  de  bis  grayamlDibne  pro  rei  magnitiidine 
et  Deoceeitote  hoe  tempore  prolixe  eum  alHs  dellberare,  non  snnt  tynodo  exbibita. 
•)  Die  Einleitungewort c  zu  den  gravamina  stehen  bei  Le  Plai  4,  460 f, 
•)  BedenklicJi  gemacht  durch  dan  von  »einen  RäUn  in  nr.  S79  berichtete, 
Himnit  Chr.  jHzt  auch  die  Beziehunffcn  zu  Kursaehit^n  irieder  auf:  die  In- 
irtruktioii  für  seinen  (iesandttn,  Nik.  von  WemsdorJ,  in  Ahiu  hr.  ('niversitätsbibl. 
Tabingen  M,  h.  47ö,  mit  dem  JJatum  2'übingmf  Nav.  Vi:  gedr.  bei  l>rufel  I, 
SaOt  (hi»r  Ut  S.  836  Z.  3  äu  Ugem:  neben  andenn  tmd  das  Komma  hinter 
andenn  m»  Hteiehm),  Ikuä  dicM  Jn«lrwMftMi  i'n  htiner  Weise  aitf  die  frükereH 
Verhamähmsen  Besug  H^mml,  iü  woht  ein  Betoe/U  dttf&rf  data  dieteWen  ni^ 
zur  Befriedif/tot;/  von  Kf.  MoHz  geendigt  hatten,  oder  dettUieher  gesagt,  dm» 
die  Mücfuf.  Kunf.  wm  den  wiribg.  ^ue^tgen  nicht  nnteraehirkiben  werden  war; 
vgL  nr.  Mtf  n.  7. 
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jfop.  16,  Wim  ZU  übergebend)  Kehrte  darauf  nach  Innsbruck  zurück; 
der  B,  von  Ärrae  hörte  ungern  von  des  Kga.  Härte  und  riet, 
daas  Chr,  bei  Hz,  Albrecht  fleieaig  anheUte,  damit  dieser  sich 
der  Sache  mit  Ernst  ann^me,  Schickt  authentische  Kopie 
vom  Geleite  des  Konzils.  —  Die  kfl,  Gesandten  baten  erst 
den  B,  von  ArraSt  ihnen  wegen  der  Fürbitte  für  den  Landgfen, 
beim  Ksr,  Audienz  zu  verschaffen,  Polen  und  Dänemark  sind 
noch  nicht  einig,  wekher  vorgehen  soU,  weshalb  die  Audienz 
vielleicht  nicht  so  bald  stattfindet.  —  Innsbruck,  1551  Nov,  15, 

St.  BiauUeurm  W.  Or. 


Soi.  lü.         t$S9.  Chr.  an  seine  Gesandten  in  Trient: 

Imt  auf  sein  Schreiben  von  Nov,  IH  den  D,  Jakob  Beurlin  und 
Jodocus  Neobolus  mit  einer  kurzen  Information  zu  ihnen  ab- 
gefertigt: '  )  befiehlt,  sie  zu  sich  in  die  Herberge  zu  nehmen  uttd 

sich  so7ist  nach  dem  obigen  Schreiben  zu  halten.  —  Utöl  Xoc.  10. 

St.  SehmdL  KM,  14,  SU   Abtehr,  C,  H, 


288,  ')  Vgl,  nr,  S74f,  DkutSbfn  wurden  nidtt  anffeuommm,  teeü  der 
Titel  Hx.  mn  Wirthg.  feUU  t  der  Kg.  Um  oitliponeit,  die  Lehe»  eeien  Astm- 
gefaUen.  —  Tühinti^n,  Xor,  :io  hrrichM  Chr.  (Utrulur  an  den  B,  von  Arrna 
und  nagt  dahd,  der  Kadautr  Vertrag  enthalte  nicht,  da^s  er  d^m  Krj.  dt  n  Titel 
„Hz.  zu  Wirthg."^  geben  «olle,  Kundfrn  nur,  tliis\  dri-  Kg.  dm  Titel  -.//x.  von 
Witil'if."  fifhnlf^'H  konttr :  nitrh  hahe  er  und  aci«  \'(iter  r*tr  und  während  der 
liechlferitgung  ohne  den  Titel  H^.  zu  oder  von  Wirthg.  irudrrhoit  dem  Kg. 
gifcl^Me»  und  dieser  habe  die  Briefe  ohne  Widerrede  a$»genommen.  —  Ebd, 
Kons. 

S89,  *)  Die  Iitformation:  et  MUen  eid^  die  btiden  mh  den  wirtbg.  Ge-' 
rnndU»  nach  Ttient  begebeti,  »ieh  mU  tUemand  in  Ößhnl^kc  odor  prieede 
Diepuiatiou  einlatmett,  Mondrrn  sich  niill  and  zu  Hause  half  n  •  wedtr  unteriregs 
noch  zu  Trient  »ollen  eil  vernehmen  Uueen,  das/t  .tir  2'heohgen  tsind :  wo  »ie 
ron  deii  irtrtbg.  Gesandten  gehraurlii  und  rfrfrtnji  xrenU  n.  sollen  sie  sich  fl de sig 
und  gehorsam  zdg-n:  werden  ujdiiii(/n:  nixjiiititiinHH)  geleiten,  sollen  sie  zn- 
hitreUj  auf  dvr  JHspulierenden  Argumente  und  den  modus  «itüpiitatuli  et  jiru* 
e<»leBdi  aufmerken:  die  Ko^f.,  wäehe  die  BiUe  haben,  flüssig  leem  und  deoMer 
ntuhdenken,  wie  die  einxekun  Pimkte  mif  gäUHeher  JSekHfl  d^endiert  und  der 
Gegner  frivoU  argviQcnta  abgelehnt  werden  kömnUn,  damit  eie  zur  gebührenden 
Zeit  gefvM/t  eind,  —  Tübimjen,  Nov.  13.  —  Kbd,  Abschr,  —  IHeee  Information 
erklärt  zur  Genüge,  treshaffi  Chr.  Jiterin  di'  StniyshiD-ger  meht  bdeogf  die  dü» 
freüiehf  naeh  Mvml«  ßetidU  Catendur  oO:!,  übdnahweu. 
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290.  Iass.  EMinger  an  Chr,:  Nw.  ir. 

rSh^iUe  für  den  Landgfen. :  Kg.  MaxkmUan. 

hf'ut4i  (versdiineu  tagj'i  rmpfiny  der  Ksr.  die  Gemndten  des 
Kgs.  voll  Dänemark,  der  Kff,  von  Sachsen.  Brandeiihiirg  und 
Pfalz,  der  Fürsten  von  Ff  alz  und  Brandenhur  y,^)  der  beiden 
Hzz.  voll  Mecklenburg,  des  Hzs.  von  Wirtbg.  und  des  Markyfen. 
von  Baden})  die  sich  werjen  der  landgfl.  Fürbitte  versavimelt 
hatten,  in  Audienz.  Nach  geachelimeni  Vortrag  Hess  der  Ksr. 
durch  den  Vizekanaler  antworten,  er  habe  die  Kredenzachrift 
gnädig  angenommen;  da  es  sich  nur  um  Erledigung  des 
Landgfen.  handle  und  die  Sache  umständlich  und  wichtig  seit 
so  soUten  die  Gesandten  ihm  einen  schriftlichen  Auszug  ihrer 
Werbung  übergeben,  worauf  er,  soviel  Um  möglich,  freundlich 
und  gnädig  antworten  wolle})  Darauf  machten  die  Gesandten 
von  Sachsen  und  Brandenburg  einen  Auszug  aus  ihrer  Werbung, 
ebenso  soll  ein  Auszug  aus  der  gemeinen  Fürbitte,  die  durch 
den  kurpfähs,  vorgetragen  tourde,  übergeben  werden,  —  Der 
poln.  Kg,  hatte  auch  zugesagt,  seinen  Gesandten  hiezu  zu 
schicken;  weshalb  es  nicht  geschah,  weiss  er  nicM;  die  Nach- 
richt von  dem  Streit  zwischen  Polen  und  Dänemark  in  seinem 
letzten  Schreiben  ist  unrichtig.  —  Schickt  einen  Auszug  aus 
Schnendis  Schreiben^)  über  die  Einnahme  von  Magdeburg. 
Kg.  Maximilian  kam  in  den  letzten  Tagen^)  in  Genua  an 
und  wird  samt  seiner  GemalUin  hielter  zum  Ksr.  kommen,  doch 

290.  *)  Ist  der  Bri^  abends  getduUben,  so  kann  ver.srhim  n  tag  ganz 
gut  dtn  Tag  des  Dainme  brdeuten :  denn  #o  hat  sich  der  frühere  Widerspruch 
uh^r  rfff.v  Jhiiinn  dir  Audiinz  htim  Ksr.  aufgelöst,  dass  ztrn  snlchr  Audienzen 
staltfanden,  und  ztvar  am  1} .  Nov.  für  das  Vnrhringeti  der  jh'nrhiltr,  am  3.  Des. 
für  den  Kmpfang  der  Antwort.  Beide  siiul  gut  bezeugt,  —  Vgl.  im  übrigen 
IMb  im  X.  Arch.f.  säeha,  Gu^  6, 333 f.;  Druffel  I,  821:  89&  n.  6;  JI^ 
JÖ83  n.  1;  Drohten,  Oetch,  inr  preum.  PoWik  S,  9,  SSO, 

<)  Pfahgf  Woifgang  und  Markgf,  Hans, 

•)  Markgf.  Ernst. 

*)  Ober  de^t  Ksrs.  Ahsiclitcn  in  Jirzurf  auf  dir  Gefangenen  vgl.  G.  Turba, 
Virhaftutui  and  Gi fangntsiftafl  d*s  Landiifen.  i'hilipit  von  Hessen  1647 — öO, 
im  Arch.  f.  osttmuch,  Gesch.  83  (1897),  lv7—333.  Darnach  sidlte  —  so  war 
4»  WiUe  4«$  Kart*  —  L<mdgf.  Philipp  bis  1566,  Johatm  Friedrich  aber  lebetts- 
Mn^ImA  In  G*faHgtn$eh«^  hhOm, 

•)  W6ht  ÜbereimUmmtnd  mit  dem  Nw,  Iß  wm  Kram  an  Christoph  von 
der  Strassen  geschickten  Au*MUg  bei  J.  0.  Opel,  in  N»  Mitleilmiffm  de»  tkOnaff,' 
Heks.  Vereine  14,  334 f. 

*)  Am  IS,  Hov„-  vgl,  Loterth,  in:  Ibnle»  rmram  Amr,  48,  2.  AM^ßTL 
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Xov.  17»  nicht  vor  6  Wochen^  da  er  in  Bozen  einen  Landtag  halten 
wUlJ*)  —  Innsbruck,  lo51  Nov.  17. 

SL  Htiun  4P,    Or.*}  prm.  Nürtingen,  Nov.  36, 

Nov.  19.         29  J.  Instruktion  der  Dreizehn  voti  Strassburg  für  Dr.  Bern- 
hard Botzheim,  ihren  Gesandten  an  Chr.: 

W&utehen  in  der  KonsÜMdtr  Vcrbtnäunff  mit  Sachten. 

Liz.  Sh  idan  hctt  ihnen,  (ds  er  bei  Chr.  war,  einige  Sehriffeu 
yemiiickV)  die  dieser  ihvi  mitf eilen  Hess:  sie  haben  d(fra/(s 
ersehen,  n  ie  das  Konzil  in  d<  n  Arf/hrhi  des  Sukraim  nts  und 
Naelttmahls  Christi  hesrhlos.srn.  ('iniijc  dtn  on  his  zu  der  Ihritjrn 
Ankunft  auf  '^'t.  Jan.  rcrsvhohen  und  die  l/irii/m  veryeleiiet 
haben  soll.  Ihre  Theologen  und  einige  Verordnete,  welche  sie 
über  die  Schriften  beraten  Hessen,*)  sind  einhellig  der  Meinung, 
dass  diese  Stände  das  Konzil  so  stattlich  als  möglieh  mit  den 
gele/irtcsten  Theologen,  Reehtserfahrenen  und  Sprac)üiundigen 
beschicken  und  die  Konfessionen  überantworten  lassen  sollten, 
nit  das  man  verholfen  niocht,  noch  gestalt  und  Gelegenheit  dws» 
concilii  von  dornen  drauben  und  von  distlen  feigen  zu  lesen, 
sonder  das  man  die  war  leer  Christi  und  seiner  apostoln  vor  der 
ebrecherischen  geburt  frei  und  bestendiglich  inen  zur  zeugnis 
schriftlich  und  muntUcht  doch  mit  aller  christlichen  bescheidenheit 
bekennet  und  mit  der  hilf  Gottes  vertediget. 

Nun  fürclUen  sie  aber,  der  Kf.  von  Sacfisen  werde  auf 
dieses  Dekret  und  Geleite  hin  seine  Gelehrten  vielleicht  nicld 
schicken  wollen,  da  es  seiner  Supplikation  an  den  Ksr.  nicht 
entsprich.  Auch  sieht  es  aus,  als  hätten  die  Ihrigen  nur  für 
die  vier  Artikel  von  der  Kommunion  unter  beiderlei  Gestalt 
Verhör  und  Gefeite  begehrt,  und  obwohl  das  Geleite  allgemeiner 
lautet,  so  Icönnte  man  es  doch  nach  dem  Dekret  restringieren 

•)  S  cito. 

')  l'her  die  Vitrhitie.  für  den  L<tnd'ff*>t.  1» rif'htrt  dann  KissUnff-r  \ov.  22 
noch  H'fitrr :  et  ])iii>  >t'liiii  moii  advi.s  <|Ue  Ics  rlrctcur»  .S;ix*m  et  Hr;in<liMilmrg 
lirincipaulx  en  cesl  fiulroict  ou  bicu  l'aict  l'avc«-  sa  uia*<s  par  Icui  tomiuis, 
je  a}  faiot  los  excnses  de  la  psit  do  votre  excelimc«  envora  monaiear  d*AiTu; 
diu9e^  teüte  et  dm  Vigfiansler  mU,  der  damit  sehr  Mt^eden  war.  Sf.  Span, 
Krkgm.  5, 145.  Or.  —  Vgl  nr.  iS7. 

291.  ')  Sleidantf  Brief ir.  nr.  91, 

*)  Dax  (lufnrhtni  dwnelheu,  v'nnn  dir  Smduny  Botzhntm  rmitfotiltn 
wird  und  dem  obige  Instruktion  eiUsprichi,  lügt  ebd.,  dai.  l^hl  Nov.  15.  Or, 
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iPoUen.  Auch  ist  eine  unverständliche  Klausel  angehängt  de  iftw,  i9, 
eligeiulis  judicibus  pro  criminibus  commissis  et  committendis,  van 
der  sie  nicht  verstehen  können^  auf  welchen  Fall  sie  gehen  und 
was  für  einen  Effekt  He  habeti  soll.  Das  Beschwerlichste  im 
Gdeite  aber  sind  die  Worte:  conferre  et  absqae  uUis  convitüs 
et  contumelii«  dispntare;  Verhandlung  mit  andern  Leuten 
wären  diese  Worte  unbeseJiwerlich;  auf  dem  Konzil  aber  kann 
man  leicht  daraus  ableiten^  dass  die  Ihrigen  das  Geleite  ver- 
wirkt hätten;  denn  in  Disputationen  und  Schriften  kann  sich 
leitht  die  Notwendigkeit  enjeben,  dass  man  den  Missbranch 
der  Pncatmessen  imd  dm  daraus  folgendm  ^ricnipt  liiiarkt  des 
Fegfeners,  der  Wallfahrten,  der  Anruf iw<i  dry  Hiiliycn  an- 
(jreift  oder  aayt,  der  Papst  sei  jure  diriun  nicht  daR  Haupt 
ihr  Kirche,  sie  seien  nicht  die  s.  cfclcsid  oder  d'/icdrr  ilcrsclben, 
ihre  Gewalt  mit  AblusH,  iUtnu  und  AnaiheuKi  sc/  ihniu  nicht 
roll  '  hnstuis  gegeben,  Worte,  wie  sie  auch  in  den  beiden  Kon- 
jissioncn,  besonders  in  der  fiärhsischen,  rorkoiiuncn.  Wie  Iciclit 
dies  als  Schmähung,  also  (ds  BrucJi  des  (Icleits,  ausgelegt 
werdeil  könnte,  hat  jeder  Verstäiulige  zu  enuesseft.^) 

Sollte  nun  der  Kf.  aus  diesen  und  andern  Gründen  die 
Seinigen  nicht  schicken  wollen,  so  würde  dies,  wie  sie  fürchten, 
dieser  ganzen  Sache  und  diesen  Ständen  holten  Nachteil  und 
Verweis  bringen:  die  Geyner  werden  ausgeben,  sie  (wir)  Iiütten 
das  KonsU  zu  beschicken  bewilligt,  wollten  aber  trotz  Geists 
von  Ksr.  und  Konzil  nicht  erscheineti,  woraus  man  selten  könne, 
dass  es  ihnen  nie  ernst  getcesen;  der  Ungnade  des  Ksrs,  zu 
geschmigm. 

Würden  nur  sie  und  Chr.  ohne  die  säcJis,  Stände  ihre 
Gelehrten  schicken,  so  wäre  zu  besorgen,  dass  dies  beim  Konzil 
nur  wenig  Ansehen  hätte  und  dass  ihnen  leicht  gegen  das 
Geleit,  als  hätten  sie  es  gebrochen,  etwas  Beschwerliches  be* 
gegnen  könnte.  Auch  könnten  sie  leicht  kondemniert  ufid  diese 
Kondemnation  leicht  gegen  sie  exequiert  werden  ;  auch  wären 
die  nötigen  Vo^rbehalte  und  Protestat ionen  in  diesem  Fall  viel 
gefährlicher  als  im  Beisein  der  SacJisen. 

^  Vf/i,  auch  die  AtuHettungm  am  O^eiU,  «mJcA«  Okt.  12  Varyas  dem 
B.  vom  Am»  gtgtnühtr  macht:  Lwamor  JSSff,   Varga»  'mag  aUerding«  aiicA 

lierxötUith  verstimmt  gewesen  sein  durch  die  Ahhhnung  seines  rigenen  Enttmrf», 
Aiter  auch  der  II.  von  Arnt.s  achreiht  Nov.  U  :  le  sautcoiidiiit  est  fort  delVctiUMix ; 
tls'eii  faut  beanconp  qu'il  iiu  soit  tel  qite  les  iirutentans  Itt  deniandcdit;  ebd. 
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19,  Sie  wünschen  also  Ckrs,  Rott  tide  man  sich  auf  dieses 
Geleite  zu  halten  habe;  ihre  Meinung  ist,  Cftr,  und  sie  soUten 
sicheren  Bericht  haben,  was  der  Kf.  wn  Sachsen  in  dieser 
Sache  beabsichtige.  Hätte  dieser  Bedenken,  seine  Gelehrten 
nach  Trient  zu  schicken,  so  soUte  er  wenigstens  eine  stattliche 
Botschaft  zu  dem  Konzil  senden  und  iUfer  die  Mäng^  und 
G^echen  des  Gdeits  verhandeln  ktssen,  doch  aUes  mit  der 
Kaution,  dass  man  durch  das  frühere  und  jetzige  Ansuchen 
tun  Geleite,  auch  Annahme  desselben  und  Besuch  des  Konzils 
den  Gegnern  das  nicht  einräume,  als  tvilrdc  man  sie  als  das 
christliche,  freie  Getieralkonzil  anerkennen,  tme  es  auf  allen 
Reichstagen  von  diesen  Ständen  begehrt,  durch  den  Ksr.  rer- 
sprorlien  und  von  diesen  Ständen  zu  besch irki  n  bewilligt  wurde; 
viel  mehr  geschehe  all  daft  nur  dmu  Ksr.  zu  (iriiorsam  und 
darum,  weil  die  Gelehrten  dieser  Stände  stets,  wo  sie  erfordert 
wurden  und  sicheren  Platz  hatten,  erbutig  waren,  ihren  Glauben 
zu  bekenne)!  und  die  Ur. suchen  desselben  anzugeben  und  es  von 
General-  oder  Nat ional Versammlung  oder  andern  anzunehmen, 
wenn  sie  aus  der  göttlichen  Schrift  belehrt  würden;  auch 
kannten  diese  Stände  alle  gottesgelehrten,  friedliebenden,  un- 
parteiischen  Christen,  sie  seien  geistlich  oder  weltlich,  die  der 
heil.  Schrift  und  der  Lehre  der  Väter  vor  andern  kundig f  wohl 
als  Jiichter  leiden,  wie  denn  in  solchen  Glaubenssachen  nach 
den  alten  Kanones  die  Laien  so  gut  als  die  Geistlichen  zu 
rotieren  haben. 

Wird  dann  auf  die  Werbung  der  kfi,  Gesandten  das 
Geleite  gebessert  und  versprochen,  die  Ihrigen  in  allen  Punkten 
zu  hören,  dann  sollte  man  das  Koneil  durch  die  gelehrtesten 
Männer  in  Theologie,  Hecht  und  Sprachen  besuchen;  hiezu 
wären  zu  gebrauchen  Melanchthon,  Brenz,  Alesius  Scotus, 
Georg  Major,  Erasmus  Sarcerius  und  andere,*^  wie  in  den 
Schulen  zu  Wittenberg,  Leipzig,  Tübingen  und  Marburg  noch 
fiele  zu  finden  wären ;  auch  von  ihrer  Kirche  würden  sie 
Jemand  mitschicken. 

Würde  aber  der  kfl.  Botschaft  abschlägige  oder  unyenihjende 
Antwort  yeyehi  n.  so  dass  die  S<  h/ekung  vergeblich  wäre,  milsste 
man  mit  Erzählung  der  Gegengriinde  woJU  gefasst  sein ;  würde 

«)  Oftr  fttft  Im  ifCM  tMaeiUf  (m.  Ij  fht  AhaekmtU:  man  MOebt«  «ttch  Blll«r«rtl  licb  «r* 
Jtll^digc■,  ob  JohBiiiif  K  L'itlviiiu»  KU  Ucnt  und  Wolftf.  Moiettlat  fV  BsfB,  Xlcha«!  DcIlUM 
vntu  dw  Toa  Batcl  ämtm  «ilkbtea  •ofbracbt  w«r4«B. 
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dies  von  allen  Ständen^  die  sieh  den  Konfessionen  angeschlossen  Not.  is. 
habeUf  so  gemacht,  so  würde  dies  hoffentlich  die  Gegner  ver- 
wUassenf  im  so  mniger  so  frevel  zu  besehliessen,  oder,  wenn 
nicht,  würde  es  doch  bei  den  Nachkommen  dem  Beschluss  viel 
Autorität  nehmen. 

Um  nun  des  Kfen.  und  der  sächs.  Stände  Meinung  zu 
erfahren,  sollte  Chr.  jemand  zur  Erkundi'yung  an  den  Kfen. 
schicken.  Was  er  erfährt,  möge  er  den  Dreizehn  mitteilen, 
[imi  Noc.  19.pi 

Sladtarchw  Sirtusburg  Acta  conc.  tiidrnt.  4.  Kons, 

292,  Chr.  an  Hz.  Albrecht:  ^)  JVbv.  ai. 

hat  die  pfälz.  Gesandt  m  nach  anfängt  tri/ rr  Wcigprinxi  /jp- 
wogen.  ihrr  (Urkunden  iregm  der  Kur  im  Or.  rorzuiegon .  welche 
gest^i  und  heute  in  Gegefiwart  von  Chr.  und  von  Alörs. 
Gesandten  verleseti  und  eingesehen  wurden,  wie  der  letzteren 
Schreiben  zeigt.  Hofft,  Albr.  werde  hicnach  einen  den  beiden 
Häusern  Pfalz  und  Bayern  und  der  Gesamtheit  nützlichen 
EutsrJUuss  fassen;  will  mittlerweilen  mit  beiden  Teilen  über 
Erbeinung  und  beständige  Freundschaft  gütlich,  doch  ohne 
Verbindlichkeit,  verhandeln.  —  Tübingen,  lüHt  Nov.  24. 

JH.  Bapem  J3b  /,  S7.   K«m.,  von  F99t^»  Hand, 

293.  H.  D.  von  i'Ucninyen  und  H.  H.  Hecklin  an  Chr.:  Nov.  JX. 

obtpohl,  wie  Graseck  berichtet,  Chrs.  Briefe  t'on  Nm\  1H  am 
19.  in  Innsbruck  auf  die  Post  gegeben  wurden,  kamen  dieselben 

b)  ymek  AhmtSr.  dtr  Kr^dmu  St,  MkmM.  KM.  14,  17. 

39Z  *)  Vgl  iir.  343  n.  1,  Bald  nat^  der  Verhandlitnff  im  AitffUtt  hatte 

Chr.  sich  um  die  Ans>  tzioi;/  n'urs  iceüeren  Tagest  heindht,'  einen  auf  OkL  Ii 
amjegetsten  Termin  Imtie  U:.  All>recfit  wegen  Erkrankung  fleorg  S'tovkhatnmers 
ahgesagt,  nuii  aaf  ntin  Vorst  hlaij.  Xnv.  nUstilig  angenommen  trnrtle.  Kin 
«ummanMchrs  Vtrznchnis  ätr  Jetitgtn  Wihandlung  von  Xov.  ins  Ik  :.  l 
9,  SL  Pfalz  9bf  45.  Kinyeltende  Darstellung  hei  Muffat  300  iiu3.  JJie  buyr. 
Getendten  waren  Wigithue  Hundt  und  Kuetaek  von  Lichtenetem,  die  ffSis, 
der  Oroe^/meieter  Burkhard  von  Weiler^  der  Kanzler  Dr.  Chriet^ph  Probue 
von  Aleeiy  Arnold  Koch  mn  Kauh  und  Sehaetuxn  Heuring,  —  Kredenz  für  die 
Bagem  S(.  Hagern  12b  I,  2Ü,  fur  die  Iftdzer  St.  Pfalz  i),  I,  43.  Zugleich  be- 
glaubigt Kf.  Priedrivli  den  Kanzler  Prohns,  ans-^-rluilb  aiiilrrer  !<:ichen  ail 
parteiu  »oudere  werbuug  bei  K.  1,  zu  timu.  —  Ebd,  Or.  pran.  Tubingen,  Äov.  :i4. 
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Noo.  se»  doch  erst  heute  am  26,  d.  M.  um  5  Uhr  abends  nicht  ohne  ihr 
besonderes  Verlangen  an,^)  Da  aber  die  gestrige  Session  schon 
vorüber  und  die  nächste  erst  auf  Jan.  25  angesetzt  istt  glauben 
sie,  dass,  namentlich  um  allerlei  Verdacht,  besonders  beim  Ksr., 
zu  vermeiden,  nicht  ratsam  ist,  dass  sie,  ohne  ettoas  zu  handeln, 
hier  liegen,  und  woUm  deshM  dem  Befehl,  die  Konf  zu  über- 
geben und  anderem  schleunigst  nachkommen»  Dieweü  »ie  die 
ganze  versanunlung  so  wunder  geb  und^  m'e  sie  h&rten,  über 
ihr  Niehthandeln  befremdet  war,  hoffen  sie,  täglich  bei  der- 
selben Audienz  zu  erlangen. 

Beim  Gfen,  von  Montfort  entschuldigten  sie  sich  am  Tag 
vor  der  Session,  dass  sie  auf  derselben  oder  überhaupt  bisher 
nichts  thun  kötiiiteii  nie  sagten,  es  sei  dies  durch  die  Lassig- 
kt  it  der  Post  verschuldet,  welche  von  Chr.  Befahl  über  einige 
Sachen  hätte  bringen  sollm.  Teilen  dies  in  grosser  FJle  mit, 
tveil  die  Post  soeben  wieder  abgehen  will :  wollen  Weiteres  sobald 
als  möglich  schreiben.^)  —  Trient,  i  v>l  Nov,  HG,  0  Uhr  naclm, 

St.  SckmidL  KoU.  14, 33,  Abtekr.  C.  A 

Kov,  28.        994,  Florenz  Graseck  an  Chr,: 

Berieht  eher  »eine  l^ätigieä.'  Zeitun^eH. 

kam  am  24.  d.  M.  hier  in  Innsbruck  an.  traf  E/ssl/nger,  der 
ihn  de)/i  B.  von  Arras  und  ico  es  sonst  notig  war.  rorsfellfe 
und  ihm  verschiedene  Schriften  tibergab.  Schickt  ein  Verzeichnis 
der  kgl.,  kfl.  und  fürstlichen  Gesandten  und  Abschr.  ihres 
Vorbringens  für  Philipp  von  Hessen,  sowie  von  der  Insiruk* 
tion  der  kursächs.  und  brandenburg.  Gesandten,  was  ihn 
der  bad,  Gesandte  Walther  Senft  abschreiben  liess.  Schickt 
einen  wegen  der  neuchatt,  Succession  ergangenen  Bescheid 
nebst  Dekret,  Die  ora/n,  Sache  betr,  hörte  er  von  Sekretär  Bave, 

293.  ')  Dniß'd.s  Vermutung  (T  S.  S'36),  rfa.s.v  hinUr  dfr  Verfiiiiilunn  nuhr 
aln  tin  unglücklicher  Zu/all  zu  suchm  sein  konnte,  trhdigt  inch  durch  die  Briefe 
Hr.  :J7U  und  nr.  2S7 ;  der  letztere  hätte  ganz  gut  rechiztitig  txntrtffm  können 
und  zudem  findet  sieh  in  Chra.  Benehmen  dem  Konzil  gegenüber  nirgends  ein 
Aida»»  9U  dem  Verdacht  tAHehUieher  Verzögerung:  vgl.  auch  nr*  294,  ebemeo 
nr,  Sil  n.  1. 

')  Vgl.  auch  SMdans  Brie/trechsel  S,  176/. 

')  Von  ihrem  Aanflug  na/eh  Venedig,  von  dem  die  irirthg.  Genandien  am 
2t).  Nov.  surnebkehrtttit  echw^gen  eie  ttoM  abeiehtUek,  —  Sleidan»  Britfweeheel 

s:  180. 
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äass  auf  die  SupplikaHm  hin  schon  ein  Dekret  ergangen  und  JVov.  S6. 
dem  Prinzen  von  Oranten  insinuiert  worden  sei;  doch  ist 
weder  der  Prinz  noch  ein  Vertreter  desselben  hier.  Darüber, 
ob  die  Akten  noch  beim  B.  von  Arras  oder  ob  sie  schon  über- 
schickt sind,  konnte  er  in  der  kurzen  Zeit  noch  nichts  erfahren. 
Wegen  der  11  Punkte  über  des  Kriegsvolks  Atjzug  wurde  ihm 
gesagt,  er  solle  bis  zur  nächsten  Woche  Geduld  haben.  -  Chrs. 
Thfoloijo)  zum  Konzil  kamen  wie  er  selbst  letzten  Dioistag^) 
hiir  au  und  zogen  am  Mittwocfi  weiter.  An  diesem  Tay  ritt 
aucii  Eisslinger  mit  drr  Post  nach  Augsburg  ab.  Die  Briefe 
an  Chrs.  Räte  zu  Tricnt  gah  er  in  Augsburg  auf  die  Post,  so 
fhtss  fr  iwfftf  dieselben  haben  sie  zwei  Tage  vor  Katharinä 
eriuilttu. 

Voll  neuer  Zeitung  weiss  er  nichts,  als  dass  man  glaubt, 
der  Ks^r.  werde  nicht  über  zwei  Motiate  in  Innsbruck  bleiben 
und  dann  nach  Augsburg  reisen.  Gestern  ritt  der  Ksr*  ins 
Feld :  er  ist  wohl  auf,  duldet  aber  wenig  Zugang,*)  —  Inns- 
bruck, lööl  Nov,  28. 

SL  Ckr.  L  8t  1,   Or,  prtkt,  Tsihingenj  Du.  S. 

29o.  Florenz  Graseck  an  Chr.:  jv'«»-.  ^. 

hat  nach  Chrs,  Befehl dem  B,  von  Arras  berichtet,  was  K—^ 
im  Frühjahr  unternehmen  will;  der  B.  dankt  und  empfiehlt 
sich  Chr.,  verspracht  es  dem  Ksr.  mitzuteilen  und  befahl  ihm^ 
an  Chr.  zu  schreiben,  er  bitte,  dass  Chr.  ihn  nur  mit  einem 

:i94.  ')  Noi\  24.  Chr.  äussert  sich  später  srhr  mMsbüHffend  daräbet, 
dass  die  Theologen  (vgl.  nr.26'J)  ihren  Weg  iiher  Innithrach  nahmm  •  rigl.  nr.  311. 

*)  Dez.  6  berichiet  dann  Grnserk  n.  a..  nn  dän.  Gesniulter,  Jorg  Leucb, 
RiUer,  mit  dem  er  bei  den  kursächfi.  Gesandten  betm  Morgmmahl  gewesen,  hahe 
«Am  gebeten,  Chr.y  den  er  in  Frankreich  gut  gekannt  habe,  seinen  Dientt  su 
iogm:  die  dfau  Oeaanäten  wiknaehim  Chr.  mtf  der  Heimreise  su  hetuehen.  — 
//r.  Ado^  vm  Hcieteinf  bei  dem  er  mU  aUen  Oeeandten  ta  einer  Naekttnahlteü 
gexresen  sei,  ta.ixe  Chr.  seinen  frewuUk'hen  Dienst  sagen.  —  In  einer  Ced.  fügt 
er  hei,  er  könne  t»it  den  ihm  für  den  Tag  hennlligten  10  Ttazcn  nicht  auskommen, 
bitte  defhalh  um  12.  Von  den  porfugie^.  Dukaten  lönne  er  die  alten,  mit  den 
gleich' n  Kretizen  in  der  Mitte,  nur  um  24  Bazen,  die  andern  mit  d'  U  hntf/en 
Kreuzen  nur  um  23^1^  Bazen  anbringen  i  fragt,  ob  er  die  12  Baseti  erhalten 
oder  ob  er  seine  Ausgaben  aufschreiben  und  verrechnen  und  ob  er  die  Dukaten 
sc  OM^«^  sötte.  Sk  Chr.  L  8, 6  Or.  mü  der  Ä^fsekr.  «o»  Chr.t  «oll  ime 
de»  tags  13  bazen  bewilliget  werden  und  er  die  dacaten  ausgeben  wie  er  möge. 

995.  *)  IhrstUbe  war  ihm  whi  mtiftdlt'cA  mUgegeben  morden. 

21 
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Nw,  ä6,  Wort  brieflich  verständigey  woher  er  diese  Nachrichten  habe. 
Er  antwortete  darauf  nach  Chrs,  Befehl^  worauf  der  B,  wieder- 
holte, er  k&nne  niclU  denken^  toolier  Chr,  es  haben  könnte,  und 
bat,  das8  dieser  es  ihm  mir  mit  einetn  Wort  schreibe,  —  Inns- 
brück,  im  Nov,  2H*) 

St.  Chr.  I.  8,  U.    Oi:  pi  üs.  Tübingen,  I)ez.  o,  franzüs. 


*)  A  — n  auf  Kf.  Mori:  :h  (hutt^n.  lieijl  rom  lienluim  S'fawljiunl,/  ans 
finr  nll:u  nahe:  em  tSchreihen  (rrttJ^evk»  ton  J>ez.  J'S,  trelchem  eine  Uh^tinujuntj 
der  (  hij/em  von  Kurz  hcilicgt,  hat  für  Moriz  ein  ähnlichis  Zeichen,  ettra  Ai, 
«t»  gang  fftnchitdmu  fOr  Hessen,  an  das  man  $on^  denken  iömUe. 
Jsdenfe^  toird  man  nicM  sweifün  dürfen,  dass  Chr,  hier  dem  Jmm.  die 
ihm  sur  Verfugunff  stehenden  Xaehriehien  über  den  Bund  gegen  den  Ker,  mU- 
teilte,  deren  Kinffimii  wir  schon  in  nr.  ^(i  n.  1  konstatiert  hafnn :  rgL  ni:  :ii*t>, 
3n:].  3<)8  II.  J,  -111.  Je  huhr  auf  J/<>t>  Weifte  die  Zahl  dn-  .s'twimen  irärhst, 
i'  dchr  (Irin  kaüi.  Jlof  die  kommende  Wendung  rttramsagten.  dtst"  vntlnser  steht 
man  —  trotz  der  Kämpfe,  die  schon  da  ruber  geführt  wurden  —  dtr  kauf. 
Politik  in  dieser  enlscheidungsvoüen  Zeit  geg&tüber.  Lange  vor  Ausbruch  der 
Erhthvng  varen,  namenüieh  mn  Seiten  der  Schwester  des  Kers.,  Warnungen 
eingetroßen;  längst  hatte  man  auf  fransüs.  Praktiken  im  Reich  seine  Attfmerk- 
samkeit  gerichtet  (nr.  218  n.  1);  das  Verhalten  (h  s  llnaptes  der  Bein  tjung,  des 
JSye».  Mwis^  war  nicht  dazu  angetlMn,  um  jeden  Verdaiht  ohne  initerex  vrf 
stummen  zu  machen  :  da»  ganze  Reich  trar  Ende  /.•>.*>/  t  rfüdt  von  d>  ,i  Xach' 
richten  über  di-  /jhehung:  die  si'ddentschcit  Hofe,  obwohl  itichl  ihnhi  litUtligl. 
sind,  trie  irir  bald  sehen  ncrdtt«.  m  Iciduiftem  MeinungsaustauM-h  darüber;  nur 
der  kais.  Hof,  der  doch  sottet  im  ganzen  Reich  das  Chras  wachsen  hörte,  soUte 
nichts  ran  aÜ  dem  bemerkt  hedun,  was  votyingf 

Der  Konirast  swisc^en  dem  edles  erfüllenden  Geschrei  im  KaiA  und  der 
sDuM  vom  kais.  Hof  bekundeten  Vertrautheit  mit  den  kleinsten  Vorgängeti  im 
Iui<  h  einerseits,  und  «einer  absoluim  Unihdiigkeit  in  dienern  Falle  anderersrit.« 
ist  zu  gross,  als  dann  man  nicht  ein^H  l/rvire^  zu  suchen  f<^'rh  genötigt  Mühe. 
iJit  Quellen  zeigen  keinen,  wenn  man  nicht  den  von  Kf.  Moriz  f>ir  .san  I  trn- 
bleiben  vom  kais.  Hof  schliesslich  geltend  gemachten  Grund,  namli^h  die  Furcht, 
festgehedten  su  werden  (BruffA  II,  lOOit;  vgl.  auch  996^  941)  als  bereehHgt 
anerkennt  und  sieh  das  Verhalten  des  kais.  Hofs  so  erklärt,  dass  man  hier  in 
der  That  hoffte,  Möns  werde  «or  B^finn  der  Erhebung  noch  eine  itersöntiehe 
Verhandlung  mit  dem  Ksr.  rersKchen  und  hiebei  festgehalten  werden  können. 
Da»  l'trhiill'ti  di;s  hals.  Hofs  —  das  lange  Hoffen  auf  das  Kisch^inrn  des 
Kfen.,  der  ro.Hrh'-  Cnisrhlo;/  mit  der  (retn,Hnhfit  ,v»jrj.'.<f  Aufhlciluns  —  würde 
Jkiemit  eine  gute  Erklärung  ßnden.  Allein  trenn  man  auch  tds  fidbatverstandlich 
ansieht,  dass  ein  solche  Plan,  auch  wenn  er  vorhanden  gacesen  ist,  in  den 
Korrespondensen  der  massgebenden  Personen  mä  Stäls^we^en  iibergangen 
wirdf  wenn  man  omA  metnches,  weis  ihm  su  widerspredhen  scheint,  als  absieht'- 
liehe  Verhüllung  erklären  konnte,  so  steht  doch  eine  derartige  Annahme,  wenn 
Hir  auch  viele  Schwierigkeiten  löst,  zu  sehr  in  der  Luft,  eds  dantt  man  den  Qs' 
danken  avtch  nur  als  Hypothese  aufstelUn  dfofte. 
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296,  H,  Z).  von  Plieningen  und  H,  H.  Hecklin  an  Chr.:  Nov.  29, 

wissen  fh'f>minl  nichts  Besonderes  zu  schreiben,  iki  sie  das  in 
(h  r  Sr.ssio/t  r<nn  y.").  pnhlizierte  noch  nicJit  zum  Ahsriircihi  )i 
ht  homuu  u  koitntrii :  (jestern  hieltefi  sie  vni  Audienz  an.  hp- 
kduuni  <ib('r  tindt  keine  Antwort,  doeli  (  rirarfen  sie  diese  stündlich. 
Hofft  )i,  d  ff  selbe  werde  ihnen  nicht  (ib(jes(/da(/en  wotlen,  was 
sieh  zutrüijt,  samt  den  publizierten  Artikeln  bald  berichten. 
]'on  (jeistlichen  und  weltlichen  Gesandtelt  kam  seither  niemand 
hier  an,  als  der  B.  von  Naumburg,  Julius  Pfiiig,  ebenso  der 
B.  von  Chur.  Beurlin  und  Neobolus  kamen  gestern,  am  21-^., 
hier  an.^)  Des  Kfen.  Moriz  Gesandter,  der  die  Herberge  ÖC' 
stelle  aoJL  liegt  noch  allein  hier;  soviel  sie  von  ihm  merken, 
werden  die  kfl.  Gesandten  noch  nicht  so  bald  erscheinen,  — 
Von  neuer  Zeitung  wissen  sie  nur,  dass  Kg.  Ferdinand*^  in 
etwa  13  Tagen  hier  durchreisen  soU;  ein  unbestimmtes  Gerücht 
sagt,  der  Ksr.  gehe  nach  Brixen,  —  Der  Strassburg.  Gesandte 
D.  (!)  Sleidanus  gab  ihnen  beil,  Briefe,  an  denen  seinen  Herren 
besonders  gelegen  sei,  und  bat,  sie  alsbald  auf  der  Post  in 
Chrs,  Kanzlei  zur  Weitersendung  nach  Strassburg  zu  schicken, 
was  sie  ihm  nicht  abschlagen  konnten;^)  dies  veranlasste  sie 
zu  diesem  Schreiben,  —  1551  Nov.  29. 

St.  ö'chmidl.  Koll.  14,  34.    Ahschr.  C.  R. 

297.  Chr.  an  Hz.  Albrecht:  luz.  i. 

dankt  für  dessen  freundliches  Bedenken,  die  kgl.  Sache  betr., 
das  er  durch  Eustachius  von  Lichtenstein  vernommen  hat. 
Stein  die  Sache  noch  einmal  zu  Älbrs.  Bedenken,  wie  Eustach 
von  Lichtenstein  von  ihm  gehört  hat  und  berichten  wird.  Bittet, 
sich  hierin  nach  seinem  freundlichen  Vertrauen  zu  erweisen. 

—  Tübingen,  l't'tl  Dez.  I. 

<St.  Chr.  I.  8,  J.    Konz,  ron  If'esfeier. 

»rtr^l  M'i  ( intiHatt  ijtiHtiHt  •'ritt. 

')  Xuch  din  diiinjeiidcn  J-'.inlailmiijfji,  mit  irelrJicu  man  ilit  l'ro' 
te^Uinteii  seil  langer  Zeit  nach  Jhtttt  gclocki  halle,  konnten  ditxdbm  untnög" 
Ueh  darauf  ye/asH  «etX  do»  M  90  niih  Sd^imer^teUe»  habm  werde,  ihnen 
beim  Komü  Auäieng  tu  tereehaffen, 

>)  Über  die  ThätigkeU  dieser  beiden  Mdnner  in  Tnent  beticMet  Sleidtm 
am  22.  Dez.:  die  zwen  «^eierten,  .so  er  fCAr.J  hieher  gesandt»  halten  »ich  «tili, 
gohnt  t;i};ii(-li  in  die  dis])iitnti()n,  Ihircn  zu  und  vor/eirlincn,  w.ih  sie  künoon* 

—  Bri^trechsel  6'.  192.  —  ^)  üUidam  Btie/irech/td  ni  .      und  Uii, 
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DtM,  1.        ^98,  Der  B,  vm  Arras  an  Chr.: 

TJs.  FJss-Jingpr  Itat  Clirs.  Scjirfiben  überreicht  und  (}(fhfi 
s(  /!ipn  Ahs(  hi(  d  i/rnonniK  n  :  rnn  C/irs.  wegen  und  da  er  äcu- 
selhen  stffs  flc/.^s/i/  und  bescheiden  fand.  Jtfff  er  ihm  äffe  r/nfe 
Förderung  erzeigt.  Will  den  an  seiner  Statt  geschickten  Florenz 
Graseck  ebenfalls  in  i/undigeni  Befehl  haben.  Dankt  für  das, 
was  ihm  Chr.  durch  den  Liz.  dß  geheim  und  vertraulich  an- 
zeigen  Hess.  irfU  es  beim  Ksr.  rühmen.  Bittet  noch  einmal, 
Chr,  möge  sich  noch  besser  erkundigen  und  ihm  dann  alles 
eingehend  berichten,  so  dass  man  darauf  fassen^  sich  darnach 
richten  und  gebührende  Vorsorge  treffen  kann;  das  gereicht 
beim  Ksr,  zu  besonders  gnädigem  und  angenehmem  Gefallend) 
—  Innsbruck^  1551  Dez.  1, 

8t,  Böm*  Kms,  6  e,   Or.  präs.  Merrmherg,  Det,  J7, 

Deg,  3,        fi99,  Pfalzgf,  Wolf  gang  an  Qtr,: 

Beschickung  de*  Trimttr  Kmml»:  Bemtch  hei  Chr. 

erhielt  Chrs.  Schn'iben  von  Okt.  11^)  «rst  dif^er  Tage  hier  in 
Heidelberg,  da  seine  Räte  seine  Ankunft  von  Amberg  früher 
erwarteten  und  es  ihm  deshalb  nicht  zuschickten.  Dankt  für 
den  Bericht  über  die  Abfertigung  von  Chrs.  Gesandten  auf  das 
Konzil,  Wenn  Chr.  für  gut  hält,  dass  er  und  andere  das 
Konzil  auch  beschicken  sollten,  so  hielte  er  auch  für  nützlich, 
dass  es  von  vielen  ihrer  Eel  ig  ionsverwandten  beschickt  wird, 
auch  wäre  es  zweifellos  dem  Ksr,  tvoMgefällig,  Da  er  aber 
mit  hiezu  geeigneten  Personen  nicht  gut  versehen  ist  und  da 
er  di^'enigent  welcJie  er  hat,  ihrer  Ämter  und  vieler  Geschäfte 
wegen  nicht  woM  so  lange  entbehren  kann,  so  halten  wir  dafür, 
das  ttuser  schicken  noch  zur  zeit  nicht  so  hoch  von  nöthen  sein, 
sondern  wohl  unterlassen  bleiben  möge.  Da  er  entsefdossen  ist, 
mit  der  Hilfe  Gottes  bei  der  erkannten  Wahrheit  und  bei  der 
von  Chr,  übersandten  Konf,  zu  bleiben,  lässt  er  sich  die  Ab' 


ä96,  *)  Hmmberg,  DeM,  19  dankt  Chr,  Das  wir  uns  dami  der  bewissten 
Sachen,  so  wir  E.  L  doreh  Graseeken  beriehten  lassen»  weiter  erkvndigung 

tlion  Sölten,  da  haben  vormals  i^tniclteni  Graseokeii  derweilen  gcHclirieben, 
wie  E.  1.  desselben  von  ime  Graseck  auch  verstendigt  worden,  —  Jiibd,  Kotu, 
Vgl,  nr.  295  und  3()3. 
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f&rtiynng  von  Chrs,  Gesandten  ganz  wohl  gefalleti  und  bittet  Der.  s. 
um  sehriftlicften  Beriditf  ob  dieselben  mit  ihrem  Anbringen 
(jehnrt  worden  sind  lind  was  ihnen  geantivortet  tmtrde,  sowie 

was  Chr.  weiter  von  dem  Konzil  weifis  und  wer  ferner  von 
ihren  Hei iy ionsverwandten  dahin  gesehickt  hat.  Wird  dann 
hernach  für  nötig  oder  nützlich  gehalten,  dass  er  auch  Jemand 
schickt  oder  anderen  Gewalf  gi^ht.  irill  er  sich  hierin  auch 
nacit  aller  Gehultr  Italien.  -   Ht  iiUlberg,  !'>'>!  Dez.  H. 

Oed.:  Sein  Hofmeister  Christo/fh  Lafidsc/nid  nm  Sfeinach 
hat  ihm  früher  mitgeteilt.  Ohr.  habe  ihm  hefoJ/hn.  ihn  jWolf- 
gang/  zu  hestimmcu.  dass  rr  samt  (Gemahl in  auf  dr-ju  Wrg 
nach  Arnberg  i-hr.  besuclie  und  sich  mit  Htm  persönlich  b^L-aunt 
mache:  konnte  damals  wegen  seiner  Gemahlin,  die  hochschwanger 
war  —  sie  hat  ihm  seither  eine  Tochter  geboren  —  nicht 
wiUfahren :  diesmal  machen  es  ihm  einige  wichtige  Geschäfte 
unmöglich,  einen  Umweg  ZU  machen;  wirdf  sobald  er  kannt 
Clin  besudien*) 

300,  H.  D,  von  Plieningen  und  H»  H.  HecMin  an  Clin:  Dez.  lo, 

V€rff^Ktke  Bemühungen  «m  Audunr»   €Md;  Poet:  Zeitungen. 

wns  in  der  Session  von  Nov.  2n  gehandelt  mtrde,  zeigen  Heil. 
A-  1).')    Am  spät  erhielten  sie  Ohrs,   ßefehl  samt  den 

beil.  Verzeichnissen.  Darauf  wollten  sie,  wie  schon  ihre  Schreiben 
von  Nov.  2ii  und  c//;//  7V/7  zeigen,  um  Audiruz  anhalten 
(lud  bfgaben  sich  ahsbidd  zum  Kardl.  mn  Tri<iit,  den  sie  in 
Abueseuheit  des  Gfen.  Hang  von  Mouffi/f  ror  andern  für 
f/eeignet  hitlttn.  und  liitltni  bei  ihm  an.  er  inöchfc  ihnen  zu 
einer  Audienz  hei  der  Kmigregation  verhelfen.  Der  Kardl.  sagfe 
dies  ufiter  vielcui  (/uütligstem  Erbieten  zff.  bezf-ngtr  auch  srtust 
viel  Fremdschaft  gegen  Chr.  und  gestattete  ihnen  freien  Zu- 

*)  Chr.  schickt  ihm  darauf.  n'n.<t  t'hm  inzwiscften  .feine  GesatKjten  ntts 
Irimt  ziikommm  Hessen  :  h>ffi,  äuss  steh  ( t  tkycnheU  zu  p&rsönlicher  Zusammtn- 
kunft  bald  finden  verde.  —  Khd.  Alm  /n:  s.  d. 

JCo.  ')  Beilagen  nicht  vorhanden;  vyl.  Salifj  4',  U'JJf.;  'J'heiner,  Atta  i,  Gul 
wnI  4U  torker^eh^den  Seiten. 

*)  Obige  Abeehr.  hat  ^.  AUein  dem  steht  die  bestimmte  Angabe  in  nr. 
gegenabeTf  mü  welcher  Sletdan  (Briefwechsel  S.  174  und  184,  CommenU  3,  m) 
ibtt  einst  t  mmt. 
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D€x,  jo,  yofuj  zu  ihm  in  aUm  ihren  Atiliegen.  Auf  weiteres  Sollizitieren 
schickte  der  Kardl,  meäer  nach  ihnen  nach  ein  oder  zwei 
Tagen,  und  bericIUetCf  er  habe  bei  dem  püpstliclien  Legaten 
ihretwegeti  um  Audienz  angehalten;  derselbe  habe  mit  andern 

beschlossen,  wie  es  auch  bei  der  röm.  Curie  BrnitcJi  sei,  niemand 
wessen  GesaiKlf^  r  er  auch  sei.  Audienz  zu  geben,  wenn  er  nicht 
i'orher  seine  VolliiKivlit  und  l  ortrag  schriftlich  übcrrtivlie :  es 
geschehe  dasi  ihnm  zu  f/fff.  damit  man  sich  rasch  Uber  eine 
(jcbülirlii'hf  Antirnrt  cjitsrhi (cssm  könne  und  ihnen  bvi  dcr- 
sdhiu  nicJits  SrhimpflirJu s  uidfr fahret)  Sie  sollten  deshalb 
i/irr  Vollmacht  und  ihren  f/c/flanfcn  \'orh((f/  ihm  übergeben: 
er  hoffe,  dass  sie  dann  bald,  etura  luortjcii  um  :>  Uhr,  Audienz 
erhalten  würden.  —  Hiedurch  befremdet,  nahmen  sie  Bedacht 
und  beschlossen,  in  anseliun^r  mit  was  leuten  wir  zu  haudelu 
und  die  sachen  nicht  möchten  ^-^ctührlicli  und  nachteilijr  aalgezo^r*^ii 
werden,  ihre  Vollmacht  und  Mandat  samt  dem  Vortrag,  doch 
ohne  Konf.  und  gravamina,  dem  Kardl.  'zuzustellen :  drrseWe 
nahm  beides  zur  Handy  las  es  alsbald  und  schickte  dann 
wieder  nach  ihnen,  um  von  ilinen  die  in  dem  Vortrag  erwähnte 
Schrift  zu  begehreity  damit  er  sie  auch  dem  päpstlichen  Legaten 
übermitteln  könne;  als  sie  sich  aber  sträubten,  Hess  er  es  dabei. 
Nach  einigen  Tagen  besprach  er  dies  alles  mit  dem  päpstlichen 
Legaten,  Hess  sie  dann  rufen  und  sagte,  er  habe  Vollmacht 
und  Vortrag  dem  Legaten  selbst  vorgelesen;  dieser  sei  sehr 
befremdet  gewesen,  erstlich  des  gewalts  halber,  daiin  viele  odiosa 
verba,  und  dieweil  derselbe  also  conditlonaliter  ^estellt^^)  daraitö 
viel  abzunehmen,  nnd  sonderlich  als  ob  solch  concilium  nicht  fav 
ein  lejritimum  sollte  von  E.  f.  jr.  ^rehalten  oder  angenommen  werden, 
was  man  doch  nicht  bestreiten  könne :  sollten  sie  (jehört  werden, 
müsse  die  Vollmacht  anders  gestellt  werden  ;  auch  werde  ihnen 
nicht  der  gebührende  Titel  gegeben,  mit  weniger  Worten,  als 
/'S  sflbsf  der  französ.  Kg.  gethan  habe.  Auch  bemerke  er.  das 
vun  dm  uii.>t'iu  wollte  eine  turfresrliriehene  d-x  trin  g"ejrebeii  writlfU, 
cum  tamen  o{)ortHat.  d<M-trinam  ii(i>  alt  i))si>  ac»  iiu  rc.  wdclies  gar 
ein  absni-duiii  wäre.  -  lUiruuf  Inihr  ((>  r  Ktirdl..  tcic  er  sagte, 
dem  Legaten  zur  Stillung  scincii  bcwcytcn  Uemütes  zugeredet^ 

*)  Nach  Skidan,  Cowtment,  3,  L*lKt  gab  ä«t  Kordl,  das  Auftnim  des 
franzds.  Gtsandten  <üs  Grund  an, 

4)  Vgl,  im  Syntagma  hei  Pfaff,  ^cto  2ßif.i  Lt  Plat  4,419/,  die  mit 
quateniu  erngdtiUten  Beschränkungen  der  V^maeht, 
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(las  solcLeima^se»  bei  den  tenti<clien  tilrsten  zu  handeln  er  kein  iHa.  m 
befremdens  «sollte  haben;  wegm  Änderung  der  Vollmacht  würde 
er  ohne  Clvrs.  Vorwiesen  vergeblich  mit  deti  Gesandten  handeln^ 
da  diese  wolU  eine  Instmktim  Mtten,  der  sie  nachkämen,  — 
Dem  allem  nach  »ich  der  cardinal  gegen  uns  lies  vermerken,  da8 
er  als  ein  Tentüclier  so  viel  möglieh  den  Teutschen  zu  gut')  und 
^sonderlich  E.  f.  g.  znr  frenndsehaft  die  machen  gern  zu  ruhe, 
Med  nnd  einigkeit  wollte  helfen  richten  und  fUrdem;  dämm 
seine  jniädi^^e,  ja  freundliehe  bitte  an  uns,  da«  wir  nicht  wollten 
unterlassen,  die  sache  bei  K.  f.  jr.  daliin  zu  richten,  damit  in 
>nl(her  iiocliwiclirigen  sache  etwas  jrlini|»tii(*her  würde  prehandelt; 
(Irtui  wenn  man  zurrst  über  die  Lef/itiitutiit  fies  Konzils  streifen 
tnüsse.  würde  nicht  KiiüijUi  it.  sondern  ZerrUtti(n<j  entstehen. 
—  S>ie  antirorti'ten  ilurnuf.  ('}u\  sei  entschlossen,  alles  zu  fördern^ 
was  mit  Gott  znr  h'ithe  nnd  Einigkeit  führen  könne:  rtnrh 
nehme  er  nur  das  vor,  wozu  ihn  der  Ksr.  ermahnt  habe  und 
fr<is  ihm  die  1rt::tm  Reirhsabschied«  iftlassen.  Es  jräre  dies 
auch  so  in  der  (rf-j/  n  Srssion  rorf/f  fraf/en  worden,  wenn  sie 
vorher  C'hrs.  h'esol/dion  eriialten  liätten.  -  Der  Kardl.  er- 
widerte, das  hätte  nur  grosse  Bewegung,  Gemurmel  und  Wider- 
willen in  der  Session  gebracht  und  sei  besser  unterblieben. 
Er  bat,  obige  Meinung  des  Legaten  nic/U  als  Antwort  auf' 
mfasseiij  Chr.  und  andern  nichts  davon  zu  berichten  da  er 
versuchen  wolle,  den  Legaten  auf  einen  andern  Weg  zu  bnnw^n, 
dass  ihnen  die  Audienz  nicht  abgeschlagen  werdet  nüt  bitte, 
das  wir  ob  solchem  allem  nicht  verdms  hätten;  dann  wir  mit 
listigen,  spitzfündigen  welschen  pfaffen,  «ie  er  sie  vielfältig  also 
nennte,  zu  schaffen;  welches  wir  zu  gewarten  und  zu  dank  an- 
nehmen müssen. 

Als  sie  eilten  Tag  spiHer  wieder  anhielten^  beschied  sie 

der  Kardl.  vor  sich  und  erklärte,  er  sei  reisefertig,  um  den 
Kg,  Marimilian  zu  empfangoi.  habe  ((ber  der  Sactte  zu  gut 
naeltgedacht  und  merke,  das  K.  f.  g.  uiilii>  Hebers  dann  der 


^)  liic  deutsthen  l'rulatiu  Ikbten  es,  den  proictttaniiadien  GcuancUm 
g^fmübef  die  SolidarüM  der  deuteehen  IwUreesen  im  Gepemafg  eu  den  andern 
Nalienen  hercerzuMfen ;  vgl,  die  vmten  folgmden  Bemerkunffen  de»  Keardl»* 
Öfter  die  epitzfittdigeti  wehchen  Pfaffen:  auch  Sldthm  Sriitfweehe^  S,  197t 
wonach  Queh  dtr  Kf.  von  Köln  hdonfc,  wir  TeiitHclie  iiiü&sten  /.tiäaiinnciiihun. 
Xat'ft  SJeidnn  .V,  finftcn  die  Wirfh>/er,  seihet  dieee  Gemeinechqft  in  ihrer 
Anepradys  an  den  Kardl,  hermrgchobtn. 
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io.  kais.  niai.  aller^ädij^steii  willen  zu  haben  und  zu  behalten  be- 
dacht, deshalb  dann  E.  f.  g,  in  dieser  sache  mit  deren  sich  ver- 
glichen möchte  haben:  er  rate  desJuilb^  dms  sie  sich  an  den 
kais.  Orator  Don  Francisco  de  Toledo  wenden,  ihm  die  bis- 
herige Verliatidlung  berichten,  Vollmacht  und  Schriftett  über- 
reieJien  und  ihn  bitteUt  bei  äetn  Legaten  in  ÖffentlicJter  Con- 
gregation  ihnen  Audienz  zu  erwirken;  er  wolle  selbst  desimlb 
bei  dem  Orator  anhalten  lassen. 

Dieser  Besdieid  befremdete  sie  nach  der  vorausgegangenen 
Vertröstung  nicht  wenig,  da  sie  gefährlicften  Verzug  befürchten 
mussten;  sie  erklärten^  wenn  sie  gedacht  hätten,  dass  sich  die 
Sacfien  so  verweilten,  Mtten  sie  die  Präfation  dem  Legaten 
nicht  Überantworten  lassen;  wenn  es  aber  niclU  anders  gehe, 
ivollten  sie  bei  dem  Orator  auch  anhalten,  damit  an  ihnen 
nichts  fehle.  —  Dies  thaten  sie;^)  der  Orator  erbot  sich  gut' 
will  ff/  mit  vielen  Worten,  wie  ihr  Branch  ist;  aber  über  die 
dritte  auniahiiuiig,  daiiibei-  er  die  schritten,  davon  die  jiraefation 
nii  ldun^  thut.  besfehrt,  das  wir  aboreschlajren.  nnd  allein  die  grewalt 
mit  der  i»r;it'latinn,  ohne  die  conies>iou  und  ^n'avaniina.  wie  zuvor, 
zugvstellr.  iVi'iiers  mit  billip:er  beschwenmg-  des  langen  aulzugs 
niclits  iiir»<reii  rr1i;)1reii  nocli  t'iiaiiixeii,  dann  das  wir  sollen  frvdiild 
Jiaben,  l>is  du-  Imminoniniene  ict'/ijre  dispntation  in  der  matt  iie 
de  sacrilicio  missae  und  ihres  sacramenti  ordinis^t  seine  ends(;hatt 
eriairhe,  alsdann  möjren  wix*  unser  begehren  nnd  Werbung:  in 
öffentlicher  congneg-ation,  wie  sichs  gebürt,  stattlich  und  anselmli»  h 
anbnnijen  unrl  lin  trai:eii,*)  Ob  sie  nach  der  Disputation,  wel^iiie 
floch  etwa  U  Tage  dauern  wird,  Audienz  eriuüten,  wissen  sie 

*)  Noch  SMdan»  Btrieht  (BrüfwecMtl  S,  184)  am  5.  Deg. 
1)  VffL  Le  Plvt  4, 334 f.;  TItmier,  Acta  1, 602 ff* 
*)  'Sdlofi  Sleidan  mgt  dafu  (3,         Yeruiuiile  est,  ctim  ab  legaito  cou- 
ainiilo  tiiüHac  rcsponäinn  iiti  canh'iialis  ante«:  »ed  ne  8pem  toUeret  omnem 

nctioni!«  futtirao.  cniiH.nu  liuiic  olMhjxi».«<e,  praescrtini  cum  et  Caesarom  urjjerc 
concilhnii  i  t  ]»ul)li('u  inipiTÜ  decreto  pminissuin  esse  scir«»t.  iit,  «[uihiis  de  rebus 
i^iiiquc  vtjlk'iit,  libt'iü  iiniponereut  —  Über  die  Schivitt  igkeittn  und  Meinung^ 
venchiedenheiten  iwisehen  den  Vertretern  des  Kars,  und  denen  des  PapsU  unter' 
richM  unt,  ausser  einem  kleingn  Stück  am  ToUdos  Berieh*  bei  Maurenbreeher 
iö8*,  (fang  votjeüglieh  em  Brief  ven  Vargas  an  den  B,  ven  Arrae  v&n  Det,  7 
(Iitva»$or  libOß.).  Der  Legat  machte  für  den  Empfang  der  Wiribgtr.,  über 
dessen  Modus  man  »ich  übrigma  auch  nicht  cUti'jtn  konnte,  einen  rorausgeftmdm 
t'ntf'rtrerfitnrjsnkt.  ähnh'rh  dem  de"  brnndenburg.  (Irsandtm,  zur  Bedinfjuiift. 
and  nhiurte  auch  dte  yollmacht  ftr  unannehmbar;  die  UuuptpunktCj  an  denen 
er  Anstoss  nahm,  giebt  Vargag  an. 
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nicht;  Jedenfalls  wird  man  zuerst  ihre  Vollmacht  disputieren,  Dts,  w, 
und  Über  die  Konf,^  wenn  sie  angenommen  wird,  allerlei  sprechet^ 
Die  Theologen  möcJUe  man  zum  eigenen  Vorteil,  wenn  die 
Legitimität  des  Konzils  nicht  bezweifelt  wird^  zulassen,  wie 
ihnen  auch  der  Kartü,  erklärte,  er  hätte  nichts  lieber,  als  dass 
Philippus  und  andere  kämen;  je  gelehrter  und  verständiger, 
desto  besser;  mit  anderen,  halsstarrigen  lasse  sich  nichts  aus- 
richten ;  auch  versprach  er  grosse  Sicherheit;  Grott  weis,  wi« 
einst  ihnen.  —  Die  gravamina,  um  deren  Übergabe  sie  sich 
bemühen  wollen,  werden  aie  sehr  vor  deti  Kopf  stossen  und  sie 
werden  vor  der  nächsten  Session  an  Convers.  Pauli  keine 
Antuort  darauf  geben,  oder  noch  später,  wenn  nicht  des  Hzs. 
Moriz  Ueaandit,  die  iiuin  erwartet,  es  anders  hrinf/en.  Hieraul", 
piiädiger  fürst  iiiul  In  ri.  liabcn  K.  f.  zum  liiM  listni  zu  erwägreu, 
wie  man  mit  <  Jntt  drii  licx  lnviiulcu.  bösen,  drs  tciilVls  und  seines 
aulianjrs  practikcn  iiiii^ie  be^fgiieu,  und  ilocli  ><>  <:i<'l>,  welches  das 
beste  (laraji.  mit  wiid  nmganjfen.  das  scliici-  die  kiiidt'r  aul'  der 
crassf'ii  iiHTkeu,  wie  mau  uns  um  das  e\vi<r  und  zrillich  iiuichte 
bringen.  (TOtt  der  lien*  zei-störe  alle  böse  anschiage."')  Da  die 
Sache  so  aufgezogen  wird,  wollen  sie  Chr.  auch  der  j2:nädip:en 
veitröstttug  der  3  nionate,  so  sie  nns  unsers  ausbleibens  halber 
ffethan,  unterthämg  ennneil  haben.  Wenn  sie  nach  Übergabe 
der  Kon  f.  und  der  gravamina,  falls  es  dazu  kommt,  nicht  ihrer 
Vollmacht  fiach  zu  weiterer  Verhandlung  zugelassen  werden, 
stellen  sie  Chr,  anheim,  sie  nicht  lütter  mit  unttötigen  Kosten 
hier  zu  lassen  und  dies  auch  ihretwegen  gnädig  zu  bedenken, 
—  Trient,  im  Dez,  tO, 

Ced,:  Es  wird  nötig  sein,  mit  den  Kaufleuten  zu  Augs* 
bürg,  Ulm  oder  sonsUoo  über  einen  Weclisel  zu  verhandeln,  da 
sie  Geld  brauchen;  hier  ist  kein  Getverbsmann,  der  nach  Deutsch- 
land hinaushandelt  —  Die  Briefe  an  sie  und  den  Strassburger 
Gesandten  blieben  bisher  lange  unterwegs;  es  wäre  gut,  wenn 
Chr,  deswegen  mit  dem  Postmeister  in  Cannstatt  verhandln 


'Schon  am  2^.  Nov.  liutU  Mulrmda  an  den  B.  von  Ar  ras  yenchi  kbin: 
j'aarolB  beaacoup  de  rhofles  i  vous  dire;  Dien  veullle  iinll  ne  fasse  pas  plus 
<te  mal  qne  de  bien,  sturtout  aux  Allemsns  <iiü  sont  id.  Je  les  trouro  (16jä 
si  fort  Bcandalfs^y  qae  Je  ne  puU  me  persuader  qo'ihi  aient  jamaia  pour  les 
d^ciaions  de  TaMembU'e  la  »oiitin.^iiion  et  In  deröi-ence  (|n'il  faudroit;  aurtoiit 
•  piand  il«  aiiront  vil  de  jdus  pn-s  lo  p«'U  de  liborti'  {\\\"\\  y  a  »lan?i  lo  cODdlei 
et  Tempire  absolu  quo  lu  legat  y  exerce  liautement.  Levasgor  211. 
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7>«.  10.  Hesse.  Von  neuer  Zeitung  ijleht  es  niehts  Besonderes ;  das 
ka/s.  Krief/srolk  hat  von  dem  in  Parma  e/n/t/cn  Schaden  f/e- 
UUm ;  dabei  kam  der  Prinz  von  Macedanien,  Hauptmann  Uber 
drei  Fähnleiiiy  um;  sonst  soll  das  kais,  Kriegsvolk  nocJi  in 
den  Flecken  um  Parma  liegen  und  durch  ein  Sterben  Verlust 
erleiden,  —  Kg,  Maximilian  wird  samt  seiner  Getnahlin  in 
2—$  Tagen  hier  ankommen  und  vielleiclU  Tage  hier 

bleiben.  Von  dem  Türken  sagt  fnan  hier  nicfits  Besonderes, 
als  dass  sich  der  christliche  und  türkisclte  Haufe  noch  gegen- 
überliegen,  —  Mit  Kg,  Maximilian  kommen  noch  ziemlich  viele 
,sp(tn,  Bb,  —  Wie  sie  von  des  Kfen.  Moriz  Diener,  der  Herberge 
bestellen  soll,  Mrten,  sind  die  Gesandten  desselben  vor  drei 
Woehcn  abgefertigt  worden;  sie  sind  aber  novit  nicht  hier  an- 
gekoHiniin.^^) 

SL  Schmidl,  KoU.  14,  35.   Abschr.  C.  R. 

Jh8, 10,        301,  Hz.  Albrecht  an  Chr.: 

Aufffahe  der  Ansi/rficht'  an  die  pfälz.  Kur.*) 

hat  von  setncn  (Irsfindten  nai  li  fh  rm  Heimkehr  ühi  r  die 
neuliehe  Verhandlung  und  den  von  Chr.  gemachten  Ahsciiied 
Bericht  erhalten.  Hätte  erwartet,  dass  sieh  die  Gesandten  des 
Pfalzgfen.  Friedrich,  Kfen..  mit  seinem  Anerbieten  mit  Dank 
begnügt  MtteUt  na men flieh  weil  nie  eine  d^u fliehe  Kassation 
des  Vertrags  von  Favia.  wie  die  I'füJzer  öchanpfpfen,  erfolgt 
ist.  auch  der  anderen  Pfaizgff,  Irisher  keine  Erwähnung  ge- 
schah, geschweige  denn,  dass  etwas  mit  denselben  verhandelt 
icorden  wäre.  Allein  angesicfUs  der  Jetzigen  Lage,  auch  damit 
Hz,  Friedrich,  Kf,y  und  die  andern  Pfaizgff.  sehen,  dass  er 
nicht  in  Zwietracht  mit  ihnen  sein  wolle,  —  wie  er  Ja  auch 
bislier  nicht  seines  eigenen  Nutzens  wegen  handelte,  sondern 
zur  Erhaltung  des  gemeinsamen  Hauses  Pfalz  und  Bayern, 
und  weil  es  erblich  an  ihn  gekommen  war  —  femer  Ohr.  als 
dem  Unterhändler,  für  dessen  Mühe  er  dankt,  zu  lieb:  so  haben 
ynr  ms  entschlossen,  disen  vorhabenden  strit  nit  allain  grepen 
v<»r^^«*iii(*lte!n  unspnn  freniKilicluMi,  lieben  vettern,  dem  ietzijreii 
chiuiursten,  sonder  aurli  allen  andeni  pfalzjrraven  diser  linien, 

"*)  Vfff.  znm  f/aicin  Brief  den  Ikrvlil  Skidan*,  Brüfirrchsel  ttr.  Ul, 
aotdi  fciiK  DarsIcUnnfj  in  den  Coimneut,  3,  Uti9ß'. 
3(Jl.  »>  Vyl.  Mugui  6'.  o(ß4. 
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SO  knnttiglicli  zu  der  clinr  ordenlieher  weis  vermOg  der  gülden  Dez.  lo, 
bullen  komen  nnd  von  kei.  mten.  damit  belehnet  werden,  fallen 
ze  liu^sen,  disen,  auch  künftige  churftoten,  wie  vermeldet,  fnr 
chnrfurst«Ti  mit  gebürlicbem  titl  erkennen  und  halten,  doch  uns 
in  ander  \ve<r  an  iinsern  reclit  und  frereclitiorkaiten  der  cliur  lialbeii 
alh'idin^'^  unvertrrift'en  und  unlie^'t  Dies  möge  Chr.  dem  Kfcn. 
iiiittf  nen  und,  da  letzterem  an  Enit  ufniiKj  der  früheren  Elnunu 
eticas  Jicijt.  f  jitiveder  für  eine  }n  rsi)ulic]ie  Zns(t)it)iienkuuft  beider 
Teile,  die  aber  des  Wefterfi  halb  ittimeiitlieli  weye}i  des  Kfen. 
uirht  rrohl  möglieh  .sr///  durfte,  oder  aber  für  eine  Zusaunm  n- 
kuiift  der  beiderse/tiq»  II  lxiit(  t  in*  n  T(i(/  festsetzen,  den  er  fAlhr.j 
enttrrder  selbst  oder  durch  h'iife  mit  t/enih/eiidf r  Voli)/iaeht  be- 
suchen würde,  wie  er  denn  alles  zu  guter  FreKudsehaft  und 
Erhaltung  und  Förderung  des  Gesamthauses  Pfalz  und  Bayern 
thun  will,  was  er  auch  votn  andern  Teil  erwartet,*)  —  München, 
liiöl  Dez.  10. 

6't.  Bayern  JUgh  1,  JH$»    ür,  pro»*  Tttbingen,  Uez,  lö,  Auszug  JÜmffü 

302.  Hz,  Albrecht  an  Chr.:  jjcz,  lo, 

Eustachius  ran  Liehtrnstein,  sein  Kamm  er  rat,  hat  ihm 
unter  anderem  berichtet,  Chr.  habe  ihm  zu  verstehen  gegeben, 
dass  er  aus  wichtigen  Gründen  gerne  persihUich  mit  Alör. 
zusammenkäme  und  sich  über  einige  Sachen  bespräciie.  Würde 
gerne  Chrs,  Wunsch  jetzt  erfülleti,  hat  aber  lange  vor  Rückkehr 
des  gen.  Gesandten  detn  Kg.  von  Böhmen  geschrieben,  dass  er, 
sobald  dieser  nach  Bozen  komme,  sich  zu  ihm  verfügen  wolle. 
Der  Kg.  ist  nun  aber  schon  zu  Trient  angekommen,  voti  wo 
er  in  zwei  Tagen  nach  Bozen  kommen  kann,  so  dass  er  nichts 
ändern  kann;  bittet,  Cftr.  möge  dies  entschuldigen,  und,  wenn 
ihm  an  den  Sachen  viel  gelegen  ist,  sie  soweit  möglich  eigh, 
schreiben  und  ihm  durch  einen  sicheren  Boten  schicken.  — 
München,  LVjI  Dez.  UK 

St.  Bayern  19  b  I,  30.   Kigh.  Or.  —  Autizug  Druffel  I,  837. 

•)  Hfrraihrrfi.  l)c:.  IS  .vrhirl-t  C'fi,\  seinen  Marschall  Wilh'  lm  von  Mafxiu- 
hach  mit  ohif/eui  Si  hrcihcn  im  Kf.  Friedrich,  um  zugltirh  iihcr  einen  Tuf/  zu 
lierfionitcher  Zuftammettkun/t  der  beiden  Fürsten  oder  icmujsteng  zu  einer  Za- 
»ammeiuehiekyMff  ihrer  SäU  tu  verhand«^  —  St.  I*/al»  9 1,49  —  und  aehrtiht 
tugieiek  an  ifjv.  AUtreekt,  tr  hohe  deaten  Schreiben  besondere  gmte  venummei* 
nnd  aMee  thuUf  wu  er  ta  beständiger  Einigung  von  PfaU  und  Bayern 
thun  kSnne.  St,  Bayern  13  b  1,33,  Kone, 
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De».  13.        803.  Florenz  Grasedc  an  Chr.: 

AUerhi  Beseheide  und  Zeitungen, 

übergab  dem  B.  von  Ar  ras  ( '/irs.  Srhrefhen.  e.btnso  ein  Mpniorial 
Wfyen  CJirs.  Diener  Dtymhard  Widand auf  letzteres  erhielt 
er  noeh  keine  Antwort;  sehickt  einen  Brief  mm  H.  ron  Ar  ras 
viiV)    Wegen  der  elf  Punkte  will  er  vioraeu  wieder  anhalten. 

Wegen  der  kgl.  Rechtfertigung  und  ihrer  Akten  sagte  auf 
seine  stille  Nachfrage  Pfinzing  zuerst,  er  wisse  nichts  davon, 
scfUos.9  aber  dann,  er  glaube,  »ie  seien  noch  beim  B.  von  Arras.*) 

Wegen  der  1000  Kronen t  tvelche  der  frühere  Oberst  zu 
Kirchheim,  Don  Diego  de  Arze,  den  Städten  Schorndorf  und 
Kirdiheim  schuldet^  hat  ihm  der  Alealdo  BezafUung  versproclten, 
wenn  er  genügende  VoUmacM  habe;  des  Alealdo  Taöellion 
fragte  ihn,  ob  er  auch  Befehl  habe,  ihm  seine  Kompetenz  zu 
bezalUen,  und  er  erfuhr  dann,  dass  bei  Scliuldforderungen, 
ujozu  der  Akaldo  seinen  TabeUionen  verordnet,  ihm  10^ U  zu 
geben  Hoßrauch  ist;  fragt,  ob  er  das  geben  soU. 

Schickt  die  kais.  neue  Münzordnung  im  Druck;  Obern- 
burger  will  ihm  noch  eine  unterschriebene  geben. 

Von  neuer  Zeitung  weiss  er  nur,  dass  der  Hz,  vofi  Alba 
hier  in  Innsbruck  einige  Stücke  Büehsett,  kleine  und  grosse, 
mit  des  Landgfen.  Wappen  und  Namen,  Umschrift  und  Figur, 
ganz  wie  sonst  die  landgfl.  Stücke  sind,  giessen  lies ;*)  weshalb, 
wird  Chr.  sich  denken  können.  -  Hier  sagt  man  für  gewiss, 
der  Kg.  von  Frankreich  hahe  npulich  eine  Stadt  in  Piemont, 
ih  ren  Namen  er  nicht  hörte,  ero/jeri :  neue  Zeitung  aus  Ungarn 
zeigt  Beil.  1.  Ein  Hz.  von  Holstein,  Friedrich,  ist  zum  B.  von 
Hildesheim  erwühlt  und  konfirmiert  worden.  —  Jnmbruck,  lööl 
Dez.  IH. 

1.  Oed.:  Der  B.  von  Ar  ras  hat  ihn  seither  gefragt,  si 
vostre  jrrace  ne  in'e  poinct  eucore  escript  de  nouvelleji  du  A — o, 
ainsi  comme  demieremeut  vous  ay  donne  euteudre.^) 

303.  ')  Dessen  Ait^söhnuug  mü  dem  K»r,  betr.,  lUe  datm  sofort  Du. 
sugentanäai  tcurde. 
»M-.  ÜSISL 

^  i>M«effi«  verskhtrte  nach  Gra»eek9  Schreibm  von  Des.  »)  der  Ktf  e- 
kangler  SM, 

*)  Kx  hildete  das  im  fdgenden  Jahr  eintn  der  BefehwerdepmtdtU  in 
Pansau .  Druffel  III  S.  4b'J. 

»)  Vgl.  nr,  :iifö  und  ^üftf  n,  1, 
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2,  Oed,:  Hat  aUe  Briefe  an  Clirs,  Räte  in  Trient  heute  Btg.  13, 
vor  8  Tagen  und  kosten  Freitag  überschiekt. 

.9.  Oed.:  Zeitmifj  dat.  Wien  Nov.  22,  über  die  am  7,  Nm\ 
erfolgte  Eroberung  von  Lippn. 

4.  Oed.:  Von  neuer  Zc/finifj  in/ss  er  irin\  dfffis  H2.  Mor/z 
von  SdcJifieii  ivider  das  k(t/s.  Kndurteil  ycf/cn  den  Ijindgjen. 
von  Hf'ssm  die  Hvrrsvliaft  Katzpnelnhogt'ji  mit  (itwalf  rin- 
luthui  :^')  micli  kamen  dieser  Tage  sir/tere  Zeitungen  /iie//er, 
dass  die  Kn-,  die  vor  Miigdehurg  gelegen,  sieJi  zusammengetlian 
und  einige,  die  in  der  Stadt  waren,  sich  ihnen  zugesellt  haben, 
so  dass  bis  zu  20  Fähnlein  und  KUto  Pf,  beieinander  sind 
und  dem  armen  Mann  auf  dem  Land  grossen  Schaden  mit 
Hauben,  Brennenund  Brandschatzen  zufügen ;  Landgf.  Christoph 
von  Leuchtenberg  und  Hz.  Georg  von  Mecklenburg  sollen  bei 
ihnen  sein.  Hier  meinen  einiget  es  geschehe  mit  Wissen  und 
Willen  von  Hz.  Moriz;  denn  zuerst  begaben  sie  sich  nach 
Thüringen  und  Franken^  brandschatzten  dort  und  zogen  sich 
dann  wieder  zurück ;  sie  stärken  sich  täglich»  Des  Hzs.  Moriz 
Gesandte  geben  vor^  Ksr.  und  Beich  schuldeten  ihnen  noch 
100000  fl.,  und  sie  wollten  nicht  auseinander  geheUj  bis  sie 
bezahlt  seien.  Obwohl  die  kais.  Resolution  wegen  Hessens  Er- 
ledigung  so  lautet^  als  würde  Sachsen  zum  Ksr.  kommen^  m\ 
mich  doch  ainer  und  anderer  reden  noch  beduncken,  es  werde 
nicht  beschehen. 

fft.  Chr.  f.  7.    Or.  präs.  Herrenhergf  Ihg.  17.  JMe  4.  Ced.  tum  Teil 
in  Gtlmtn^ctu-ift. 

:W4.  Kf.  Friedrich  an  Chr.:  ntz,  14, 

beglaubigt  seinett  Kanzler  Christoph  Probus  (Proben)  von  Älzei, 
der  Neckten  Dr.,  den  er  abgefertigt  hat,  bei  Euer  lielxl  von 
uiisenitweg-eu  in  sondenn  vertrauen  niondlirlie  werbunjr  nn<l  an- 
prin^en  zu  thuu.  —  Heidelberg,  l')')J  (aul  uiontag  nacli  IawW) 
Dez.  14. 

F/alM  9  /,  47.   Or.  präa,  Herrenbety»  Des.  m 

Kf.  Moriz  haUe  neh  hier  et^Mi  Anfang  Oktober  huldijfenlween,'  9iß. 
Keller,  Gesc/i.  Nassau»  221  ff.;  üher  nateattiaeh»  B^ürehtunffen  vor  Marie  tm 
Dtz,  9»  e&d.  :i4Af. 
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De$.  15,        SOS,  Die  Dreizehn  von  iytraaaäurg  an  Chr.: 

narh  e/unn  Schrf  //x  n  Sh  /<!ans  zivcifeln  rirlc  .srJir.  oft  der  Kf. 
von  Sachsen  die  Snii/i/f  n  (n(f!^  Konzil  srhicken  in'rd  oder  nicht. 
Sic  bitten  deshalb,  dass  Chr.  ihnen  .seinem  ntuln  ttm  Erhiefeu 
nach  hcr/chtr.  was  sein  Gr.^anffter  von  drm  Kfm.  mithrinytn 
wird,  ferner  wann  Chr.  dir  Sf/n/f/en  abschicken  wilrde.  falls 
der  Kf.  .schicken  will,  und  ob  er,  ancli  wenn  dies  7iicht  der 
Fall  isty  irotzdein  die  Sein if/en  srhicken  will  -  damit  sie  sich 
darnach  richten  können.  Halten  für  nötig,  für  den  Fallt  d<iss 
der  Kf.  nicht  schickt^  das  Konzil  Chrs.  Konf.  nicht  annimmt, 
auf  die  drei  gravamina  keine  gebührende  Antwort  giebt  und 
auch  die  Ihtigen  nicht  über  alle  Artikel  hören  will,  zu  beraten, 
was  man  dann  mit  Bekusation^  Protestation  und  dergL  Mitteln 
thun  soll;  bitten  hierüber  um  Chrs,  Meinung;  sie  würden  auf 
seinen  Wunsch  zu  diesem  Zweck  auch  eine  Zusammenkunft 
besuchen  lassen,^)  —  Strassburg,        Dez.  15. 

Svhmidl.  Kotl.  14,  lU.  Almchi;  C.  R.  —  Konz,  Uladtarchiv  Ülrans- 
huvg  Äcia  conc.  irident.  A. 

htz.  IC.         306.  Markgf.  Ernst  von  Baden  an  dir,: 

möchte  etwas^  woran  ihm  viel  gdegen,  an  Chr,  mitteilen;  am 
besten  ginge  es  durch  Chrs,  Kamler,  Dr,  Joh.  Fesslert  dem  er 
hierin  vor  andern  vertraut  und  um  dessen  Sendung  er  bittet* 

—  Pforzheim,  1551  Dez.  16. 

ät.  Baden  J3  T  d,  la,  Ot\  prim,  Ha  renberg,  Dez.  17,^) 

:jff5.  ')  Herrenherg,  Jkz.  10  (!)  nntimrUi  Chr.,  sein  Gesandter  sei  noch 
nicht  fom  Kf<  n.  von  Sachsen  zurürly/ekchrt :  er  werde  die  Antwort,  dkdci  firthf 
ttfinrjf.  mitt'  ilcn.  »Schickt  in  Absi  hr..  irff.<i  rr  Jhz.  (!)  an  seine  (>  >  sniullcn 
in  Tt  icnt  in  der  Konzilsache  gfuchrichi-n  hat.  —  Or.  tStransburg  a.  a.  (f.  empf. 
Jan.  5. 

Jfjti.  '}  einiem  antirortel  Chr.,  dass  er  dm  Kanzler  6w  näcfisten  Safnstag 
Aftend  «ehhien  w^dt,  aber  ihn  nicht  lange  aufsnhaHen  biUe,  —  JShd.  Ib  K:. 

—  I^orgkeim,  Dez.  20  dankt  Markgf.  Erntt  für  die  Sendung  Feuletaf  bittet, 
ihn  ansuhörw  und  sieh  freundlich  und  »chvfäfferlich  zu  halten.  Ced. :  Wird 
Ahschr.  des  Tcslavienls  und  der  Itais.  Konfirmation  sobald  als  möglich  schicken. 

—  Ebd.  :i  Or.  präs.  I>e^.  !y>.  —  Aas  letzterer  Notiz  irffiehf  sirfi  der  Witn.<ch 
des  Markgfnt. :  Chr.  sollte  in  die  Streitigkeiten  ctn.schn  Marl  q  f.  f  '>-/ist  und 
seinem  tSohn  Jiernhard  rennitUlnd  eingreifen.    Vgl.  nr.  HO  und  4:^4  h.  1. 
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907,  Ckr.  an  Hz,  AUtrecht:  nts.  j& 

hat  (hs.^t  n  et'f/h.  Schrf^iheu.  die  Zustoiuiu  nkunft  betr.,  erhallpu : 
kann  (h'c  Sache,  wegen  der  er  mit  ihm  spreehen  iri/f.  der 
Feder  nicht  anrertranen.  hofft  aber,  dass  der  Verzug  bis  zu 
Alhrs.  Hiirkkt'hr  keinen  Nachteil  bringt.  IVenn  es  Albr.  gelegen 
ist.  an  den  Ort,  von  dem  ihm  Eustachius  ran  Lichten.stein 
gesagt  hat,  zu  Icoinmen,  will  er  /Chr./  auf  weitere  Nachricht, 
voll  Albr.ebendort  erscheinen  und  rertraulic/i  mit  ihm  .sprechen ; 
wenn  aber  die  Zusammenkunft  sich  verzögern  würde,  i&ürde 
er  feinen  vertrauten,  auch  Albr.  bekannten  Rat  an  diesen  ab' 
fertigen  und  ihm  die  Sache  entdevkefi :  Albr.  möge  ihm  mitteilen, 
ipie  es  ihm  gelegen  ist,*>  Bittet  Albr.,  da  er  jetzt  zn  seinem 
SrhwageTf  dem  Kg.  von  Böhmen,  kommt,  der  kgl.  Ungnade 
gegen  Chr.  eingedenk  zu  sein,  ob  Gott  Helleicht  einmal  Gnade 
g^e,  dass  der  röm.  Kg.  milder  gegen  ihn  gesinnt  wHrde.  — 
Herrenberg,  1551  Dez.  IS. 

St.  Bauern  l:ib  1,31.    Kon:,,  von  Chi:  korrig. 

308.  Chr.  an  Florenz  Graseck:  »>. 

Antwort  auf  dessen  Schreihtn  von  Dez.  i:i :  .^ichickt  hit  neben 
Antwort  auf  das  Schreibeti  des  Bs.  mn  Arras.h  Wenn  er 
wegen  der  df  Punkte  noch  kein«'  Antwort  hat,  soll  pr  deswegoi 
nif'Jit  weiter  ansuchen,  sondern  die  Saehe  rrrs/fi/m  lassen. 
Wegen  der  unbilligen  Anforderung  von  des  Alealdo  Ta  bei  Hon 
soll  er  sicii  an  den  ^Alcaldo.  wenn  das  nichts  nützt,  an  den 
B.  von  Arras  wenden :  ist  es  überall  vergeblich,  soll  er  mit 
dem  Tabellionen  so  viel  er  kann  herunterhandeln  und  die  Saeiie 
hieran  nicht  länger  scheitern  lassen.  —  Schickt  ein  Schreiben 
an  seine  Udh  in  Trient  mit,  das  er  ihnen  mit  der  näclisten 
Post  sducken  soll.  —  Tübingen,  J551  D&s.  W. 

Ced.:  Da  wollest  auch  dem  hern  von  Arras  anzaigen,  i^ie 
mich  noch  glaublich  anlangte,  das  der  Franzos  Vorhabens  seie, 
ain  zug  in  die  grafschaft  Burgnndi  furznnemen;*)  da$(  auch  er 
gedechte,  ain  hänfen  landsknecht  an  dem  Rein  zn  veminiblen, 


•)  Vom  i^minmUtk  mit  1km  t^tn^w'*  M*  AMer  mark  tigk,  Znntta  Ckn* 
308.  ')  nr.  296  n.  1.  » 

*)  ylm  gleichen  'Tag  achreiht  Claude  de  Vergy  an  l'^ranrois  Jitnimlot  ron 
einer  Versammlung /ratufis.  Heit&r  bei  Fontaine^ Franchise,  Papiere  d'ätU  ^,  604. 
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Dn,  SO*  darza  am  anzal  franzosische  reiter  solten  komen.  Was  vorhaben^«, 
uns  verners  nit  wissend  seie,'^)  dan  das  die  sag,  dieselben  renter 
wollen  reehen  aines  franzosischen  edelmanns  tod,  so  bei  zwaien 
monaten  in  dem  Lebei-tlial  erstochen  seie  worden.*>  Sein  lieb 
möge  nf  dis  anzaigen  gnt  kundschaft  machen,  halten  wir  fär 
gewiss,  dass  die  es  auch  also  befinden  werde;  wir  wollen  aber 
den  Sachen  verners  nachfrag  haben,  und  was  wir  in  ei-famng 
bringen,  seiner  lieb  nnverhalten  lassen.**) 

Si,  Chr,  I,  8f  9.  Kong,;  Oed,  eigh, 

Dez.  30,  Bf,  Johann  Knoder  an  Chr.: 

ühcrHendet  gemäss  doii  yestcrn  erhaltenen  Befehl  das  Schreiben 
an  Chrs.  Räte  nach  Trient,  ferner  die  Ausschreiben  an  die 
Prälaten  und  die  Landschaft,  des  geplanten  Landtags  wegen, 
sie  fertigen  zu  lassen.  Hat  ferner  mit  Balthasar  von  Gült' 
lingen  die  beil.  Schriften  gelesen;  hat  daraus  die  Verordnung 
drs  Kfen,  Friedrich  wegen  des  Korns  zur  Vrrhütung  künftiger 
Teurung  gdeaen,^)  wie  sie  Chr,  in  anderer  Weise  auch  schon 
hat  ergehen  lassen.  Was  dann  das  in  Thüringen  versammelte 
Kriegsvolk  betrifftj  so  tragen  sie  [Knoder  und  von  GiUttJ  allerlei 
Sorge;  sie  fürchten,  es  möefite  etwas  anderes  dahinter  stecken; 
dann  Hispanier  and  Burgundier  sind  geschwind  und  listig,  und 
sanmpt  sich  mit  denselbigen  der  geistlich  häuf  auch  nit;*)  deshalb 
E.  f.  gut  aufmerkens  zu  haben  nnd  gute  sorg  zu  haben  von 
hochnOten.  —  Herrenberg,  lool  Dez,  20. 

SL  Pfalg  9.    Ol',  prüft.  Tübingen,  Des.  :iO.   Au»sug  Druffel  I,  t>48. 

»)  Folftf  M«  Chr.  dtnvkatriehtH:  dM  aber  »ciuer  Ueb  wir  loUen  unter  anamiger  bett«nnfln, 
«»lle  ans  idt  wol  9«b«ir«i. 

*)  Da  m'cA  ntcfti  Hehvr  §agm  Iwst,  ob  Chr.  dem  B.  von  Arra»  aUet  mii- 
teUU,  «MW  er  wtutBte,  *o  gm&fft  ditn  Stdle  nicht,  um  tu  heweum,  tUu»  Chr.. 
biaher  Owa  nur  von  aufrühreritchen  Ähtiehttn  detOsehtr  Jt^räten  (wr.  295} 
gewusM,  die  VerUintluny  mit  Frankreich  aber  erat  auw  des  Morkgfm.  Alhreeht 
Bericht  im  Jannnr  165Ji  erfahren  hätte. 

*)  S'chon  De:.  17  fiehirkfc  Chr.  nn  firnscrk  ein  Schreihen  für  den  It. 
von  Arras,  legte  rine  Ahschr.  fur  drasct  I.  Ini  und  befahl,  dem  B.  den  Inhalt 
mundlich  vorsuiragen.  —  Chr.  1.  ö,  b.  Konz.  Der  IhImU  diesem  6'chreihefm 
wM  au9  w.  S17  tu  entnehmen  sein:  vgiL  audt  Cür«.  S^reü^en  an  den  Ker, 
von        Fd>r.  24,  nr.  372, 

909,  *)  Btü,  tneei  Verordnunffm  dee  ^en.  JMedriek  über  Kommrkat^f. 

•)  Diester  Satz  scheint  zu  he«täti{/>  7  <  wie  schon  das  eigh.  Konz, 
ur.  2r,n  v  riniiten  Hess,  bis  jäzt  nur  Chr.  seibH,  nicht  aber  etine  Bäte  von  den 
kommendm  Ereignieeen  eine  Ahnung  hatte. 
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310.  H.  D,  von  Plieningen  und  ü.  H.  Uecklin  an  Chr,:  Dez.  21, 
Vtrtögermg  dtr  Audiitu  :  AuAleibe»  der  »äeh»*  Gttanätm  ;  Zeitungen. 

Da  die  JJi.sjjutdt/onf  n  novJi  forfdaiipni  intd  rirlh^icht  in 
ii — 6'  Taf/f'n  kmi  Ende  finden,  tt  (trt(  n  sie  not  h  duf  Audienz. 
Dann  wollen  sie  die  Kon  f.  Ubrrrfichen;  doch  ist  zu  fürchten, 
dass  vielleicht  die  Sache  mit  der  Audienz  auf  die  lange  Bank 
grsirhobfn  oder  ihnen,  wenn  man  sie  hört,  doch  keine  endgültige 
Antwoi  i  darauf  gegeben  toird*  Des  Kfcn.  Mnriz  Gesandte  sind 
noch  nicht  angekommen;  am  einem  Brief  des  sächs.  Gesandten 
in  Innsbruck  sahen  sie  gestern^  dass  Mariz  an  den  Ksr.  ge- 
schrieben hat,  er  habe  seine  Gesandten  auf  das  Konzil  ab- 
gefertigt,^) und  dass  man  sie  täglich  in  Innsbruck  erwartet; 
dieselben  sollen  für  ihre  Theologeft  um  sicheres  Geleite  anhalten. 
Sonst  hat  sich  seither  nichts  zugetragen,  was  zu  schreiben  nötig 
wäre.  Schreiben  dies  bei  zufälliger  Botschaft  und  bitten,  sie 
ihrem  letzten  Schreiben  nach  mit  dem  Ausbleiben  zu  bedenken 
und  wegen  des  Gelds  Bescheid  zu  schicken.  —  Trient,  iruil 
Dez.  21. 

Oed.:  Kg.  Maximilian  kam  am  13.  in  Trient  an  und  blieb 
dort  bis  zum  IS. ;  d^r  Kardl.  envies  dem  Kg.  und  dem  Frauen- 
zimmer Ehre  mit  allerlei  Kurzweil,  mit  Tanzen,  Schiessen  und 
Freuden  feuern ;  auch  wollte  er  den  Kg.  bewegen,  die  Disputation 
zu  hcsuchen,  was  aber  nicht  gcsrlndi.  Am  Ul.  reiste  der  Kg' 
vun  Trient  nach  Bozen,  um  dort  rimn  Landtag  zu  halten  und, 
wie  man  sagt,  um  hülfireld  an  den  Tüicken  zu  tlmii.  -  Das 
kais.  Kri'g.^volk  Ii  »gl  i)i  dt  11  lltcken  um  Parma  im  Winter- 
lager; ebenso  um  MinmdoUi .  zu  A^ti  und  Umgegend  des  von 
Seiseneck  Regiment.  (rcsfmi  k(nn  n'n  llr/ff  aus  Ferrara,  es 
habe  der  dortige  Hz.  allen  Franzosen  ausge/'ofrn .  wie  zu  Neapel 
auch  geschah;  ebenso  soll  der  Hz.  auch  den  Kaiserlichen  auS' 
geboten  haben,  um  durchaus  neutral  erfunden  zu  werden.  — 
Ein  Eidgenosse,  dj  r  hier  war,  sagte,  dass  die  Eidgenossen 
ÜMHt  Mann  stark  dem  Kg.  nach  Piemont  zuziehen.  —  Seit 
wenigen  Tagen  und  noch  jetzt  sagt  man,  dass  Mainz  und  Trier 
bei  dem  Legaten  um  Urlaub  nach  Hause  angehaUeti  hätten, 
auf  ein  Schreiben  des  Bs.  von  Würzburg  hin,  dass  es  draussen 


3J0.  •)  Gemeint  ist  w€^l  da/t  .S'chreihen  vonKap.36,  IJrnffd  1,  836.  IHt 
InttrukUon  für  die  mchft.  ("rernndiin  ebd.  841. 

Bri)*(,  Brt«f«.  de«  Hm.  Cbri«to|>h.  1.  22 


338  1651.  aw.'^n, 

Dei.      etwas  sorglich  stehe,*)  Doch  können  sie  das  nicht  für  bestimmt 
mitteilen,') 

St.  Sdkmidl  KoU,  U,  J6,  Abtehr,  C.  B. 

Deg,  22*  Chr.  an  seine  Gesandten  in  Trient: 

Stfßkl,  h»  längetet  VerMÖfferung  der  Äudietut  albzuireiw»* 

Antwort  (luf  ihr  Schreibe?!  vm  Dez.  W.  Da  sie  öowoht 
vor  einiifen  Wochen  beitn  (ifcj}.  von  Mnntfort  als  beim  Kardl. 
ron  Trient  als  hei  Francisco  de  Toledo  u)n  Audienz  angehalten 
habe)!,  Iioff'f  er.  dass  sie  dieselbe  inziriscbeii  cor  der  Koitgregation 
erhalten  haben;  ist  dem  so,  sollm  mie  darüber  uncfrziigl/rh 
berichten  rnid  samt  den  Theologen  in  Trient  anf  weiteren  De- 
scheid  irartrn.  Wo  nicht,  sollen  sie  sogleich  noch  ci Ritual  bei 
Francisco  de  Toledo  um  Atulienz  ansuchen  und,  wenn  sie  die 
erlangen,  ihrem  Befehl  nach  handeln;  wenn  man  sie  aber 
nochein f na L  besonders  bis  Jan.  '^ö^  auflmlten  wUlf  sollen  sie 
dem  Fr.  de  Toledo  sagen,  es  sei  dieser  Termin  nur  für  die 
'Theologen  angesetzt;  da  aber  die  Audienz  sich  bisher  verzögert 
habe,  konnten  sie  nicfU  wissen,  wie  Chr.  mit  Schickung  der 
Tfieologen  denke;  sie  müssten  desMlb  bei  ihm  ßescfieid  holeti, 
—  Darauf  stMen  sie  so  still  als  möglich  die  beiden  Theologen 
wieder  heimreiten  lassen,  doch  keinesfalls  über  Innsbruck,  wie 
sie  im  Hinweg  wider  seinen  Befehl  gethan  lioben,  sondern 
über  Graubünden  oder  andere  Orte  in  die  Schweiz;  dieselben 
sollen  auf  der  Rückkehr  viel  weniger  als  im  Hinziehen  in  den 
Herbergen  sich  ihres  Standes  rühmen,  damit  ihnen  nichts  Bc" 
schwerliches  widerfahre.  2—3  T<ige  später  sollen  auch  die 
Gesandten  ebenso  vorsichtig  herausziehen  und  zu  Chr.  kommen; 
kurz  vor  der  Abreise  sollen  sie  dem  strassburg.  Gesandten  alles, 
was  ihnen  begegnet  ist,  und  ihren  Abschied  anzeigen. 

Hat  wegen  ihrer  Zehrun g  an  Besserer  geschrieben;  reisen 
sie  vor  Etnpfang  des  Ueldes  ab,  sollen  sie  in  ihrer  Herberge 


»)  V'rrl.  •Sdlif,  2,  IIS  ff. 

*)  Mit  diesem  iithreiben  ging  zugleich  äan  6'leidans  an  die  Dreis ehn  {Brief' 
toeehäti  nr,  98)  ab;  der  darin  genannte  Gtaseck  i«t  der  wirtbg.  Gesandte  am 
kaü.  Bof,  Harens  Graeeek,  niehtf  me  JBann^farten  mtint,  ein  früherer  Stra«»- 
burger  Pulvet^abrikant  Ban$  Graseek. 
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Befehl  hinterlas8en,  wer  das  Geld  in  Empfang  nehmen  soll})  d*»,  32* 
Tübingen,  1551  Dez.  22. 

St.  ßehmidl.  KoU.  14,  37.   Äbschr.  C.  H. 

312.  Chr.  an  Kf.  Friedrich:  zhg.  26. 

war,  wie  er  durch  dessoi  Kanzler^)  meldete,  e^itschlossefi.  inonjm 
früh  zu  Friedrich  aufzuhrrr/nn.  um  bis  H.  Jan..  iro  rr  rinm 
Landtag  /laltcfi  wiU,  wieder  zu  Hause  zu  sein,  loid  wartete 
auf  Antwort  durch  seineti  Mitrscttalt.  Da  JedorJi  (fieser  erst 
heute  Alu'iul  spät  ankam,  ist  ihm  die  Zeit  zur  Reise  zu  kurz, 
weslialh  er  dieselbe  bis  narti  dem  Landtiuj  rcrse/iieben  und 
dann  sogleich  zu  Friedrich  reiten  will.  Hofft,  dieser  Verzug 
werde  keinen  Nachteil  bringen.^)  —  Tübingen,  J5öl  Dez.  26. 

St.  P/aht  9.  Abtehr. 

313.  Hz.  ÄlbrecIU  an  Chr.:  Dee.  26. 

ist  noch  hier  in  Innsbruck*)  und  wartet  auf  des  Kgs.  von 
Böhmen  Ankunft:  dessen  Gemafilfn  ist  schon  am  hl.  Abend 
angekommen,  ifm  selbst  erwartet  man  täglich.   Doch  kann  er 


311.  ')  Dieses  Schreiben  kam  schön  am  Dez.  nach  Trient,  irte  am 
Anfang  (ie$  w.  3ST  gegebenen  Sehreäfenft  ge^agi  nird;  vgl.  emeh  nr.  316  und 
SMdans  BHe/weheel  S.  199. 

3l:i.  ')  Vgl.  nr.  ITM. 

*)  Heidelberg,  1551  (mitwochs  nach  dem  heil,  cristaf?  1551)  Dee.  30  er- 
klärt  »ich  Vrifth  irk  hietnit  einrerMfauden.  —  Kf)d.  Or.  prä^'.  Jan.  J.  —  Dnfiet 
Ced. :  legt  Zetta nijcn,  di"  ihm  htiin  l-'ertKj' ii  den  ßri^.fci  z nhtnmn,  hei.  natnlu  lt: 
Wolfgatig  von  (iotts  gtiaden  adiuinii^trator  an  ? :  Lieber  l)os»nnler,  mir  aciiicki'ii 
each  hieiiimeii  TeeBehlossen  den  brief,  darinnen  dio  hauptleiit  nfm  Eychafelt 
gcmclt  werden;  wolten  euch  den  lengest  geschickt  haben,  aein  mir  nit  an« 
beimbseh  geweat,  eo  Icunt  sonst  niemand  daran  Iconten.  Neues  haben  mir 
nIchtSt  da»  daa  tuarkgrave  Albrecht  in  Prenssen  ufs  eilest  po^tirt,  <riewt  i1  der 
provis  «»estorlu  n  sein  hdII.  Man  sagt,  herzog  Rans  soll  zu  Inspruck  vcrseiiieden 
sein,  UKirckgr;n  ('  AHuechts  reiiter  wollen  nit  reiten,  »ie  seien  dau  versichert, 
da»  wider  kai.  und  kon.  raai.  nit  sei.  Die  Ifenseu  sein  zwispeltig,  Wullen  dem 
jungen  herru  nit  volgen,  so  ea  wider  kui.  mai.  sein  solle.  So  ir  etwas  Zei- 
tung hupt,  wollent  uns  mitthailen.  Das  kriegsrolck  Ifgt  noch  in  und  umb 
Mulhausen;  und  sein  eueh  Uemit  in  gnaden  genidgt.  Datum  Bfergentbeim 
mitwocb  nach  Thome  apostoli  anno  51. 

313.  *)  Nach  Cfraeeeke  Schreiben  von  Det.  äO  iPHtr  er  am  19.  Dee.  hier 
angekotnpien. 
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Deg,  ao.  fAlbr.J  nicht  hoffen,  vor  dem  DreikVmigstag  7ioch  Hause  zu 
kommen,  hofft  aber,  einige  Tage  nachher.  Da  seine  Rückkehr 
also  zweifelhaft  ist  und  er  keinen  bestimmten  Tag  zu  einer 
Zusammenkunft  angeben  kann^  fürchtet  er,  es  m&chte  hiefÜr 
nicht  solange  Verzug  haben,  weshalb  Chr.,  wie  er  geschrieben 
hatf  seinen  Rat  oufÄlbrs,  Rückkehr  zu  diesem  abfertigen  soll; 
wenn  es  aber  Zeit  hat,  will  er  Chr.  gleich  bei  seiner  Rückkehr 
einen  Tag  vorschlagen.  —  Will  aües  thun,  was  er  beim  Kg. 
von  Böhmen  für  Chr.  thun  kann.  —  Innsbruck,  1551  (an  sant 
Stefans  tag  anno  63)  Dez,  26, 

<St.  Bayern  lj:ib  I,  34.  Kigh.  Or.  präs.  1552  Jan.  4.  —  Auszug 
Drvffd  I,  8oti. 

Beg.  28.        914.  Liz.  EissMnger  an  Chr.: 

vermeldete  seinem  Schwiegervater^)  Chrs.  Gruss  und  wie  Kapitän 
Schertlin  hier  und  anderswo  deti  gemeinen  ^fann  wider  die 
Obrigkeit  aufreize.  Derselbe  dankt  für  den  Gruss  und  die 
Warnung,  welch  letztere  er  den  Stadtpflegem  eröffnen  musste, 
die  Acht  haben  woUen  und  Chr.  für  die  Warnung  danken. 

Hier  wurden  die  beil.  verzeichneten  Frädikanten  an* 
genommen,  die  in  den  letzten  Ferien,  namentlich  Huberinus. 
solche  Predigten  hidten,  dass  alle  ehrisfUchen,  frommen  Leute 
zufrieden  waren;  so  rein  war  es  des  Ernngehnms  Lehre,  ohne 
pharisäische  Befleckung  und  päpstliche  Einstreuung.*) 

Als  er  Präsident  Mass  besurheii  irollte.  der  seine  Wolinung 
noch  hif-r  hat.  sagte  ihm  dessen  Toviif^r.  Mass  sr/  zu  ein/f/fti 
Städten  atjge fertigt.  Die  Sage  gpfit  ahvr.  rr  sei  zu  dem  an- 
zertrmntrn  Magdrhurgpr  Kriegsrol/c  geschiclit,  um  es  von  seinem 
Vorhaben  abzubringen  und  zu  bezahlen.  Der  Ksr.  bewirbt  sich 
hiezu  durch  die  Welser  um  Geld. 

In  den  letzten  Tagen  ging  das  Gerücht,  ein  Spanier  habe 
den  Kfen.  Hans  Friedrich  vergiften  wollen;  der  Koch  desselben, 
der  die  Speise  vorher  versuchte,  sei  daran  gestorben;  kann  es 


814.     Joachim  iMMgmmanki,  d€»nn  ToekUr  VtrMiiea  er  am  SS.  Aug. 

fftheiratef  hatle.  —  6't.  und  Crusiug,  Ännaict  Su€t>. 

Setton  lööü  Jan.  ;J9  schreibt  rtann  Eut.fh'nrjrt;  die  Prädikanten  Huhcrinu.i 
und  Meine  Gexdhrhafi  srien  hidcf  vom  Kvafujeiiuw  ahtiefalUn  und  Mreuen 
ji/tarifiaische  ItUndung  unter  die  crangel.  Le/tre.  —  A'M.  Ür, 
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nicht  glauben,  obgleich  allerdings  der  Koch  des  Kfen.  ge-  ntz.  U8, 
starben  ist. 

Man  sagt  hier,  die  NUrnberyer  htitten  vier  Fähnlein  Kn. 
und  eine  Anzahl  Reiter  angenommen  inid  als  Besatzung  in 
die  Stadt  gelegt.  —  Augsburg.  1551  Dez.  2H, 

f.  Ced.:  Seinem  Schwiegervater  war  vom  yvJuimen  Bat 
aufgctriuicu.  zu  Chr.  zu  reiten,  um  neben  den  Ulmern  wegen 
(Ifs  (ielfits  zu  uiitcr/tandeln.^)  Derselbe  Id'^.'^t  sich  aber  ent- 
schuldi(/f'ii.  da  er  iveym  sr/nes  Hrpndens  nicht  reiten  kann. 

Cf'd.:  Mntliias  Manlicli  liirr  sagte  ihm.  er  habe  auf 
seines  Schwagers.  Eitel  FJ>rrhnrd  lU-sscrers,  Begehren  an  Clirs, 
Gesandte  in  Trient  oOü  fi,  zahlen  lassen. 

ßt*  Chr,  L  S,  1$,   Or,  präs,  Jan,  1. 


*)  Vgl,  SMtm,  Gtfch*  t€n  Augabury  2,  47S, 


Digitized  by  Google 


Jan,        915,  Martin  Frecht,  Johann  Isefimann,  Kaspar  Gräter 
an  Chr,: 

ChUachien  über  des  Kfen.  Moriz  Antwort ;  neue  Bedenkm  wegen  de^t 

erhielUn  roji  ihm  die  S>e}irifteu,  iron'i}  Kf.  M</tiz  se/iie  hi's- 
hen'fjen  Hniiii/i/nif/pn  iretfen  drs  Knuzih  und  seine  weiteren 
Absicht (u  mitteilt:^)  Hirc  MciiiinKj  /sf: 

Der  Kf.  /laf  in  r/n  solr/irs  KonziL  wie  es  hf-ntt:  /n  Trimt 
gelLalten  wird,  keineswegs  yewiUigt,  will  aber  doch  einige  seiner 
Bäte  dahin  abfertigen  und  um  vollkommeneres  Geleite  und 
Sicherheit  anmchen,  dann  auch  seine  Theologen  hinschicken. 
Nach  allerlei^  was  s/rh  bisher  zutnig,  gluuöen  sie,  der  Kf,  werde 
seine  Theologen  nicht  schicken  können:  denn  es  ist  zu  vermuten^ 
dass  das  Konzil  ihm  kein  anderes  Geleite  als  das  bescIUossene 
g^en,  auch  nicht  inzwischen  die  strittigen  Artikel  einstellen, 
viel  weniger  Reassumtion  von  solcfien  bewilligen  werde,  Ihrer 
Meinung  nach  sind  da  alle  Kosten  und  Mühen  umsonst.^ 

Dass  der  Kf.  um  das  gleiche  Geleite  wie  das  Basler  für 
die  Böhmeft,  worin  das  Konstamer  Dekret  derogiert  wird,  an' 
gehalten,  es  aber  nicht  erlangt  hat,  gab  ihnen  aUerlei  zu  denken; 
sie  haben  deswegen  das  gegebene  Geleite  meder  fleissig  erwogen 


SiÖ,  *)  Des  Efm,  Moriz  Antwort  aitf  die  Sendung  de$  von  Wemedorf 
(nr.  Jm  n,  6)  bei  l>ruffel     931.  lätne  Ahsehr,  deraelben  in  der  Tübinper 

Bibliothek  ( M.  h.  47a,  C.  IL)  trägt  Datum  Di  tsrlm,  Dez.  9  und  hui  dem 
ron  Drujfcl  gegchenm  Konz,  gpfffn.ih,  r  fnlticndr  AfnreJcJtitngcn :  6'.  646  Z.'Sf.: 
als  (Icrselbcn  treuiitlicliPtK  Itbm  olu  in  mul  sclnvager /tA/r  Z.  13  iti  zu  letten : 
B.  kf.  jj. ;  'S'.  847  Z.  8  ul  ituvh  lanlemiülien,  das  einzufügen :  sie:  Z.  11  f.: 
etliche  ihre  rätlic  guu  Tricnt  mit  iuotructiou  also  abzufcrtigcu,  das  äie  auf 
den  ehristabend  nächstkOnftig  zu  Tricnt  sollen  einkommen,  und  wollen  ihre 
cburf.  g.  Ihcnen  befehl  geben,  anfenglich . . . 

*)  Dieser  Almhnifi  auch  hei  Kugler  J,  ISfft  jedodk  nicht  gans  eimtent» 
sprechendf  wie  eehon  Druffel  (a*  a.  O,  n.  8)  mit  Becht  vemnO^  heO. 
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und  gefimdent  das  et»  ja  spitzig  und  farlich  gnng  gesetzt;  dann  Joh, 
e»  sagt  uns  secnritatem  nit  femers  zu,  dann  sovil  au  inen  ist^ 
quautnui  ad  sinodnm  spectat.  Nun  hat  steh  aber  der  Papst  ihres 
Wissens  dem  Komü  nicht  untertüorfen.  Hat  er  nun  den  rechten 
Kern  ihrer  (unserer)  Theologen  zu  Trient  beieinander^  wissen 
sie  nicht,  was  er  den  Seinigen  ihretwegen  befiehlt  :  ihres  Eides 
tragen  dürften  s/f  lu'rht  dawider  thnn.  So  <rlaiten  sie  auch  in 
«lein  unsern  uiDiiiü  ♦'iioniiin  vitia,  ni.im  heivsin  sapientia,  noii 
lieresin  ipsHiu  aut  lu'it  ti(os  ipsos:  haben  sich  noch  so  hoch  nit 
v»  ]  >(  liiiitten,  «las  iiit  irs  getallens,  so  wii  vou  inen  uf  dem 
roiu  ilio  und  solleniter  ileclariert  würden,  als  heretici  mit  uns  uinb- 
ILvvn  sollten,  wie  sie  des  schon  alberait  miten  liist  haben,  als  ab- 
zunemen  us  red.  ilic  üiii  KraiK-iscjinns  ut  den  20.  decembris 

publice  in  conciiit»  iifit-ilr  ]i;it,-*)  wie  snldie  d.  Jacoh  Beurlin,  der 
sie  US  seinem  mnnd  j^eliört,  uns  hat  zugeschrieben,  nemlich :  .si 
heretici  nolnnt  nianifestis  scnpture  et  patrnm  testimouiis  credere, 

ita  cum  illis  ajrendum  censeo  quemadmodum  —  cum  Ulis 

agendum  flixit,  (pii  ne^rant  igrnem  esse  caliduni. 

wurde  Ghr,  also  seine  Theologen  wieder  herausruf m,  wären 
sie  wohl  sicherer,  bis  der  Kf  Erörtemng  seines  Vorhabens,  was 
ha  um  möglich  sein  wird,  erreicht  hat;  dann  könnte  sich  Chr. 
Jederzeit  in  weitere  Verhandlung  einlassen.  —  s.  d,  [1552  An- 
fang JanJ*) 

St.  Rd^ümna^en  6  a.  Or. 

316.  Aufzeiclmung  der  wirtbg.  Gesandten  in  Trient:  jan. 

Wie  oft  sie  früher  bei  Francisco  de  Toledo  und  dem  Kardl. 
roH  Trient  um  Audienz  anhielte?},  zeigt  ihr  letztes  Schrcilnn  an 
Chr,  von  Dez.  1(>. 

Se/t/n  r  IiicUcn  sie  am  Vf.  Dez.,  nachdem  sie  von  Chr.  fincn 
Brief  emp/angen,  wieder  bei  Francisco  de  Toledo  an  und  er- 


')  JJer  Bcnchl  hri  I  hauet;  A'  ia  I.  t!:K>  f.  etUhäU  hievon  nichts :  die  Auf- 
Zeichnungen  der  teirtbg.  Theologen  Jehlm  leider. 

*)  Am  ö.  Jan.  hatte  Chr.  de»  Kfen.  AfUtoofi  neulidier  tagen  erhoHen 
(nr.  $19),  w^rend  Joh.  Marbach,  der  mm  die  Jahreswende  hei  Brenz  geweeen 
lear,  noch  am  Sl.  Vee.  tm  BaUh.  «o»  GiOÜingen  dae  Verepreehen  erhätten 
hatttf  die  AfUwort,  welehe  Chr»,  Oeaandicr  ron  Kf.  Moriz  hn'ngen  verde,  xoUe 
an  8tra»gfmrg geeduieben  werden.  —  JStadtarcftio  6'tra«ebwgt  Acta  eene,  tridenL  4, 
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Jan.  hielten  wie  frilher  zur  Antwort,  er  wolle  das  Beste  tltun  und 
sich  die  Sache  angelegen  sein  Imsen» 

Den  3(K  Dez.  um  10  Uhr  ante  prandium  hielten  sie  wieder 
bei  dem  van  MorUfart  an  und  bekamen  die  Antwort^  er  wolle 
das  Beste  thun. 

Am  2,  Jan.  nach  dem  Morgenessen baten  sie  den  Kfen» 
von  Köln  um  Förderung  der  Audienz,  der  auch  versprach, 
er  ti^olle  das  Beste  thun. 

Am  Jan,  gingen  sie  a  prandio  zu  Don  Francisco  de 
Toledo,  fragten,  ob  er  ihretwegen  etwas  ausgerichtet  habe,  und 
bekamen  die  Antwort,  —  sovil  wir  in  versteen  mögen;  dan  er 
alle  worter  im  manl  vermimdet')  —  wenn  die  Disputationen  der 
Bb.  und  Prälaten  vorbei  seien,  wolle  er  sorgen,  d^ss  sie  Audienz 
bekämen  und  gehört  würden,  scliriftlich  oder  milndlicli.  t'^ie 
erwidert»  n.  ihr  Herr  wolle,  naehdem  sie  auf  ihre  Werbung  Aut- 
wort erhalten,  seine  Theoloytn  schicken,  wie  ihr  ]'orfrt(f/  zeige. 
Wenn  si<  Ji  (th(  r  dit-  ^ache  verziehe,  so  wüsstefi  sie  nic/it,  was 
ihr  Herr  ir»  if<  r  f/iun  wolle:  et  sie  peikuluni  in  niui  a.  Sie  bäteth 
deslialb.  das  Beste  zu  thun^\  und  die  Sache  zu  flirthrn. 

Am  gleirltm  Tag  gingen  sir  sogleich  auch  zu  (hm  von 
Montfort.  fragten,  ob  er  ihn  ttrrgfu  etwas  gehandelt  Jiabc  und 
bekamen  die  Antwort,  er  habe  mit  einigen  geredet,  aber  keine 
Antwort  erhalten,  ob  man  sie  hören  wolle  oder  nicht:  es  sei 
inzwiscJien  der  Strassburgcr  (Tesandte  bei  ihm  gewesei]  und  habe 
ihm  zu  verstellen  gegeben,  da  dif  sädis.  Gesandten  bald  hier 
sein  werden,  wolle  er  seine  Handlung  bis  zu  deren  Ankunft 
ruhen  lassen  und  er  denke,  die  Wirtbger,  würden  es  auch  so 
machen.  Wäre  dem  so,  tpürde  er  Fleiss  verwenden,  dass  sie 
dann  die  Sael^e  alle  miteinander  ausrichteten.  —  Sie  antworteten, 
sie  hätten  von  ihrem  Herrn  keinen  Befetd,  auf  den  strassburg, 
oder  säclis,  zu  warten,  sondern,  da  sich  der  zur  Schickung  der 
Theologen  bestimmte  Termin,  die  näciiste  Session,  nähere,  sei 
nötig,  dass  sie  geMrt  werden  und  Antwort  auf  ihr  Werben 
erhalten,  oder  es  könnte  sonst,  was  sie  niclU  wüssten,  ihr  Herr 


316,  ')  An  diesem  2^ag  w»ren  die  wirtbjf.  Gesandten  eam$  denen  von 
Jirandenburg  imd  StraiM^nrg  tom  Kfm,  ven  K^ln  snm  Morgeneeeen  geladen, 

Sudans  liricftrechsd  Ä.  197. 

*)  Soll  it/  cia  neuer  brauch  am  hui'  sein,  meint  hiezu  J^leidan,  Brief* 
ww/isel 

•)  In  d&r  Jiäufi^en  Anwendung  dteacs  Awtdruckif  liegt  eine  gevmee  Ifimie, 
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anders  gesinnt  werden;  sie  bäten  deshalb,  ihnen  so  rtisch  als  jan, 
fnöglieh  zur  Audienz  m  verhelfen.  Mmtfort  fragte  sie  noch^ 
ob  Chr.  nicht  mit  dm  Sachsen  handeln  und  sich  diesen  an- 
sehliessen  wolle;  sie  antworteten:  nein;  worauf  er  sagte,  das 
höre  er  gern;*)  er  wolle  ihretwegen  dieser  Tage  wieder  anhalten, 
ob  sie  gehört  werden  könnten. 

Samstag*'^  den  9.  Januar  waren  sie  wieder  bei  Montfort, 
der  beim  Abschied  sagte,  er  habe  angehalten,  aber  noch  keine 
Antwort  bekommen  können;  auch  der  Kardl.  habe  ihretwegen 
das  Beste  gethan :  er  wolle  erst  in  die  Kmigregation  gehen,  da 
wieder  ((n/ialtoi  und  es  ihnen  mitteilen^  damit  sie  itUssten, 
woran  sie  seien. 

Sonntag  den  1<).  Jamiar  schickte  er  nach  einem  von  ihnen. 
Als  sie  beide  kamen,  entschuldigte  er  sich,  dass  er  ihnen  gestern 
nichts  mitgeteilt  habe,  ndmlirh  luoptei"  Saxoiio :  *)  wenn  sich 
deren  Sache  verziehe,  wolle  er  heute  wieder  anhalten.  —  Montag 
abend  waren  sie  wieder  hei  ihm  :  er  sagte,  er  habe  ihretwegen 
angehalten,  aber  noch  keine  Antirnrt  bekommen  :  er  hoffe,  er 
werde  sie  noch  Imite  nacht  oder  morgen  früh  er/uUten  und  ihnen 
mitteilen.  —  Darauf  warteten  sie. 

317.  Florenz  Graseck  an  Chr.:  Jan.  3. 

VerlälUferunff  (I'S  Indults:  Kriegsrnstantim :  Gesandte  in  Trimli 
Münzordnung.    Ankunft  MaxUniUam.  Xeitumjcn. 

ilbergab  Chrs.  Schreiben  an  den  Ksr,,  die  Verlängerung  des 
Indults  betr»,^)  letzten  Dienstag  unter  mündlichem  Bericht  über 
den  Inhalt  dem  B.  von  Arras,  der  es  gutwillig  annahm,  eu  riant 
et  disant,  c^est  trop  de  demander  six  mois;  letsten  Samstag  Hess 

ft)  Fm  Mar  ab  vtm  omdtrtr  Band;  da«  fot<jtnde  Slüek  tehtitti  tagtbuehurUg  mUHamie»  tu  Htin. 

*)  Skidan  sagt:  [Monifort]  gab  damit  zu  verstehen,  sonst  wönl  e«  tur 
cüic  angelegte  und  vorhin  beratschlagte  sämptUche  bandiung  angesehen  wer- 
den. Brief wcchs'l  S.  :J</t. 

")  Am  7.  Jan.  waren  die  süchs.  Gesandten  Wolf  Koller  und  LeonJtard 
Badtnhom  in  Trieni  eingetroffen  (nr.  3:i7) ;  Sleidans  Brieftoechsel  S.  202 ;  ihre 
iHHrukUan  hti  Dniffel  I,  SU. 

317,  *)  Vgl  nr.  241,-  TtOnnffen^  Des.  12  hatte  Chr.  at»  Oraeeek  em 
Sehreiben  für  den  Ker.  geschieht  mit  detn  BefeM,  zugleich  den  Tl.  von  Arro» 
SU  bitten,  daifs  er  zur  Verlängerung  dee  In^tUe  um  Vt  «ToAr  behi^iich  eei.  — 
JSt,  Chr.  L  b,  6.  Konz. 
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/an.  ^.  ihm  dann  der  B.  sagetif  er  solle  eine  kurze  franst,  Suppli- 
kation stellen,  da  die  Sache  vor  den  hurgund.  Rat  gehäre,  und 
solle  dieselbe  beim  nächsten  Bat  Übergeben;  wiU  das  thun. 

Auf  Ohrs,  beide  Sehreiben  an  den  B.*)  antwortete  dieser, 
er  habe  den  Inhalt  des  einen  dem  Ksr,  berichtet  wonach  die 
Läufe  etwas  geschwind  und  gefährlich  seien  und  namenüich 
an  einigen  Grenzen  Wirtbgs.  sieh  Rüstungen  zutrügen.  Chr, 
thue  recht,  dass  er  seine  Leute  gemahnt  habe,  'sich  gerüstet  zti 
halten  und  sich  finden  zu  lassm ;  Chr.  solle  der  Kapitulation 
nach  die  Festungen  Schorndorf  und  Kirchheim  bewahren  und 
sich  nicht  irren  lassen. 

Ohrs.  Gesandte  zu  Trient  haben  ihm  (/fsrh rieben,^)  dass 
iJinen  Zehrgeld  fehle:  er  antwortete  ihnen,  dass  er  hier  Geld 
empfangen  werde  und  es  (tiif  Clirs.  Befehl  ihnen  schichrn  /,/;;////•. 

Schickt  eine  unterschriebene  MUnzordnung,  welche  Obern- 
burger  ihm  gab.*)       Innsbruck.         Jan.  3. 

Oed.:  Er^ffz.  Ma.rimilidti .  jetzt  Kg.  von  Böhmen,  kam  letzten 
Donnerstag  um  .0  Uhr  hier  auf  der  Post  mit  etwa  ].'>  Pf  an  ; 
vier  Stunden  rorher  brauchte  man  anrh  dm  Klefanten  ist  ain 
wunder[>«i'li(  li,  gransaiu,  gros,  »cheissli*  Ii  l)e8tia,  ist  erst  zwelf  jar 
alt,  wechst  biz  in»  'Mk  jar,  ^vnrd  noch  als  gros  als  er  ist,  si  iit 
fertur  verum  est.  --  Die  Kriegsrüstung,  besonders  am  Khein, 
erfolgt  nur  zum  Schutz  gegen  das  Krirysmlk  in  Saclisen;  doch 
ist  des  Ksrs.  Pfennigmeister  schon  abgefertigt^  um  dieses  zu 
bezahlen.  —  Der  Kf  von  SacJisen  soll,  wie  er  hört,  schon  auf 
dem  Weg  zum  Ksr.  sein;  glaubt,  er  sei  wegen  des  Kriegsvolks 
so  lange  ausgeliehen,  aus  Furcht  es  klfnnte  ihm  ins  Land  fallen. 

ä)  nr.  4W  n.  l  und  nr.  3f>6  n.  4. 

')  JJez.  lö;  Jan.  ö  wiederholen  sie  ihre  Bitte,  da  sie  3iJO  fl.  Schulden 
htAmt  und  nach  begogneteD  saehen  tSglU^  ihrer  Atreise  geirärtig  item  müßten. 

*)  Jan,  10  aeMeU  datm  OroMck  «in  Paket  fikr  Chr.  und  den  B,  wm 
Konstanz,  das  ihm  Obernhurger  tübergab;  wie  dieser  sagte,  beirre  e»  die  Pu^ 
hlikation  der  Münzordnung,  die  man  den  Kreisff.  über  schicke,  da  da»  Reich 
uiclä  so  rtVZ  Einkommen  habe,  um  eigene  Bolen  zur  i'herscndting  an  jeden  Ütond 
halten  tu  können.  —  J':bd.  17  Or.  jtriis.  Heidelberg,  Jan.  l>i. 

"}  Der  Elefant  erregte  damals  gewaltiges  Aufsehen;  vgl.  üchonlterr,  D  r 
Einfall  des  Kfen.  Morii  tS.  13 :  auch  'Sleidan  3,  3ü()  erwähnt  ihn.  Schon  De:.  2ti 
hatte  Graeeeh  Über  ihn  geeehrieben,  der  Kg.  ««w  Portugal  Aad«  eeiner  künftigen 
Gemahlin  einen  l^end^fen  Kl^a9aen  nach  Sinmien  geeehidtt,  die  ihn  dem  Kg, 
Ma.rimiHan  verehrt  habe;  dieeer  bringe  ihn  mit,  um  ihn  dem  Ksr.  zu  zeigen, 
habe  ihn  aber  der  Kälte  ireg^n  in  Bozen  stehen  lassen:  das  liot'gesind 

von  aiin  wuiiderpariiclien,  untletigvn,  grusaeo  tkier.   SL  Chr,  I.  S,  11.  Or. 
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Man  sagt,  dass  die  Nürnberger  alle  Handmrkagesellen  Jan,  a, 
bestelU  haben  und  ihnen  nwnaüiehes  Wartgeld  geben,  damit  sie 
nicht  hinwegziehen;  auch  sollen  sie  Kn.  annehmen.  Monsieur 
le  dncq!  nng:  yealt  dire  icy  en  comt,  que  la  majest^  imperiale 
faira  de  v.  g.  ung'  coronel  sonbz  aalcnnes  mille  piötons,  aussi  soubz 
(luehine  certaine  somme  dievauclieiirs  et  jrens  k  chevaulx. 

Hz.  Albrecht  von  Bayern  reiste  (jestern  von  hier  ab;  morrjeii 
geht  auch  der  Hz.  von  Holstein,  der  Sage  nach  nach  Hause, 
da  der  Ksr.  ihn  auf      Jahr  beurlaubt  habe. 

Chr.  I,  &,  14  a  und  U.    Or,  präs.  Böblingen,  Jan,  7. 

318*  Chr.  an  Ksr.  Karl:  jan,  d. 

obivohl  nach  der  Aun^hurtjer  Kapitulation ')  nur  iViO  Personen 
auf  dem  Aspery  uiitf  lindten  werden  .sn/lcu,  denen  er  samt  seiner 
Landschaft  Holz.  Heu  und  Stroh  auf  eine  Anzahl  Pf.  geben 
und  dazu  die  Viktuulien  auf  den  Bcry  liefern  muss,  so  hört 
er  (lorh  glaublich,  dnss  Jetzt  UKH)  Pcrsmien  mit  Weibern.  K/)i- 
dern  und  anderem  unnützen  frpaind  auf  dein  Aspery  seien, 
wovon  der  Kommissar  und  Pfennigmeister  allein  .'>()  haben  soll. 
Nachdem  er  wegen  des  yem.  Pfgs.  und  anderer  Reichsanlagen, 
ebenso  auch  wegen  der  Zufuhr  auf  den  Asperg  jrtzl  einen  Land- 
tag ausgeschrieben  hat,  findet  er,  dasfi  mit  der  Zufuhr  für  diese 
1000  Personen  jährlich  tnooo  ft.  aufgehen,  während  für  die 
^0  Personen  8000  fl.  reiciten  würden.  Bittet,  die  Überzafd  ab- 
zuschatten. —  Böblingen,        Jan.  d.") 

SU  BSm.  Kai».  6  e.  Abkehr. 

319.  Chr.  an  die  Gesandten  '^ in  Trient:  Jan.  ö. 

Viu-  die  Entscheidung  sind  m  er^er  Linie  unpatieiigcke  Hidder  za 

iCtilUen. 

. . .  Wiewohl  wir  euch  mit  in^truction  und  befehl  abf^efertiget, 
auch  hernach  zum  öftenunahl  nachgeschrieben  haben«  weisen  ir 

31b.  ')  Mr.  7,. 

')  Zuglach  icaidft  sich  Chr.  an  dm  B.  von  Arnift  mil  dt-r  Jitttr,  obvjtH 
JÜchrtibm  an  dtm  K»r.  sm  untersiütten :  in  einer  Ced.  hesträM  er  dae  —  m> 
Gf.  Frie^Heh  «oft  Pürttenberg  vo»  einem  ÄdeUgm  erfuhr  —  dm  B.  tuge* 
kommmu  GeHUht,  das»  er  eieh  gerahmt  habe,  ekm  B.  ron  Arreu  für  die  Ab^ 
edtafftmg  dee  epan.  KriegevoVte  130Of)ß.  verehrt  zu  haben,  —  Ebd,  Konz» 
Vgl  nr.  80. 
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Jan,  ö.  euch  vor  der  versannulung  zu  Trient  von  unsertwegen  venidnium 
lassen  und  handeln  solleti  dieweil  aber  diese  sach  hochwichtig, 
unserer  seelen  heil  und  das  ewige  betrift,  haben  wir  solchem  hoch- 
wichtigen  handel  femer  nachgedacht  und  unter  anderem,  was  der 
churfUrst  zu  Saxsen  auf  gehaltneni  reichstag  zu  Augspurg  des  vor- 
habenden trientischen  concilii  halber  fttr  ein  votum  gegeben  und 
s.  1.  uns  neulicher  tagen  zugeschickt,  mit  fleiss  erwogen,  darin 
etliche  wesentliche  puncten  und  nemlich  begriffen,  das  der  pabst 
nicht  als  ein  richter  und  judex  im  concilio  praesidiren,  das  die 
assessores  concilii  ihrer  aide,  damit  sie  dem  pabst  verpflichtet,  er- 
lassen, das  die  verjrlaituiig  gemigsain  vei^ichert,  das  die  hievor 
beschlossene  artikel  reassuniiert  und  das  in  den  andern  strittigren 
artikelij  Ins  auf  ij:(*nu<i>aiiu'  au<li<*nz  nicht  fortgeschritten  werden 
solle.  —  Auf  solche  und  iHuUrt;  d«  r^-leiclien  mehrere  artikel  die 
clnirtl.  säxsische  rätlic,  sit  ietzt  zu  Tiiciit  aiikonunen  sind,')  <>ii- 
zweifeiiiich  vuii  ireiii  herni,  dem  clniitTnsten,  vor  der  trieuliscljen 
Versammlung  zu  lunideln  ahgeferti^'^t  s(  in  werden.  Da  diese  nun 
in  Trimt  angekommen  s/rid,  sollen  sie  zu  ihnen  gehen  und 
ihnen  sagen.  CJirs.  Ans/cht  Sf/.  tr/p  sie  sweifeUos  xmn  Moriz 
auch  abgefertigt  rseien,  das  sie  zum  fürnehmsten  bedenken  wollten 
und  dahin  handeln,  das  man  sich  der  lichter  mit  beederseits  be- 
i^-illigung  vereinigt  hätte.  Da  weder  die  Stände  der  Augsb.  Kon  f. 
die  Jetzige  Versammlung,  noch  diese  die  Stände  der  Augsb. 
Konf.  als  Richter  zulassen  können,  so  ist  nötig,  das  mit  be- 
willigung  beeder  partien  etliche  arbitri  erwählet  werden,  so  in  den 
strittigen  artikeln  der  religion  auf  form  und  weise,  wie  in  dem 
Basileensi  salvo  conductu  etlichermassen  vermeldet,  erkanntnus 
thun  sollten;  dann  wo  solches  nicht  beschehe,  ist  zu  besorgen,  ob 
gleich  der  pabst  sich  dem  concilio  unterwflife,  auch  andere  ob- 
gemeldte  artikel  von  dem  concilio  eingeräumt  würden,  und  doch 
die  ietzige  Versammlung  oder  gleich  eine  andere,  so  allein  von  den 
päbstischen  verordnet  werden  möchte,  richter  bleiben  sollten,  es 
würde  hiemit  der  sache  gar  nicht  geholfen,  sondern  vielmehr  dar- 
durch  der  gl  impf  auf  der  päbstischen  seite  grosser  werden.  Des- 
hftlb  sollen  zuerst  mit  Beunlligung  beider  Parteien  Richter  er- 
wählt  werden,  hernach  könnten  die  andern  oben  erwähnten 
Funkte  folgen.  —  Was  die  säilis.  Gesatidten  hierauf  sagen, 
soffen  sie  ihm  sogleich  schreiben,  damit  er  sich  mit  Absendung 


319,  1)  Vgl  ni\  31^  «.  ö. 
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seitier  Theologen  und  sonst  darnach  richten  kann,  —  Böblingen,  Jan,  s, 
1562  Jan,  5. 

St.  SOmidi:  KoU.  14, 38.  Abtehr. 

320.  Clir.  HU  Florenz  Graseck:  Jan,  6, 

Reute  der  Saeh»tn  »um  Koneü:  BeftMf  nOtigntf^Me  no^A  Tritni  tu 
gehen, 

erhidt  sein  Schreiben  samt  dem  Zettel  der  kais.  Deklaration 
auf  die  vtelbegehrten  elf  Art,  —  Wenn  er  am  Ende  des  Schreibens 
sagt,  er  habe  für  gewiss  gehiSrt,  dass  Philipp  Melanchthon, 
Cameraritts  und  Dr,  Georg  Major  von  Kf,  Moriz  aufs  Konzil 
geschickt  und  schon  untenvegs  seien,  so  erhielt  Chr,  dieser  Tage 
schriftliche  Nachrieht,  dass  die  Genannten  auf  der  Meise  seien, 
jedoch  in  Bayern  stillliegen  und  auf  Beseheid  mn  den  hfl, 
Räten  in  Trimt  warten  sollen.  Befiehlt,  sich  alsbald  beim  kfi. 
Sollizitator  am  kais.  Hof  in  Innsbruck,  Meister  Franz  Kram,  zu 
erkundigen,  une  die  in  Trient  angekommenen  Ritte  Jieissen  und 
wo  die  Theologen  still  liegen  werden;  beides  soll  er  unverzüglich 
schreiben.^) 

Beil.  Missiv  soll  er  an  Chrs.  Räte  in  Trient  schicken : 
^oenn  diese  aber,  wornach  er  sich  erkundigen  soll,  von  dort 
abgereist  sind,  soll  er  die  Brief r  heJialten  und  nach  Ausführung 
(hs  obigen  Befehls  selbst  nach  Tr/cnf  gehen,  dort  den  Brief 
eröffnen  und  mit  des  Kfen.  Moriz  Halen  das  ausführen,  was 
Chrs.  Räte,  die  dort  waren,  hätten  thun  sollen;  was  auf  dem 
Konzil  vorgeht,  soll  er  auf  der  Post  schreiben,  und  dort  auf 
toeiteren  Bescheid  warten.  Vor  seiner  Abreise  von  Innsbruck 
soll  er  dem  B.  von  Arras  mitteilen,  er  habe  Befehl,  einiger 
Sachen  wegen  nach  Trient  zu  reisen^  seinen  Auftrag  ihm  aber 
nicht  eröffnen,  —  Böblingen,  Wi2  Jan,  />. 

fO,  Schmiäl  KoH    367.  Äheehr, 

321,  Chr,  an  Hz,  Älbreciit:  jan.  e, 

antwortet  auf  nr.  ,31,3;  die  Zusammenkunft  hat  wohl  bis  zu 
Mbrs,  Rückkehr  Verzug;  bittet,  ihm  dann  Tag  und  Mahtatt 

32t>.  ')  Vgl.  nr.  327.    Die  itäctut.  Theologen  braclim  er«t  am  13.  Jan, 
rm  T.i!fi-io  auf  und  treffen  am  U2,  Jan,  in  Nürnberg  «t«.  —  Corp,  Rtform, 

7j  öttoü  und  .'M/ä9. 
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Jan*  6.  initzitteilen .  Hut  jetzt  rinc  Tat/imr/  mit  seiner  Lmidsrhnft  wPijoi 
Anlegung  df  s  gon.  I*fgs.  und  drr  }{( icttsdnJdgen,  womit  fir  noch 
etwa  10  Tage  zu  thun  Iiat,  und  luit  dann  etwa  4  Tage  parti- 
kulare Handlung  zu  verrichten,  weshalb  er  gerne  sieht,  dass 
die  Zusammenkunft  »ich  noch  etwa  Vi  Tage  verzieht;  Iwfft,  dass 
der  Verzug  nicht  nachteilig  ist.  Dankt  für  das  Erhietm  AWrs., 
seinettvegen  mit  dem  böhm.  Kg.  m  sprechen^  und  bittet  ihn, 
seine  Sache  mit  dem  rifm.  Kg.  sich  immer  befohlen  sein  zu 
lassen,  ob  er  doch  vielleieht  noch  Ruhe  bekommm  könnte.  — 
Böblingen,  i552  Jan.  6. 

St.  Baffem  12  h  1,35.  Kane. 

Jan.  6.         322.  Gf.  Ulrich  van  Helfenstein  an  Chr.  : 

sein  Bruder  Sebastian  erbot  sich,  Chr.  zu  dienen,  falls  sich 
dieser  wie  afidere  Filrsten  auch  in  Kriegsrüstung  begeben 
wollte.^)  —  Wiesensteig,  J  >.>V  Jan.  0. 

St.  Hel/entUin  11.   Or.  präg.  Tübingen,  Jan.  8. 

Jan.  7.        393.  He.  Albrecht  an  Chr.: 

hat  in  Innsbruck  lange  auf  des  Kgs.  von  Böhmen  Ankunff 
gewartet,  hat  dann  gleich  am  andern  Tag  Chrs.  wegen  mit  ihm 
geredet  und  nichts  anderes  bemerkt,  als  dass  derselbe  den 
ganzen  Handel  nur  ungern  sieht.  Derselbe  hat  sich  auch  er- 
boten,  smveit  möglich  die  Sache  beim  röm.  Kg.  auf  leidlichen 
Weg  zu  bringen.  —  Hat  in  Innsbruck  nicht  erfahren  können, 
wann  der  Kg.  von  Böhmen  von  dort  abreist  und  zu  ihm  kommt, 
tote  er  samt  Gemahlin  zugesagt  hat,  so  dass  er  also  zu  Hause 
auf  sie  warten  muss.  Hat  auch  sonst,  wie  wohl  auch  Chr., 
viele  mchtige  Geschäfte,  und  bittet  deshaU>  Chr.,  ihn  zu  ent- 
schuldigen und  zum  Berieht  über  die  Sache  seinen  vertrauten 
Rat  zu  schicken,  wie  er  geschrieben  hat  In  kurzem  leird  sein 
Kammerrat  Eustachius  von  Lichtenstein  zu  Chr.  kommen,  um 
allerlei  vertraulich  niit  ihm  zu  reden.  —  München.  1'f'>2,  Jan.  7. 

,Sf.  B'nifTH  13  h  I,  3b.   Eigh.  Or.  präs,  BöbUngm,  Jan.  11.  —  Ant^ 

zuy  Drujjä  II,  Hüb. 


323.  •)  Tiiiiingm,  Jan.  y  antwortet  Chr.  dankend,  er  sei  in  ktintrUi 
Büjttung  oder  OtiM%e.      EM.  Kom. 
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3»4»  Franz  von  Guise  an  Chr.: 


Jan,  10* 


bittet,  dem  Herrn  von  Grammont,  escnier  de  hkvii  pscuirye,  zu 
(hii  roll  seinem  Vater  hinterlassenen  Gütern  in  dtr  Herrschaft 
(xranye  zu  verhelfen.    -  Blois,  155^*^  Jan.  UK 

SL  Bautarchiv  K.  4  F,  3,  Or. 


hat  dem  Postviei.Hter  zu  Augsburg,  Christoph  von  Taxis,  schon 
einmal  (>  //.,  seinem  Schreiber  1  Dukaten  verehrt:  da  er  nun 
Chr.,  uieder  anbettelt,  sich  auch  bH  Übersendung  der  Briefe 
gutit*illig  zeigt  und  des  Generalobersten  Postmeisters  Verwandter, 
obwohl  sonst  nicht  viel  mehr  als  ein  gemeiner  Postmeister,  ist, 
will  er  ihm  auf  Chrs,  weiteren  Befehl  noch  einmal  6  fl.,  seinem 
Schreiber  1  fi.  verehren. 

Letzter  Tage  kam  der  Kn,  des  Hans  Waliher^)  von  InnS' 
brück  und  berichtete,  es  gehe  die  Sage,  der  Ksr.  wolle  wieder 
nach  Augsburg  ziehen.  Maricgf.  Albrecht  soll  das  Haus  von 
Pfinzings  Vater  unweit  Nürnberg  eingenommen  haben,  Herr 
Präsident  Mass  i^t  von  den  unsertrennten  Kn,  noch  nicht  ge- 
kommen}. Wolf  Haller  konnte  hier  nur  50000  fl.  zur  Bezahlung 
derselben  aufbrifigen,  den  Rest  will  er  in  Erfurt  (fufnehmen. 
Wie  ihm  Hans  Wd Ither  berichtet,  soll  die  ganze  Summe  des 
rih  kstiintiiyen  Solds  VJOOOO  fl,  betragen.^)  —  Augsburg,  l  '>'>'^ 
Jan.  IL 

St,  Chr,  L  8,  IS,   Or,  präa,  Tübingen,  Jan,  Jäu, 

326.  Chr.  an  die  Dreizehn  von  Strassburg:  Jan.  ti. 

THenler  KmtH. 

schickt  mit.  irrrs  Kf.  Aforiz  seinem  (Irsandtfti  in  der  Konzil- 
srirjir  (/f  (int wartet  hat  und  wie  es  derselbe  mit  der  Absenduny 

m)  Or,  M  U. 

335,  *)  Hon»  Wättker  wm  Hm-nheim, 

*)  Üb$t  die  Vertut  Sehwendit,  M  Erfurt  Geld  zu  hekommm,  vgl  G. 
AuermatiMf  SeUräge  »ur  Geseh,  JSrfurts  tur  Zeit  der  FürstenrevohiUon  (Pro* 
gramm).  Nach  den  Bs,  von  Arran  Schreiben  von  Jan.  I)  htitten  S'chtrtndi  und 
Half*!'  j''  40()CH)  fl.  II itf gebracht;  iSchtcendi  hoffte,  den  Hertl  in  JMpzig  zu  hf- 
kotHH>'  fi  !h-tifT,:J  !I  ''IX'.  Des.  15  hatte  .Schwendi  den  Gesamtbetrag  der  ^chuid 
an/  l<XJU(Mi  Ji.  anycijtln  n.  —  Ebd.  9if5  «.  1, 


3fMt.  Idz.  Eisslinger  an  Chr,: 


Jan,  11. 
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Jan,  11.  seiner  Räte  und  Tf^eologen  auf  das  Konzü  hnltm  will.  HcU 
seine  Gesandtmi,  jwrhdetn  sie  auf  vielfältiges  Anstichen  an 
manclierlei  gebUhrlichen  Orten  zu  ordentlichem  Verhör  und 
Übergabe  der  Konf  bisher  keinen  Zutritt  erhielten,  aus  allerlei 
Gründen  aus  Trient  abfordern  lassen,^)  Da  nun  der  Kf.  van 
Sachsen  vor  der  Sendung  seiner  Theologen  bei  dem  Konzil 
einige  Besehwerden  durch  Gesandte  abhandeln  lassen  will, 
sandte  er  [ChrJ  statt  der  abgeforderten  Gesandten  einen  Sekretär 
nach  Trient,  der  auf  die  Verhandlung  der  Sachsen  fieissig  auf- 
merken und  ihnen  die  Hauptbeschwerde,  die  Richter  in  dieser 
Religianssache  betr,,  zum  Bedenken  vorlegen  und,  was  hierin 
beim  Konzil  erreicht  ivird,  schleunigst  mitteilen  soll,  dnmit  er 
im  Fall  der  Beseitigung  der  Beschwerde  seine  Theologen  auch 
abfertigen  kann. 

Schickt  auch  auf  Wunsch  einiger  Sfrassburger  Theologen 
das  Urteil  seiner  Theologen  im  Osiarnlnschen  Stre/t  rou  drr 
Rechtfertigung'')  mit  dem  Begehrm.  es  dein  Wunsch  des  Hzs. 
von  Preussen  getnlUs^  nicht  zu  verbreitend)  —  Böblingen,  lo'>2 
Jan.  IL 

Stadtarehip  Strau^ury.  Or.  prod.  Jan.  17,*) 


326.  *)  Diet  fear  dem  Strattibwrgtm  nUH  neu.  Am  30*  Btz.  war  fidM* 
UeA  «ToA.  Marbath  m  Brtng  nach  Sindmingen  gdtammm  und  hatU  ihn,  da  er 
ihn  d»r  Peet  wegen  im  Aufbruch  von  S(nde^fi$»gen  nadt  Ehningen  begriffen  fetnd, 
am  31.  früh  auf  diesem  Weg  begleitet^  teobei  sie  sich  «i6«r  den  Chiandrieehen 

StreU  untei'htelfrn.  ]'ini  Hrenz  an  Baffh.  rnn  GiilUlngm  nach  ll<ncnhfr/ji  ge- 
wiesen, ii  ar  dann  M<irh<n  /i  von  diesem  iiher  dir  Alfhei  ufuny  dei  M'irtl></i  r.  aus 
Trient  unterrichtet  wordai.  —  Nach  dem  Bericht  Marbachs,  Sladtarchir  iV/rtw*- 
hurg  Ada  cone.  trident.  4.  Or. 

*)  Nach  JVessel,  Anecdola  Ä  XX  \  dat.  lööi  Dis.  5  und  gedruckt  in: 
V,  Gatte»  Gnßden  Umer,  Albrechten  d.  EHemt  Aueseht'eiben,  KUnigAerg,  4\ 

*)  Strasburg,  Jan.  18  danken  die  Iktig^;  M'e  glauben  fiicAf,  dam  die 
eäeh»,  Oeeandien  da»  von  Ohr.  gewiknedUe  bei  dem  K&nvent  ohne  beeanderen 
Befehl  ihre»  Herrn  vorbringen  Vierden,  da  eie  e»  nicht  in  ihrer  Inetruktion  haben: 
C7Ar.  »oUie  e»  dahin  bringen,  dass  irenigeten»  die  süchs.  Gclehtien,  trenn  mV 
nach  Trii'nf  huminen,  sich  nicht  einlasstn  vor  der  Vergleichunfj  ühn  dir  liithft  r. 
Bitl'H  IUI)  Xachrirhf.  "h  und  innni  dir  süchs.  Bäte  zu  J'ii»iU  angekommen 
sind  und  oh  dif.  witttnf>i  rrj.  J  /noiogcn  in  Bayern  sind  oder  wann  nie  dahin 
kommen  Verden.  —  6't.  Schmidl.  Koll.  14,  23.  Ähschr. 

ygi'  Sleidans  Brieficechsd  nr,  1(XJ. 
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Sft7,  IT.  D.  von  Plieningen  und  H.  H.  Hecklin  an  Ohr.:  jan,  13. 

Huckkehr  der  wiiihg.  Iheuloyru  auts  Tnent:  bisJuriye  yefhandlunytn 
der  aäciis.  Bäte.  Bemiilwnffm  des  Paj^ates  um  Fritden  eiciechm  Ksr. 
mnd  firangfy.  Kg. 

berichten  über  ihre  BcmiUiiiiigen  von  Dez.  29  b/s  Jan.  11.^) 
Nachdem  sfe  hierauf  bis  zum  13.  rrrf/cbf/rh  auf  Anfirort  f/c- 
nartet  luittt-ti,  ftrhirktcn  sie  hpvtc  die  hciflcn  u/idern  Üesanäten 
nach  Hau.srri  in  der  Abs/chf,  brdd  tmrlizu folgen. 

Die  sächs.  Gesandten,  einer  vom  Adel  und  ein  Dr.  Jur., 
Wolf  Koller,  Hauptmann  des  obere?i  thüring.  KreiseSt  und 
Leonhard  Badenhorn,  kamen  am  7.  d.  M.  hier  an;  sie  gingen 
zu  ihnen  und  erfuhren,  dass  ihr  Befehl  vor  <ilhni  auf  fünf 
Stücke  gehej  L  es  solle  besseres  Geleite,  wie  im  Basler  Konzil^ 
gegeben  werden;  2.  es  solle  bis  zur  Ankunft  ihrer  Theologen 
mit  weiterem  Dekretieren  gewartet  werden;  3.  es  solle  nach  An* 
kunft  ihrer  Theologen  das  im  vorigen  und  Jetzigen  Konzil  Be- 
schlossene  reassumiert  werden;  4.  es  soUe  der  Ksr.,  sotveit 
möglich,  verfügen,  dass  auch  andere  Fürsten  und  Potentaten 
das  Konzil  besuchen  und  dasselbe  so  eingerichtet  werde,  dass 
es  für  ein  ökumenisches  gehalten  werden  könne;  5.  da  der 
Papst  wegen  seiner  irrigen  Lehre  in  der  Kirche  verklagt  werden 
solle,  so  könne  er  nicht  präses  und  Judex  auf  dem  Konzil  sein 
und  die  Päpstlichen  müssten  von  ihrem  Eid  gegen  den  Papst 
entbunden  werden.^)  —  Diese  fünf  Punkte  trugen  sie  letzten 
Sonntag  früh,  auf  welche  Zeit  sie  beschieden  wurden,  edlen  drei 
kais.  Oratoren  vor  und  uhcrgdben  sie  auch  deutsch  schriftlich, 
bereit,  sie  nötigenfalls  dem  ganzen  Konzil  latein.  vorzulegen: 
sie  erliielten  von  den  kais.  Oratoren  nur  die  Antwort,  sie  wolllen 
dicken  Vortrag  besichtigen,  die  iSac/ic  sor/rf  au  ihnen,  fördern 
und  i/inen  gebührende  Antwort  zukomiuf  n  /as.^cn.  —  Die  Sac/tsen 
lies.sen  sie  auch  tcifi^cn.  drffi^  ftie  ihre  K<nif.  nff'ht  übprf/i/jcn 
.sollen,  bis  sie  wegen  obiger  Punkte  Pesolulion  erhalten  und 
bei  ihrem  Herrn  weiteren  Bescheid  ge/iolt  hätten.^) 

Stelle}!  nun  Hir»  an/ieim^  ob  er  nacii  (dl  dem  jemand 
weiter  hieherschicken  will,  wie  ihre  Mitverwandten  für  ratsam 

327.  ')  Vgl,  hieruOir  die  rtwan  genauere  Aufscicknung  nr.  3W. 
»)  Vgl.nr.SS8. 

^  F^JL  du  Jnttruktion  dsr  heidm  bti  X>mfa  I,  84h 
*)  VgJL  tum  gongen  Brief  dm  Berichi  SUidans,  SHtfipe^utd  nr,  30S, 
Cammmt,  3, 306/.,  auch  Bruffü  II,  835,  91t. 

Krnit,  Brl*!^.  dei  Hsi.  Ohrhtoyli,  I.  2Ü 


Digitized  by  Google 


364 


1568. 


Jan.  13,  halten,  damit  man  nicht  sagen  kann^  äas8  sie  (wir)  sich  gleich 
anfangs  getrennt  hätten.  —  Trient,  1552  Jan.  18. 

[P.  S.J:  Man  sagtt  der  Papst  bemühe  sich  viel  um  eineti 
Vertrag  zwisclien  dem  Ksr.  mid  dem  franz&s.Kg.;  neulich  sei 
deshaUt  eine  Botschaft  beim  Ksr.  angekommen;^)  einige  glauben^ 
es  sei  vertragen  und  werde  nicht  zum  Krieg  zwischen  beiden 
kommen. 

8U  SehmidL  Keil  14,  S9.  Ahteht. 

Jan.  13.         328.  H.  D.  von  Plieningen  und  H.  H.  Heckiin  an  Chr.: 

haben  in  ihrem  Schreiben  von  Jan.  13,  das  sie  auf  die  Post 
gaben,  über  ihr  vielfältiges,  vergebliches  Anhalten  berichtet; 

lassert  darauf  Chrs.  Befehl  nach  die  beiden  Zeiger  dieses  heim- 
ziehen und  wollen  in  2— Ii  Tagen  auch  folgen.  —  Trient,  1')'>'J 
Jan.  13. 

St.  Sclmidl,  KoU.  14, 14.    Abseht:  C.  H. 

Jan.  14.        399.  Der  B.  von  Ar  ras  an  Chr.: 

Die  Stärke  der  BeMitimg  «u/Atp^;  da$  CMeM  belr,  Bettechung 
d«i  B;  durch  Chr. 

Monseignenr !  Je  respondray  par  ceste  k  voz  lettres  en  alleman 
dii  5.  du  präsent  0  et  en  pr^alable  ä  ce  que  vons  touchez  par 
voz  lettres  k  sa  majest^  da  nombre  excessif  des  gens  de  gnerre, 
qne  se  treuvent  an  chasteanl  d'Absperg  en  trop  plus  grand  nombre 

qu'il  ne  vous  a  est^  dit  ä  Ansbour^,  (|nant  l*on  traicta  demi^re- 
ment  vous  touchaiit  la  pfarde  du  dit  chasteaul  <rAbsper<^. 

Je  nie  souviens  tres  bieii  du.  nombre  des  i;ms  de  guerre  qne  vouz 
tut  dit  qut:  l  oii  tieudioit  dedanz ;  maiz  conime  vouz,  monst'ii;iieur, 
scavez,  les  dits  isrens  de  ^uerre  iie  |»eiilvt'iit  » stro  <iue  oultre  iceulx 
il  ne  .soit  be.s(>iii<>  y  avoir  auUuiue  daveiitaige  que  soient  de  la 
suite.  Vrav  est,  que  le  nombre  que  vous  escripvez  est  exeessif, 
couuiie  je  le  con^iois.  et  feray  ninn  debvoir  pour  incontiuent  y 
pourveoir.  pour  pervenir  ;ni  leinyde,  taisant  rendre  compte  an 
capitaiue  du  uoiubre  de  geas  que  a'y  retreuveut  et  de  la  qualite 
d'ieeulx. 

*)  l^f«  Sapnaldf  Annales  ecclesiasHd  14,  419/.  Dotikieft  reittt  Camo' 
janOy  dtJtseii  Instruktion  Im  Vrtiffel  III,  785  steht,  Ende  Dez.  1551  zum  Kmr. 
ab:  er  blieb  län{/ere  Zeit  am  kaü.  Hof.   {Druffel  II,        1022,  1141.) 

32B.  •)  »r.  cfiö  «.  2. 
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An  refrard  dn  second  poinct  de  vos  dites  lettre*?  de  l'ad-  jan.  u. 
veitissement  (jue  voiis  a  doune  le  conte  Fredrric  de  Furstenl)«  r«r, 
il  est  si  vertut'iilx  sriuneiir,  que  jr  ue  puis  penser  (in'il  aye  fuit 
(•est  Office  si  iiuii  avec  boniie  iiitcntion.  vt  si  ie  nie  diiuhtt>v»^ 
(raultre  cliose.  j'v  respondroye  diÜereimiK  ni  i|(  que  je  fera}', 
nie  contendaiii  <le  vouz  dire  que  —  ne  si.aidiaiit  tr(Mitillioiiinit» 
qni  a  fait  le  rapport  —  re  (pie  je  vous  puls  respoiidre  vsi,  que 
je  iie  nie  süuvit'ii.s  d'avoir  teiiu  tel  prupoz,  aiissi  nVii  ay  et  heu 
( au>e.  l)ien  pnis  je  avois  dit.  que  aulcunz  malvueiilans  et  desirans 
me  rendre  suspect  au  r«>y,  ayeiit  puhlie.  que  vous  urayez  doune 
douze  niil  escuz,  et  que  vous  ayez  recouve^rt  i(-eulx  A  Spire  ou 
a  Strasbourg;  mais  je  nie  sourie  pen,  si  I  on  dit  celle  chose,  pour 
estre  ordinaire,  qne  Von  paile  nial  des  mini*<tres  qne  sont  plus 
pr»  s  des  princes,  soit  ä  toit  ou  a  droit,  et  di«,  que  j'avoye,  mon- 
seigueui*!  de  vous  bon  fesniniufr  de  ee  que  en  ce  estoit  [)ass('  et 
ne  se  trenvera,  que  j*aye  dit  auitre  chose.  Vous  suppliant  croire 
que  je  demeure  avec  la  mesme  affection  et  d^sir,  que  j'ay  tous- 
jours  heu,  de  avec  mon  debvoir  vous  faire  en  ce  que  je  poun*aj 
Ms  humble  Service,  et  vous  supplie  croire,  qne  suis  homme  k  ung 
mot  et  que  avec  tonte  sinc^ritä  diz  ce  que  j'entends,  plainement 
esp^rant  qne  jnsques  A  oirez  vous  m*ayez  congneu  tel  et  tel  me 
tronverez  vous  aussi  jusqnes  au  boult.  Et  k  tant  me  recommandant 
humblement  &  votre  bonne  gräce,  je  prie  le  cr^ateur  quMl,  mon- 
selgneur,  vous  doint  rentier  accomplissement  de  voz  d^sirz.  Dins- 
prong,  ce  14.  de  janvier  1551. 

Si.  Cht,  Z.  8, 19  a.   On  präa,  Tübrngntt  Jon,  21, 

330,  H,  D.  von  Plienmgen  an  Chr.:  Jan.  m. 

B«9pnehuHff  nUt  dm  Sachten:  AndimM  4n  der  Semm  m  Au99ieht, 

erhiflt  Chr^.  Sciiriilip))  von  Jan.  .>  in  Ahirci^Piiftfif  (hs  lluns 
Heinrich  am  14.  ganz  spat:  begab  sich  darauf  soglricit  im 
Beisein  Slpidans  zu  den  Sachsen  nnd  hielt  ihnen  Clirs.  He- 
denken  mUndlich  und  schriftlieh  rar:  dicselbm  antwortHetu 
sie  hätten  am  10.  bei  den  drei  knis.  Oratoren  vor  allem  um 
Geleiff  in  Form  des  Basler  angehalten :  hätten  sie  dies  erlangt, 
mrauf  sie  beharren  wollten,  dann  könne  man  von  den  Richtern 
und  anderem  sprechen;  sie  envogen  mit  einander,  dass  ohne 
das  Geleite  sich  über  die  Richter  nicht  verhandeln  lasse,  und 
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Jan*  J»,^  die  Sachsen  musaten  es  bei  ihrem  frilfieren  Vortrag  bei  den 
kais.  Orataren  lassen. 

Über  ihr  bisheriges  vergebliches  Anhalten  berichteten  Dr. 
Hans  Heinrich  und  er  am  13,  Damit  die  Theologen  in  der 
Stille  fortkommen  könnten^  gab  er  sich  den  Sehein,  als  reite 
er  1^2  Tage  mit  ihrem  Wirt  Sparer  zu  einem  Freund;  in- 
zwischen schieden  die  Theologen  und  dann  Dr.  Hans  Heinrich; 
als  dann  er  am  folgenden  Tag  wieder  nach  Trient  kam,  fand 
er  Chrs.  Brief;  da  hierin  nicJUs  mehr  von  Abreise  gesagt  ist, 
glaubte  er,  Chr,  fiabe  hierin  seine  Ansieht  auch  geändert;  auch 
hdrte  er,  der  Gf.  von  Man  t fort  habe  in  ihre  Herberge  geschickt 
und  nach  ihnen  fragen  lassen.  Gleich  am  andern  Morgen 
schickte  er  zu  des  Gfen.  Diener,  was  sein  Herr  wolle.  Der 
Gf.  Hess  sagen,  er  wolle  nachmittags  nach  ihm  schicken,  was 
er  nicht  abwartete;  er  (//iig  sogleich  zum  Gfen.,  der  ihm  sagte, 
er  habe  nach  ihrem  viel  fälligen  Anhalten  .'soviel  erfahren,  dass 
die  Partikular  Sachen,  wozu  auch  die  ihrige  gehöre,  nach  Hfr- 
kommen  und  Brauch  in  oU'enf  r  Session  gehört  werden  soUtm : 
da  die  Stssioii  so  nahe  sei,  sollten  s/r  dort  ihre  Werbung  cor- 
bringen,  oder,  wenn  ihnen  daran  gelegen  sei,  könnten  sie  es 
auch  schon  vorher  thun.  Er  antwortete:  es  hätte  dies  längst 
angezeigt  werden  sollen,  damit  Chr.  seine  Theologen  hätte 
schicken  können;  er  und  .tein  Mitgesandter  hätten  annehmen 
milssen,  keine  Antwort  sei  auch  eine  Antwort;  er  wolle  sich 
mit  letzterem  darüber  besprechen.  —  Darauf  ging  er  zu  den 
Sachsen,  teilte  ihnen  das  Gesagte  mit,  konnte  aber  —  die  Schuld 
lag  an  ihnen  —  nichts  ausrichten»  Erst  heute  kamen  sie  zu- 
sammen; er  regte  Chrs,  Meinung  wegen  Übergabe  der  Konf, 
an  und  mahnte,  zu  bedenken,  ob  nicht,  wie  er  und  Sleidan 
raten,  ihre  Konf  zugleich  mit  der  wirtbg.  auf  der  nächsten 
Session  übergeben  werden  solle;  dies  missfiel  ihnen  nicht,  und 
sie  verspracfien,  dies  sogleich  an  ihren  Herrn,  der  jetzt  nicht 
mit  von  Innsbruck  sein  müsse,  zu  schreiben,  worauf  er  es  wohl 
beicilligen  werde.  —  E2r  schickte  darauf  an  H.  H  Hecklin,  der 
in  Meran  auf  ihn  warten  wollte,  er  solle  wieder  hie  her  kommen, 
und  hofft,  er  werde  nicht  ausbleiben.  Darauf  wollen  sie  auf 
der  kommenden  Session  mit  den  SaeJisen  oder  besonders,  wie 
sie  zugela.ssen  wcrdi/i.  die  Konf.  übergeben  und  dann  auf 
Antwort  warten  und  ihrem  Befehl  na< hkammen.  —  l  't.'r^  Jan.  Hi, 
Ced.:  Bittet  nochmals,  das  Versprechen  mit  dm  drei  Monaten 
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nkht  zu  vergessen,  da  er  mit  grossem  Schaden  hierinnen  ist  Jan.  is, 
—  Der  Strasshurger  Gesandte  begehrt^  beil.  Briefe  durch  eigene 
Botschaft  nach  Strassburg  zu  schicJcen,*)  —  Auch  reicIU  das 
Geld  nicM  mehr  lange,  das  Hieronyfnus  Krafter  ihnen  zu- 
sttUm  Hess, 

St.  Scfmiäl.  KolL  14^  41.   Ahachr.  C.  B. 

3S1.  Florenz  Graseck  an  Chr.:  jan. 

AMiomi  d«8  Bs,  von  Arra»;  vergehiedene  Zeüungm, 

hat  Ohrs.  Schreiben  an  ihn.  dat.  BöhlintniL  Jan.  >>,  sodann 
an  dfp  Räfp  in  Tricnt  und  dm  II  von  Ar  ras  samt  einer 
Su/>pl/katiofis(iöscht\  an  den  Ksr.^)  am  10.  Jan.  ■'<p("(t  erhalten; 
^(kickte  das  Schreiben  naHi  Tririü  auf  der  f/eiröiinlirhen  Post, 
da  er  sicher  gehört  hat  fr.  Chrs.  h'äff  seien  noch  dort.''^  Dem 
H.  von  Ar  ras  i^herrjat)  i  r  C/irs.  Srhrrihen  am  Montag  and 
erhielt  am  Donnerstag  ron  ihm  heil.  Antwort,^)  trotjei  ihm  der 
B.  wegen  der  überflüssigen  Za/il  von  Personen  auf  dem  Asperg 
mitteilte,  der  Ksr.  werde  dem  Ofjersten  Heinrich  Truchsess  um 
Bericht  schreiben;  hat  schon  diesen  Brief  gesehen,  der  wolU 
mit  dieser  Post  abgeschickt  wird.^'^ 

Was  die  sächs.  Tlteologen  betrifft,  so  ist  Meister  Franz 
Kram  seit  vier  Wochen  vom  kais.  Hof  nach  Hause  gereist 
zu  seinem  Hochzeitstag;^)  glaubt,  derselbe  werde  bald  zurück- 
kehren. Nach  Krams  Abreise  blieb  ein  Adeliger,  namens  Wolf 
Koller,  der  mit  Dr.  Ossa  toegen  der  Fürbitte  für  den  Landgfen, 
hergeschickt  war,  hier,  und  ihm  war  vor  18  Tagen  ein  Dr,  Leon- 

a)  T{-tH'ihfmrrl- .  mn  Chr  :  ''lilttfin.fen  nnrf  Knofrr  <'.//fii  tir  S.t.rribrti  ("/<»•>•.  .»»i  *tra»fk  umi 
mirh  Ttitnt  tnrti'jtn,  ob  fJrwtci  »larA  Tritnt  zu  »chicktH  »ti,  ob  sogWch  (yltr  tr»t  nach  Ankuufl 
dtr  €tmmtUtll.  b)  Ettiutt  t»  ttO  a«rA  $nc«ftm  ittriitm,  mo«  mit  4m  Ohtrattm  auf  ÄMjftrff 
ämntmf  gtlumi^t,  mek     Am  B.  ««n  Jrru  gmutitorUI  letrtem  toU, 

390*  ')  todfm  rrmchm  auch  die  Dreizehn  ron  Stramhurg  Chs.  StaU- 
ItalUr  und  Räte  in  Uerrtnhi  i g.  ein  Schreihni  hnil  heil.  Ahsrhr.  <  ni  i< f irx  listl 
)ir  u'.t)  an  Sfridan  nach  Tricnt  :n  ln'förfh'm.  und  fragen  -.lUjJiit  Ji  a»,  ol,  i'hrs. 
CrtMiiiäitr  nuch  nirlit  (ins  .Six.hnen  zurückgekehrt  sei.  —  Ebd.  Abschr.  Vgl.  nr. 

331.  ')  nr.  :il8—3:i(). 
»)  nr.  32y. 

^)  Vgl.  Jbaeh,  Camtrarii  Pübeperg.  epist.  hlni  V  (Frank/.  ISdH)  S.  217 
(kmurafim  an  Dan.  St^r  Jan.  9:  hiß  diebu»  Cramniius  noster  hic  [Küm- 
hery]  aShAt  et  despondit  sibi  virgineni  honcstam  et  opiilentjim.  Dit  HochztU 
ichfmt  rrff  am  17.  M-ii  sf  ifigefumbn  sa  hahtn;  vgl.  Sütottfndin/s  Tagebuch 
lu  4ii9m  Tag  bei  Drugü  III,  108i. 
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Jan.  17.  hard  lUtdaihoru  com  Kfen,  ziKjeschivkt  worden:  diisr  hridfn 
sind  .sc/f  U  Taycn  mitfinander  nach  Tr/ent  {/crr/sf:  ir/c  er 
hört,  soll  (II  sfp  um  J{rdff/)/f'rrs  Gclrite,  als  das,  weiches  den 
Tlii')lo//r/i  i/rs(/ii<hi  wurde,  beim  Konzil  anhalten.  Wegen  der 
Theologen  suyte  man  hier,  sie  liegen  zu  Landsberg  und  warten 
auf  den  Bescheid  der  genannten  kursäciis,  Räte.  Allein  ein 
Nürnberger  Bürger^  Ebnere  sagte  ihm,  diese  TJieologen  seien 
sicher  noch  nicht  in  Bayern^  da  man  sie  noch  in  Nürnberg 
erwarte}) 

Hier  sagt  man^  der  Papst  unterhandle  mit  dem  Kg,  vofi 
Frankreieh  über  beständigen  Frieden,  der  Kardinal  von  Toumon 
sei  auf  dem  Weg  zum  Papst^)  Heinrich  Hass"*^  wurde  kom- 
missioftstveise  zu  Markgf,  Albrecht  von  Brandenburg  abgefertigt, 
kann  ihn  aber  nicM  treffen,  da  niemand  wissen  will,  wo  er 
ist.  Vng  veult  dire  que  il  suet  les  verolles.')  Das  Kriegsvolk 
in  Sacliseti  soll  die  Bezahlung  angenommen  haben  und  will 
sich  trennen.  Eine  Abschr.  wegen  des  M&nchs  in  Sitbenbürgen,' ) 
die  ihm  versprochen  war,  konnte  er  nicht  erhalten,  da  es  der 
Kg.,  wie  er  hört,  im  Druck  ausgehen  lassen  will. 

Der  Strassburger  (lesandte^^  Johann  Sleidanus  hat  ihm 
unter  Übersendung  eines  PacJuts  Briefe  an  seine  Herrn  laut 
beil.  Zettel  geschrieben.  Schickt  eines  der  Mandate,  das  der 
Ksr.  wegen  des  Sehertlin.  Fcckcrode  und  Iic/fpiiberger  fertigen 
Hess.  Die  hess.  Statthalter  und  Hüte  entschuldigten  sich  schriftlich 
beim  Ksr..  dass  ihres  Wissens  keiner  von  diesen  seit  langer 
Zeit  in  Hessen  gewesen  sei.^)  Man  sagt,  Krzhz.  Ma.rimilian 
sei  an  einem  heftigen  Tertianfieber  erkrankt  und  wäre  snn.st 
schon  verreist.  Du  Niederland  nimmt  der  Ksr.  HO  Fähnlein 
Kn.  und  4000  Reiter  an.  Man  sagt  auch,  Kf.  Moriz  werde 
in  kurzem  hieher  kommen  zum  Ksr.,  und  erwartet  seine  Ankunft 

Cf  IfitW  Salt  nfii  Ofimci,  aeü'St  durrh»lr.       U)  —  c). 

*)  Vfjl.  nr.  330  n.  1. 

»)  6'iine  Imlruktion  von  1551  Dez.  13  bii  liibii'i'  II,  360 J)'.;  ebd.  iciilcre 
6'ittcbe,  die  püptftlkh-franeöa.  VtrhaiuUungeH  frefo*.;  ffgk  a»^  JDrufd  II,  964, 

*)  Über  da9  lange  Vetbargetuem  du  Markgfen.,  der  Mum  Zweck  der 
Verhamlhtnif  mit  llt  innch  II.  in  Frankreich  war,  ffinjfmvenehicdene  Gerüchte, 
dif  zum  Teil  der  Wahrheii  9ehr  nahe  komm:  vgl  nr*  St2  n.  3;  Dn^ffel  I, 
854;  II,  672. 

')  Üher  (l'it  am  17.  Dez.  ermordden  Urudar  Georg  vgl.  Älfom  JJubcr 
im  Archiv  f.  ostermch.  6>w/*.  ?ä,  181  ff. 

•)  Vgi  liommel,  Landgf.  VtiHiity     551  und  Drnffd  II,  023. 
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bestimmt.  Chrs*^  Räte  in  Tn'ent  haben  ihm  geschr/>ben,  das8  Jan,  ir» 
sie  die  üOO  fl.  durdi  Eitel  Eberh.  Besserer  erhalten  haben. 

Da  er  in  der  letzten  Zr/t  bei  seinen  Briefen  immer  Va  Thlr., 
das  letzte  Mal  1  Dukaten  dazu  gab,  ist  es  unnötig,  dem  hiesigen 
Postmeister  weiteres  zu  verehren,  —  Innsbruck,  155si  Jan,  17, 

JSt,  Cht,  L  8, 32  a,    0»',  ptä»,  Tübinifen,  Jan,  32, 

332.  H,  H,  Hecklin  an  Chr,:  jan.  ts, 

H'ie  er  und  von  Plien/nf/i  n  sehrieben,  wollten  f^fe  Htrs.  Defehl 
(/e/iifi^s  heimreisen:  er  irar  sehon  mit  dnn  TrossyauU  der 
zientUrh  schwer  beladen  icar,  unter weys,  um  fdlf/rmarh  hinzu- 
zie/irn.  f)is  von  Pliminf/en  jiarhkomme.  Allein  alsbald  inirde 
ihm  von  letzterem  yesch rieben,  es  sei  von  Chr.  ein  anderer 
Befehl  gekommen  und  es  sei  ratsam,  auf  der  näehsten  Session 
beide  Konfe,ssionen  zu  iWergebm;  darauf  wandte  er  sieh  sofjleieh 
wieder  Trient  zu.  Da  sieh  nun  diese  Sache  ohne  Zweifel  noch 
länger  verziehen  wird,  ist  es  ihm  sehr  beschwerlich,  noch  länger 
hier  zu  bleiben;  er  bittet,  ihn  liier  in  zu  bedenken  und  defn 
ihnen  gegebenett  Versprechen  nach  sie  abzufordern  und  andere 
zu  schicken,  —  loöüi  Jan,  IS, 

at,  Sehmidl  KoH  U,  42, 

333,  Chr,  an  den  B,  von  Arras:^)  jan,  2u, 

dankt  für  des,sen  Schreiben  [nr.  .'i'^if/:  bittet,  auch  in  Zukunft 
sich  seine  Sachen  befolden  .sein  zu  lassen.  Hörte*^  (flaubUi% 
der  frnnzös.  Kg,  Imbe  seine  drei  dcutsdien  Obersten  beschieden, 
auf  1.  Februar  das  Laufgeld  zu  C/iaum&nt  en  Bassiyny  für 
je  (j  Fahnlein  zu  empfangen;  sie  sollen  ihr  Gesinde  alsbald 
im  Elsass  —  den  Ort  erfuhr  er  nicht  —  versammeln:  der 
Baron  von  Rottes  soll  mit  KHM)  französ,  Reitern  den  Muster^ 
platz  dort  einnelmten.    Bittet,  dies  dem  Ksr,  von  seinetwegen 

e)  =  8>. 

»)  Vtn  Mer  «A  Hadk  «1^.  Zim$t9  Ckrt, 

333.  ')  Düftfn  Sihiiihdi  sendet  Cltr.  an  Gmutvk  mit  dem  Bij'rhl,  Zri- 
luntj^H  r«  »chicktn  Uber  die  Vnrf/ttnrfc  am  Iluf  und  hcfctudn-fi  darithrr,  trtifhulli 
und  durch  iren  der  Mönch  in  üiebrnbargm  itmgebtwht  worden  tfti,  —  ,St, 
Clu:  I.  6,  Kons, 
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Jan.  äO.  anzuzi'i{jen :  JtiiH  für  //r/r/.N.s,  dass  s/r  sich  dessen  iniUmtefien 
werden.')  —  NiirUnyen,  Jan. 
St.  Röm.  Kaig.  ße.  Kons, 

Jan.'  Lfj.         334.  Chr.  an  Hz.  Albrecht: 

dankt  für  die  Bemillinnyen  brhn  hnUm.  K(j.  Hat.  da  eine 
Zusammenkunft  jetzt  nic/U  möglich  ist  und  da  Albr.  seinen 
Kammerrat  Eustdchiua  von  Lichtenstein  anderer  Sachen  wegen 
SU  ihm  gesandt  hat,  diesem  in  tiefem  Vertrauen,  me  er  auch 
Albr,  um  Geimmlmltung  bittet,  summarisch  die  Sache  mitgeteilt, 
mgen  der  er  eine  Zusammenkunft  wünscIUe,  Konnte  sie  aber 
weder  ihm  noch  andern  ausführlich  erzäMen  und  würde,  toenn 
eine  Zusammenkunft  zwiscften  ihnen  möglich  wäre,  Albr* 
genauer  berichten.  Hält  für  nötig,  dass  Albr,  und  alle  wel^ 
liehen  Fürsten  wohl  bedenken^  wie  dem  bevorsteJienden  Obel, 
Schaden  und  Verderben  vorzubeugen  ist.  Hat  auch  sonst  detn 
Kammerrat  verschiedenes  an  Albr.  zu  berichten  aufgetragen, 
—  Tübingen.  J  V)'^  Jan.  '^(K 

iiU  Baytm  Ub  I,4ü,  Abichr.  —  Auszug  Drujd  II,  ülö. 

Ja».  3ü.        335.  Chr.  an  Hz,  Albrecht: 

hat  das  HoilmihiiiuiigsscJin  ihen  vom  7.  Jan.  für  Afbrs.  Ka>n- 
nirrraf  EasiarJu'iis  von  Lii  htenstein  erhaltt  ti  an/l  iJin  selbst 
gehört.^)  War  o/intJi/n  im  Begriff,  zu  Kf.  Frirdric/t  zu  rt'iirti. 
wozu  aueli  von  Lichtenstein  Befehl  hatte.  Mit  demselben  haben 
sie  dann  beide  über  Erneuerung  des  alten  Vereins  gesprochen , 
auch  ein  Konz,  entworfen,  das  dem  von  Lic/itenstein  zugestellt 
wurJ'  ist  zu  dem.  was  er  von  letzterem  gehört  hat,  und  auch 
sofist  bereit.  —  Tübingen,  löö:ä  Jan.  20,*) 

St.  Bayern  12  h  1,39,  K<me. 

•)  Innsbruck,  Ftbr.  7  antvmitt  der  B.,  er  habe  «fte  von  Chr.  geschkkten 
Zfitungen  aus  I>'ronkreich  dtm  Ksr,  vorgetragrn  :  dieser  habe  sie  mil  gnädigem 
GefaUen  angehört  und  Chr.  seinm  gnädigen  Dattk  su  sagen  b^eklen  mU  dem 
jßvgchreti,  Chr.  möge,  wos  er  Meton  loeiter  höre,  mUteikn,  —  JG&dL   Or.  präs. 

Tiibinf/rn,  Fthr,  1^'. 

335.  ')  Krt-flrn:  für  K.  r.  L.  von  Jan.  7  ebd.  Or.  prüf.  BöhUnf/in. 
Jan.  12:  es  si'h*'ini,  äa^.n  sfin  Auftrat/  nur  ff  ff  }>fiil:.~lmifr.  Sachf  htiraf,  (n 
H'cklur  ir  Hchnn  ttrithtr  thutty  ifttresm  war:  vgl.  nr.  ,i3'i ,  Drußil  II,  U14. 

•*)  Nach  Lcodiue  S.  ä7Ü  war  Chr.  am  15.  Jan,  w  Meideibng  cingttroffen; 
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SSß,  Ohr,  an  Hz,  l Adolf J  von  Holstein:  Jan,  U9, 

teilt  auf  den  jüngst  vmi  ihm  genommenen  Abschied  hin^)  mit, 
dass  er  mit  Kf.  Friedrich  über  die  Anforderungen,  die  dieser 
an  das  Kg  reich.  DäudiKirk  zu  haben  meint,  geredet  liat}) 
Der  Kf.  antwortete,  giltlii  he  IJnti  rltaudlnng  sei  ihm  nii  ltt  zu- 
wider, doch  werde  Jedenfalls  uöt/y  sein,  dass  drr  (jcfuiKjcnr  Kg., 
sein  Schwiegervater,  inzwischen  in  vertraut«',  sichprc  Hände 
gegeben  und  iimi  zugelassen  wprde.  mit  den  Gcstiudfrn  d4's  Kfen. 
und  der  Hzin.  von  Lot/ir/n(/<n  alhin  zu  verhandeln:  sodann 
dürfen,  ucuii  es  zur  Verliandlung  kommt,  des  dön.  Kgs.  (te- 
sandte  nicht  mehr  mit  den  alten  Mitteln  abgefertigt  werden^ 
sondern  mit  VoümacMy  auf  andere  Mittel  zu  handeln;  dann 


am  20,  itt  er  tehon  meder  w  Tühinffm;  daä  Sckreibeu  d$9  Kfen.  JViedrieA  an 
Hm,  Älhtf^t  von  Jan.  iß,  bei  DruJfH  II,  914,  trägt  wohl  das  Datum  der  Ah* 

reite  Chr».  und  des  Bayern. 

Diese  HeidfUiei'fjer  Besprechung  tM  bisher  überstrhrn  wonh-n  und  doch 
bildet  sie  den  Srhlnssil  mm  Vf'r.*tf(indnis  dtr  m'rfhfj.  r>»litiJi  in  den  um»  f'"l- 
getuien  Monaten,  Im  Gcyciusats  zu  den  bisher iycti,  gchiimnistwllen  Andeutungen 
wird  von  jetsi  ofr  in  der  p/älx,'-büfff**'mrtbg,  Korrespondenz  der  Gedanke  eine« 
Bunde»  nenireAer,  weUUf^er  i^Hretm  aie  bekannt  porausgeeettt  (nr.  369  mU».af 
ftr.  387}  nr.  #97;  nr*  d48:  aneh  Marigf*  ASbredU  epridU  wtt  dm  Plan,  nr.  368: 
Drußei  II,  967)  und  e»  kann  kekum  Ztceifel  unterliegen,  dose  eben  dit.srs  Pro- 
jekt es  gewesen  icar,  wegen  dessen  Chr.  bisher  die  Zusammenkunft  mit  Pfalz 
un<l  Bayern  gewünscht  hatte,  und  das'v  er  eft^n  jrfzi  in  JIi  id'  Ibftyj  mit  dr-msvlben 
hrrrorgeirrffn  irar.  Die  Ati,  <c»r  C/ir.  foridn  dun  I'fahir  t/egimdftr  von  diui 
IHan  Mprichi,  dessen  eigenes  Wirken  für  den  Gedanken  {nr.Sö'O,  und  nicht  zu- 
leUt  der  im  Oegenaatg  gur  biäher^m  Lauheä  mm  pleflilfeA  «dkr  rege  »erdende 
polüieeike  FerfteAr  noiechen  Wirtbg,  und  Pftdt  sind  Beweise  genug  daför,  daee 
Kf.  IfViedrieh  sofort  seine  Zustimmung  su  dem  Fiane  gegeben  halte.  Während 
Uz.  Albrecht  dutxh  E.  von  Lichtenstein  van  demselben  unterrichtet  werden  .-«dUi 
(nr.  33 il  htitd  oß'inhar  Chr.  die  Beiziehung  den  Markgfen.  Ernst  von  Baden 
(nr.  369  und  J37  K  Kf.  Friedrich  dif  df.<i  If~i.  mn  Jülich  (nr.3^7)  übernommen. 

JHe  Verbindinui  :it:i^chtii  dnu  jititgtn  Vrojfkt  und  dhrn.  aeithfrifien 
BtmuJtungen  um  eine  Ei-beinigung  zwischen  Pfalz  und  Bayern  irird  von  ihm 
«eJW  «1  nr,  44S  n,  e  hergeeteilt.  Dies  erklmrt  zugleich  den  neuen  Eifer  j»  der 
Efbeinigungssaeht  (nr,  337), 

336,  *)  Offenbar  hatte  der  Hs,  von  Holstein  bei  setner  Abreise  vom  kais, 
Hof  (vgl  nr.  317)  €^r.  besucht, 

*)  Vgl.  aber  diese  langwierige  Geschichte,  die  uns  in  späteren  Jahren 
noch  wiederholt  begegnen  wird,  Schäfer,  Gesch.  von  Dänemark  4,172ß'.,  l7off, 
Ihr  SrhwifQt'rrater  den  Kfen.  Friedrich,  Kg,  Christian  IL,  befand  eich  zurzeit 
tn  Kallnndborg  in  G^angenschafl. 
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Jath  UH.  Jf'ollr  der  Kf.  mit  Brief  vn<f  S/pf/el  sein  Anrecht  nadnrr  /sen 
und  es  an  Billiifkeit  nichf  ffh/en  lasseti.  Viul  wie  ^^^r  dif 
Sachen  bei  seiner  lieb  geschatteii  befunden,  achten  wir,  da^i  Schweden 
das  mittel  sein  iiiör-hip,  dnrdurch  man  zu  vertragen  komen  möchte. 
Fürchtet,  die  Sacfie  kannte  zu  Weiterungen  fUhretu  tvenn  sie 
nirht  bald  Kr  tragen  wird,  da  von  zwei  Seiten  mit  den  beiden 
Töchtern  Pfalz  und  Lothringen  über  Abtretung  ihrer  Ansprücfie 
verlumäelt  und  ihnen  nichts  Geringes  geboten  wird,  —  Tübingen, 
1552  Jan.  22. 

St,  Wem,  FMm  K  i,  Eigh.  Kons. 

Jan.  23.        SS 7.  Chr.  an  Kf.  Friedrich: 

schickt  dein  Jüngst  genonnncnen  Abschied  gemäss  das  Konz, 
einer  Erbeini(/ifng  zwischen  Pfalz  und  Baijprn :  bittet  um  drs 
Kfen.  Meinung  hierüber.  Hat  das  Gleiche  auch  an  Hz.  Albrecht 
yesfltickt})  Legt  neue  Zeitungen  samt  D.  Osianders  Verant- 
wortung in  Glaubenssachen  bei/)  —  Täöiiiyen,  15ö2  Jan,  Üü.^) 
Si.  PfalB  9,  If  64,  Koug. 

Jan.  23.        SS8.  StotÜiolter  und  Mäte^  jetzt  zu  Herrenberg,  an  Chr.: 

haben  auf  Chrs.  Befehl  ein  Ausschreiben  in  die  Ämter  erlassen.^) 
zu  berichten,  was  für  rechtschaffene,  taugliche  Kriegskn.  vor- 

337.  •)  S'rlinu  durch  E.  von  Lichtenstein,  nr,  395. 

')  }[i'i(l>ll»'rr/,  1552  (iif  trcHa;^  mich  conver»ionis  Pauli)  Jaii.  29  dankt 
<hr  Kf.:  iriil  (hu  Klitwurf  dm  andern  Pfalsgff,  mitieiim.  —  Jub<L  Öö,  Or. 
pi  oj*.  Henimbergf  Febr.  2. 

*)  9odim  tdvMtt  Chr.  dm  Entwurf  an  Ottheinrieh,  der  Jan,  2i)  dankend 
aimmfietf  er  wölk  ihn  ä»rchadim  und  warten,  hU  ihm  der  Ef.  muh  «int» 
sekhen  flicke,  —  Ehd,  Or,  ptüa.  Febr,  Z  —  if «i<f«Ke»y,  Jan,  31  ^urt^t  er 
ilinin.  es  mache  ihn  in  dtm  Enttcurf  nur  die  den  Papvt  beirrende  Antnahm* 
irre  [nämlich  die  Stelle:  und  demnach  so  ucmen  wir  zu  allerseits  hicrinnen 
aus  hiipst.  h.,  rüin.  kai.  iiinl  kn.  mt.,  in  sarlitm  den  rristliehen  i^I.iiiIkmi  und 
das  heilig  rumisch  reich  oiic  mittl  betrcttendj,  da  er  nicht  wistie,  oh  ihn  nicht 
dieselbe,  obwohl  er  dein  i'aißttt  in  nichts  veryflichtet  sei,  küi\ftig  einmal  in  seiner 
wahren  SeUgian  «twat  wider  sein  Gewimn  m»  ^ktm  Mnd^  würde;  er  bitte  um 
Rat,  wo»  Chr.  in  diesem  FaU  thun  witrde.  —  Herrenberg,  Febr.  3  antwortet 
Chr,f  die  Ausnahme  des  Papstes  «ntoprrefte  nur  dam  bisherigen  Brandt  tend 
Stil  in  solchen  .ynchen,  svirie  dem  Wortlaut  der  früheren  Einung,  solle  niemand 
gegen  den  Papst  rerpßivhfut :  hätte  Ottheinrich  liidf  nken,  kdnnti  wohl  die  Weg^ 
lassung  d*s  WOrtleins  „Ueiiijfkeit"'  erlangt  werden.  —  Mbd.  Or.  bezw,  Konz, 
von  l'^ssler. 

3ati.  *)  Dat.  Jan.  14.    Befehl,  zu  beridiim,  >vas  uud  wiovil  ir  für  reelit- 
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iKtuth  II  fielen.    Bis  jetzt  kamen  beil.  Berichte  ein.  —  Herren-  jun. 
öerg,  /.OJ^  Jan.  23, 

St.  JUU,  ITolff  und  Mmterunff        Or,  prä».  THÜfinffe»,  Jan,  33, 

839,  Hz,  Friedrich  von  Liegnitz  an  Chr.:  jan, 

beglaubigt  den  Sebastian  Marte^  Bürger  der  Stadt  Freiburg^ 
dem  er  in  seinen  GescMften  einiges  auferlegt  hat,^)  —  Freiburg, 
1592  (:»onobent  nach  Fabiani  und  Sebastiani)  Jan,  23, 

Oed,:  Bittett  ihn  in  seiner  äussersten  Not  nicht  zu  verlassen. 

St,  Fürsten  imgenuin  31  a.    On  prwt.  Tübingen,  Jan.  29. 

340,  Florenz  Graseck  an  Chr,:  jan,  34, 

Ztitungen  fum  kai»,  Hof, 

erhielt  letzten  Montag  um  lo  Uhr  morytns  von  des  Postmeisters 
Diener  einen  Brief  Clus,  an  den  Ksr.,  ein  ziemliches  Packet, 
ohne  Befehl  an  ihn  ausser  einem  Schreiben  des  Postboten  zu 
Cannstatt,  er  solle  ilie^s  dem  B.  von  Arras  überreichen.  D/es 
fhat  er  am  Dienstmj.  worauf  der  B.  versprach,  es  zu  h-^eii  und 
dem  Ksr.  vorzubringen.  —  Srhirkt  Chrs.  Supplikation  in  causa 
jn'orof/dfionis  induJti  samt  beiyeschriebenem  wülfährif/on  Dekret, 
ebenso  das  ganze  Faktum  des  Möncfis  wegen,  das  ihn  ein  guter 
Herr  abschreiben  liess;^)  der  Kg,  hat  mit  dieser  Instruktion 

jjcschaffuer  kriogakiiccht  (»u  den  kriegen  l>is  aulttr  uat  h^jeÄogcij  uiul  im  tal, 
»o  man  deren  bedürfig,  /u  linden  »ein  mücbteu,  auch  die  sloli  in  sulUclieni 
fal  gepranehen  xu  lassen  lust  haben)  in  eiier  amptverwaltung  diser  seit  haben, 
. . .  nnd  wölehes  under  denselben  haolienflehatoen.  —  BetkAte  der  nuistm 
ÄmUr  ebd.  —  Dabei  ein  Bericht  de»  Bargvogt*  von  Kirchheim  über  Ltute,  die 
XU  Hauptleuten,  FiÜmrichm,  Fourierrn,  Wacht-  und  (Jinirtiei-meistem  tauglich 
«inj,  von  1551  Tffz.  23:    ferner  ein  Bericht  Zeii^warts  Pidr  Gütz  ilbCT 

Leute,  die  mit  dem  ^'nm.si'ii  ■;esphutz  zu  IhucIicikI  .sind,  von  Jan. 

33if.  ')  Werhuitg  btil.  JJtr  Hz.  biltti,  da  ihm  tier  röm.  Kg.  »ein  Land 
«mneAaim  Uesn  und  ihn  nnd  die  iSeinigen,  wu  inan  sie  trifft,  niederzwrerj'cn 
brfohlen  hatf  um  ein  Darlehen  von  16000  Kranen,  das  er  mit  Hüfe  de»  frantÖH, 
Kge,  Murüekiueretatten  wrtpridut.    Aueeerdem  möge  Chr,  Bat  teegen 

Einnalimr  Minee  [Frdre.]  Landeft  dtireh  den  röm.  Kg,  mittelen  und  neben 
andern  deswegen  vermiiteln.  —  Chr,  antttortei  tiAm  Jan.  30,  er  möge  hei  denen 
um  Hat  und  IJilfe  anmchen,  w  frfi''  rrsarhen  unrl  Verlan  f  dieser  Sache  kennen, 
und  venreigeii  das  Ihirlehen  mit  dun  Jlninritt  auf  seine  eigene  Lage.  —  Kbd, 
Konz,  von  Fennler.  —  Vgi.  Jjrtqfd  IV,  446. 

340,  *)  Die  Verteidigungsaclirift  des  Kgs.  icegen  der  Ermordung  Matii' 
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Jan,  94,  eine  Rotschaft  sinn  Papst  gescJitch't,  was  daraus,  mben  dem 
unchristUchm,  ersrhrc  h/ichm  Vorhabm  des  Mönchs,  c?/  ersehen 
ist.  —  Will  auf  beil.  Zettel  von  Hans  Dietrich  von  PU<  niii(jm 
hin  von  dem  Geld  der  Schorndorf  er  und  Kirchheimer  200  Kronen 
ä  22^ii  Batzen  behalten  für  Öhrs.  Räte, 

Lasten  Freitag  reiste  der  Kg,  von  Böhmen  nach  Wien 
ab,  zu  Wasser  von  Hall  aus;  seine  Gemahlin  liess  er  wegen 
der  Kälte  hier^)  —  Kf,  Moriz  soll  schon  auf  dem  W^j  zum 
Ksr.  sein ;  geipiss  isty  dass  der  Kf.  in  der  vergangenen  Woche 

dem  Ksr.  schrieb,  er  werde  kommen,  sobald  es  ihm  immer 
möglich  sei.^)  Man  sagt  auch,  der  Papst  strenge  sich  sehr  an 
wegen  des  Friedms  zwischen  dem  Ksr.  und  Frankreich ;  der 
Ksr.  soll  hr  will  igt  haben,  sich  weiter  einzulassen,  wenn  der 
französ.  Kg.  Htm  alles  frei  uhvrgehe.  was  er  in  Piemont.  Saroiff  n 
und  Italien  iauehahe  und  was  er  auf  detn  Meer  geraubt  habe: 
einige  sagen  audi.  der  Ksr.  verlange  zin  /  Festungen  zu  freiem 
Pass  in  Fratikreieh.  Diese  Woelu  katnen  aue/i  Zeitu?igen.  der 
Kgin.  Maria  Kriegsvnlk  liabe  hri  Marieinont  im  Lütticher 
Pistum,  das  die  Kgin.  erst  tor  einigen  Jahren  bauen  liess, 
i)00  Franzosen  zu  Fuss  und  U>()  Kürassiere  getötet.*)  über 
des  Ksrs.  Aufbruch  von  hier  sagt  man  nichts,  sondern  es  ist 
viel  stiller  als  vor  4^ö  Woclmi.  Gestern  kam  eine  Post  von 
Genua,  es  seien  lö  vornehme  Adelige.  Kommendatoren  des 
JohanniterordenSf  auf  dem  Weg  von  Malta  nach  Frankreich^ 
wo  sie  ihrem  Kg,  helfen  wollten^  von  den  Genuesen  gefangeti 
genommen  worden,^)  —  Der  Ksr.  läset  an  die  Fürsten,  welelte 
zum  Äusschuss  wegen  Ergänzung  des  Vorrats  früher  zu  Nürn- 
berg versammdt  waren^  einen  Tag  ausschreiben,*)  über  den 
man  sich  mit  dem  Pfennigmeister  vergleichen  soll.  —  Der 
röm.  Kg,  soll  dem  Ksr.  geschrieben  haben,  der  Türke  sei  in 
grosser  Rüstung,  bis  zu  300000  Mann.  Schickt  mit,  was  der 
kurbrandenburg.  Bat  Dr.  T^no^ieus  Jung  und  der  Postbote  zu 


nuzzis  8.  bei  BuchoUz  y,  58U ff. :  vgl,  zum  Datum  Alf.  Ht^cr  im  Aixhtr  Jar 
ötttrrei^.  Gegch.  76  S.  540. 
•)  Yffl  BfytfftX  II,  m, 

*)  SoUte  das  Sehtnben  van  1551,  Deg,  28  (Dn^el  1, 860)  j/erndnl  winf 
*)  In  den  Niederlamh  n  fanden  fotigesHgt  Kämpfe  statt j  (üp  Zahlen  mnd 

jedoch  ttk'hrr  iihetiriehm :  vgl.  Jlennf  9, 168, 
*)  Vgl.  Dttiffel  II,  UL>7.  933. 

•)  Auf  10.  MCtrz  nach  1 7/«;  vgl.  Druffü  11^  (*Uü,  1144. 
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Cannstatt  ihn  an  Cht,  sm  achreiben  baten,  —  Innsbruck,  1552  Jan.  2i. 
Jan.  24. 

St.  Chr.  L  8j  24,   Or,  prä»,  Tübingen,  Jan,  28. 

34i.  Markgf.  Albrecht  an  Chr.:^)  Jan.  26. 

Wünscht  eine  geheime  Zusammenkunft  mit  Cht. 

Ho(;ligeboraer  furst,  freuntlicher,  lieber  vetter  und  vertrauter 

bruder!  Icli  kan  E.  1.  schuldiger  und  j^ctreuer  venvandtnus  na(;li 
uit  verlialteii,  das  ich  in  etlichen  wichtigen  und  gehaimen  ge.schefteu 

341.  *)  JVoeft  der  Zusammenku^fi  in  XocAa»  wor  Matkgf.  AWreeht  tu 
tetiterer  VethaiuBung  mit  Kg.  Hemrid^  nodk  »tifiAretcft  gssanät  worden;  er 
war  am  24.  Okt.  vm  Ziegeniiain  aufgebrochen  und  am  10.  Kov.  am  framoit. 

Hof  angrl'ommen  (Dniffel  I,  77.9,  79.').-  IIT,  819  i).  Kg.  Jh  lnrich  le;if<  Wr,i 
auf  Verhandlung  mit  vntfrrn  (Uatstlun  Fnistm.  und  Wirihtf.  musste,  nament- 
Uch  hfl  der  Bedeutung,  dii  vuui  rimr  raschen  Gtirinuung  vun  (Jberdetifschland 
heimasSf  hiefiir  in  erster  Linir  in  Betracht  kommen.  Da  der  Kg.  sich  offenbar 
sträsAtt,  die  tu  dieser  Erweiterung  de»  Bundes  nd%m  Verhandiunffen  s^>st 
tu  führen,  so  dachte  Marhgf.  Albreeht  Mftoti  im  November  daran,  auf  dem 
Rückweg  sieh  an  Baden  und  Wirtbg.  zu  wenden  und  dann  Jülich  wsd  f^den 
kölnischen  AUmf*  anzugehen,  irälinnd  mit  denen  umb  Saloman  J^,  Moris  weUer' 
praktizieren  mllfe.    T)ntf>l  III,  81:k 

Dif  ron  dfvi  Mttrkyfen.  getrumchtr  Besprechung  mit  Chr.Jaud  in  Tiihiuin  n 
statt,  tco  itich  des  letzteren  Anwesenheit  ro«  27. — :i9.  Jan.  nadnceisen  lÜHst  ( vgl, 
aneh  Chrs.  Schreüien  an  den  Markgfm.  von  Juli  29),  und  zwar  nach  Saltler 
4,  SO  am  28.  Jatt.,  was  tu  tMwm  Briefen,  nr.  341  und  344,  gut  stisimU.  Wenn 
aber  SoHler  weiter  sagt,  Masrkgf.  JXbruht  habe  Chr.  das  gante  Vorhat  on* 
verfswa,  ihm  aber  nicht  Beitritt  tum  Bund  tugemulet,  sondern  nur  gswänseht, 
dasM  Chr.  die  ihm  zulaufenden  Kn.  nicht  aufhalte,  so  ist  das  zweifellos  nicht 
richtig.  Nach  Druffel  III,  819  handflt^  rs  sieh  rirlmrhr  in  emt er  Linie  dar nm^ 
Chr.  zum  Beitritt  zu  beweget^,  und  o-.st.  iretin  di».«  aussichtslos  wäre,  dazu,  da» 
er  nit  hindcrnus  tliete.  Man  wird  deshnlh  des  Markgfen,  Ford&rungm  in  der 
Bichiung  seiner  Sehreibm  a»  Chr.  (nr.  S(S8)  und  an  Mt.  Jlbredit  wm  Sägern 
(Dmßd  II,  967)  tu  sudten  haben.  Ob  der  Markgf.  dabei  Chr.  mit  Aussicht 
auf  Gebiet  des  röm.  Kge.  tu  ködsm  euehte,  wie  man  noeA  Dn^el  III,  819  ri 
und  ftoeA  Analogie  seines  Schreibens  an  Bagem,  wo  er  auf  Sakburg  hinweiet, 
annehmen  s<dlte,  bleibt  zweifelhaft. 

iJass  Chrs.  Antwort  sehr  zuri'irlhaltnid  tjetrcseit  irar,  ergiihf  sich  aus 
seinem  Verhalten  in  der  Folgezeit  ftyi.  nuuuntlich  nr.  J9öj  und  be^oudrrs  aus  den 
verhältnismässig  bescheidenen  Bitten  des  Markgfen.  in  nr.34ä  und  nr.  347;  erst  Kf. 
Morit  scheint  diesen  tu  einem  no^maÜgen  Vereueh  bei  Chr.  erunUigt  tu  haben, 
itr.  ^7  tsnd  358.  Wenn  det  Markgf.  hier  und  in  dem  Scheiben  an  Ht.  AUtreeht 
(Druffel  II,  967)  genaue  Kenntnis  wn  Chrs.  Bundsspreifekt  (nr.  336  n.  2)  ver» 
rfu,  so  hatte  ihm  offenbar  Cltr.  diesen  Plan  mi^eteOt,  um  damit  die  Ablehnung 
eines  AnsdUussss  an  den  Markgfen,  tu  begründen,  Dass  er  es  sonst  an  Ver- 
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Jan,  26.  (davon  E.  1.  mm  tail  wisseos  haben  moeht)  an  einem  ort  gewesen, 
aldo  die  handlung:  Got  lob  ein  guten  anfanjr  j^ewunen  und  mit 
desselben  hilf  7A\  eiueni  ^flucklichen  end  jj^eraichen  und  gedeihen 
iiKM  lit.  d<ie  Küi  lieb  und  andere  chur-  und  Imstcn  des  reichs  von 
iis  vatterlands  wehren  zu  iritni  etwas  mitthun  wi>ldt*ii.    Cnd  die- 
weil  aber  die  liaiidlungr  und  mein  zu  K.  1.  znkunit  in  grosser  jre- 
baim  zu  baltcn  hoch  von  noten  sein  will  lals  icli  den  dies»'>  und 
auderji  lutlhen  K.  1.  zu  meiner  zukunft  iMM-itlitn,  s»)  bite  ich  K.  1. 
zum  dinstlicbsteji.  fnindlichsten  und  brudt-rliclisttm,  E.  1.  W(dl«'n 
niicli  irgend  in  geluuni  und  das  mich  nieniands  kennet,  zu  ir  be- 
schaiden ;  will  ich  zu  E.  1.  komen  unvermerkt  und  E.  1.  wol  allerlai 
anzaigung  thon,  das  E.  l.  zu  «  Inn  und  gutem  komen  soll;  und 
wellen  mir  E.  1.  schryben,  wie  ich  mich  allenthalben  verhalten  soll 
oder  snlhs  brifszaigeni.  meinem  diener,  den  ich  allain  bei  mir  liab 
[mitteilen]  ;*>  in  Sonderheit  so  bite  ich,  E.  1.  wollen  meine  anknnft 
vr>r  den  rethen  verhalten,  dan  ich  mit  niemand»  oder  iemands  beisein 
E.  1.  anzaigen  darf  oder  mag,  dan  E.  1.  selbst  aigner  person.  So 
bin  ich  Goth  lob  dnrchkomen,  das  mich  kein  mensch  gekent  dan 
E.  1.  vetter,  graf  Jorg  von  Wirtenberg,  der  dan  E.  1.  sonder  zwyfls 
von  meinetwegen  geschriben.  Und  ich  habe  nichts  mehr;  in  eil,^ 
mittags,  dinstags  den  26.*>>  januarii  im  52.  jar 

E.  1.  dinstwilliger,  getreuer  vetter  und  bruder 

Albrecht  der  Jüngere,  m.  z.  B. 

St,  Brandenburg  Ic,  Eigh,  Or.   Auszug  bei  Ih^fel  iJ,  937, 

Jon,  j^,        S4ft,  Landyf,  Wilhelm  an  Chr.: 

da  es  beim  Ksr,  mit  seines  Vaters  Ertedigung  so  iveit  gebracht 
ist,  dass  er  es  zu  einem  Vergleich  kommen  lassen  will,  und  da 
Kf,  Moriz  von  Sachsen  demnächst  sich  selbst  zum  Ksr,  be- 
gehen wül,  um  die  Sache  voUsnds  zu  Ende  zu  bringen,  so  toüre 
gut,  wenn  er  selbst  dem  Ksr,  und  dieser  Verhandlung  auch 

a)  folf/t:  K.  1.  woHen  mir  auch  schrybrii,  Mioa  ich  ttieh  ▼•rta»lton  lOU  g«gmi;  rOm  mit  an 
dmrchttr.       b)  Or.  85.    Dtr  25.  /*/  obtr  ein  Afontay. 

tnchet-ungen  der  Sympathie  und  dergl.  nicht  phlni  Jif.^fi,  hnnn  mnn  aus  dem  in 
nr.  'l.'tS  n'wähntcn  „Krinttm'"  Chm.,  da»  n««  gute  Sfalt  (jtfuniUn  hn1>^.  trif 
aus  nr.  457,  wonach  es  als  ziemlich  freundlich  etnp/untien  wurde,  trHchliessm. 

*)  J5Sn«  Orimngaht  fehlt;  man  mät^te  an  Pf&nMn  denken,  WernfftUns 
hatte  der  Markgf,  im  Nove$nber  die  Aheieht  g^abt,  im  Bichfey  auch  Badm 
anMUffehm;  Markgf,  £srl  von  Baden  war  »ein  Schwager, 
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etwas  näher  käme  Auf  dieser  Heise  miiss  er  Chrs.  Land  he-  jan.  :iY. 
rühren,  auch  vielleicht  H—14  Tage  durin  stillliegen  und  um 
seinen  Pfennig  zehnn ;  bittet  deshalb,  ihn  auf  weiteres  Schreiben 
mit  Hü— 100  Ff.  nicht  nur  sicher  durch  das  Land  passieren 
zu  lassen,  sondern  ihn  auch  mit  lehcndigmi  dfleilc  bis  zur 
Landesgrenze  zu  verse/ien,  und  erauchl  um  schriftliciie  Antwort.^) 
Kasself  iöii^i  Jan,  Zi. 

Si,  Htnm  4       Or.  prfy.  ^\br.  5.*) 

H.  D,  von  Plieningen  und  H.  H.  Heeklin  an  Chr.:^)  jan.  so. 

Audienz  der  Wirlhyer.  nnd  Sachsen  vor  der  Kongnuintum.  Ntues 
Geleite:  empfehlen  Sinduag  der  Theologen;  Entavldiuiif  zur  A^treise. 

am  ^2.  d,  M,  wurden  sie  van  den  drei  kals.  Oratoren  gerufen 
und  ihnen  vorgehalten^  wie  sie  auf  unser  vielfältig:es  ansuchen 
tun  audienz  bisher  an  ihrem  möglichen  fleiss  nichts  erwinden 
lassen')  nnd  demnach  bei  dem  legaten  soviel  erlan^^,  das  mordenden 
tags  eine  gemeine  Versammlung  gehalten  und  wir  der  notdurft 
nach  gehört  werden  sollten;  wo  es  nnn  nach  unserer  meinung 
wfire,  gehört  zu  werden,  möchten  wir  ihnen  solches  anzaigen, 
wollten  sie  daran  sein,  damit  man  uns  morgens  berufte.  Nach 
gehabtem  Bedacht  erwiderten  sie  unter  Dank  für  den  an' 
gewandten  Fleiss,  bei  der  Nähe  der  öffentlichen  Session  wollten 
sie  Chrs,  Befehl  viel  lieber  hier  ausrichten;  allein  die  Oratoren 


3ia.  *)  Des  Ltmdgfw,  SckreSUn  an  WtrUbff.  und  Ifalt  (nr.  US)»  ebenso 
an  FVankfurt,  eottte  de»  GUmbm  «eretätkeHt  dae»  er  und  "Kf,  Marit  at^fried' 
Uehem  Weg  für  Philipps  Befreiung  wirken  werden:  vgl.  Druffel  II,  94 J.  In 
Frankfurt,  wo  das  Schreiheti  schon  am  21.  Jan.  eintraf,  wurde  nach  anfängt 
lichem  Schwanken  der  Bitte  des  Landgfen,  vorlät^  nicht  enteprochen;  Grote' 
fendj  Quellen  zur  Frankf.  (icsch.  2,  519  f. 

*)  Iletrenberg,  Febr.  5  antwortet  Chr.:  wa  danu  K.  I.  (»burzeltfr  gestalt 
tu  irer  luii.  mt  raisen  vOUen,  aledaan  seien  wir  frenntlich  erbietig,  nf  £.  1. 
ferer  sneehreibeD  dor«eibige&  da»  begert  lebendig  glait  iindr  wgest  au  echicken. 

Ebd,  H.  Kant,  von  Fetaler,  —  eotfem  «eMffU  Cür.  Jbed^*  von  des  Landsfen, 
Sehreihen  und  von  seiner  Antwort  darauf  an  den  Ksr.  und  fragt  nach  dessen 
gnädigstem  Willen  hierin,  —  £bd.  S.    Konz,  von  Fessler.    VgL  fir.  346. 

313.  *)  Vf/L  Tum  ganzen  Bencht  Skidans  Brießpechsel  nr.  104—100: 
Commtnt.  3,:}OU—31b:  Druffd  //.  934  und  954 :  Stjntagma  bei  Pfaff,  Acta 
243  ff.;  bei  Ltvassor  di'-  .Stach'  nun  Jan.  ir>.^3 :  T.e  Plnt  4,417 — 033,  Theinef^ 
Ada  1,648 ff.;  Salig  2,  128 ff.:  Raynald,  AnnulM  14,  4G4 ff. 

*)  Über  den  Druekf  der  auf  den  päpHJkhen  Legaten  autgeAbi  werden 
MHMjte,  t^.  die  Stiieke  bei  Levotear, 
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Jm.  30.  beharrten  auf  der  Audiem  vor  der  Kongregation^  wie  der  Gf, 
von  Montfort  sagte,  damit  wir  dem  legaten  nicht  dörften  pessulas 
manus*)  in  der  audienz  machen»  das  wir  villeicht  nicht  gern 
thun  würden.  —  Hierauf  baten  sie  um  Bedacht  bis  nach  dem 
Essen,  yingen  sogleich  zu  den  Gesandten  von  Sachsen  und 
Strassburgy  um  hierüber  mit  ihnen  zu  beraten,  und  erklärten, 
dass  sie  auf  ihren  Rat  entschlossen  wäre?h  vor  der  Kongregation 
Kon  f.  und  gravavtina  zusainmen  zu  übergeben.  Dies  biUiytcn 
die  Sachsen  und  SUidan.  Xach  dem  Essen  gingen  sie  wieder 
zu  den  kai.s.  Oratoren  und  erklärten  f^irh  zu  der  Audimz  vor 
der  Kotiffregation  bereit;  man  sagte  iluicn,  sie  sollten  morgen 
in  ilirrr  Herberge  warten,  bis  man  sie.  ironi  es  der  Kouf/re- 
gatioii  f/clrgpu  sei.  vor  diese  rufe:  hier  hoimtcn  sie  dann  ihre 
Werbung  schriftlich  oder  mi'ntdIicU  vorlnif/oi. 

Sie  irarteten  ahn  an  d'-ni  hffr.  Sfirnstag ;  al/dn  es  u  unit: 
ihnen  nichts  angezeigt,  bis  spät  abends  um  7  Uhr  Fr.  de  Toledo 
ihnen  durch  seinen  Diener  mitteHtt .  man  habe  sie  den  ganzen 
Tag  wegen  anderer  Geschäfte  nicht  lioren  könneti,  aber  morgen, 
Sonntag,  um  8  Uhr  verde  wieder  Kongregation  gehalten  und 
da  sollten  sie  gehiht  werden.  Als  sie  nun  der  gen.  Orator  am 
Sonntag  früh  vor  die  Kongregation  rufen  Hess,  übergaben  sie 
beide  die  Konf  und  gravemina  samt  ihrer  Vollmacht,  nach 
Beü,  A,  erhielten  aber  durch  den  Notar  des  Konzils  in  offener 
Kongregation  nur  ettva  folgende  Antwort:  sacrosancta  synodns 
legitime  in  t^piritn  s.  congregata  audivit  ea,  quae  proposuistis,  et 
quia  haee  deliberatione  indigent,  dabitur  vobis  suo  tempore  re- 
sponsnm.^ 

JÄiittf  weitere  Einztl/nuten  ergehen  tnch  noch  aun  dem  PruiokoU  bei 
Theiner,  Acta  648 f.  Der  zweite  Präsident  leitete  die  Kongregation  ein  mit  den 
Wortenj  adesse  oratores  dacie  ViitembergeDsis,  qni  petnat  andin  et  praeien« 
tare  maadatnni  et  scriptnraiD  qnandam :  qnae  cum  eontineat  qoaedam  inhonesta, 
non  \  idfictur  legenda  publice  m  sessioiie,  .scd  tantnin  in  secieta  congrcg.itione. 
JJer  Zuia/iitung  wurde  eine  Prote/ttation  (Le  Plai  4,  417)  vorausgeschickt.  Deintle 
introniiss!  xnnt  pr.iotati  dncis  Virteinbergeii.His  orfitnrcs,  ttni  stantCH  in  calcc 
aulac,  <'aj»i!ibiis  (U'tc.  tis,  junior,  vidolioot  Jonti.  Henrit'us  lluekim,  Iixunitua  e.st 

in  kanr  acntcutiaiii   roatquaui  igittir  dicti  oratorcs  in  ea,  qiiac  superins 

deaeripta  est,  aententia  loquatl  fnenuit,  dieta  sunt  eia  a  me  Aogelo  Maaaarello 
aecfetario  haee  verba:  aecedite,  mox  regresaiin.  Et  statim  ipai  «xiremiit 
loctttn  congregatlonia.  Deinde  habita  hiter  patrea  eonaultatione  decretum  foi^ 
ut  reaponderet  paucia  v(>rbif.  Qoare  eia  iterum  iiitroniaaia  reap<»iaiin  eat 
per  nae  aeeretarium  praefatiim  hia  verbia:  aancta  haee  oeeuneniea  aynodiia 
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Die  kuraächa.  Geawndiknf*)  die^  wie  schon  mitgeteilt,  den  Jan,  30, 
kais,  Oratoren  ihre  Werbung  laut  Beü.  B  übergeben  hatten^ 
wurden  dann  von  denedben  auch  auf  den  genannten  Freitag 
den  22»  vorbeschieden,  wo  man  ihnen  sagte,  die  kaie.  Gesandten 
hätten  ihre  Werbung  an  das  Komü  gebracht;  wegm  des  Ge- 
leites würden  sie  heute  oder  morgen  ein  Konz,  zur  Besichtigung 
erhalten,  was  denn  auxih  bald  hernach  geschah,  laut  Beil.  C; 
sodann  sei  schon  betvilligt,  dass  mit  weiteren  Dekreten  still' 
gestanden  werde,  und  die  nächste  Session  sei  schon  prorogiert: 
es  sollten  nur  einige  Punkte,  Reformation  betr.,  publiziert  icierden; 
die  bisher  beschlossenen  Artikel  werde  man  wieder  romefniien 
und  ihre  Tiieologen  darnOrr  hören.  Der  Ksr.  habe  sirh  erboten^ 
Hich  ZK  bernilhen,  dass  dds  Konzil  von  jed*  1  inunn  für  ein 
unir< i'sdics  ijrhaJtcn  n-frdf.  Der  letzte  Punkt,  den  Papst  betr.y 
sei  geltüsHig  und  würde  dirscn  nur  gleich  anfangs  verbittern: 
sie  raten  und  begehren  deshu/b,  dass  die  Sachsen  dieRPu  bis 
zu  grlegenerer  Zeit  berulien  lassen^  nämlich  bis  die  Theologen 
ankommen. 

Nach  einigem  Hin-  und  Herreden  nahmen  die  Sachsen 
Bedacht,  besprachen  sich  mit  ihnen  und  dem  Strassburger  und 

ainlivit  «'.i,  «pu«'  :i  vobis  rdat;»  simt,  et  cum  deliberatioue  ]>rovidebit,  —  Postea 
tum  esfict  jam  piiiHata  liora  19.,  diiuittitur  cougregatio  et  onincs  recesserunt. 

AuffaUtnä  iat  tkr  uiehi  hUMH  fottnelle,  sondtrn  auch  aachliche  GegmaatB 
twUehen  der  Fasmnff  der  Antwort  m  dem  Berieht  der  Wirihger,  und  der  in  dem 
o/ßtMleu  ^r^kolL  Bei  der  Bedeutungt  welche  die  wenigen  Worte  für  die 
Wirtbger.  hdii-  u.  möchte  ich  eher  ihren  Wortlaut  fefdhalten,  da  Moeaan^  vid- 
Icicht  im  Gedanken  au  die  vorausgegangtne  Abrede^  quoil  roHpousuni  patieis^iinis 
vcrhis  ilrtTir.  den  Wortlaut  im  eimduen  weniger  beachtete :  einf  Sclnricrvjknt 
hl'iibt  hin-  immri-hin.  (Vgl.  auch  die  Gedanken  des  Pajistva  aber  die  den  Fro' 
Ujstantcn  u  riter  zu  gebende  Antwort  bti  liagnald,  Annales  eccles.  14,  47o f.) 

Die  Äitfnahme  der  wirtbg.  Kottf.  in  dae  PretokoU  hatte  Maewrdli  ur- 
ej^rikngUeh  aibgdehint:  qui  qaidem  libeUns,  mtgt  «r,  cum  sit  multis  modle  Implus 
et  multa  contineat,  quae  Mcrae  catholicao  fidei  adverBantur,  non  est  mihi 
viaam  illum  hic  describere,  tum  iit  brevitati  »tiidoani,  est  enini  satis  lon^iis, 
cum  nc  mea  haec  scripta  hnju!*)iio«li  imi»5etatilHis  et  itinnstris  romninnilem ; 
xfhlii^s-s-lirh  versfand  er  sich  ab'r  doch  dazu,  wit  Thtiner  mgt,  julniitilius  pa- 
tiibuü  comilii.  Ganz  untoahrschnnlich  klingt  die  von  Theiner  beigefügte  Notiz^ 
die  tcitibg.  Gesandten  hätten  dae  (übcrgcbencj  (Jriginal  der  Konf.  wiedei*  mit' 
gmommenf  vgl,  nr,  427. 

SaUg  13S  läset  irrig  im  Widerspruch  mit  seinen  meisten  QueUen 
die  Wirtbger.  erst  nach  den  »Sachsen  außr'fcn.  h'li(ßich  der  Hangordxtuiii  :h 
Heb,  In  inv7.7.V7./.  (7  imr  das  Erscheinen  in  Trient  massgebend,  (Magnald, 
Jnnales  14,404:  <iuia  prins  vcnerantv) 

£ru*t,  Bri»fw.  de«  Hm.  Cbrittoph.  I. 
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Jan.  au.  beschlossen  eine  Antwort,  welche  sie  dann  den  kais.  Oratoren 
vortrugen:  das  Konz,  des  Geleites  hätten  sie  gelesen;  sie  fänden 
dem  Basler  gegenüber  Zusätze  und  Auslassungen  und  begehrten 
Änderung  laut  Brif.  C.  Da  in  andern  Sachen  stillgestanden 
werde,  solle  man  mit  den  Punkten  der  Reformation  auch  warten. 
Bedeute  die  Heassumtion  der  Artikel^  dass,  was  ihre  Theologen 
als  der  hl.  Schrift  widersprechend  nachweisen^  abgethan  werde, 
dann  seien  sie  zufrieden;  wolle  man  aber  die  Theologen  bloss 
h&ren  und  nichts  ändern  oder  revozieren,  so  sei  der  Sache  nicht 
geholfen;  sie  wünscliten  hierüber  Deklaration.  Im  4.  Art.  Hessen 
sie  es  bei  dem  Erbieten.  Den  5.  Art.  einzustellen,  widerspreche 
ihrem  Befehl.  —  Nach  vielfachem  Hin'  und  Herreden  bei  den 
kais.  Oratoren,  welche  sich  selbst  erboten,  Uber  diese  Punkte 
mit  dem  Konzü  zu  verhandeln,  umrden  dann  die  Sachsen  trotz 
all  dem  an  dem  genannten  Sonntag,  abends  um  4  Uhr,  me 
zuvor  auch  sie,  vor  die  Kongregation  ohne  Erörterung  obiger 
Sachen  berufen,  ohne  Zweifel,  weil  die  patres  filrchteten,  es 
könnte  dieses  Anbringen  sonst  vielleicht  in  offener  Session  vor- 
getragen werden,  was  ihnen  unliidlich  gewesen  wäre.  Hier 
braclUen  sie  ihren  vor  den  kais,  Oratoren  gf/ialtcnen  Vortrag 
lateinisch  laut  Beil,  D  vor  und  legten  ihn  auch  schriftlich  ein, 
erhielten  aUcr  die  gleicht  Antwort  wie  sie. 

An)  Montag  früh  inirde  dann  die  Session  um  gewöhnlichen 
>  n  (  ij(  itditen  und  darin  ein  Gctcitf  samt  einen}  Dekret  publiziert, 
durch  (inen  Mann  mit  so  niedrrrr  und  nn verständlicher  Stimme, 
und,  was  bisher  nicht  gebrauchlich  war,  in  einem  Winke/,  so 
dass  ihn  die  meisten,  auch  wenn  sie  nahe  bei  ihm  waren,  niciU 
verstanden.  — 

Als  sie  dieses  gefertigt  imtten  und  schon  auf  die  Post 
bringen  wollten,  wurden  sie  wnd  die  Gesandten  von  Sadisen 
und  Strassburg  iimUe  um  3  Uhr  mii  den  kais.  Oratoren  gerufen, 
welc/ie  ihnen  sagten,  sie  hätten  bisher  alten  Fleiss  angewandt, 
dass  sie  (wir)  auf  ihre  Artikel  vom  Konzil  Antwort  erhielten, 
und  hätten  es  nun  soweit  gebracfit,  dass  ein  Geleite  in  optima 
forma  vom  Konzil  beschlossen  und  in  der  letzten  Session  publi- 
ziert worden  sei;  hievon  stellten  sie  Jedem  Gesandten  eines  als 
Originalinstrument  zu;  ebenso  sei  der  Stillstand  und  die  Pro- 
rogation in  einem  in  der  Session  publizierten  Dekret  bewilligt; 
femer  sei  zugesagt,  dass  die  Theologen  Uber  alle  beschlossenen 
Artikel  gehört  werden  sollten;  sie,  die  Oratoren,  hättefi  also 
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ihren  vom  Ksr,  auferlegten  Befehl  awgeführl;  nun  sollten  sie  Jan,  so, 
(die  Oes,]  die  Sache  fordern,  dass  die  Theologen  schleunigst 
gesandt  und  Verhandlung  zu  chrisüicher  Vergleiehung  und 
Einigkeit  vorgenommen  würde. 

Sie  besichtigten  nun  das  Geleite  und  erwiderten  nach 
kurzem  Bedachtt  sie  danken  für  den  angewandten  Fleiss  und 
wollten  ihn  ihren  Herrn  rühmen.  Im  Geleite  aber  hätten  sie 
viele  Abweichungen  von  dem  Basler  gefunden,  welche  sie  einzeln 
au /zahlten,^)  weshalb  sie  dasselbe  nur  auf  Hintersichbringen 
annehmen  könnten.  Mit  der  bewilligten  Prorogation  seien  sie 
zufrieden;  sie  hätten  aber  gemünseht.  dass  die  Bewilligung, 
ihre  Theologen  über  die  schon  beschlossenen  Artikel  zu  hören, 
in  der  letzten  Session  öffentlich  frubliziert  worden  wäre;  doch 
u'olltr;n  sie  auf  die  Zusage  d(r  kais.  Oratoren  vertrauen;  auf 
das  Vorbringen  der  säehs.  und  wirtbg.  Gesandten  wegen  des 
Papstes  sei  keine  Antwort  gegeben  worden;  sie  bäten,  zu  er- 
iiUiren,  wie  es  h  irr  in  stehe. 

Die  kais.  Oratoren  antworteten,  soviel  an  ihnen,  hätten 
.sif  ,1,'fi  Geleits  wcgefi  ht  i  df  in  Konzil  f/cthau.  inid  sie  nähmen 
au.  dass  uicJits  zu  (j*  uügender  Vergeleitung  fehle.  Wilrdrn  die 
Theologen  (die  unsern)  erscheinen  und  Mangel  darin  finden , 
könne  es  dann  nach  Recht  und  Billigkeit  gegeben  werden; 
sodann  wollten  sie  nochmals  verspreciien.  dass  die  Theologen 
auf  alle  dekretierten  und  prorogierten  Punkff  gehört  würden* 
Im  letzten  Funkt,  den  Papst  betr.,  soUteii  sie  f  d.  Ges.f  bedenken, 
dass  es  einmal  Sachen  gebe,  die  nur  da^  Konzil  berühren  und 
worin  dieses  vollmächtig  schalten  können  wie  das  Geleite;  sodann 
soklke,  die  auch  andere  Personen  berühren^  wie  dieser  letzte 
Artikel  über  den  Papst;  es  sei  billig,  hierüber  auch  den  Papst 
zu  hören  und  dann  erst  zu  decemieren,  was  christlich  und 
redU  sei;  denn  wer  wisse,  ob  nicht  vielleicIU  in  dem,  was  man 
hier  begehre^  der  Papst  gutwillig  nachgebe;  es  sei  deslmlh 
dieser  Punkt  an  den  Papst  geschickt  worden,  um  seine  Meinung 
zu  Mren;  die  Gesandten  sollten  sich  deshalb  wegen  des  Verzugs 
gedulden  und  man  solle  sich  an  der  Schickung  der  Theologen 
hiedurch  nicht  hindern  lassen. 

Darauf  schieden  sie  von  ihnen;  bald  darauf  rief  der  Gf. 
von  Moni  fort  sie  und  die  Sachsen  zu  sich  allein  in  seine 
Herberge  und  mahnte  vielfach,  dass  die  Sac/isen  an  iliren 

V  Vgl.  DrHffcl  II,  9&4, 
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Jan»  3o.  Herrn  und  sir  an  Chr,  schreiben  sollten,  wie  gut  baldige^ 
Sendung  der  Theologen  wüte;  die  Theologen  sollten  doch 
kommen;  wenn  es  dann  niclit  recht  und  chriattieh  zugehe, 
sollten  sie  wieder  abziehen. 

Bei  dieser  Lage  und  um  Unglimpf  und  Ärgernis  nach 
diesen  Bewilligungen  und  vidfältigem  Erbieten  zu  verhüten, 
geben  sie  zu  erwägen,  ob  nicht  die  Theologen  allerseits  hieher 
geschickt  werden  sollten,  um  wenigstens  einen  Versuch  zu  machen; 
den  Gesandten  voti  Sachsen  und  Strassburg  und  ihnen  käme 
das  nicht  ungeschickt  vor,  besonders  da  man  sich,  wenn  nicht 
cftristlich  und  ordentlich  gehandelt  wird,  des  Konzils  wieder 
entschlagen  kann.  Die  Sachsen  wul  der  Strassburger  schreiben 
^tenso  an  ihre  Herrn  und  nehmen  an,  dass  diese  ilvre  Theologen 
schleunigst  auf  dieses  Geleite  schicken  werden ;  Kf.  Moriz  m'rd, 
nie  Sie  von  seinen  Gesandten  hegehrten,  sein  Gutdünken  hierin 
an  Chr.  initte/li  u,  so  dass  hernach  um  so  besser  beraten  werden 
kann.  —  Trient,  J')f):J  Jan.  HO. 

P,  S.:  Pa  die  Session  bis  März  lU  prorogiert  ist  und  sie 
inztrischen  nichts  zn  thun  haben,  beschlossen  sie,  um  ini/Hitif/e 
Kosten  2ti  rrrua  iili  u.  heimzureisen  und  dies  dem  Herrn  ton 
Moni  fort  und  niidcrn  (inznz^igen  :  sie  irofJm  alsbald  aufhre(  hen.*'') 
—  Dr(s  (rclcitr  in  fh\  hriiKjai  sir  seihst  mit.  —  Wenn,  wie 
Vinn  sayl.  Mf  /(mc/d/ton  und  die  säc/is.  'r/no/of/pfi  zn  Anrislnrnj 
sind,  will  rou  Plieningen  zu  iiinen  gelien  und  alles  mit  ihnen 
besprechen. 

St,  Schmidk  Kolk  14, 44,  Äbtehr*  C,  H, 

Jan,  31,         S44,  Markgf,  AlbreciU  an  Chr,: 

kam  hcutr  mit  dem  Zugcordneteji  Chrs.  (/lücklirh  in  seinem 
Land  nn  und  schickt  denselben  mit  Dank  zurück.  Mit  dem 
Kri'ii  der  f/i  /stt/r/ien  Herrn  ist  es  nicht  so  heftig  als  Chr. 
berichtet  .  d<r  B.  ron  Würzburf/  hat  nur  zwei  Fdlinlein 

und  '*(»(^  /*/*..  der  ron  Jif/)n/>(  rff  ein  Fiihnlein  und  Pf., 
ein  sehr  loses  Volk/)   Einer  seiner  Diener  sagte  ihm,  er  solle 

•)  Sie  thatm  dies  am  1.  Febr.:  Sleidana  BrUfweehsd  S.  ä2(t, 
344.  ')  Heute  Chr.  riclkivld  auf  die  Uüshniffoi  der  Bh.  hingeicit^en .  'ttn 
den  Markgf'  lt.  'rftrnen  ?  Kg.  Ferdinand  gidtt  Jan.  3  die  Starke  dis  /;>.. 
rou  Witrzhtirg  cuj  Jüimj  M.  :.  F.  und  z.  F..  di«:  d-;»  B^.  ron  f}nmh,ri/  auf 
:^K)Vf.  an.  J/ruj/tl  II,  S7:J.  —  Aac/i  Landgf.  W  ühdm  herichtä  Jan.  Jö  dnn 
Kj'en.  Moris  von  grossen  Rüstungen  der  beiden  Bb,  —  Ebd,  904, 
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^ch  vorsehen  vor  seinen  eigenen  Leuten  und  Bäten;  kurz,  die  jan,  sl 
Verräterei  ist  überall  gross.  Bittet,  Chr.  möge  seinem  Kn.  m 
MöckmUhL  dem  Zeiger  dieses,  durch  die  Finger  sehen,  dass  er 
£twa  secfis  Mal  zu  Alhr,  komme;  ktinnte  durch  ihn  an  Chr. 
immer  Schriften  hin-  und  herschicken,  was  sonst  schwer  geht. 
In  solchem  znsch  ist  seer  vil  gehandelt,  wie  er  Clir.  bald  näher 
schreiben  wird;  hat  eilig  geschrieben;  nnd  stehen  danoch  im 
rechten,  alten  stand.  —  löoü  Jan.  SJ. 

^7.  Brandenburg  1  c.    Eigh.  Or,    Auszug  bei  Itrujjel  Ii,  ^M. 

345.  Markgf.  Albrecht  an  Chr.:  F^r.ü. 
Betorgnu»e  wtgen  Kurpfalz:  DurehMug  nuwigfl.  Kn.  durch  Wirthg. 

)tf'Ute  XarJif  (licyiit  i  tiac/i  Hause  ifekommen.  erführt  er,  der  Kf. 
Pfalzqf.  habe  in  der  oberen  Pfalz  litftig  aufgeboten  mit  der 
Bf  tjri'induny,  dass  sich  eitrige  Fürsten  zu  Frankreich  gesc/i/ai/f  n 
hätten :  kann  das  nur  auf  s//  /t  d<  iit(  n  und  ntUsste  in  dirsem 
F(dl  von  den  Freunden  mehr  brsorf/cn  afs  von  den  Ff  /ndru  ; 
es  würde  der  Sache  allerlei  Hindrrnis  bringen,  du  wir  selbst 
soltt'ii  in  fiiiaiiilt'i'  ^-ifift'ii.  SehrrUd  dies,  damit  Chr.  sich  er- 
k}(ndi(/r  und  desto  mehr  Aufsehen  habe.  —  Der  Haufe  vor 
MühlJi(/usp}i  ist  verlaufen. 

Bittet,  durch  die  Finger  zu  sehen,  wenn  sich  ein  Häuflein 
von  Kn.,  die  ihm  zustehen,  an  und  nit  in  Kur  lieb  land  sambleii, 
i/nd  ihnen  als  unwissend  den  Durchlauf  zu  gestatten;^)  sie 
sollen  weder  Chr.  noch  einem  seiner  Uuterthanen  zu  Nachteil 
gesammelt  werden.  —  1052  (am  lichtmes  tag)  Febr.  2. 

St,  Brondenburg  le.  Eigh.  Or.  —  Amzug  bei  Drußel  Ily  961. 

346.  Kf.  Friedrich  an  Chr.:  r^br.  5. 

-dankt  für  dessen  iSchreibeii  nehst  Zeitungen;  schicld  ebenfalls 
Zeitungen  mit.  —  HeidelOerg,  l^öü  (freidags  nach  puriücationis 
Marie)  Febr.  5.*) 

'SV.  nettUeker  Krieg  ^   Or.  präs.  TäbingtHf  Febr.  6. 

346.  ')  Da»  nad^  Kugiler  1, 18:9  Chr.  äiue  Auffarderuru/  dem  Kur.  mH' 
ßeUitt  habt,  iet  em  Vertehen  Dntfeiif  der  die  Steüe  bei  KnffUr  fileJU  pMwu 
crt/'  v.  fi  hea.   Gegen  Druffel  und  Kugler  iti  §u  bemerken,  daee  ee  eieh  nkht  um 
Werbungen  auf  wirthg.  Boden  handät.  —  lür»*  «M»  10.  Mär»  bemtwerUt  Chr. 

Meu  obige  Sch  reifte n :  vgl.  nr.  4f}0. 

346.  ')  Über  seine  Zueammenkunft  mü  Markgf.  Aibrecht  echemt  Chr» 
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347.  Markyf,  Albrecht  an  Chr.: 

BitU  um  Durdun^  für  nm^  Kn*/  Wamumg  vor  Morkgf,  Man», 

ist  durch  die  geschwinden  Läufe  verursacht,  einige  Fähnlein 
Kn.  zur  Besetzung  von  Land  und  Leuten  anzunehmen,  da  sich 
seine  Kaclibarn  zum  Teil  immer  noch  stärken  sollen:  Jiat 
deshalb  (hu  Zeiger  des  Briefs,  Ruf  von  Reischach,  seinen 
Haupt}ii(inii .  auf  zwei  Fäliuh  in  Kn.  (nigeiiommen  und  bittet^ 
(h  nsf  lbm  nicitt  zu  hindvrn  noch  den  Lauf  durch  Streifen  oder 
sonst  (uifzuhalfen.  sond'm  iJim  durch  die  Finger  zu  selten. 
Hat  df  ins('///rn  hefohlt  n.  Ohrs.  Land  mit  Werben  zu  verschonrii, 
d(  n  l)ur(  hlauf  aber  möge  Chr.  gestatti  n  und  thun,  ah  ob  er 
nichts  daran  wisse.  —  l.V)'J  (frvtaL'^s  nach  liclitmes)  Febr. 

Ced.:  FniiKlHcher,  lieber  vettt  i  mul  vertrauter  bruderl  Ich 
bitt  iK  i  Ii  iiit  Itv  dem  cbuif.  zu  »Saxseu  jL^eweseu  aus  Ursachen,  das 
sein  lit'l"  \»rritten  sein;  versieh  mich  aber  in  drjen  tajjen  im- 
gevarlich  bei  seiner  Ii«  b  zu  sein;  sunsten  vemehm  ich,  alle  saehen 
sollen  ufrecht  und  redlieh  stalin  ;  allain  hab  ich  sorg,  weis  Hans 
sei  7.\\  einem  sehalk  worden  und  hab  alle  practie,  sovil  er  der 
gewist,  dem  kaiiser  anzaigt,  wie  sich  dan  der  keisensch  Haa.s*) 
in  meiner  beham^ung  meins  abwesens  öffentlich  hat  vemelimen 
lass»en,  der  kaiser  sei  in  knrz  von  eim  fnrsten  so  einer  geschwinden 
practic  halben,  die  vor  sein  soll,  in  erfarung  komen,  das  er  niiner 
geglaubt  hette.  Danunb  sehen  K.  1.  wo]  uf  ine,  wan  er  was»  mit 
dei-selben  handien  will.    Er  hat,  wie  er  in  Unwillen  vom  chui*f. 


dem  K/m»  nicht  berichtet  £u  haben,    Vgt  äee  Kftn.  SehrtUttn  ton  Mär; 
ttr,  38Sf  auch  nr.  SÖ3  n.  2. 

347.  *)  Bei  Druffel  a.  a,  O,  ist  der  Inhalt  der  Ced.  #eftr  numffelhqft  wieder-^ 
gegelten.   Da.v.y  utUtr  weis  Hans  Matkfff.  Hone  gemenU  ist,  kann  ketnein  Zveifel 

unterliegen,  da  ja  sein  Abschied  in  Loihau  angedeutet  irird;  das  MisMratwn 
Marhgf.  Alhrcdit'^  q^ffni  ihn  kam  namentlich  auch  in  der  Vrrstricl ttno  dt» 
brandmburg,  (Jtmnäten  Hans  von  Minhiritz  zuvi  Ausffr>trk.  der  dru  _p'iigen 
Markgftn.  Georrj  J-'ricdrich  vor  den  Irinnen  Aihtuhls  und  seiner  UtnusseH 
warnen  eeUte,  vgl.  Voigt,  AOnrecht  Aleünadee  1,  :i(i3jf,t  Älbredä  befürchtete 
vi^eicht  auch  etörende  Verhandlungen  dieeee  Gesandten  ntü  Chr,  ^  Note  & 
bei  i^hirrmaehert  Johann  Albrechl  i,  16&  eeheint  mir  nur  durch  ein  eelteamrjt 
Mtsarerständnin  dee  ^besorgt''  bei  Drulhl  II,  V72  n.  1  erkhirlich  zu  sein. 

')  J)ass  dir.tn^.  nämlich  der  kai>t.  Bat  Haas,  zu  Markgf.  Alhrtcht  ab- 
geschickt trar,  hutie  di  nyrrk  schon  in  nr.  .^.Vi  berichtet  ■  rgf.  auch  Druß'vl  IT, 
IHJ4,  lOO'J :  in  der  ersten  dicaer  iStciitn  a  ird  auch  zn  lesen  sein:  eiü  grosser 
hüHHj  da  ee  offenbar  auf  düeen  Witz  aUgesdien  ist. 
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abgeschieden  i^t,  denmeehst  seine  potschafb  znm  kaiser  geschickt  Fäbr.  5, 
und  dieselbig  potschafb  ist  hie  dnrehzogen.^) 

SL  BrandaOfurg  1  e.  EigK  Or.  •  Auttug  hH  Druffel  II,  912, 

348,  Cfir.  an  Florenz  G raseck:  Ftbr.  0, 

befiehlt  beil.  Schreiben  an  dm  Ksr.,^)  sni  dessen  eigenen  Händen 

lautend,  womÖglicJi  dem  Ksr.  selbst,  andernfalls  so  schnell  er 
kann,  dem  IL  i'ou  Arras  zu  überanticorten,  mit  der  Bitte,  es 
dem  K»r.  unverziiylich  zu  überreichen,  um  baldige  Resolution 
unzuhdlten  und  diese  eilends  auf  der  yewöhnlichen  Post  oder, 
wenn  diese  nicht  so  halil  ytltt,  mit  Ertrapost  zu  schicken. 

Ehctiso  soll  <  r  hl  iL  Schreiben  mi  den  Ksr.,  Ohrs.  Hof- 
diiurr  Wolf  i-o/t  J )/iist(itf'n  bcfr.,'^\  Uberycben  und  die  rasche 
Erlcditju/if/  iltsscihru  init  allem  F/eiss  betreiben.  Auch  soll  er 
beil.  zfC'i  französ.  Sappl ikntioudi^)  dem  H.  ron  Arras  oder  in 
den  burgund.  Bat  übergeben  und  um  baldige  Resolution  au- 
Imlten.  —  Herrenberg,  Xöoü  Febr.  ö, 

St,  Chr,  I,  it,  26,  Kws,  «m  F*99Ut, 

349.  Kf,  Friedrich  an  Chr.:  Febr.  g. 

schickt  in  Äbschr,  einschreiben  van  Landgf,  WüMm  von  Hessen 
wegen  Geleitens  durch  sein  Gebiet;^)  weiss  nicht  recht,  ob  dies 
so  ist  oder  ob  etwas  anderes  dahintersteckt;  bittet  um  Mitteilung, 
was  Chr.  davon  hält.  —  Heidelberg,  151)2  (Dorothee)  Fd>r.  H, 

ist.  Hessen  i  Vi.    Or.  pnis.  lubinyen,  l'chr,  9.*) 

*)  DttrnocA  mO»ste  man  amtehmtHj  dag»  die  Sendung  Bdeklins  Markgf. 
Hans  wn  1651  0kl.  19  (Vruffel  II,  1476  n,  2)  dweh  eben  diese  vorausgegangene 
Botschaft  (Ua  Markgf en.  veranlasst  worden  wäre. 

SAb.  »)  tir.  34:2  n.  2. 

*)  V(jl.  nr.  Hflt). 

')  Die  üuppiiUntinncn  bdrofcn,  wie  cv  sc/tdnt,  dir  schon  m  nr.  (HJ  er- 
wähnten Ansprüche  Chrs.  an  bnrgund.  Herrschaften. 

B49.  *)  Es  tpeieht  van  dem  an  Chr.  (nr.  342)  nur  dadurch  ab,  dass  es 
meto  von  SüBUegen  sagt, 

')  eodem  antirortd  Chr.,  er  Aode  dem  Kfvn.  achon  [Fthr.  6;  >b(l.  Kons,] 
Ahschr.  eines  fast  yhichen  Svhreibens  vom  L(tii(I<iff:n.  zitf/e/ichickt,  und  .sendtt 
hiemit  Ahschr.  iteinKr  Antwort,  die  er  darauf  ;ieh'n  :  haf  'ie*t  Landgfm. 
Anftuchen  nebst  seiner  beffchlos.fenen  Antirort  »oghuU  durch  Kxtrapost  an  den 
Ksr.  mitgeteilt  und  trwarlet  in  wenigen  Tagen  dessen  ResoUdion,  die  er  dem 
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Fi^r,  6,        SSO.  Chr.  an  seine  Gesandten  in  Trient:  ^) 


will  in  venifjen  Tayen  durch  f  iiiiye  Hüte  (iblö-scn  htsseii : 
bepehit.  vor  deren  Ankunft  nicht  ahzureisien.  ihnpn  alle  mit- 
genommenen  und  inzwischen  erganf/t/irn  Schriften  einzit- 
hündigen.  wax  nötiij  ist.  mi}n(lli<li  zu  heridittn  ifud  dann  in 
aller  Stille  rorsivfitig  lierauszuzif/ten  tmd  zu  ihm  an  den  Hof 
zu  kommen,  —  Herrenöerg,  löö2  Febr.  0. 

SL  Sthmiea.  KoU.  14, 43.  Abtckt.  C.  E.  • 

Febr.  7.  351.  Liz.  Eisslinger  an  Chr.: 

Frans  Kram  in  Augsburg;  Zeitungen. 

Imtte  postierte  hier  in  Augsburg  des  Kfen.  v<m  Sachsen  Ge- 
sandter,  Meister  Franz  Kram,  nach  Innsbrtick  durch^)  und 
sagte  ihmt  sein  Herr  sei  schon  mit  ganz  wenigen  Pf.  auf  dem 
Weg  zum  Ksr.  und  werde  am  14.  oder  15.  d.  M.  in  Innsbruck 
eintreffen^  um  mit  ihm  über  Konzil  und  anderes  zu  verhandeln. 
Kram  fügte  bei,  dass  des  Kfen.  Verordnete  auf  dem  Konzil 
den  kais.  Gesandten  daselbst  die  säcfis.  Konf.  Überantwortet 
hättett,*)  worauf  Philippus  abgefertigt  sei  und  zu  Nürnberg 
auf  weiteren  Bescheid  warte^  mit  dem  Befehl^  die  Konf,  zu 
verteidigen^  da  sich  der  Kf,  nicht  davon  abbringen  lassen 
werde.  Die  Kn.,  die  von  Magdeburg  abgezogen y  seien  jetzt 
zertrennt :  ein  Teil  sei  in  Sachsen  gehlieben,  der  grössere  Haufen 
sei  schon  in  iJonautrörth  und  warte  auf  Geld  und  Bescheid, 
da  der  Kg.  sie  gegen  die  Türken  annehmen  wolle.^) 

Lazarus  von  Schwendi  ist  hier  angekommen,  um  nach 
hinshruck  zu  zielten:  Bö<kliu  ist  noch  zu  Magdeburg.  Der 
Ksr.  soll  die  Franzosen  in  den  Niederlanden,  Italien  und 


Kjen.  mitteilen  irill.  —  l^bd.  W.  Konz.  —  Iltiüelberg,  lubr.  6  fsencht  der  Kf. 
an  Chr.  auch  Abschr.  stiner  dem  Landgfm.  gegdtenm  Antttori,  Korin  er  da« 
Geleite  gewährt.  —  Ebd.   Or.  prä9.  Tühmgen,  F«br.  10. 

350. ')  Dien  umren  tiuncisehen  a*Aoii  am  1,  Febr.  wn  TrieM  ahgei-eitt: 
SMdan»  Bri^wechtH  S,  236;  wm  PUeningeH  kam  am  S.  Fdfr,  in  Intuibruek 
an  und  reieU  am  6.  weder,  lete  Cfrateck  Febr.  7  von  da  beriehtet.  —  «SV.  Chr.  J. 
fl,  2f.  Or. 

3Ö1.  ')  Xach  Druff»!  IT,  l>78  kam  Kram  am  9.  Febr.  in  InmUn-uek  an. 
»)  iJas  ist  nicht  richtig;  ö'leidan  3,314. 

•)  Der  Kg.  l>emühte  »ich  allerdings,  einen  Teil  der  Kn.  nach  Donauwörth 
gu  bringen;  Druffel  11^  $93;  vgl.  ebd.  H3. 
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Spanien  anffreifen  wollen:  der  Prinz  und  der  Hz.  von  Alba  JFV&r.  r. 
haben  ihm  am  Spanien  berichtet^  sie  seien  wohl  gerüstet.  — 
Augsburg,  15ö2  Febr.  7. 

[P.  S.]  Nomina  theologonun,  qui  Norimbergae  electoreni 
Saxonum  expectant:  Philippus  ^relanchton,  Sarcerituü,  Paceu8. 

St.  Schmidl  KoH     S66.  Ahächr,  C.  B, 

.?o.t>.  Oswald  von  Eck  zn  Bandeck  und  Eisenho/eu,  Erb-  Febr.  7. 
mar.'ichall  des  6tlfts  Regensburgy  an  Chr.: 

Chr.  hat  seinem  Vater  Dr.  Leonhard  von  Eck  für  die 
Ulrich  und  ihm  geleisteten  Dienste  für  den  Fall,  dass  er  zu 
seinem  Fürstentum  käme,  o(HH>  fl.  mit  eigener  Hand  verschrieben, 
laut  beil.  Abschr.^)  Bittet  um  deren  Bezahlung.*)  —  Uünchefn, 
1.052  Febr.  7. 

St.  Aäü  K.  1.    Or.  pro».  Tübingen,  Ftbr.  37. 

SoS,  Kf.  Friedrich  an  Chr.:  Kebr.io. 

schickt  zwei  kurz  nacheinander  samt  einigen  Zeitungen  ein- 
getroffene Sehreiben  des  Bs.  von  Würzburg,^)  mit  der  Bitte, 
tcenn  Chr.  ettvas  Glaubhaftes  hierüber  hik-e,  es  auch  mitzuteilen.*) 
—  Heidelberg,  1552  Febr.  10. 

St.  DeuUeher  KrUg  4.    Or.  prä9.  Tübingen,  Fei»'.  13. 

35^.  ')  J)at.  1534  Juni  12.  Chr.  rerftpric/U  Kck  für  seine  f/cleisleten 
J}i€nsU,  da»  wir  bei  un«enn  licni  niid  vatter  odi  r  v\  irr  fur  uns  .selbst  srtvil 
\  »  rtMcffen  sollen  und  wöllcn,  das  f;«-<la(  liti'in  Kckoii  .jihhi  ti.  in  münz  in  Jares- 
ttist  nach  dato  bezalt  oder  mit  250  ti.  an  mwu/.  jerliclieu  auf  einen  ieden 
»t.  MarUnstag  veninat  und  deshalb«!  mit  genncgsainer  Tembreibuiif  und 
verpfendnog  versichert  werden  sollen,  solang  bis  ime,  seinen  erben  6000  II. 
in  monz  besalt  werden. 

•)  7A6tfl^,  MärM  2  onhBOrtet  Chr.,  er  hohe  die  f/anz  unlr  iiriindtit  For- 

flerKitff  mit  Befremden  vernommen:  denn  der  ]'(if  >'  Krk  .sei  sein<i,  \'o's'}trerh' 
ungtu  nicht  nnrhgfkommrn.  Landfif.  Fhilipp  habe  in  l'lrs.  Namen  durch  Chr. 
demselben  (iOOt/  Kronen  yihen  lauften  und  es  stim  wegen  deren  Jiitckgabe 
awuehfn  Hz.  Ulr,,  Mt.  WilMm  und  Eck  viele  Schriften  ergangen,  woraus 
O.  rem  Eck  die  UnredUmäeai^keü  Fttrdirunfi  ersten  könne.  —  Ebd. 

Kons.  —  VgL  Kegd,  hlriO^  J,  13  n.  Stü. 

353.  ')  T>i  heiden,  dat.  Febr.  6  und  7,  heriehiei  der  B,  Uber  aUerlH 
Werbungen,  über  Bückkehr  Markgf.  Alhrecht^  n.  s.  w. 

')  Tühiiiff  n  Febr.  Ii  dankt  Chr.;  hnt  hicron  hislitr  nir]tts  (uhiot  ■  schickt 
im  Vtrtiaum  andire  Ztituuyen.  —  L  td.:  Bastian  6'chertlin  Hess  dtesv/i  i'yvhreibtn 
einem  guten  Gesellen  zukommen. 
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rotr.ij.  Erzö,  Johann  von  Trier  an  Chr.: 

ist  durch  Kraiiklwä  genötigt,  das  Konzil  zu  verlassai  und  sich 
in  beköuiiid iciicTP.  Luft  zu  bpjjehcu^)  Da  ihm  sfinr  Ärzte  Wihl- 
had  empfchloL  hittct  rr  um  MittciluiKj,  ob  ar  bei  drn  geschu  inden 
und  sorgticlun  Ijiufcn  itn  Heich  dort  einige  Zeit  olnie  Gefahr 
baden  kömUeJ)  —  Trientf  lö52  Febr.  11. 

St.  Trier  1  fr.   Or,  präg,  TübinfftHf  Fibr.  It4. 

Febr.  14.         SSo.  Kf.  Friedrich  an  Chr.: 

beglaubigt  seinen  Stäbler  Dietrich  Schwarz  zu  mündlichem  An- 
bringen,  —  Neuschloss,  15o2  Febr.  14. 

St.  Deutsehtr  Krieg  4.   Or.  prOs.  TÜbingent  F$br,  18.*) 

Ftbr.14.        3S6.  Florenz  Graseck  an  Chr.: 

Venehiedene  Beaeheide  vom  kais.  H«f. 

erhielt  dessen  Schreiben  dat.  Febr.  H  und  samt  denen  an 
den  Ksr.,  eines  zu  dessen  eignen  Händen  bestimmt,  eines  den 
von  Dinstettcn.  das  H.  und  /.  den  Aid  zu  Alpirsbach  und  (h  ii 
Assessor  am  kais.  K.G.  betr..  samt  den  zwei  französ.  Sn///d/- 
katiouen  am  '.).  d.  M.  Übergab  letztere  noch  am  <ih/<Jirii  '/dg 
dem  B.  von  Ar  ras  und  trug  zugh  /'//  drs  rrrordiu  teil  Asst.ssors 
Kaspar  Chuno  wegen  vor,  worauf  der  B.  sagte,  es  habe  bei 


')  iSthoH  um  7.  Vehr,  achneh  JiVanz  t  on  Tukdo  an  äm  B.  r.  Ari'cus : 
r^lectenr  de  Tr6ve»  atteud  avec  iuipaticnce  la  penuiüüioii  qu'il  a  deuuandöe 
4  sa  majesi^,  de  8*eiL  retoumer  ch«x  lui  S'il  ne  diasitnttle  point,  il  n^est  i>a» 
en  bonno  saat^  Ce  n*a  jamais  <bt6  un  homme  fort  61oqiieQl.  Mais  il  Test 
eucore  inoins  que  jamais.  II  nViivre  pas  la  boiiche  et  il  ne  peut  jiar«  dirc 
iine  seulu  parolc.  —  Lcvansor  S.  ö:io.  Des  Erabt*  Schreibe  an  den  Papst 
bei  MnjpiaUl.  Auitah'x  7/,  t'jü. 

^)  l'iHjtHytH,  J'clji:  anlui/iltl  Chr.,  er  wi.stte  nichts  von  (/i/fch^nuden 
und  sorglichen  Läufen,  diu  der  Erzb.,  besonders  in  Wiribg.,  zu  furchten  hatte, 
sage  ihm  aber  für  sieh  wad  die  SetHigen  GsMU  und  Swherheit  su.  ^  Ebd» 
Kons,  von  Fesslsr.  —  Der  Erdt.  war  insvdschsn  am  16.  Febr.  vom  Trisnt  abf 
gereist,  hatte  aber  Innebruck  aufsein^  Ji«M«  nicht  berührt.  —  Skidan,  Comment. 
3,3:i(i;  Druffel  II,  907.  In  folge  da'  iuzwifichen  eingeiretsnsn  Veränderung  der 
Lage  reMe  rh  r  l  'j-h.  st'iif  ins  Wildbad  nach  HauSS.  Über  die  Stinumtng  des 
Kars.  fj*  (j>n  ihn  vgl.  i'uinern  d'elat  J,  036. 

ö5ö.  ')  cvdem  antirurUii  C/tr.,  er  habe  iSchwarz  gehört  und  mündlich  gc- 
anttcariet :  schickt  heuie  angekommene  Zeitung  aus  Innsbruck.  —  JSbd.  Konz, 
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dessen  Verordnung  seinen  Weg,  obwohl  der  Ksr.  schon  dem  FOtr.  14, 
Andreas  GoUmM  promotorüUes  gegeben  hatte.^) 

Durch  Adrian  Hess  ihn  der  Ksr,  mit  dem  zu  dessen  Händen 
bestimmten  Schreiben  an  den  B,  von  Arras  reisen,  dem  er  am 
Donnerstag  Vorm,  die  beiden  Sehreiben  an  den  Ksr,  Übergab 
mit  der  Bitte  um  baldige  Befreiung  des  von  Dinstetten,  Ant- 
wort konnte  er  von  demselben  noch  nicht  bekommen. 

Das  Schreiben  wegen  des  Prülaten  von  Alpirshach  mit 
dem  er  den  B.  nicht  mehr  belästigen  wollte,  übrrf/db  er  dem 
VizeJ:anzIrr  Seid,  mit  der  Bitte,  dass  dem  (•in1isnius(  Ih  h  .Icsit  ttt-r 
ernstlich  nuinditrt  irrrdr.  dm  Prälaten  zu  Alpirsbaih  ruhig 
bei  dem  Seinen  bleiben  zu  lassP7i :  Sehl  vprf^prarlt,  dies  aus- 
zuirirkejt.  und  bemerkte,  wenn  der  uuruhiijr  Jestittir  auch  ein 
ireitcres  Mandat  in  den  Wind  schlugen  würde,  so  würde  der 
Ksr.  durch  die  Finger  sehen,  falls  demselben  etwas  imderfükre. 

Am  7.  gab  ihm  der  B.  von  Arras  noch  abetids  spät  einen 
Brief  an  Chr,j  der  nicht  mehr  in  das  Postpaket  gebracJU 
werden  konnte  und  besonders  dem  Postboten  von  Cannstatt 
geschickt  wurde.  Schreibt  dies  für  den  Fall,  dass  Clir,  den 
Brief  nicht  erlialten  hätte.  —  Innsbruck,  1552  Febr,  14, 

St.  Chr,  L  8,  JÜf.    Or.  priU,  TONngen,  Febr.  18, 

SS 7.  Kf.  Moriz  und  Landgf,  Wülielm  an  Chr.:  Febr.u. 

beglaubigen  den  Eberhard  von  Bruch,  den  sie  mit  Instruktion 
und  mündlicher  Werbung  zu  Ohr.  abgefertigt  haben.  —  lü^'i'^ 
Febr,  14, 

Ced,:  Es  hat  uns  anch  luai'ggrave  Albrecht  berichtet,  was 
er  letzUch  vertreiUiek»  mit  £.  1.  geredt  und  hinwider  von  ir  ein- 
genommen; daruf  wir  s,  1.  nferlegt,  was  er  ferrer  an  E.  1.  soll 
gelangen,  freuntUch  bittende,  E.  1.  wölte  solchs  nit  hindansetzen 
nnd  sich  also  im  werck  erweisen,  wie  das  K.  1.  so  wol  als  nns 


366.  *)  E»  handelte  sieh  um  Nmverordnung  eines  ausaerordentliehen  Bei- 
siiitrs  des  K.Gm.  durch  den  sc/ttrah.  Kreis;  den  Kaspar  Chunn  hatte  der  Pro- 
kurai'ir  Moris  Breuule  hei  Chr.  empfohlen  (er  sei  ein  golerter  herr,  ilerzu  ein 
guter  eri-^tlirher  cvtm^-t'Iii^rlier  man,  der  «lau  alzcit  K.  f.  ^^  wnlfnrt  ireni  .sieht). 
iSchun  int  iJr;:.  haUcn  Mtir/.tff.  IJrn.tt  und  äit  lih.  i  oh  Augsharg  und  KonnUins 
zugtistiinitU  j  ilas  kais.  KmpjeManysschreibcn  fiir  GoUwald  int  von  Jan.  ö.  — 
JSft.  Kammerfftriehtftadtw  S* 
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rehr.  14,  andern  Ällen  mit  zu  aller  wolfart  vennitelst  gotlicher  Verleihung 
gelangen  wirdet,  und  wir  sints  hinwider  gegen  derselben  freuntUch 
zu  verdienen  gevlissen  und  geneigt. 

SL  Brandenburg  1  e.  Or.  pro»,  F<ir.  S4.  Btide  Stücke  mtV  rt>A. 
Unterschr.  der  Abnndtr,   VffL  DrugA  II,  966, 

yehr.  14.  Markyf.  Albrccht  an  Chr.: 

y.)(sii  ht  ninfjrn  dci  Krlcg.'ilT. :  Anffrhht>*ff  den  mit  C/ir.  und  (inil'^n 
geplanten  Bundis  au  den  .fcJwn  hestcitcnden.  Bitte  um  ein  Anlegten, 
Allerlei  Nachrichten  und  Fragen. 

Mein  fruntlicli  und  panz  willijje  dinst  zuvor,  hocliffeborner 
tarst,  freundlicliri .  Ii*  ]»♦  i-  vetter  und  vertrauter  bruder!  Ich  bin 
genonienem  abschid  nach  bei  Habacht  und  Holtzniann ')  gewesen  *> 
und  Got  lob  (iie  sachen  und  handlung,  mir  auszurichten  bevolhen, 
mit  gluck  und  dermassen  volzogen,  daraus  ein  gewaltiger  angriff 
erfolgen  wurdet,  sonders  zwyfels,  der  almechtig  wirdet  denselben 
zu  erhaltung  seins  waren  cristlichen  glauben»  und  derselben  religion, 
auch  unser  tentschen  chur-  und  fursten  althergebrachte  freihält 
und  libertet  seine  gnad  verleihen.  Ich  hab  auch  nit  unterlassen, 
an  gemeltem  ort  unserm  miteinander  genomen  abschid  nach  den 
be^iisten  gemain  handl  sampt  £.  1.  izigem  und  vorigem  vor  mir 
beschehnem  ei^pieten  nach  zu  vermelden,  welhs  erpieten  dan  eine 
gute  Stadt  fuuden  imd  vermerck  daraus  allen  frnndlicben,  guten, 
genaigten  willen  ii^^et^^en  E.  1.  treulichen  gemaint  mit  sonderm 
hohem  erpieten  Mnge<ren.  Und  ist  mir  £.  1.  widerumb  anzuzeigen 
von  inen  freundlich  uferle^^t,  das  £.  1.  sich  endlich  zu  inen  mögen 
vertrösten,  das  sie  weder  E.  1.  oder  andere  ganz  ungern  mit 
disem  gemeinen  handl,  den  sie  zu  erhaltung  unser  religion  un*! 

358.  *)  J)t«  Namen  sind  xcohl  folgendertnasäen  su  deuten:  Habacht  —  Kf, 
yioriz ;  HoJtzmann  =  Landgf.  Wilhelm:  Aufseher  —  Kg.  Heinrich;  Baidm- 
hdnder  —  Montmorencff :  Gro.'i/ifi'r.si  =  Karl  V.;  Junker  =  Hz.  Alhrecht  {  'O  • 
Berkum  Salzburg  ty;  v/jl.  DritjV'l  II,  !f(J7,  iro  Mnrkgf.  Alhrecht  an  Hz. 
Albrecht  schreibt:  (Icuk  an  Au^sbiiig,  wie  ich  mit  «Iii-  uuii  von  Salzburg  ge- 
redt hskhl);  BUihanse  —  Bischöffe;  Wtiss  Hon»  s=t  Markgf.  Hans, 

Gtgm  ISnde  de»  Briefe  eag^  der  Morkfff.,  er  reite  ketUe  noch  mit  Morix 
weiter:  da  ekh  oM  14.  Febr.  Meris  imd  WiUvlm  in  IfViedeunide  befanden 
(Druffel  II,  978  n,3;  III,  ffST ;  J.  Voigt,  Fiirstenbund  n.  31  ri)^  so  tcird  unsere 
bisher  ine  Kenntnis  von  den  doiiit/m  Vtrhandliingnx  nun  durch  dir  Ktuhricht 
von  dvr  Anireffenheif  d^»  Mnrk<}fm.  Albnehi  erirn'tirl;  ry/.  fr.  >'/?  >ntd  Ihitffel 
II,  90iK  Die  Akten  über  Friedeicalde  giebt  Cornelius  im  Münch,  histor.  Jahr- 
buch f.  im  s.  }mff. 
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libertet  anfangen,  weder  E.  1.  noch  andere  ^lUierzige  und  wol  ^>6r.  14, 
hieza  gewogne  frund  in  ainichen  schaden  oder  naclitüil  füren 
wolten,  in  sonderlichem  bedenken,  das  woe  sie  die  sacben  nit 
zeitlich  mit  gutem  rath  und  dapfereni  ernst  dennassen  anpeifen 
und  den  gewalt  daliinter  theten,  das  sie  nit  allein  ihren  fninden, 
die  es  treulich  mit  inen  meinten,  sondern  auch  sich  selbst  ire 
land  und  leut  zusampt  des  ganzen  Vaterlands  verderben,  und 
wolfart  verlieren  wurden,  dadurch  dan  wir  teutsche  chur-  tmd 
fursten  gar  darob  zu  poden  gehen  wurden  und  uns  allen  der 
garaus  dadurch  gemacht,  zu  welchem  allem  dan  sie  nit  gern  die 
wenigist  Ursachen  geben,  sondern  vü  Uber  not  und  tod  darob 
leiden  wolten. 

Inen  hab  ich  auch  insonderheit  £.  1.  und  anderer  chur-  und 
fursten  Vorhabens  eines  bundnus  halben  beineben  diser  ainipriinp: 
n&unditen  in  Vorhabens  sein  sollen  und  das  auch  dieselbig  aini^nmg 
an  Aufseher  gelangt  Avurde,  damit  di^rlialben  durch  ine  eine  Unter- 
handlung^ ichtwo  erfolgen  iiu  *  lit»',  damit  disebedti  liaulen  zusannneji- 
bracht  werden:  welchs  auch  an  dem  ort  nit  ungeni  vernomen 
und  von  stund  an  erpieten  gescliehen,  das  .nuIcUs  ane  Aufseher 
zum  foildi'iii(  listen  gelangen  solt,  sonders  zweifeis,  er  wurde  inie 
nit  '/AI  L'^tTin^'-cm  wol^rcfallcn  L'"«"raten,  und  was  daianf  widtT  ein- 
konn-n  sult,  ferner  zn  tiirderlichslen  aulnadit  werden.  Dieweil 
ich  aber  Aufselu  rs,  Haideulienders  und  anderer  seiner  rethe  grosse 
kargheit  wol  erkenne  nnd  nichts  sonders  villeirhi  starlichs  znui 
wideipotli  erfolgen.  odiM  aber  disen  pund  für  ein  partialitet  achten 
niocht  und  daraus  ein  argwöhn  schepfen,  wir  weren  heraussen 
allenthalben  nit  ains  gemutz,  wolten  ine  zwischen  uns  zu  einem 
onterhendler  einstellen  und  welchem  teil  er  dann  zulegete,  so 
niieste  alsdan  damit  dem  andeni  abgelegt  sein,  darüber  dan  ims 
spiel  gefurt  [?]  zu  sein  dencken  duri't  und  das  nmn  gelt  anszu'jeben 
ailt  iu  uf  ine  legen  weite.  Es  mechte  sich  auch  der  s(  lilns  solcher 
Hinigung  was  verziehen  oder  viüeicht  ebensobald  gar  nichts  daraus 
werden.  So  sitzen  dannoch  1.  vorne  an ;  do  der  Grosfurst  von 
dem  pirg  heraus  ziehen  wurde,  ist  zu  vermueten,  er  wurde  E.  I. 
ins  land,  im  nahmen  als  wolde  er  E.  1.  schützen,  ziehen;  ob  nun 
solchs  E.  1.  zu  gutem  geraichen  wurde  sampt  iren  unterthanen, 
das  gib  ich  E.  1.  zu  bedencken  haini.  Derhalben  so  sehe  mich 
in  allewege  für  gut  an  (doch  uf  E.  1.  verbessern),  wir  alle,  die 
teutschen  chui"-  und  fursten,  setzten  zusammen  und  erweiterten 
diese  verainigung,  so  alberait  ufgericht  und  beschlossen,  der  man 
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Fttrr^  14,  nunmals  one  ainichen  liindersichgrang.  gewis  ist :  demnach  wie  das 
Sprichwort  laut»  das  beste  selten  hernach  volgt,  dan  das  wir  vil 
nf  neue  practicen,  daraus  zermttung  oder  warten,  die  zu  bai<len 
tailen  hindern  mechten,  ervolg«te ;  dan  £.  1.  wissen,  wie  beschwerlich 
izund  mit  den  lenten  zn  handien  sein  will,  wie  auch  einer  dem 
andern  glych  oder  mit  einzeucht.  Derhalben  in  diesem  hochen 
werck,  damit  wir  unser  ireihait  und  religion  erhalten,  hoch  notig 
sein  will,  das  unser  aller  herzen  und  gemut  so  genan  als  imer 
möglich  znsamengefurt  werden,  damit  das  loblich  und  christlich, 
manlich  werck  nit  zumckgestossen  werde,  dem  ganzen  Vaterland 
ssu  Untergang;  und  demnach  ich  wais,  das  £.  1.  den  aingungs- 
fursten  kein  grossem  und  freundlichem  dinst  erzaigen  mochten, 
dan  do  sie  also,  Irethalben  unyermerckt,  bei  Pfalz  und  Bayern 
innl  den  andern  erkundigen  mocht,  ob  sie  genaigt,  diesem  handl 
beizujiHichten  und  das  ire  auch  dabei  zu  thun  zu  vermögen  sein 
Sölten,  uiul  ob  die  liestendigkeit  bei  inen  ;il>  K.  1.,  do  sie  gleich 
aulHugs  noch  persDiilich  nder  oÜVntlich  nit  zustimmen  wolten,  das 
sie  dannocht  den  handl  nit  liiiid»  )  ii  oder  ihenem  parth  sich  aiilHugig 
machten,  gefmidcn  werdeii  moclitc  und  obs  möglich,  das  von  drii 
zweien  aingiiiiL»  »'in  corpus  gemacht  und  von  baidcii  taih*  trt*ulich 
zu  liauten  prsci/r  \vur(h\  rs  alsdaii  iWv  Aut'sclioi'  au  ime  auch 
nichts  crwindfii  lassen,  damit  aiiimal  dem  untreuen  vas.  das  sovil 
zerrutliclikait  unter  uns  gemacht,  der  poden  »rar  ausjrestosscji 
werden  mochte.  Tnd  bite  dem  allem  nach  K.  1.  uls  lndie,  treuud- 
iiche  vertrauen,  das  ich  ie  und  allewegen  zu  E.  1.  gehabt,  das- 
selbig  auch  iedcsmals  bei  dersell)en  befunden,  die  wolle  dise  sacheu 
in  jiochstem  still  und  gehaim  halten,  handien  und,  was  dei^elben 
gemut  für  sich  selbst  und  hernach  der  andern  in  disen  dingen 
sein  will,  mich  vertreulich  verstendigen  oder  aber  micli  in  derselben 
land  an  der  grenz  gegen  (Jrailshaim  in  gehaim  zu  sich  beschaiden 
und  was  sie  in  denen  dingen  allenthalben  bedacht  sein  zu  thun 
und  bei  den  andern  zu  geschehen  wissen,  mir  frondlich  und  ver- 
traulich anzaigen;')  will  ich  mich  alsdan  gegen  E.  1.  also  halten 
und  erzaigen,  das  sie  ein  treuen  &und  an  mir  haben  und  das' sie 
im  werck  sollen  befinden,  das  ich  E.  1.  mit  allen  treuen  mainen 
und  helfen  will.  Dan  ich  E.  1.  nit  pergen  will,  das  ich  noch  in 
dry  tausend  pferd  und  30  fendlin  kneeht  in  einem  monath  zusamen- 
:eubringen  weis,  damit  ich  noch  kain  hem  hab  oder  mich  damit 

Aach  Druffel  II,  1073  entspmmj  der  Wumch  des  Markgfen.^  mit  Chr. 
»Hgammenguhmmen,  emer  mit  Kf,  Moriz  getroffenen  Abrede* 
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einzulassen  gedenek,  sondern  dasselbig  volck  gen\  an  die  ab<fott  isdien  14, 
plyhansen  hetzen  wolte;*)  zu  welchem  werck,  ilamit  disselbigen 
nfkomen  mechten,  die  chur-  und  fnrsten  briefszaigern  an  E.  1.  ge- 
fertigt mit  Werbung  und  credenz,  als  dieselbig  von  ime  vernehmen 
werden;  *)  derhalben  bit  ich  £.  L  aneh  ganz  freundlich  und  vetterlich, 
die  wollen  den  handl  mit  solcher  firsamblung  nit  ersitzen  lassen; 
dan  ich  gewis  wais,  das  £.  1.  solch»  gelt  in  gemelter  zeit  wider 
«erlegt  wurde,  darfur  ich  dan  hiemit  E.  1.  gut  sein  will.  Und 
mecht  sich  alsbald  villeicht  zutragen,  das,  do  ich  E.  L  in  einr 
zeit  mit  solhem  häufen  auch  dienen  mocht,  da.s  ich  mich  mit  E.  1. 
^em  fimndlich  verglychen  wolte;  Weichs  dan  alles  zu  unserer  Zu- 
sammenkunft geschehen  mocht,  allein  das  ich  das  geld  in  virzehen 
ta<ren  nfs  langst  haben  mocht.')  Und  bin  also  in  dem  allem  K.  l. 
.schriftlicher  antwort  gewerti^^.  Nene  zeitunfjeii  bitte  ich  E.  1. 
freuiullichen,  die  wellen  mich  dei-selben  freundliclit  ii  verstendijren 
und  was  sie  sundi  i  liehen  von  weis  Hansen  heren.  ob  sich  derscllii^j: 
bei  «lern  Grosfursteu  mii  uns  wider  einkauft  habe  oder  nit  und 
ob  er  noch  der  hlyhansen  ir  protector  werden        udt-i  nit. 

Neuer  '/eituuK  \vil  ich  E.  1.  jrern  schreiben;  so  lit>ir  icli, 
K.  h  werden  dieselben  bald  selbst  sehen  und  darob  E.  l,  ein  ge- 

*)  Sehen  das  zeigt,  da»»  Markgf.  Albrecht  selbst  seine  gegen  die  Bb.  gt- 
n'thMe»  Abtickten  nicht  aH»  tinm  Teil  de*  Hauptiocrktf  »ondtm  al»  eine  piivaie, 
nebeiUtergehende  Unttmehmung  antah,    Vgh  unten  m  Apr,  20,  nr»  616  n»  S. 

*)  Hiezu  ist  nr.  3ü7  und  Drußel  II,  986  zu  vergleichen.  Darnach  icar 
Überbringer  des  Briefs  JCberhard  von  Bruch,  der  zti'ihirh  dm  Auftrag  hatte, 
Chr.  ZH  einem  Tinrlchni  von  50 — 6<J(MMJ  fl.  an  Markgf.  Albrecht  zu  heirrrfi-n, 
day  ihm  vt/n  dem  üin  Verbündeten  in  An^xirht  gestellten  franz.  Held  zurück- 
erstattet werden  sollte.  Der  voreilige  Schtuss  J.  Voigts  (Albrecht  Älcibiadcs 
1,  äS9),  da»»  die»»  iSendung  mm  Erfolg  gehabt  halb»,  hat  längere  Zeit 

irregdeiUt,  i»i  aber  längst  ai»  faUth  erkannt  worden  (vgl.  ^ätm  4,  61S  n,2; 
Jt.  Xeitmann,  Die  Poläik  der  Vermittiungepartei  38  n.43;  Barge  s.  3ö  n.  1), 

•)  In  eiiMNt  Sehr^ben  an  Kf.  Moriz  wm  Febr.  21  zeigt  Markgf.  Albrecht 
irenig  Ifoßnitng,  dfi>i*  Chr.  auf  sein  Verlangen  einqehfn  rrerde,  obgleich  er  in 
th  ms-tlben  lichreiiien  sagt,  er  hnß'e  es  mit  Wtrihg.  und  Bui/i  nx  dahin  zu  bringen, 
dass  sie  sich  aU  rechtgcacbaifue  freuud  finden  lassen.  Drußel  II,  KMJö,  In 
seiner  Anttoart  von  Febr,  34  »ucht  der  Kf.  die  Iloß'nung  de»  Mar^ffe»,  auf 
da»  wirtbg»  Geld  m  helvben,  I>rufei  II,  1013  (Er»t  von :  wir  hsütm  aber  davor 
an  beeidht  »idt  der  Brief  auf  Chr.;  da»  Verau^ehmde  hand^  mm  dem  Nach- 
lass  Thumshint»:  vgl  Druffel  1006,  1096);  allein  Mär:  ?  hat  dn-  Markgf. 
.tchon  abschlägigen  Bescheid  von  Chr.  und  wendet  sirh  di  s/ui/h  irir  dcr  an  Moriz, 
fh^r  ihm  das  Geld  anfangs  von  stich  fW9  rrrs/irnc/ti  >i  hattr.  Ih  .  Joi^T.  Xorh 
rinigt  Zeit  spielen  diese  UütsiO  fi.  eine  Molle  tn  der  Korrespondenz  zicischen 
Albrecht  und  Moriz;  Dr.  luUß. 


Digitized  by  Google 


3B4  iBea 

*Vftr.  U.  fallens  haben  werden.  Habacht  beg:ert  nichts  behers  dan  daa  er 
sich  mocht  selbst  frundlich  mit  E.  1.  anteiTeden;  verholfet  er,  er 
weite  sich  mit  E.  1.  also  einlassen,  das  sie  ein  treuen  fmmd  an 
ime  haben  sitlteii,  Icli  bite  auch,  E.  I.  wollen  si(!h  des  Junkern 
halben  erkundigen,  wie  die  Sachen  seinthalben  stehen;  mich  hat 
ein  glaubwirdiger  man  bericht,  das  er  nenlicher  zeit  hab  sein 
handscbiift  gesehen  und  gelesen,  damit  er  ser  gut  uf  des  Gros- 
fhrsten  tails  geschriben  hab  und  das  ime  aber  ein  hoffnnng  mit 
Berhansen  gemacht;  und  villeicht  aber  das  maul,  wie  vor  auch 
oft  beschehen,  aufgespert  worden.  Solte  dasselbig  sein,  betten 
sich  E.  1.  zu  hüten,  den  E.  1.  wissen,  was  inconstantia  Schadens 
thut,  in  vilen  handln. 

Als  heuth  ryth  ich  mit  Habacht  noch  for  recht;  was  ich 
aldo  wyter  erfar,  soll  E.  1.  zu  meiner  anhaimskunft  von  mir  auch 
verstendigrt  werden;  bit,  K.  1.  wollen  mich  allenthalben,  was  in 
dem  Oberland  das  preschrai  ist,  wider  wissen  lassen,  derplychen 
thue  ich  von  hinnen  aus  wider  und  thue  mich  damit  E.  1.  panz 
freundli<  Ii  als  nit  inem  liern  und  vettern  und  vertrauten,  lieben 
bruder  iVcundlich  bevcllii  iid.  und  dasselbe  dem  almechti^ren  (toth, 
der  behut  uns  alle  tor  iar  ieibs  und  der  Seelen;  amen.  Datum 
den  14.  iV;bruarii  im  52.  jar. 

A.  m.  z.  ß. 

E.  1.  dinstwilliger  alzeit. 

Ced,:'')  Ich  hoffe  auch,  doe  Aufseher  befinden  T^urde,  E.  1. 
und  das  heuflein,  dem  E.  1.  uf  die  pain  helfen,  soll  mit  da  darbe!  wer, 
wolte  es  noth  dohn,  borgen  [?];  ist  sonderlich  dises  versprechen 
und  zusagen  von  ime  erlangt,  wie  er  mehr  stockvisch  und  beringt) 
halten  oder  bedorftig  sein  werde,  das  er  dief^lben  mir  vor  allen 
andern  —  halten  und  annehmen  wolle;  derwepen  so  wurde  der 
karge  BaidenliHiider  etwo  auch  mit  zustimmen,  das  wir  bfide 
etwas  uf  die  band,  in  niassen  die  an<lern,  uberkuuit  ii.  auch  ilai;iul' 
borgten;  alsdaii  wt'lie  iih  laicli  mit  K.  1.  dergcstali  \ t-rgliilicn, 
das  wir  Tiit  vil  iiirlir  uf  den  übrigen  häufen  von  dem  unserii 
wt'inU'H  w»>ll('U,  sundcrii  wisle  E.  1.  vil  «rutc-r  lurschleir  /.n  saL-'eii, 
\V"\<^»n  wir  sie  erhalten  iiinchten;  derhalheji  bin  ich  uuzwfili  iili«  lirr 
hotinung,  E.  1.  werden  mich  uit  verlassen  in  dem  und  das  loblicli 


liei  (kr  Cxi.  hi^st  sich  nicht  im  etnzdnen  anffehen,  wo  äut  Lrsen  auf- 
holt und  </a«  Kn'aien  anfantjt. 
*)  =  ReiUi-  und  Kn, 
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werk  Hrsitzeii  lassen,  dan  ich  iiochmaln  K.  I.  burj?  werden  will;  Fdw.u, 
l»it  sie  ilerwe^en  franrllicli,  sie  wollen  zn  dem  obristen  atn])t  helfen, 
das  ich  E.  L  geni  gunen  wiXl  und  dazu  K.  1.  helfen  feddera. 
Datum  nt  in  literis. 

A.  m.     B.,  E.  1,  alzeit 

dinstwllliirer,  treuer  vetter  und  bruder. 

.SV.  Brniuhnhurtf  1  c.    Kiijh.  <h\  prus.  Fihr.  3i, 

'{'>9.  Instruktion  Chrs.  für  Hafts  Kasjxir  ro)i  Anircil.  ],^ghr^ 
Olnrroyt  ton  fial/nyen,  zu  einer  Werbung  hei  Bürgermeister 
und  Hat  von  Rottweil: 

er  soll  Büekgabe  des  vor  eUichm  Jahren  von  Hz.  Ulrich  iti 
Rottweil  gelassenen  Geschützes  begehren.^)  —  Tübingen,  i:>.'}j 
Feftr,  U. 

St.  Rnttiveil  7.  Kunz. 


HGO.  Ksr.  Karl  an  Chr.: 

Chr.  hat  wegen  des  Wolf  von  Dinstetten  *)  anhalten  lasseih 
der  z.  Z.  wegpfi  Verdachts  in  des  kais,  Kommissars  Lnkas 

JfiO.  ')  l'yl.  Uryd,  flHch^,:jOS:  T.angtn,  Priträge  mr  ff  ^sch.  Holtin  ils 
24fß—3ö(/.  —  2\'ach  heil.  Bencht  von  Kraim»  trar  da-  Scittnknngshrief  für  das 
GfnehiUs  nw  zum  Schein  au^eHellt,  damit  die  RaUmilrr  dem  «VtfAwnfr.  Svnd 
g^mBüttr  gesichert  waren,  ^  JVacA  dem  Berieht  de»  Ohfrvogte^  BaHnffen^ 
Jf>ht\  /^,  halm  die  SottweHef  um  einen  Mmat  Veiwg  für  ihre  AntvroH:  vm 
KtHerrn  Vn  -.tni  hatfu  dmvi,  Mfrrr  6",  BHfgermeutter  und  Rat  von  Zürictt  bei 
Chr.,  da  die  Rotdruhr  mii  Hat  dir  Eidgenos>fen  nniwotien  wolUen  und  ein 
eitigrnuMit.  Tag  nicht  btt'oi'ntelte.  —  I-'.lnl.  Or.  /odw  ^^(ir:  8.  —  Ihnen  antwortet 
Chr.,  T Uhingen,  Miirz  0,  er  verlange  von  den  Koitivakm  um;  wajf  eltvboi'  und 
biHig  «et,  und  ho^e,  damit  niehf  länger  anfgdtahtn  tu  wrden»  —  JE^td,  Kons, 

—  Di«  Sache  gog  eich  das  ganze  Jahr  hindurch  fort :  die  M^enoe»en  enehten 
zu  vermiltelttf  eehlieeeUt^  einigte  man  eidk  attf  einen  Kampr^miee  mw  Je  zwei 
Zusätzen,  welche  dann  die  Sache  giitiieh  eo  beilegten,  da»»  Chr.  zweif  Rottweil 
rin  Dvittef  der  strittigen  Habe  bekam,  —  VgL  auch  Ku^enöniache  AbecMede 
4,  l  (,  ti^<ij.,  <i^*b,  645,  (j:>7  f.,  6ü5. 

300.  ')  Dit'ser  irar  Anfang  Januar  in  Haslach  nif/'ii  ^/cv  Vnduchtx,  er 
M'i  franzüs.  JJitner,  rer«trii-kl  irorden.   Chr.  hatte  daran/ —  iieideltterg,  .Jan,  IG, 

—  Ora»^  befohlenf  eich  wegen  »einer  Freila»eHng  on  den  B.  ven  Amt»  sn 
frenden*  —  In  einem  Streiken  an  »eine  Säte  »agt  f7Ar.,  wn  IHnetetfeu  »ei 
aüerdinge  nm  ihn  vor  etum  einem  JaAr  zum  Hheingfen,  nach  frankreich  «er> 
schickt  rrordtn :  damah  habe,  wie  JHiintetten  sage,  Ludwig  von  Deben  einen 
.Schreiber  ffehahf.  ihr  jetzt  bei  dem  von  Pollweiler  sei  und  ihn  wiederholt  beim 
HheingJ'en.  und  am  kgl.  Hof  /tobe  au»-  und  eingritcn  gehen.  —  A'6</.  fh: 

Krnit,  tiiicfw.  <le«  Kit»-.  i'lMiri<k|iii.  i.  2u 
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Feltr.  17,  Zark  Versttidcuut/  ist:  da  Cht,  im  semetti  fiirstHrheu  Wort 
rersMwH,  tfass  Dimtettefi  nur  ihnit  nicht  aber  detn  franziUi, 
Kg,  mit  D/mstm  ziwfthan  ist,  sagt  ihn  der  Ksr,  hiemit  ledig 
und  hat  detn  Zack  befohlen,  ihn  nielU  weif  er  aufzuhalten,  — 
Innsbmek.  J'to^  Fef)r,  17, 

ÄV.  Adfl  D.  1,  Jt.   Or.  pnU,  Tnhwgen,  Frhr,  2ö, 

jfv;,,..         f?ßl.  Verschiedene  Theologen an  Ohr,: 

Ab*mäutig  vm  Thtologen  nach  Ti*ie»t  iitl  unter  den  geffihtntn  /*w- 
Hän^n  nicht  ratftam. 

Imben  das  Sichreihen  ron  Ohrs,  Ge^*tondten  ans  Trient  nnd  den 
Bericht  Hher  die  .inttrort,  die  sie  nnd  die  sächs.  Gesandteit 
irfijcn  der  illtergehenen  Konfession  nnd  liesrhtrerden  erhielten, 
(jpjesen.  Ks  fraiß  ft/rh  nun.  ob  es  rliriKtHcli^'r  \tA\r  nnd  kirclien 
imtzlirli  s»'i,  «las  K.  t".  «r.  ir«'  tli<Milo»ri»s  ut"  <Ia>  irt'bpu  arleit  nn«! 
f'ilcuclittM  im;;  (Irr  «:r.i\ aiiiiimui.  wii'  si  von  iU  k  ut  saiulteu  zii- 
{Tt'srliickt,  «rcn  Trit-nt  .nif  ^Wu  anp's»'j/tt'ii  icnuiu  lU.  maicii 
abl»*rti<r»'H  und  \t  ix  liirke. 

Nun  w  isst-n  K.  1*.  «r.  aiitiin^-lii  ln'  in<*inuny:  in  diser  sacli  wir 
iin<  mnlt  i  rliiiiiitrlirlt  zu  «*rinn»*rn.  «las  K.  f.  y:n<'(li«!li<'li  lM'«l;irlir. 
iic  tli»T»lii^-ns  all<Tlai  <M'lia1>('n  in^aclirii  liallM-n  .ir<Mi  'IVirnr  zi* 
scliickcn.  flncli  mit  *iis«Mn  aiiliau^.  «las  zuvor  un«l  «^lu*  ilif  ilimlo^i 
yfj'scliirkt  windfii.  ain  lanttMc  rcsolutiou  und  t'rl<'Uciirerun«i:  tU^r 
benielten  «ri*a vauiinuui  Wri  (Icni  concilio  rilan^l  und  rrliolt  \v»rr1f. 
J)aii  wn  dassril)  nicht  zuvoi-  bei  dem  nuicilio  crlu'pt  wenU^n  niöi  ht, 
a\tiihI  iiiU'  lian<llmij(  der  tln'olo<ronini  iiiclit  aUain  vergfebUt-h, 
sonder  mich  d<Mu  concilia  vortaili^r  sein  und  der  reehien,  waren 
lebr  jranz  na«htaili;r  \v«'rd<Mi. 

Dieses  lifdrnh'PU  ('Urs,  ir/ssrn  s/'c  ii/rht  zu  hrfisfi'n  und 
hahefi  demnach  die  Antwort  der  kais.  Oratoreti  auf  die  ron 
den  irirtbg,  nnd  sächs,  Gesandten  ilbergebenen  graramina  er' 
wogen  und  gefunden,  dass  damit  keiner  der  lieschwerdejmnkte 
erleichtert,  sie  vielmehr  elfcn  durch  die  .Antwort  noch  Iteschwer- 
licher  geworden  seien, 

Sioriel  das  Geleite  betrifft,  so  hiittm  sie  sich  zwar  für 
ihre  Person,  soviel  sie  von  weltlichem  Geleite  r  er  stellen,  niclit 
nnr  an  dem  jetzt  (jpfjf  benen-  Geleite  ypni'njen  lassen.  sondet*n 


«)  l'iittt  i:  !,,-. :  V..  I.  4  iiiiih-rtliiiiiiiri-  iiimI  vi'lioi  >ani< ,  f  \\  ilUi-r  *:\v\\  vornrtliiete  lh«*tlQgi. 
Itwt  SrkirUttH  iaf  fiH  »ttt  ifItirhtH  Hui^l  trit  ibt»  tM.  ItffitfUiehr  Unitirkitm  ttr,  älS, 
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wären  auch  mit  dem  ernten  vom  Konzil  ausgegangenen  Geleite  ya», 
SU  frieden  gewesen ;  denn  trenn  die  auf  dem  Konzil  Treue  und 
(rlaufßen  halten  trollen,  genügt  ein  yeriuyes  liriefte*9t:  haben 
sie  a/*er  Untreue  im  Sinn,  hilft  kei?ie  VersehreilwiKj,  m'e  sie 
aueh  mit  Worten  versichert  sei,  Bas  Kofizil  zu  THettt  hat 
jHloch  den  Hanptfmnkt  itnd  den  nöf/'gsfen  Artikel  in  dem  Basler 
Oelfitf  zu  sduf-m  Vorteil  verändert:  denn  in  diesem  heissf  es: 

Kt  sitriiaiitcr  (juod  in  c  aiisis  icontj-ov^Msis)  U'\  iliviua,  praxis 
<"hrisii.  aiM)stt»licn  <'t  ecclesiai'  jji iiiiitivai".  una  cwm  ('onciliis 
il.H ii'i  iliiiM|ii<'  tiniilaiililms  se  veracitt  r  in  »«adeiu,  pro  verissiiuo  et 
iiidirtVitiitt'  iuilicc  in  lioc  coiicilio  adniitTaiit. 

DU  SP  W'orfr  .<<(((H'U  (leutlicli.  (Uish  hei  divHon  Jie/i'/ioHfi- 
ziriespalt  nach  ii/chts  ai  nie  rem  {/eur  feilt  Verden  soll  a/s  iKicJi 
dem  (jöUliclioi  Wort  der  Jd.  Srhrift  und  iiarh  der  Mviminij. 
die  sie/t  udlirJtaft  auf  (loths  Wort  f/riuidet.  FJnm  sfi/clun 
liichter  und  l^einen  (Uith  rn  hruurht  man  aueh  in  dieser  tiaclie. 
Allein  das  Konzil  hat  zu  seinem  Vorteil  i/eändert: 

Kt  sijinaiitrr  (|u»fl  canse  cofitrov^-rsac  .simmiikIuhi  saciam 
sn  iptiirsuii  et  apostoloruni  ti'ndiciones,  prolmta  «  niicilia  et  cHtliDlicae 
fi  i  l»  siae  consensum  et  sniictünim  |)atnim  niuttoritates  in  predicto 
nnirillM  TridentiiiM  tracteiitiir. 

Olm  Ohl  die  wirthg,  vnd  sdchs.  Gesamltett  an  die  Worte 
im  Jiasler  Oeleit4>  erinnerten,  ging  das  Konzil  doch  mit  seiner 
Änderung  vor,  was  den  Argwohn  nur  steigert,  dass  dieses 
Konzil  selfjst  Richter  sein  will,  ohne  Rücicsicht  auf  den  Glauben 
der  ersten  Kirche;  denn  man  weiss  Ja  wold,  was  sie  trailitiotics 
a]HistoH«!iis,  pifibatA  ('(incilia  nnd  mxncim  patres  Jteissen,  Dieser 
triclUigste  Funkt  unter  Chrs.  Jieschtrerdciu  der  de  Judice,  ist 
also  damit  keincstcegs  erleichtert,  so  dass  Chr„  wenn  er  hierauf 
seine  Theologen  nach  Trietit  schickt,  sicli  damit  dem  Konzil 
tacite  itntenrirft  vnd,  was  das  Konzil  nach  frlllieren  Konzilien 
nnd  nach  den  „heil igen  Vütem'*  T/iomas  von  Atpiino,  Albertus 
Mti(jnu>i  und  anderen  Sophisten  dekretiert,  aniiehmen  niuss. 

Wegen  h'eassnmfion  des;  Konzih  und  Anhörung  der 
T/ieologai  über  die  dekretierten  Artihd  ist  wohl  heu  iiiigt,  die 
IIa  otogen  hierüher  zu  hören :  allein  da  das  Konzil  sieh  seihst 
für  den  Hieliter  hält,  isf  dnmit  uii  lil  gritollen,  .sondern  es  niu.ts 
tlff^  letztere  rorlnr  trliiiitcrt  werden.  Die  (!esandt()i  Ji(ihni 
Iii*  ruber  aio  h  um  dtm  kais.  Ontfor  Erhlärnng  rerlangl;  da 
sie  keine  Antuort  erhielten,  Uann  man  athen,  dann  das  nur 
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^W>r.  lüf^re  Worte,  nkht  Erleichterung  der  Besehmrdm  sind,  Sagt 
man,  der  Kar,  iperde  keinen  Fleiss  ftpnren,  dasa  andere  Paten' 
taten  aueh  das  Kamit  beschicken,  so  sind  das  auch  blosse 
Worte.  —  Dass  in  Erw&gttng  gezogen  und  der  Papst  seihst 
darüber  gehürt  werden  soll,  ob  er  sieh  dem  Konzü  unterwerfen 
und  die  Seimgen  des  Eides  entheben  will,  erleichtert  die  Haupte 
besehwerde  nichtf  sondern  wird  nur  den  Papst  so  erbitterti. 
dass  man  sich  ohne  ausdrilckliehe  Resolution  auf  diesen  Punkt 
mit  dem  Papst  und  den  Seinen  nicht  in  weitere  Verhandlung 
einlassen  darf. 

Da  also  keinerlei  Erleirlderuinj  der  von  den  snrhfi.  und 
irirthg.  (resandten  rnrfjetraqenen  Hesehirerden  erlant/t  ist.  dir- 
selben  riihnehr  nur  hcscinrrrlii-her  (fetrnrden  sind,  so  kiniil«-n 
E.  f.  «f.  wir  in  nn(l«'rtlniiii^''k;iiT  nidit  iHteii.  <1ji>  sy  irr  tli«'itl(»}>ns 
auf  (lisf  bliissi*  Ulli  Wort  (ivr  kai>erlirlu*n  «initoni  jren  Tnent  al»- 
färti{rt*. 

Damit  ff  her  dir.  dork  s(  inen  Knist  zu  dieser  Saeltp  zei^je. 
soll  er  nar/t  sieherer  Kunde,  dass  der  Kf.  ron  Snrhsrii  Pliilijijnis 
oder  andere  Theologen  auf  den  Weij  naeli  Irient  al>f/eferti(/f 
und  in  irgend  eine  Stadt  bis  auf  weiteren  Bescheid  gesehiekt 
habe,  aach  seine  Theologen  in  eine  Stadt  in  Bayern  schiekeff, 
wo  sie  bis  auf  weiteren  Besdieid  bleiben  sollen :  inzwisehcft 
soll  er  sich  iirbcn  dein  Kfen.  ron  Hacliseii  um  dcutlirke  Er- 
leichterung der  Beschwerden  be^nillien,  worauf  inzwiscJten  Gott 
einen  seiner  wahren  Kirche  nützlichen  Weg  zeigen  wUrdeJ)  — 
//;>aV  Februar,/ 

St.  HrHffioHMacfifn  9  n,    Or,    Vgl,  Kuffler  iy  172  n.  77, 

Fdw,(?)        ^Ü^*  Chr.  an  Ksr.  Karl: 

AnHnieUuiigrn  (im  Konzil:  Vorsvltlitg  tinif<  Scitit (hiifricUts. 

hat  auf  des  Ksrs.  Schreiben  mm  X.  bin  srine  Gesandten  nach 
Trient  abgefertigt,  ihnen  eine  Kon/,  mitgegeben  und  will  auch 
zu  deren  weiterer  Erklärung  einige  seiner  Theologen  nachsenden. 
Kr  hatte  gehofft,  es  werde  dort  in  der  strittigen  Beligionssache 
mit  billigen j  leidiichen  Mitteln  verltandelt  werden;  nun  findet 


S61,  ')  Ah  <liij.s<s  Gt(taehten  eriuneH  der  Ahne  Im.  im  Syntatima  (hfi  Pfttff 
:}'>4):  Kt>i  •  nim  ;.Mnvi.ssini:if  crniit  caiiftao,  citr  ilinAtriKSiiiiua  prtiiri.*iM  non 
mitti>rct  ad  TritUiituiii  .ilti'ro«  Irgnt«!«  Ptc 
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er  aber  dabei  merklich  grosse  Bescftwerden,  die  er  dem  Ksr*  Febr, 
anzeigen  will. 

Man  hatte  (jc'^dtßf  es  solle  nidtt  ein  partictilare,  sondern 
ein  tinicersale,  oeconmnieum  concilium  sein :  nun  hört  er,  dass 

wedvr  die  f/all/srhe  noch  die  ctif/lische  nock  dtr  dauisrhfi  Nntion 
(Ulf  dem  Konzil  erschienen  seien,  ja  dasselbe  niclU  t  inimd 
(ds  rf'lihitässiij  Hiicrkcnnrn. 

lUis  Kunzil  in  Tr/f nf  ir/rd  nicht  ffit  neuem  (fUf/e fangen, 
iric  rr  (las  Wort  „rea.ssiUHivrt"  verstand,  sdiidirii  das  a.  fi; 
anf/cfant/ene  wird  forfffesetzf,  dessen  Dekrete  ici  rdm  jin»  (  oii- 
rltisis  et  r;ifi>  (fphaltin.  Aach  die  jetzifje  Versmintihnaf  liat 
sc/ion  iltjer  das  Sakrament  der  Ijk  fiar/sf/'r.  ohne  andere  zu 
h'ir'  n.  dekretiert,  die  ihnen  missfäll i(j<  lj'hr<  anathematisiert. 
Sun  sind  aber,  wie  er  hört,  in  dem  Jriihereu  Konzil  viele  l)e- 
srhirerliche  Dof/men  dekretiert  worden,  welche  mit  der  hl.  Schrift 
Wold  widerleift  werden  können.  Da  die  Vtrsamvduny  der 
AnsdclU  ist,  ihre  Oe/crete  pössen  aus  dem  hl.  Geist,  so  ist 
nicht  SU  enmrten,  dass  sie  die  delcretierten  Dogmen  wieder 
verwirft. 

Die  Personen,  welche  entscheidende  Stimman  habeHj  sind 
ganz  parteiisch,  teils  päpstUclte  Gesandte,  teils  somt  detn 
Papst  tHirbunden:  es  sind  eben  die  Leute,  deren  Lettre  und 
Kirchenlwndlung  verklagt  wird.  Der  Ksr.  kann  sich  denken, 
wie  bescliwerlich  es  ist,  diese  parteiischen  Leute  als  Richter 
ansuerkennen.  Die  kais.  Gesandten  werden,  wie  er  hört,  zur 
Abstimmung  nicht  zugelassen,  und  wenn,  so  wdrden  sie  über- 
stimmt. 

Diese  Versfwwdung  als  Richterin  anzuerkennen,  ist  ihm 

und  andern  beschwerlich,  der  IIVv/.  den  sie  einschlügt,  zur 
Entscheiduuff  der  .stritt/t/en  Kel/f/ionssache  «/ar  nicht  dienlich 
norh  u/if'Jich.  liittet.  auf  einen  andern  \Ve(/  zu  denken,  und 
sf  ///(i(/f  (ds  sohheu  cor.  «las  <lii*  ietziir  v»'rsainlnii<r  zu  Tnt  iit. 
ii"cli(lt'iii  sie  jiarliiilis,  ettli<'li  ^•'elMil.  IViiiii.  L'"«»t.<lnrcht i^''  }»»^i>oiit'ii 
ans  .nirit'ivii  iiaricniPii  [henentl.  ><>  uill  iCli  nclieii  aiid^^ni  «ler 
autr^l)U)L'isrljf n  rniitt'^inn  veiwaiuitfn  ;nirli  cttlicU  jnis  aiirlfr»-n 
iiarioiieii  in  y:leii*liHT  aii/al  als  avl»iti  (is  Im uriicn  nnd  1üis(  Ii1hl''»'ii  ; 
•lic  follt^'U  beid  i»aitci  «rnujrsani  verlninn  nnd  <li«*  sarli  na<li  v»m- 
iniisr  lnMli«r«r,  jr<'ttli(ljer  sclnit't,  der  aposfolen  nn<1  ersten  kirclien 
irebraiU'li,  ancli  der  «  oncilieii  und  dnctoren,  so  sich  warlrnfti«:  ul" 
die  lieilißr  sclirift  wmipl  der  apcistoleu  uml  ei*steii  kin-hen  ifebraucU 


Digitized  by  Google 


300 


m2. 


362.-364. 


Febr.  fiiiidiemi,  Ixiwü^t^ii  uiitl  tledilit^mi,  md  was  benit^ltcr  i?stalt  deiä- 
fUert  wiirdt*,  von  nieniirlicli  SBrelialt«»»  werden  sollt.  —  s.  d." 

ti'l.  litliyiOHs^adun  (Ja.    Kon;.  ron  Bi'rn.M 

Febr.  Ib.        üQS.  Instruktion  Chrs.  für  Balthamr  EissUnyert  seinen 
Gesandten  an  Kf.  Moriz:^) 

Zuttummotffrhm  auf  dem  KißntiL 

Krhii  ft  i'<iit  sc/ni  II  (.icsmultf  ii  in  Ti  it  ul  Hrrir/it  .... 
/meist  wortlivli  cJi/sjucchcnd  der  JnKtiidiliun  für  di*-  (ii samltfn 
ron  Fvttr.  '^4,-)  die  mitijctcilt  irird/.  \\  i«'\vnl  uns  mm  nirlit  zw  eitVlt, 
s.  I.  wenlc  dem  liaiid»*!  viel  (Mii^tlicliei  iiaclijiedaflit  und  was 
inerin  {reliürlidi  vor/.uiielimeii.  ilirci-  I.  ffesauteii  bet'eld  jrelliaii 
1i;i1m'ii.  iedoch  wir  nicht  nntt'ilassen  wnllcii,  j*,  1.  solclies  unser 
Imdem-ken  zu  er«d'uen  und  sofern  dasselldiie  ihre  1.  auch  fnv  ^riit 
ansähe,  dum  lite  sie,  damit  einhelli«rlich  und  also  verhnttVntlicli  in 
dieser  In»«  h w  ichtigen  sache  desto  mehr  ansperichtet  oder  erlangrt 
würde,  gieifherjrestalt  ihren  fresanteu  also  zu  hntideln  hefehl  an- 
kommen lassen;  wo  aber  die  was  andei-s  hedencken  hätte,  bäten 
wir  s.  1.,  nns  sokli  vertrauliHi  ant-h  zu  heriditen.  Es  soll  auch 
s.  h  unser  iresauter  liieuebeii  fenier  vorhalten,  wie  das  wir  he- 
rif-Iitet,  s.  K  ihre  theolopen  alhei-eit  auf  den  wep  sren  Tiient  ver- 
onlnet;  damit  wir  uns  dann  mit  abfeilipuntr  nnsem*  theolo^eii 
auch  desto  besser  wissen  üu  halten,  sc»  sei  unser  freundliches 
beirehi-eUf  s.  1.  wedle  uns,  was  sie  des  orts  entschlossen,  ob  nud 
wann  s.  1.  theolopi  in  der  Stadt  Trient  ankommen  stdlen,  zu  wissen 
thun.  —  TUbintfen,  /  ViV  Febr.  Js. 

L  tiivervitiilfibihL  Tübingen^  M,  /«.  4t S,    .iWAi.  ('.  Ii, 

Ftbr.is.        304,  Chr.  au  die  Dreizehn  von  Ütrassüury: 

ÜummtuH^  Ftm  (JntersdwifUn  für  die  witihtf.  Kon/.;  Absicht,  ThiO' 
logen  uaeh  Trietit  si*  whickm. 

Was  endlich  auf  der  knrsiic/is.  und  seiner  Gesandtm  zu 
Trient  Anbrinijen  und  Cberyabe  seiner  Kon  f.  und  f/racamina 

»)  r«r  MttMtitHy  dtr  f/totvjitH,  JJän  7.  U|  Afftrhr.  run  JUxmz:  iiotul«  wir  an  kvi.  ml. 
tu  ««lirribpii  wrrr.   Jhu^tuer  t«ii  atuttitr  41«  M-lirrilivii  i»\  ult  fttrH«ii|rvM. 

36 J.  ')  Die  Werbung  wu^dc  l*rim  Kfen*  ntvH  angebracht;  vgl.  icr.  373^ 
38o^  3Ul,  4(Kt.  UnridUig  iiU  diu  Jl.httttittung  Kuglers  (ly  VtS),  Chr.  hafte  Kit*- 
Unger  nach  »Saehwn  »jcschickU 

*)  iftUder  4f  BeU.  13. 
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tjehandelt  und  ihnen  von  der  Kmujretjation  des  Konzils  und  Jt'ebr,  ts, 
den  kais.  Oratorm  tßeuntivortet  wurde,  irerdm  sie  vm  ihrem 
(JesandUfti  in  Trient  erfahren  haben.  Da  es  sich  nun  darum 
handeltj  die  Konf*  und  die  chrisUiclie  l^ehre  mit  der  M,  Schrift 
zu  bekennen  und  zu  rerteidit/efi,  hielte  er  für  gut  dass  sie 
cinif/en  Städten,  vm  denen  sie  schm  rorher  ersucht  sind  und 
iro  sie  Erfohj  /loff'frn,  hierüber  berichten  und  ilire  Subskription 
der  Kauf.  fonUrn.  tlamit  die  Einlulliiikvit  rieler  im  Jiekrfintn/s 
(Irr  rcchtai  fj/in-  nirJit  nur  den  Scluniclictt  in  DrfitsrJildinl. 
sondern  auch  in  (inilcrn  Sntitnn  n  Trost  hrinf/< .  ilas  aiu  Ii  liieinit 
flas  rii»t'i  lirlic  •j'»'s<*Invi.  su  (Ifiii  altfiill  vnii  der  r«M  hfi'ii  r»*li*iioii 
aiis{re<rai»tr»'ii.  i  L'vsTillt  niiil  «/^'iiiililci  t  wüide.  FoNs  der  Kf. 
ron  Stir/isr/i  stinr  I'hnt/ot/en  nnti  insoiultrs  l'/ii/i//j/n>^  nar/i 
Trirtif  schiihi  tfirser  soll  schon  mit  einigen  weiteren  llirO' 
iof/rii  ron  yin  nlit  r<i  /ko  /i  Tricnf  rrrr»'ist  sfin  iri/t  er  onc/i 
seine  TlieohK/en  se/tlennif/st  dahin  nhfertif/en.  Zwar  ist  auf 
einit/e  ron  den  Saehsen  nnd  si  inen  (iesatulten  der  Kongregation 
rort/etraf/ene  Pnnkff  noeh  keine  h'esnfNfion  erfo/t/t.  weshath  er 
mit  dem  Kt>n.  ron  Saehs(/i  lant  heit.  Iitstrnktion  Verhandluny 
begonnen  hat,  dfxh  könnten  Jene  Artikel  Trient  im  lleisein 
der  T/ieoloyeii.  doch  vor  aller  theolog.  Traktation  über  die  Lehre, 
afjgeinacht  werden,  und  die  Ankunft  der  T/ieologen  in  Trient 
könnte  nns  einen  merkliclieii  irlimpf  in  allt*ii  iiaHifolffMuten  zu- 
mWh  briiifTfu.  -   Tdbintjen.  liVt^i  Febr.  IK 

st,  SchmuU.  Kotl.  Uj  U4,  AMtr.  C.  H.  „ist  lUviitii  tf  niCD|it.'' 
»iiia.  Chr.  au  Kf.  Fried  rieh,  cOcuao  an  l'falzyf,  (JltUumidi:  Febr.  16. 

berichtet  Uber  die  Audienz  seiner  in  diesen  Tagen  zurück- 
gf'kefirten  Gesandten  vor  der  offenen  Kongregation  am  S!4.  Jan.. 
sowie  über  ihre  Verhandln n gen  mit  den  Sachsen  nnd  mit  den 
kais.  ()ratoren  wegen  des  (,'eleites.  Sulclips  alles  lialnMi  wir  E.  1. 
freimdliclMT  uinl  bi  luln  liclier  nieimui«:  smuh  i  lirh  dai  um  iiirlit 
wnll.  ii  halten,  (laniir.  uh  vur  inis  nelicii  hvv/A^*j>:  Morizeii.  «It  jii 
«•limiiirsteii  zu  Sav^i n.  wie  \vii-  daini  mit  s.  1.  ferner  liaiicllun'r 
ptli'j.^«'!!  lassen.  iiiitriiiiiiHli  r  entscl»liesseii.  auf  das  zuL'esaute 

jreleit  unsere  i lietilnucs  m-u  Trienl  zu  verojdiien,  unsere  iiln  i  Lii  lnie 
••«»nfessinii  niii  ;:r»iiliriu'r  scluilt  zu  v»M'teidi;reii.  nudi  was  s(uist 
UHch  iW.r  heili^reii  ^ottliciieu  si-liiitt  uud  i>raxi  )a-iiiiiti\ue  ecclfsiav 
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Febf,  i(f,  et  sauctoritm  patrnni  rect«  s«'utiHtitiuin  zu  handeln  nnd  vor- 
zunehmen sein  winl,  das^elbige  also  zu  venlchten  und  tranriiül- 
litateni  ii^ipubltcae  christiaiiae  vomehmlich  zu  suchen  und  erhalten 
zu  helfen.'^  Was  uns  in  dem  allem  nun  zn  thun,  bitten  K.  1.  wir 
deren  freundlichen  und  briulerlicheu  rath.  —  Tübmymj  l-'f-'y^ 
Febr.  JK 

Fdtr.  /A        366,  Cht,  an  Pfalzgf.  Wolfyang: 

Unin^aekre^H  der  wirthg.  Konf,;  AbneudHUff  von  Theolusm  mch 
Trieut. 

schickt  auHfilhrlirhm  Bericht  ilher  die  Atidirnz  seiner  (lemmUeii 
vor  der  KoiKjref/ation  von  Jan.  Jf,  ilher  die  VerlKUuiluntj  der 
tiäelis.  Gesandten  mit  den  hais.  nratoren  ron  Jan.  2.!.  dir 
darauf  von  den  s/iciis.,  trirthfi.  und  .sirassOur;/.  (ic6andt*n 
hesrhiossene  Aiifirort,  Uber  den  l  ortrar/  der  S(((/isrn  vor  der 
KoU(ir((jati<>n  lon  Jan.  '//.  dher  die  Verliandii(it<j  der  säehs., 
u'irtög.  und  slrdssö/ir;/.  (lesmidten  ntil  de)}  /iais:  Oratoreii  von 
Jan.  :UI  und  die  drs:  (,'fi  u.  Monfforf  mit  (hu  säehs.  nnd  irirthij. 
Gesandt'  n  -  nie/U  Oloss  am  ülx  r  den  Stand  der  h'onzil.ssaehr 
zu  beriehten.  sondern  vielmelir  darmn,  ol>  K.  1.  unserer  üherjrebenen 
(•onlVssion  unterselueiben  unil  sidi  derselbigen  auhängri^  umcken 
wollte,  nnd  ob  er.  fa/fs  Saehsen  und  Chr.  :ur  Verteidigung 
der  Konf,  und  anderem  Theologen  naeh  Trient  abfertigen 
würden,  aueh  Jemand  mitschicken  würde.  Werden  die  Theologen 
nach  Notdurft  geMrt,  würde  um  so  elier  Friede  und  Einigkeit 
gefunden;  gefU  es  aber  parteilich  zu,  so  hat  man  um  so  mehr 
Grund,  sich  detn  Konzil  nicM  zu  unterwerfen;  aucli  würde 
man  detn  Vormirf  der  contuinacia  zuvorkotnmen  und  denen, 
die  immer  schreieii,  sie  scheuten  d<is  Licht  und  dürften  nicht 
cor  die  Leute  kommen,  die  Mäuler  stopfen.  Bittet  um  Wolf- 
gangs  Meinung.^}  —  Tübingen,  J;5.5V  Febr.  10.*** 

t'iUvcrsitüUfbibl.  Tuhingm  M.  k.  4öi.   A(t«c'/ii:  C.  Jl, 


Ii)  Uttt  ftkU  rftr  Mite  «K  «toiN  «»Mit.   ITm  «rj^iMCtt  M  woUt  tbimU  im  ttintm  VaU  Kf. 

h)  Ahtehr.  hat  tM;  in  der  A$awvrt  H'vtfjfttngu  alelU  19,  «M«  it^iKtninliehtr  M, 

300.  *)  AnAerg,  Jr'ihr.      antieorM  Wol/ffang,  er  miUttfe  bei  der  Wic/ttiif- 

fiiif  dir  Sach  rar  endtfiiltiifer  Jtifn-'>ri  luich  tmmal  die  Konf.  und  di'  Ver^ 
handlmffeH  mit  Chr.  dwx/ufeheH :  dk  leiilerm  Wien  in  «einer  Kanslei  m  Zire»- 
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967,  Kf,  Friedrick  an  Chr.:  Fibr.w. 

dankt  für  dessfu  SrjirtuhnL  \v«*s  sieh  dir  iMujruiKlistln'ii  pepen 
deueu  von  Zürich  als  «lein  olnisteii  oil,  das  die  iHMitnilit*  t  von 
Frankreich  psfsm  inen  uit  ^elialteii  werilifii  h(»1,  lit*cla«?t.  Schickt 
mitf  ivas  ihm  Itetite  zuyekonmm  ist.  Hat  auch  letzten  Mittwoch 
von  Hz,  Albrecht  oon  Bayern  ein  Sclireiöen  erhalten  r  von  dem 
er  Abschr.  mitsendet  spürt  daraus  freundlichen  Willen  und 
hofft,  es  werde  zu  gutem  Ende  kommen.  Hat  selbst  nocli  niclU 
geantwortet,  da  er  die  Hesolution  seiner  Vetter  noch  nic/U  hat; 
wird  diese  mit  der  seinif/eti  schicken,  —  Heidelberg,  l.'M'JFebr,  lU, 


3 GH.  Florenz  Urasevk  an  Chr.:  libr.ui. 

AUerki  Briteheiät  untt  Zatunffw  vom  kais,  Ihf, 

Letzten  J)f'f'iisff(f/  s(i(/fc  ihm  der  H.  ron  Antts,  er  snih  ehr. 
Hrhrci(nn,  ddss  er  das  ron  Chr,  tut  (hu  Ksr.  zu  ci<i(nrn  linudi n 
gerichtete  Sclin  ihen  diesem  mnii  trtnjfn  Ualje:  der  Ksr.  trisst 
darauf  Chr.  tiiehfs  (luderfs  -ji  initivortcn  als  (|ut*  s}i  iii.ijt'.sic 
♦>t   hWw   conifiih'  d«'  r;i(l\ ti>>(  iiH'lit  Vostre  ^«•j  är»-  a  lairt  ä 

u  AW  tMiuliaiit  W  tilz  du  laiidjrrav«*.')  Den  ron  Dinstetten  u-of(/ 
der  Ksr.  auf  ('Urs.  Schreitjen  hin  frei  (ins  d(r  Ver/iaftiittg 
lassen,  wie  denn  der  Vizelcnnzler  Befehl  habv,  dies  an  Chr, 
und  den  Zuclc  zu  scJireil)en.  Erst  (tm  Donnerstiaj  Hess  ulter 
Seid  diese  Schriften  nebst  andern  in  der  Kunzlei  fertigen,  die 
er  samt  Abschr,  dessen  an  Zack  mitschickt.'^)  Hofft,  auek 
wegen  des  Abts  von  Alpirsbach  noch  in  dieser  Woche  das 

hmckm;  tr  woUr  f<ic/i  aha-  damit  tfceilcn;  <Uiit  wir  gedüiikcn  ic  «'iiiiiKd  hei 
mi^oror  waren  nr\A  cristlielien  reliirif»!!  /u  piciltcn  iiimI  uns  mit  iJnttex  };n;Mleii 
<lavoii  nielit  trinken  zu  la."<!»en,  iiii^  »len»li;i)l»  vmii  H.  I.  nit  abi&iiHUUdcrii. 

—  dt,  litlitjionj^mchen  0  c.    Or.  jn'n/f.  l  nbfnnj»  n.  Mar  :  3, 

■jti7.  ')  Dal.  Wn.v<f^ihiirif,  i:i.'t:J  I'\hr.  4.  AUntcht  >iiii,i,,i  titt/  tdc  Ii-'- 
UUif/ii  (La  Kusim/ims  ton  J.it/tUius(ein  untl  auf  ein  ScfiniOin  ({<.s  I\J\u.  (  — 
lirttff'd  lly  914K  iitit  VOH  Cht.  den  KnJtwwrf  cintr  Vrntöndignnij  rrkttUen^ 
kmnif  nbirr  M«*ch  Hteht  darauf  anlirurftHt  da  tr  noch  Itvim  Kg,  ron  liükmm 
zu  Wwmrhut-ff  utt:  tcitd  es  navh 

HthUiche  Ztixammciikunft  dtrerbeidfH,  —  Jibd,  Abeehr,,  prüs,  Xeit9ehl**9itt  Frbr.  17. 
öVAv.  «)  V;fl.  ur.  :i42. 
Vgl.  nr.  JtJU, 
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Febr.     Versprochene  Mandat  m  erhalten.^)  Wegen  der  beiden  Suppli' 
kationen  konnte  er  noch  keine  Antwort  bekmnmen. 

Erhielt  Clirs,  Schreiben  an  dm  Ksn^  Hans  Dietners  Ilc' 
freiung  betr.,  letzten  Donnerstag  morgen  um  *J  U/ir  etwas 
wasserbeschädigt,  aber,  wie  er  gUttibt,  noch  wohl  leserlich: 
übergab  es  alsbald  dem  H,  von  Ar  ras,  der  dies  dem  Ksr,  zu 
referieren  versprach.  —  Innsbntck,  Jö'yj  Febr.  'Jl. 

I.  (\'<l.:  Für  die  f/c/den  Befehle  musste  er  au  die  kaia, 
Kanzlei  2  Goldji.  bezahlen. 

Oed,:  \'nn  Zeitungen  weiss  er  nielits,  als  dass  Kf.  Motiz. 
den  man  letzte  Woehe  sicher  hier  erwartete,  doch  nieiit  Icrtm: 
auch  Meister  Franz  Kram  ist  wieder  von  hier  verreist;  trie  er 
hört,  zieht  der  Kf,  mit  dem  Wim,  Kg,  nach  Vnu(trn  zum  rinn. 
Kg.,  so  dass  mau  seiner  Ankunft  wegen  hier  wieder  unsiciier  ist.*  i 

letzte  Woclte^^  war  Lazarus  von  ikliwendi  einmal  in 
seiner  Herberge  mit  andern,  die  auch  berufen  waren:  war 
auch  bei  der  Mahlzeit:  aus  allerlei  Reden  Schwendis  ent- 
nafim  er,  dass  er  und  Moriz  des  Magdeburger  Kriegs  wegen 
nicht  durclmts  einig  waren  noch  sich  miteinander  vergleichen, 
was  siCy  wie  er  glaubt,  noch  nicht  sind. 

Kinigemal  wurde  er  vom  Hofgesinde  gefragt,  ob  er  nichts 
davon  wisse,  dass,  wie  man  sage,  Chr.  sich  um  HauptJeutc 
bewerbe  und  in  seinefu  Fürstentum  Kn,  annelime,  worauf  er 
antwortete,  er  wisse  iiicfUs  und  Mite  es  für  unwalir.  —  Der 
ri'm.  Kg.  hat  noch  /»  Fdhnlein.  deren  Hauptleute  alh  Tyrolcr 
sind,  zu  den  lo  Fähn/ein  Landrolk.  die  schon  in  Vnyarn  sind, 
anzunehmen  fjefoh/en :  die  Musterunij  ist  am  ix.  März  in  h'attew 
herf/  am  Inn.'')  Die  Eniiiauptuntj  des  Protrfdors  in  Knf/land 
samt  2  Adt  l/ijf  )i  /'st  rnr  14  Taf/m  sicher  ror  sich  f/'yanf/eji.  - 
JU  r  Ksr.  hat  hi  fohh  it.  die  u/t  dcf  /<ind.  Jif  ft<  r.  dir  in  Kempten 
i/ud  Mriiuififtt/ni  <i'l".l'n.  nadilsnu.  Wantfen  und  ljuth'irrh  zu 
li'l'  ti :  dvr  lU  j(ld  ii  urde  heute  in  der  Kanzlei  «fefft'fitjt.  Einem 
MöJieh"'  im  Ktoater  Willen,  der  gewöhnlich  Jeden  6onutag  um 

■«j  V!/l.  nr,  377  H,Z 

*)  Mit  drrarii^m  AiMakme»f  die  tntmiifr  roH  »delu,  Seite  tutlerHSiil 
wnrdcHf  «uehfe  man  iticli  am  kaui.  H«f  dat  Um^  Au^tleiben  des  Kfm,  Mwit 

iu  aklanii:  njl.  I)riiffd  II,  978,  10J:J. 

^)  >Vi<;  bcgtoM  hitr  am  SU,  Märxi  Üchwtharf  Der  EinffiM  des  K/t».  Moriz 
6'.  QÜ/. 
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K  Uhr  ftefir  gut  prcd/f/tf,  der  aOtr  dir  Wahrheit  zn  sehr  an  Fcbr.si. 
dm  Tag  bringm  ivolttr,  tnirda  das  Predigen  verboten, 

'"it.  Chr.  1.  ö,  HO.    Of.  pras,  TttOuujtn,  J''(,ht:  Jü. 

309,  Chr,  au  Kf.  Fncdnch:  Febr,:i3. 

I*fiä3,-hatfr,  lirhf  iliiijHnti :  Mtirlijt'.  Krnnl  und  tteir  ffiftlmir  Dutui, 
Fmin*!».  Praktik:  Mark^,  AlüredU. 

Antwort  auf  nr.  Freut  sich  Uber  das  mitui  svhivkte 
Srhreiöm  Hz.  Albreehts,    Hat  den  von  Liehtenstein  ermahnen 

Iftssr/i.  f  r  solle  die  Erbein igungssaehe  zit  Ende  brinuru  lidf)  n  : 
hojft.  (Idss  (lif'srr  die  S'irJtr  ho  bclre/bl.  (lass  hifld  roH  II::. 
Albrcrlif  f/'n''  Anfirorl  honiiuL  dir  dcssni  Sc/in/lu/i  (ui  Kf. 
Frirdrirli  mfspr/rjtl.  Hai  <lnn  h  srinoi  Kitnzlcr  hei  Mar/,'(/f. 
Ff'Kst  (Irr  Eiiu'iiuinj  trcr/rn  ''  ir/rder  it/wf/m  hf.ssrn :  drrscH/c 
/.n/  u/c/il  (ibf/cm  /f/l.  tr/ll  ahcr  ror  Ansffji  /'  ///n/;/  > //u';/'  /■  h  riuii/rn 
mit  .sv///r//  Sühnen  sirh  zu  h'eiifir  f-nfh/ii^f /;/>//  A/i/irorl  ritl- 
i>(ldiissrn  :  h'  rn<(<  h  wird  er  sich  erkldn  n.  ihtnkl  für  /j  ifHU<i>')i. 
lint  dieser  T<t:/e.  iKfrhdent  dts  Kfrn.  Dirner  Dielrielt  Srhicdrz 
sriioH  nOyefertiffl  fcdr.  (/iKnhtriirdit/r  Sehreihen  erludhii.  das  (h> 
Kraiiztisen  pratii-  in  alliua  volknuK-n  wnck  und  für;: mul-- sfiu  soll : 
Uaiiii  di»*  kiie(  lit,  so  er  aiuiHueii  last.  .iIIm  rait  im  laut  s<  iu  \m\ 
iniil»  Hasel,  int  Klsii>!S  versa uileii  und  alda  in^n  imisteriilatz  ge- 
wislidi  neiiieii  »ollen.  —  Tübingen,  J.Vtin  Febr, 

Ced,:  Hat  von  Mar  kg  f.  Albreeht  d.  J,  vor  twnigen  Tagen 
ein  Schreiben  *)  erhalten,  er  Itabe  glaublich  gehört,  dass  des 
Kfen,  Amtleute  in  der  Ober jt falz  ein  Aufgebot  erla,*iisea  haben, 
flesliHllier,  das  sirli  eftlirli  jreiiadiliei't  furst^Mi  zu  dein  Krantz«seii 
pestOiIa^^en  und  deniselhen  zu  ^ut  in  krie^^rttstun^  betrelieu  lialieii 
sidlen.  Der  Marhyf.  kann  nur  verstehen,  dass  das  auf  ihn 
ge/ie.  hätte  das  vom  Kfen.  nicht  erwartet  und  beklagte  sich 
hicräOer  hei  i'hr. 

."it.  i'juL  i>  /,  67.  Kunz. 


.11  l'f/'/l  •/i')<  /i»fr.  ;  \vi  li  ii>-  /w  i  'Ir  Ti  mt-  1..  i  ili  n,  ;iii<1i  I'.  I  ,  ili  uli  Ci  (reu  Mi  )iiil>rlU  HvtMjt 
All>i  ■  1  liit'U  iiiiil  aiiil'-rn.  itllirii  fridlh  lieni  wini'ii  /.u  ^^^^  aiif/.ci  u  lit<u      iii  >«>l(i. 
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»itO,  ItistrukUon  Ciirs,,  was  seine  Gesandten  Werner  von 
Münchingen  und  Hieromjtnus  Gerhard  bei  den  kursäciis»  Ge- 
sandten in  Trimt  handeln  sollen}) 

Chr.  habe  ron  seinen  ersten  (irsaudtcn  in  Trietit  t/rhört, 
was  den  s^ldts.  Gesandten  (oder  iliren  Vorgängern )  auf  die 
von  ihnen  corgebr achten  Artikel,  und  was  seinen  Gesandten 
auf  die  Konf.  und  die  gravamina  vm  der  Kotigregation  ge- 
antwortet wurde:  er  hätte  gehofft^  dass  die  üacJisen  auf  ihre 
Artikel,  worin  seine  gravamina  auch  enttialten'  sind,  eine  solche 
Antwort  erlialten  Mitten,  dass  die  Verliandlung  der  Theologen 
nicM  länger  aufgehalten  loorden  wäre:  allein  er  finde,  davs 
von  den  wichtigsten  Artikeln  keiner  recht  erledigt  sei.  Obwohl 
er  (jcfjf'U  das  zugestellte  Geleite  kein  besonderes  Bedetiken  hiitt<\ 
namentlich  tcenn  man  treulich  liandeln  wolle,  so  sei  doch  der 
Hauptpunkt  darin  zu  ihrem  tnerkliclien  Nachteil  verändert: 
denn  irährend  es  im  Hasler  Geleite  aitsdrürkt/rh  heisse:  et 
>i;,niaiiter  qmd  in  caiisis  controvei-sis  lex  «liviiia  <'Tc.,  haOc  das 
Tricntcr  eine  ynjiz  (Uidere  Form :  et  siiznaiitti-  <|Uo(l  causae.  mii- 
tn»v<*rsae  secuiidum  sacraiii  sciiiitm  ani  et  aiKotoloniiii  traditicmes  etc. 
Würde  er.  ohne  dies  zu  er'uit  rn.  st /na  Tlu  <tlo(jen  zn  einer 
\'crliandlun(i  at)ordnen.  so  iriinh  tr  sich  damit  schon  s<iiier 
eJiristlirhe}i  Kouf.  hajvht  ]\  und  sirh  alle-n  päpstli(  /i'  n  KnniiUvn 
und  Sftphisfen.  u-fhiie  sie  saiicinv  jtatrcs  nennen,  ftntrnverfen. 
Ih  shalh  sollen  seiiir  (h'S(mdte)i  mit  den  sUr-hs.  n  rhandetn,  dass 
ttei  dem  Konzil  oder  den  Icais.  Oratoren  erlanyt  werde,  dass 
hif'rin  die  Form  des  lUisler  (leteites  eingehalten  oder  eine  dem 
entsprechende  genügende  Deklaration  gegeben  werde;  andern' 

JiU.  *)  A<a7i  (lein  Stjulagma,  hti  PfttJ)  Atta  :Jd4  nieten  W,  euu  Mdn- 
ckinffen  und  Hier»  Owkat-d  am  :is,  l'Vfrr.  nach  Trimt  ab,  veu  ine  nach  ttr.  4:iT 
Hut  11.  Märs  ankatntu  (S^ntaffuM  hat  itriy  13,  MärsK  Dir  VoUmaeht  fnr  die 
beitlfn  (St.  üditjvmsmdua  0  u,  (ßr,  l*g,}  ultmuif,  vun  de»  NatMU  abgcfchcHt 
inirilicfi  iihenin  mit  der  fiir  dü'  trxtr  (iemndtscitaj't,  Stfutat/ma  fiti  P/'ijr,  Acta 
:.U)tJ'.  Die  Iiistnilitinif  l»>  S'nfticr  f  Heil.  IJ.  (Pr€^f^tt/.  Aif  ciinin  nr.  liU  ijiiht 
den  Knlirurf  i-inti-  luHtrukiion  vnn  lircii~  linnd,  ivorfn  ticit^it  II  .  von  Miinvhiitg>  n 
J)r.  Hans  Kraasfi  uLg  Genandlcr  in  Au«sivtit  ycnoiniiiin  und  an-sutriUmf  der 
Ahfcrtiijaug  Beurlin»  «nd  Nw^ndut^  vou  Xoe*  lU  eniKjoichnd,  m.  St^radm 
ihuca  be^ß^ben  id,  Dittte  Inatruktian  wurde  mU  dem  lä^r^en  ron  nr.  S4H 
und  der  Riettkehr  der  ereten  Geeatuiten  hittfäUifft  eugltkh  nm  aher  anch  die 
JJtigaht  tines  Tloohnjen  üherßä.s.fitj,  da  Jetzt  htechloesm  VfUrde^  dt»  wetdichen 
bald  die  tlteolity*  (Jitandtcn  folgm  zu  Imtten») 
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falls  ipäre  besehtrerlich,  dass  die  Theologen  sich  in  Verliandlnng  Fd*r.  24. 
einlassen,  attch  wdrfi  es  für  diese  selbst  //efiihrlieh,  wenn  nicht 
entwed^fr  zuvor  gesagt  werde,  was  unter  traditiones  apostolorum, 
pittbata  concilia  et  .sancto»  patres  zu  verstehen  sei,  oder  den 
Theologen  vorbehalten  werden  hierüber  auf  detn  Konzil  ohne 
Verirtrktmg  des  Geleites  zu  disputieret!. 

Sodann  da  das  Konsul  m  Anfmuj  des  dekretierten  Geleites 
sar/f.  (las.<t  fs  (Ipui  iu  dfr  rorlftzMi  S/tsitur/  dfkrff/frten  Geleitc 
anhängen  wolle,  im  (/estai/f  ist.  das  Konzil  rersprerhf  nur  für 
sirft.  das  (ieleite,  so  dass  dem  Papst  seine  (iewalt  rorheli alten 
ist.  so  (lac/ifp  Chr..  oh  nicht  der  Papst  das  (leleite  nai  li  seinem 
Grfalltn  ändern  könnte    Ks  niin  dtsimlh  nicht  iDuiiUz.  dass 
aac/i  dicspr  Pnn/ct  de  ]»i';u'sid«Mitia  i»;ii»!U'  et  it'laxjii iniir  jnranieiiti 
^^onnu  ijiii  papai'  siiiif  nhliirati.  cor  aller  anderen  \'<  rhandhinf/ 
ron/enommen  und  <  ine  dcnti i'  he  liesolntion  erlanfft  werde:  iro/He 
man  dies  aber  anf  die  theo/of/ische  VerluindliDifi  rersehieöen. 
HO  sollte  man  rorher  protestieren,  dass  man  sieh  damit  weder 
des  Geleits  noch  sonst  eines  rechtmässigen  Mittels  begeben 
wolle.  —  Wenn  weitere  ö/f'enff/>  hc  Disputationen  gelmlten  Verden, 
sollen  die  Gesandten  dieselben  aafzeiehnenf  wie  rorher  die 
Theolo(/en  beim  Artikel  rmti  Messopfer.  Auch  sollen  sie  Abschr. 
der  Disjmtationeti  in  den  andern  Artikeln  zut  erlangen  sncheti. 
—  Tübingen,        Febr,  24, 

St.  Sehmidl  KoU.  14,  45.  Alwfhr. 

37 1.  Chr.  an  die  Dreizehn  von  Sfrassinrrfj:  j'\h,:  ?/. 

i^t  aus  allerlei  Gründen  entschlossen,  iner  seiner  Tlieologen 
am  't.  Mdrz  Imtimmt  nach  Trient  al)Su fertigen;  wollen  sie, 
tpie  Chr.  filr  ratsam  hiilt  auch  einen  ihrer  Tlieologen  mit' 

schicken,  sollen  sie  ihn  bei  Zeiten  hieher  nach  Tübingen  zu 
den  Seinigen  senden  oder  ihn  diese  auf  dem  Wer/  treffen  lassen, 
damit  sie  zusammen  reisen.  —  Tübinfpn.  l  '>'>2  Febr. 

i>%  *ScJmiäl.  Knil.  14,        Munhr.  (\  H, 

372.  Chr.  an  Ksr.  Karl:  Kehr.S4. 

hat  am  17.  iJez.  dein  B.  von  .\rras  über  die  ge.^ich winden  und 
iP'fährlichen  Läufe  vertraulich  (jesehrieben.  und  dazu  dem  Ksr. 
am  J.  Febr.  berichtet,  was  Landgf.  WiUielm  von  Hessen  Um 
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l\hr.  :i4,  yfarUriehin  und  ihm  yeattftrorfet  hat^)  Teilt  weiter  mit. 
lUtüfi,  ta'fi  er  fflaubtirh  börta,  ein  namhafter  Lauf  in  den  französ, 
Dienftt  vorhanden  nei  und  daftn  Kriegftroik  /tieh  im  Elsass  rrr- 
fiammle.  WiiI  auf  den  Frenzen  seines  Ffirstefifnms  auf  sotehe 
Jan f ende  Kn,  streifen  lassen  und  ztt  ttesserer  lietrahrung  tfrr 
Festungen  Sehorndorf  und  Kirehhefm  in  Jede  nur  KM»  Kn. 
fegen.  Bittet,  dies  nietu  niissftVfig  aufzunehmen;  wilf  sirh 
gegen  den  Ksr.  Jederzeit  als  unterthdnigster,  gefiorsamer  FiJfJit 
und  Vasall  hetreisen.  —  Tübingen.  !'»:V^  Febr,  af-i,-) 


h((t  de.ssi  II  liistnihtioii  sinnt  hrrth  nz  nn  Kf.  Mnr/z  in  Attgs- 
hiinj  (  rli(iltr)i  und  sich  a/shd/d  narit  Innshntr/:  n  rfiif/t  /;/  (h  r 
Hoff'n/fiig,  den  Kfcii.  hier  oder  untcnnys  (/nznfreffrii.  mtmentlirh 
infolgedessen,  was  Franz  Kram  ihm  hrrichtet  hafte.  Alle/n 
der  Kf.  begegnete  Um  nirhf,  noch  ist  er  h/er  eingetrrtff'rn :  aueh 
Franz  Kram  ist  von  hier  auf  der  Post  ainrärts  geritten,  rer- 
mn flieh  .Meinem  Herrn  entgegen,  de.<t.*ien  Anlcunft  sein  hier 
gelassener  Diener  sfihidfieh  enrartet.  Der  Kf,  liaf  selion  liberal/ 
in  Hagem  und  auf  der  Strasse  naeh  Innsbrnek  Diener  liegen, 
so  in  Landshut  4a  pf.,  zu  Bosenheim  einige  Kdte,  Jedermann 
erwartet  seine  Ankunft .  Da  man  nieht  weiss,  oh  er  zu  Kg, 
Maximilian  gegangen  ist  oder  wo  er  sonst  säumt,  konnte  er 
seine  Destruktion  nieht  ausfuhren,  sondern  will  des  Kfen,  Kr- 
seheinen  und  Öhrs,  weitereft-  Jieseheid  erwarten. 

Hört.  «|Uoii  plenn  onmiti  sint  tiunnltmiin:  wie  ihm  Pflnzing 
sagte,  waren  seit  Jahren  keine  yefährlieheren  Zeiten  als  Jetzt, 
(rf,  Reinhard  von  Solms  wurde  auf  seiner  Heimreise  von  hier 
von  Heesen  niedergeworfen}  es  soll  ein  landgft.  Diener  Hans 
Oflio.  S<]iult]ieiss  zu  Kehze//  (Kclirltzi,  dahri  ijeiresin  sc/n:  die 
Jnnyen  Landgif.  sind  hei  dieser  .SV/r//r  .s(hr  rerdächtig.  Mari.gf. 

Hi3.  ')  Vgl.  ttr,  3otf  H,  4  umt  nr,  34^, 

*)  f'ttr,  Mrhiekt  dkne»  SthrtilKH  an  (Sraitech  mit  tiem  Jiefrhi^  est  inmr»ß' 
lirli  tlem  K/tr,  tfelhst.  auiUvnftiUM  ihm  It.ronAtva*  tu  ulnKjthen:  uactt  tinißfu 
Ttiffen  fudi  er  nl<  jUr  sii  h  silhst  «Icu  /{.  fmifoK  oh  drr  K^r.  »ieM  tlat^uf  auf" 
mirlni  nollt'.       St.  Chr.  I.  .s.  I\'oii:.  ron  l-\'sstfr. 

JiJ.  ')  l'gi.  Keller j  (iemh.  Sanmufs  <S.  4'^^. 


Fuhr,  ZU, 
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Alhn  dit  ^oll  eine  ij rosse  Zahl  Hf'iter  itml  Ku.  zu  Knlmharh  hei  ^^fhr.aru 
fiinandf'r  hahrn :  tl^r  Pn'is/denf  Htiss  trar  bei  detiisfilhcn.    W  ds 
der  Markgf,  lUmit  ihm  wiif.  ireias  iiimatuh  —  InmbrucU, 
t'i't^  Febr.  2'k 

Ced,:  Hart  post  scripta»  der  rOw,  Kg,  habe  zu  dieser 
.^htnde  an  den  Kfen,  eine  Post  abijpfcrtiut,  die  hier  des  Kfen. 
Ankunft  erwartet}) 

S'l,  Cht\  I.  8f  3U.    Or.  prä:  Tiihingm,  Marz  3. 


374,  Die  Dreizehn  rmi  Strassburg  an  (Vir.:  i*ef*r,30, 

Antivort  auf  dessen  Srhm'ben  nr.  :ui4.  Ihr  Gesandter 
hatte  Urnen  am  und  HO.  Jan.  aurti  dariUter  aus  Trient 
yesriirietien,^)  allein  sie  erhielten  die  Briefe  erst  am  i^V.  {/.  M., 
da  sie  auf  der  Post  in  Cannstatt  lieget)  geblieben  iraren;  da- 
nach waren  die  kfl,  Gesandten  in  Trief tt  der  Ansieht,  ihr  Herr 
werde  auf  das  gegebene  Geleits  und  die  Verhandlung  nnd  das 
Vertrostefi  der  kais.  Oratoren  hin  seine  Theologen  srhiekefi: 
dies  betrog  sie  zu  detn  Entschluss^  ihre  Theologen  aurh  ab- 
susehirkefi,  mit  dem  Jfrfchl,  sieh  unterwegs  nach  Chrs.  Ab,sieht 
zu  erkundigen:  diese  ersaheti  sie  nun  aber  aus  dem  letztet) 
Schreibet).  Die  Ihrigen  werden  mm  in  irpniyen  Tot/rn  anf- 
brerhcn,  Chr.  boRurliPu  und  ihre  Crpsitninnt/  eröfl'nc}! :  sie  bitten 
dir.,  dieselbf^n  anzuhören  und  ihne)i  spiue  Meinmuj  mitzuteilpu. 
-  S/p  irnffpu  narhiU  iiJ:pn.  ntt  u)nl  wie  iJni  Stödten,  die  (tesJuitl) 
Jrl'iher  hei  ihueii  (nisitrhfeu.  fter/ehtet  werden  soll,  da  fast  l/ei 
ihnen  ailen  das  Heyimpnt  verändert  wurde.  — -  /.>.>V  Febr.  Mi. 

St,  Schmm,  KoU.  H,  X.  Afttehr.  C.  It. 

*)  Das  Schreiben  FerdiiMiidit  an  Kj.  Moriz  hti  Druffel  II,  .'AS4\-  fm 
tÜfitM,  dat,  Wimy  F^t,  iJi,  ü4  aUeräing»  die  Ankunft  mn  SU,  elmu  uptit:  aÜdH 
iMsmineke»  läfud  ttieh  kam»  ein  anderem  ä^'nUteu,  dm  dtwh  fast  gUichen  Inhalt 
ffekaht  hnftm  mii*Me.   Druffel  II,  lfi56  nimmt  an,  dawt  Dr.  flifiUf  n/dk/  da»  nach 

Innshrucis  ffeschivkte  SrJirnhen  fltft  Kt/a.  »H;  allrtn  tl^r  O'rmuf,  ire.il  Verdi unnil 
riui  Iclzlercm  <hm  Ksr.  n'ttf  f  'fier.^ttrttrtff  (j^'srJtltlt  hnht.  ist  nic/if  rer/tl  liu- 
Itiuhtfiul.  Ferdi)iti Iltis-  .Scluxilten  von  J'vUr,  i^'  Iteanlirorlel  Moric  erttl  am 
J4.  .Mtir:.    J.antfCUH  2,  iSd, 

Ji4.  ')  Slddann  Jine/ireriiftl  nr.  Uhi  und  Itrii,  diU.  duu.  :JU  und  J/. 


Digitized  by  Google 


4lHI  lö5ä.  .iiCf.-Xfi 

rthr.S7.        'i4o.  InMi'uhtlon  Chrs.,  irif'  s/rlt  die  sfn  in  n<lr  Jiofie  gegen 
die  der  Krmte  Frankreich  ^laufenden  Kn.  iiaiten  soll. 

Da  (hy  Lauf  vik  Ji  FranlireirJi  zicmJirh  fitark  7üid  he- 
mntlf.rs  im  Schirarzira/d  (/ross  sein  s'ot/.  soll  sich  dir  Ktrvifemh 
Hottf  tUiJiin  hf(j('h(>ii  und  auf  die  laufcudpu  Kn.  sf/r/f<'u.  Treffen 
sie  auf  wirthf/.  Obrir/hit  einen  Chr.  zuatändiijen  Ivn..  der  sich 
daiun  hefichen  wiU,  sollen  sie  denselben  gefangennehmen  und 
dem  niidisten  Amtmann  zur  Venvalmmg  zuschicken,  ihn  nurk 
fra(fen,  auf  wann,  ivoltin  und  von  wem  er  zum  Musf erpin tz 
hesrhieden  sei,  und  dies  an  Ohr,  bericIUen.  Werfen  sie  einen 
nieder,  der  andern  Herrschaften  zuständig  ist^  soUen  sie  ihn 
nur  in  Verpflichtung  nahmen  nnd  liinder  skh  }<cliwfren  lassen, 
auch  dass  er  wider  dm  Ksr.  nicht  dieneti  wolle.  Werden 
solclie  betretefit  die  wirtbg,  Untertlianeit  aufgewiegelt  lutben, 
sollen  sie  dieselben  gefangennefwien  und  das  Nötige  fragen. 
Wirtbg,  Unterthanen,  die  sie  in  fremder  Obrigkeit  treffen,  sollen 
sie  nicht  yefangm,  sondern  nur  in  Verpflichtung  nehmen^  auch 
ihre  Namen  und  Heimat  aufschreiben. 

Das  Betreten  von  Gebiet  des  Kgs.  und  anderer  Herrschaften 
wird  sich  nicht  renneiden  lasscfj.  Die  Rotte  soll  sich  in  diesem 
Fall  hei  dm  Se/iulf/ieissen  oder  Amtleuten  ejifsrhu/dif/en. 

Tiittlinfjrn  ttnd  Rosenfeld,  ei/enso  Jiosenfeld  und  A/pir-'^' 
haeli  snf/rft  ij*  (im  einande  r  streifen  und  alle  Stu  ld  wieder 
heiniliOiiiiiu  l^iibin(jeu.  l.'>.'r^  Fehr. 

St,  Reis,  halßj  Mmtrrung  W.  Ii.  Ahschr. 

rtiw.  37.        37ß,  Aufzeichnung  Uber  die  Festnahme  Verdiichtiger: 

An  nachvol^ende  «rt  wt  geschiiben  «lul  IxnollK  ii  wonlen, 
(1ieienig:en,  sn  der  kei.  nit.  niderwertigen  znasieheD,  fencklich  an* 
znnemen : 

Tiittlingeii:  Hansen  von  Balingen.') 

ä75.  *)  J)ie  Landaehreibemrechnnng  rerzeiehnet :  134  ß,  4S  kr,  dm  Hnns 
Xmrad  ron  FtttHmbety,  (üiervogt  tu  HoMtnfdd^  mtmt  zMge&vämim  Beixi^tn. 
ntlthe  auf  die  laufenden  Kn.  streif lot :  zum  ghU  h  n  Z treck  2:i  ß.  kr.  ilem 
J'VftiK  Frcih.  -II  Mnrshertf  /Oh  rcof/t  im  Schwarzmtldt  und  öS  ß,  H4  itr,  liem 
Panktxiz  ron  StnßVJn  ( Oheii-oj/t  in  TuVUnijrn ). 

Pt7ii.  ')  Mfii'T  }  Itcrii  hfrt  ihr  Ohfi  rn^/f,  (IfTseUif  sf'f  nw  7'>if).  rfi"  tirr  llf 
fehl  ruH  h'fltr.  :i7  kam,  nhyr^itgm.  —  EhiL  Or.    (JJanuich  die  hmrcihHuyJ 
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Stnttgarten:  Bonifacios  Kindtevatter.^  Ffbr.Sfr. 
Lowenber^:  Hans  Ludwig  Srhertlin.') 
DoiHHtett^n:  Uorj^ns  (Tlunrk/) 
iScIiomilm'f:  Jacob  Kindtevatter.  * 
Nota  dieser  viem*  liaUw  ist  dem  oben  ogt  am  8cliwarzwald 
ancli  iresciuieben  wordeii. 

Sehorndoif:  seien  ettlicli  für  recbt  gestielt  worden. 
LauttVii :  (lerofleicJieii. 

iMiilliimni :  Hans  Schulten  uiul  tlie,  s«»  vr  ulda  anjrenumfn, 
getViKkliili  auzeiieineu. 
Kirchen;  1 

l  räch:       [  [hiebei  keine  Xamen.J 
(ieppiugen:  | 

St.  Sfi»,  Fotff,  Mwitftttng  m.  Ä.*) 


H77.  Florenz  Graserk  an  Chr.: 

Audimz  heim  B,  von  Alraft:  koiß.  Kfifgw*Mt  om/  dem  Afiprrg:  AI* 
pit'Mtach, 

als  er  letzteti  Dofwerstag  beim  Ii.  rm  Arras  im  Bencheid  mtf 
die  Supplikaffonm  afihtett.  <mt(u*huUli(fte  sieh  derselbe  mit 

•)  Mär:  'J  htrii/ifff  t!,r  Vntjtnmtxrrnrestr  mn  S'tnttffnrt,  >  r  Jnil<,  (hu- 
xcilini  ii4  f(tn<i'  itni'hiii>'n  iiiMxeH :  nu  f  fhr  ]''rage,  oh  er  t)*m  J'Kjitki  '  ii/t  lusttilt 
Kci,  hfihe  fr  ijtantu-urid :  ja,  tr  Itnht  Jranzos.  JHouttgcld ;  vor  Hiva  eitn-m  Moimt 

tfi  fr  hei  Chr.  am  Hof  gcweam  und  hob*  durch  den  UanpimmM  Jj^genharti 

hti  Ohr,  um  Urlaub  biUm  lauen :  Cht,  habe  geantumriHf  er  kfinne  ett  tüeht  er- 

UndteHf  er  9*iUe  «eine  Abenteuer  betitehen.  Von  einem  Mueterplatw  wiaee  er  uieiUtt: 

rr  irartr  täglich  auf  XnchrirlU  von  KranI:rHeh.    Kn.  hahr  er  uirfU  hesttllt,  — 

Khti.  (h:  jträ».  Tühingen,  Marz  V.;  Aufschr.  von  fr iillfingen :  clor  fCffanffoii 

Mill  »•in  viTsrlinMlmiij;  (Ihrr  sich  «ielMMi,  l'iintliiti  niinci mi-r  •■iiii<rlM*iii  liorn  zu 

ilieiicii  ont'  in.  g.  h,  crhinhcii,  a»vU  all»«  «Ut»  »UuM>t,  ilouiif  er  :uMlurn  Imtii  ver- 

|itlii*lit  WIM!',  .'iLsuliaUl  abküiiilrii  und  ut'!<ag(Mi:  uf  solche  vcr.ii'hrt'ilum^  sull 

ü<>r  ^ct'aii;;«'ti  u.-^j^GUMon  werden. 

*)  JHeeerirurde  naeh  Berieht  dee  ('ntermtgte  ron  Leanherg  hier  am  4.  Mürs 

fliedergeworfen  und  beetrittf  dam  er  framön.  JteM*Uter  nri  oder  etwan  vtm  dem 

MHHlrrpUitz  und  Lauf  ici/fsf.  —  Chr.  heßeftU  donu,  deueelhen  los:iihif»/tru  gegen 

einr  Vt'rsvhi  riUuiitf  tnirf  luh  t/srhoff  mu  i:<.tn>  Jl..  ihrw  rr  sich  künftiii  ij^hnraam 

hallen,  ohne  <'}irn.  Wissen  niemand  snzieJien  und  Mich  vor  Chre.  Jiukn  reruni- 

Worten  iroUe.  —  A6f/.  Konz. 

*)  F!ehr.39  berichtet  der  Vogt  imn  Dorwaettetty  derndbe  eeihinw^eriUeu; 

er  eaUe  dem  Konrad  von  BemieUterff  nneh  i^terliagen  zugezogen  eein. 

»)  Dir  heidrn  StilcJit'  rom  ÜT,  J'thr,  hegruHihn   mr  fiPU'ujr  .Svherlliiix 
Ttrhnni>lnng  in  einem  Schreihm  mm  ü».  d.  M,:  .Jcp'i'  lr~  (.'hr./  tliilt  taiitcr 
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rrhr.  Mangel  an  Zeit,  sayt^t  ihm  damit  als  er  weggelien  ti/ollU,  er 
soUe  noch  ef-iras  warten.  Der  B.  sprach  dann  mit  einetn  italien, 
Herr)!  und  wandte  sich  hierauf  wieder  an  ihn  mit  dem  Auftrag, 
an  Chr.  laut  beil.  Zettel  nr,  J^)  zu  schreiben, 

Herr  Heinrich  Truchsesa  hat  dm  vom  Ksr.  bcydirtett  Be- 
richt wff/e)i  der  grossen  ZaM  mn  Personen  auf  dem  Asper g 
e/nfjesa)i(lf,  dfr  ihm  von  Seid  vorgelesen  wurde.  Heinrich 
Trnehsess  ist  (htrnarh  über  Clus.  Beschwerde  he  fremd  ff :  (Uiin 
die  Kn.  auf  dem  Herr/  hätten  Weih  imd  K/iifIrr  sauif  ihren  Jungen 
hinaufgenommen,  deren  samt  den  Knunnixsurien,  Hüc/i^enuieister, 
Hiiekern  nie.lU  über  seien  .  Die  /*/"..  im  ganzen  -j  t.  Ii  übe  rr 
meist  verschickt:  da  sich  die,  welche  Zufuhr  heizuscliafloi 
hatten,  so  unwillig  lüelten,  mh^iMeu  die  Kn.  in  die  umliegcndoi 
Dörfer  geheji,  ohwold  er  cm  jiicht  Jrdesuial  erlaube.  -  und  tlas 
veranlas.se  sie  datin,  nvi  so  mehr  Jungen  zu  halten.  Das  Wild- 
hr€tscliies.sen  und  Fisclien  in  verbotenen  (iewässern  habe  er 
bei  Leibesstrafe  verhoten,  und  es  sei  ihm  deswegen  noch  keine 
h'/ftge  vorgekommen.  Seid  sagt,  er  hielte  für  dm  beste,  dass 
Chr.  die  Klagen  nicht  gleich  an  den  Hof,  sondern  Zfterst  an 
Heinrich  Trnehsess  Iterichte:  helfe  der  nicM,  »o  könne  Ohr, 
um  so  elier  sich  daim  an  den  Hof  wenden. 

Schickt  die  Fürbitte  d4>H  Eraftso  für  einen  seiner  Jungm, 
der  aus  Wirtig.  gebürtig  ist,  einer  Erbscluift  wegen,  ebenso 
Abseht,  des  Befelils  an  Jestetter  wegen  des  /^diäten  von  Alpirs- 
hoch,  der  in  der  Kanzlei  schon  fertig  ist  und  bei  dem  es  nur 
noch  an  der  Signatur  fehlt.'')    -  Innsbruck.  ITut^  Febr,  iH. 

Chi-,  I,  ttf  34,    <h:  prü*.  TühiugtHj  M&rz  8. 


uichU,  vorliiiultTt  vil  im-lir  «Inn  er  iiut/.t;  Drtij/ii  iL  it/14:  ibernto  aher  atu-h 
dan  Lohf  tUut  der  Jt,  run  Arrwi  Cht,  »petM:  1«  diict  de  WirtemlierK  •.,  *  fait 
j^raiul  ilcvoir  p^tnr  empesebor  Ich  I«v6e8  en  «on  paya,  comblen  qn'il  ti*ait  peii 
ilii  tont  empciehor  qao  Ußaneonp  ne  lutfent  »ortiii;  Jlr^fid  llOti. 

377,  ')  Xieht  nn-k. 

»)  Dat.  Fisl»\  19;  der  Kur,  hat  mit  MtMftdkn  gthürl,  daß*  JrttHtre  teotz 
de»  JtaiM,  Befdth  roll  1548  Dt*.  17  rf**»  .U'l  »md  Konvent  ran  Alpiraharh  mit 
PiVXfsst  n  hrimsiirltt ;  da  ilir.t  <lrr  roin  Ksr.  hetrifltetten  T?t^^(ilutii>n  lUr  tf  istt-. 
liehen  fiHlir  xoltaihl,  hefü/ilt  </,  iiiii'i>ri  ali'sidnsinn,  muh rnfall«  wistm  \sir  «lir 
niiuchpii  •*t  liiii/  iumI  tf(*liirml»  im  hoili^cdi  roicli  iiit  x«  halten,  —  St.  Alpirs- 
hoch  .7.  AhMvhr. 
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St 8.  Liz.  EisüHng^r  an  Chr.:  iv/,/.  5«. 

hiirt  fioeben  gUwhlirh,  ürs  Kfcn.  OfSfuidt/'  sr/pii  rou  Rnssenhehn 
zurückgezogen f  (irr  Kf.  selbnt  sei  aw  Hof  dps  Marhgfen,  Albrecht 
gewesen ')  vnd  beide  vmi  tia  zum  Pfalzgfen,  Kfen,,  t/nef,  wfe 
man  sagt,  auch  zu  Chr»  geritten})  Da  es  hmiaeh  aus/tiefit, 
als  würde  der  Kf.  i'on  Sarfisen  nicht  so  bald  kommen,  bittet 
er  WH  weiteren  Bescheid^  ob  und  wie  lange  er  auf  des  Kfen, 
Atikunft  warten  oder  was  er  sonst  thun  solL  —  Innsbruck,, 
t.'trtri  Febr,  2H. 

Ced,:  Der  Büdisenmacher  zu  Augsburg  hat  ihm  berichtet, 
dass  die  Biidtsen  scltmi  fertig  sind  und  Chr,  sie  nach  Gelegen- 
heit abholen  lassen  kann. 

#S7.  Chr.  I.  »S,  33.    (h;  jn  iis.  Tubiiiift  iiy  MüiC  3. 


•379.  Ksr.  Karl  an  Chr.:  Fthr.s». 

hf'fjliiulii(/l  iien  (tfeji.  P/i/lf/tp  rnn  Ehf-rntcin  zii  (hur  W'trhfnuj 
f'n  S/irf/pf!.  Uli  tlrncn  ihm  innl  dem  Heieh  n'el  yeleyeu  /.s7.')  - 
Jint.shnieky  /.U^  Febr. 

tS%  Jttim.  Katit.  6e.   Oy,  prü*.  Mütrs  ß. 


u7S.  *)  /M*  OfriUhi.  Mf>n'~  sii  in  I'lnsft'nhurj  ^etrc.tt'n,  inehM  auch 
r4tn  Jlnssennlrin  in  rinem  ,Sr/i)'rihen  vom  i.S'.  J''thr. :  Druffel  II,  !f!Kf. 

•)  Dir  Kftr.  hatte  noch  avt  2t/.  I'\hr.  in  eiuetn  Schreiltm  an  Kyin.  Maria 
die  Awiieht  ansgcftprovhm,  dagti  Kf,  Möns  bornmm  «»rrde;  dfr  B.  van  Armn 
ffttittht  jtdnrh  an  dieiim  Taff  kemm  rnrhr  damn.  Jhtißfl  II,  1021  und  1092. 

Hill.  ')  Dessen  Wtrhunt/  f^bd.  mit  der  Anfnehr.:  prän.  TiibinjfeHf  März  6: 
ffUiehloutcnd  mit  dfr  SvhiH^endis  M  Bayern  m.  Dnißrl  II,  itXiT.  —  Beirge 
sfhfint  dicxclfii  )n'rht  ßeUsen  zu  hahen,  wenn  »r  ,S.  ^4  als  ihre  f^hiintrftn'nz  ftrt- 
atf  fit :  ..Tritpiirn  idkI  GHd  fnrdnit  tUr  Kftr.  cur  JiekämjffaH^  der  Hineilen, 
zur  A  u (rechter ha Uuny  der  Ordnung  im  liridie." 

*}  1)09  in  nr.  378  Berichtete  und  nr.  379  tdeUm  im  VerhäUnin  ron  Ur- 
4tneh€  und  Wirkung:  denn  attf  die  ITrage:  kommt  Mwis  oder  kommt  er  nithtV 
haUe.  Mick  iitfolge  der  n/oe^ketUanff  fotig^näen,  tdch  wider^preehendm  Näeh* 
richten  die  gante  Situation  ■.  'i;/rsititzt:  mit  der  am  $8.  If'ebr.  in  Jnnritruek  ver^ 
hreitetm  Nachricht,  dann  Mnriz  sein?  Ktapjtcn  zarnchgezagen  and  sdhnt  ah- 
flt-srJnn-uli  Jtfihr,  fiel  dii-  Masl'r  und  srjtrnt  fler  hriittft  niitr  den  Anfang  der 
f^tt/'  )imnssr<geln,  znnachf^t  nnt  Kinwirkung  auf  dt<.j<  vifirn.  ron  ileueu  nnrn- 
wJiMsn  war,  dass  sie  nicht  mil  dts  Ksra.  Gegnern  im  Hunde  gdeit.  Irrig 
igtf  fr^nn  OacSiard  Biagrajikie  nationale  3f  835*  —  diemt  Ummhkig  vor  aBem 
einem  *Sekreihm  der  Kgin.  Maria  rnn  ^W/r.  2G  zwtchreiht}  leteterett  traf  crM 
am  4,  Märe  ein;  denn  an  dienm  Tag  ttchiekt  der  B.  rtm  Arran  dem  am  3.  Märs 
s«  Kg.  J''erdiuand  dhgegangenen  de  Hge  din  rnn  der  Ktfin.  Maria  in  dem 
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fAk^.        'iSO.  T)h  Dmzehn  vm  Sitrasshurg  an  Clir.: 

ürh/rh'f'n  (frjniiss  ihrfin  SrJtn/hen  ron  Febr.  V/i  ihre  Thfolofioi 
auf  (U^m  Wnj  iKicli  Tn'ffit  zu  Chr.,  urlche  ,sf'f'  (ifujaftii/f/t  habrn 
mit  dem  licfr/t/.  itcben  den  kurfiärhs.  und  wirthg.  Theoloym  in 
Tn'ent.  einzutreffen.^)       Stras.shunj.  I'>'i2  FeMr.  üiK 
St.  /^hmidl.  KoIL  14,  Sff.   Abwhr.  C.  H. 

Mät'ff  u  Chr.  mi  Gf,  Georg: 

Da  nach  e/neni  Schreiben  seines  Jiurgroyts  auf  Hohentuiel 
die  .streifende  h'nfi>  ron  Ksr.  und  Kr/.  Jiefehl  hat  und  dunnifliin 
(reorcfs  Lal'aii'ii  iii» (ti  rn-arf,  rät  er.  ihiss  (leorg  eine  '/j  it  Jiuty 
das  Schreibt  II  an  i/ni  l  iiistrjji'.  dittnit  nicht  ein  Holt  mit 
wicht ii/en  Xachrichfcn  nicdi  /(/'icfjt  werde.  —  März  1. 
St.  llattsarchir  K,  4  jt\  S.  Kons. 

tiihc^iben  von  Febr.  milpenandte  Dattullangtcantel  J'iti  MarktjJ.  Älhrecht  nacli: 
Drtifftl  II,  ItiöS. 

380.  *)  Btil.  Aufzeichnung  über  ihre  Wetbmtff:  am  3.  März  Hazen  *idi 
IJ,  ifarhaefi  und  sein  Kftllegt  ChHMoph  Söll  M  Chr.  anzogen,  der  me  durch 
einige  Mäie  hören  Hcms.  lÜrMelhen  hravldm  ufhen  Zuoilhieim  u. tr.  roi\  i/tri 
Ifttm  meinten,  fttfts  Cht'.  h>  i  der  Wichlifjk*  it  <!>•>  Sacke  dm  ]).  Brenz,  dcrz^-it 
doi  iiU'Slen  und  rrßthn  nstcn  'J'fifolnijcn,  iiiil.si  /lick» n  foWc :  tvärt  Jtneer  wtch 
am  Letten,  tciirden  mr  ihn  auc/t  ijearhirkt  tudten.  J)a  ferner  überall  Kriojs- 
rüziUHg  cortiandfn  tiri  mul  niemand  wissr,  wen  nie  treffe,  hätten  ihre  Herrn  da* 
Bedenken,  oh  nkid  gnt  wün,  da»»  Chr.  detw^m  an  den  K»r,  zehr^^  et  »eien 
die  ThtologM  nach  Triznt  abgefertigt,  um  »brt  das  zu  handeln,  wae  zur  Rufte  und 
KinigkHt  diene.  —  Ihre  Herrn  kälten  ztrar  rine  gevifinsome  Scldekung  aller 
Fiirnttn  und  Stiidtc  (/einniuht,  dir  das  FrangeUum  in  ihren  Kirvhen  ftredifjm 
hi->!eii  loid  fiis  irf:f  hehnlten  kalten,  irnlitf.n  nun  aber  auck  mit  tSack^'n  "ml 
Wtrthy.  in  dte  ,Sarke  rinfrf  ffn.  .Auf  ein  an  finiffr  Sfiidtr  fjerii  htrte^  S'ih»  etlin*, 
dass  sie  sicft  der  üfierreickirn  J\t»nf.  atmckliesxen  nnd  me  unterschreüten  soUten, 
hatten  eü  wn  Büterath  au»  eine  Antu^  erhaUen:  uftgen  Änderung  der  Begi- 
menter  in  den  »Städten  eei  niehle  zu  erreichen,  vieimehr  trurde  e»  nur  VerMuf 
derung  htingen*  —  Ii*rmer,  da  oh*te  Krled^ung  der  graeamina  ntcM  wohl  zur 
Hauptsache  geeehriiten  werden  könnt-,  trärc  gnt,  dasn  jetzt  dir  Theologen  und 
frriefirten  swiammcn/fttHsm  und  für  den  Fall  alter  ein»  I'rotestation  ftenchloHtten. 
tinmit  man  .ifrh  nicht  lifnsvfftlie  und  dem  Konzü  unterirerj'e,  somiern  die  Sacke 
auf  arliitro.s  geäduihen  irerd».  — ■ 

JJatxtuJ'  liesH  Chr.  anttrot  ttn :  er  danke  /ör  da«  Zurnibieltn  u.  s.  w.:  Btwz 
zu  ecMeken  habe  er  längst  für  gnt  gehalten.  Das  gewänechte  Schreiben  an  den 
Ksr.  vürde  woM  nur  Argwohn  bringen.  Das»  das  S^reibtn  an  die  Studie 
iren^  Nutzen  bringe,  könne  er  sich  teohl  denken:  die»  eei  deehedh  eingustdim: 
da.sM  die  Tfteolagen  gemnnftam  idter  eine  Proteetatian  berafeie,  lasse  er  «'ol  ge- 
f allen,  —  Vgl.  das  Srhreil*en  nr.  ätiß. 
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l'Jals.-Oayr.  Vrrhan'lluH(f :  Marktf/.  Krnnt ;  ZuntckweUiuuj  dir  Voi-' 
«fufe  Mttrktff.  JJbreM». 

Antfcort  auf  drssni  St  kiciben  il<it.  Tii/i/'nf/cn,  F(hr.  V/,*' 
lins  Ol'  rorijestent  erhielt:  hatte  anf(nii/s  f/ufr  lloff'imn;/,  die 
bisher ifie  Verhamlhtnif  werde  durch  Chr.  zu  tjutem  Ende  (jefiUirt: 
will  die  Antwort  de,n  Murkyf'en,  Ernst  ron  Huden  an  Chr. 
ennirten.  W'mn  sivhj  wie  ihm  Chr.  mitteilt.  Markgf,  Alhrerht 
von  Hramlenbury  Viher  ein  Aufgebot  in  der  oberen  I*ftdz  he- 
HcJiwertj  80  weiss  er  niehts  von  eitmn  solc/ien  gegen  den  Markf/fen., 
namentlich  nicht  mit  dein  Anhang,  ea  sei  ivegeti  einiger  be* 
nachbarten  FilrMen,  die  sich  znm  Franzosen  geschlagen  luiben 
sollen:  er  hat  nur,  solange  das  Magdeburger  Kriegsvolk  in 
und  um  Müldhansen  lag,  nirßtt  nur  die  oltere,  smtdern  auch 
die  untere  l*falz  warnen  lassen  und  auch  laut  Iml.  Abschr, 
an  Pfalzgf.  Wolf  gang  geschrieben:  tler  Franzose  oder  sofist 
jemand  ist  darin  gar  nicht  erwähnt:  er  weiss  atwh  bis  jetzt 
noch  nicht  gewiss,  wem  zu  gut  oder  Nachteil  diese  Kriegs^ 
iiewerbe  gemeint  sind:  weiss  sich  detn  Marlnjfeu,  Äliprecht  zu- 
'j*tlmn;  will  sich  docli  bei  Ppdzyf,  Wolffiumj  erkunditjen.  olt 
so  etwas  vorfiel  und  will  es  Chr.  berichten.  Schickt  Zeitungen. 
—  Hcidelhenj.  I  Vt'J  März  i. 

Hi.  JJcutschtr  Krity  4.    Ur.  jn  titt.  Tnhittffci*,  Miirz  ;1. 


:iH^,  Patent  Chrs.:  Mär^  8. 

hat  dem  dor<i  ^lieber.  Ilaujdmunn.  befohlen,  in  der  Stadl 
Stuttgart  umzusehha/en  uiul  rine  Anzaid  Kn.  für  ihn  an- 
zunehmen: bf  fleht  f.  ihn  uiriu  zu  hindern,  sondern  ihm  behilflich 
zu  sein?)  —  Tübingen ^  l.'h't'J  Miirz 

St.  Hrin^  ^'ohf  Mmtitnmg  19,  J/,')   Kou*.  Von  Ft^MHkr, 

.■;.s.7.  ')  Mar:  P/  h,ii.hl(  ('/„:  dim  Juliuh  Uns.-  ttmi   f'/rff  .Sfirtttr,  ihrr 
^'aJtliifin  ■"•        v/tjiA»».  ilasH  M>r  'J'fO  Kit.  stnrk  s'irn.  —■   I.IhL  K>>n-. 

I'JkI.  drr  AiiikfKtriff  drr  J-UHskii.  t  »n  Marz  4,  imt  Knrn'litun  it  dhrs. 

tmd  ron  Jdawi^hach» :  (»,  Mfffm:her  19 y  1  S.  bJß.:  dir  Annahme  S.  4ö,  ttafin  #-k 
nidk  nnr  «m  eintn  ttfiditrtn  Kntmtrf  hamtir^  Utt  irrig.)  Jktttei  dit  rrgte  Hfnttrr^ 
rodtt  der  Kn.  zn  Skhomdorf  für  i07  M,  zw  13fi*U  SÖltten  —  Ö41  fl,  .*  rltmno 

'Orer  zu  Kitrli/teim  für  KKs  M.  :tt  i/oV«  SöUUn  :>(!!  Jl.  In  hriden  Ftilhn 
beginnt  der  Monat  am  ü,  März.   Kbd,  ein  PataU  Chr«»  für  Wolf  r<w  7>i»- 
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384,^X5, 


Marz  3,        384.  Chr.  an  Ksr.  Karl: 

Werhungra  ffehrrtUm :  Bern :  Ckr»,  Mattmahmm  gegrn  ktufitndr  Kn. 

hat  schon  Ff  hr.*^  'J/  i'iln  r  >  iii<  ii  i/(  fährh'chcn  Lauf  in  frftmös. 
Diemte  beritliht:  er  fuhr  iir.uischrn,  <ias^  auch  Srh(ist/((ii 
Srh(  rtlitt  (le)ii  fntnzös.  h'(j.  :u  i/uf  Kn.  (unirhinf  und  scintn 
Mitst(  rpldtz  zu  Lenzhurff.  th  n  ZanChern  f/ehörff/,  Jiahfn  soflr. 
Einitji  >:(t(/(n  auch.  <i<iss  dif  Hrnicr  in  Jiüsfnnf/  foim  und 
(jcijm  drs  h'srs,  (ißrh.  hunjund  etwas  vornehmen  U'oileu.  Will 
sich  h/cnach  tvcitcr  erkundigen. 

Trotz  wiederholter  Mandate  roni  Ksr..  Vir.  und  ihm 
wollten  einige  seiner  Vnterthanen  in  den  Krieg  ziehen  und, 
wie  sie  .sagten,  nacti  Ungarn,  einige  auf  rintn  Musterplatz  in 
Crailsheim,  auch  naclt  Frankreich  laufen.  Zur  Handh(il)ung 
der  Mandate  Hess  er  in  seinein  Land  befehlen.  soUhe  laufende 
Kn.  gefangen  zu  nehmen ,  vor  ReclU  zu  stellen  und  a%if  Crrund 
der  Mandate  zu  beklagen^  was  schon  bei  einer  guten  ZaM 
gescJiefien  ist.  Da  ihm  dies  als  gegen  den  Kg.  gericlUet  aus- 
gelegt werden  konnte^  weiss  er  nicM,  wie  er  sich  hierin  künftig 
luüten  soUj  zumal  da  ihm  der  Ksr.  befoftlen  haty  nietnand  ohne 
des  Ksrs,  ausdrücklichen  Befehl  Kn.  zulaufen  zu  lassen.  Bittet, 
ihm  seinen  Willen  zu  bericftten.  —  Tübingen,  1552  März  3* 

St.  Horn.  Kais.  de.    Kunz,  run  Fvsda; 

Märt  3.        386.  Chr.  an  Liz.  Kisslinger: 

Wünwht  eine  Antwort  dtt  Ksnt.  auf  vfinc  tcinterhttlteH  MiUtituHyrn. 
Pönalntandat  dvs  K.G«. ;  sj^h.  JJidthnm :  IVaifHug  bei  Kf,  M*mx. 

schickt  ein  Sclureiben  an  den  Ksr.  laut  beil.  Äbschr.;  befie/Utf 
alsbald  auf  der  Post  nach  Innsbruck  zu  reiten  und  das 

Sehreiben  dem  H.  mn  Arras  selbst  unter  Angabe  des  Inhalts 
zu  überreichen.  DaiirlxMi  n\\rv  jr<*l>»'n  wir  dir  }iiuMli<r«^r  iiiaiuuii'r 
zu  erkemieii,  «las  wir  ir  kt-i.  lut.  inid  deiu  bischof  vnu  Arms  dt-r 

tiaU«»  gnr  Aunakme  von  Kritg$valk  zu  J'^ntm  Märs  11,  md  rin  tokhen  für 
Jorg  von  ikhaHmbttrg  snr  ÄHnahim  roa  Seiteru  ron  Mürs  10,  —  Abte/tr,  — 
TäbiHgt$tf  I*>br.  :i7  b^iehU  Chr.  drn  (>(/'.  liadolf  und  WiUultu  ron  .V<»/-,  Jfi,> 
yihldits  von  ZnlUrn,  Knnrad  von  ( \t.s(<  II  und  Konrad  von  Tubiniji  n,  ihn  tn  hitl- 
ditje  Aii:<i/tl  Pf.  f-is  Ii.  }fijr-  Itiiher.nxdticktn;  Mtuz  !n  hisrhiriht  >,•  den 
Jiuu  hini  i  i)H  W'i  yt/i-i'C"  II,  Kiuharius  UtyjcUcry  llaiu«  ."yiymnnd  rmi  i  ii  ifhnij 
mid  Jii/ioO  von  Landt  nln  ry ;  atitcn  Amssihnibiu  bei  Heyathd  l'j,  J  .'y.ilßjf. 
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ücliwebeudeii  gesteh wiiiütiii  uii<l  yrefHi'liclivn  leiif  liAlbt«r  liievor  iMlich  Märg  3. 
mal  ^ächriben,  aber  von  irer  uit.  und  ime  von  Arras  nie  kein 
antwort  erlaugt ;  und  weixlen  doch  beiicht,  da;«  ir  kei.  lut.  für 
»kh  se\h»i  und  au8  aigner  bewegnn»  ettlichen  chnrlTirHten,  fursten, 
)g:i'afen  und  andein  »Stenden  des  rt*iehs  solher  lenf  halber  geschribeii, 
ans  weihen!  allem  wir  ettlichennaKtten  vennnten  und  besorgen 
iiinesseii,  da»  wir  durch  unsei*  niissgun^diiirei)  «^^ejr«»  irer  nit.  ver- 
iiiifrl impft  sein  und  in  etwius  iiiisveitraiien  steeii  möcliteii.  Dcslialb 
sollt  du  auf  des  Ifiscjjofs  aiitwort,  weis  und  trebenl  auf  nbt  iuelr 
«lein  uiundlidi  furbringen  \ieissi«r  iiu  ickeu.  -  Sodann  soll  er 
über  i'in  Pintdlinandat  ths  KJt's.  klagen,  das  tinen  Wilderer, 
Esslinger  l'ntrrthtiin  )i.  n>r  st  in  (Ivriiht  '.ielun  ir/ll.  ttnd  den 
H.  um  Hat  frai/efi.  neil  svi)ii  rntcrthaiH  11  fiii-  span.  iJaölonen 
um  40  Bozen  yenommen  inid  iinn  anch  so  (/e(/eben  haben, 
irährend  man  sie  bei  Hezaldtintj  thr  Reichsanlaf/en  in  Spet/er 
nicht  ( iiDiKil  um  'iC  Batzen  iir/unen  wollte,  irie  man  auch  Jiirr 
die  portuf/ies.  Dukaten  ran  ihm  nicht  um  i'/>  Bat^u  nehtmn 
wollte;  ob  er  dies  nicht  an  den  Ksr.  bringen  solle. 

Femer  soll  er  ais  für  sich  selbst  dem  B.  das  Obkje  der 
IMufe  tcegen^  und  dass  -  Chr,  auf  seine  deshalb  geschickten 
Hchreiben  von  dem  Ksr.  und  detn  H.  gar  keine  Antwort  erlialten 
habe,  anbringen  und  fieissig  aufinerken,  ob  du  stdlichs  niis- 
Vertrauens  halber  etwas  expistieren  und  die  suchen  dahin  dirigieren 
kunte«it,  das  ir  mt.  oder  zum  weuigisteu  er,  der  bischof,  un»«  soUier 
leuf  halber  auch  allergnedigist  oder  frenntlich  gettdinbeu  oder  die 
kai.  mt.  und  sein  lieb  ain  vertrantt*  pei*son  zu  uns  geschickt 
Iiette,  damit  wii"  sollies  ouBvt^rdieiiteii  vei'dafhts  und  misveilrHuens 
(snver  anders  ainiclis  vorhanden  weie)  erledijret  werden  möchten. 
W  as  ihm  hiebei  lje(fef/nef.  soll  er  auf  der  J*ost  alsbald  schicken. 
—  Tilbinipn,  Mdrz 

Ced.:  Sacli  Ansfährnny  dieses  Auftraijs  heim  H.  mn  Ar  ras 
soll  er  nieder  heimkommi  n :  trenn  er  die  Sache  beim  Kfen. 
rou  Sachsen  noch  nicht  L'trriihtet  hat.  soll  er  sie  einstellen , 
da  derselbe  cermuUkh  seine  Theologen  noch  nicht  so  bald  nach 
Trient  abfertiget^  wird* 

.Su  Cht.  I.  Sf  35.  K0HS.,  WH  Chr.  kotrijf.f  Crä,  tigh, 

»)  fhiftf  flVM  Vkr.  dwrkttr.i  und  unter  nndrrtlieiiJglvt  «etrt«  livdtlnek«n  dJter  l«iif  halber 
•Ufrgncdlgict  ▼«moBken  helt«. 
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MAt£  4,        386.  Marbach  mid  SäU  an  fdie  Dreisehn  von  Strassburgf: 

Verhandln Hf/t-n  um  irirthg.  Hof. 

kamen  am  2.  äöends  nach  Tilöintjen,  zeigten  sich  am  folgenden 
Morgen  den  fürsüielien  Räteti  an  und  präsentierten  die  Kredenz* 
Wurden  am  4»  wieder  vorbesdiieden,  brachten  i/tre  Werbung 
rar  und  erhielten  Iteute  die  Antwort  f.  .  .  vgl.  den  wirtbg, 
BericM  nr.  880  n.  i/. 

Vorher  warefi  sie  am  Morgen  des  4.  mit  Johann  Stunn  *) 

tfn  den  Hof  getjanffen  und  hatten  niif  den  Fürsten  (jenartet. 
Als  er  Sturm  ahgefertiyt  hatte,  forderte  er  Marbach  {mkhi 
saffte.  er  lifilte  den  Brief  erhalten  und  höre  gerne,  dass  ste 
l/rh-onuficn  seien.  Doch  hedilrfe  die  Siclir  niu)  iincr  nemn 
DeUbcration :  denn  ir  liahc  um  Abend  2U rar  Sfhrdbf/i  rr/i((/f<  n. 
dass  df'r  Kardl.  von  Tn'i  nt  zum  Ksr.  ikk  /i  Innsbruck  geschirkt 
sein  solle,  um  über  Prorof/afion  d'  s  Konzils  zu  verhandeln : 
er  denke  aber,  man  )ni(sse  trotzdem  ahrrisen.  irom  n/'ht  i/fiiiz 
bis  J'rient.  so  doch  in  die  Kälte,  damit  man,  falls  dir  Session 
am  /f.  März  gehalten  werde,  bei  der  Hand  wäre:  er  ufdk 
sogleicit  darüber  beraten  lassen,  sie  sollten  warten.  Xaeh  etwa 
einer  Stunde  er/üeltefi  sie  dann  die  oben  erwä/mte  Antwort, 

Am  Nachmittag  desselben  Tages  kamen  sie  mit  den  Theo* 
logen  zusammeft,  Brenz  redete  und  sefUug  Mittel  und  Wege 
cor,  wie  die  Saclie  ansufangeti  sei,  Sie  besprac/wti  allerlei* 
doch  reichte  die  Zeit  niclU,  um  darüber  zu  beschtiessen:  Brenz 
wird  es  bis  morgen  schrifUich  af/fassen,  dann  iverdm  sie 
wieder  zusammenkommen,  Brenz  meint,  dass  sie  am  6*.  oder 
spätestens  am  7,  nach  Trient  aufbrerfiefi  werden,  doch  hat  der 
Fürst  noch  keinen  bestimmten  Befehl  gegeben.  Sic  //V.f.w/i 
l^renz  ihre  Instruktion  lesen,  der  damit  wohl  zti frieden  war 
und  unter  anderem  sagte:  icli  zweit'el  iiit,  <laiiii  wiv  eure  lienvii 
M'liivilien.  «las  sie  es  uucli  also  von  li^rzeii  iin  iiieu. 

Sehi<l{()i  ?  E.remjditre  der  latein.  und  deutsrhrn  Kon  f.. 
die  von  iirenz  verfusst  wurde.  liat  uns  ai>er  ^Heicli  wunder 
^euomeii,  datt  si»-  damit  alsi»  ^rei'ilei  und  nit  auch  anderer  sul»- 
tiniptioii  ei'wailet  haben,  dieweil  doch  cUse  stach  nit  privat,  sonder 
iedeimau  {?meiu  ist,  snuderlidi  abt^r  v.w  DonistHt  wir  luis  mit 
ihnen  diser  form  v«»rglie]ieu  haben.  —  Andere  neue  Zeitung  wird 

m,  ')  V(fl,  ur,  4ft:i  tt.  1, 
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Sturm  Oeriefiten,  tier  ihmn  zu  UeO  heute  gewartet  hat,  —  j/iu-«  ^ 
TUbiMjeti,  m:i  März  4*) 

Stadtarchio  ütrcughury  Acta  conc,  iriämL  4,   Or,  nUt  Vntentchr,  «»» 
heiäm, 

HHT.  Vv.i  hnndlunij  Uber  JiUidis  Eintritt  in  den  Bund  der  Man  ö. 
NeiUralrn. 

Artickt^I,  wt'lclie  Diet-enrli  Swaitz,')  cliuill.  jresaiidter,  tji, 
fr.  f.  und  hcm  ancU  «Httfuet  neben  andern  saclien,  den 
5.  martü  ao.  52» 

Pfalz .-''^  Erstlich  da«  der  von  Flatten  dafir<iweMen ;  dem  wer 

«liurli  riiüz  saclicn  Iialliei',  wie  bewusst,  in  «^nteni  vertrauen  erzfU 
Iwlreffpiul  di»'  fit'uutlii  he  vei-steiuUms  zwiscluMi  Pfalz  mul  Mairni. 
♦lar/u  am  Ii  W  und  an<h'iv  «r<Mui(:lil)eit(*  weltliciieu  turstfu  koim  u 
uuM  litt  ii.  also  das  in  vil  wen  ;rut,  (ülch  «Ici  lih'ichi  ii  L'in^t'zu;:i'n  wurde 

Vhttten:  Hierauf  der  von  Flauen  solhes  au  sein  heru  zu  ge- 
lau^reii  »renonien. 

I*friJz:  La<s  dabfi  Idt  ilM  ii,  soiln-s  mii  (iiilli  m  brin;ren.  der- 
;:ki(hen  wil  T'falz  in  veiiraiuMi  an  liainii  und  W'iileniberir  ire- 
iüUfren  lassen  und  (i.  f»'!'nej-  resolucidu  erwarten,  und  allenrliali)en 
^^eni  zum  besten  lurderu,  so  dann  dieselbe  re^olucion  zukouibt, 
\V.  aueh  zu  berichten. 

Vlattm:  Zei<rt  ferrer  an,  das  sein  lierin  für  dienstlich  aehtet, 

auch  ettliche  jreiHtUche  clmr-  und  f.  mit  in  die  ainan^  tax  ziehen,^.) 

.  * 

m 

I^tr   Sjlii    l.frvlt    i:  II         ilf!n    ((»)<«.''    Ü"!  fr     1'    —ff    1'"    "  "  f   'if'it     lilli'l    l-i  .  f  i  ■  !■  III  I ,  \<\    Wiltillll'l  r 

')  Nnrjt  lUr  im  Arcftif  äi  s  J  tinutu.seifijt/(  ni  öirannhui'tf  lnjtiuituhrn  iins»  - 
fichuttig  Marhuclut  und  SlöUit  lagen  ^ie  vom  2.-7.  März  in  Tabhtgen  still: 
mtr  den  Jinfgahen  9ind  ^wäkni :  item  des  Frecltten  docliler  verehrt,  als  wir 
bd  ihm  zu  aacht  jj^ossen  habeii,  1  Schill.;  itani  mehr  t\i»  Frevhten  ditchtvr 
vemhrt,  als  or  uns  deu  wyn  sdn  nkct  do  wir  bei  hern  lieiügucm  zu  gast 
gcaten  habea.  (Bm^aus  tcar  JJekan  der  philornjik*  J^'akHltüiJ 

387.  ')  Es  ivt  dir«  dif  zicrite  Sendung  des  Diel rr ich  ,Sv/iw<ir  .  vf/l.  nr»  Soo* 
fikitmat  hat  er  den  Außnir},  Chr.  uhf^r  die  mit  dtm  jnluh.  Kanzler  Johann  r<>n 
VUiitrn  ifffiifirfi-  UiUohundlnng  äher  Julichs  Jicitritt  ;u  dem  gejitiuitcn  Jitind 
•i«  IterichO  n  .■  rtjl.  nr.  3Jö  n.  2. 

')  Kf.  l'^riedtidi  hatte  wohl  schon  in  der  Einladung  an  .litlichj  einm  rer- 
ttMiefi  ReA  zu  tftm  sh  »ehidun,  dm  Zweck  angegebfnf  tto  dat»  VhUt  n  jetzt 
«eftoK  ewen  Wunaeh  semee  üerm  zum  AmidrHek  brlugen  Aanii.  Ute  Beinehuuff 
'»n  ijfistliviten  EiirHtenf  Äe  hier  zum  fr,sttn»utl  erwähnt  werden,  aoUte  den  Vur~ 
"teUitugen  hrim  Kfi\,  wekht  «kh  JOtieh  als  Aufgabe  des  Bundes  deuklf  mehr 
Nachdruck  verkiheu. 
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Märs  5.  (lai  timcli  i^aiiieutkaft  bei  keL  Dit.  augesttclit,  ii'zi<rs  q-pscli winden 
furhabens  anfin  concilio,  der  commoniou,  auch  weltliclicr  jiuiijcUction 
süambt  ander  be:»chweifleii  halb,  so  der  mß»  mder  die  f^e^clirift 
und  alt  lierkonien  biegen]  die  weltlichen  gesmchtf  weiter  m[ehr] 
zn  verhueteü  vei'nehung  zu  thon;  gleichfal«  könnt  bei  kei.  mt.  [der] 
kriegHleuft  halb  anregung  [beschehen],  friden  und  gehorKam  zn 
ver!i(cli[atfen],  und  dann  ^ilveltigei*  beitwe[rdeu]  und  neuerung  halb 
»ich  ini[uier]  ZHtinegenf  beclagen;  dergleichen  der  vilveltigen 
rei[cltötage]  halb,  darauf  nbei'i^tinibt,  hOelittt  eixchepft  und  nichtz 
al»  sch[alden]  und  stewr  ervolgte,  damit  [man]  uit  vast  wilkom 
haim  ke[me];  und  dann  dem  hl.  reich  nit  [?....]  in  den  kraiisen 
entzogen  von  und  Burgund.    Von  Ci'An  wer  (Tulch  zum 

hfilchsteii]  (lurcli  Visitation  und  inqnisition  wider  alt  herkomeii  be- 
swert,  iiiicli  (leriiliall)er  l)ei  kei.  mt.  (luicli  otten  tnifk  aiisjreliraitet.'i 

Pfiff:::  Hat  solclies  alles  zu  iHMleiirkeii  ;:i'noijieu  zu  anderer 
besisnci  Ln'lr«:tMili»'it  weiter  Uarvou  zu  traktieren. 

Vlatten:  Daneben  iun  cainniergeiicht  znin  hr»clu(ten  beswert. 

Pf  ah:  Solchejs  muge  nirgend  stattlicher  furbracht  werden  als 
schieristen  ersten  niai  zu  Speir  auf^u  visitationtag,  derzeit  Pfalz, 
so  dai-zu  beschriben,  doch  vonnals  zwiret  nnibgangen  wui*den»  und 
ander  ii-e  besweningen  auch  furbiingen  mochten. 

Vlnttrti:  ."\hiii/(^Ui<  I  publicition  lialb,  (iiUli  /iik(nnen. 

I'fiilz:  !>avun  werde  srliici  istm  in  «!er  worlien  nach  letare 
zu  (  )1m'1  w  im  I  von  reini.selien  rlim  t.  we«ren  traetiej  t  werden. 

i'laftrn:  So  wer  auf  jni|;j:sleni  niderlendischen  und  we>t|dia- 
liK'hen  kraistajtr  an  denselben  krais  v(»n  Hur^rnnd  ainijurunjr  jresnclit, 
aber  vom  krais  abgeschlagen,  wolt  bei  dem  laudtiideu  und  reichs»- 
oixlnuiii:  Uieibeii. 

Pfalz:  Wei-  nit  ubel  vom  krais  «reliandelt,  80  besteudig  bliben. 

VUtUeii:  Kei.  mt.  hab  an  (Jülich  begem  lassen,  alle  deix» 
reiter  des  orts  werben  nnd  zusteen  zu  lassen,  Wellies  doch  («ulch 
weder  abgeschlagen  noch  verwiflligt].  Uber  das  hab  ime  M.  v.  R<iss- 
lieim  [?...]  kriegsfoick  nmb  sein  furstentliunib  gelegt,  also  das 
s.  f.  g.  allenthalben  in  sorgen  und  gefenlen. 

I*falz:  Muss  man  geschehen  lassen. 

')  Ühir  dir  .Sti-citiijk-:H*  n  -irischen  K'ihi  und  Jülivh  wegen  der  fif:i.fOirhm 
Jni'i.sdikiiun  V(ß.  die  Aktfn  hd  lS<tivtCf  LunUktysakUn     ^^J* ;  Lwvml/kl, 
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Doch  alles  wi«-  ohsh  ct  /.n         [teikn]  weitlHitif?«*!' gi*|2:«u  ;ir(irir  d. 
aiuauder  Hiuspeliert,  wie  mit  der  zeit  \\\ . .  gegeiiweilig  pei-sen- 
tich  verueineu  [? . . .]  wurdet. 

Si.  JDetUwher  Krieff  4,    Von  Knr^  Hand. 

3HS.  Chr.  an  Kf.  Friedrich:  Marj  a. 

dankt  für  drssm  Schreiben  nebst  der  mfindlichen  Werbung 

(U's  Dieter irlt  Schwarz:  erhielt  von  Hz.  Alhrrrht  in  der  betmssten 
Sache  ftor/i  niiJita:  wird,  ira.s  kommt.  sn(//eirh  mitteilen. 

Sehietit  Zeituuycn.  die  zum  Teil  erst  heute  kamen.  f(nd 
liat  drill  Diener  Weiteres  mündlich  anyezeiyt.  -  Tüijinyen, 
I.Yl^  März  (>. 

f ''  (!.:  Postsr r.  kam  Hf.  }'lulipi>  ron  FJ/ersfein  mit  fnstrftlition 
and  Hefrhl  rom  Ksr.  laut  Ix-il.  Ahsihr.:  will  durch  Di(tiri<li 
Sehwarz  auch  seine  Antwort  sehiekrn :  teilt  dies  eilentls  miL 
da  der  Üf.  sich  monjen  zum  Kfen.  begehen  will;  bittet  um 
Mitteäuuy  der  pfdlz,  Antwort  an  den  Ufen. 
SL  ]Jeut»eher  Kri^  4.  Kons. 

3H9.  Marhtjf.  Alb n cht  an  Chr.:  .Ua/-  o. 

Klafft  üh9F  Clart.  JleUtuutf. 

horte  heute  von  Ohrs.  Diener  hreitenbach^)  Ohrs.  Misstrauen 
{legen  das  tjemeine  Werk,  besonders  getjen  den  grossen  Poten- 
taten; bedauert  dies  in  Chrs.  eigentm  Interesse.  In  kurzem 
wird  Kiclirus  be.i  Chr,  seiUj  dessen  Sinn  lioffentlivh  bis  dahin 
gelindert  ist,  so  dass  er  sich  Land  und  Leuten  zu  gut  besser 
zur  Sache  srhirkt  und  die  an  ihm  begangene  Untreue  rilchty 
«laiiiit  wir  Teiitsclipii  \m  dem  unst-ni  Meilieii  nioclit«'ii. 

KliKjt.  dass  Flirs.  Oberrögte  im  Land  alle/ititalben  auf 
si  lne  Landskn.  streifen,  sie  niederwerfen,  rerstriekeii  und  zum 


oöU.  ')  JJir  Aujtruff  JJreiiiHhudtx,  dissen  Sciuiumj  ala  dit  Antwort  auf 
nr.  itöS  £H  bttrackten  inl,  geht  am  rfc«  Markgfen.  Sehre&fm  an  Kf,  Moriz  vom 
r,  MäTM  hrrvort  darnach  ioÜte  er  in  Chtv,  Namen  die  Zmammenkuu/t  mit 
.^rrchi,  um  welche  letzten»;  einer  Ahmachmg  in  Jf\itde«ealde  folffendy  in  nr.  :i3a 
;/rU'icH  hatic   O  l  hnettf  unter  üinmt'i-  auf  die  Gefuhr,  nclchr  Chr.  bei  den 

fi'riichten  ton  der  lyatuo.yenfnundurhaß  Albreihfs  und  MmLcnfi  dantny  rr- 
irnrhxi  it  l.  f'htiitt :  dmti  he»  suUfr  <./■  iiherhfti(/if  rnii.  if'  itt  Ctifenichnten  iil)iii>i/tiicil ; 

Üfujfd  11,  lOtJ;  cijl.  da  dorligm  AKslasaniigcu  d'j<f  Murkijj'oi.  nher  Chr. 
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Märs  n*  Teil  in  den  Turm  legen.  NainetUlk  h  sollen  einem  .seiner  Haujtt- 
Icute,  Hans  von  Bemchllngeny  sein  Fähnrtcfi  und  Schreiber 
niedergelegt  und  ins  Gefängnis  geworfen  sein.  Hätte  von  Cftr, 
freundiickeren  Willen  envartet*  Bittet^  ihm  seine  Kn.  weht 
aufziihaltett,  da  Chr.  mit  2<H)  Kn,  wenig  geholfen  ist  sondern, 
sie  ihm,  wenn  nicht  öffentlich,  so  doch  heimlichj  zukommeti  zu 
lassen.  —  Crailsiteim,  l'MHf  März  H. 

iSt.  Jinmdtubury  ic.  KUjh.  Or.  jtrü«.  Man  9,  AtM^uy  bu  DrHjffel 
II,  1065, 

Mars  tf.        *iüO.  Florenz  U raseck  an  Chr.: 

Denimdorf:  Itfwheide  r«m  hai«.  Hnf. 

erhielt  dessen  Srhreihen  ron  Febr.  samt  beil.  Supplikation 
fin  den  Ksr.  f  ür  dt  ii  Propst  roti  Dvnkoulorf  am  •i's.  lU  r 
Vizrkdnzlvr  saf/tc  //////.  dass  (iiKjcaidits  der  Armut  des  (Jottrs- 
k({ Ilses  die  Sache  mit  dem  Prorisiont r  einyestellt  sei:  dass 
man  aher  die  alftn  /,v//x.  Hofdietier  auf  die  K/iis/rr  rerweisr, 
fff  sc/icUr  zur  ErUultmtii  Ldis.  Rectifs  itnd  Hrrh'onnin  i/s :  doeh 
sollten  Chrs.  Klöster  kunftitj  soi  it  l  (ds  mi'ii/h'cli  t/i  s/  fiont,  in  rdui. 
fn  der  kais.  Kfrnzlfi  fiörff  er.  dass  drr  /'ift//sf  icenit/e  Ta^e 
rorher  dem  Ksr.  eifjli.  (ji  sf  lt riehen  habe,  dass  er  den  Vrovisioner 
ijerne  aufnehme,  dn  \  \  idersprueh  mit  dem  ersten  Schreiben, 
den  ihm  manche  als  fj'ichtfertif/keit  auslet/en  uollen.^) 

Letzten  Montau  d^-a  ^iK  Febr,  erhielt  er  wieder  ein  Schreiben 
samt  Missir  an  den  Ksr.,*)  der  es,  als  es  ihm  durch  Adrian 
Hberbracht  uuirde,  de$n  H.  ron  Ar  ras  gab.  Am  Miltinxh  darnach 
sagte  ihm  dann  dieser,  C/ir.  Ihne  sehr  tjut  und  revlU,  dass  er 
dem  Ksr,  derartiges  berichte,  und  der  Ksr.  litibe  es  mit  allen 
(imtden  angennmmen.  Wegen  Antmrt  auf  die  zwei  Suppli' 
kaiionen  vertröstete  man  ihn  auf  die  Hilckkehr  des  Lieut-enants 
fVAmand  aus  Trient,^)  der  hier,  wie  er  liört,  die  Vater  ermahnen 
soll,  dazubleiben  und  das  Konzil  nicht  aufzuschieben,  —  Am 
Freitag  fragte  er  den  Ii.,  ob  der  Ksr.  Chr.  auf  sein  letztes 
»Schreiben  keine  Antwort  geben  wolle:  der  Ii,  antwortete,  der 
Ksr,  fuibe  ihm  ties/Mlb  nichts  befohlen,  er  solle  aber  an  Chr. 

Süif.  *)  Vgl  attet'  ditve  ö'ache  SaUltr  4,  31,  irv  ihr  intlw  eim  ülmiriebtltit 
BttkHtttitg  heiijdaß  tjtt. 
nr.  .TiJJ. 

*)  yyi.  Hl',  aui. 
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srhreiheih  der  Ksr.  habe  dieses  ^iehreiben  Chrs.  mit  alten  Gnaden  Man  ß. 
afff/enammen  und  Chr.  mUe  detn  Ksr.  öfter,  iras  er  so  vernehme, 
berichten  und  dabei  seine  eigette  Gesinmmg  gegen  den  Ksr. 
treitlänfiger  darlegen,  was  Chr.  beim  Ksr.  ihm  und  wie  er  im 
Fall  der  Not  sieh  halten  fmllt-e:  der  B.  fügte  bei,  qui»  A  cent 
lienre  1<»  temps  il  s<»>  t.  i>ar  ce  moyen  desonbs  dict  vostiv 
excellence  |Hiiirroet  ^ai^ier  et  retenir  1e  cueur  et  bon  vouloir  de 
sa  matÄ  t«nt  entit^rement.  T)ie  Kn.y  die  Chr.  «u  besserer  Ver^ 
irahrunfj  seiner  Festutu/ni  in  diese  legten  irill,  lässt  sich  der 
h'sr.  (jefallen:  doch  snllf  Chr.  drirauf  fipJien.  dass  dadurch  der 
rÖJii.  Ktj.  lüi  hi  fipJundert  in  rdi .  ///  Wirthij.  Kii.  t/rt/cii  dm  TitrUfii 
nnzuiiPhinen.  Chrrsdiickt  dt-n  kai.s.  Üpfth/  <tii  Jeshlhr:*}  — 
Jnnshruf'k.         März  a. 

AY.  Cht:  L  üfäti,    t}r.  jtrm,  Tuhinj/ctt,  Mürx  Jo,^) 

:i91,  Uz,  Eisslinger  an  Chr.:  Märe  a. 

Atufifleibm  des  Kfm.  Mnrit:  Inn».  Riiiiungfn  Httd  0*Mndiwhafim : 
Srhrfüfm  an  Chr. 

da  Kf.  MoriZf  tritt  mehrmals  berichtet,  am  kais.  Hof  nicht  er- 
schien, wollte  er,  dem  zweiten  l'unkt  spiner  Tnstntktio)i  t/pmilss. 
d/p  Krpdpuz  samt  Insfrnkf/ou  an  den  kfl.  (ipsandteu  Kdrfou/z. 
der.  in'p  man  fia(jtp,  zu  liospuhpim  Hpup,  alxhidd  srh/rkpu.  /and 
ahpr  dann,  dass  Karlotri-:  nur  r/'ir  Ttufp  dort  (/pu'pspu  und 
srh'>n  rar  .sp/nfr  Ankunft  m  lnns/,nifk.  irir  inan  ■'<if(/f.  Z((ni 
Ky.  ah(jnrcUt  nur.  Er  konnte  also  ircdvr  dps  KarloH/:  IIVy/ 
prfahrpu.  noch  kam  Fraw:  Kram.  dr.<!sr')i  Kn.  noch  h/pr  ItPfjpn. 
und  dazu  intrdpn  dh-  kinsinlis.  Iheoloijpu,  die  in  Xürnhprt/ 
iiuf  ihres  Herrn  .\hferti<innii  narji  Trienf  irartpfpu.  unt/efähr 
am  ^i.  hehr,  zurürktjprufpn  und  nerdpu  diesmal  in  Tripnt 
nirJit  prsrlipinpu :  piniyp  Ksrip.  sagten  auch,  das  Konzil  hoUp 
eine  Zeit  lang  eingestellt  wprden  .  docft  ist  ps  n)i gewiss. 

1>a  pv  also  seine  Instruktion  nirht  ausfuhrpn  kann  und 
his  heute  um  '  llir  roti  Chr.  kpinen  Hpsdte/d  hat.  gpht  er 
wieder  nach  Augslmrg  nnd  liofftf  Chr.  werde  dies  ciü-Hchuldigen. 

*)  nr.  37*  n.  3. 

*)  tf*dtm  emtwurtft  Chr.,  fr  hatte  ton  dm  Mrrilim  de»  PropMn  t»  IhrnktH" 
dorf  hithi  9trm  gehSrt;  Orateek  imUt  beriehttUf  wit  jrt::t  Uz.  Harnt  Jb^edrt'ph 
mit  S'aekBen  gehallen  mrde  toid  tpns  ]{■.  AIhreehi  f>ou  lUti/rrn  nttf  Si/itomdiH 
WtihHHfj  gtnntiritrtel  holten  wöffe.  -  KImI.  Kimz.  v»n  Kittidrr  und  t!/ir,  I*et> 
tttr  bttpr.  Antwoii  Iwi  ih'ußd  /J,  UMift. 
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Marz  (t,  Alhreefit  vm  Rosenberg  sagte  ihm,  ein  kais,  Kümmerling, 
seinem  Erachten  nach  der  von  Imbe  ihm  mitgeteilt  die 

Schweizer  hätten  dem  Ksr.  10  Fiihnlein  ihres  Volks  zuzuführen 
bewilligt.  Der  Ksr.  selbst  habe  ihn,  iH>fi  Rosenberg,  wegen 
Aufbringung  von  Pf.  angesproclien  und  soviel  er  sehe,  würde 
man  leiden,  dass  er  bis  zu  1(HX>  Pf.  anwerbe;  doch  habe  er 
keine  bestimmte  Zald  aufzubringen,  sondern  nur  sich  alle 
Mühe  zu  geben  versproclten. 

Dass  der  von  S^erstein  zum  Kfen.  Pfahyfm.  und  zu  Chr. 
abgefertigt  ist.  wird  dieser  sclwn  wissen:  Sehwendi  ist  ebenso 
zu  naf/ern.  der  von  Hye  zum  röm.  Kr/..  Lieutenant  d'Amand 
zu  den  Kff.  von  Ma/nz  und  Köln  nach  Trient  fjesrfi/(hf.^\ 
Konrad  von  H(ini<tt  in  ist  mtf  Besrlireiben  ersflurnin,  df  r  Ksr. 
hat  iJtn  zum  Oberst f Ii  bcatimmf.  Hörte  von  demscUxu,  Asinua 
rou  der  Haut)en  sei  niederf/nrorfcn,  zu  Konstanz  <  ni  franzits. 
fi(fuptma/in  err/riffen  irordni.  Solehe  Hofsaf/en  (/ehrn  liier  fim: 
Itt'i  diesen  (/eschwindoi  Prakfiken  ist  es  sehr  (fefälirJieh,  auf 
der  Post  neue  Zeitungen  hin  und  her  zu  schreiben,  —  Inns- 
örurk.  März  (l, 

Ced.:  Ein  vertrauter  Freund  h  sagte  ihm.  der  Ksr.  lasst 
Chr.  auf  seinen  Berieft  t  wegen  der  Festungen  schriftlich  aiit- 
Worten  und 'es  sei  dies  heute  Olterniturger  iittert  ragen  worden: 
der  Ksr.  hatje  alten  Gefallen,  dass  Chr.  sich  bemühe,  dass  bei 
den  unruhigen  Läufen  die  Festungen  ihm  nicht  abgenommen 
werden,  mit  der  Ermahnung,  dass  Chr.  sich  der  Jüngst^i 
Kapitulation  gemüss  halten  solle,  wie  der  Ksr.  bislter  mcht 
anders  gespürt  Imbe;  dies  sei  etwa  der  Inhalf  des  Schreibens. 
Der  Betreffefide  meint,  wenn  Chr.  wolle,  kihme  ihm  diese  Zeit 
SU  statten  kommen. 

6'1,  Chr.  I.  iS,  J/.    C)i:  präs.  Tüliinytn,  Mörz  lo. 

Mars  fi.  Ksr.  Karl  an  Chr. : 

Antwort  auf  dessen  Sflirriben  ron  Febr.  'Jf.  Läs.st  si>J( 
gefallen.  das.<;  (^hr.  seine  hridm  i-'i  stu ngin  Itrsi  t'J  und  im/tl 
rersie/it,  damit  sie  ihm  niefit  aus  der  Hand  gedrungen  und 

391.  ■)  Vffl.  Dn^tl  IT,  l()9T.  Kiindingey  vergi»H  dm  Auftrag  Kl»miehut 

<VN  Tner.  Schtctniti»  an  SnlJtitrff. 

•)  OjlfHhnr  viu  lain.  Beamtrr,  da  üerftelht  dtn  InhaU  der  knix.  Autwnrt 
fnr.        «»  gtnm  keuul. 
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andern  m  Vorteil  rm'indert  wenlmi.    Hofft  Chr,  werde  sieh  uütm  c, 
hierin  und  sonst  der  gegebenen  Obligation nach  treuHeh  und 
wohl  halten  und  sieh  in  allm  vorfallenden  Sachen  gehorsam 
und  tröstlich  erzeigen,  nie  einem  yehorsamen  Fürsten  lies  Reichs 
wohl  ansteht.  —  Innsbruck,  1iM>2  März  tl. 

»Vi.  Jiäm,  Knin,  Or.    (Hr.  präti,  Mün  iX 

393,  Öhrs,  Antwort  auf  die  Werbung  des  Gfen,  Philipp  Mäfs  r. 
ivw  Eber  stein: 

Clir.  (Ifoikf  für  das  aJh'ninüdiyste  ZucDth/rteih  will  fft  in 
l  litt  lihfniinkf'it  rcnl/rnni.  Was  dir  Wnixnuj  sffhst  hrfr/fft, 
fio  hat  er  schon  rar /irr  i'/ni(/rnuffssp7i  und  je  U'hiffcr.  desto 
(jlaublirher  r/ehört.  da^s  e/n/i/r  Krleysirerlmnof  ii.  allerlei  RUst- 
inif/pu  und  eine  Versammhinfj  im  Elsass  dem  Franzosen  zu 
gut  rorlutnden  sind,  wie,  er  auch  dein  Ksr.  geschrieben  hat. 
Da  SS  aber  deni  Ksr,  und  der  deutschen  Nation  ziuwider  Kriegs- 
rästungen  vorhanden  seien,  hat  er  mit  nicht  (jr ringen  Be* 
seh  werden  vernommen,  unter  anderem  deshalb,  ircil  inm  einige 
Jahre  her  hochbescJmerliche  innere  Kriege  in  der  deutsclien 
Nation  waren,  wodurch  Reich  und  Arm  so  erschöpft  sind,  dass, 
wefin  noch  ein  innerer  Krieg  entstehen  und  dazwischen  der 
Türke  einen  Zug  gegen  die  Christenheit  vomehmeti  würde, 
diesem  niclU  stattlich  begegnet  werden  könnte. 

Eine  Umlage  auf  dm  gemeinen  Mann  dürfte  aus  den 
gleichen  Gründen  schwer  einzubringen  sein,  irie  detm  enveislich 
Chrs,  Unterthanen  im  leisten  Krieg  und  liemach  vom  span. 
Kriegsvolk  über  fi()Ot)(H)  fi.  Scltadm  erlitten  haben,  und  dazu 
jetzt  77000  fl.  Reicltsfßeschwerden  nach  der  Reichsanlage  und 
auf  des  Hais.  Fiskals  strenr/es  Anhalten  erleeien  mussten,U 
wodurch  sie  so  verderbt  wurden,  dass  sie  Chr.  die  schufdif/eji 
Zinse.  lienten  und  Gälten  nicht  bczahlciL  noch  iJnii  in  seiner 
hohen  Schiildrnfast  behilflich  sein  können.  Aussirdon  i/ehen 
Chr.  und  ,st  an  n  [^ntcrthaiirii  für  ünterhaUuiKj  dr^  Kr/cf/s volles 
auf  dem  As/irrt/  jahrlidi  iilwr  s(UH>  p.  auf :  diniclx  ii  möge  sic/i 
der  Ksr.  an  dir  t/ro.s.^e  Ungnade  und  de  fahr,  in  der  Chr.  beim 
Kg.  8tM,  erinnern. 

')  Itn  Januar  IS&S  hatU  der  irirthtf.  T^AndtOff  7i7Uß,  sttt  Deckung 
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Mars  7,  Aber  Wie  «lein  allen),  HO  will  gegen  irer  kai.  mt.  f.  g,  sich 
als  aiii  giim  underthenigiitter,  gehorsamer  fnrst  beweisen  und 
alles  (lasiheniisr,  $%o  s.  f.*  g.  sich  gegen  irer  kai.  int  obligiert  und 
ztigesagt  hat,  in  aller  undertenigkeit  gehorsamlicb  und  trealich 
halten ;  solhes  soll  ir  kei.  mt.  s.  f.  g.  allergnedigist  onezweifenlich 
und  geiiisslich  veitrauen.  Wo  es  auch  irer  kai.  mt.  ain  aller- 
gnedigist  gefallen  ist,  so  erbeut  sich  s.  f.  g.  in  aller  untertenigkeit. 
mit  deren  genachberten  fnrsten  der  angezogenen  schwebenden 
geschwinden  und  gefarlichen  leuf  halber  und  welhermassen  die- 
selbigen  abzuwenden,  auch  der  gemain  geliebt  und  anmuetig  fnd 
im  reich  erhalten  werden  mö^n,  stattlich  mul  berathenlich  «ii 
niiderreden,  und  was  s.  f.  jr.  liiejin  aut<ricliten  oder  ir  bejre^en 
wurde,  alsbald  ij  k;ii.  mt.  in  aller  un<l(  i  tlicuiirkeit  zu  berichten. 
(tflant/f  etiras  roii  l  'enuii/l/mjifuny  il'  s  Ksrs.  an  ihn,  fr//l  <  r 
ihn.sfUH'U  zum  besten  verteidigen.*}  -    Tübingen,  l.'i'r^  März  i. 

Bßm,  Kai»,  Be.   Abacht'.   Auszug  Im  Tk-nffel  Ily  Ifff*!, 


März  7.        S94.  Marbach  und  SilU  an  (lie  Dreizehn  von  Sifrasslmrg: 

Vfrhtnuiluny  am  wirihg,  Hof :  Utiltt^m, 

ftrhrfeben  am  4,  Mdrz  durch  Johann  Sturm,  was  ihnen  i*on 
dm  fürsthchm  Hilten  nnf  ihre  Werbung  geantwortet  und  das.s 
den  T/ieoIoyen  befohlen  irnrd^,  mit  ihnen  über  das  Vorgehen 
tteim  Konzil  ztt  beraten;  dies  geschah  am  4.  und  es  tnmfe 
Urem  auferletjt,  das  Verglichene  schriftlich  attfznsetzeft. 

Am  Miirz  kanKn  sie  wieder  znsdi/nnt  n  und  Iiörfen  das 
(/este//li  Jlfdefil'en  an  :  als  e.s  ihnen  (tUen  iiofi/i/f  fief,  irnrde  /,v 
df  fn  Fürxff')!  ühcrn  /ciif.  Damit  die  Saehe  ansehnlie/a  r  .vr/ 
ttnd  nischff  (/(fi'tnJrrt  werde,  sfr//fr  P,renz  das  Hcdenh'rn  in 
form  einer  JnstruJction,  die  sich  der  Fürst  diireliaus  gefallen 

-)  Al/i  ]'.r(niii:n)uj  zu  ditscf  schrij'tU<  In  it  Auftrnti  siud  mtfh  nniife  rnti 
C/ir.  mtindHrh  yntutdUe  Zuftiitzf  hcizuzh'hrn :  ftir  rryehen  sich  niia  ni'.4Hi  mul 
42ti  Mtrif  attn  deft  Ksrn.  Sehreihm  oit  l'Wdimmt  bei  Ltmz  3  .V.  134 :  datnaeh 
hnlic  Ohr*  namenüich  fferattnt  Kf,  h'riedri^f  Hs,  Albrecht,  JiUich  wttd  ihn  rtr* 
mittdn  t»  Utfmmt  aUo  die  THmtde  min«*  freSich  erM  fft^duntm  BundM  angr* 
hofm:  sodann  hatte  ff  *ieh  henit  erklärt,  dem  Ksr.  auf  Wnn^tch  A'w.  und 
JteiKiijc  zukommen  zu  laxsm.  Ihr  fieudiije  Anffia/ivie.  die  <'hrs.  Anttrurt  um 
l  aiff.  Höf  fand,  Z'  itjl  Hoinentlivh  das  rrwähulr  .S'rhrrihm  des  h's'rft.  an  J^'erdi- 
uand:  rt/l.  auvh  nnUu  nr.  44Mi,  4 Ii,  4JJJ,  41H,  410,  Ihafid  11,  IHaS. 
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Hess;  sr  verzeiehnsk  eigh.  einiges  am  Rand,  Auf  ihren  Wunsch  Märt  7. 
erhidten  sie  Absehr.,  die  sie  mitschicken.^) 

Heute  reiten  sie  ab;*)  sie  reisen  über  Ulm  und  Kempten.*) 
Täglich  kommen  an  den  Hof  allerlei  neue  Zeitungen  von  der 
KriegsrUsiung  in  Sachsen  und  Hessen,  so  dass  der  Fürst  selbst 
meint,  sie  werden  nicht  bis  Trient  kommen,  sondern  vieUeicht 
unterwegs  zur  Umkehr  gebracht  werden  und  ihnen  die  deutschen 
Bb.  entgegenziehen.  In  diesem  Fall  werden  sie  unterwegs  an 
einerti  sichereti  Ort  bleiben  und  es  den  Gesandtm  in  Trient 
miUeilen,  ebenso  um  Bescheid  zurückschreiben. 

Der  Fürst  erhielt  Schreiben,  dass  neulich  in  Magdeburg 
beieinander  waren  die  Botschaften  der  Kgg.  von  Frankreich, 
England,  Schottland.  Dün&mark,  Folen  samt  den  sücJis.  Fürsten, 
die  deti  Bund  erntuert  und  sich  über  alles  venjlirhen  haben. 
Hz.  Georg  von  Merklenhnrg  zieht  mit  HOCH)  Pf.  nach  Hessen, 
um  sich  mit  dem  dortigen  Kriegsvolk  zu  vereinigen. 

Chr.  hat  seinen  Unterthanen  ernstlich  verboten,  aus  dem 
Land  zu  zielhen,  und  besetzt  Schorndorf  und  Kirchheim  mit 

S94.  ')  Die  Ingtruktion  für  die  wiHhg.  Theologen  nach  dem  Konz,  von 
Brem  (St.  Religiomfiachm  6  c)  aUht  bei  Presset,  Anecdota  nr.  177.  Daselbet 
ist  beisiifügen  S.  3^6  Z.  15  r.  u,  zu  in  privativ  coHoqniis  die  RandbemerTiung 
Chrs.:  uota,  wa  über  iliv  publica  disputatio  uit  zH^üIaüäen;  quid  tunc  faci- 
undiim?  S.SUb  geJiöri  n.  1  zu:  süUen  unsere  th&ologen  . . .  aidi  einlassen;  in 
der  Note  selbst  ist  etatt  seher  zu  lesen ;  stehet.  n.  :i  ist  der  Zuscdz  bis 

ndtedlUg  «Ol»  JBrMif ;  die  folgenden  6  Warte  eind  von  Cht.  —  Ein  Seisepaee 
für  dkeOben  ebd.  Or. 

'1  Auf  die  Gefühle,  mit  welchen  die  Theologen  nach  Trient  zogen^  tokft 
eine  Notiz  in  der  Rechnung  der  Strassburger  Theologen  (Ärch.  dejt  Thomasstifts 
in  Strassburg  53,  1)  ein  eigentümlich^ ^  Lirht :  hei  der  Verrechnung  dtM  mit  den 
Wirtbgern.  gemeiniiam  gegebenen  Tnnlyeiäcs  —  diese  zahlten  zitei,  die  tSiraxs- 
burger  ein  Drittel  davon  —  wuä  daa  verhältnismässig  hohe  'Trinkgeld  von 
Mwei  Thttiem,  dem  die  Kiiehm  in  Trimd  erhitU,  so  enteehiddigt:  der  kOchiii, 
die  wir  waror  vertrSst  baiteni  so  sie  lloisB  in  der  kucbin  wArd  anwende  und 
nienunid  fremde  dorin  iuMiii  ilir  ein  gnte  letse  zu  geben,  deren  wir  dann 
geeehenkt  haben  2  thalcr.  Oßenbar  hatte  dieses  Versprechen  den  Zweck  ge- 
habt, die  Speisen  vor  Gift  zu  .sichern.  —  13  Zentner  Bücher,  irelche  sich  die. 
dtrasshurgtr  nachführen  Ucesen,  scheinen  nach  der  Rechnung  nur  bis  Imst  ge- 
kommen  zu  sein. 

•)  über  den  Weg  der  Theologen  macht  die  in  n.  2  erwähnte  Strassburger 
R§thnung  folgende  Jngabm:  am  8.  Uradn  9.  Ühn:  W.  Augsburg t  Ii,  Lande» 
berg  :  13L  S^ongau  ;  13.  Parlenkirehtnf  MitUnwald:  14.  ZXrl,  Innebruek  :  15,  am 
ZA^f  Sterging:  16.  Briaem,  Klauean:  17.  BtMten,  Ifeumarkt.  DäbH  #cA«nMfft 
aber  die  Angaben  vorn  8.  und  9.  «>'dk  attf  die  Zeü  der  Abreite  m  6«Mm; 
«yl,  NT.  402. 

Brstt,  Bci«fw.  de»  Bs«.  Christoph.  I.  27 
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Märs  7.  netimi  Kripgm'olk ;  das  für  Schorndorf  iffurde  hier  gemustert, 
das  für  Kirchheim  in  Stutfyart.       Tübingen,  März  7. 

P.  S.:  Brenz  erhielt  Briefe  von  Ansbach,  dat.  Oinerum, 
worin  der  dortige  Pfarrer  acitreibt,  Philippus  liege  mit  seinen 
Kaüegm  noch  zu  Nürnberg  und  erwarte  Antwort  ifom  Kfen^ 
oh  er  aorwärts  oder  rürkwärts  ziehen  solle.  -  Ohr*  sagte  sfu 
Brems,  es  sei  ihm  geschrieben  worden,  neulich  sei  eine  fra/naös» 
Botschaft  mm  Papst  gekommen;  sobald  der  Papst  sie  gesehen, 
sei  er  aufgestanden,  ihr  entgegengegangen,  habe  den  Gesandten 
umfangen  und  laut  geschrien:  ecce  ang^lus  pacis.  Ih,  CAr. 
meint,  dies  wäre  ein  deatUches  Zeichen,  dass  das  Konaü  pro» 
rogiert  werde, 

Üladtarch.  Slrussbury  Acta  ctyne.  trideni.  4.  Or.  empf.  März  iJi,  7  Uhr 
afrand^  dmrch  Dr»  Mathneh»  Kortgänger;  prod,  Män  H, 

Män  6.        39S,  Hz.  AWrecht  an  Chr.: 

hat  die  Kopie  einer  Erbeinung  zwischen  Kf,  Friedrich  und  den 

andern  Pfalzyff.  durch  Eustachius  von  Lichtenstein  erhalten, 

icar  aber  seither  beim  böhm.  Kg.  und  dessen  Gemahlin  zu 
Wasserburg  und  Jiat  jetzt  nach  seiner  Rückkehr  vielerlei  Ge- 
schäfte, ausserdem  nächste  Woche  einen  Lundtag  zu  Ingolstadt, 
so  dass  er  keine  Räte  zur  Verfügung  hat.  Diese  sind  zum 
Teil  auf  dem  jetzigen  Kreistag  zu  Regensburg,  andere  auf  dem 
Reichstag  zu  l^m^)  und  einige  siJid  zum  Landtag  nötig.  Teilt 
dies  zur  Entschuldigung  mit,  wie  er  sich  neulich  auch  bei 
seinem  Vetter,  dem  Kfen.,  entschuldigt  hat.*)  Wird  nach  Er- 
ledigung  obiger  Geschäfte  und  Rückkehr  seiner  Räte  seine 
Bedenken  schriftlich  an  Chr.  schicken.  Seine  Vetter  mögen 
sich  itizwischen,  wie  er  schon  neulich  durch  seinen  Gesandten 
zu  Heidelberg  angeboten  hat,  eines  freundlichen  Willens  m 
ihm  versehen,      München,  1652  März  8. 

St,  JBoycm  ISbl,  4t.  Or,  prä»,  Män  14,  —  JMUvg  Druff<A  IT,  lOn, 

aSB,  *)  JMi  MMrhgf,  Albrtekt  «mal  dm  Xnmtr  Ihpidaii&HtUig  wieder^ 

höh  einen  ßUinm)  Eeichstag;  Driefel  II,  1007,  1059;  nach  Schönherr,  Der 
Ein/all  des  Kfen.  Moriz  S.  36  seheint  ditf^e  Bezeichnung  auch  in  Inu.shrucker 
Akten  vorgukotnmen,  IHe  Jnetrukiiou  für  dü  dazu  getandtm  hayr,  MÜte  bei 
Dtt^ffel  II,  1075. 

nr.  367  n,  1. 


Digitized  by  Gooi^Ie 


1568. 


419 


39e,  Chr.  an  Hz.  Mbrecht:^) 


März  9, 


letzten  Sonntag  kam,  vom  Ksr.  mit  Kredenz  und  Instruktion 
abgefertigt,  Gf.  Philipp  von  Eberstein  hieher  und  trug  der 
schwebe ndn  Kriegsrüstung  wegen  laut  beil.  Abschr.  vor:  fertigte 
denselben  mit  schriftlicher  Antwort  laut  beil.  Abschr.  ab.  Da 
die  Läufe  seltsam  und  gpsrhwind  sind,  und  da,  wie  Alb  recht 
aus  der  kais.  Werbung  sieht,  der  Ksr.  wohl  leiden  möchte^ 
dass  sich  Chr.  mit  einigen  Fürsten  bespricht,  so  hielte  er  für 
gut,  dass  Albrecht,  der  Pfalzgf.  Kf.  und  er  bald  an  gelegenem 
Platz  ziisammetikom7tim,  um  von  diesen  Saclien  zu  reden, 
Hiebei  könnte  auch  die  frühere  Verhandlung  über  Erbeinung 
zwischen  PftjUz  und  Bayern  mm  Abschluss  gebracht  werden; 
bittet  um  rasche  Mitteilung  von  Alhrechta  Meinung.^  —  Tübingen, 
1552  März  9, 

8U  2>«tttecAcr  Kri^  4,  KenB,  MiewertlämdUehw  A»nug  bei  Dn^d 


KrUftM^  amf  dm  A^^trg;  Beniamg  der  wkibg,  t^ufungm:  JfYei- 
geben  des  Ltutfg  nocft  Donauwörth. 

bestreitet  den  Bericht  des  Heinrich  Truchseas  an  den  Kar»;  ist 
die  Zahl  auch  vielleicht  seit  seiner  Klage  etwas  verringert 

worden,  so  ist  sie  doch  früher  auf  1000  Personen  auf  dein 
Berg  angeschlagen  tvorden;  sind  die  Pferde  auch  nicht  immer 
(Ulf  dem  Berg  gcicesen,  so  ist  doch  das  verabredete  Quantum 
Heu  und  Stroh  hinaufgeliefert  worden.  Wegen  der  Zufuhr  ist 
ihm  noch  nicht  geklagt  worden:  wegen  de.s  Jagens  hat  er  sich 
über  das  deutsche  Kriegsvolk  auf  dem  Bery  nit-  hr klagt:  an 
Holz  hat  das  Kriegsvolk  auch  nie  Mangel  yt  habl :  täglich 
werden  viele  Waren  zum  Verkauf  hinaufgetragen,  so  dass  oft 
nicht  alles  verkauft  wird:  aueh  hat  er  den  Befehlshabern  sagen 
lassen,  wenn  sie  an  Korn  oder  Wein  Mangel  haben,  sollen  sie 
es  seinen  Amtleuten  mitteilen;  auch  an  Bettgewand  hat  das 
deutsche  Kriegsvolk  keinen  Mangel.  —  Dieses  soU  er  dem  B, 

396,     Naeh  «n  41ß  ^eint  «»,  aU  wäre  der  Of,  vm  XAoenMi  der 

*)  IHe  Bedeutung  diwt  Brief e$  Hegt  mdU  darin,  daw  Chr.  dem  Bt^emht. 

mit  einem  nenen  Plan  gegenubetintt,  sondern  darin,  dass  er  dessen  aus  dem 
langen  Zögern  sa  entnehmende  Bedi  tikm  gegen  seine  Bestr^mngen  (nr.SSÖ  n,a) 
mit  Sil/e  der  kais.  Wet-bung  eu  zerstreuen  sucht. 


II,  1060, 


S97,  Chr.  an  Florenz  Qraseck: 


Märs  10. 
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Mort  10,  von  Arras  und  dem  Vizekanzler  Seid  berichten  mü  der  Bitte, 
ihfi,  wenn  nötig,  beim  K$r.  zu  entschuldigen.  —  Tübingen, 

16Ö2  März  10. 

Ced.:  Dem  ß,  von  Arras  soll  er  sagen,  da  die  Läufe 
immer  gefährlicher  werden  und  der  Musterpiatz  zu  Crailsheing 
nur  5  Meilen  von  Schorndorf  sei,  auch  das  Gesinde,  das  sieh 
am  Rhein  sammelt,  seinen  Weg  heraufnehmen  könnte,  und 
ScherUin,  der  seinen  MusterpUUz  zu  tiestal  bei  Basd  hat, 
vermuUich  von  dort  aus  etwas  vornehmen  werde,  habe  sieh  Chr, 
entschlossenf  in  die  Festungen  Schorndorf  und  Kirchheim 
1500  Kn.  und  200  Pf,  seiner  Provisioner  zu  legen,  und  hoffe, 
der  Ksr,  werde  daran  Gefallen  haben. 

Auf  sein  [Grasecks]  gestriges  Schreiben  und  des  Ksrs, 
Befehl  schrieb  er  sogleich  in  alle  Ämter,  die  Kn.,  die  nach 
Donauwörth  und  nach  Ungarn  zu  ziehen  versprochen  hätteji, 
dahin  ziehen  zu  lassen,  obwohl  er  fürchtet,  dass  sie  unter  deni 
Schein,  nach  Ungarn  zu  ziehen,  des  Ksrs.  Gegnern  zulaufen 
werden;  auch  dies  soll  er  dein  B.  von  Arras  mitteilen. 

St»  Chr.  L  8,  SS,  Kmm,,  wm  Chr.  korrig,   C$d,  9igh, 

Mm  10*        S98,  Chr,  an  alle  Ober'  und  Unteramüeute  Wirtbgs,: 

hat  ihnen  früher  befohlen,  keinen  seiner  Unterthanen  aufwiegeln, 
viel  weniger  wegziehen  zu  lassen.  Befiehlt  nun  aber  aus  allerlei 
Gründen,  di^enigen  Kn,,  die  nach  Donauw&rth  versprochen 
und  deswegen  gefangen  gesetzt  sind,  gegen  Bezahlung  ihrer 
Atzung  und  gemeine  Urfehde  ledig  zu  geben  und  jeden  schw&ren 
zu  lassen,  dass  er  an  den  gen.  Ort  und  sonst  nirgends  hin 
ziehen  werde;  auch  sollen  sie  andere  Kn,  bis  auf  weitere  Ver- 
ordnung in  des  Ksrs,  oder  seinen  eigenen  Dienst  laufen 
lassen,  —  Tübingen,  1552  März  10» 

6t.  Reis,  Folg  und  Musterung  19.  B.  Kons, 


a)  Itt  4«r  kaL  mt.       miMm  M«h|«h  M  tüM  dr,  utif  äm  Mami  M^fügf. 

398,  *)  Nach  Stüdkn  den^bm  BütM  wmrdm  Febn  ntid  Män  dm 
M»d  dorf  Kn,  auffftgriffm,  dit  ffU  nach  Dtmauwörth,  MU  nae^  CraOMm 
laufm  flffolftm.   Chr,  Ufiild,  rie  vor  Gerieht  m  9ttUen  und  diu  Urteil  «hni  eor^ 

sulegm.  Märt  5  kagaiet-t  er  ein  freisprechendta  Urteil  des  Otrithtt  Mu  Schorn^ 
dorf  über  Kn.,  die  nach  Donauwörth  ziehen  wollten,  da  dies  »einen  und  »eint* 
Vater»  Mandaten  irider»j)reche.  Kbd.  liegt  in  Ah^rhr.  ein  Pa»»brief  Markgf, 
AUiredU»  fiir  »eine  Laudskn.,  dat.  Crailsheim,  Marx  6.   Darauf  schreibt  Franx 
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^99.  Oftr.  an  Lis,  Eisslinger:  Märs  lo, 

Antwort  auf  dessen  Schreiben  von  März  (i  Tadelt,  dass 
er  so  rasch  von  Innsbruck  zurückging^  ohne  die  in  Chrs. 
Schreiben  von  März  3  ent/ialtenen  Aufträge  bei  dem  Ksr.  und 
dem  B.  von  Afras  vorher  auszuführen.  Da  dieses  Schreibeti 
inzwischen  auf  der  Post  nach  Innsbruck  kam,  soll  er  alsbald 
dahin  reisen  tind  die  Sache  verrichten.  Da  in  Chrs.  Schreiben 
an  den  Ksr,  als  Musterplatz  der  französ,  Kn,  Lenzburg  an- 
gegeben ist,  soU  er  dem  B,  von  Afras  und  nötigenfalls  dem  Ksr, 
sdbst  mitteilen,  dass  der  Platz  zu  Liestal  bei  Basel  sein  soü. 
Was  er  vom  Ksr,  zur  Antwort  erhäU  und  sonst  an  Zeitungen 
hört,  soll  er  alsbald  auf  der  Post  schicken*  —  Tübingen^  1552 
März  10, 

St,  GAr.  J,  S,  40,  Jtoni .  vm  Kmätr,  von  Chr,  korrig. 

400,  Chr,  an  Markgf,  Albrecht:  Märs  lo, 

.  .  Wir  haben  E.  l.  scbreiben,  darinnen  sie  sich  gegen  dem 
hochgebomen  ftirsten,  nnserm  frenntlichen,  lieben  swager,  vetter 

Kurg:  diser  copei  gleichlautend  bat  ainer,  der  sich  nennt  Bartholome  Berger, 
atn  patent  zu  leson  ubergeben;  darauf  ist  imo  mniidlich  pjeantwort  worden, 
wie  inligend  zu  selien;  praes.  Tub.  8.  martü,  Diesa  xbUwort  iauttt:  dieweit 
die  gefangen  mein»  g.  f.  und  herm  underthanon,  und  irer  f.  g.  vilveltigcn 
ausgangen  mandata  oit  gehorsam  gewesen  seien,  ho  goburt  sich  dagegen  s.  f.  g., 
gegen  denselben  straf  fnnnnemen;  deshalber  werden  sieh  s.  f.  g.  in  dem  wo! 
SU  halten  wissen*  Aetnm  Tabingen,  8h  martü  a.  62.  Auf  dm  vm  Qraaeck  w 
nr.  390herichtetm,  am  W,MSrz  eingetroffmm  Wunsch  des  Ksrs.  hin  gieht  nun  Chr, 
in  dem  obigen  Ausschrtiben  sofort  den  Lauf  nach  Donauwörth  frei,  trährtnd  die 
frohl  'ntjleich  erfolgte  Freila^mmg  hrnndmhurg.  Befehlshaber  (nr.  400  n.  2)  noch  kein 
prinzipielles  Freigeben  dr.i  Laufs  nach  Crailsheim  bedeutet.  Xoch  am  14.  März 
gehreibt  Chr.  selbst  auf  ein  Urteil,  das  8  Tage  Haft  bei  Wasser  und  Brot  an- 
»eUt:  beleibt  bd  for  ergangen  bescbaiden  («bm  dm  odi^m  Äu$»ehnibm),  wa 
eie,  tbeter,  gen  Dnnanwerd  haben  sieben  wollen;  wa  aber  sie  anders  wahin 
siehen  wollen,  soll  das  urteil  folstreekt  werden.  ErH  a»  19*  Märg  «eftrd6< 
er  mtf  9fH  Urteil  über  Kn.,  welche  für  Mw^fff,  Albredu  geworben  wärmt  nach 
crp^anpnfT  nrfeht  soll  olx^rvogt  inen  vergönnen,  dem  hem,  so  sie  7U«resa*^t, 
2U/o/ieli*'n.  Jh'i  dif^i'r  ftnnren  Kntirirklung  fmndelt  fs  .»irJi  ntn}  nhn-  heincs' 
loegt!  um  ,,zirei  pnnztjueiit  (,>  .tichtfjtunkte^  oder  um  ..feine  pohtt.schf  Jii  richnung*^ 
Chrs.  (so  M.  Neumann,  Politik  der  Vermittlungspartei  »S.  39),  sondern  einfach 
danmt  äoM  Mdi  «Ut  s^fttßnoähU«,  kai«erfretaußi€lU  Standpunkt  CHr«.,  wk  er 
im  Hin$m  urtprÜngU^m  VerMtm  sicA  t§ifft,  infolge  der  Näh*  d*9  Markgf m, 
nieht  mehr  aufrecht  halten  Hess :  der  Überfall  dee  MneterpUttgee  Donau* 
W(hih  wird  die  «dUMMücAe  Frei^obe  weentUck  m«l  6««M^i«r«f  haben. 
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MOrg  10,  and  brndeni,  pfaJtzgraf  Fridmchen  diuil,  aines  anfbots  halber, 
80  8.  l.  in  der  obem  Habe  £.  I.  zuwider  ansgeen  haben  lassen 
Boll,  besweren  thnt,  alles  feirers  Inhalte  gelesen  nad  selbes  an- 
geregtem cburt  in  vertranen  eröffnet,  darauf  uns  s.  1.  beantwnrt,*) 
inmassen  E.  !.  ab  inligender  copei  zu  sehen  hat*)  Deshalber 
kOnnden  wir  nit  erachten,  das  es  von  1.  E.  1,  in  keinen  weg 
zuwider  fiirgenomnien  worden  oder  das  s.  1.  nochmalen  gesinnet 
sei,  E.  1.  etwas  zugegen  iuizunemen.  Solhes  haben  wir  E.  1. 
freuntlicher  und  bmederlicher  mainnng  nit  vei  halten  \voll«»n,*'J  und 
seind  dero  mit  vetterlichem  IreundJichem*'^  willen  woi^^  geneigt.-) 
—  Tilbingm,  1552  März  10, 

Hu  Brandenbuf^  le,  Kotus^  van  C9kr.  korrig, 
März  Jv,        401.  Kf.  Friedrich  an  Chr,: 

Wi  rbmuj  fh'H  Gfen.  von  Eberstein:  NackriefUm  über  Truppenbewegungen 

und  amhiia. 

Sein  Stäbler  Diet^rich  Schwarz  brachte  ihm  am  ^.  d.  3f. 
nach  seiner  Rückkehr  von  Ohr.  dessen  Antwort  an  den  kaia. 
Gesandten,  Gf,  Philipp  von  Eberstein.  Gestern,  am  9.,  kam 
der  Gesandte  auch  zu  ihm;  er  hörte  sofort  nach  Empfang  öeiL 
Kredenz  seine  Werbung,  die  mit  der  bei  Chr.  ganz  überein' 
stimmt,  und  Hess  ihm  nach  gehabtem  Rat  heute  um  11  Uhr 
beü.  schriftliche  AntuHjrt*)  geben  und  ihn  ab  fertigen ;  hofft,  der 
Ksr,  werde  daran  gnädigstes  Gefallen  haben. 


•}  korrig.  vom  Chr.  für:  ain  »elireibt'ti  sokommeii  lavuon.  b)  «•Ueo  mmChr.  fWr:  mAgen. 
0)  mit  TatterlioheBi,  freundlicben  willon  Pom  Ckr,  fürt  n  «ngVBMftsa,  wilUgM  di«Ba*«D. 
d)  wol  fw»  Ckr,  fün  »onderi. 

4U0.  •)  nr.  382. 

*)  IHt  förmige,  wUM  eigk,  Ai^mrt  anf  de»  Markg/en.  eigh,  Sdiirtäbtn, 
»n        itt  gu  beachten.    Dabei  nbergeht  eie  da»  a»  9,  Mir»  efngetroßene 

Schreiben  des  MoHl^en.  vom  6.,  nr.  3S9.  Nach  nr.  U)7  hatte  aber  der  Seie 
icohl  den  Auftrag,  mündlich  zu  berichten,  r/r/s-v  (Vu:  die  abgefangenen  BefehJg^ 
haber  und  Kn.  freigelassen  habe,  und  zugleich  Chre,  Veriuüten  mü  böeen  Beden 
derselben  zu  motivieren. 

101.  ')  Dat.  ^f(n■z  10  (dorstags  nach  d<?in  sonta?  invocavit).  Der  Kf. 
icar  «iii«  auf  iSlülung  der  inneren  Kriege  tm  Reich  bedacht  und  die  neuen 
Unrufien  und  Kriegsrüstungen,  von  denen  er  auch  sonst  hÖrUj  »ind  ihm  mt* 
setMVeh  und  «cftrcvi/ic^  do  nur  der  THrke  demon  Vorteil  haben  wird;  iumI 
aUeHd  NachrieMen  eitMt  er  eelbet  mit  den  Seinen  m  AücMcr  Oefahr,  hojß  aber, 
der  Ksr.  werde  den  Frieden  weiter  erhalten.  Obwohl  er  dem  Ksr.  nicht  voT' 
greifen  woüte,  so  verankusten  ihn  doch  J/amdekan,  Statthalter  und  Bäte  wm 
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8ehiek$  einen  Bericht  seines  Amtmannes  in  Bacharach,*)  motm  io. 

—  Am  8.  d.  M.  kam  der  Kf.  von  Trier  hier  an  und  ist  wegen 
seines  Befindens  noch  hier.  —  Gestern  abend  wurde  ihm  von 
seinen  Bäten,  die  er  n^en  andern  Verordneten  der  zurHek- 
gelassenen  kfi,  StaUhaUer  und  Bäte  in  Bingen  hatte*)  be- 
richtet, es  sei  ihnen  dort  von  den  frier.  Bäten  gesagt  worden^ 
es  sei  wenig  an  dem  (Gerücht,  dass  Martin  von  Bessern  eins 
treffliche  Anzahl  von  Beisigen  und  Fussvolk  bei  einander  habe; 
man  habe  deshalb  wenig  Hilfe  zu  erwarten.  Es  soll  irgendwo 
eine  kais.  Post  niedergelegt  worden  seift;  der  von  Reiffenberg 
soll  (jrgcn  des  Kfen.  van  Trier  Statthalter  und  Räte  Drohungen 
ausgestossen  haben;  da  diese  ausserdem  gehärt  haben,  der 
franz'ös.  Kg.  wolle  mit  ganzer  Markt  durch  Luxemburg  ziehen, 
rnussten  siv  die  Stadt  Trier  und  das  Haus  Ehrenbreitstein  mit 
Besatzung  und  anderem  versehen.  Zwar  meldeten  die  trier. 
Räte  in  Bingen  auch,  der  Rheingf.  sei  am  7.  d.  M.  mit  einigen 
Fähnlein  zu  Limburg  gelegen^  doch  sind  wohl,  wie  der  Amt- 

Mahu,  dU  ä$»  ErgHi/U  HofMtUr  tu  ihm  sandtm  (vgl  auch  LanM  3  mt.  fSS), 
mn^  Räte  an  Lmägf*  WUhtlm  und  BtaUhaJter  und  Rät€  in  Hesam  zu  schieben, 
um  dif  Ursachm  dietti  Kriegsgewerhes  zu  erkundigen  und  für  etwaige  Be- 

schwerdm  Unterhandlung  anzubiefen  (Druffel  JI,  WGl).  Aunatrdem  Itahen  er 
und  StaUhalicr  und  Ruft  der  3  andern  rhein.  Kff.  wieder  ihre  Räte  zu.sammen-' 
geschickt,  um  über  Abstelhnvj  der  Kriegsbeachwerden  zu  beraten^  ein  Resultat 
hievon  kennt  tr  noeft  im'cA/,  hofft  aber,  ea  werde  dies  dem  Kar,  nfeAt  miaafaUen, 

—  Hat  vcn  frtuuöe.  Verunglimpfungen  des  Ksrs*  nodk  niiMs  ffsMui,  Hoftf 
dsr  JMmMaige  wrds  durch  gatlicha  snehen  imd  flmebiing  trw  kal  mt.  den 
frieden  erhäUmi  f&r  den  andern  FaU  aber  kann  er  mdA  aitein  Ratachläge 
gehen,  aondem  ea  muaa  diea  mit  andern  Ständen  erwogen  werden.  (Dass  auch 
Kf.  Friedrich  bei  der  eherateiniachen  Wei-fiutitj  nicht  müde  geworden  sti,  neine 
Anhänglichkeit  an  Karl  V.  sn  befonen.  —  \<>  7i.  Neitmann,  Die  Folitik  der 
Vermittlungepartei  Ä  32  —  tat  aua  dieser  kühltn  und  zurückhaltenden  Antwort 

■)  Mdira  8.  Gestern  komen  OOOO  Kn,  in  KatteHeMtogen  und  Umgegend 
tmt  dksiXksn  sind  heuU  in  derJBidUung  aufSi.  Qoarnuf gebrochen  und  fahre» 

dort  schon  über  den  Rhein:  aie  aollen  dort  etwa  2  Tage  liegen  bleiben  und  dann 
Zweibrücken  zuziehen.  Der  zweitt  Hau/'tri  lOOm  M.  s-fark,  i>f  auch  onfn'- 
brorhen  und  Zieht  in  den  Rheingau,  um  dort  uhrr-utttztn.  Der  dritte  soll  ätm 
Stift  W ürzburg  zuziehen.  Von  Boppard  und  Weael  wurde  Proviant  und  6'chiff- 
zeug  zur  Übetfahrt  bei  St.  Goar  verlangt ;  an  BcuAaraek  und  Kaub  hem  noch 
kein  ueMnes  Oetud^  Hat  Häuser^  Städte  und  Fteeken  mit  den  Untertkanen 
besetst;  der  Kf,  möge  für  edle  FäUe  einen  Büeksenmeister  herabs^icien, 

')  Über  die  vom  7.-9.  März  gehaltene  Veraammlung  der  B&te  der  4  rhein. 
üQf.  in  Bingen  vgl.  R.  Neumann^  Die  PoUtilt  der  VermUOungspeu^ei  S.  36ff,i 
Drugel  III,  S.  418  f. 
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M&t»  to,  mann  von  Bacliarach  schreibt,*)  dieselben  nun  bei  St.  Goar 
Uber  den  Bhein  gegangen.  Wie  die  Trierer  weiter  sagten, 
sollen  Beekerode  und  der  von  Heideck  z.  Z,  mit  ihrem  VoUc 
stiU  liegen;*)  auch  sei  ein  namhafter  Hauptmann  su  Markgf, 
Albrecht  neuestens  nach  Crailsheim  gereist;  der  Gf*  von  Olden- 
burg habe  40  Fähnlein  Kn,  beieinander^  und  ausserdem  sollen 
noch  4000  dän,  Reiter  vorhanden  sein»  Die  kfl,  Räte  in  Bingen 
beschlossen  daher,  da  man  solcher  Macht  in  der  Eile  mit 
genügender  Gegenvoehr  nicht  begegnen  kenne,  solle  aUenthalben 
die  Güte  gesucht  werden.  Schickt  ein  Schreiben  des  Markgfen. 
Albrecht  an  die  Bb.  von  Bamberg  und  Würzburg  und  die 
Antwort  des  letzteren,'^)  ferner  was  Kgin.  Maria  an  Statthalter 
und  Räte  von  Mainz  hat  schreiben  lassen^)  unter  Beilegung 
einer  Bestallungstiotel,  die  ihr  hei  Niederlegung  einer  französ, 
Post  zugekommen  sein  soll.  —  Heidelberg,  1552  März  10. 

1,  Ced.:  Bittet  zu  entschuldig&n,  dass  er  Chrs,  Boten 
wegen  Anwesenheit  des  kais.  Gesandten  etwas  aufliielt. 

2.  Ced. :  Schickt  nach  Fertigung  des  Schreibens  eingetroffene 
Zeitungen.^) 

8L  PfdU  Sc    Or.  präi,  März  13,"") 
*)  S.  n.  4?. 

*)  Heideck  schreibt  am  10.  März  wn  Utn  ttibrtitungm  am,  dass  er  am 
IS,  mit  der  Mmtenmg  v<m  10  FähnMn  hegiunm  mrdt,  Dm^ü  11^  SOßQ. 

*)  Übtr  4U  BUeiUgung  de»  Gfm,  Chriitoph  wm  Oldtnbmrff  an  dtm  >Vlci- 
«N^  von  IßßS  vgl.  rnntf  von  H*  Oncken  heratutgegebeiu  Feldrtd^mimff  im  dem 
Joikrb.  f.  d.  Gesch.  d«e  IL  r^ogtuvM  Oldenburg  6  (J897)  49 ff. 

')  Bf  iL  Ähftchr.  des  bcfirohlichen  Schreibens  von  Markg  f.  Alhrecht  an  die 
beidtn  ]}f>.  von  J?"ebr.  26  und  dn-  irüreburg.  Verieidigwtg  von  März  3  =  Hort» 
Uder  ti.  Buch  21.  cap.  S.  118(J—bd. 

')  Brüsself  Febr.  26.  Sie  warnt  vor  l*ralaikeH  des  framöa.  Kg».^  der 
»ich  mit  «einer  ganxen  Ma^  gegen  die  Grengen  van  LaUiringen  und  Luxemburg 
vauM  und  mit  dem  in  jDmtsMmd  durtk  Morkgf*  Albr^tt  der  vor  we- 
nigen Tagen  aus  fVankreich  Aam,  getammeUen  Haiden  vereinigen  will.  —  £in 
Schreiben  der  Kgin.  an  den  Ksr.  von  demselben  Tag,  worin  sie  auch  die  ab- 
gefangene lifsifathingmotel  mitftchxckf,  rnfähnf  Gachard  in  der  Biographie 
nationah  3,  bJ5.    Bit  ßi stallungsnotd  sdbst  (>}>d.  Ahschr.}  ist  datiert  Febr.  2. 

*)  Diu  sage  geet,  ea  dollen  sich  wider  bitpst  und  keiner  coofeUerirt  und 
nuftnengetbon  haben  etliclie  cifetHcfae  konigi  »lieh  fvoAm  und  atende  de« 
reieh«,  daninder  Franckreicb,  Polo,  DenemarcU  und  Schweden,  deigleiehen 
Engelland,  wie  man  sagt  auch  alle  saxaisohe  Airaten  eambt  den  jungen  land* 
graven  zu  Hessen  und  andire  fursten  und  stett  bis  an  die  see  sein  sollen; 
seien  gemaint,  ir  hail  und  gluck  mit  dem  schwert  zu  suoIkmi,  das  wort  Gottes 
zu  acbirmeoi  sieh  gegen  der  kai.  tnt.  bedraoguug  aufzuhalten  und  dero  zu 
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402.  Marbctch  und  Söll  an  die  Dreizehn  von  Strassöurg:  Mars  ii, 

Bfrieht  Uber  ihn  Reise  bi»  Augibttrg;  Xnhinge», 

Als  wir  den  7.  martii  E.  g.  uf  Esslingen  liaben  zugeschrieben/) 
ritten  sie  noch  am  s^en  Tag  mit  den  Wirrem,  ab  und  kamen 
am  6.  nach  Ulm,   Infolge  der  Gerüchte  von  Kriegsrüstungen 

und  von  Zertrennimg  des  Kotizils  beschlossen  sie  am  9.  früh 
einhelliyy  statt  nach  Memmingen  und  Kempten,  wir  sie  be- 
absichtigt hatten,  nach  Augsburg  zu  zielieu,  um  über  dir 
Zeitungen  näheres  zu  erfahren;  hier  kamen  sie  gestern,  am 
10.,  an. 

In  Oilnzbury  sagte  ihnen  df  r  Wirt  brim  Mittagessen,  r^ 
sei  an  eben  diesem  Tag  Zeitung  gekomnie/i.  Mar  kg  f.  Albrecht 
habe  mit  ziemlirh  rirlen  Pf,  Dinkrlshi'ffd  hrrannt  und  Öffnung 
gefordert.  dirspHif  sei  ihm  aber  abge.sriihtgrn  worden.  tUne 
Meile  narh  Günzhurg  begeynrtrn  ihnen  viele  Wiigen  bei  einem 
Dorf  Knöringen,  die  Falkonetlein,  halbe  Sdilangen  und  anderes 
Feldgeechütz  führten.  Auf  ihre  Frage  ertpiderten  die  Fuhr' 
leute,  es  gehäre  dem  B.  von  Augeburg,  der  es  von  Dülingen 
nach  Füssen  flüchte. 

Zu  Augeburg  fanden  sie  viele,  aber  sehr  ungleiche  neue 
Zeitung;  wie  gewöhnlich  in  solchen  Fällen,  redt  iederman  nach 
dem  er  affectioniert  ist.  Die  Reichen  und  die  vom  neuen  Re- 
giment furchten  sich  sehr  und  flüchten  van  hier,  was  sie  Gutes 
haben.  Hier  ist  die  ganze  Bürgerschaft  gemustert;  der  Ksr, 
soll  der  Stadt  geschrieben  haben,  sich  zu  rüsten,  worauf  sie 
Kn,  annahm;  es  sind  2000  M,;  ihr  Oberst  werde,  wie  man 
sagt,  Hieronymus  Lde  von  Memmingen  sein. 

Der  hiesige  Kardl.  ritt  am  9.  d.  M.  auf  der  Post  nach 
Innsbruck  zum  Ksr.;  m  Dülingen  und  an  andern  Orten  Hess 
er  seinen  Unterthanen  ansagen,  es  solle  jeder  das  Seinige  an 
sichere  Orte  bringen. 


erledigen,  das  reich  in  seine  alte  Ubertet  und  freihett  zu  setzen,  dem  bspst» 
lieben  cooeilio  su  Trient  widentaad  zu  thnn  und  bede  gefangne  Austen  Saxsen 
und  Heaaen  tn  erledigen  .... 

«•)  Tübingen,  Märt  14  dankt  Chr.  und  sendet  Ahsrhr.  HtUS  heute  an- 
gekommmm  S^retbmB  von  Ht,  AUtredtit  (nr.  S96).  —  Ebd.  Kons,  von  FenUr, 

*)  #cA0ml  in  dittm  Tagm  wieder  eine  Zutammenkm^  I»  der 
oehon  nr.  165  n.  2  ertcähnten  Sache  stattg^fnnden  fll  haben;  damU  hing  imJU 
anek  Sturm  Auftrag  bei  Chr.  (nr.  366)  suMimMen, 
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Mm  11,  Der  Kar,  hat  an  äUe  Kff.  und  Füratm  Botschaften  ge* 
achickt,  aie  aoUen  aich  wider  Kar.  und  Eeieh  nicht  gebraudun 
Urnen  und  in  keine  frmMa,  Praktik  wüligm;  vom  rOm,  Kg, 
aoU  er  4000  Huaaren  begehrt  haben,  auch  daaa  er  die  ungar, 
Grenze  nach  Notdurft  besetze  und  das  übrige  KriegavoUt  in 
Ungarn  ihm  zukommen  lasse, 

IngcHstadt  wird  von  dem  Hz,  von  Bayern  sehr  befestigt 
ufid  mit  Proviant  versehen. 

Eisele  sagte  ihm  (mir),  am  6.  in  der  Nacht  sei  hier  die 
Post  durchgekommen  mit  Schreiben  von  Markgf.  Albrecht  an 
den  Ksr.,  worin  er  sich  über  diese  Kriegsrüstung  erkläre. 
Zugleich  mit  ihnen  kamen  zwei  Zeitungen  an,  die  man  für 
wahr  ausgab:  der  B.  von  Trier  sei  sii  Plochingen  in  Wirtbg. 
gestorben,  und  Markgf.  Albrecht  habe  Dinkelsbüld  und  die 
Fropstei  Ellwangen  eingejiotnmen. 

Zu  Donauwörth  sollen  die  Kn.  morgen  gemustert  werdet^; 
Über  ihr  Verhalten  wird  viel  geklagt. 

Philipp  schrieb  hieher,  dass  er  und  seine  Gefährten  wegen 
der  schwebenden  Läufe  wieder  heimziehen;  sie  schrieben  ihm 
darauf  von  hier  aus,  dass  sie  abgefertigt  seien  und  nach 
Trient  ziehen. 

Über  die  Hauptsache,  ob  das  Konssü  zertrennt  und  pro^ 
regiert  seit  erfuhren  sie  nichts  Bestimmtes, 

Hass  begegnete  ihnen  vor  Augsburg;  er  fragte  nnsern 
Hansen»  was  für  Herren  er  führe;  Hans  antwortete:  einige 
wirtbg.  und  strassburg.  Gelehrte,  Auf  die  Frage:  wohin? 
sagte  er,  nach  Trient  aufs  Konzil;  Hass  erwiderte:  ach  das  ist 
recht,  das  höre  ich  gem.  Daraua  schlössen  sie,  dass  an  den 
Gerüchten  von  Prorogation  nichts  sei. 

Hier  trafen  sie  den  wirtbg.  Sekretär,  List,  Eisslinger, 
derselbe  ist  nicht  nach  Sachsen,  wie  £.  g.  yermeint,  sondern 
nach  Innsbruck  zu  Hz.  Moriz  abgefertigt  worden,  da  er  ihn 
hier  zu  treffen  glaubte;  es  icar  aber  nichts;  deshalb  unterblieb 
die  Werbung.  Der  Lizentiat  sagt,  diese  Empörung  werde 
ihnen  beim  Konzil  nützen,  das  Konzil  werde  milder  und  freund- 
licher  sein  als  vorher,  auch  tverde  der  Ksr.  ein  hesondef^^s 
Wühlge fallen  daran  Itaben.  Dass  es  an  guten  Worten  nicht 
fehlen  wird,  glauben  sie  gerne:  denn  es  sind  IVdtkrnder.  die 
sich  in  die  Sache  schicketi  können;  in  der  Lehre  ist  aber 
nichts  zu  hoffen. 
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HeuUy  am  IL,  verreiten  sie  nach  Landsöerg,  äatm  weiter  Mär»  iL 
nach  Innsinruck;  sie  woüen  also  trotz  der  Gefahren  ihre  Beise 
voUbringpn.  —  Augsburq,  1552  März  Ih 

SUiätarchw  iit^ra^aburg^  Acta  conc  trideni,  4,  Or, 

403.  Pfalzgf,  OttJieinrich  an  Chr.:  Marz  ii. 

Verhaken  g^en  das  Kaugili  gwei  Amschreiben, 

hat  Chra,  neuHche  Frage  wegen  Schickung  seiner  Theologen 
aufs  Konzil  in  Bedacht  genommen,  wie  Chr»  aus  seiner  Antwort 
vernahm.*) 

Hat  nun  die  Schriften  Übersehen  und  findet,  erstlieb  das 
Eur  lieb  nbergebne  confession  imgevärlich  der  augfspnrgischen 
gemes,  christlicb,  wol  und  kurz  verfasst,  auch  aller  nottnift  nacb 
Bit  allain  durch  die  iren  uberge1)en,  sonder  auch  neben  inen  die 
sixischen  in  gethoner  irer  Werbung  und  allerlai  gevolgter  dis- 
putatioD  und  tinderred  die  eraischt  notturft  wol  furbedacht  und 
angebracht,  auch  nit  unbillich  von  we^en  des  noch  vor  äugen 
schwebenden  besorgen»  des  glaits  Iialln  u  notwendige  erch  i  iiiif,^ 
und  undisputierliche  Versicherung  begert  und  darauf  beharrt  haben. 

Hatte  allerlei  BedeJiken,  vmhalh  nicht  gnt  ist,  zur  Vor- 
teidigunfj  der  ilhergchrnm  Kon  f.  Tlif(HO(/i  n  c?/  srhicketi,  San- 
dern in  Anbetracht  des  missl/rhfu  deleits  zur  Empfangnahme 
der  versprochenen  Antwort  und  der  päpstHrhni  Erldärung 
zuerst  andere  abzufertigen:  doch  hält  er  das,  jetzt  für  unnötig. 

Srhir/ct  hiemit  ein  gedrucktes  Aussrhrriben  sowie  Abschr. 
von  einein  solchen,  die,  wie  er  hört,  in  kurzem  ausgehen  und 
puhlfzirrt  werden  sollen;^}  stellt  Chr.  anheim,  sie  auch  an  Hz, 
Alärecht  von  Bayern  mitzuteilen,  und  bittet,  was  Chr,  über 
diese  Sache  Neues  hifrt,  ihm  zu  berichten,  —  Heidelberg,  1562 
März  IL 


403.  *)  Äh  Antirnti  auf  n>\  365  haUe  OUheinrich  schon  am  2T,  Febr. 
gfitchrifhen,  er  trolh.  ihirohl  zurzni  nicht  mii  gelehrt fn  Thfutngm  rer^ehm,  doch 
Chr.  sein  Gutachten  mtitfilcn  h{ftf  aber,  einm  kleinen  Verzug  zu  cntsrhnhiiqm, 
da  dit  iyaeh«  wichtig  sei  und  da  er  die  laiein.  Schrißen  ühtrstizen  Umsen  müßige. 
—  Vniversitätsbihl.  Tübingen^  M.  h.  481.   Abschr.  C.  K. 

•)  Gewieint  aind  woM  das  Aundkreibm  dt»  ftamtö»*  Kg»,  umd  da»  der 
KHeffi(f.:  Xh-^fet  III,  im  I  und  II;  SorOeder  5.  Budk  eop,  8  und  4»  An 
demselben  Tag  schicken  die  Frankfurter  dem  Ksr.  Abdruck  und  Jbtdit,  der 
bfiden  Aueeehnibm,  —  ffratefend,  Quellen  »,  tVonkfurier  Oeeeh*  S,  634* 
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U^g  11,  Ced.:  Erfuhr f  als  jetzt  der  Erzb,  van  Trier  Mer  war,  der 
B,  von  Trient  habe  beim  Ker,  in  Innsbruck  soviel  erlangt,  dose 
dieser  Aufschub  des  Konsdls  bewilligt  habe,*) 

8L  Bdigionasachen  6  c.    On  pro».  Tübingen,  Märs  14, 

Mär»  11,        404,  Ohr,  an  Kf,  Friedrich: 

schickt  Zeitungen,  die  er  gestern  aus  Innsbruck  erhielt})  Hörte 
von  weitem,  auf  dein  Musterplatz  zu  CraiUheivj  seien  schon 
üüOO  z.  F.  und  2000  Pf.,  auch  habe  Markyf.  Alhrci  ht  8  Mauer- 
brecher und  12  Sttirk  Feldgeschütz  dahin  führen  lassen}) 
Wird,  was  er  iceiter  erfaiirt,  mitteileii,  und  bittet  um  Bericht, 
was  dem  Kfen.  vom  Rhein  herauf  Neues  geschrieben  wird,  — 
Tübingen,  1552  März  IL 

Ced. :  Teilt  mit,  dass  er,  da  die  Läufe  sich  Je  länger,  desto 
gefährlicher  zutragen,  zur  Bcicahrung  seiner  Festungen  6  Fähn» 
lein  Kn,  annelmien  und  bestdien  lässL 

8t.  Dtvsttdm'  Krüg  4,  Kirnt, 

Märt  13,        MS,  Gf,  Karl  von  ZoUem  und  Sigmaringen  an  Chr,: 

Chrs.  Antwort  auf  die  kaiis,  Werbung;  Markgf,  Karl;  JIdfcnsteim 
RegimeiU,   Gerüehtt  <Uer  Cfhr. 

Antwort  auf  dessen  Schreiben  dat,  TRbingen,  März  10, 
das  er  soeben  durch  fhien  Loten  von  Ebingen  erhielt.  Tst 
Uber  den  mitgeteilten  Artikel  erfreut:  seiner  Ansicht  nach  hat 
Chr.  einen  christlichen,  fürstlichen  Vorschlag  gemacht,  der 
ohne  Zweifel  dem  Ksr.  nicht  missfallen  wird})  Noch  weniger 
bezweifelt  er,  dass  Chr.  auf  der  andern  Seite  Unterhandlung 
gestattet  wird.  Gott  gebe  Gnade  zu  glücklicher  Vergleichung, 
Sollte  der  Ksr.  oder  Clir.  ihn  dazu  gebrauchen  und  neben 
andern  Bäten  hin-  und  herschicken  Ufoüen,  liesse  er  sich  als 
treuen  Diener  finden, 

•)  VgL  die  Äuitserung  dts  Ksrs.  in  einem  Brief  an  Ferdinand  vom  glei' 
tkm  Titfff  hei  Drv^tl  II,  W9T,  Ihr  Xtr,  konnte  ek^  der  Übeneugung 
der  KoiHtenOffieU,  dae  X&nBÜ  »u  eHtpendiereny  m'eM  mehr  etUMem, 

40^  «)  nr.  390 f. 

*)  Am  7.  Märe  giebt  Markgf.  Albrecht  »elbet  die  Zahl  der  ÜCn.,  die  er 
beieinander  luit,  auf  3(Mf{)  an :  Druffel  II.  lc/73. 

405.  ')  Offenbar  ImUe  Chr.  dem  Gfen.  seine  Antwori  auf  die  ebersteinische 
Werbung,  nr.  393,  mitgeteüL 
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Erhielt  von  Markgf,  Karl  von  Baden  noch  keinen  Buch'  Märg  i». 
Staden  ;  erkundigt  sich  nun,  ob  derselbe  bei  seinem  Schwager, 
Es,  Friedrich,  oder  zu  Höchberg  ist,  und  will  ihm  dann  wieder 
schreiben. 

Obwohl  der  niederländ,  Hauptmann  über  300  Ff.,  den  er 
Chr.  mehrmals  nannte,  ihm  sagen  Hess,  des  Gfen.  Jörg  von 
Helfenstein  Regiment  soUe  sich  wenden  und  statt  nach  Ungarn 
zu  ziehen,  auf  den  Ksr.  warten,  so  Hess  doch  Qf.  J&rg  dem 
Bastian  Schenk,  von  dem  er  zwei  Söhne  mitnahm,  sagen,  die 
Kn,  würden  gewiss  nach  Ungarn  geführt;  auch  werde  dem 
Kg.  mit  UhreM  nachgesagt,  er  wolle  mit  diesem  und  imderem 
Kriegsvolk  Wirtbg.  überfaUen.  Der  AümächUge  verleihe  Ksr* 
und  Kg.  eine  friedliche  Regierung  und  allen  ihren  Feinden 
ein  ruhiges  Gemüt,  damit  die  arme  Gemeinde  in  allen  Landen 
mit  Ruhe  Gott  dienen  möge,  —  1562  (samstag  nach  invocavit) 
März  12*) 

Ced.:  Von  Neuigkeiten  weiss  tr  nichts,  als  das  alte  Ge- 
schrei und  dass  sich  der  Ksr.  allgemach  rüsten  soll.  Hat  Jetzt 
Chr.  zum  ziveiten  Mal  verteidigt  gegen  den  Vorwurf,  er  sei 
von  des  Franzosen  Partei.  Heute  oder  morgen  soll  ein  Kaiser' 
licher  hieherknjiuuen,  der  behauptet.  Chr.  habe  den  Franzosen 
Kn.  zulaufen  lassen;  will  mit  dn;sc/n  iilfprlei  sprechen.  —  Drei 
französ.  Hauptleute  lagen  zu  DonauwörtJ/ :  die  gaben  Laufgeld 
zu  4~ö  Kronen  am  und  führten  einetn  Hauptmann  allein 
150  Kn,  weg. 

UnUMnUMibl  TiOnmgm^  M,  h.  491.  Ahtekt, 

406,  Florenz  Graseck  an  Chr.:  Mmss, 

6W|)pitftall(Mim  Ol»  dmKtr,:  Ihnikmäorf ;  A^^trg;  Ckn,  AiOmwi  an 

seit  seinem  Sehreiben  vom  9.  ä.  M.,  wobei  auch  eine  schriftliche 
Antwort  des  Ksrs,  an  O^r.  lag,  hieU  er  beim  B,  von  Arras 
wieder  um  Dekrete  auf  die  ztvei  Supplikationen  an,  erhielt 
aber  zur  Antwort,  dass  es  diese  Woche  niciit  mehr  moylii  ii  sei. 
Chrs.  letztes  Schreiben  wolle  er,  der  B.,  mit  noch  etlichen  deutschen 
Schreiben  dem  Ksr.  vortrageti. 

»)  ZHfjh  ich  hffjhvihigi  der  G  f,  seinen  Ohcrvogt  Wolf  von  ZiUmhard  Mu 
(in-'r  geringfügigen  Wvrlmng  und  bütii,  Chr.  mag»  sich  gnädig  erzeigen,  damit 
ich  mit  fugen  von  dem  unruhigen  graf  Fridrichen,  meinem  vettern,  kuuiinuii 
möge.  —  Ebd.  Abschr. 
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MäTM  13.  Dr.  Seid,  Vizekanzler,  dem  er  vorgestern  auf  dvr  Gasse 
begegnete,  sprach  mit  ihm  tteyen  des  auf  das  Kloster  Denken- 
dorf  verwiesenen  Trabanten,  der  noch  nicht  sogleich  aufzielien 
wolle  und  den  das  Kloster  nun  eben  einmal  behalten  solle ; 
der  Trabant  war  bei  ihm  [Gr.];  er  kennt  ihn  schon  länger 
als  fnmmen,  stillen  Oesellen;  firttgt,  was  er  demselben  auf 
weiteres  Anhalten  antworten  soll. 

Oestem  sagte  ihm  Pfiming,  die  Kommissarien  auf  dem 
Asperg  hätten  hieher  gesehrieben  und  geklagt,  sie  hätten  gar 
kein  Holz  und  Stroh  mehr  auf  dem  Berg;  Qir*  soüe  daf&r 
sorgen  lassen;  auch  glaube  er,  der  Ksr,  werde  deshaiJb  an  Chr, 
selbst  sehreiben*  Pfiming  sagte  ihm  auch,  der  Gf  von  Eber- 
stein  habe  über  seine  Verrichtung  bei  Chr,  und  Uber  dessen 
Antwort  dem  Ksr.  schriftlich  berichtet;  der  Ksr,  habe  ein  be- 
sonders gnädiges  Wohlgefallen  an  Gbrs.  Antwort  und  finde, 
dass  derselbe  ein  rechter  Liebhaber  des  allgemeinen  Friedens 
sei,  —  Innsbruck,  1552  März  13. 

St.  Chr.  I.  8,  41.    Or.  pr&e.  Tübingen,  März  17. 

Märtid.        407.  Mar  kg  f.  Albrecht  an  Chr.: 

Antwort  auf  dessen  Schreiben  jnr.  400J.  Ist  mit  der 
Entschuldigung  von  Kf.  Friedrich  wohl  zufrieden.  Als  uns 
auch  E.  1.  g-pf^andter  beineben  muiitlidi  angezeigt,  wie  ime  E.  1. 
uns  zu  berichten  bevolhen  betten,  das  sie  uuk  zu  freuntliclieui 
gefallen  unsere  beveiciiüiiaber  und  kne<ht  widerumb  frei  ledig 
gelassen,  das  thon  wir  uns  gepren  deiseil)en  ganz  freuntlich  be- 
dancken,  und  nachdem  er  uns  dabei  verner  vermelt,  wie  ezliche 
der-selben  sich  pöser,  uunuzer  wort  vornemeu  lassen,  trapren  wir 
desselben  gar  kein  gefallen;  da  uns  auch  K.  1.,  wie  wir  freuntlich 
biten,  dieselben  namhaftig  machen  lassen,  wollen  wir  uns  gegen 
denselben  also  erweisen,  das  unser  missl'aUen  gespart  werden 
soll.  —  Wassertrüdingen,  1552  März  14, 

St,  BftMMbmre  U,  Or,prä$,  MätM  17.  Junug  bei  Ihr^d  JX,  2113, 

Märe  14,        408.  Chr.  an  Pfulzgf.  Ottheinrich: 

IWimler  Konjtü;  AunchreibeH chiffrierter  ZtUd:  aUe  Münten, 

Antwort  auf  dessen  Schreiben  von  März  11.  Hat  seine 
Theologen  am  7.  d,  M,  abgefertigt,  dabei  auch  Brem,  Härte 
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gestern,   der  Kf.  von  Sachsen  habe  Melanchthon  und  seine  Märsii. 
anderen  Theologen,  die  er  nach  Trient  abgesandt  hatte,  wieder 
zurückrufen  lassen;  hörte  weiter,  das  Konzil  solle  nicht  auf- 
gehoben,  sondern  kontinuiert  werden,  weshalb  die  deutschen 
Bb*  und  Prätaten  dort  bleiben  sollen.  • 

Dankt  für  die  in  Druck  und  Abschr.  übersandten  Aus* 
sehreiben;  weiss  hierin  nichts  Neues  zu  schreiben. 

Schickt  den  eingelegten,  mit  Chi/fem  geschriebenen  Zettel 
wieder  zu/rück;  kann  nichts  daraus  entnehmen^  da  er  kein 
solches  Alphabet  hat. 

Will  sieh,  wegen  der  goldenen  und  siUtemen  äUen  Münzen 
an  Markgf»  Oeorg  Friedrichs  Statthalter  und  Bäte  in  Ansbach 
wenden  und  die  Antwort  mitteilen.  Hörte,  die  Fürstin,  Frau 
Jakoba  Witwe,  habe  viele  solche  Münzen,  besonders  die  von 
Hz,  Ludwig  hinterlassenen;  Ottheinrieh  soll  auch  dort  ansuchen; 
er  würde  sicher  viele  schöne  alte  Stücke,  die  er  zuvor  nie  ge* 
sehen  hat^  in  Erfahrung  bringen,  —  Tübingen,  15S2  März  14, 

St,  RtUgicmitwüuH  6  c  Kons, 

409»  Kf.  Friedrich  an  Chr,:  Märsis, 

erhiUt  dessen  Zeitungen,  Ansuchen  des  K,Gs,  um  Hilfe,  Liess 
den  Markgfen.  Albrecht  gestern  auffordern,  Uneinigkeit  mit 
dem  B,  van  Würsburg  ihn  gütlich  vergleichen  zu  lassen,  — 
Heidelberg,  1552  (dinstag«  nach  reminiscere)  März  15, 

Oed,:  Bittet  um  Nachricht  über  den  Erfolg  Schwendis  in 
Bayern,  Schickt  Absehr,  der  Antwort,  welche  seine  Gesandten 
letzten  Sonntag  in  Marburg  von  Landgf.  Wilhelm  erhielten.*) 

BrandmOur^  Ic.  Or.  präs.  März  W.  Auszug  hei  Druffel  II,  1119, 

410.  Ulrich  Renz,  Keller  zu  Weinsberg,  an  Chr.:  März  15. 

der  Kdler  von  Öhringen  schrieb  ihm  soeben,  sein  Herr  habe 
Wamungsbriefe  erhalten,  dass  Markig,  Albrecht  heute  sein 
Kriegsvolk  zu  Crailsheim  mustere  und  dann  damit  Öhringen 
und  Neckarsulm  zuziehe,  wo  sich  alles  sammeln  soUe,  Da  die 
wirtby.  Ämter  Weinsberg  und  Neuenstadt  an  diesem  Weg  liegen. 


409,  >)  DrHiM  II,  1106, 
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Märgi5.  mi/(/f'  Ohr.  einm  ansehnlichen  Rat  zum  Schutz  der  armen  Leute 
herabschicken,  —  loi>ii  März  lö,  4  Uhr  nachm, 

St.  Bei»,  Polff  wmi  Muttming  19,  B,   Or,  pro»,  TObhiffßH,  Märt  1$, 


MOriie,       411,  Karäl,  Otto  von  Augsburg  an  Cht,: 

Büte,  auf  Verhütung  von  Unruhtn  bedacht  £»  sein :  Freudt  dt^  bais. 
Ho/t  After  Ckr».  HaHunff, 

bei  der  sorglichen  Lage  wäre  am  besten,  E.  L  und  andere 
fridliebende  stende  betten  ire  gedanken  auf  weg  und  mittl  ge- 
weudt  und  gehandelt,  dardurch  aller  laidiger  fall  vermiten,  pluet- 
vergiesen  verhuet  und  Teutschland  bei  rhue  und  friden  behalten 
wurde.  Liesw  jeder  Stand  seine  Beschwerden  in  Religion, 
Regiment  oder  anderem  schriftlich  an  den  Ksr.  gelangen,  würde 
er  diesen  ohne  Zweifel  in  der  Antwort  als  christliehen  und 
gerechten  Ksr,  finden.  Bittet  deshalb^  E.  1.  wöUe  der  ganzen 
christenhait  zne  gutem  auf  solche  mittl  und  weg,  dardurch  unrfane 
und  jamer  fariiomen  und  verhttet  werden  mOge,  gedenken  und 
handien.  Kam  erst  vor  zwei  Tagen  vom  kais,  Hof,  wo  er  ain 
sondere  frend  und  rhuem  £.  l.  halben,  das  sy  sich  dennassen 
ietziger  leuf  halben  ruewig  in  die  Sachen  schicken  und  bei  irer 
mt  halten  will,  gefunden  hat.  Hofft,  es  werde  dies  Chr.  und 
seiner  Landschaft  zu  gut  kommen.  Schickt  Zeitungen.^)  — 
F&ssen,  1552  März  16. 

St.  Brandenburg  1  e,   Or.präa,  TübingtH,  Märs       Vgl  Jh^fd  II, 

lläti  n.  1. 


4fO.  ')  eodem  verordnet  Chr.  den  Mori:  von  Lief'enslein  und  Volmar 
Lemitn  dahin.  —  Ebd.  Kons,  von  i'V.v.*/cr.  —  Zugleich  teilt  er  dien  dt  tii  Kdler 
mit,  bejidUt,  die  L'nterihaam  im  stillen  warnen  zu  lassen,  tcas  sie  Gutes  habettf 
b^Mite  Mu  bringen,  und,  wenn  man  Heh  mmmI  vor  Gemüt  nceU  reUen  künm, 
au»  dtr  Not  ome  Tugead  tu  maekeu  und  Proviant  eujntführen,  —  £bd.  Kons,, 
90»  Cht,  korr^, 

411.  ')  Darauf  TübrngeHf  Mär»  33  Chr.  an  den  Kardl. :  so  sehr  ameh 
er  Vermütlung  für  nötig  hä^f.  ^ »  weiss  er  dodi  nkkt,  wen  der  Ksr.  als  Unter- 
händler und  wrlche  Mittel  er  knlrn  könnte,  irie  er  auch  dem  Gfen.  von  Eher~ 
stein  zur  Antwort  guh :  hitttt  den  Kardl. .  fidls  fr  e.s-  wusute.  es  ihm  durch  diesen 
Boten  vertraulich  miteuteiien  oder  sich  als  für  steh  selbst  heim  Ksr.  zu  erkun^ 
digtn.  Ced. :  Man  sagt,  der  firantö».  Kg.  miU  gegen  Loihrmgen  und  dann 
Moeft  XkutoMmd  Mühen;  die  Hein,  WUw«  von  Lothringen  »amt  Kindtm  ho^ 
Land  und  Leute  verkuoen,  —  Ebd*  Kont,  von  M^tn^, 
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412.  Florenz  Graseck  an  Chr.:  Märgli/, 
Beseheide  und  ZeUungen  wm  kais.  Hof» 

hat  dessen  zwei  Schreiben  samt  einl,  Z^Ul  von  März  10  und  12 
am  16,  morgens  10  Uhr  durch  Ohrs,  Silherboten  erhalten.  Ging 
alsbald  zum  B,  von  Arras,  teilte  ihm  mit,  weshalb  Chr*  1500  Kn. 
und  200  Pf,  nach  Sehomdarf  und  Kirehheim  lege  und  was 
Chr.  auf  des  Ksrs.  Befehl  wegen  des  Zugs  der  für  Ungarn 
versprochenen  Kn.  geschrieben  habe.  Der  B.  antwortete,  Chr. 
thue  sehr  gut  daran,  er  wolle  es  dem  Ksr.  berichten.  Sodann 
IxfdJil  er  ihm,  Chr.  zu  schreiben,  mit  welch  gnädigem  Wohl- 
gefallen der  Ksr.  Chrs.  Antwort  aus  des  Gfen.  von  Eberstein 
schrifUiehem  und  mündlichem  Berieht  vernommen  habe;  Chr. 
80Ue  nicht  zweifeln,  dass  er  einen  gnädigstefi  Ksr.  habe.  Gestern 
sagte  ihm  ebenso  der  Gf.  von  Eberstfiu  selbst,  der  Ksr.  habe 
gesagt :  je  me  confie  enti^rement  en  ce  priuce.  Der  ß.  von  Arras 
.sagte  ihm  auch,  Chr.  solle,  wenn  er  glaube,  flasis  Gf.  Jörg  von 
Helfenstein  seine  Anzahl  Kn.  zu  Donau irHrth  beisammen  habe, 
weiteren  Zulauf  sperrt  n  und  die  bei  der  Musterung  Übrigen, 
soweit  sie  seine  Unterthanen  seien,  hindern,  an  andere  Orte 
zu  laufen. 

Die  Antwort  auf  die  zwei  Supplikationen  verschob  der  B.; 
es  seien  jetzt  die  zwei  geistlichen  Kff.  liier  angclxoni/ncn,  seine 
Geschäfte  liätten  sich  desindb  geiiMuft;  dieseWeii  wUrden  aber 
woM  nicht  lange  hier  bleiben. 

Chrs.  Gegenbericht  auf  des  Heinrich  Truchsess  Schreiben^ 
der  einer  besondem  Audi^'n-.  bedarf,  hofft  er  niorgeti  anzu- 
bringen; will  dann  die  Antwort  bei  der  nächsten  Sonntagspost 
schreiben. 

Hz.  Hans  Friedrich  von  Smhsen  wird  noch  tote  bisher 
gehalten;  man  lässt  niemand  zu  ihm  ohne  des  Obersts,  der 
ihn  verwahrt,  Vorwissen,  und  nur  wenige;  bisweilen  kommt 
Dr.  Karl  Horst,  des  Hzs.  von  Cleve  Gesandter,  zu  dem  Fürsten, 
neulich  waren  der  von  Hanstein  und  Albrecht  von  Rosenberg 
bei  ihm. 

Die  Antwort  des  Hzs.  Albrecht  von  Bayern  auf  die  Werbung 
des  von  Schwendi  konnte  er  noch  nicht  erfahren;  hier  sagt 
man,  dass  der  Erzb.  von  Salzburg  und  Mbrecht  von  Bayern 
sich  sehr  um  Kn.  bewerben. 

Von  neuer  Zeitung  weiss  er  nur,  dass  die  geistlichen  Kff. 

Rrott,  Briafw.  de»  Hn.  Ghritloph.  I.  S8 
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MOrs  Iß,  gestern  \)  vom  KomU  hier  ankamen  und  dass  der  Ksr.  He 
durch  den  B.  von  Arras  und  ffm  o rosahofmeister  sehr  feierlieh 
empfangen  liess.^)  —  Der  Kardl,  von  Augsburg  ging  letzten 
Montag  wieder  fort;  weshalb  er  hier  war,  konnte  er  nicht 
erfahren. 

Die  Theologen  Chrs,  und  der  Stadt  Strassburg  sind  leteten 
Montag  Abend  hier  angekommen  und  am  Dienstag  Morgen 
nach  Trient  weitergezogen*  —  Innsbruck,  1552  März  16,  4  Uhr 
abends. 

A.  Chr,  J.  8, 49.   Or,  prä»,  Tübingen,  Mon 

Märg  16,  Liz.  Eisslinger  an  Chr.: 

Bufhtidt  und  ZtÜttngm  «m»  Auw.  Hof, 

am  7.  von  Innsbruck  heimgeritten,  erhielt  er  am  12,  d,  M,  Chrs^ 
letztes  Schreiben  fnr*  3B5J  nach  Augsburg  geschickt,  ging  als* 
bald  nach  Innsbruck  zum  B*  von  Arras  und  brachte  vor,  was 
Ohr,  in  den  letzten  Tagen  dem  Ksr,  geschrieben  habe,  sodann 
die  Sache  mit  dem  Esalinger  Wildpretschützen  und  mit  den 
Dublonen  und  portugies.  Dukaten.  Der  B,  antwortete  gar  cour- 
toiaenient:  dass  Chr.  auf  seine  Schreiben  weyen  der  schwebenden 
Läufe,  namentlich  auf  das  letzte,  keine  schriftliche  Antwort 
erhalten  habe,  solle  er  entschuldigen,  angpfdrhts  der  riplen 
Geschäfte;  ausserdem  sei  der  von  Eherstf/u  mit  k(i/\s.  H^fehl 
dieser  Läufe  wegen  zu  Chr.  afxjc fertigt  und  diesem  vor  wenigen 
Tagen  ein  ktii'^.  Schreiben  zugiscliickt  worden:  auch  Imbe  Chrs. 
Diener  am  Hof  hier  innner  mündliclie  Antwort  erhalten.  Chr, 
solle  nicht  vermuten,  dass  er  -  was  Eissl.  anregte  ~~  irgendwie 
von  seinen  Gegnern  verunglimpft  sc/,  vielmehr  habe  er,  der  B., 
die  Übersand  toi  Berichte  immer  mit  bestem  Fleiss  vorgebracht, 
so  dass  der  Ksr.  zu  Chr.  ein  gutes  Vertrauen  habe.  Des  von 
Eberstein  Bericht  habe  des  Ksrs,  Neigung  und  Vertrauen  zu 

4lJi.  •)  Also  am  lö.  Mtne,  vgl.  auch  n$:  413;  ihre  Abreüe  falU  auf  den 
i8,i  nr.4tB,  Woher  K  Uftamoiimt  IM«  PtHUiSk  der  V9rmUaung8i>artei 
S.  S6f^  für  den  A^enthaU  der  Eff.  in  hinOtrveh  dk  ZeU  vom  Märe 
brinfft,  iMMf  «cA  wtehL 

»)  Vf/l.  Sleidan  3,  333. 

^)  Marz  22  schrtiftt  Chr.  an  Graseck^  sein  Schreiben  von  März  16  he- 
dürfe,  nnmenilkh  zu  dieser  Zeit,  kriner  Anfirnrt :  er  solle  auf  Grund  beil.  Quit' 
tungcn  für  löJilü  ß.  für  erkaufte  Viktualien  eine  Quittung  des  Ksr».  selbst  für 
die  ganze  Summe  erbitten.  -  -  Kbd.  Konz. 
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CÄr.  noch  gemehrt  er  solle  sich  also  durch  seiner  Gegner  Müinte,. 
Beden  nicht  anfechten  lassen.  Damit  aber  Chr,  des  Ksrs* 
gnädigste  Äffektion  deutlich  spüre,  iverde  ihm  dieser  auf  des 
wm  Eberstein  Bericht  und  Öhrs,  Sehreiben  bei  nächster  Ge- 
legenheit gnädig  antworten;  inzwischen  solle  Eissl,  das  Obige 
berichten,  Chr,  soUe  die  Kn,,  die  dem  Kg,  zuziehen  wollen, 
frei  ziehen  lassen,  mit  den  coqnins  aber,  die  wider  des  Ksrs, 
und  Chrs,  Mandate  handelten,  solle  geschehen,  was  recht  ist. 
Die  Sache  wegen  des  ^Snednumdaits  soll  Chr.  in  eine 
Supplikation  bringen  und  diese  dem  B.  oder  dem  Vizekanzler 
bergeben  fassen.  Die  bewilligte  Reichsanlage  mit  Schaden 
anzunehmen,  stehe  nicht  bei  den  VerorduHen  in  Speirr;  nach 
Publikation  der  Münzordnung  liege  es  jedoch  damd  anderi;^. 

Post  scripta  kam  Ohrs.  Silberbote  mit  einigen  Schreiben 
er  zeigte  alsbald  dem  H.  von  Arras  dir  Verlegung  drs  ^fnstfr- 
platzes  nach  Liestal  an,  der  dafür  dankte,  dies  aber  sclmn 
vorher  wtisste. 

Neue  Zeitung:  Der  Kar  dl.  von  Augsburg  war  hier  beim 
Ksr,  und  ritt  am  14,  d.  M.  wieder  ab;  Mar  kg  f.  Albrecht  soll 
ihm  abgesagt  und  er  sich  darüber  beim  Ksr,  beklagt  haben. 
Die  beiden  Kff.  von  Mainz  und  Köln  kamen  gestern  hier  an 
und  wollen  bald  wieder  heimziehen;  das  Konzil  bekommt  sicher 
ein  Loch,  Der  Ksr,  habe  zu  einem  Herrn  gesagt:  „qne  feron 
nons,  les  luthöiiens  ne  veulent  dödiner  de  lenr  intentö;  pareille- 
ment  les  aultres  y  sont  trop  opiniätt«s;  schliesslich  wird  man 
noch  ein  Nationalkonzil  anordnen,''  Der  Ksr,  ist  woM  auf; 
vermutlich  wird  er  bald  von  Innsbruck  nach  Augsburg  ziehen, 
wo  2000  von  der  Stadt  angenommene  Kn,  bis  zu  des  Ksrs, 
Ankunft  aufgehalten  werden,  —  Der  von  Schwendi  kam  heute 
vom  B,  von  Salzburg  zurück,  —  Der  von  Boussu  postierte 
durch  Wirtbg,  in  die  Niederlande,  wurde  aber  in  Rheinhausen 
sehr  krankt)  —  Der  Ksr,  erteartet  hier  6  Tonnen  Gold  ;  glaubt, 
der  Ksr.  werde  abziehen,  sobald  dieselben  ankotnmen.  Of, 
Bastian  von  Helfenstein  erbot  sich,  falls  der  Ksr.  ihn  gehrauchen 
wolle,  sein  Fähnlein  einem  andern  zu  geben  und  dem  Ksr. 
zuzuziehen:  wie  er  vom  H.  von  Arras  hört,  wird  dem  Ufen. 
guter  Bescheid  gegeben.  —  Dem  Kfen.  Moriz  wurde  abermals 


413,     «r.  3if7  und  3if9, 

')  Vgl,  mAi  SiMSbm  «n  Kgin,  Maria  M  Dn^a  II,  1086, 
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Mittt  16,  gnädig  geschrieben,  hifher  ztim  K^r.  zti  kommen;^)  derselbe 
will  aber  immediate  des  Landgfe7i.  Freilassung,  —  Am  Bau 
in  Ingolstadt  sind  täglich  einige  hundert  Mann  beschäftigt; 
es  ist  nuiht  gewiss,  ob  der  Ksr,  von  Augsburg  sogleich  dahin 
ziehen  wird, 

Beü,  Schreiben  an  Chr,  gab  ihm  der  Of,  von  Eberstein;*) 
es  ist  wohl  einer  höfUehen  Antwort  wert,  da  der  Gf.  beim  Ksr. 
Chr.  wohl  bedacht  hat,  Pflnzing  sagte  ihm,  der  Ksr,  habe 
gesagt:  si  le  doc  Christofle  se  gouvernera  en  ceste  soite»  il  se 
tronvera  bien. 

Fragt,  ob  er  hier  warten  soll,  bis  die  schriftliche  Anhaort 
vom  Ksr.  kommt.  —  Innsbrttck,  1552  März  16, 

Oed,:  Nach  Abfertigung  dieses  Boten  kam  der  von  Wolken- 
stein  zu  ihm  und  bat,  Chr.  zu  berichten,  der  B.  von  Ar  ras 
habe  ihm  soeben  auf  seine  Fürbitte  für  die  Gff.  von  Öttingm 
geantwortet,  der  Ksr,  werde  den  alten  von  öttingen  samt  den 
andern  noch  nicht  ausgesöhnten  zu  Gtiadefi  annehmen,  doch 
müsse  es  mit  Reputation  geschehen,  indem  entweder  CJir.  oder 
der  von  Bayern,  zusammen  oder  besonders,  für  sie  bitten  lasse. 
Er  bitte  also,  dass  Ohr.  seine  Vetter  hierin  in  gnädigem  Be- 
fehl habe. 

Si,  Chr,  I,  8, 43,   Or.  präa,  T&hmgm,  Mürg  21, 

Mäti  17.       414,  Florenz  Oraseck  an  Chr,: 

Agperg;  Gjf.  von  Öttingen;  franzö/t,  Aufnnc/ireihen :  Solms. 

trug  heilte  morgen  dem  Vizekanzler  Dr.  Seid  Chrs,  Gegenbericht 
auf  das  Schreiben  des  Heinrich  Truchsess  vor  und  sagte,  er 
wolle  es  auch  dem  B.  von  Arras  vortragen.  SM  billigte  dies 
und  riet,  dem  B,  auch  einen  summarischen  Auszug  davon  zu 
übergeben;  sie  woUten  es  bei  Heinrich  Truchsess  dahin  bringen, 
dass  er  seine  Bedürfnisse  auch  zuerst  an  Chr,  mdde,  wie  um- 
gekehrt Chr.  sich  zuerst  an  Truchsess  wenden  soUe,  Beim 
B.  von  Arras  kannte  er  Jedoch  nicht  ankommen,  da  die  Theo- 


Vgl  d€9  K»r§,  S^eiben  wm  Män  8  M  Lemffw^  ^oriM  S  S,  S3S 

mä  dcti  Kfen.  Antwort  hH  Long  3  S.  1S8. 

*)  Nicht  torh. 

•)  MöTM  22  befiehlt  Chr.  EififtUtiger,  }>a'l.  Schreiben  dem  Gfcn.  Philipp 
von  überstein  einzuhändigen  und  ihm  Chrs.  freundlichen  Gruss  su  sagen ,  dann 
könne  er  bis  auf  weiteren  Bescheid  meder  nach  Augsburg  gehen.  —  Ebd.  Kons. 
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logen  der  beiden  geistlichen  Kff.  bis  zum  Morgenmahl,  das  sie  Mär»  m 
bei  ihm  nahmen,  dort  waren ;  hofft,  es  morgen  thun  zu  können. 

Aueeerdem  legte  der  Vizekanzler  nahe,  dass  Chr.  für 
die  Off,  Ludwig  von  ötHngen,  den  äUem  und  den  Jüngern, 
beim  Kar,  um  Aussöhnung  anhaUe.  Auch  wewn  Chr.  für 
seinen  Vetter,  Gf,  Georg  wm  Wirtbg.,  den  Ksr.  ersuchen  woUe, 
wäre  jMzt  die  tährgelegenate  Zeit,  die  Chr.  nicht  hinauslassen 
solUe.^)  WoUe  Chr.  hierin  etwas  thun,  solle  man  nur  ihn 
sorgen  lassen.  —  Innsbruck,  1552  März  17. 

Ced.:  Gestern  Abend  wurde  ein  gedrucktes  Büchlein*) 
hieher  gesteckt  und  dem  Ksr.  gebracht,  in  des  Kgs.  von  Frank" 
reich  Namen  ausgegangen,  überschrieben  wie  folgt: 

[folgt  gezeichnet:  zwen  dolchen,  dazwischen:  ein  sachsischer 
spitzhuty. 

Hemicus  rex  Galliae,  protector  libertatis  Germaniae  et  prin- 
cipum  captivorum.  Er  schilt  darin  den  Ksr.  eisten  Bluthund 
und  sagt  unter  anderem,  der  Ksr.  wolle  die  deutsche  Libertät 
unterdrückeri  und  habe  seinen,  des  Kgs.,  Diener,  den  Vofjels- 
berg,  in  Atnishiirti  öffentlich  morden  lassen:  auf  den  französ, 
Fähnlein  soll  stellen:  protector  lil)ertatis  (^ennaniac. 

Der  Solmssche  Srkrpfiir  ^nf/fp  /hm,  der  Rheingf.  habe  aus 
Ziegenhain  an  Gf.  Reinhards  Gemahlin  geschrieben,  rr  ivisse 
keinen  andern  Weg  zur  Befreiung  ihres  Gatten,  als  dass  sie 
an  den  Kg.  von  Frankreich  suppliziere;  er  glaube  aber  nicht, 
dass  die  Gfin.  es  thun  werde. 

Gestern  waren  die  zwei  geistlicfien  Kff.  von  ü—4  Uhr 
beim  Ksr.;  wie  er  hört,  werden  sie  morgen  lieimreisen. 

3L  Chr.  L  8,  U.  Or.  pro».  Tühntifm,  MarM  91. 

413.  StaUMlter,  Räte  und  Atntleute  zu  Mötnpelgard  an  Chr.:  Mars  17. 

erhielten  gestern  Abend  vom  Vogt  zu  Orange  beil.  Schreiben.^) 
Die  von  H4ricourt  haben  in  den  letzten  8  Tagen  bis  zu  50  M. 

414.  *)  Jfdrc  21  schreibt  Chr.  die»  an  Gf.  Gwfy  und  /rafft  üm  nach 

temer  Meinung.  —  St.  Hausarchiv  K.  4  I'\  3.  Konz. 

*)  Über  das  französ.  Attud»reiben  vgl.  HorÜeekr  6.  Buch  3.  cap.  &  1009 
In»  1013 :  Druffel  III,  1237  I. 

415.  M  Xicht  vorh.;  Eandbt  ni.  von  Chr.  auf  obigem  Schreibm:  luit  dem 
boteu,  so  mir  bei  Liuelburg  gehengt  sull  sein  wordon,  ist  niclits.  Wa  sich 
was  ereignete,  «ollvoxigeii  beveleheii  nacbkomeD  werden;  doch  soll  man  sich 
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Uäni7,  in  die  Stadt  und  das  Schloss  genommen;  ebenso  sollen  einige 
nach  Morschweiler  gelegt  worden  sein  ;  wie  sie  hSirmy  ist  auch 
fast  der  ganze  Sundgau  und  das  Elsass  auf»  Die  Neutralität 
mischen  Burgund  und  Frankreich  soll  noch  nicht  ^passiert" 
sein;  es  sind  jetsst  die  vornehmsten  Herrn  und  Adeligen  zu 
Ddle»  Zu  Döle  und  zu  Gray  wurde  den  dort  wohnenden  Frath 
zosen  ausgeboten.      Mömpelgard,  1552  März  17, 

Ludwigisburg  6'.  7  Iii. 

MänSü.        416.  Chr.  an  Hz.  Albrecht: 

VermiUliing  det  Ntwtriden:  Icpl.  Ungnade:  SteUumg  der  Krieff^f.  »m 
dm  Neutralen;  Sehioeieer;  pfdle.'bttifr,  JärMnigtmg;  SMiuig  eknee 
baift,  B(Ue, 

erhielt  dessen  vertrauliches  Schreiben  fv.  März  16], Wie  die 
Beilagen  zeigen,  ist  allerlei  KriegsrUstung  und  Empörung  vor^ 
handen;  die  Läufe  sind  desluüb  ganz  gefährlich;  hat  nUt  dem 
Gfen,  von  iSterstein  neben  der  schriftlichen  Antwort,  die  er 
durch  Gf.  Friedrich  von  Löwenstein  Albrecht  mitteilte^  aUerlei 
vertraulich  geredet  und  besonders  empfohlen,  dass  der  Ksr.  den 
Kfen,  Friedrich,  Hz,  Albrecht,  den  Hz,  von  Jülich  und  ihn  zu 
Unterhändlern  bestimme,  und  weiss  diesen  Rat  nicht  zu  bessern ; 
ist  Albrecht  einverstanden,  möge  er  dem  Ksr.  auch  diesen  Weg 
empfelUen,  damit  es  ohne  Tkätlichkeit  und  mit  möglichst  ge* 
ringer  Beschwerde  abgehe. 

Dankt  für  das  Erbieten,  ihm  aus  der  langwierigen  Recht- 
fertigung zu  helfen,  obwohl  er  mit  dcfn  Kg.  in  gar  keiner  Krrlit- 
fertigting  sfdif  und  anrh  2}fr  üngitttdc  k<  i}u  n  Ajilass  gegchoi 
hat.  Bitti-t,  üieh  hierin  zu  Ix-milhcn.  und  hofft,  der  Ksr.  uerde 
bei  seinem  unterthänif/sfen  Erbieten  auch  zur  Absclmffung  der 
kgl.  Ungnade  behilflich  sein. 

Glaubt  niclU,  dass  diese  Empörung  gegen  Albrecht  und 

DÜ  tedeu  wind  erschrecken  hujseD  und  was  sich  eraignete,  solches  mir  ieder- 
Kelt  fiirdovlicben  tuaehreiben.  Wm  sie  mit  guten  worim  tu  Hnmpelgart,  wa 
ain  dnrcbzog  beacheben  solte,  nit  abthedtngeo  knndeiii  sollen  sie  darob  die 
underthonen  int  laiden  lassen,  doch  in  allwege  das  seblon  bewaren,  darin 

niemand»  i'inlasaen,  wie  auch  zu  den  andern  heusem  auch  gat  acbt  gehabt 
solle  werden.    Der  tntsitrcchende  Befehl  von  ^[(irc  Jl  ch<L  Konz. 

416.  •)  Drufd  IT,  1136  (Or.  ebd.).  Jiti  (hssn>  Al'fnssung  hatU  Aihrerht 
nwh  nicht  Kenntnin  von  nr.  öyii.  Man  möchte  vermuten,  dass  sein  Zusammen^ 
sein  mit  Maximilian  (vgl.  nr.  395)  seine  Auffassung  der  Lage  beeir^usst  hatte. 
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andere  Fürsten,  die  sich  unparteiisch  ftcUtefiy  gerichtet  ist^  me  MikMdo, 
auch  das  geplante  Ausschreiben  zeigt;  nur  ist  zu  besorgen, 
dose  sie  von  uns  gatherzigen  forsten  eine  beeUmnUe  Erklärung 
werden  haben  mUen,  weaeen  eis  eich  zu  jedem  zu  versehen 
haben. 

Von  den  Schweizern  sagt  man,  dass  sie  in  zwei  Haufen 
herausfallen  sollen,  mit  dem  einen  ins  Engadin  und  nach 
Tgrol,  mii  dem  andern  nach  Burgund;  fürchte,  dass,  wenn 
der  Franzose  an  den  Bhein  zieht,  sie  ihm  durch  Sundgau  und 
Elsass  zuziehen  und  diese  Landschaften  einnehmen  werden; 
der  Franzose  soU  gewiss  selbst  herausziehen,  und,  wie  man 
ihm  schreibt,  8000  Pf,  und  40000  z.  F.  mit  sich  bringen. 

Hat  wegen  der  Erbeinung  mit  Pfalz  Albrecht  wiederholt 
ujid  erst  vor  wenigen  Tagen  wieder  entschuldigt;  besofiders 
bei  der  jetzigen  Lage  wäre  ein  baldiger  Abschluss  erioünscht 
und  auch  ohne  Zweifel  leicht  zu  erreichen,  da  seines  Wissens 
alle  Pfalzgff.  diesem  Handel  fernst e/ten. 

Möchte  wichtiger  Sachen  wegen  gerne  einen  vertrauten 
Rat  zu  Albrecht  schicken,  kann  aber  keinen  entbehren;  Albrecht 
möge  einen  der  seinigen  zu  ihm  schicken ;  denn  eine  persönliche 
Zusammenkunft  gestatten  die  Läufe  nicht,  da  er  bald  eine 
nicht  geringe  Versammlung  in  nächster  Nähe  seines  Landes 
SU  haben  fürchtet,  —  Tübingen,  1552  März  20. 

SL  Bof/r,  Mi§9,  1.  Kmuu  wm  Fmkr,  wn  Cht,  hmig*  Autsug  hei 
JDr^ffßl  JJ,  1149. 

417.  Chr.  an  Kf.  Friedrich:  Mänso. 

dankt  für  dessen  Sehreiben  und  Zeitwigen.  Kann  nichts  mit- 
teilen, als  dass  er  gestern  glaubhaft  erfuhr,  dass  der  Deutsch- 
meister drei  Wagen  mit  Gut  in  eigener  Person  auf  den  Asperg 
geführt  und  von  seinen  Unterthanen  gar  kurzen  Abschied  ge- 
nommen habe.  Auch  bei  Neckarsulm  soll  sich  Kriegsvolk  ver- 
sammeln. Doch  weiss  der  Kf.  dies  alles  wohl  besser  als  Ohr. 
Legt  ein  Schreiben  von  Hz.  Albrecht  *)  in  Abschr.  bei.  —  Tübingen, 
1552  März  20. 

SL  P/ab  B,  I,  SS.  Kirnt. 


417.  *)  Dn^  II,  im. 
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Mars»),        418»  Florenz  G raseck  an  Chr»: 

Ktiegawiik  tmf  dm  A^^erg;  ZeUmgm, 

trug  am  Freitag  dem  B,  von  Afras  Chra,  Gegenbericht  auf 
Heinrich  Truchsess'  Schreiben  vor:  der  B.  versprach,  mit  dem 
Vizekanzler  zu  reden  und  dahin  zu  tvi'rken,  dass  von  beiden 
Seiten  die  Klagen  nicht  an  den  Hof  gebrar  Ii  f  irrrdm.  Wegen 
Antwort  auf  die  zirci  Supplikationen  soll  er  am  Montag  wieder 
anhalten.  _    i März  20. 

Oed.:  Neue  Zeitung:  Hier  sagt  man  filr  gewiss,  der  röm. 
Kg.  sei  Unterhändler  zwischen  dem  Ksr.  und  Moriz  und  unter- 
handle ohne  Unterlass.  Gestern  sagte  man  Ja  fr,  die  jungm 
Landgff.  haften  Frankfurt  eingetiommen:  ylauht  nicht,  dass 
es  wahr  AV.  Sodann  kam  das  Gerücht,  Mar  kg  f.  AI  brecht  von 
Brandenburg  habe  ?nit  r/nigen  Rfitern  sich  nach  Donauv-örth 
begebefi  und  in  (Jrr  rnigcf/rnd  bis  zu  .HO  Kn.,  die  dem  dortigen 
Musterplatz  zuliefen,  erstochen.^)  —  Die  geistlichen  Kff.  sind 
letzten  Freitag  [März  18/  Morgen  wieder  von  hier  abgereist. 

P.  S.:  Erhielt  dessen  Befehl  dat,  Tübingen,  März  m  samt 
den  überschickten  burgund.  Schriften  und  einl.  Zetteln  am  20» 
um  5  Uhr  abends,  Hess  sich  alsbald  beim  B.  von  Arras  an- 
sagen und  trug  ihm  nach  dem  einl,  Zettel  die  zwei  Punkte 
Uber  das  Vorhaben  der  Bemer  und  die  Frage,  was  Chr,  und 
andere  gehorsame  Fürsten  von  den  Gegnern  zu  erwarten  haben, 
vor;  der  B,  zeichnete  beides  auf  und  versprach,  es  bei  dem  Ksr. 
morgen  anzubringen.  Die  burgund.  Sache  konnte  er  in  der 
Eile  nicht  lesen  und  will  sie  dem  B.  morgen  vorlagen,  da  er 
die  Post  zu  versäumen  fürchtete. 

4W.  Chr.  I.  b,  45  und  iti.    ür,  präs.  Nüiiingen,  März  :24. 

Mwzäo.        4t9.  Liz.  EissUnger  an  Chr.: 

Se$eheid$  und  Zeiinngen  wm  kaU.  H^. 

der  B,  von  Arras  sagte  ihm,  die  schriftliche  Antwort  an  Chr. 
sei  dem  Vizekanzler  auferlegt:  der  Ksr.  habe  die  Anttvort  nur 
aufgeschoben,  um  von  allen  Fiirstf  u  und  Stünden  des  Rciclis, 
denen  geschrieben  wurde,  vorher  Antwort  zu  haben.  Er  habe 
sie  Jetzt  von  den  meisten  bekommen;  MainZf  Trier,  Köln,  Pfalz, 

418.  *)  Über  dm  ÜbetfaU  des  MMtUrptaHtia  bd  Donauiodrth  am  Iß.  Märg 
tgh  de$  Markgfen.  e^enm  BeridU  bei  Driefel  II,  113t. 


Digitized  by  Google 


419, 


im. 


441 


SaJbsburg,  Bayern,  Wirtög,  samt  einigen  Beiciisstädten,  Augs-  MOrgao, 
bürg,  Nürnberg,  XJlmy  seien  einig})  Strassburg  habe  noch 
nicht  geantwortet,  Ufas  es  beim  Ksr,  in  Verdacht  bringe;  doch 
hätten  die  Kerlen,  gute  Kundschaft,  dass  die  Stras^rger  bald 
Antwort  eehieken  und  sich  gehorsamst  erzeigen  werden;*^  darauf 
woUe  dann  der  Ksr.  aUen  gleiche  gnädigste  und  danfämre 
Antwort  schicken.  Wird  diese  senden,  sobald  er  sie  vom  B, 
von  Arras  erhält 

Privatim  sagte  ihm  der  Vizekamder,  der  Ksr.  habe  an 
Chrs.  unterthänigem  Erbieten  einen  besonderen,  vor  andern 
gnädigen  OefaUen  gehabt,  wie  denn  Chr,  am  kads,  Hof  in  be^ 
sonders  vertrauter  Reputation  cum  singulari  ([uodam  adplansn 
gehäUen  werde. 

Von  einem  vertrauten  Fretind  hört  er,  dttss  einige,  loie 
er  fEissl.J  glaubt,  Kgle.,  derti  B.  von  Arras  in  den  letzten  Tagen 
abermals  ein  Schreiben  sandteti,  worin  Chr.  pungiert  und 
verdächtigt  werde,  als  sei  er  nicht  so  gar  gut  kaiserlich,  da 
er  in  seinem  Fürstentum  Kn.  annehme;  cum  stomacho  qnodaiu 
habe  der  B.  von  Arras,  als  er  ps  hörte,  erwidert:  pardieu,  ces 
jreiis  j)ic(iiiPTit  tousjiMirs  1«  bon  ducq;  mais  si  veiilt  ainsi  pei-severer 
et  se  gouvenier  coinnie  dcsja  il  a  crtmmance,  iious  luv  maintieudrons. 

Der  Vizekanzler  hielt  auch  für  erspries.sl/rh,  dass  Gf. 
Georg  nocheinmal  beim  Ksr.  um  Aussöhnung  nachsurlien  lasse. 
Der  B.  von  Arras,  an  den  er  sirJi  attrh  irandfe.  versprach, 
beim  Ksr.  des/ialb  bei  nächster  Gelegenheit  anzinnahuen  und 
ihm  Bescheid  zu  sagen.  Der  Gf.  soll  hier  etwas  verdächtigt 
sein,  nicht  bloss  weil  er  die  framös.  Kn,  ungehindert  durch 
s'v'f}  Gebiet  ziehen  Hess,  sondern  auch  weit  in  einem  seiner 
Flecken  in  des  Franzosen  Dienst  eine  ÄnzaM  Kn.  angenommen 
wurde.  Der  Gf  sollte  sich  also  deswegen  entschuldigen  und 
um  Begnadigung  bitten. 

Von  dem  Pönalmandat  wünschte  der  Vizekanzler  Äbschr» 
zu  seilen» 

Der  Ksr*  erfuhr  von  des  von  Solms  Gemahlin,  der  Rheingf 
sei  bei  den  Söhnen  des  Landgfen,  in  Hessen;  dieselben  haben 
nebst  vielen  Reitern  einen  namJiaften  Lauf  in  ihrem  Fürstentum. 

419.  ')  Vgl.  des  KtrB.  eigenm  B&idU  über  «mne  biaherigtm  Bm^^mngm 
6et  Lanz  3  S.  134  f. 

')  D<us  die  Sirassburger  eine  befriedigende  Anticort  gaben,  zeigt  Hol' 
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Uäniio.  Auf  einein  Landtag  m  Glessen  hah^n  dir  fMudgff.  der  Kitter- 
schaft  vorgehalt€7i,  die  Feste  d-aselh.st  zu  baupu  der  Adel  und 
dann  die  Landschaft  srhingefi  d/rs  ab,  dagegen  wollte  die 
Landschaft  15—U'>(f()(ß  ß.  gebe?!,  doch  dürfe  das  Geld  lücht 
zti  dem  Bau  der  Festung  verwendet  werden})  Die  G/in.  von 
Solms  schickte  zu  dem  Rhein gfen.  anf  dessen  Aufforderung 
den  Riedesel,  dein  er  sagte,  Gf.  Reinh.  von  Solms  sei  nicht 
der  Landgff..  sondern  des  französ.  Kgs,  Gefangener  wegen 
eifiriger  Schriften  gegen  deti  Kg,  und  dessen  Kriegsvolk;  sie 
aoUe  deshalb  bei  dein  französ.  Kg.  anhalten.  Die  Gfin.  weiss 
aber  wohl,  dass  der  Gf.  zu  Ziegenhain  der  Landgff.  Ge* 
fangener  ist 

Einer  der  Hess,  MusterpläUse  sott  zu  Arnstadt  am  Thüringer 
Wald  sein.  Das  Kriegsvolk  zu  Crailsheim  soll  nach  der 
Musterung  sogleich  an  den  Rhein  ziehen.  Dem  Ksr,  kam  des 
französ.  Kgs.  Ausschreiben  zu  mit  dem  Titel:  Henriciu  secnndiis, 
HVanciaereZyTmdex  Germanicaelibertatls  et  captivonim  principam/) 
WiU  bei  nächster  Post  hievon  Abseht,  schicken. 

Der  Ksr.  erwartet  einige  Tonnen  Gold.  Das  Konzil  wird 
nach  der  nächsten  Session  prorogiert.  Der  Ksr.  ist  wohl; 
niemand  weiss,  wohin  er  von  hier  geht.  Der  von  Hanstein 
und  Albrecht  von  Rosenberg  warten  hier  auf  weiteren  BescJieid. 

Dass  Chr.  seine  Theologen  auf  das  Konzil  abgefertigt 
hat,  ist  ihm  als  Gehorsam  und  sehr  gut  ausgelegt  worden.  — 
Innsbruck,  1552  März  20. 

St.  Chr.  L  8t  47.   Or.»)  ^ä$.  Nmingm^  MOtm  34, 
Märzjjo.        420.  Ksr.  Karl  an  Chr.:^) 

SpriclU  6etn€  Btji  leüKjuttg  über  Chrs.  AntuH»i  und  VethdUc»  am, 

hat  aus  der  dem  Gfen.  Philipp  von  Eberstein  gegebenen  schrift- 
lichen und  mündlichen  Antwort  Chra.  treues^  gehorsames  Gemüt 
gespurt  und  mit  gnädigem^  dankbarem  Gefallen  vernommen* 


m}  «Ito 

«)  Vijl.  Ihuffel  II,  ll.V). 

*)  ^^^^^  verschiedenen  'inderen  HUiUn  igt  auf' 

fallend,  wie  ireniff  dt»-  beulen  Wutbger.  sich  gegetiseUig  über  die  nach  Haute 
gesandten  BeiHcUte  ternidttdigen. 

4S0.  I)  Brtt  em  Zt.  Män  aeitda  EitOktgtt  ätm»  SdMbm  fl»  CAr..- 
vgl.  IM*.  440. 
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Hat  an  Qira.  gutwilligem  Erhietm  und  m  der  Jetzt  und  hiewr  Mär»3o, 
dient  Läufe  wegen  getkanen  treuen  Warnung,  sowie  an  dem 
räUiehen  Bedenken^  wie  die  Sache  anzugreifen  eei,  guten  Oe* 
fallen;  zweifelt  nicht,  Chr.  werde  sich  demefUaprechend  verhalten 
und  eich  nicht  abwenden  lassen,  wenn  es  auch  unter  irgend 
einem  Schein  bei  ihm  gesucht  würde.  Findet  auch  sonst  bei 
dem  grössten  Teil  der  vornehmsten  Kff,,  Fürsten,  Stände  und 
Städte,  die  er  teils  durch  Botschaften,  teHs  schriftlich  ebenso 
wie  CS^.  ersuchen  liess,  einen  zu  treuem  Gehorsam  geneigten 
Willen.  Da  sich  die  Sachen  gefährlich  und  sorglich  anlassen 
und  da  er  noch  n  icht  %i>eiss,  wohin  sie  gerichtet  sind,  soU  Chr. 
in  guter  Gewahrsam  sein,  die  Flecken  und  besondere  die 
Festungen  des  Fürstentums  mit  dem  Nötigen  vprsehm  und 
mit  andern  benachbarten  Kff.,  Fürsten  und  SU  "in  den  gute 
Korrespondenz  halten,  damit  sie  für  alle  Fälle  gefasst  sind 
und  wissen,  wessen  sie  sich  im  Fall  der  Not  zu  einander  zu 
getrösten  haben. 

Hat  mit  gnädigem  (je fallen  gehört,  dass  Chr.  den  Kn., 
die  aus  Wirtbg.  den  jetzigm  Kriegsgewerben  zulaufen  wollten, 
den  Lauf  ahgestrieki  und  sich  doch  gegen  den  kais.  Gesandten 
gut  nullig  erboten  habe,  dem  Ksr.  auf  sein  Ans;  innen  Kn.  und 
Reisige  zukommen  zu  lassen;  Chr.  soll  mit  alletn  Fleiss  daran 
sein,  dass  sein  Befehl  wegen  des  Laufs  der  Kn.  befolgt  und 
dieser  verhindert  werde.  Muss  der  Ksr.  sich  zur  Dämpfung 
der  Kriegsgewerbe  in  Bilstung  begeben,  will  er  sich  Chrs, 
wiüigen  Erbietens  getrösten.  —  Die  in  Chra.  Antwort  genannten 
Beschwerden  sind  ohne  des  Kars.  Willen  geschehen,  der  viel 
lieber  Friede  und  Ruhe  sehen  und  besonders  Chr.  von  seinen 
Beschwerden  gänsdich  befreien  würde.  Und  sovil  die  Ursachen 
diser  schwebenden  gewerbe  und  rustung  belangt  /ii.  s.  w.  — 
Druffel  Ilf  1146  von  „obgleich  behauptet  wird"  bis  SchlussJ, 
^  Innsbruck,  1552  März  20. 

St.  Böm.  Kttia.  6  c.    Or.  präs.  Tübingen,  Märg  81. 

421,  Pfalzgf,  Wolf  gang  an  Chr.:  Märeäi, 
B9»ehiekmiff  dt$  2Wtiil«r  KonMÜ§, 

Antwort  aufC^s.  Bericht  Uber  die  Trienter  Verhandtungen» 
—  Hat  inzwischen  die  Ko7if.  und  die  Verhandtungen  besichtigt. 
Und  sintemal  wir  solche  E.  1.  confession  ie  nicht  anders  dann 
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MäTMäL  unserer  heiligen,  christlichen  religion  gfemäs  und  in  dem  heil- 
machenden Worte  Gottes  irenrifmdet  erkennen  und  befinden,  so 
sind  wir  mit  hülfe  des  Allmächtigen  bei  deren  und  was  der  A.  C. 
gemäs  ist,  unseres  Vermögens  ohne  allen  wandel  beständig  zu 
bleiben,  auch  derselben  uns  mitsamt  E.  L  zu  unterschreiben  und 
anhängig  zu  machen  und  in  solchem  von  deren  mit  nichten  zu 
sondern,  nochmals  und  endlieh  entschlossen.  Was  die  Abfertigung 
von  Theologen  betriffst     ^  ^  Jsmfnm  Atesn»  geeigneten, 

teäl  eich  aber  nach  einem  solchen  umsehen  und  ihn,  fäUs  Chr, 
die  Seinigen  abfertigt,  diesen  zuordnen*  Findet  er  keinen,  so 
will  er  den  Gesandten  Ohrs,  oder  andern  GewaU  geben.  Chr, 
möge  ihm  die  Äbsendung  seiner  Theologen  etwas  vorher  mit' 
teilen,  ihnen  befehlen,  etwaige  Gesandte  Wolfgangs  sich  be- 
fohlen sein  zu  lassen,  oder,  wenn  er  [WJ  keine  bekommt,  die 
Namen  der  wirtbg.  Gesandten  mitteilen,  damit  er  Vollmacht 
für  sie  ausst^len  kann.  —  Bergzabern,  1552  März  21, 

Ced.:  Obwohl  er  wegen  der  jetzigen  Kriegsempörung  nidU 
an  einen  Fortgang  des  Konzils  glaubt,  ivürde  er,  wenn  es 
trotzdetn  fortgeht  und  Chr.  die  Seiniyen  schickt,  obigein  Brief 
nachkommen.  Kam  gestern  hier  in  Bergzabern  an,  um  nach 
Zweibrücken  zu  ziehen  und  einen  Monat,  oder  vielleicht  etwa.s 
länger,  dort  zu  bleiben.  Weiin  ihm  Chr.  wegen  des  Konzils 
etwas  schreiben  wifl  möge  er  es  nach  Zweibrilcken  schicken.^) 

UniBtrsiUiUlnbl.  TUbmgen  üf.  h.  487,   Absehr,  C,  B, 

Mävz^i.        422.  Truchsess  von  Rheinfelden^)  an  Chr*: 

Zwfiändc  im  Klsasa :  Gf.  Georg;  Scherüin. 

hier  aussen  ist  viel  mehr  Geschrei  wegen  der  Kriegsldufe  als 
drinnen;*)  wie  er  von  wahrhaften  Leuten  hörte,  will  der  fransös. 
Kg.  ins  Sundgau  und  Elsass  fallen.  Die  Regierung  hi^  des- 
halb  letste  Woche  einen  Rittertag  zu  Ensishsim;  von  der  Land- 
schaft wurden  zwei  Fähnlein  nach  Scherweiler  und  Kestenholz 


£S1.  *)  TMigen,  MärM  SU  «mUocfUt  Chr,,  er  und  Sira$tbitrff  hätten  eekon 
ihre  Theologen  abgeschickt ;  «  stehe  hei  Wolf  gang,  oh  er  auch  jemand  eehichen 
tpolle,  andernfaUs  möge  er  VoUmothi  für  Chre.  Theologe»  eenden.  ~  Ebd. 

Aleehr.  C.  R. 

423.  *)  llaiws  Haman  Truchsess  tun  lihcinj'cidvii   irar  Landvogt  von 
Mdmpelgard  und  verwaltete  eugleiehfür  Gf.  Owrg  die  Herrechaft  Bekheneoe^. 
')  d,  h.  in  HUmpdgard, 
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gdegtt  die  den  Pass  des  Weilerthals  verwahren  sollen;  die  Män2i, 
gansse  Landschaft  ist  gemustert  und  aufgemahnt,  auf  Erfordern 
gerüstet  zu  erseheinen.  Kolmar,  Ensisheim,  iSehlettstadt  und 
Breisaeh  nehmen  Kn.  an;  Joachim  von  Westhausen  ist  Haupt- 
mann von  Kolmar;  überaU  ist  grosse  Rüstung»  (Maus  von 
Hattstatt  ist  zu  den  Kn,  ins  Weilerthal  verordnet;  der  Herr 
von  Fontenau  hat  dem  von  Bappoltstein  abgesagt;  letzterer  ist 
nach  Breisaeh  gewichen  und  hat  von  RappoUsweiler  geflüchtet, 
was  er  Outes  hatte,  Überaü  flüchtet  man  vom  Land  in  die 
Städte. 

Gf.  Georg  ist  in  grossem  Geschrei  und  Verdacht,  toie  er 

{Tr.J  hofft,  ohne  Schuld.  Der  Gf.  schrieb  ihm,  er  solle  jetzt 
hier  aussen  sein  und  sehen,  dass  in  den  Dörfern  kein  Schaden 
entstehe:  weiss  nicht,  wie  das  der  Gf.  vieinf.^) 

Hat  drinnen  hinterlassen,  wenn  man  hure,  dass  Schertlin 
aufbreclie  und  durch  Burgund  ziehen  wolle,  sollen  von  Chrs. 
ausgelegten  Unterthanen  2ü  nach  Mömpelgard,  30  nach  Blnmont 
gelegt  werden  und  hat  Franqueinont  bis  zu  seiner  Rückkehr 
ins  tichloss  verordnet. 

Beil.  Brief  schickte  ihm  heute  Joachim  von  Westluiusen 
zur  Übersendung  an  Chr.  —  ReiciLcnweiher,  liVi2  März  21. 

Man  sagt.  Schertlin  irerde  mit  se/netti  Haufen  durc/is 
Sutidgau  lierabzielimi  und  hier  unten  zum  Kg,  kommen, 

lAM9tilmrg  8. 7  L.  M.   Or.  prä9  TOHriiiffe^  Märt  96, 


423.  Kf.  Friedrich  an  Chr.: 

dankt  für  zwei  Sehreiben  dat,  März  14  und  17  nebst  2Seitungen; 
ebenso  dafür,  dass  Chr,  den  Markgfen,  Alhreeht  taegen  des 
AufgeboU  in  der  Oberpfalz  verständigte,  —  Sein  Marschau 
berichtete  ihm  gestern  von  Umstadt  aus,  Landgf.  Wilhelm  sei 
letzten  Donnerstag  zu  Friedberg y  dann  in  . . .  ErUmbatih  mit 
6000  z,  F,  und  etwa  1200  Pf.  gelegen,  HOrte  heute  vom  Amt- 


*)  FAr.  rr  Aolfe  Sek/BtiUn  tm  Of,  Ototg  fftt^riAmt  er  mög$  dm  Amt- 
knien  seiner  Hemchafi  ^fMlm,  wann  ich  lemandk  Qinb  kneclit  zu  inen  Mhicken 

wnrde,  das  die  wellen  vergundon  und  verwilligen;  es  wurdet  E.  f.  g.  zu  allem 
^rfin  II  ijclangon.  —  St.  Brandenburg  1  <■.  Ahs<-hr.  Wenn  Genrg  darauf  ein« 
gtgangm  war  —  und  das  schenk  er  gethan  gu  haben  — ,  eo  erlUäti  »ich  hieraus 
der  B^eM  an  Truclisess. 
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MOtmsI,  mann  von  LUtzelstein,  der  Rheingf.  sei  mit  8  Fähnlein  Kn, 
letzten  Mitttooch  hei  Saargemünd  über  Nacht  gelegen,  in  der 
gleichen  Nacht  sei  ein  anderer  Haufe  samt  einigen  Beisitjen 
stu  Waklerfingen^*  angekommen;  es  eoUen  noch  mehr  Reiter 
und  Kn.  nachziehen;  wohin,  weiss  man  nicht.  . 

Schickt  Zeitungen  aus  Rom,  die  er  gestern  erhielt  Die 
Frankfurter  Messe  ist,  wie  er  auf  Erkundigung  erfuhr,  nicht 
abgesteUt.  —  HeidOberg,  1552  Märst  21, 

MünSSL        4M,  Chr.  an  Gf.  Karl  von  ZoUem: 

Marhfff.  Stmharä  vnä  Kmi:  ZeUtmsfen. 

schickt  in  der  Sache  der  Markyff.  Bernhard  und  Karl  ihrem 
gestrigen  Abschied  gemäss  zicei  gleiche  Vcrtragshn'efe,  welche 
er  und  Bernhard  schon  gefertigt  haben.  Der  (if.  möf/c  ^farkgf. 
Karl  auch  zur  BesiegJung  derselben  veranlassen  und  sie  selbst 
auch  siegeln.  Haben  beide  die  Briefe  gefertigt,  soll  einen 
Marhgf.  Karl,  den  andern  Markgf.  Bernhard  bekommen.^) 

Von  neuen  Zeitungen  hat  er  nichts  als  ein  heute  Abend 
angekommenes  Schreiben,  letzten  Mittwoch  habe  sich  Markgf. 
Albrecht  mit  etlichen  zu  Ross  und  zu  Fuss  gegen  Ebermergen 
an  der  Warnitz  gewandt,  daselbst  300  Kn,,  die  sich  trefflich 
wehrten,  erstochen  und  es  seien  von  den  En.  daselbst  einige 
nach  Donauwörth  entlaufen.  Letzten  Samstag*)  sei  Aibrecht 
mit  seinem  Kriegsvolk  um  Mittag  von  Crailsheim  nach  Dinkels* 
bühl  gezogen  und  habe  die  Stadt  samt  zugehörigen  Flecken 
ohne  besondere  Not  und  Zwang  erobert,  ebenso  Ottingen  und 

hl  WSlftrdimgemr 

4:J4       f'htr  die  Sttcittykeiten  im  had.  Ilauxe  rgl.  nt\  Von  Markijf. 

Jürmt  nujtjtf ordert  (tir.  3lKj^,  halte  «ich  Chr.  schon  seit  Januar  vergthens  be- 
müht, den  ttehr  heftigen  Zwist  ziHschen  Ernst  und  seintm  6'ohn  Bei'nlmrd  bei- 
zulegen  und  namentlich  hatten  von  GüUlingen  und  Feultr  auf  einem  Pfors- 
A«£M0r  Tag  vom  jP<5r.  1^19  *tnm  VergUith  tu  Hände  tu  btHtgm  mtmcM, 
ohne  daee  ümtn  derw^  gütmfien  wäre.  In  einem  SnUmef  ven  MärM  21  ver* 
suchte  nun  Chr.,  die  Punkte,  üher  welche  «teft  eine  MüHffWtf  tteieeken  fernst 
und  Bernhard  nicht  erzielen  Hees,  durch  eine  NebenvergMchung  zwiscften  Markgf. 
Bernhard  und  seinem  Bruder  Karl  im  S'inne  dee  ereteren  jn»  erledigen.  —  Ama^ 
führUche  Akten  hierüber  St.  Baden  B  7  d. 

')  Vifl.  Badikofer  m  der  Zeitechr.  des  hieior.  Vereu*s  für  Schwaben  und 
Neuhurg  17,  154. 
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Wemdmg,  das  He,  Albrecht  von  Bayern  zuständig,  eingenommen,  M&tz  39, 
lAmdgf,  WUheim  von  Hessen  sei  innerhalb  8  Tagen  zu  Goar 
mit  10  Fähnlein  Kn,  über  den  Mhein  gekommen  und  der  Fron* 
ioee  80U  mit  18000  z,  R,  u*  z*  F,  in  Metz  und  der  andern 
dem  Ksr.  gehörigen  Stadt  liegen.  Bittet  um  Bericht,  ob  Of, 
Karl  gleidhe  oder  ähnliehe  Zeitungen  erhalten  hat,  —  TUbingm, 
m2  März  22. 

SU  Baden  B  7  d  öS.  Konz. 

49S,  Kg.  Heinrieh  an  Chr.:^)  Märt 39, 

Wünscht  Förderttng  des  Unternehmens  gegen  den  Ksr. 

Mon  (  ousiii!  J'estiine  que  vous  estes  assez  adverty  de  la 
ligue  nagiiereB  faicte  et  conclute  pour  le  bien  de  la  Germanye 
entre  mon  couRiu  le  duc  Maurice,  electenr  du  sainct  empire,  le 
duc  de  ^lequelbotirg,  les  jennes  kntgrave  de  Hessen  et  antres 
princeK  d'Alleinaigne,  et  que  vous  avez  entendu  par  Tescript,  qui 
en  a  este  publie,  dont  encores  ie  vous  envoye  uue  coppie,  et  bleu 
consider^  la  droiete  et  saincte  inteution  de  la  dk-te  ligue,  qui  me 
faiet  croire,  que  pour  eatre  vmg  des  priucipaulx  prinees  et  mem- 
bres  de  la  dicte  Germanye  comme  vous  estes,  et  de  eeulx  qui  ont 
autant  d'intörest  qn*elle  soit  rednicte  en  son  enti^  et  premiire 
libert^,  vons  ne  vouldress  failUr  ä  favorir  l'ex^cution  des  dessaings 
et  entreprises  qui  en  deppendent.  Toutesfois  d*antant  qne  de  ma 
part  je  faictz  k  ceste  fin  amas  de  gens  de  guerre  mesmement  de 
la  Gennanyey  ancnns  desquelz  ponrront  passer  par  voz  terres  et 
que  je  d4sire  que  ce  soit  sans  moleste  ne  empeschement,  j'ay 
advis6  vous  faire  ceste  lectre  pour  vous  prier,  mon  cousin»  en 
röcordation  de  Tamytiö  et  gratieulz  traictement  et  reeueil,  (lue 
vous  avez  tousgours  et  de  longt«mps  recev6  en  mon  royaulme, 
aussi  pour  le  bien  public  de  votre  patrie,  estre  contant  faire  donner 
k  mes  gens  et  souUlatz  tonte  la  faveur  t  l  iiioicu  iW,  venir  devers 
moy,  comme  vou«  avez  bien  iaict  jusques  ä  piesent,  quant  sem- 


425.  ')  Von  tiem  Schreiben  des  Kgn.  an  Chr.  v»n  Febr.  17,  dofi  Ffister^ 
Ss,  C^Mopk  8,ä02n,20  tmäkta,  und  mU  im  der  Kg,  tehw  „die  bekannt« 
JMaamntim  mü  dem  jFHiheiMiut^  geeehiekt  haben  eoU,  habe  iek  keine  weäere 
Spnr  fft^nden,  8i&Sn  4t  510  erwähnt  e»  dem  Dahan  Febr.  I6f  dae  er 
wohl  nur  der  Stelle  bei  Pßster  ungenau  entnommen  hat.  Da  Pfister  den  Asn^ 
fang  daM  Schrfihrn?f  vvMeilt,  läsM  Mich  die  £xietens  desselben  trotM  der  entgegen- 
stehenden  Bedenken  nicht  bezweifeln. 
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Märtm  blable  occa.«(sion  s'est  Offerte  et  aiulpmnnrant  ayant  bien  dig^r^  et 
poys^  rutillite,  qui  deppend  de  Fex^cntion  des  choses  piDinises 
par  icelluy  traict^,  n'oublier  le  tort  et  oppression  qne  Tons  et  fen 
moa  cousin  votre  pere  avez  cydevant  recev6  du  diet  empereur, 
et  comme  ü  s'est  depport^  enyers  les  autres  prinees,  afin  qae  cela 
vous  meave»  comme  je  voim  en  prie  bien  fort,  k  ne  permectre  poinct 
gue  Ton  face  ce  marche  saus  vous,  qoi  ii*eii  povez  rapporter  qae 
tont  pronfttt,  adventaige  et  gloire  immortelle  et  möritoire  de  votre 
nation  avecqaes  tris  grant  contentement  d'ung  roy  si  avant  votre 
amy,  qae  vooa  povez  faire  estat  me  troaver  k  toat  le  besoing  qoi 
8*en  ponrra  offrir,  priant  Dieu,  moa  coasin,  qa*U  vous  alt  en  sa 
saincte  et  digne  garde.  Escript  k  £sderon,">  le  32.  jonr  de 
mars  1661.*) 

Henry.  De  Laubespine. 

St.  Ft-ankreich  14  a,  1,  (Jr.*'^  jtriüt,  Schomdo»/,^)  gtdr,  SattUr  4 
JJeiL  15, 


MänM.       4M.  Die  Erzbb,  von  Mainz  und  K&n  an  Chr.: 

da  He  auf  dem  Rückweg  vom  Trienter  Konzil  am  25.  d.  M, 
Wirtbg,  erreichen  werden^  bitten  sie,  ihnen  bis  dahin  lebendiges 
Geleite  an  die  Grenze  bei  Geislingen  zu  schicken.  Da  sie 
sich  bei  diesen  sorglichen  Läufen  mit  Chr,  zu  besprechen 
toünschen,  bitten  sie  ihn,  in  Varlingen  oder  Cannstatt  auf  sie 
zu  warten,  da  es  ihnen  unmöglich  ist,  an  einem  andern  Ort 
zu  ihm  zu  kommefi.^)  —  Ulm,  1552  März  22.*) 

»St.  GdciU  6  a.    Or.  prüs.  Tübingen,  März  23. 


*)  BtiL  «m  BegUiUthrtiben  «o»  MotOmoreneg  vamfß.  Dat.  —  Ebd.  2  Of*. 

—  Vgl  Stälin  4,  ßll  n.  1. 

*)  Hier  war  Cht,  in  der  nächsten  Zeil  nur  o»  6,  Aprü.    Vgl  nr,  460, 

436.  ')  [Mibr»  34}  antwortet  Chr.,  er  habe  «einem  Obervegt  in  Göppingen 

hefofUen,  ihnen  morgen  an  die  Grenze  bei  Geislingen  entgegensueiehen :  auch 
trolle  er  selbst  morgen  nach  G  üppigen  tu  Omen  tu  einer  Beepreehutig  Aommmtm. 

—  J^Pxi.   Konz,  von  Vesslrr  ».  d. 

■)  Die  Erzhh.  waren  an  eben  dtesem  Tag  in  Ulm  eingetroffen  und  reisten 
am  24,  Märg  gvisehen  10  und  11  Uhr  weHer.  —  Veuenmeyer,  Seb.  Ftadkere 
Chrmik  2S1. 
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427»  Werner  von  Münchingen  und  Hieronymus  Gerhard  März  23, 
an  Chr,:^) 

BetichUn  uh*i  ihtc  TlUUiykeit  in  TnetU. 

kamen  am  IL  d,  Mk  hier  aUy  verrichteten  am  12t  morgens  ihren 
Befehl  bei  dem  kuraächst  Gesandten  Dr*  Badenhom  —  der 
andere  war  nicht  zu  Hausei')  —  und  zeigten  sich  dann  am  ISi 
bei  den  kais.  Oratoren  an.  Der  Sachse  erwiderte  unter  langem 
Bericht  über  die  bisherige  Verhandlung,  noch  in  Gegenwart 
von  Chrs,  ersten  Gesandten  —  denn  seit  ihrer  Abreise  sei  nichts 
tceiter  verhandelt  worden  —  hätten  sie  an  ihren  Herrn  be* 
richtet,  was  Urnen  mit  dem  Geleite  und  andern  Punkten  begegnet 
sei,*)  sie  hätten  Jedoch  zu  ihrem  höchsten  Befremden  noch  kein 
Wort  zur  Antwort  bekommen  und  wüssten  nicht,  was  hier 
hinderlieh  sei;  in  weitere  Verfumdlung  als  sie  hinler  sieh  ge- 
schrieben, könne  er  sich  deshalb  nicht  einlassen,  zumal  in 
Abwesenheit  seines  M if gesandten :  es  sei  Uber  eben  diese  Punkte 
schon  vorher  mit  den  kais.  Gesandten  vielfach  verhandelt,  aber 
nichts  erreicht  worden  :  er  halte  für  gut,  dass  sie  es  ihrer 
Instruktion  nach  noch  einmal  tJmn,  damit  die  Oratoren  merkten, 
dass  Chr.  das  gleiche  Bedenken  habe  wie  sie  /die  SticJisJ  : 
vi'frde  nichts  erreicht,  so  käme  es  doch  der  Protestation  zu 
statten,  falls  die  Theri/of/ni  zur  Verhandlung  zugelassen  würden. 
Aueh  wegen  der  Weglassung  des  Papstes  in  dem  Geleite  hätten 
sie  schon  mit  den  Oratoren  verhandelt,  die  gesagt  hätten,  es 
sei  dies  nicht  v&rsätzlirh :  es  sei  in  der  Knin/ref/fif/on  t  on  den 
hb.  allerlei  disputiert  worden  und  es  wollten  selbst  einige  Bh. 
den  Papst  nicht  als  höchsten  anerkennen ;  doch  sei  hierin  nichts 
zu  fürchten;  denn  auch  der  K»n  habe  hievor  Sieherheit  publi- 
zieren lassen,  auch  sei  man  hier  nicht  in  der  Jurisdiction  des 
Papstes,  sondern  in  der  des  Kardls.  von  Trient,  qm  ainaret 
OermaiKts :  sollten,  hiedurch  ungehindert,  darauf  hinarbeiten^ 
dass  die  Tlieologen  hieher  kommen;  mit  diesem  Bescheid  hätten 


VgL  Mum  ganzen  Brief  4m  Btriekt  SItithtH»,  Bri^wediMt  8,  S43 

hin  ■.'4.',.  und  Commtnf.  .%S^ff,i  Sytvtagma  hH  P/af^  Acta  SS4ff,:  dU  «n^ 
tpreihmihn  Briefe  von  Vargcut  fdden  leidtr. 

»)  Wulf  Kidler  hatte  wAo/j  am  3.  Feh:  mit  Shidan  eint'  H^iiif  nach 
Ven*'diff  Ktitentomtifn  und  imr,  n-ahmnl  Shittan  am  i(>.  I'\hr.  xuruckgekfhH 
tcar,  nach  Florenz  it. :njr reist.  —  i^lttdans  iirtijirrch.svl  ,V,  i^i'tf. 

»)  Druffel  II,  i/ö^. 
Kruiit,  Brief«,  d»*  Hup.  rhri«toph.  I.  29 


Digitized  by  Google 


450 


166a. 


Jfdr#     sie  sich  begnügt  und  ihn  ihrem  Herrn  ^geschrieben,  doch 
ohne  bin  jetzt  darauf  Antwort  bekommen  zu  haben. 

Hierauf  am  J.y."*  zeigten  sie  sich  unter  Übergabe  der 
Kredf^/iz  bei  dein  Gfen.  von  Montfort  an  und  erhielten  um 
4  Uhr  desselbefi  Tages  vor  ihm  und  den  andern  Oratoren 
Audienz;  sie  Israeliten  ihre  Instruktion  laut  beiL  Abschr,  vor; 
die  Oratoren  wünschten  den  Vortrag  schriftlicht  worauf  sie 
ihnen  denselben  samt  ihrer  Vollmacht  gaben,  mit  der  Bitte  um 
baldige  Antwort;  der  von  Montfort  versprach,  diese  zu  fördern, 
und'  schickte  ihnen  ihre  VoUmaeht  zurück  mit  den  Worten,  sie 
wäre  unnötig  gewesen,  da  sie  an  der  Kredenz  genügenden  Aus- 
weis hätten. 

Am  17,  abends  spät  erhielten  sie  Schreiben  aus  Bozen 
von  Ohrs,  und  den  Strassburger  Theologen,  welche  ihre  An' 
kunft  meldeten.  Sie  teilten  dies  am  18.  morgens  dem  von 
Montfort  mit  und  baten  abermals  um  Antwort.  Derselbe  ver- 
sprach, diese  zti  fördern,  und  äusserte  über  die  Ankunft  der 
Theologen,  es  hjitteii  die  patres  dis  bisher  gar  nicht  glauben 
wollen,  das  sie  werden  kommen.  Narlulem  dann  die  Theologen 
an  sdhigem  Abend  um  .7  Vhr  liier  angekommen,  gingen  sie 
mit  Sleidan,  der  sich  auch  in  allen  folgenden  Sachen  ihnen 
anschloss,  wieder  zu  dem  Gfen..  zeigten  ihm  die  Ankunft  der 
Theologen,  auch  ihrfu  Namen  an  und  bitten  dringend  um 
Resolution  (i-cgoi  der  gravamina.  Indem  er  vorausschickte, 
er  wolle  das  n/s  p/n  Deutscher  nur  privatim  gesagt  haben, 
erwiderte  der  (![..  der  Punkt  (rtypn  flrs  Vorsitzes  des  Papstes 
dünke  ihm  linchu  ichtig :  <if/r/n  iroin  rfirns  Fruchtbares  be- 
schlösse werde,  irerde  d<is  Konzil  schon  selbst  .steine  Autorität 
dem  Papst  gegenüber  wahren;  es  sei  deshalb  besser,  dies  ein- 
zustellen, statt  die  Verhandlung  aufzuhalten.  Ferner  sagte 
ihnen  der  Gf,  es  hätten  sich  einige  welsche  Bb.  und  besonders 
der  päpstliche  Legat,  <hr  die  ilbernidite  I\onf.  bei  sich  be- 
halten und  niemand  kommuniziert  habe,  beschwert  und  ihn 
iQf.l  getadelt,  dass  sie  /die  Ges./  Chrs,  Kon  f.  im  Druck  hätten 
ausgelien  lassen.  Auf  die  Frage  des  Gfen.,  ob  sie  dieselbe 
publiziert  Mtten,  antworteten  sie,  die  Konf.  sei  durch  Übergabe 
in  der  gemeinen  Versammlung  ein  publicum  scriptum  geworden: 
Chr.  Imbe  sie  dann  drucken  lassen,  sie  hätten  einige  Exemplare 
mitgebracht  und  auf  vielfältiges  Ansucfien  einige  ausgegeben; 

•)  fit*  Abtrkr.  Imt  kitr  Sit  ohttt  ISf  ItttHr»  tfU  tidHigtt, 
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sie  hoff'fpii,  damit  kf  /n  rn recht  gethan  zu  /lahett.  Der  (If.  irar  Marx 
damit  zufrieden,  sagte  f(l>er,  es  wäre  put,  «las  nuui  sidi  jrlaiilidi 
Iiirlt<\  Soviel  sie  erfaJiren  haben,  sotten  s/r/t  riete  spcin.  und 
italie)!.  lib.  tjeschwerl  tidbru.  duss  dit  Konf.  so  von  dem  Legaten 
unterdrückt  mir  de.  und  sehr  erfreut  gewesen  sein,  als  sie  die- 
seibe  lesen  konnten;  daraul  aiK  Ii  1km  uns  um  exeniplaiieu  viel- 
fältig anhalteu  lassen;  aber  wir  wenijr  zu  uns  genonnueu  und 
wäi-e  gut,  das  viele  exeniplarien  allliie  sein  müLliten:  dann  wie 
wir  vernenien,  so  werde  die  confession  insgemein  von  allen  bischöfen 
moderato  scripto  und  in  dem  viel  gutes  seie,  ang«szogen. 

Am  VJ.  März  warteten  sie  auf  die  Session;  allein  es 
iourde  keine  gehalten^  sondern  eine  Kongregation  im  Haus  des 
Legaten.^)  Hier  kam  es  mm  Streit  zwischen  des  Kgs.  von 
Portugal  Ctesandten,  iwlehe  vor  etwa  14  Tagen  angekommen 
waren  und  auf  dieser  Kongregation  geh&rt  werden  soUtent  und 
den  Gesandten  des  rihn,  Kgs.  wegen  des  Kgreichs.  Ungarn^) 
Über  den  Vorsitz;  da  man  sich  fiierüber  nicht  vergleichen 
konnte^  prorogierten  die  patres  mit  Mühe  stände  die  Session 
bis  L  Mai  und  beschlossen,  duss  inzwischen  de  matrimonio  et 
non  de  coelibata  disputiert  werden  sollte;  darüber  sollen  sie 
schon  eUiche  und  30  unnötige  Quästionen  zusammengebracht 
haben^  auch  eine  de  polygainia  soll  darunter  sein.*) 

Da  sie  und  die  Theologen  gtaublich  gehört  hatten^  dass 
die  Disputationen  am  21.  öffentlich  beginnen  sollten,  wollten 
sie  inzwischen  nicht  anhalten,  sondern  warten,  ob  die  Theologen 
znr  Disputation  fjerufen  oder  diese  ihnen  angezeigt  würde. 
Allein  die  Disputationen  fanden  tjislter  statt/)  oline  dass  etwas 
i'erhandelt  worden  wäre.  Deshalb  Jiietten  sie  am  21.  wieder 
bei  dem  Gfen.  von  Montfort  um  Antwort  an,  kmutteii  aber  nicht 
vorkommen :  der  Gf.  beschied  sie  auf  '^2.  vor  sf  ine  Miforatorrn  : 
sie  hofften  hier  Antwort  auf  die  gravamina  zu  er/Kdh  u  und 
hatten  für  den  Fall,  dass  sie  nichts  erreiciden,  schon  die 
Protestation  gesteift :  allein  die  Antwort  kam  nicht.  Als  sie 
samt  dem  Strassburger  etwa  um  'J  Uhr  vorm.  i  rfordf  rf  wurden, 
wies  .sie  der  Gf.  mit  kurzen  Worten  an,  ihren  W  unscU  den 

Vyl.  J'heiner,  Acta  i,  6ö3. 
Vgl.  Draffd  1,  716. 
^  Vgl  Rainald,  Artnakt  14, 472 ff. 

^  JVaeA  ThtiiMT,  Acta  1, 655  /<mdm  vom  19.  Märt  lü  auf  iteiterf$ 
beinerlfi  Kamilwerhandltmffm  meh'  sfatt. 
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Märs23.  kal^.  Orafon  fi  vorztitragev  >ro  s/p  vadi  kurzem  Bedacht  um 
Resolution  auf  die  grata m in a  (inlücltm.  Die  Oratorefi  er- 
widerten, sie  hätten  die  graramina  an  die  patres  gebracht  und 
könnten  hierin  nichts  weiter  UiUHt  und  wünschtm  mm  darüber 
Auskunft,  (|ui(l  vellemus  per  ipsos  apud  patres  de  tbeoiogis  nostiis 
agi.  Hierüber  hatten  sie  mm  allerlei  Bedenken,  namentlich 
daas  sie  der  Instruktion  nach  die  Theoingen  erst  präsentieren 
sollten,  wenn  weder  die  Änderung  im  Geleite  noch  die  Be- 
seitigung  der  gravamina  erlangt,  sondern  dies  auf  die  Ver- 
Jumdl'Ung  mit  den  Theologen  verschoben  würde.  Mein  da  man 
so  emsUich  zu  wissen  begehrte,  weshalb  die  Theologen  an» 
gekommen  seien  und  was  sie  wollten,  da  sie  femer  aus  allem 
wohl  merken  konnten,  dass  durch  der  Theologen  Ankunft,  die 
man  keineswegs  erwartet  hatte,  alle  Pläne  geändert  waren, 
und  da  sie  sahen,  dass  sie  von  den  Oratoren  keine  bestimmte 
Resolution  zu  hoffen  hatten  und  alles  darauf  gerichtet  war, 
die  Sache  zu  verzögern  und  ihnen  die  Schuld  am  Verzug 
zuzumessen,  endlich  um  zu  zeigen,  dass  die  Theologen  zur 
Verhandlung  geneigt  seien,  beschlossen  sie  im  Namen  GoUes 
einhellig  folgende  Antwort:  der  gravamina  wegen  bäten  sie 
nochmals  um  billige  Resolutio7i,  da  sie  ohne  solche  zum  höchsten 
beschwert  wären ;  die  Theologen  aber  seien,  wie  die  Konf.  selbst 
enthalte,  ad  explicandani  et  stabil irndani  eam  hiehergekmnmen 
und  dazu  wollten  sie  d/rsclhen  mit  vorhergehender  Protestation. 
welche  sie  vor  den  Oratoren  verlasen  und  dann  schriftlich 
übergaben,^]  angezeigt  haben. 

Die  Oratoren  antworteten,  sie  hätten  mit  Freuden  gehört, 
dass  dir.  und  die  Stadt  Strassbnrg  zttr  Förderung  der  Ein- 
traelU  so  ycneigt  sdeii  und  wollten  es  dem  Ksr.  rühmen :  die 
Prote^tatinn  und  (dies  wollten  sie  bei  den  patres  anbringen : 
sie  begehrten  ferner  iinrorgreifliche  Äusserung,  wie  nach  ihrer 
Ider  Ges.]  Meinung  die  theolog,  Verhandlung  am  besten  vor* 
genommen  werden  könnte. 

Sie  seh  In  gen  darauf  den  schon  vorher  mit  den  Theologen 
verabredeten  Weg  vor,  dass  die  Artikel  der  Konf,  vmi  Anfang  an 
vorgenommen  werden  und  dass,  wo  die  patres  oder  andere 
widersprechen  toilrden,  die  Theologen  darüber  gehOrt  und  so  ein 
Artikel  nach  dem  andern  disputiert  undverglichen  werden  sollten  ^) 

■)  Syntagma  hti  Pfaff  Ä  HSß;  Le  PUU  4,  540, 

•)  SMdan  (BtiefitHihml  8. 244)  und  Brmz  im  SjfntagmOj  hei  Pfag^  Ada 
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Die  Oratoren  verapracheiij  dies  an  die  patres  zu  bringen,  m^x  ms, 
worauf  sie  abschieden  und  Über  die  Verhandlnny  den  Theologen 
berichteten,  die  zufrieden  waren,  Sie  hoffen,  auch  Chr,  iverde 
nichts  dagegen  haben,  dass  den  Gegnern  so  aller  faule  Aufzug 
genommen  und  die  Bereitwilligkeit  der  Theologen  zur  Förderung 
der  Wahrheit  offenbar  werde. 

Weiter  erinnerten  sie  sich  an  Chrs.  niinniliehen  Befehl, 
dass  sie,  wenn  die  üeutsriieii  Bh.  ahreisen  würden,  die.  Theologen 
entfernen  und  hetmach  aneh  selbst  weggehen  sollten.  Nu7i  sind 
Urnen  aber  die  Kff.  von  Mainz  nnd  Köln  srlton  unterwegs, 
zwei  Meilen  von  Trient,  begegnet,  weshalb  sie  dem  Befehl  nicht 
naehkonimen  konnten.  Der  Strassburger  /B.f  hat  sich  von 
Rom  aus  (daliiii  t-i',  als  wollt  ci- si»azk*ivii.  ucrittfii  i  heimbegeben 
und  kam  von  Herrn  nicht  wieder  hieher:  von  denlsehen  Bb. 
sind  mir  noeh  der  von  Konstanz  und  Julius  Pflug  hier;  die 
beiden  Kff.  haben  auch  ihre  Theologen  weggenommen,  welche 
ohne  ihre  Herrn  nicht  bleiben  wollten;  Jene  zwei  werden  auf 
die  Länge  auch  nicht  bleiben,  so  dass,  wenn  es  zu  Disputationen 
käme,  nur  Spanier,  Italiener  und  andere  fremde  Xafionen 
dabei  wären;  was  ihnen  hierin  Cfir.  bepehlt,  dem  wollen  die 
Tlieologen  und  sie  nachkommen.  —  Trient,        März  2S. 

St,  BdmidL  Koll  14, 47.  Ähsehr,  C.  K 

Ced.:  Die  iJinen  l»  stimmte  Herberge  war  vor  i/irer  An- 
kunft ron  ih'it  l'drtiKiimisvluniiugfnoinmen;^^)  mit  dem  Herrn 
des  Ha/ises  trar  nach  Atirefsr  ron  C/irs.  ersten  (resandten  nichts 
Endgültiges  abgehandelt  worden;  die  Herberge  der  sächs.  Ge- 
sandten hätten  sie  bekommen  können,  af>er  sie  ist  ihnen  zn 
teuer  and  der  Hrrr  des  Hauses  trili  ziii/i  loraNs  .V  Montde 
bezaJiU  Itaben,  man  hdroiine  es  so  htngr  othr  nieJtt.  Ohirohl 
sie  einen  Kenh  liaben,  hätten  sie  ancJi  noch  einen  Kinkänfer 
liaben  müssen,  da  keiner  von  ihren  Dienern  die  Sprache  ver- 
steht noch  die  Gelegenheit  mit  dem  Einkaufen  kennt.  Auch 
weiss  man  nicht,  wie  lange  bei  diesen  hrschwerlichen  Läufen 
das  Konzil  noch  dauert.   Sie  liaben  desluttü  mit  dem  Wirt  zur 

htHektm,  €$  tei  dm  kaü,  Oratoren  der  (/"/v  <  Voradüaff  gema^ 
mrdm,  ea  «oHm  «tOvceder  dü  Theohgm  Hb^  die  su  Trient  eehm  htgehlanenm 
ArHM  gthört  oder  die  mrtbg.  Konf.  vot^fenommen  leerden.  Obige  ÜteUe  tat 
aUo  wohl  ungtnau, 

THeftflhm  waren  athon  fim  d,  rf,  M*  in  Trifnt  eingeiroffm,  —  fhtiner. 
Acta  1,603 i  Uaynald  14,  47 
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Mürz;is.  roten  Rose,  wo  sie  einzogen,  verhandelt,  der  ihnen  geschickte 
Gemächer  gab  und  sie  darin  abgesondert  von  andern  Gästen 

unterhält.  S/p,  gehen  wöchentlich  pro  Person  für  die  ztcei 
Mahlzeiten.  Fiittfr,  Geinach,  Stallmiete,  Bett  und  andere  Not- 
durft <)  Ji.  Drun/t  kommen  sie  hesser  aus,  als  wenn  sie  seihst 
(inkaufeii.  zinnnl  da  ihr  Koch  in  der  Küche  sein  kann.  Be/iehlt 
Chr.  eine  Änderung,  könnten  sie  jederzeit  .sonst  unterkommen, 
da  einige  vornehme,  gutherzige  Bürger  i  Ii  rem  Wirt  gegenüber 
Platz  für  sie  anboten. 

Die  sächs,  Gpsau<Jtcn  sind  am  Vi,  März  mortjtns  frUli 
ganz  still  abf/ereist,  ohne  ihr  oder  irgend  jf mands  Vorwissen, 
heute  ist  niemand  mehr  mn  /hran  fres/nde  hier. 

Die  Theologen  lassen  Chr.  anmahnen  wegen  der  Prnfestdfinn, 
die  von  Chrs,  Pechtsgelchrten  gestellt  und  ihrer  [der  TiieoloyenJ 
Instruktion  nach  hieher  geschickt  werden  soll. 

Die  Strassihurger  Gesandten  la.s,*!en  bitten,  ihre  Briefe  von 
Chrs.  Hof  aisbalü  mit  eigener  Botschaft  nach  Strassburg  ab- 
fertigen zu  lassen. 

St*  SeUgiofMachen  6e.  Or, 

Marz  ;,'3.        428.  Brenz,  Beurlin,  Heerbrand,  Vanntus  an  Chr.: 

kamen  am  />>'.  d.  M.  glücklich  in  Trient  an;  sie  luUten  sich 
beeiltf  um  Trient  vor  der  Session  am  Id.  d.  M.  zu  erreichen, 
was  ihnen  gottlob  gelang;  noch  am  Ifi.  abends  imrdm  sie  den 
kais,  Oratoren  van  Chrs.  weltttclien  Gesandten  angesagt*  Am  19. 
fand  Jedoch  keine  Sessionf  sondern  nur  eine  Kongregation  statt, 
die  nächste  Session  wurde  auf  1,  Mai  angesetzt:  ihre  Theologen 
sollen  inzwischen  de  conjugio  disputieren^  doch  nur  über  die 
Punkte,  die  nicht  strittig  sind. 

Am  22.  März  präsetUierten  Olm.  weltliche  Gesandte  die 
Tlieologen  mit  gebührender  Protestation.  Es  handslt  sich  nun 
darum,  ob  das  Konzil  die  Kon  f.  vornehmen,  deren  Artikel  ver^ 
werfen  und  ihre  Defension  öffentlich  anhören  will.  Sie  haben 
wenig  Hoffnung,  dass  es  bei  den  Gegnern  zu  emstlicher  Ver- 
handlung kommt:  beschwerlich  ist  ihnen,  dnss  die  deutschen 
Bh.  von  Mainz,  Köln,  Trier  und  Strassburg  abgezogen  sind: 
doch  wollen  .s/V  nun  auf  weiteren  Bescheid  des  Konzils  oder 
der  kais.  Oratoren  warten.       Trient.  i:>.y^  März  'J'.i. 

bU  ä'chmidi.  KoU,  14,  4B.  Abseht:  C\ 
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429.  Florenz  Graseck  an  Chr,:  Märs^, 
V'ei'häUim^ma3§r«0^  für  Chr.,  M  ehur  AuffmUrung  der  KrUgtff,; 

als  er  hetite  beim  H.  von  Arras  um  Bescheid  in  der  NeuchateUer 
Sache  anhalten  trollte,  sagte  ihm  derselbe,  der  Ksr.  trage  ein 
(j)i(UUgstes  Wohlgf-faUcn  an  dem,  vms  Chr.  nun  einigemal  dein 
Ksr.  berichtet  habe,  und  spflre  immer  grösseres  Vertrauen  zu 
dir.,  so  gross  als  zu  irgend  einem  Fürsten  des  Heiehs.  Chrs. 
Frage,  was  er  timn  solle,  wenn  des  Ksrs.  Gegner  eine  Erklanuig 
von  ihn}  verUingten,  habe  er  dem  Ksr.  vorgetragen,  der  ein 
allergiiädigstes  W'  hf gefallen  daran  gehabt  habe;  auf  eine  An- 
frafjf  'hr  Gegner  snlii  <'hr.,  um  dieselben  atifzuhalten,  da  sie 
niefit  tätige  an  einem  Ort  liegen  könnten,  atitworten:  Iv  t.  j^:. 
betten  ir  ansiiiDen  vcnionicn.  \mi[  wolten  nichts  liebers  sehen  dan 
finecleii,  rhiie  uiul  aiiiigkeit  im  liai.  reich  tcntsclicr  iiation,  darzu 
sie  ihe  und  alwegen,  wie  noch,  gesinnet  nnd  bedacht  zn  rhaten 
und  zu  helfen.  Aber  wie  dem  und  dweil  K.  f.  g.  nicht  wissen 
Knuten,  wes  herzog  Moriz  InVi  in  sich  zu  halten  entschlossen,  so 
weren  K.  f.  g.  bedacht,  »Isopald  dero  gesandten  zu  8.  churfl.  gn. 
abzufertigen  nnd  ine  zn  ersnchen,  K.  f.  g.  seines  gemuets  und 
Vorhabens  erkennen  zn  geben  und  zu  berichten;  wa  er  sich  dan 
gegen  R  f.  g,  ercleren  und  sein  gemnet,  meinung  und  vorhaben 
derselben  erOihen  wurde,  so  wolten  alsdan  K.  f.  g.  sich  ferner 
gegen  inen  ieres  gemuets  auch  ercleren.  Hiedurch  könnte  man 
einige  Zeit  gewinnen.  Wären  Jedoch  dieselben  mit  dieser  Ant' 
wort  nicht  zufrieden  und  verlangten  unverzüglich  eine  end- 
gültige  Er/därungt  solle  Öhr.  wieder  wie  oben  seine  Neigung 
zum  Frieden  erklären;  bei  der  Wichtigkeit  dieses  Handels  könne 
er  sich  allein  nicht  einlassen;  er  wolle  dieses  Ansinnen  anderen 
Fürsten  mitteilen^  deren  Meinung  hören  und  hernach  sich 
erklären.  Inzwischen  verginge  Zeit,  in  der  sich  allerlei  zutragen 
könntet  da  bei  einem  solchen  Kriegsvolk  täglich  viel  aufgehe.^) 
—  Sodann  sagte  ihm  noch  der  B.,  er  solle  Chr.  alles  Oute 
schreiben;  Cfir.  solle  nur  einige  Zeit  versausen  lassen,  so  werde 
sich  alles  schicken,  und  versicherte  noch  einmal,  que  la  con- 
tience  de  la  niajeste  ne  estoet  poinct  si  entire  euvers  le  i)ere 

42U.  •)  l)er  hatM.  Hof  mlhsl  irnHstr  alffn  (  Ur.  zunüvhttt  ktin  antlercti  Ver- 
lialten  zu  ^myfthlpi,  als  da»,  welt^hcs  tvir  Cht\  in  dienen  Wo(;hm  befolytn  efhen. 
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Mürz2o.  lioiioral»le  iiKMiioire  de  vostiv  excelleiice  tomnn*  eile  est  du  preseut 
envers  vost.  excel.  —  Innsbruck,  l-'t^J  Miirz  'JH. 

Ced.:  Neue  Zeitung:  Gestern  kam  ein  Adeliger  von  Kf. 
Moriz  mit  Briefen  an  den  Ksr..  ')  (lurh  an  Dr.  Jung  hier  an. 
Letzterer  sagt.  Hin  Herr,  der  Kf.  von  Brandenburg  und  Moriz 
seipft  -j>f  Tnr(/an  (Dorueii)  in  Meissen  beisammen  geujesen*)  und 
sein  Herr  liabe  bei  diesem  Gutes  ausgerichtet,  so  dass  er  lioffe, 
es  ^ehe  wohl.  Auf  des  röm,  Kgs.  Unterhandlung  soll  diesem 
der  Ksr,  und  Moriz  die  Saclie  anlieimgestelU  haben;  einige 
glauben,  es  handle  sich  um  die  Loslassung  des  Landgfen, 

In  Sachsen  soll  ein  Musterplaiz  sein  in  einem  Markt 
Arnstadt  (Haimstat),  den  Gff,  von  Schwarzenburg  gehörig;  dort 
sollen  10  Fähnlein  Kn,  und  900  Reisige  gemustert  werden: 
man  vermutet  hier,  die  kgL  Verlmndlung  geihe  vielleicht  dahin, 
dass  diese  Truppen  nach  der  Vergleichung  dem  Kg.  gegen  den 
Türketi,  die  10  Fähnkin  zu  Donauwörth  dem  Ksr,  gegen  den 
Franzosen  überlassen  werden. 

Der  Herr  von  Hye  (Kya),  der  vor  einigen  Tagen  von  Wien 
heraufkam,  ist  gestern  wieder  zum  Kg.  abgefertigt  worden  und 
ritt  noch  spät  abends  nn>  h  Ilat'l,  von  wo  er  auf  dem  Wasser 
nacli  Wien  fahren  will:^)  auch  der  van  Schwendi  ist  l)ei  Htm: 
es  soll  sich  um  einige  Häuser  handeln,  die  der  Ksr.  gerne 
haben  Jiiöchte. 

I>ii  jungen  Laiidgff.  beschrieben  alle  wet/erau/s<hrn  Gff. 
iHirii  Hiitzbach,^)  um  rou  ihnen  zu  hören,  wie  ftie  sich  halten 
wollen:  Land'  und  h'/ffrr.schaft  sollen  auf  einem  Ldudtaq  ifir 
UnterneJinir.n  nicht  gehUliijf  und  !'^0(Hf  p.  a}if/ebnt<n  hahm.^) 
-  Heute  liörte  er  von  einem  Augsbur(/rr.  dfr  erst  i/cstern  hif  her 
kam,  das«  Markgf.  Albrecht  noch  letzten  Freitag  zwischen 
Donauwörth  und  der  Abtei  Kaisheim  mit  2fi(H)  Pf.  und  iUHXi 
z,  F,  gelegen  sei  und  den  iifen.  Ludwig  den  A.  zu  Öttirtgen 
eingesetzt  liabe.  Gf.  Friedrich  soll  mit  Weib  und  Kind  und 
was  er  in  der  Eile  wegbringen  iconnte,  nach  Augsburg  ge- 
flolien  sein. 


*)  Den  Kfi  u.  Monz  Sdircibtn  au  dm  Km;  wm  MärJt  17  »,  bei  Latu  3  JS.  138, 

»)  Vgl.  Druffd  11.  !It;j. 

*)  Haupt insirukt Hin  Jitr  ät:  Rtfr  von  Mari       Oti  Lanz     lü^;  cmf 
Kchminstrnktion  hd  Druff' l  II,  1156, 
")  y,jl.  Druftl  II,  im, 
•)  Vgl,  DrHfd  II,  im. 
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Der  Hlieingf.  sei  sc/um  mit  4(H)  Pf,  und  (i  Fähnlein  Kn.  Märtäs* 
Uder  den  Rhein  gezogen  und  ziele  nach  Frankreich, 

Heute  wurde  ihm  gesagt^  dose  Hz.  Albrecht  von  Bayern 
Kn.  annehme;  er  habe  seinen  Untert/ianen  verboten^  andern 
Herren  zuzuziefien,  und  fordere  aucfi  von  Augsburg,  denen  er 
den  Zulauf  gegönnt  hatte,  seine  Unterthanen  zurück. 

Der  B.  von  Bamberg  soll  sich  mit  diesem  Kriegsvolk  auf 
eine  Geldsumme  verglicJien  haben,  der  B.  von  Würzburg,  der 
neulich  einen  Beinbruch  erlitt,  in  Unterhandlung  stellen. 

Hier  liegen  einige  Oberste,  die  tüyUch  auf  Bescimd  warten, 
dabei  von  Hanstein  und  Albrecht  von  Bosenberg;  weitere 
werden  erwartet,  so  Konrad  von  Bemelbcry  und  Franz  Konrad 
von  Sickingen. 

Die  kdis.  Poftt  fßfht  Jetzt  nicht  mehr  ref/elmässi{/,  sondern 
nur  noch  aussi rordLntliche  Kuriere;  hofft  aber  doch,  Jede 
Woche  eine  Post  zu  haben. 

Schickt  f'inrn  Ilricf  mm  Kij.  ron  IhinfNuirk  <tn  Chr.,'') 
den  ihm  t  orgestern  ein  reitender  Bote  deaselüen,  der  kieher 
kam,  übergab. 

6i.  Chr.  I.  8,  SO.    Or,  pnitt.  Tttbiityin,  Marz  HL 

430.  Hz.  Albrecht  an  Chr.:  Marzui. 

Antirort  nuf  nr.  IKL 

Der  Gf.  nni  Löwenstein  ist  noch  nicht  bei  Um  ange/com- 
men :  die  Werbung  war  iroJä  diesr/hf,  wie  dir  r/r.s-  Lazfrrus;  ron 
Schwendi  bei  ihm.  <uif  die  er  d>}it  K^r.  fast  nac//  Clirs.  Vor' 
.schlag,  Unterhandlung  betreffend,  antwortete:  furclitet  aber  dem 
Ausschreiben  nach,  es  werde  eine  solche  bei  den  Fürsten  nicht 
statthaben,  da  sie  f^icli  wohl  jni^  den  Franzosen  zu  weit  ein- 
gelassen haben.  Hält  für  gut,  dass  der  Kf.,  Chr,  und  er  sich 
darüber  vergleichen,  was  auf  das  Ausschreibeti  sowie  auf  wei' 
teres  Ansuchen  des  Ksrs.  oder  der  Fürsten  zu  antworten  wäre: 
will  deshalb  in  zwei  Tagen  einen  vertrauten  Rat  zu  Chr.  schicken 
mid  tffänscht,  dass  CItr.  sogleich  den  Kfen.  auffordere^  dies 
ebenfalls  zu  thun,*)  —  Ingolstadt,  1552  März  24. 

St.  Boffr»  Mif.  1,  Eigh.  Or.*)  ptä*.  Htrrenbtrg^  Märg  Sgl. 

^)  N teilt  rothunäm;  betra/'  er  vitiUivht  tia«  Koimi  von  Trient  '/  Vgl, 
nr.  i7~  und  170. 

430.  ')  DidfOf  iilchteibiH  bcUmkl  tine  Schwmkuny  vi  drr  Im  t/r.  Politik, 

\ 
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Mär»H»        4SI.  Kf,  Friedrich  an  Chr.: 

Naehriehtm  fl(«r  äit  Bewtgungtn  dar  Kriegi^, ;  Kardl,  eoM  Auffti^ 
bürg;  Mains  und  K6Ih. 

Dankt  für  dessen  Schreiben  van  März  20  samt  Aösehr. 
eines  bayr.    Der  B.  von  Würzburg  teilte  ihm  heute  mit,  Markgf. 

Alb  recht  von  Brandenhurg  habe  letzten  Samstag  etliche  Kn.y 
(loch  uugemustert,  schwören  lassen,  und  sei  mit  ihnen,  bei 
(i  Fähjilein,  nach  Piiikelsbühl,  Guuzni hausen  und  Ahausen  ge- 
zogen: wieviel  es  Reisige  waren,  wi.s.se  er  nicht:  es  sollen  noch 
2  Fdhnlein  von  Crailsheim  nachziehen  und  einiges  Volle  zu 
Wassertriidingen  liegen:  er  /d.  B.  v.  W./  habe  aurh  vom  B.  von 
Bamberg  gehört,  es  Ii  äffen  sir/i  rftra  :^')(>  gerifstefr  Pf.,  die  sirlt 
dem  Markgf en.  Alb  rech  f  rcrf^prochnu  zu  Kuj)f('rherg,  dann  am 
Donnerstag  in  Hollfeld  räubcriscJi  benonnucn :  lOft  Pf.  dieses 
]'nlf{.^\  dir  noch  nachkommeny  wolle  der  B.  nicht  mehr  in  seine 
Flecken  einlassen. 

Der  von  Heideck  kam,  wie  der  B.  von  Wilrzburg  l><  richtet, 
letzten  Freitag  früh  mit  1U  Fähnlein  und  etwa  KKHt  Pf.,  auch 
einigen  Stücken  Feld  geschützt  van  Medingen  in  des  Bs,  Amt 
Mellrichstadt  und  den  Streagrund:  auf  Anfrage  des  Bs.,  was 
er  und  seine  Unterthanen  sich  zu  Um  zu  versehen  hätten,  iuibe 
von  Heideck  erklärt,  er  wolle  den  B.  und  die  Sein  igen  niclU 
überziehen  noch  sie  sc/iädigett,  sofern  sie  nach  Kriegsbrauch 
Proviant  um  ziemliche  2ktfdung  beibringen. 

Schickt  ein  heute  angekommenes  Schreiben  des  Kardls.  von 
Augsburg  nebst  Zeitungen;^)  ebenso  was  von  Rom  an  ihn  kam, 
worin  auch  Chrs.  gedacht  istj  und  wie  er  ihn  in  einem  Schrei' 

eint  zeitweilige  Annäfunmg  an  die  Ah-nchUn  Chrs.  (vgl.  auch  nr.  44S,  hesondn  » 
w.  f'.).  Xoch  in  seinem  S'rhreihm  rnn  Mär:  10  {Druffel  IJ,  UM)  ftaftc  Alhrecht 
dirHf  mit  Sttft.^'rfttri'iifeit  nhergangen  >niil  die  neue  B^trefpinif  in  n:>t(tr  Linie 
unter  dem  (resivhUtimnkt  der  £u  erwartettätn  Voiieiie  betrachtet.  JJen  Grund 
für  die  jetMi  emirttende  Änderm^  wird  man  entvedtr  ^  dm  Eröjüumgm  des 
Markgf  en,  AWreeht  gegen  den  hayr,  Marsehail  vom  15*  Man  (Druffel  II,  1131) 
f«  mtehm  hahms  au»  denen  AUtrtda  nhen  kmaUt,  das»  er  mit  »einem  Let'gt- 
trelcn  (Druffel  II,  HXJ7 1  nicht  darchkomuirn  werde,  oder  aber  irahrscheinlicfter 
in  di  m  Vorgehm  des  ]\f(irli/fen.  gegen  den  kgl,  MtMtcrp/ntz  hn  Donauwörth, 
dats  zudem  nicht  ohne  .Schädigung  Hz.  AVtrechiit  abgegangen  war  [  Druffel  II.  11 

4''1.  ')  Da.H  Schr>  ifii  it  J.  ,s*  Kardia,  von  Auftnintvrf  ist  ührn  itutiinmcnd  uiit 
dem  au  Chr.,  nr.  411.    Du  Naehriehtm  uui<  Hnm  mnd  identisch  mit  den  März  6 
von  Ma»iuit  an  dm  Hz.  von  Jidich  gesandten,  —■  Lossen,  Briefe  von  A.  Matinjs 
103;  Z,  3  ^Oui»m  »ei  4m  Paftst"  bk  Z,H:  ^Metft  8trß»ibuir^  «f.  a,* 


Digitized  by  Google 


431. — 43ü. 


1552. 


459 


öm  verantworten  Hess.  —  Heidelberg ^  1552  (doiHHtags  nach  dem  Man  34. 
sontag  ocoli)  März  24. 

Ced.:  Hatte  mit  öeiL  Schrift  und  allerlei  Zeitmg  schon 

seinen  Htiibler  abgefertigt,  erhielt  aber  gestern  abend  spät  ein 
Sclireihen  von  den  Kff.  von  Mainz  und  Köln,  worin  ihm  diese 
ihre  Ankunft  auf  MmUag  anzeigen.  Verschiebt  deshalb  die 
Schic/nnit/  des  Stäblers  bis  zu  deren  Abreise.  —  Heidelberg^ 
L'i.yj  ^^ipsii  aiiniüK'iiiti<)ui.s  Maiiae)  März  V.'>. 

at.  Deuiachtr  Krieg  4.    Or.  prä«.  Tülnttyetif  Mtirg 

432.  Gf.  Karl  von  Zollern  an  Chr.:  Märs34. 

Die  neuen  Zeitungen  sind  erschrecklich  zu  hören;  es  wird 

wohl  nicht  ungestraft  bleiben:  und  daurt  luicli  der  arm  baners- 
iiiaii,  über  den  es  zum  niaisten  ^eht.  Beil.  Zettel  \)  zeigt,  was 
ihm  letzte  Nacht  zukam ;  wo  daii  die  kniiin^iii  Maria,  mein  mie- 
di<rste  frau,  also  furzielien  solt,  nnd  aucli  also  verlast  nach  an- 
zaijrmiEr  discr  Zeitungen  lierzoir  Maiuiz  aiitK-lVen  solte,  trieg  ich 
sorg,  disL'  knegslursteu  misten  sich  dui'cli  ain  Iraubild  registrieren 
lassen. 

Erhielt  f/cstcrn  nacht  ivie  auch  andere  Lehensleute  und 
Vnfnihanen  des  Kgs.  einen  Befehl  von  Innsbruck,  dieser  Kni- 
pöruiKf  wcfjcn  in  der  st/ttr  den  >.  und  10.  Mann  zu  wählen. 
Diese  Post  kam  in  ö  Tagen  heraus,  deshalben  ich  nit  denkeu 
kaü,  das  sie  es  uotlich  achten.  —  /;/  Eile,  I^^ßü  März  24.^) 
SU  ZolUm  4,    Or»  prüs.  Kird»heimf  Mär»  36, 

483.  Chr.  an  Kf.  Friedrich:  ^arx  i^. 

Pfäls.'bayi;  Erhnnigunff.    i'ntcnrdunt/  mit  dm  Bh.  von  Mainz  und 
Köln;  Zeitungen. 

erhielt  dpsficn  Srhrri/ii k  mn  März  ^I.  Da  der  Kf  in  einem 
Zettel  die  Er/jeinnng  erwähnt,  will  er  dieselbe  mit  allem  Fh/ss 
bei  Hz.  Albrecht  fördern  und  hat  diesem  letzten  Sonntag  eigh. 
geschrieben  und  ihn  ermahnt,  die  Erbeinung  rasch  in  Wirkung 
kommen  zu  lassen;  ist  der  Autwort  gewärtig, 

432.  *)  Nicht  vorhanden. 

*)  Märg  27  (uf  letare)  tchreibi  Gf,  Kturl,  seme  Xaehndit  iiber  die  Kgiti. 

Maria  sei  nicht  ganz  t-ichtig.  Von  einem  Nirda  ldndrr  ttohe  er  gehört,  fs  ev/r- 
ieten  14fJ00  Ff.  HHd  lüOfX)  f.  F.  aitf  des  Kars.  Befehl  um  (rrieninf^en  ti»  IT«*«;-. 
phalettt 
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3fäna5,  f'Vrr  heute  in  Göppingen  bei  den  Erzbb.  von  Mainz  und 
KölUf  die  ihm  sagten,  sie  hätten  beide  vom  Ksr.  Befehle  mit 
ihm  zu  reden  und  zu  beraten,  wie  dem  Kriegsgewerbe  zu  be- 
gegnen sei.  Antwortete  ihnen  wie  neulich  dem  Gfen.  Philipp 
von  EbersteiUf  auch  dass  er  noch  keinen  bessern  Weg  wisse, 
als  dass  der  Ksr.  dem  Kfen.  PfaUzgfen.,  Bayern,  Jülich  und, 
wenn  es  gefällig,  auch  Um  auftrage,  die  Sache  in  die  Hand 
zu  nehmen  und  darunter  zu  reiten,  ob  vielleicht  dem  Unrat 
zuvorgekommen  und  ein  beständiger  Friede  erreicht  werden 
könne;  dies  Hessen  sich  die  beiden  Erzbb.  auch  gefallen.  Be- 
sprach sich  dann  mit  Urnen  vertraulich^  besonders  mit  dem  von 
Mainz,  den  er  ad  partem  fragte,  welchen  Weg  er  zur  Hinleyung 
der  beschwerlichen  Sache  für  dienlich  halte.  Derselbe  sagte, 
wenn  der  Kf  Pfalzgf.  und  andere,  den  jetzigen  Kriegsff.  ge- 
nehme  Fürsten  vom  Ksr.  Befehl  erhielten,  sich  der  Sache  anzu- 
nchmciL  (Ifinn  durfte  yut<  r  Rat  z}(  findfu  sein,  womit  nicht  nur 
die  Kriegsff.  in  frieden  irän  ii.  smidcni  aifch  den  rindern,  bisher 
beschwerten  Fürsten  <if'hnlfeii  irärr.  Findet  diso  den  Er-b.  (jnt- 
herzig,  so  wie  er  sich  neulich  von  ihm  /Friedr./  rcrahsriiH  ih  ic, 
wie  auch  dieser  vom  Erzb.  hören  wird.  Sein  Bedoiken  wäre, 
da  die  be/fhn  Erzbb.  jetzt  Zff  Friedrich  rd^ir}}.  s-oJffe)i  diese 
drei  kraft  ihres  KurfUrstenatnts  beraten,  datss  äaa  glostende 
Feuer  soviel  mögUrh  gedämpft  wurde. 

Dankt  für  die  Zeitung.  Hörte  glaubt  ic/i,  Mar  kg  f.  AU/r(clit 
habe  gestern  sein  Kriegsvolk  zu  Dinkel sbilhl  gemustert:  'JOiHMi 
Schweizer  seien  angenommefi  und  mit  Schertlin  im  Anzug. 

Sind  der  Papst  und  der  französ.  Kg,  verglichen,  soll 
Parma  dem  Kg,  bleiben  und  dem  Papst  alle  gesperrten  Gefälle 
relaxiert  werden.  Letzten  Samstag  soll  das  Konzil  in  Trient 
prorogiert  worden  sein,  wie  der  Kf  von  den  beiden  Erzbb,  hören 
tvird,  —  Kirchheim,  1502  März  Vo, 

Oed,:  Der  Erzb,  von  Mainz  sagte  ihm  aucJi  vertraulich^ 
der  Ksr.  habe  ihm  eine  weit  grössere  Pension,  als  sie  der  von 
Köln  erhält,  angeboten;  er  habe  es  aber  rund  abgescMagen; 
wird  der  deutsche  Rat  so  eingerichtet,  wie  Friedrich  auch  von 
dem  Erzb,  hören  wird,  so  hielte  er  ihn  für  ein  gutest  gemein' 
nütziges  Werk}) 

St,  Deutscher  Krieg  4,  Kwz, 

43S,  •)  Üßtnhai  hatte  der  Ki*r.  dein  Erzb.  uchon  den  Fla»  der  Ernch- 
tHug  «iw$  deutsckm  Bäte«  mUgeteäi,  icie  et*  ihn  dmm  Juli  31  MMKmmd  gtgrt^ 
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4B4,  Kf,  Friedrich  an  Chr,:  Märege, 

Der  B.  von  Wiirzburg  srhicktp  /hui  heute  des  Kfcn.  Mon'z 
schriftliche  Antwort  an  seine  Gesandten  schickt  sie  mit  des 
Iis.  Schreihen  .  ebenso  Mitlcilunyen  seines  Lnndroyts  zv  Jin(jenitu. 
—  Heidethery,  1').'*'^  ( sainbstajrs  nach  amiuciationis  Marit )  März  '^fi. 

Ced.:  Als  er  schon  seinen  Boten  ahfertiyen  Hess,  erhielt 
er  Chrs.  Schreiben  dat.  TUbinyeny  März  23,  nebst  beil.  Schreiben 
dr.s  Kardls.  von  Augsburg  und  andern  Zeitunyen :  das  fast 
gleichlautendf  S(h reiben  des  Kardls.  an  ihn  [Fr.J  und  seine 
Antwort  darauf  wird  Chr»  nun  erhalten  haben.  —  L.'t:t2  (soiitags 
letare}  März  27, 

Sl.  Deutwher  Kritg  4,   Or.  präs,  T&hingm,  Mütv  30. 

4So.  Landi'oyt  und  Räte  zu  Mömpclgard  an  Chr.:  Mürz 36. 

üchtrtlina  Dwehzug. 

erhielten  heute  dessen  Schreiben  von  März  21^)  Nachdem  Seb. 
SeherÜin  zu  Basel  aufgebrochen  war,  wandten  sie  sich  an  den 
gn,  Herrn  von  Basel  um  Nachrieht  über  SchertUns  Reise  und 
erhielten  beil,  Antwort.^  Da  sie  einen  Durcfizug  durch  die 
Gfsch.  fürchteten,  trafen  sie  hier  in  Schloss  und  Stadt,  ebenso 
zu  Blamont  und  Orange  Vorkehrungen.^)   Öestem  um  Mittag 

iiher  enticickelty  mit  der  aMdr'Ackliehtn  Bemerkuiuj,  dastt  er  .<trhon  fniher  dit'Ke 
Ahxicht  gehabt  habe.  Lanz  3  S.  401.  En  get^chah  zweifeüoH  im  Einv(rHt<indnii< 
mit  dem  Ä'#r.,  }r*nn  dtr  Krzh.  durch  dt'ffc  Ju.fsicht  nuf  Wirlhg.  und  T'faJz 
Eindruck  zu  vim  hi  n  nui  hte.  —  Xarh  nr.  4^.'t  Inltrit  die  Kff.  Chr,  tceiier  mtt, 
der  Ksr,  fiahe  ben^iiiigt,  daas  sein  Fiakal  am  K.G.  jetzt  geytn  niemand  wegen 
der  JM^Uatihtge»  «orgwAm  JtoUe;  mteh  nr.  464  tMni  m  Göppingen  wtch  »chm 
«Oft  fMwr  vttiteren  Vermmmiunff  der  vier  Kff.,  Chre.,  Bütfem»  und  Jülich»  die 
Rede  gewesen  zu  sein. 

434.  ')  Die  VerhanMimge»  der  Kriegeff,  mit  dem  B*  mn  Würehurg  bei 
JJruffel  III,  1163. 

435.  ')  ygL  nr.  4i:>  n.  I. 

*)  JJat.  Pruntrut,  März  S3:  der  Ii.  erjuhr  heute  um  11  ühr,  Uchcrtlin 
sei  geHem  mlf  Minem  Kriegmotk  von  MeineKk  attfgtbroehen  und  die  letzte 
Kaeht  mit  9  li*ähidein  Kn,  in  Laufen  gäegen,  um  von  da  we^er  durch  da» 
JSfUft  und  dann  naeh  Mömpdgard  zu  ziehen,  —  Baedt  März  90  hatte  S'ehertlin 
dem  S.  angezeigt,  daez  er  nächsten  Dienstag  zu  laufen  mit  franzos.  Kriegevolk 
lagern  irfrde.  und  um  Vorsorge  fi'ir  Proviant  g'hetai.    -  Ebd.  Abschr. 

■*j  Rändln  m.  rVir,v.  •  i;is*ä  mir  clor  rate  }?c»1)t«'  liandlim^  ;jr'' fn 1 1 en :  sva 
wciteib  }^(\siiitl  da  fiir  wurde  /iolit  ii.  sollen  »io  sich  ^Iciclisral»  aiuli  Ijaltea 
und  uit  triitzfu  oder  bochen,  sinidrr  gute,  doih  uiivcrltiiidlichc  wort  geben. 
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Märt  26.  erhielten  sie  dann  von  Schertfm  ein  Schreiben  ,sanit  ( iiif.  ZpttpJ:^) 
worin  er  NariUlmjer  zu  Audinconrt  begehrte:  sie  (uituorttten 
schriftlicli.  Da  der  II  mu  Hasel  freien  Durrhzug  gestufft  t  und 
fUr  Proviaut  (jcsnrgt  liatfr.  hrfaliJcii  sie  aiicli  CJirs.  Vjiff rthtuien 
duxcifist  /nid  in  den  und />  (/enden  Flerkc/i.  soriel  in  (h  r  FJle 
mög/ieh,  Brot  zn  backen  und  sich  sonst  mit  dein  Nötigen  ge- 
fasst  zu  machen.  Sclierttins  Hegehren  nach  schickten  sie  Hafis 
Wild  zu  ihm,  der  Chr.  persötilich  alles  weitere  berichten  wird, 
Schertliiis  Bitte,  die  ihnen  Hans  Wild  berichtete,  die  lange 
Brücke  snvischm  den  hiesigen  Stadtthoren  benutzen  zu  dUrfm, 
schlugen  sie  ab  und  erreichten  fioviely  dass  er  heute  zwischen 
7—U  Uhr  bei  Courcelles  und  Berr  Uber  das  Wasser  zog.  Er 
/tat  V  starke,  wohlgerüstete  Fähnlein  und  :iOO  franz&s,  Pf*^) 
deren  Oberster  der  Herr  von  Rottes  ist.  Bei  seinem  Ihtrclmig 
und  Nachtlager  hat  er  Chrs,  ünterthanen  wenig  genützt;  doch 
haben  sie  ihm  sogteich  nachgeschrieben  in  d£r  Hoffnung  auf 
Entschädigung,  Als  er  sie  dann  weiter  verständigte,  dass  er 
heute  nacht  in  der  Herrschaft  Grange,  vielleicht  nicht  weit  von 
dem  Flecken,  wieder  ein  Nachtlager  haben  wolle,  und  begehrte, 
ihm  zu  Proviant  zu  verhelfen,  schlugen  sie  das  ab,  da  sonst 
an  diese  und  andere  burgund.  HerrscJiaften  Chrs,  Hand  gelegt 
würde,  —  Sie  wollen  morgen  oder  übermorgen  die  in  die  Häuser 
angenommenen  ünterthanen  tn'eder  entlassen;  es  sogleich  zu 
thun,  war  nicht  rätlicfi,  da  die  Sage  ging,  es  seien  vor  3  Tagen 
einige  tausend  französ.  Kn.  in  Hümmelsberg"^  angekommen.^) 
—  Mömpelgard,  l't.r^  März 

Oed.:  Soeben  hören  sie.  es  seien  abermals  i—'tOO  franzüs. 
Pf.  im  Bistum  Basel  in  Scherllins  vorletztem  Lager  zu  Cornol 

*)  Dat.  Hall  {—  Alh  ¥).  März  ^t:  kiindiyt  auf'  morgm  Layrr  in  Audiu' 
toHii  an  und  bilUt,  jur  l'roviant  zn  sorgen:  verjtitricht  Bezahlung.  Ced.: 
mijge  einer  oder  stoei  teu  ihm  in  das  Ijogtr  kommen,  —  In  ihrer  AntUH^rt  wn 
Mün  25  hüUn  du  HäU,  eth«n  andern  Weg  tu  wühlen  oder  JedettfaUe  Jur 
SeeaMimg  su  emrgen. 

')  S^erilin  selbst  giehl  seine  .Stiirkr  auf  i*4rjO  Kn.  und  ÜOfi  Pf.  an: 
Leh^n  und  Thnt'H  Srhfrtlins  cd.  i^'rfwnhutli  ^i.  f^S ;  njl.  ilhcihaufd  di  u  dortigen 
Jieric/d  iilicr  d<n  Zug:  Sihtrtlin  y'*n>f>t  hnftf  dm  r/t  das  hlsass  und  d,  n  .Sund' 
gau  ik/i*n  wolkn,  wurde  aber  durch  die  Basier  davon  abgehalten.  Uber  ^'icheti- 
lins  Äufcnlhalt  in  Basel  imd  eeine  Werbungen  vgl,  Rud,  Thomnun,  Seb*  SiAeriUn 
in  Batelf  im  Bader  Jahrh,  im,  mff, 

*)  ilTacA  Detern  Brief  iet  Duvemog,  Ephemeridee  SO,  wo  der  Ihutheug 
Schertim*  durch  Mömpe^ard  auf  6,  Man  angeeetst  ietf  tu  berichtigen. 
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angekommm;  es  ist  zu  besorgen,  d<iS8  sie  ctbermeUs  ihren  Weg  Märsäß. 
durch  die  Gfsck,  nehmen  ;  so''>  sollen  cler  enden  auch  10000 
Schweizer  Ilgen  und  dem  Suhertlin  nachziehen. 

jAMgOmrg  8*  7  L,  94,   Or,  prä».  T^lMngm,  Mfirg  31, 

4S6.  Truchsess  von  Rhein fehhn  an  Chr.:  MHieue. 
üeherüim  Uurehsug;  Gf.  Gtorg. 

nacßidem  er  gestern  morgen  um  9  Uhr  vom  Hofgericht  in 
Seichenweiher  zurückgekehrt  war,  schickte  3  Stunden  darauf 
ScherÜin  einen  Brief t  dem  sie  anttportetenf  wie  Chr,  von  Hans 
Wild  hören  mrd.  —  Infolge  der  Läufe  schlagen  die  Weine 
hier  und  im  Breisgau  ab;  Chr,  könnte  jetzt  mit  gutem  Nutzen 
kaufen. 

Hörte  glaubwürdig,  iveyen  Annahme  vieler  Kn,,  Geld- 
ausgebens  und  Durchpostierens  in  der  Herrschaft  ReicJieniveiher 

smcie  ivegeti  anderen  UmrUlens  gegen  Gf.  Georg  sei  es  an  dem 
geivesen,  diese  Herrschaft  in  des  Ksrs.  Na  tuen  einzunehmen 
man  hatte  schon  auf  der  Post  nach  Innsbruck  geschrieben  und 
erwartete  in  .*/  Tagen  Antwort :  inzwischen  kam  das  Kriegs- 
geschrei nnd  Schert! ins  iMUf  und  Werhuity  zum  Ausbruch, 
uml  desiialo  wohl  wurde  der  I'lan  geändert:  fürchtet,  man 
werde  um  die  Herrschaft  konnnen.  n  enn  es  n/cht  durch  andere 
Mittel  verhüf't  u:ird.  —  Mömpehjard,  März 

Lutkngtburg  8,7  L,  94,  Or, 

4ST.  dir.  an  Markgf,  Emst  von  Baden  :  Märtse. 

Der  von  Chr.  ami  andern  geplante  Bund:  Ztüungm. 

vernahm  dessen  Schreitmi  und  die  mündiiche  Anzeige  durch 
Walther  Senft;  datikt  für  die  Zeitungen;  weiss  darüber  nicht 
mehr^  als  ims  Senft  berichten  wird. 


b)  Effh.  ZHmt*  Chr».  (.'),  trokl  mm  Ztetrk  lUr  lytiltrtuidtmg  dtr  ZeilHng. 

43G.  ')  liandbem.  Chra.:  ffi'gcliiclit  inciiu'Ui  vettern  ilist'als  unrcclit;  tlan 
er  bcvclcli  .insgen  hat  lassen;  wnriiiiibeii  aber  die  auiptieiit  iiit  rtaiali  nolia!- 
tcn,  da«  iät  ir  McbuUl;  hat  aber  iiit  not,  dau  nein  lieb  alltirdiugs  uiiä|i(esunt 
ist,  vva  die  ander?  selbst  will,  oue  aiuiclie  condicitui. 

437.  ')  i/urch  dienen  haUe  Ernst,  l'j(»-zheim,  März  beschwerliche, 
ntue  ZHUmgm  gtsekkkt  und  Um  tu  tmtr  Benprechung  aber  dieselben  beylau- 
higL      Khd,  Alitckr, 
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Man  26.  Soviel  (Irtiin  zum  aiideni  die  bündnis  oder  vereinipiiig,  davon 
unser  kanzler  mit  E.  1.  etlichemal  geredt,  belauert,  hat  herzopf 
Albrecht  in  Bayern  sich  liierin  noch  nicht  endlich  erklärt  oder 
resolvirt,  derhalben  mit  derselben  bisher  nicht  hat  mögen  be- 
s(^hliesslich  vorgejjfangen  werden.  Da  sich  aber  s.  1.  resolviren 
und  wir  davon  bericht  empfahen,  soll  es  E*  1.  von  uns  auch  un- 
verhalten bleiben.  Aber  E.  1.  können  wir  für  gewiss  anzeigen, 
das  sonst  alle  pfalzgrafen  am  Rhein  ihren  willen  zu  dieser  vor- 
habenden verständnns  gegeben  und  des  orts  bei  ihnen  samtlich 
keine  Verhinderung  oder  mangel  erscheinen  wird.  —  Tübingen^ 
1552  März  26. 

Ced.:  Teilt  im  Vertrauen  mit,  das»  das  sächs,,  brandenburg. 
und  Hess.  Kriegsmlk  in  loenigen  Tagen  zii  Meiningen  zusammen- 
ziehen mrd,  Kf,  Moriz  hat  den  Gesandten  der  vier  rhein,  Kff, 
auf  ihr  Begehren  ein  Geleite,  dahin  m  kommen,  zustellen  lassen. 

Universitäisbtbl.  Tübingen  M.  b,  460.  Ahsch: 

Märt  ST,        438,  Kardl.  Otto  von  Augsburg  an  Öhr,: 

Vet^a$tdUmg  bH  Markgf.  Älbreeht  und  dm  Krieff^, 

Antwort  auf  drsften  Schrritipn.^)  Bcyal/  aicU  yleicJi  zum 
Beginn  drs  stfe/Ls  jKrsönlich  ziun  Ksr.  auf  der  Post  und 
erhielt  von  Unn  Ahfertifjung,  was  er  mit  Markgf.  Aibrecht  zu 
Brandenburg  handein  sol/r.  wie  beit.  Abschr.  zeigt.-)  Sandte 
darauf  sogleich  einen  Uat  von  Adel  zum  Markgffn.,  dessen 
Rüeklcehr  er  täglich  erwartet  und  (Icssm  Krfnjg  er  Chr.  mit- 
teilen  wird.  Um  Chrs.  Wunsch  wegen  Unter  hau  dl  tnig  ztt  er- 
füllen, sandte  er  soeben  seinen  Sekretär  zu  weiterer  Erkundigung 
beim  Ksr.  nach  Innsbruck.    Inzmschen  kann  Chr.,  da  bmk 

438.  •)  ni:  411  n.  1. 

')  B*-il.  ..«lie  tVn luMiisten  Hi'tii  kcl  des  ^t's|)ioi'li.s,  so  j,'t'halteü  ist  \vord«*n 
ruiiiidiich  mit  dem  cardiiiul  von  Aiig.spiirg".  Jjie  l-aisten,  Jteissl  datitt. 
habtn  keinen  Grund  tur  Süstung  wider  den  Kar.  Über  Ftfigebimg  du  Landgfm. 
woUte  der  Ker.  mit  Kf.  Mwia  «umA  dtewn  Ankunft  verkandeJn;  dk  BeeduU- 
diffunfff  dose  er  die  Religion  Gewalt  ueUm'driidk»  mUe,  aei  unrid^i 
^eneOf  das»  fr  die  Waffen  in  (hr  yauiH  hohe,  um  den  BeseJduns  dis  Konzile 
mil  Schwert  und  Fener  zu  ndlst recken.  Marhyf.  Alf/recht  konnte  zit  jrodpchtniis 
l4ctiHTt  wf'T»l<Mi,  wie  feine  yorrffn-n,  hesonderft  sein  ]'ater.  viil  OAterretch.  Hilft 
ffeirac/iMn  .vMf/i,  wie  er  j^elhxt  jortyraeiit  die  Fürsorge  des  K.irs.  genossen  ttabe: 
dem  Kur.  sei  unmöglich,  zu  glauben,  (laus  «ich  der  Markgf.  irgendufie  hohe 
gegen  ihn  bewegen  laenen* 
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Abschr.  des  Ksrs.  gutlierziges  Vorlmben  zcirft,  Unterhandkmff  Ui^Sff. 
beginnen  und  sich  bei  den  Kriegsff.  nach  dm  ihnen  annehm- 
lichen Mitteln  erkundigen.  —  Füssen^  lö:t2  März  H7. 

Oed,:  Füglich  ziehen  Gesandte  von  Gff,,  Herrn  und  HeichS' 
Städten  sam  Ksr,,  um  sich  Bescheid  zu  holen,  wie  sie  sich  Gewalt 
gegenüber  halten  sollen. 

SL  Bnmdmburg  le,   Or»  pro».  TMigm,  Mürg  31, 

439.  Ohr,  an  Kf,  Friedrich:  Märt  37. 

erhielt  soeben  ein  Schreiben  von  Hz.  Alb  recht  laut  beil.  Abschr.^) 
Teilt  es  mit,  ob  vielleicht  auch  der  Kf.  eitlen  vertrauten  Rat 
zti  ih)/i  sch/fken  iciUy  was  er  für  gut  hielte.  Will  bis  zu  dessen 
Ankunft  oder  schriftlicher  Antwort  den  Gesandten  seines  Vetters 
J(>rg^>  hier  aufhalten,  —  Herrenberg,  1552  März  27,  ü  Uhr 
abends. 

Ced.:  Dankt  für  die  Jüngst  geschickte  Zeitung. 

JSL  Dntiäehtr  Kritg  4.  Kam,  von  Fwler. 

440.  Liz.  Eisalinger  an  Glir.:  Uärtia. 

schickt  des  Ksrs.  schriftliche  Antivort  auf  den  Bericht  des  Ofen, 
von  Eberstein Mrte,  dass  der  Ksr.  und  der  B.  von  Arras 
befahlen,  das  Schreiben  an  Chr.  js^ediia^ster  als  an  andere  zu 
stellen  angesiehts  seiner  allerunterthänigsten  Erbietung. 

Der  B.  von  Arras  sagte  ihm  auch,  er  habe  dem  Ksr. 
schon  Chrs.  Bitte  wegen  der  Aussöhnung  seities  Onkels  vor- 
getragen; der  Ksr.  habe  sehliesslieJi  geantwortet:  Kn  bien,  iiiais 
je  veulx  rpril  nie  face  (iticiiiue  sei  vice  poiir  la  i  r'coniiiciisatioji  de 
in'avoir  utiuiLst'.  Inzwischen  habe  der  Ksr.  nichts  dagegen,  wenn 
Gf.  Georg  sich  auf  seinen  Besitz  begebe  und  Chr.  besuche,  so 
oft  er  wolle;  Chr.  solle  sich  inzwischen  besinnen,  wie  der  Gf. 
inzwischen  par  ({uelque  Service  ou  reiterdieust  des  Ksrs.  Ungnade 
aufheben  kixnne. 

Ffinzing  sagte  ihm,  es  sei  Bericht  hieher  gekommen,  dass 
Chr.  seine  Ritterschaft  und  Landsciiaft  aufgemahnt  lutöe  und 

439*  *)  nr.  430. 
440,  ')  nr.  49(k 

Brntli  Brf«ftr.  d«i  Hm.  Ohrliloph.  I.  ^H) 
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Uür9  27.  im  Notfall  fiOOPf.  zusmnmenbringen  köfwe,  was  ihm  gut  auS" 
gelegt  werde,  —  Innsbruck,  1552  März  27 J^) 

SL  Bamarehi»  K.  4     3.  On  prüä,  Tabüiffm,  Märt  31. 

441.  Werner  von  Münchingen  und  Hieronymus  Gerhard 

an  Chr.: 

Bericht  rom  Konzil. 

obwohl  nach  ihrem  Schreiben  von  März  23  zu  erwarten  war, 
daas  nun  Disputationen  de  matrimonio  stattfinden  würden,  so 
wurde  doch  bisher  nicht  nur  nichts  verhanddt,  sondern  von 
den  Disputationen  überhaupt  nichts  mehr  gehärt;  sie  hielten 
deshalb  am  26,  bei  dem  Ofen,  von  Montfort  an,  erinnerten  an 
den  Abschied  vom  22,,  dass  die  Oratoren  alles'  bei  den  patres 
befördern  w(^lten,  und  fügten  bei,  dass  die  Theolögen  nichts 
lieber  sehen  würden,  als  dass  man  zur  Verhandlung  schritte. 
Der  Of,  antwortete,  bei  den  patres  habe  seither  nichts  End* 
gültiges  ausgerichtet  werden  können,  doch  würden  die  kais, 
Oratoren  noch  am  gleichen  Tag  zusammenkommen ;  dies  geschah ; 
nacltdem  die  Oratoren  erst  um  6  Uhr  geschieden  waren.  Hess 
sie  der  Gf.  rufen  und  sagte,  er  habe  samt  den  Oratmen  die 
Sache  an  den  Lcyatcn  bringen  wollen,  allei7i  da  dieser  Uber 
Fieber  klage,  hätten  sie  nicht  vorkommen  können:  sie  hofften 
aber,  dass  es  mit  dem  Ijqaten  bald  besser  werde.  Damit  musstm 
sie  sieh  wieder  abweisen  lassen,  baten  fwch  dringend  um  Re- 
solution, besorgen  aber.  flie!<e  ancremasste  und  turj^ewandte  ki'ank- 
heit  ^^eschelie  allein  zu  gelälirlichem  aut'zug  der  saclien. 

Da  am  <}(').  März  auch  Julius  Pflug  weggeritten  war, 
hiplten  sie  dies  don  (>/(/i.  vor  und  sagten,  wenn  Chr.  gfu-usst 
hätte,  dass  (he  geistlielwu  Kff.  und  andere  deutsclie  Bh.  rar 
7 Irrer  und  der  Tiieologen  Ankunft  abgereist  seien  und  nun  auch 
Julius  Pflug  weggegangen  sei,  hätte  er  wegen  Schickung  seiner 
Theologen  allerlei  Bedenken  gehabt;  mit  Spaniern  und  Italienern 
zu  verhandeln,  sei  ihnen  bedenklich.  Der  Of.  antwortete,  jeder- 


')  Zugleich  teilt  Graseck  mit,  während  higher  niemand  tu  Hz.  Hang 
Friedrich  ohne  JCrlanhnis  des  ihn  hewachendtn  HaupiniGin^s  hnhr  rjfhen  dürfen 
und  das  Käsen  van  J  'lci.sch  ihm  üh^r  di  se  Austen  verboten  gtiC(Si'n  //ei,  sei  nun 
vor  ö  Tat/en  das  Verbot  au/yehoben  wordtn;  jedermann  habe  Zutritt  zu  ihm 
«Jbn«  Erlaubnis,  er  dUtfe  ohne  8org9  IThiich  9nm  Nttd  9rhn^9  ollk  Büehtr, 
die  tr  mUt,  —  St.  Chr.  I.  8, 61.   Or.  prä».  Tübingmf  Märs  3t. 
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mann  urisse,  wesluUb  die  Kff.  abgereist  seieti,  mit  Pflugs  Ab-  Märt  SB, 
feise  aber  stehe  es  so:  Hz.  Moriz  habe  mit  seiner  Lnndschaft 
einen  grossen  Landtag  gehaltpn  wegen  seiner  den  jungen  Landgff, 
geleisteten  Bürgschaft;  auf  diesem  Landtag  sei  beschlossen woT' 
den,  dass  die  Landschaft  durch  einen  ansehnlichen  Ausschuss  den 
Ksr,  ersucJten  soUe,  auf  Wege  zur  Befreiung  ihres  Herrn  von 
der  Bürgschaft  bedacht  zu  sein;  dazu  sei  auch  Pflug  von  der 
Landschaft  erbeten  worden,  am  30,  März  bei  ihnen  in  Inns- 
brück  zu  sein;^)  ob  er  von  da  zurückkomme,  wisse  er,  der  Gf., 
nicht,  hoffe  es  aber*  Sie  können  das  nicht  glauben,  da  Pflug 
all  sein  Gesinde  mitgenommen  hat;  auch  der  B,  von  Konstanz 
80U  sich  zur  Reise  rüsten;  ebenso  sollen  die  Gesandten  der  Bb. 
von  Salzburg  und  Würzburg  aufgefordert  sein  und  auch  der 
Speyer,  Weihbischof  äussert,  dass  er  nicht  lange  bleiben  wolle. 
Deshalb  haben  auch  sie  aUerlei  Nachdenken  und  da  man  nur 
Verzug  sucht  und  Chr.  beschwerlich  ist,  seine  Theologen  nur 
mit  Spaniern  und  Italienern  disputieren  zu  lasseti,  so  haben 
sie  auf  Chrs.  Gefallen  die  Sache  so  erwogen: 

will  Chr.  keine  Vcrhdmllung  seiner  Theologen  mit  den 
Spaniern  und  Italienern,  wozu  sie  nivlif  raten  kthinen,  sondern 
möglicJist  stille  Entfern ung  derselben,  so  irCtre  das  ein  \Vp(j. 
dass  die  Theologen  bis  Donnerstag,  Freitag  oder  Samstag  vor 
dem  Palmtag  hier  bleiben  und  sie  (die  Ges./  inzwischen  um 
Verhandlung  anhalten.  Wird,  wie  zu  erwarten,  nichts  vor- 
genommen, so  ist  in  der  Karwoche,  wo  die  Bb.  ihre  Stationen 
auslaufen  werden,  noch  weniger  zu  hoffen;  dann  könnten  sie 
den  kais,  Oratoren  vorhalten,  die  Theologen  iVoUten  in  der 
Zeit,  wo  man  nichts  verhandeln  könne,  ausspazieren  und  die 
Luft  verändern;  diese  könnten  sich  dann  auf  den  Weg  nach 
Kempten  begeben  und,  wenn  Öhr»  es  befiehlt,  heimreisen. 

Will  aber  Chr,,  dass  die  Theologen  mit  den  beiden  Nationen 
disputieren,  kUnnte  er  sie  in  Kempten  warten  und  den  kais^ 
Oratoren  anzeigen  lassen,  falls  emstlich  zur  Verhandlung  ge- 
schritten werde,  wolle  er  seine  Theologen  in  6—7  Tagen  wieder 
schicken;  dadurch  könnte  man  dem  Geschrei  zuvorkommen, 
dass  sich  die  Theologen  der  Sache  ganz  entziehen  wollten. 
Dann,  gnädiger  fürst  und  herr,  E.  f.  g.  sollen  wir  in  unteithänig- 
keit  nicht  verhalten,  dius  sich  die  lüsijunische  und  italienische 

44L  •)  Vgl  Mtin  Sehrifiben  hd  .Hrnffel  II,  1S99, 
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441, 


M«rM28.  bischr)fe  vielfaltig  anweiien,  mit  dem  Brentio  privatim  und  kund- 
schaft  halber  zu  conferieren;  ist  die  verschienene  woche  von  dem 
episcopo  Granatensi  Hispano  za  gast  gebeten  worden,  das  aber 
abgescblag^;  andere  begehren  zu  ihme  in  die  herberg  211  kommen; 
die  andere  werfen  sich  an,  mit  ihme  zu  spazieren,  und  beprehren, 
ihnen  gewisse  stunden  ernannt  zu  werden;  welches  alles  doch 
bishero  unterlassen  blieben;  obwohl  Brenz  seiner  Person  wegen 
kern  besonderes  Bedenken  hat,  sagten  sie  doch  m  denen,  die 
deshalb  geschickt  wurden,  die  Theologen  seien  zur  öffenUiehen 
Verhandlung  hiehergekommen;  die  Bb,,  welche  mit  Brenz  zu 
conferieren  wünschten,  sollten  für  deren  Forderung  wirken; 
da  sieh  diesdben  jedoch  damit  nicht  abweisen  lassen  wollen, 
fürchten  sie,  es  kännte  Brenz  falsch  ausgelegt  werden,  wenn 
er  vertrauliche  Gespräche  ganz  abschlägt  oder  sie  [nicht]  zu 
sich  in  die  Herberge  kommen  lässt;  denn  dass  Brenz  zu  ihnen 
geht,  wissen  sie  nicht  zu  raten;  auch  ist  ni4M  gut,  sich  mit 
ihnen  de  ambulando  oder  sonst  in  fdel  Oemeinsehaft  einzulassen, 
Sie  haben  deshalb  hierin  allerlei  Beschwerden  und  hätten  die 
Theologen  mit  ihrem  Rat  nach  Bozen  oder  Hrixen  geschickt, 
bis  es  zur  Verliandlung  kommt,  wenn  sie  nicht  besorgen  würden, 
dass  dort  die  Gefahr  für  sie  grösser  wäre  als  hier.  —  Sie 
bitten  um  baldigen  Bescheid,  —  Trient  1-^52  März  28. 

Ced.:^)  Gestern,  am  27.,  bat  Sleidan  die  kais.  Oratoren  um 
Urlaub  nach  Hanse,  den  er,  metvohl  schwer,  erhielt.  Als  er 
heute  abreisen  wollte,  scfiickten  die  kais.  Oratoren  nach  ihm 
U7id  verhandelten  mit  allem  Erfist  mit  ihm,  dass  er  wetiigstens 
noch  einige  Zeit,  etwa  bis  Palmarum,  oder  bis  zum  Beginn 
der  Sache  warten  solle;  wolle  er  dies  nicht  thun,  so  solle  er 
einen  Schein  vorlegen,  tporin  seine  Herren  ihn  abgefordert  hätten; 
denn  es  sei  des  Ksrs,  emster  Befehl,  was  hier  sei,  beisammen 
XU  halten  und  womöglich  niemand  abreisen  zu  lassen,  Sleidan 
erzählte  darauf,  weshalb  er  abreisen  müsse;  schriftliche  Ab- 
f orderung  könne  er  nicht  vorlegen;  auch  sei  er  nicht  deren 
von  Strassburg  Bestellter,  sondern  ihr  hiezu  erbetener  Diener; 
auch  seine  Haushaltung  und  anderes  nötige  ihn  zur  Abreise. 
Allein  die  Oratoren  wollten  dies  alles  nicht  annehmen,  bis  er 
schliesslich  von  dem  Geleite  Gebrauch  machte,  worauf  sie  etwas 
glimpflicher  wurden,  aber  nochmals  baten,  noch  eine  kleine  Zeit 


)  Vgl  Aittr I»  Steiäßm  Bri^.  S45^^, 
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oder  bis  sie  dies  an  die  patres  bringen  konnten,  zu  bleiben,  Märsis, 
Sleidan  schlug  dies  aUes  ab,  schied  heute  nach  dem  Essm  und 
will  Chr,  im  Vorbeissiehen  über  alles  persönlich  berichten,  Chr. 
möge  ihnen  Befehl  zukommen  lassen,  den  sie  nötigenfalls  den 
patribus  vorlegen  könnten,  —  Die  Strassburger  Theologen  bitten, 
ihre  Briefe  durch  eigene  Botschaft  nach  Strassburg  zu  schicken, 

6X  Schmidl.  Koll  U,  49.   Abschr.  C,  H. 

442,  Kf,  Friedrich  an  Ohr,:  Mär$2B, 

erhielt  vorgestern  spät  (fp^ispu  Schreiben  ddl.  Kirchheim,  März2o,*^ 
unt.  and.  die  Verh(iudhiii(j  mit  den  Erzbb.  von  Köln  efe.  betr.; 
erwartet  dieselben  heute  hier  und  will,  was  sich  ziitrdyt.  mich 
mitteilen})  Die  Zeifungeji  irird  Chr.  durch  den  gestern  ab' 
gefertigten  Boten  erfüllten  haben.  Der  B.  von  Würzburg  teilte 
ihm  heute  mit,  der  Kf.  von  Sachsen  U7id  Landgf.  Wilhelm  seien 
letzten  Donfierstag*)  in  Schtveinfurt  angekommen,  und  hätten 
dem  B,  durch  ihre  Räte  einige  Artikel  vorschlagen  lassen, 
worauf  er  Antwort  gegeben  habe;  doch  ivisse  man  noch  nicht, 
ob  es  zum  Vergleich  komme.  Kennt  die  Artikel  und  die  Anttoort 
nicht,^)  Der  Kf,  und  der  Landgf.  haben  einiges  Kriegsvolk, 
das  vor  3  Tagen  nach  Schweinfurt  kam,  jetzt  in  die  wUrzburg, 
Flecken  VoUcach  und  Schwarzach  gelegt,  damit  das  hesa,  Kriegs^ 
Volk,  das  nachkommt,  auch  Lager  und  Lieferung  habe,  — 
Heidelberg,  1552  März  28, 

St,  iMMfter  Krieg  4,   Or,  präa,  T&inngm,  Märg  30, 

443,  Pfalzgf.  Wolfyang  an  Chr.:  Märsä9, 

dankt  für  Chrs,  Schreiben;^)  schickt  Vollmacht  für  Öhrs, 
Theologen;*)  Chr,  möge  sie  diesen,  wenn  nicht  das  Konzil 


■)  Obiiftf  Or.  hat  23.   Dm  Datum  dttinnr,4U  ftff4b«H»m  KotaapU  M  JtdoeA  tchom  naek  nr,  499, 

auclk  N.  2,  l-eii II Ite kalten. 

44Ji,  *)  Nach  LeoUiu«  S.  ^dbO  kämm  die  Erzhb.  am  ^ö.  bei  Kj.  Friedrich 
an  et  miram  in  modmn  ejus  benovol^tiam  ambieruntf  omnia  illi  promittentes; 
manBenint  apud  eam  nno  die  et  de  rebu  imperii  consuitanint;  ddndc  laeti 
dkeeMenint;       nr.  4S0, 

•)  Vgl,  SihoUendorf9  Tagebuch  bei  Druffd  III.  1085. 

^  Die  Verhandlungen  mü  Würtburg  b»  Driefel  UI,  lieS, 

443.  »)  nr.  421  n.  1. 

')  Or.  St.  Beiigionssachen  6  a. 
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MärjfS9,  wegen  der  Kriegsläufe  aufhört  und  sie  scfion  auf  dem  Rück' 
weg  sind,  zuschicken,  —  Zweibrücken,  1552  Märe  29, 

Ced. :  Schickt  die  Vollmacht  in  latein.  und  deutscher  Aus- 
fertigung, damit  sie  dieselbe,  wie  sie  wollen,  übergehen  kihinen. 
Wenn  Chrs.  Theologen  schon  auf  dem  Rückweg  sind,  möge  er 
ihm  die  Originalien  wieder  :schicken.^) 

ünivenitättibihU  TnOnngm  M.  h,  487,  Mtehr,  C,  B, 

MArzä9,        444,  Des  schwäb,  Kreises  Gesandte  in  Ulm  an  Ksr,  Karl: 

Bitte  um  SehuU  g*gm  itt«  Ktitgsf, 

wegen  der  neuen  MDnz-  und  Probierordnuug  sowie  wegen 
Modrrrition  der  Ueiclisanschlägr  hier  in  Vhn  r( rsfunmelt.  er- 
halten sie  von  mehreren  Seiten  hestimmtr  S  tu  Ii  rieht  über  be- 
schwerliehe Kriegsrüstungen,  die  schon  an  einigen  Ortm  zu 
thäUichen  Angriffen  geführt  iiaöen;  so  Imt  \fnrkgf.  AlöredU 
von  Brandenburg  vor  wenigen  Tagen  mit  namhaftem  Kriegsvolk 
die  ihrem  Kreis  einverleibte  Stadt  Dinkelsbühl  eingenommen^ 
der  auch  zu  ihrem  Kreis  gehörigen  Stadt  Närdlinr/rn  eine  lange 
Schrift  mit  ernsten  Drohungen  und  ungebührlichen  Zumutungen 
überschickt  und  dann  die  Stadt  und  Landwehr  Rothenburg  a,  d,  T, 
ebenfalls  eingenommen,  wo  er  noch  jetzt  mit  etwa  19  Fähnlein 
und  1000  Pf,  liegen  soll.  Sodann  soll  gestern  um  Mittag  auch 
Hz,  Moriz  von  Sachsen  mit  2000  z,  R,  und  8000  z,  F,  zu 
Dinkelsbühl  angekommen  sein.  Da  weiteres  Umsichgreifen  des 
Feuers  zu  befürchten  ist,  bitten  sie,  der  Ksr,  möge  sie  aller^ 
gnädigst  und  väterlich  bedenken,  —  1552  März  29,^) 

Ludmgvburg  S,  ö  Jb'.  3  ioux.  2.  Ähschr, 


*)  T&bii^m,  Äprü  8  antewtief  Chr,,  tr  gedmke  tdm  Thtohgm  und  Ge^ 
sandten  itoeA  nicht  abzufordern,  Mndtm  nocA  iWM  Wtäe  dm  Kwmü  gWHhm 
zu  lauen:  obwohl  er  glaube,  dass  die^e  Versamndung  der  Läntfe  v  gen  nicht 
ireiter(fcht\  hohe  er  die  VoUinachten  doch  heute  seinen  Theologen  auf  der  Post 
überaandt.  —  Ebd.  Abschr.  C.  Ii.    Vgl.  ur.  467. 

444.  ')  Nach  dem  Protokoll  dienf»  Kreistag»  [ebd.j  wurde  dieses  Schreibern 
von  Junj  7?.'.'.'vfr/T,  Bürf/ermeifiter  von  Ulm,  nngrregt,  durch  die  Mehrheit  t>e.- 
schlouMcit  und  durch  eilenden  Boten  nach  Tnnntrruck  gefchick^.  ohimhl  du  wirfhif. 
Gesandten  öffentlich  protestierten,  dasa  ntr  aus  Mangtl  an  Btfthl,  ohne  es  an 
ihren  Herrn  an  bringen,  darein  nicM,  wiUiffen  könnten. 
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Landvogt  und  Räte  in  MiSmpelgard  an  Chr.:         Märt 39* 

S'eherilinit  Zu^. 

als  Svhertlin  Iftztcn  Sam^t(uj  Jtifr  vorhcizoy,  Buryund  zk.  iihpr- 
vachfpfp  f-r  in  selöiytr  SdcJit  im  FhcliPtt  Granr/p.^)  ObiroiU 
di(  Burgunder  rnpinten,  er  irrrde  von  da  dm  revliten  Wey  iidch 
Faucogney  ziehen,  so  soll  er  dorh,  icie  Jakob  Taub  her i( Met, 
seinen  Weg  Ltize  zu  genommen  haben.  Man  ist  in  der  Nachbar- 
schaft noch  nicht  ohne  Sorgen,  dass  vielleicht  noch  mehr  Kriegs- 
volk nachfolgt;  doch  hoffen  sie,  zeitig  gewarnt  zu  werden;  das 
Volk  ist  überall  sehr  erschrocken,  nicht  bloss  die  armen  Welschen, 
sondern  noch  vielmehr  die  grossen  sunekgauwisclieii  und  elsassis(  hen 
eiäsenbeisser;  wollen  erst  gern  bös  sein,  so  der  feind  hiiiuher  ist. 
Schicken  ScherÜins  Antwort  wegen  Beschädigung  der  Unter- 
thmen,^  —  M&mpelgard,  1532  März  29.^) 

Ludmig^rg  &7  Lt94*   Or,  prüf,  Schorndorf ,  Aitrü  ß. 


44S,  Kf,  Friedrieh  an  Chr,: 

hätte  auf  Chrs.  Schreiben,  das  er  gestern  zwischen  V  ~H  Uhr 
erhielt,^)  gerne  sogleich  einen  seiner  geheimsten  Edle  abgeschickt, 
kann  es  aber  wegen  der  sich  häufenden  Geschäfte  nicht  thun» 
Sendet  nun  seinen  auch  vertrauten  Rat  Dr.  Philipp  HaHes, 


445.  ')  Beil.  ein  Bericht  des  Vogtn  zu  Crange  an  tli'  Herfifrung  in 
Mömpdgard  von  März  :J7 :  cestc  sera  ponr  vous  advcrtir,  (|iie  l'harteller  n'a 
pa»  satisfaict  k  sa  proniesscj  car  si  Ich  poiivros  bouigeois  Uo  ücste  ville 
n'etiHseot  retirer  qnelque  peii  do  biens  en  cha»t€tan1  de  ce  Heu,  ito  tie  leur 
heut  lieot  demeurt;  et  ont  pourt6  ses  gims  en  ceste  ville  iey  domraaige  de 
plus  de  900  fraoes»  SeherÜin  hatte  ihn  durch  Wemsdor/  etu/fitTdcm  ia9W» 
und  t-r  nnissh  da»  Stiutttk^r  Öffnen.  Auf  dm  Weitertug  imcA  Luee  wurde 
aUea  gt  j'lundni. 

dränge,  März  L*ß.    Er  bediiurc  die  6'chädigungen,  werde  sich  nach 
den  2'hati'rn  ^rkandiyvn  und  sie  sirafm. 

')  Zugleich  berichtet  TrucJisess  von  JVmnfdden,  er  habe  zu  Blamont,  zu 
Mömpelgard  wnd  iu  Grange  nocA  16  wdeehe  Kn,  eur  V^erHärhtmg  der  Wetehe; 
die  andern  habe  er  wieder  stehen  hteeen,  Attf  eine  Ced*  mit  der  Frage,  wie  er 
iftCA  gef^  einige  Bürger  halten  »eile,  die  trete  der  Mandate  in  den  Krieg  ge- 
zogen eeien,  schreibt  Chr.:  soll  iuon  icn)  {^iioter  oin/.ogcii  werden  und  wan  «io 
wider  koinen,  bei  den  l((>]>fen  in  die  thürn  gelegt  werdeu  und  volgeDz  mir 
aolebes  zuschreiben.  —  KItil.  Or. 

446.  ')  nr.  43! f.  l>(tnuu  lt  ist  Kngltrs  Behauptung  (1,  IbO),  Kf.  Friednch 
habe  Hadetf  ohiu  Kenntnis  der  bayr.  Sendung  abgeschickt,  z  i  berichtigen. 
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März  30.  (Irr  iu  fieti  Jetzigen  Kn'egssachen  viel  yrbrafirht  wurde  und  sie 
wohl  kennt  dem  sich  Chr.  wofU  erklären  und  nebst  dem  bayr. 
Gesofidten  vertrauen  möge;  denn  er  hat  Befehl,  auf  Chrs.  und 
des  bayr,  Gesandten  Erklärung  unterreden,  brraim  und  be- 
denken zu  helfen,  was  ihrer  ailer  Notdurft  fordert,  —  Heidel- 
berg, 1552  März  30.*) 

St,  De*U9eker  Krieg  4.   Or,  prä»,  April  1. 

Mär» So,        447,  Chr,  an  Kar,  Karl:^) 

i  nterretiung  mit  Mainz  und  Köln;  Markgf.  Albrecht ;  dtr  Franzose; 
Chrt,  Bttehwerde, 

die  Krzhh.  von  Mainz  und  Köln  waren  auf  der  Rückkehr  vom 
Tricnter  Kcmzil  letzten  Freitag  bei  ihm  in  Göppingen  und 
berichteten  auf  des  Ksrs.  Befehl  dessen  Begehren,  nochmals 
auf  Mittel  und  Wege  zu  denken,  wie  bei  den  hochbesrhwerlicheti 
Läufen  zu  raten  sei.  Nach  vielem  Disputieren  sagte  er  den 
beiden,  er  wisse  noch  keinen  besseren  Weg,  als  dass  der  Ksr. 
einige  schiedUrhe  und  angenehme  Fürsten  darunter  reiten  und 
unterhandeln  lasse,  was  sich  dieselben  auch  gefallen  Hessen. 

Hat  bei  Markgf.  Albrecht  von  Brandenburg  angeregt,  ob 
er  und  seine  Mitverwandten  Unterhandlung  leiden  würden  und 
was  ihre  Beschwerden  seien;  dersdbe  antwortete,  es  seien  höhere 
als  er  der  Sache  verwandt,  bei  denen  möge  man  ansuchen;  er 
sei  diesem  Handel  nur  als  Diener  snigethan;  ihre  Beschwerden 
werde  das  Ausschreiben  bringen,^ 

Hörte  ausserdem  gUmbUch,  der  Franzose  sei  in  eigner 
Person  in  Lothringen  angekommen,  entschlossen,  Uber  denBhein 
zu  gehen.  Würde  er  das  thun  oder  seine  Anhänger  zu  ihm 
ziehen,  so  würden  sie,  was  der  Ksr,  erwägen  möge,  ihrem  AuS" 
schreiben  nach  aiUe  dort  gesessenen  gutherzigen  Fürsten  zwingen, 
ihnen  anhängig  zu  werden,  die  also  die  äusserste  Gefahr  und 
Verderben  erwarten  müssten. 

Hörte  auch  für  getviss,  er  sei  beim  Ksr.  durch  des  Kgs. 
Angehörige  vor  wenigen  Wochen  aufs  heftigste  angegeben  worden, 

*)  Gtgenübw  der  Lebhaftigkeit,  mit  welcher  Kf.  Friedrich  bisher  auf  di» 
witihtf  Plättf  nnjjefjangtn  war,  bedetitcf  dieses  Schreiben  den  Beginn  ciw« 
dutxh  (itn  Besuch  der  Ersbh.  hegrundt-d  n  HückschUins :  rg}.  nr.  464. 

447.      Chr.  kennt  des  Ksrs.  Schreiben  von  Mar;:  30,  nr.  4:iO,  noch  nicht, 
')  E»  handek  sich  A»*«r  um  die  in  nr,  44$  «rwihUe  Sendung  4t9  Adam 
Timar,  dtr  am  36,  Märs  de»  Markgfen,  Antwort  gebradii  hatu. 
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als  sei  er  in  Rüstung,  wolle  gegen  den  Ksr.  htmddn  md  sieh  mötm  aa, 
dessen  Feinden  anschliessend  Aus  den  heimlichen  Inquisitionen 
des  Kgs,  um  ihn  herum  kann  er  ahnehmen,  dass  des  Kgs, 
Ungnade  statt  gemildert  immer  mehr  gesteigert  wird,  was  ihm 
sehr  beschwerlich  ist  Erfährt  ausserdem,  der  Deutsehmeister 
und  andere  hätten  ihre  Güter  auf  den  Asperg  geflüchtet,  weshalb 
er  sehr  zu  fürchten  hat,  dass  etwa  deren  Gegner,  die  dieser 
Konspiration  verwandt  sind,  durch  jene  Güter  verursacht 
iverden,  sich  des  Aspergs  anmmehmen  und  ihn  und  seine 
armen  ünterthanen  zu  vergewaltigen  und  zu  verderben. 

Bittet  deshalb,  bei  obigen  Beschwerden  und  Gefahren  zu 
beherzigen,  was  Ksr.  und  Reich  in  diesem  hochwichtigen  Handel 
nützt,  auch  seine  gutherzigen  Fürsten  und  deren  Land  und 
Leute  zu  bedenken  und  besonders  heim  röm.  Kg.  zu  rer fügen, 
wie  er  als  Ksr.  wohl  thun  kann,  dass  er  seine  Ungnade  und 
vermeinten  Ansprüche  fallen  lasse  und  Chr,  ein  gnädigster 
Herr  sei;  auch  möge  der  Ksr.  ihm  den  Asperg  übergeben, 
damit  er  die  darein  geffüchteten  Güter  daraus  abschaffen  und 
seine  verderbte  Landschaft  und  Ünterthanen  vor  Gewcdt  schützen 
kann.  Will  ihn  anfft  Beste  und  Getreu este  verwahren  und  sieh 
in  diesetii  schweren  Handel  gegen  den  Ksr.  als  ein  getreuer, 
ganz  gehorsamer  Fürst  des  Reiclis  zeigen."^)  —  Tübingen,  1552 
März  30*) 

St,  R§m»  Kait,  6  e.  .El^  JToim.  AutiUf  hei  Dn^d  12,  1165. 

448,  Chr,  an  Kf,  Friedridi:  MätiSi, 
Sehreiben  de»  KariU,  Otto;  ha^,  WerhitHg. 

der  Kardl,  Otto  von  Augsburg  schrieb  ihm  heute  und  schickte 
die  Artikel  mit,  auf  Grund  deren  er  mit  Markgf.  Albrecht  und 
andern,  unterhandeln  soll,  laut  Beil.  A  und  B.  Fürchtet,  wenn 
nicht  andere  Mittel  vorgeschlagen  werden,  werde  die  Unter- 


Chr.  «cAm&i  ddn  Kar.  hier  selten  die  Bechnung  für  tteine  Dienste. 

*)  eodem  eehkki  Clkr.  dieeee  Sehreiben  an  JSterikiffer  mÖ  dem  Srfehl, 
eieh  eogUi^  sur  Übergabe  deeteibe»  an  elen  kaie.  Hof  su  wrfegm;  «in»  Ttfc^ 
kanzler  soll  er  anssiffm,  dass  dem  Oft».  Georg  mit  der  Beschuldigung  wegen 
der  franzö!*.  Kn.  Unrecht  geschehe.  —  Zugleich  schickt  Chr.  an  Graaeek  die 
in  tu:  414  gewünschte  Fürbitte  für  Of,  Ludwig  d.  Ä,  9<m  Ouingen,  —  St. 
Mausarchiv  K.  4  F.  3.  Absehr. 

448.  ')  nr.  4äö. 
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Märt  3L  handlwig  weder  bei  Markgf.  AlbrecM  noch  bei  andern  Kriegs  ff, 
fusaen. 

Gestern  kam  Hz.  Albred^ts  Rat  und  Pfleger  ssu  Friedberg 
Wilhelm  Lösch  hier  an  mit  Werbung  in  zwei*^  Punkten:  L  dass 
Albrecht  sich  über  die  Erbeinigung  zwischen  Pfalz  und  Bayern 
noch  nicht  erklärt  habe,  daran  sei  nur  Schuld^  dass  er  einige 
Zeit  beim  böhm.  Kg.  zu  Wasserburg  und  an  andern  Orten 
gewesen  sei;  dann  habe  er  einen  Landtag  gdmlten  und  Jetzt 
seien  diese  gefährlichen  Läufe  eingetreten,  so  dass  er  sich  nicht 
habe  resolvieren  können;  denn  er  habe  in  einigen  Punkten  Be- 
denken; 2,  sodann  habe  er  den  L&sch  abgefertigt,  um  sich  mit 
C^r.  und  des  Kfen.  Gesandten,  falls  dieser  auch  einen  solchen 
schicke,  in  dieser  gefährlichen  Sache  zu  unterreden,  wie  nicht 
nur  dem  Ksr.,  sondern  auch  den  Gegnern  in  alleii  eintretenden 
Füllen  geanttvortet  werden  tnöchte,  aiil  das  wir  drei  in  allen 
be^repfiieten  diiigreii  ahvej^eu  ainhelliglich  ziLsanunenstimmen  theten.''* 
Antwortete  dem  Lösch:  das*"^  wir  in  alwejj  seiner  1.  fnmdlichs 
raten,  d;is  sich  sein  lieb  der  erbaiiiigung  halber* '  t"iir<lerlidi  resolvieit 
bete.  Darauf  schickte  iJMi  gcsfprn  Ahend  eilends  eisten  Boten 
ah,  versidit***  sieb,  das  sein  lieb  iciiiand.  der  von  sob'ber  handlnnir 
Wissens  bat,  furderlidien  zu  uns  abterti<:en  oder  iiue  deswe<r»'n 
fbeve]le]i**  zukonien  [werde]/*  Hofft,  dcrsrihr  komme  in  wen igrii 
Tagen  und  es  irr r de  darüber  ein  hesrlüiiss  (jemncht  werden. 
Teilt  dies  mit,  damit  der  Kf.  seinen  Gesandten,  wenn  er  schon 
einen  ahge fertigt  hat  oder  noch  abfertigen  wird,  um  so  besser 
Befehl  geben  oder  nacitschicken  kann,*)  —  Tübingen ,  lö62 
März  St. 

a)  tvrWy.  aUM  9,      b)  fol^  Oturhitr.t  Amon  «od  *am  dritten  der  alnlguiiff  halber,  ««Ibe 

zwiifL-hen  K.  1  ,  aiu  li  -  1  ,  d*  ■  ^,'1'  !<  In  n  (JuK  li,  B:i(lrii  und  iitii  aafgeHoht  "w.-^rdpn  follf, 
d«rxa  werc  «.  I.  gutwilli);;  dcfiialber  vrelt  er  //^«rhj  davou  iittrM  rcdifii  und  die  scincoi 
esipfiuienea  b«v«lli  ueli  belfto  ■ctall«u«tt.  e)^«)  «pn  Gb*.  amf  Om  Band  pmlM  ftr:  wir 
1iett<-n  die  furiiorfi,  es  Iconuto  odi>r  mrichte  mit  d«r  vorliitbi>nd<'ii  hniidnus  onc  irorgi'''iMl<  n 
beiciiloM  der  »ogeregten  erbalnlgung  uit  geschlOHen  noch  damit  faigegangent  >ouder 
wurde  »fiu  dae  Mider  rerhladem  werd«»;  d*nimb«ii  wer«  an  ftatdenuigcn  der  taeben  ait 
uiuli<  ii»tlich,  duH  sich  luror  K^ox^nor  uiiitor  votier  dl?«  orti  auch  ...  d)  Von  hitr  Me 
[w«rdir]  von  Chr.  auf  dem  Mamd  gutut  für;  thul  eich  desbalber  weiter  bevelba  erbolea. 
e)  mmI  f)  Verdm^  SUUtm. 

*)  Dfd  Sireiehung  der  den  BuHd€$plan  neh  b«Miekenden  SUOm  dknU 
gwei/diog  nur  dem  Zwek,  daa  G^nmm»  tu  wahrm  (ähnUeh  t«  nr,  389).  ^ür 

die  Erkenntnis  von  Chrs.  Gedanken  tferlieren  detkolb  die  gefttrichenm  Stellen 

iltren  Werl  nicht.  T)i  ■  Strlh  in  n.  r  m'/jf,  in'c  Chrs.  hisherifj^  ^£;•>/l»7f^<//^7.»- 
hestrehungen  ^iri.>(/ie>i  Pfalz  und  Bayern  auf-Ktfissen  aind :  die  Krht  ini(juurf 
der  beiden  int  die  notirendige  Voramselsung  emc«  mit  beiden  mu  gcMiettsenden 
Bundes. 
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Oed,:  Schickt  in  Äbschr*  mit,  was  ihm  von  Landvogt  und  UansL 
Eätefi  zu  Mömpelgard  über  Sebastian  Schertlins  Aufbruch  und 
Durchzug  nach  Lothringen  geschrieben  wurde;  ebenso  wie  er 
neulich  dem  Ksr.  wegen  der  Kriegsgefahr  schrieb  und  um 
Rückgabe  des  Aspergs  und  Abschaffung  der  kgl.  Ungnade  bat, 
—  Postscr,  erhielt  er  vom  Ksr.  ein  verschlossenes  Schreiben 
auf  seine  Antwort  an  Gf.  Philipp  von  Eber  sie  in.  Schickt  auch 
einige  Zeiitingeii  aus  Innsbruck  und  Ulm  mit. 

St,  Deutsclur  Krieg  4.   Körrig.  Ur. 


449.  Instruktion  CJtrs.  für  Ludwig  von  Frauenberg  an  März  hl 
Markgf,  Albrecht  von  Brandenburg:^) 

VermHilun^  der  Ntuiralc»,-*)  BÜt$  um  Schonung  seintt  Lmdes. 

Chr.  hat  durch  seinen  Dimer  Adam  Tiemar*)  des  Markgfen, 
Antwort  letzten  Samstag  erhalten  und  teilt  darauf  mit,  da^ss 
letzten  Samstag  die  beiden  Erzbb,  von  Mainz  und  Köln  durch 
sein  Fürstentum  zogen  und  von  ihm  begehrt eih  unterwegs  zu 
ihnen  zu  kommen,  was  er  tluU,  War  bei  beiden  in  Göppingen, 
wo  sie  ihm  mitteilten,  der  Ksr,  wünsche  von  ihm,  dass  er  auf 
Wege  denke,  wie  den  sehwebenden  Läufen  durch  fügliche  Mittel 
abgeholfen  werden  möchte.  In  vertraulichem  Gespräch  bedachten 
sie  dann  die  Sache  dahin,  das  dem  vor  äugen  schwebenden 
missverstand  in  der  refigion  und  verderben  des  reicbs  teutscber 
nation  fneglicher  nit  abgeholfen  weHen  möge,  dann  durch  etlicher 
schidlicher,  gutherziger  und  anmnetiger  fursten  aufrichtige^  fleissige 
und  unparteiische  undeihandlnng.  Albrecht  möge  die  grosse 
Gefahr,  den  unwiederbringlichen  Nachteil  und  Schaden  be- 
herzigen, der  ihm,  seinen  Mitverwandten,  dem  Reich,  ja  der 
ganzen  Christenheit  aus  der  Kriegsempörung  entstehen  könnte, 
und  bedenken,  was  der  französ.  Kg.  für  eine  hocfibeschwerliche 


449*  0  -Kired«!!«  ebd.  Kwut,  Fraumherg  scheint  am  5,  Äprü  m  Augs- 
burg ongekommm  9»  sein;  Jh^ffü  II,  1218,  Ifaeh  nr.  475  bracMe  er  die 
Schreiben  der  S  Krieg^f.,  nr,  466/,,  mit  enrUek. 

*)  Tiemars  undi  J'ranenhergft  Stndung  haben  den  Zwcvk,  fikr  die  Ver* 
mUtUrrolU,  die  Chr.  dem  von  ihm  geplanten  Bund  zugedacht  hat,  den  Weg  zu 
hnhnen.  Erst  in  zweiter  Linie  steht  die  Absticht,  .fich  über  die  Haltung  der 
Krxegsff.  gegen  die  Neutralen  Gewisslteit  zu  verscheiden. 

')  Vgl.  nr.  44'/. 
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MärjtSi.  Obrigkeit  sei  (was  der  Rat  seinem  mündlichen  Befehl  nach 
länger  ausführen  soüj,  und  möge  die  Sache  dahin  bringen 
helfen,  dass  durch  aufrichtige  Unterhandlung  einiger  gut- 
herzigen, friedliebenden  Fürsten  die  Sacfie  gütlich  vertragen 
werde,  wie  denn  hierin  hoffenUieh  gute  W^e  zu  finden  wären. 
Wenn  ihm  der  Markgf.  durch  Adam  Tiemar  unter  anderem 
sagen  liess,  die  Cfütlichkeit  stehe  nicht  bei  ihm,  sondern  bei 
höheren  Personen,  so  bitt^  Chr,  um  Auskunft,  bei  wem  man 
der  Unterhandlung  halber  ansuchen  kihmte,  dann  wir  gater 
tröstlicher  hoflkrang  weren,  das  da  was  stattlichs  und  so  zu  nutz, 
finden  und  ruhe  tentscher  nation  dienen,  gehandelt  werden.  Auch 
möge  der  Markgf,  ihn  perständigen,  ob  man  den  Hz,  Albrecht 
wn  Bayern,  den  Hz.  von  Jülich,  ihn  neben  des  Kfen.  Pfäksgfen. 
Bäten  zu  Unterhändlern  leiden  möchte.  Was  er  aUenthalben 
zur  Vergleichung  aller  Sachen  und  zur  Förderung  des  all- 
gemeinen  Friedens  thiui  kamh  dazu  ist  er  zum  höchsten  geneigt. 

Sollte  der  Markgf.  oder  andere  seiner  Mitverwandten  mit 
ihrem  Kriegsrolk  den  Wey  durch  Wirtbg.  oder  daran  vorbei 
nehmen,  so  hofft  Chr..  irie  er  auch  freundlich  und  hrilderlicli 
bittet,  der  Markgf.  und  die  andern  irerdcn  ihn  und  seine  arme 
Landschaft  verschonen  und  nicht  in  weiteres  Verderben  führen  : 
denn  Chr.  gedenkt  gegen  ihn  und  seine  Verwandten  nichts 
vorzunehmen. 

Auf  des  Markgf en,  Antwort  soll  der  Gesandte  fteissig 
merken  und  sie  samt  aUen  Umständen  berichten,  —  Tübingen, 
1552  März  31,*) 

m,  Dtutteker  Krieg  4.    Äbsch:  Aufzug  Drvjfd  II,  1194. 


Mär» 81,        MO.  Die  Kff,  von  Mainz  und  Köln  an  Chr,: 

haben  den  R'ffn.  FriedrieJi  chenRO  wie  Chr  ifn  Vorbeireisen 
ersucht  and  zu  allem,  tvas  dein  Vaterland  nützt,  bereit  gefunden. 
Bitten,  der  Sache  fleissig  nachzudenken y  um  auf  Einladung 
von  ihnen,  Trier  und  PfaUz  zu  der  zu  bestimmenden  Zeit  und 

*)  St.  Jtiiti,  yolf}  und  Mufft^ang  rnthäU  eine  Ittyfmktion  vom  gleichen 
Tag  für  finen  Augenschein  im  Wein.shevger  Thal  un,l  in  ihr  Gegend  ron  Lmtßen, 
Brackinheim,  Güglingen  und  Maulbronn,  um  jcstsu^tdUn,  wo  man  fremdem 
Krisgsvolk  entgegenireten  könnte. 
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MäislaU  irscheinen  oder  verarmte  JRäte  schicken  zu  können})  MOrtai, 
—  1552  März  31*) 

St,  Branämlmrg  le*   Or,  prät»  Täbitigen,  AprÜ  7, 

4SI,  Louia  Forte  ^)  an  Chr.:  ApHi  i. 

JVoiufi».  GtiMÜm;  Zug  de$  framö$.  Kga, 

konnte  nicht  früher  mitteileti.  dass  Herr  de  Jametz  und  der 
Gf.  von  Nantuoü'}  im  Dienst  des  Kys.  hier  angekommen  sind; 
wurde  selbst  vorn  Marschall  de  la  Marche  zum  Dienst  heim 
Herrn  de  Jametz  auf  dieser  Reise  befohlen ;  glaubt  nicht,  dass 
nie  vor  Ostern  von  hier  weggehen  werden,  da  er  noch  keine 
Möglichkeit  sieht,  sicher  ins  Lager  der  Fürsten  zu  kommen; 
sie  erwarten  (Jeleite,  sowohl  um  das  noch  hier  liegende  Geld 
wegzuführen,  als  wegen  der  Sicherheit  der  Herrn;  ohne  starkes 
Geleite  werden  sie  niclit  kommen.  In  den  letzten  Tagen  zogen 
die  jungen  Fürsten  von  Meckfenhurg  und  Hessen^)  von  hier 
nach  Frankreich  in  Begleitung  eines  Edelmanns,  den  der  Kg. 
ihnen  geschickt  hatte.  Der  Kg.  ist  zur  Musterung  seiner  Armee 
in  Chälons;  es  sind  1500  hommes  d'armes,  2r,0()  leichte  Pf. 
samt  1500  M.  seiner  alten  Truppen;  er  ist  begleitet  von  allen 
Prinzen  und  von  seinevi  Haus;  dazu  kommen  4  Regimenter 
Landskn.,  die  schon  Über  dem  Rhein  sind.  Der  Kg.  rechnet 
darauf,  am  6.  d.  M.  marschieren  zu  können.  —  Herr  von  Jametz 
achreibt  nicht  an  Chr.,  aus  Gründen,  die  sich  dieser  denken 
kann,  hat  ihm  aber  befohlen,  Chr.  seine  Empfehlungen  zu 
schreiben.  Bittet  um  Nachricht,  ob  Chr.  für  gut  häU,  dass  er 


4äO.  *)  TSbrngen,  Äprü  8  sagt  Chr.  «n»  «eK«!  mu  «ndMnm  oder  hei 
ärk^mäer  Verhinderung  vertraute  Edit  zu  schicken,  ohicohl  er  sich  inzwischen 
über  die  vor  Awjen  ?:rhwebende  Handlung  mü  dem  pfäle.  und  bajfr.  Quandtm 
verglichm  hat.  —  Ebd.  Konz. 

')  eodem  schreibt  Kf,  Friedrich  an  Chr.,  die  Erzbh.  ^tieu  gestern  lon 
12  Uhr  wieder  abgezogen  nach  einer  Verhandlung,  die  der  bei  Chr.  fast  gleich 
eei;  tdiiekt  einige  mit  ihnen  vemluthiedete  PueJtte  (Dn^fd  II,  1183),  welehe 
eie  oiieA  dem  Kfen.  wm  Tri»  eehrelben  laeeen.  —  £&dL  Or.  präe.  TiUtingm, 
AprÜM. 

461,  *)  Über  früher»  DieneU  du  Berm  vom  Ther  fAr  Cür.  vgX.  Drt^el  I, 
901  und  374. 

*)  Die  französ.  G titeln  für  die  deutschen  Kriegsff.;  Skidan  3,^64.  Der 
Verabredung  f/er« '?.<?«,•  vnUten  sie  am  15.  Miirz  in  Basel  eintreffen. 
')  Die  Geindn  der  deiUschen  KriegHff.  für  dtti  Jranzös.  Kg. 
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Aprü  1.  (Uese  Reiste  mit  Herrn  de  Jametz  macht.    Schickt  zwei  in  der 
letzten  Zeit  hier  gedruckte  Apologien.*)  —  Basels  1662  Aprü  1. 
8L  Frankr^ieh  14  a,   Or.*i  prä».  „Sehom.  B,*" 

AprU  a,        4Sff,  H.  J.  Hecklin  von  Steineck  an  Öhr,: 

Zug  Sch<:rtlins. 

nacMein  Schertlin  am  26.  März  um  S  oder  9  Uhr  neben  Mämpel' 
gard  zn  Cou  reell  es  äurchs  Wasser  Qrange  zu  gezogen  war, 
ritt  er  /H./  mit  Wissen  dt  s  La^idvogts  um,  Mittag  nach  Magnu, 
um  die  Unterthanen  zu  Etobon  und  Magny  zu  trösten  und  zu 
warnen.  Am  21.  früh  um  S  Uhr  meldete  ihm  ein  Bote,  der 
Haufe  werde  durch  Moffans  zielten,  hier  zu  morgen  essen  und 
dann  nach  Roge,  ein  Dorf  zwischen  Lure  und  Magny ^  rücken. 
Als  er  dann  hinter  einer  Becke  bei  Soge  den  Zug  sehen  wollte, 
wurde  er  entdeckt.  Nikolaus  von  Wernsdorf ,  der  vorne  an 
dem  grossen  Haufen  ritt,  sprach  ihn  an  und  hiess  ihn  zum 
Oberst  reiten.  Letzterer  bedauerte,  dass  er  habe  durch  Chrs. 
Gebiet  ziehen  müssen,  und  bat,  ihn  bei  Chr.  zu  entschuldigen; 
er  werde,  wenn  möglich,  dem  Abt  von  Luxeuil,  dem  Administrator, 
ein  Bankett  schenken,  da  er  Chr.  viel  Widerwärtiges  zufüge. 
Der  ganze  Haufen  ist  etwa  4000  M.  stark;  viele  sind  sehr  gut 
gerüstet,  auch  sind  viele  Hakenschützeft  dabei;  eitrige  haben 
Sturmhauben,  alle  Pickelhauben.  Das  Krief/srolk  blieb  selbige 
Nacht  zu  St.  Gernuuii  l<i  nourelle  und  in  eiiion  andern  Dörffein. 

Am  VN.  zogen  s/V  (/fyen  Luxeuil,  bei  dem  sie  z<'itig  ein- 
trafen: auf  den  Ahoid  zogen  sie  in  ein  Dorf,  Cou  ff  ans  zu, 
wo  nie  lagerten:  von  Liuridl  begehrten,  sie  Proriant,  er  weiss 
aber  nicht,  ob  sie  denselben  erhielten.  Die  Haken  schützen  aus 
Faucogney  sollen  12-~1^iO(>  M.  stark  in  Luxeuil  gewesen  sein: 
dies  .sagte  ihm  ein  Bauer,  den  er  am  2H.  früh  Luxeuil  zu  ab- 
gefertigt hafte.  Dieser  sagte  auch,  es  sei  am  29.  zu  Bandon- 
court  h(  i  lALceuil  ein  grosses  Getümmel  gewesen  und  viel  Land- 
volk zugezogen ;  allein  um  9  Uhr  waren  die  Burgunder  noch 
zu  Baudoncourt,  so  dass  das  deutsche  Kriegsvolk  schon  weit 
entfernt  war,  Lothringen  nahe;  es  wird  also  ungeschlagen 
durchgekommen  sein.  —  Mömpelgard,  lüö^i  April  2. 

ZatdwigAwrg  8. 7  L.  94.  Or. 
»)  Vmittne'kr.t  Iiojrs  Portas  anmn  *«•»  Kmrtt  La  Porte. 

«)  Vgl.  g»  «Hemm  Brie/  Dmffd  llt,  nm  I  S.  m. 
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4S3,  Gf,  Karl  ton  ZoUem  an  Chr,:  ApHi  3, 

Ks  schickt  sich  alles  zur  Unruhe,  nicht  zum  Frieden. 
Wartet  alle  Tage  auf  Bescheid  in  unsenn  handt'l,^)  um  dann 
zu  Chr.  zu  kommen.  Verzieht  sieh  das,  würde  er  doch  zu  Chr. 
reiten,  um  zu  erfahren,  wie  ps  um  uns  arme  jrt^st'lli'U  und  aucli 
deren  unterthaneu  «rehen  will.  Der  Ksr.  scheint  nicht  sehr  auf 
Kr/cgsvolk  zu  achten  ;  gedenkt  ihnen  noch  zeit  jreuug  auf  die 
lioclizeit  zu  kommen,  wiewol  dadurch  und  mittler  zeit  einem  zu 
kurz  möchte  geschehen. 

Aber  mir  zweifelt  nichts  wo  ihrer  mai.  gelegenheit  möchte 
sein,  ehe  zu  kouinien,  sie  würde  iemand  vergewaltigen  lassen. 
Darum  patientia  ist  le  mot  du  geth.*>  —  1552  April  2,*} 

UmMnitma&tl  rmrtffm  M.  A.  491,  Ahschr, 

4i>4.  Tübinger  Abschied  von  h'h)2  April  S.  Aprii  3. 

Was  durch  den  pfälnzischen  churfuistlichen,  desgleichen 
herzog  Albrechts  in  Bayern  gesanten  in  beisein  und  gegen- 
wirtigkeit  meins  gnädigen  fnrsten  und  herms,  herzog  Cristofis 
zu  Wirtemperg,  von  wegen  ietzt  vorsteender  gefarlicher 
lonfte  bedacht  worden  ist. 

Die  genannten  Fürsten  sollen  sich  bei  erster  Gelegenheit 
persönlich  zu  deti  Kriegs  ff.  begeben  und  sich  mit  ilmen  freund - 
lieh  hesprechen,  ob  der  bevorstehenden  Not  in  der  Üilte  end- 
gültig abgeholfen  und  wie  die  Last  von  Land  und  Leuten  ab- 
gewendet werden  könnte.  Zu  diesem  Zweck  soll  vorher  eine 
eilende  Schickung  erfolgen  und  Pfalz  den  Marschall,  Bayern 
ebenso  den  Marschall  oder  statt  dessen  den  von  Lichten  stein. 
Wirthg.  den  Herrn  von  Hewen  dazu  abfertigen,  mit  don  Befehl, 
bei  den  Kriegsff.  anzusuchen,  of)  sie  leiden  möchten,  dass  die 
3  Fürsten  persönlich  zu  ihnen  kommen  und  allerlei  bespreclien, 

h)  I'iitieiico  eat  lo  mot  du  ((ueux. 

403,  ')  GetMint  kt  der  Streit  in  der  lad.  Familie  (nr.  4:ii  n.  1);  Gf.  Karl 
war  Sekwiegervohn  de«  Markgfen,  £nut 

>)  TObmgm,  April  3  aniwwtet  Chr,:  der  6/*  wJle  bei  Markgf»  JTaW 

treiben,  dass  es  zum  Frieden  komme:  €9  ni  tu  besorgen,  dass  eieh  Markgf, 
Bernhard,  der  an  dem  langen  Verzug  gar  keinen  Gefallen  habe,  angesichts  der 
jet eigen  ftchwehcnden  Läufe  eines  andern  besinnen  könnte :  ist  des  Gfen.  Ankunft 
gewärtig;  und  ist  wol  zn  crachtin,  das  patientia  ein  hurbcä  kräutlein,  sonder- 
lich deui,  »0  viel  land  und  leiitf  zu  verHeren  liat.  —  Fhd,  Abscfw. 
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Aprü  Ä  woran  nicht  nur  dm  Kriegsff.,  sondern  der  ganzen  deutschen 
Natimi  viel  gelegen  sei.  Wird  dies  beivilligt,  sollen  die  Ge- 
sandten hei  den  Kriegsff.  flelssig  um  Geleite  für  die  Personen 
anhalf  eil,  nicht  aus  Misstrauen,  sondern  des  Kriegsvolks  wegen, 
auch  fragen,  wo  ihre  Herren  zu  den  Kriegsff,  kommen  könnten. 

Diese  Gesandten  sollen  am  9.  Aprü  in  Heidenheim  an- 
kommen und  sich  sogleich  zu  den  Kriegsff,  hegeben;  fehlt  einer 
der  Gesandten  am  9,  noch,  sollen  die  andern  bis  zum  10,  warten» 
Die  Fürsten  sollen  sich  inzwischen  zu  persönlicher  Zusammen- 
kunft richten  und  erwägen,  mit  welchen  Mitteln  und  Argumenten 
die  Kriegsff,  im  FaU  der  ünterhandltmg  zum  Frieden  zu  bringen 
sein  könnten*  Zur  Beschleunigung  der  Zusammenkunft  sollen 
die  Gesandten  die  Antwort  der  Kriegsff,  unverzüglich  schreiben; 
wo  die  Fürsten  zusammenkommen,  wird  der  Kriegsff.  Zug  und 
der  Gesandten  Schreiben  zeigen.  Der  Kf.  soll,  wenn  er  nicht 
selbst  kommen  kann,  einen  seiner  Vetter,  Wolfyany  von  Zwei- 
brücken  oder  Friedrich  von  Simmern,  dazu  abfertigen.  Dabei 
mtrde  für  durchaus  nötig  erachtet,  sobald  die  Filrsten  zusammen- 
kvmmefir  sich  über  ein  Schreiben  (in  den  Ksr.  zu  vergleichen, 
worin  ihm  die  Ursachen  dieser  Zusammenkunft  mit  genügender 
Ausführung  tnäyeteilt  werden. 

Sollte  einer  oder  mehrere  der  H  Fürsten  itiziviscfien*^  von 
den  Kriegsff.  angegangen  werden,  sich  zu  erklären,  sollen  sie  alle 
erklären,  sie  drei  seien  entschlossen  und  schon  daran,  selbst 
SU  ihnen  zu  kommen  und  zu  antworten,  mit  dem  Zusatz,  man 
wolle  ihnen  mittler  weil  um  billige  Bezahlung  Proviant  geben 
und  nötigenfalls  den  Pass  ohne  Hindernis  gestatten.  Obwohl 
auch  vom  französ.  Kg,  ein  solches  Ansuchen  zu  besorgen  ist, 
dürfte  es  doch  nicht  so  bald  eintreffen,  da  der  Kg.  noch  nicht 
so  nahe  ist;  es  soÜ  dies  deshalb  bis  zur  persönlichen  Zusammen- 
kunft der  3  Fürsten  eingestellt  werden. 

Sollte  inzwischen  der  Ksr.  bei  einem  von  ihnen  oder  bei 

allen  um  Hilfe,  Rat  und  Beistand  ansuchen,  sollen  zur  Ent^ 
schuldigung  und  Abschlag  die  Not,  Armut,  Gefahr  und  Un- 
vermöglichkeit  und  andere  Ungelegciün  itm  entgegengehalten 
werden;  denn  es  sei  unmöglich,  thätlichcn  Widerstand  zu  leisten, 
während  man  sonst  allen  möglichen  Gehorsam  erzeigen  wolle. 
Wünscht  der  Ksr.  daneben  Hat,  was  zu  thun  ist,  soll  ihm  ge- 

»)  hlM«rl«olira  ff«ii  CIr.  0mf  dtm  Smni  UtftfefL 
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antwortet  werden,  er  solle  die  Sache  dm  unparteiischen  Kff.  ApHl  3, 
zur  gütlichen  Verhandlung  mit  Vollmacht  übergeben. 

Da  wegen  der  jetzigen  gefährlichen  Läufe  und  um  grösseren 
Ansehens  willen  nicht  unratsam  ist,  dass  eine  freundliche  und 
verbindliche  Vereinigung  zwischen  Pfalz,  Bayern,  Wirtbg.,  Baden, 
auch  Jülich,  wenn  dieses  dazu  gebracht  werden  kann,  gemacht 
werde,  so  scU  dies  bis  zur  Zusammenkunft  der  3  Fürsten  ein- 
gesteUt  werden  und  hier  jeder  seine  Meinung  darüber  äussern. 

Was  jedem  der  3  Fürsten  weiter  begegnet  oder  sonst  zu- 
kofnmt,  soll  einer  dein  andern  sogleich  mitteilen,  —  Tübingen, 
1552  April  3. 

Zu  rascherer  Ve-rständigung  wurde  für  ratsam  an  gesehen, 
dass  alsl)ald  auf  Kosten  der  Fürsten  in  Unterötvisheim,  Dürr- 
menz, Böblingen,  Tübingen,  Urach,  Dornstadt,  Leipheim,  Ziis- 
marshauseti,  Friedberg,  Bruck,  München  eine  Post  mit  2  Pferden 
gelegt  werden  soU;  Ffalz  soll  die  erste  zu  Unterömisheim,  Bayern 
die  zu  Zusmarshausen,  Friedberg,  Bruck  und  München,  die 
übrigen  alle  Wirtbg.  legend) 

455.  Chr.  an  Dr.  Philipp  Hailes:  Apni  3. 

erhielt  sofort  nach  seinem  [HsJ  Abreiten  um  5  Uhr  glaub- 
würdige Kunde,  letzten  Donnerstag  in- der  Nacht  sei  Mar  kg  f. 
Älbrecht  samt  Sachsen  und  Hessen  zu  Donauwürth  aufgebrochen 

und  eilends  auf  Augsburg  gezogen ;  *)  sie  haben  7  Fahnen  Reiter, 
H7  Fähnlein  Fussvolk  und  29  Stücke  auf  Rädern,  darunter 
8  Mauerbrecher,  bei  sich.  Das  hess.  Kriegsvolk  soll  noch  nicht 
bei  ihnen  sein;  weiss  nicht,  wohin  sie  sich  weiter  wende?!, 
schickt  aber  sogleich  wieder  einen  Kundschafter  ab,  —  Tübingen^ 
1552  April  S, 

SL  Bnmdenburg  Ic,  Kong, 


454.  ')  Kuglers  Äusmfj  (1.  190)  mncht  all*  rdf'npx  den  Kiudrnrh,  als  hätte 
diegcr  Abschied  mehr  nach  der  lÜcUe  der  Kiiegsj},  taidierl  aljt  nach  der  des 
Kär»»  ARti»  in  WtrlUi^kHt  vurdc  aueh  den  Kriegajf.  nur  das  vtrwlligt,  icas 
mot»  ihnen  doch  nieM  Mf  <«  verwehren  können, 

455,  *)        Dn^fd  i7,  1S14, 

ETttfltf  Briefir.  det  Hm.  Ohrittoph.  I.  Hl 
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3.        4.56.  Kf.  Moriz,  Markgf,  Albrecht,  Landgf,  Wilhelm 
an  Öhr,: 

sciiickvn  liiemit  /hr  Ausschreibend)  ireslicilh  sie  sich  dein  Reich 
(Jrutsr/icr  Nation  zu  gut  in  Kriegsrüstuny  und  ühun<i  hcijrbrn 
hahcn;  Chr.  wird  darnach  leicht  ihre  Gründe  behcrzii/rn  kün- 
ncn,  dasff  sie  dirsrihe  nicht  oJinc  besondere  Gefahr  aus  der 
den f sehen  Nation  unrermeidlicher  Not  iin/efangefi  haben.  Viel- 
wrinVer  können  wir  bei  uns  erachten  oder  schliessen.  das  K.  1. 
sukhen  hoch  wicht  i«!:»'!!  liaiidel,  der  allen  und  iden  eliriiebenden 
Teutschen  hnhes  und  uidei^s  Stands  zugleich  ^Wwt,  zurückstellen 
lind  ir  denselben  mit  befurderunge,  rettuniare,  hilf  und  beistand  ires 
höchsten  vemugens  nit  angelegen  sein  lassen,  damit  sie  nit  sich 
selbst,  auch  die  iren  und  ir  geliebt  Vaterland  dardurch  versäumen, 
in  unwiderpringliche  gefahr  und  eusserste  noth  setzen.  Da  die 
S€tche  die  ganze  deutsche  Mation,  Cht,  wie  andere,  betrifft  und 
da,  wenn  sich  gleich  der  eine  oder  aridere  Deutsche  zu  den 
Gegnern  und  Ausländern  hiüten  solUe,  kein  Zweifel  ist,  d€t88 
im  Faüe  eines  Siege  der  Gegner  Cht,  eo  wenig  als  sie,  die  an- 
dern, wie  früher  auch  geschah,  verschont  würde,  so  ist  n&Hg, 
dass  die  Deutschen  wie  ein  Mann  gusammensMen  und  beständig 
beieinander  bleiben.  Darauf  vir  uns  auch  mit  ander  cbm.  poten- 
taten  yerglicben,  ob  sich  hiuAiro  eiuicher  stand  der  teutschen  nation 
wider  uns  und  unsere  verwanteu  bewegten,  sich  mit  hilf  und  rettung 
von  uns  ziehen  oder,  wie  des  unsere  notturfb  erfordert  und  andere 
mer  fnrsten»  stett  und  stende  gegen  uns  albereid  gethan»  nit  er- 
cleren  wolte,  das  dieselben  von  uns  und  unsem  mitTerwandten  vor 
unsere  widerwertigen  gehalten,  auch  wider  dieselben  als  Verhinderer 
und  yerdrucker  gemeins  Vaterlands  wolfart  mit  ernst,  schwort  und 
feuer  gehandlet  werden  soll.*)  Demnach  begeren  wir  hinnit  gutr 
lieh  und  ireuntlich,  das  E.  1.  sich  in  diese  unsere  gemeine,  ver- 


466,  *)  Hotileder  5,  B,  4,  eap, 
Ihr  Vertrag  v&»  Chambwd  tagt:  dieienigen  aber,  ao  sich  birio  uns 
entgegen  letsen,  eich  benurtormaason  gegen  nna  nit  gongiaiD  ereleren  and  in- 
laaaen  wurden,  oder  zu  hindwiBg  imaora  loplichen,  ehrlichcD  vorhabeus  mit 
rnth,  that,  ijeb!.  ffcsohutz,  Icnten,  pass  oder  son.nt  Ju-imliol)  oder  ofTontlirh  «ler 
kai.  mt.  oder  iren  aiilioiitrorn  lifilf,  vorsrhub  oder  aidi.iiif^'  tlineii,  es  ff'it'ii  geist- 
liche oder  \\  oltlichi».  wrillcn  wir  mit  st  hwcrt,  bliiet  und  t'cur  aläo  [luiiusuchen, 
das  sie  vor  i^olche  untreu,  dem  gcuieiuen  Vaterland  tcutschcr  natiou  crzei>;t, 
ob  Gott  will,  mhten  lohn  entpfaben  sAlIen.  Druffel  III,  S.  341  f. 
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einigt«  hulf  und  rettuiig  mit  rath,  hulf  und  beistand  begeben  und  Aprü  3. 
sich  niemand  davon  bindern  oder  abwenden  lasisen,  sondern,  wie 
sie  znvoran  gleicli  als  wir  und  fast  alle  andere  reichstend  allerlei 
nnd  vielfaltige  schedliche  reichshulf,  doch  gemeiniich  zu  des  reichs 
ahfal  und  verderben  geleistet,  also  auch  izo  und  vielmehr  zu  des- 
selben aulfiihrunge  und  erledigunge  der  vielfaltigen  eingerissenen 
beschwerlichen  Servituten  und  dinstparkeiten  ein  zimliche,  gepur- 
liehe  hülfe,  wie  wir  uns  deren  zu  vergleichen,  zu  underhaltunge 
reuter  und  knechte,  die  wir  albereid  in  grosser  menge  angenomen 
und  dessen  noch  furhin  in  teglicher  nbunge  seind,  in  unser  veld- 
lager  nberschicken,  erlegen  und  dabei  dieses  nit  geringlich  zu 
gemuet  fuhren  weiten,  das  wir  aus  liebe  und  treue  unsers  Vater- 
lands teutscher  nation  bishero  vast  über  all  unser  vermugen  und 
nit  zu  geiinger  ungelegenheit  alle  unsere  macht  anch  hirzu  an 
mass  angewendet  haben,  auch  darüber  unser  land  und  leuthe  und 
alles  das,  so  uns  Gott  hie  zeitlich  verliehen,  aufsetzen. 

C/ir.  soll  ihnen  trauen  und  glauben,  da.HS  sie  sa)/it  ihren 
kon föderierten,  christliclmi  Potentaten  und  anderen  Zugewand- 
ten diese  Sache  so  unterbaut  und  mit  solcher  Macht  bestellt 
und  bclion  an  vielen  Orten  ins  Werk  gerichtet  haben,  dass, 
wenn  anders  menschliche  M(tcht  auf  Erden  Jielfen  soll,  bestän- 
diger Widerstand  von  irgend  jemand  nicht  zu  enrarten.  son- 
dern gewisse  Errettung  und  Befreiung  des  deutschen  Vaterlands 
wider  so  barbarische,  unt  ihni  tt-  beschwerden  und  dinstparkt  it  he- 
ständig  zu  hoffen  ist,  es  sollte  derin,  was  bei  so  gerechter  Sache 
nicht  zu  erwarten  ist.  Gott  st  ine  Hand  von  ihnen  abziehen; 
dan  wir  alle  ie  die  widerwertigen  erlernt  haben,  und  nunier  wissen 
selten,  wohin  sich  ii*e  subtile  anschlege  erstrecken.  Dem  soll  jetzt 
anders  denn  zuvor  begegnet  werden,  und  man  soll  mit  den  viel- 
fältigen Reichsbeschwerden  und  Anlagen,  mit  Erlegung  eines 
Vorrats  und  Ergänzung  desselben,  Bezahlung  von  Baugeld  und 
anderer  Hüfe,  worin  kein  Ende  sein  tvolltet  und  mit  Unter- 
hcdtung  des  vermeinten  partheilichen  chaniniergerichb*  verschont 
werden,  Kännen  und  wollen  sich  deshalb  bei  Chr.  und  andern, 
denen  sie  ebenso  schreiben  lassen,  gar  keines  hindergangs,  auf- 
zugs  oder  abschlags  versehen;  solte  aber  solchs  von  E.  1.  nicht 
gescheen,  so  musten  wir  vor  uns  und  unsere  mitverwante  £.  l.  vor 
unsem  widerwertigen  und  den  halten,  so  irem  selbst  Vaterland 
weder  Oberen,  wolfart,  aufnemen  oder  guts  gonte,  gegen  denen 
wir  und  unsere  vemaiite  auch  zu  handien  verursacht  wurden,  des 


Digitized  by  Google 


1669. 


April  3,  wir  (loch  gern  uhrig  sein  und  Euer  1.  und  di  iren  dessen  villiebep 
enthebt  sehen  und  derselben  darfur  allen  freuntlichen  und  guten 
willen  erzeigen  weiten;  begeren  dessen,  in  diesem  handel  endlichen 
damacb  haben  zn  richten,  E.  L  beschriebene  nnd  richtige  antwort 
birbei.  Datrnn  in  unserm  veldlager.  —  [1552  April  3.7*' 

St.  Deutscher  Kritg  4.  Gr.,  mit  eigh,  UnUrachr,  der  S  Fürsten.  Aus- 
eng  bei  Ihmiffd  71,  Sm;  SatOsr  4,  33;  Stälin  4,  514, 

Apni3.  457,  Kf,  Moriz,  Markgf.  Albreeht  und  Landgf*  Wilhdm 
an  Qir,: 

Mildsm  i%r  Haupitdkreibm :  fordsm  sktt  bseUmmis  ErUärung;  Ker- 
f^fiichtMHg  dss  wtrtbg.  Adels  gegen  das  Haue  österttkh. 

Was  ftf'r  hiebet  schreiben,  wird  Chr.  sehen.  Da  er  sieh 
hfevor  yege/i  den  Markgfen.  Ziemlichermassen  freundlich  er- 
öffnet haV)  soll  er  das  Nebenschreiben  nicht  so  rauh  aufnehmen, 
als  es  an  sich  lautet,  denn  sie  halten  Chr.  trahrhaffii/  für 
ihvfu  Freund,  spzen  aurh  in  sie  [R.  1.]  ofar  keinen  zweivel,  das 
ir  nit  ebenso  wo)  als  unser  einem  ursach  gegeben  sei,  sich  bejegneter 
liandlung  beschwert  ze  ftnden;  derowegen  sie  derselben  gt^n  ent- 
lestigung  sehen ;  sie  hielten  aber  für  gut,  dieses  Nebenschreiben 
80  ZU  stellen,  weil  es  wohl  nic/U  bei  Chr.  bleiben,  sondern  auch 
an  seine  J .and Hände  und  etwa  weiter  gelangen  wird.  Doch  ist 
der  andern  Mitverwandten  wegen  fiötig,  von  Cfir.  eine  bestimmte 
Erklärung  zu  haben,  da  es  dieselben  sonst  als  Ungleichheit 
ansehen  k&nnten,  wenn  man  sie  von  dem  einen  forderte,  von 
dem  andern  nicht  Glauben,  Chr,  werde  dieselbe  nicht  ver- 
weigern, er  wollte  sich  denn,  —  was  sie  seinem  jüngsten  freund- 
lichen Zuentbieten  nach  nicht  vermuten,  womach  sie  vielmehr 
alle  wahre  Freundschaft  von  ihm  hoffen  —  das  Werk  entgegen 
sein  lassen,  Chr,  soll  dagegen  sie  als  treue  Freunde,  Gehilfen 
und  Erretter  finden,  Bitten  um  rasche,  freundliche  Antwort, 
dass  sie  sich  darnach  richten  können,  —  Im  Feldlager  zu 
Oberhausen  vor  Augsburg,  1552  April  S, 

Ced,  vom  Markgfen.  und  Landijfen,:  Nachdem  auch  tuis 
vorkommen,  in  was  sondere  Obligation  £.  1.  nnderthanen  vom  adel 
und  vielleicht  auch  die  stedt  sich  fiir  das  haus  Osterich  haben 


a)  Kaeh  Sem  beH,  aekrt^em,  ht.  489. 

4ö7.  V       341  n.  1. 
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begeben  mvessen,^  so  geind  wir  nrbntig  (do  es  fügsamer  nit  be-  Apra  3, 
scheen  kont),  sie  also  neben  E.  L  ze  tringen»  das  sie  von  solcher 
Obligation  lassen  nnd  sich  hinfurter  widenunb  allein  zn  E.  1.  als 
irer  einleben  angebomen  und  waren  obrigkeit  halten  musten. 

iSV.  Deutscher  Krieg  4.  Or.  jji^tia.  Tuhinytn,  April  Ü.^)  Der  Brief 
mit  drei*\  dk  Oed,  mU  tuet  Vntmt^,  Au$8ug:  Driefel  11^  1906 1 
mmn  4,  514, 

4S8,  Truchsesß  vtm  Rheinfdden  an  Öhr,:  Apnia, 

Beunruhigende  Brirtguiu/cn  in  der  Schiffi- :  Viehkauf  in  Burgund. 

obwohl  man  bisher  immer  sagte,  es  werde  noch  ein  Haufen 
Reiter  und  Fussvolk  von  Schweizern  nachkomnmh  f^o  konnte 
doch  eine  deswegen  nach  Basel  nnd  Solothum  gesandte  Bot- 
schaft nichts  erfahren,  als  dass  die  Eidgenossen  jetzt  von  jedem 
Ort  dem  Kg.  ::wei  Fähnlein  Schweizer  zuschicken;  dieselben 
sollen  sich  am  Genfer  See  sammeln,  dann  nach  Burgund  ziehen, 
sich  an  der  Saarn  mustern  lassen  und  hernach  in  die  Pikardie 
rücken,  um  mit  einigen  englischen  das  Land  vor  einem  Über- 
fall zu  bewahren.  Die  zum  Fähnlein  der  Basler  sind  gestern 
bis  Liestal  gezogen, 

Chrs.  Metzger  sind  letzten  Montag  hier  angekommen, 
3000  Goldfi,  reichen  aber  nicht,  um  100  gute  Ochsen  und  500  Stück 
Schmalvieh  zu  kaufen ;  hiezu  sind  mindestens  3000  Kronen  nötig. 
Goldfl,  sind  überhaupt  ganz  untauglich,  da  man  sie  in  Burgund 
und  im  Gebirge  nicht  gern  um  30  Plappart  oder  18  Batzen, 
in  Frankreich  Überhaupt  nicht  gern  nimmt. 

Die  von  Dole  und  Besan^on  haben  drei  Wägen  mit  Pulver 
hier  durchgeführt,  die  sie  von  Memmingen  holen  Hessen,  — 
Mihnpelgard,  1552  April  3. 

Ludwigshurg  S.  7  L,  94.    Or.  prä».  Tubingen,  April  7, 

')  Über  die  Verpflichtung  des  triribg.  Adels,  der  a.  1547  schwören  mussfe, 
iiimmenHchr  wider  k.iis.  und  kon.  mt.  r.n  «Honon.  auch  das  haw?.  Osterreich, 
vgl.  dif  Afilenstücke  hei  Eiftenhach,  Gesch.  und  Thuten  Ulrichs  l,it.  Kkk. — Nnn. 
und  in:  Beictisstanäische  Archivalurkunden  (17 ÖO)  1,  163 ff.  Die  Fürsten  ver- 
spnekin  nur  B^rtimg  de9  imri&y.  Ad^  von  der  Verpflichtung  gegen  ötUt' 
reid^  nidU  irgmäuMieh»  KÜft  in  Chr»,  JStreit  mit  Ferdinand,  obwohl  sie  ufueelen, 
da»»  de»»en  AttfhAtmff  in  emter  LinU  in  Ohr»,  Interttee  gelegen  heOU, 

•)  Ee  ist  falsch,  wenn  E.  Neumann,  Die  Politik  der  V€rvuttlu!ifjs})artei 
S.  53  fant'  Chr.  hatte  nömUch  am  3,  April  da»  Anee^eiben  der  Kriegt, 
Mugesandt  erhalten.^ 

*)  Barge  S.  24  n.  3  irrt  hier. 
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Äprü  4,  Chr,  an  von  GülUingen,  FeasUr  und  Knoder: 

Will  heute  tiach  Urach,  morgen  nach  Schorndorf  reiten,  Uier 
prsf  1—2  Nächte  bleiben,  dann  sogleich  wieder  hieiier  kommen ; 
haben  sie  mit  der  Landschaft  geendigt,^)  sollen  sie  auch  hieher 
ziehen  nnd  inzwischen  das  kais»  Schreiben  und  andere  sowie 
eilte  Antwort  darauf  erwägen. 

Femer  sollen  sie  nach  dem  gestrigen  Abschied  mit  den 
pfälz.  und  bayr.  Gesandten  erwägen,  toas  bis  au  der  personlichen 
Zusammenkunft  ihrer  drei  bedacht  werden  sott,  besonders  für 
dm  von  Hewen  auf  9.  April  eine  InstrukHon  stallen,  auch  be- 
denken, was  denen  auf  dem  Konstil  zu  schreiben  ist,  und  dem, 
was  sich  sonst  zuträgt,  auswarten. 

Da  die  Läufe  je  länger,  desto  gefährlicher  werden,  sollen 
sie  dem  Prälaten  von  Maulbronn  anzeigen,  dass  er  das  Kloster 
vor  einem  Anlauf  bewahren  soUe;  Chr.  wäre  sonst  verursacht, 
jemand  zur  Bewahrung  daliin  zu  verordnen,  —  Tübingen,  1552 
Aprü  4, 

St,  Dmischtt-  Krug  4.    Or.  prm.  Aprü  4. 

Äprü  4,        460.  Kf.  Friedrich  an  Chr.: 

Jirnif Willigkeit  zur  Krbunigung  mit  liayern. 

dankt  für  die  Mitteilung,  was  der  bayr.  Gesandte  Wilhrim 
Lösch  Über  die  Unterredung  wegen  des  Kriegs  und  über  die 
Erbeinung  bei  dir.  angebracht  hat.  Hat  schon  den  Dr.  Hailes 
abgefertigt,  der  sich  wegen  fJ<-s  Kriegs  mit  Chr.  und  detn  bayr, 
Gesandten  besprechen  wird.  —  Hat  sich  wegen  der  Erbeinigung 
mit  den  andern  Fürsten  von  der  Pfalz  verglichen,  in  die  erb- 
einuDge,  wie  sie  von  £.  L  nns  freuntlich  furgealagen  und  in  capi- 
tnlation  gestellet  ist»*)  mit  Bayern  uns  frenntlidi  einzulassen  nnd 
nemblich  in  derselbigen  snbstanz  kein  sonder  oder  hochs  bedencken 
zu  fassen,  sonder,  wie  die  weiter  nnd  entlich  verglichen  werden 
mage,  treulich  einzugeen;  k&nnte  einen  weiteren  Tag  hierin 
leiden;  hat  Albrecht  Bedenken,  möge  es  Chr,  mitteilen,  —  Heidel- 
berg, 1552  (montaprs  nach  judica)  April  4. 

St,  Braiulenburg  1  c.    Or.  präs.  Schorndorf,  AjJnl  6. 


459.  ')  Die  Akten  de»  Landtagf  von  1552  März-April  St.  Landschoft  14.  Ji. 

460.  •)  Vgl.  nr.  337. 
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461.  Markgf.  Emst  von  Baden  an  Cht,:  ApHl  4. 

hat  in  vergangenen  Jahren  dem  Pfalzgfen,  Ottlidjirich  eine 
Summe  Geldes  vorgestreckt  und  dafür  von  ihm  einige  Teppichey 
Kleinodini  und  Gewehry  in  drei  Truhen  ven^chlommi,  unter- 
pfandsweise  erhaltest.  Bittet,  Chr.  möge,  da  die  Läufe  so 
sorglich  und  geschwind  sind,  die  Truhen  in  das  Schloss 
Holientwiel  in  Verwahrung  nehmen  und  ihm  einen  schriftiidien 
Revers  dafür  gebend)  —  Pforzheim,        April  4. 

8t,  Baden  9  C  iVoeAtr.  4.   Or»  prä»,  Nikrtii^en,  April  0, 

dß2.  Ksr.  Karl  an  Chr.:  April  4. 

Encatiet  HÖUgmfaUt  di«  eifrigste  UtUerttützut^ ;  Asyttg;  Kg»  Fcr- 
dinand. 

Antwort  auf  dessen  Schreiben  von  März  30.  Da,  wie  Chr, 
ohne  Zweifel  weiss,  die  Sache  jetzt  auf  gütlicher,  friedlicher 
Unterhandlung  steht,  will  er  es  an  nichts  fehlen  lassen,  was 
dazu  dient;  soUte  sie  trotzdem  fruchtlos  ablaufen,  erwartet  er 
von  Chr,  und  andern  gehorsamen  Ständen,  dass  sie  sieh  mit 
Kriegsvolk  zu  Roes  und  zu  Fuse  und  anderem  Kriegsbedarf 
ihrem  äussersten  Vermögen  nach  gefasst  machen^  getreulich 
zusammenhalten  und  des  Ksrs.  Gegnern  und  deren  Anhang 
Widerstand  leisten  und  Abbruch  thun  und  damit  sich  selbst 
und  das  Vaterland  vor  unrechtmässiger  Gewalt  schützen  und 
schirmen  helfen, 

Dass  Chr,  durch  Angehörige  des  Kgs.  bei  ihm  angetragen 
worden  sei,  ist  unrichtig. 

Die  Sache  mit  dem  Aspcrg  soll  Chr.  Jetzt  gäUich  einstellen. 
Will  sich  mit  ihm  bei  erster  Gelegenheit  deshalb  gnädig  ver* 

461.  mhin^n,  Aprü  7  animirtet  Chr.,  auf  Hohenttciel  seien  zurzeit 
über  70  Personen  an  einem  namhaften  Bau  heschüftigi,  weshalb  du'  Tnthen, 
nnm^-ntif^h  da  e»  Teppiche  und  Aufschläge  /leien,  ran  dem  S'fnuh  leicht  Schaden 
nthmen  konnten:  nenn  ihm  Kmst  die  Truhen  in  dif  Iftind  gehe,  irollr  </•  sie 
tu  Schorndorf  wie  sein  Eigentum  verwahren  lassen;  Ernst  sollt  ihm  den  Ent' 
wwf  M»  «Aum  MckrifUi^tm  Rtoerg  Mhiekm.  Dsi»  tmgti,  ZHUi  vegeu  mu$r 
Zdimgm  ftffr,,  tu«»«!  «r  fdehit  h§»ond«rt»,  alt  diu9  tr  ghuMtaftm  B^arieM 
•rhidit,  dass  am  Somnlag  *ieh  die  Stadt  Augi^urff  ergeben  habe;  die  Bedmgungm 
kennt  er  nicht,  erwartet  sie  aber  täglich;  aontt  gehen  allerlei  Gerüchte;  die 
einen  finfien^  die  Kriefftff.  wenden  sich  von  da  eje/fetf  Ch».  die  andtrn,  nach 
Initsliruck :  wos  wahr  ist  oder  ob  sie  sonst  wohin  ätn  Kopf  stecken,  weise  er 
nicht ;  wird,  was  er  Glaublioftes  hört,  mitteilen,  —  Ebd,  ö.  Kons, 
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April  4.  gleichen.    Hat  zwar  dem  Deutachtneister  Wolf  gang  erlaubt, 

einige  Güter  dahin  zu  flüchten,  erwartet  aber  nicht,  dass  man 
eich  des  Aepergs  deshalb  so  gar  heftig  anninmt  oder  etwae 
gegen  ihn  ausrichtet. 

Die  Sache  mit  dem  röm.  Kg.  hätte  er  längst  gerne  gütlich 
vertragen  gesehen;  wenn  er  es  noch  dahin  bringen  kann,  ist 
er  dazu  erbötig,  —  Innsbruck,  1552  April  4, 

ßi,  itdm.  K*r,  6e,  Or»  priU,  Tübingen,  April  9.^)  Äunuffhei  J>rußd 
II,  1209, 

April  5,        4()3.  Florenz  Graseck  an  Chr.: 

Aussöhnung  der  Gff,  von  Ottinge»;  kais.  Sehr^ben, 

der  Vizekanzler  sagte  ihm  heute  au f  Befehl  des  Bs,  von  Arras,^) 
der  Ksr,  habe  Chrs,  Fürbitte  für  Gf,  Ludwig  d,  Ä,  von  Ottingen 
verrmmm;  er  weile  beide,  Gf,  Ludwig  d,  Ä,  und  d,  J.,  Chr. 
zu  gnädigstem  Wohlgefallen  wieder  zu  Gnaden  annehmen  und 
hiemit  ausgesöhnt  haben;  doch  sollten  sie  dies  geheim  halten 
und  nicht  viel  davon  sprechen,  damit  es  nicht  scheine^  als  sei 
der  Ksr,  in  diesen  gefährlichen  Läufen  dazu  gedrungen  worden 
und  als  hätte  er  es  aus  Furcht  gethan;  denn  es  sei  nur  Cftr. 
zu  Gefallen  geschehen. 

Schickt  eine  schriftliche  Antwort  des  Ksrs.  auf  Chrs. 
Schreiben;  sendet  dies  du  reit  citim  Ulmer  Metzger,  dem  er  4  fl. 
geben  mnssfr.  damit  er  den  Brief  nach  Tübingen  liefere,  — 
1552  April  >. 

St,  Öttingen  3  b,   Or,  präa,  TiibingeHf  April  9. 

Apniö,       464,  Kf.  Friedrich  an  Chir,: 

Bedenken  gegen  dm  TObinffti'  AhetMed, 

Dr.  Philipp  Hailes  berichtete  ihm  heute  über  die  Tübinger 
Verhandlung  ;  hat  gegen  die  Schickung  einiges  Bedenken,  da 

462,  Diene  8^nibm  dee  Kere,  mnd  diejenigen  der  KHegeff,  erhUtt 
aleo  Ckr,  an  ein'  und  demedben  Tag,  S,  Neumann  (8, 64)  fcteet  auch  hier 
ieieder  dae  Datum  nie  EmpfaingeUiniiin  (vgl,  nt,  407  n.  9)^  wenn  er  nach  Er* 
wähnung  «q»  nr.  456 f,  fer^ehi:  „am  feigenden  Tag  «iMsK  Chr,  • . .  oweA  ein 

Sehreiben  von  Karl.'^ 

463.  *)  Vgl  nr,  447  n.  4.  März  33  sdmiht  Gf.  Ludwuj  d.  Ä.  an  Chr., 
er  habe  dem  B.  von  Arra«  looüo  fl.  versprochen  für  dm  Fall,  dost  er  am- 
gteöhni  und  in  die  game  G/sc/t.  reetUmert  würde,  —  Ebd.  eigh,  Ced, 
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naek  der  Bäte  der  StaUhaUer  wm  Mainz,  Trier  und  Köln  und  AprU  0. 
der  seinigen  neulicher  Verhandlung  in  Bingen  sie  ihre  Bot' 
Schäften  zu  Kf,  Moriz,  Markgf,  ÄWrecM  und  Landgf,  Wilhelm 
abfertigten^  die  toohl  täglich  wieder  abziehen  wird.*)  Auch 
haben  sich  die  Erzbb.  wm  Mainz  und  KOln,  als  sie  neulich 
bei  ihm  hier  waren,  weiter  mit  ihm  dahin  verglichen,  dass 
ihre  Bäte  nächsten  Donnerstag  wieder  in  Bingm  ankommen, 
den  Bericht  der  Botschaften  entarten  und  weiter  beraten  sollen, 
wie  bei  nächster  Gelegenheit  und  an  bequemer  Malstatt  neben 
ihnen,  den  Kff..  auch  Chr.,  Hz.  Albrecht  vmi  Bayern  und  Hz. 
Wilhelni  von  Jiil/ch  persfitihC/i  zusammcfikonitneti  künntefi,  wie 
denn  die  Erzbb.  schon  auf  der  Rückreise  vom  Konzil  bei  Chr., 
er  [Fr.J  bei  Hz.  Albrecht  anyt  sucht  hat,  auf  weiteres  Erfordern 
dabei  zu  erscluinen ausserdem  irciss  Chr.  von  dm  Erzbb. 
und  aus  dem  kaf."^.  ScJi reiben  au  diese,  den  Trierer  SUiUimUer 
und  Räte,  und  an  ihn  /Fr.J,'^)  dass  der  Ksr.  den  Kff.  und  Chr. 
tjiifh'rjif  Verhandlung  eingeräumt  hat,  und  davon  abzmveichen, 
dürfte  sehr  bedenklich  sein.  Bei  dieser  Lage  und  nach  dein 
hier  zwischen  Mainz,  Köln  und  ihm  aufgerirhteten,  Chr.  zu- 
geschickten Abschied  glaubt  er,  dass  die  in  Tübingen  besrJitosscnc 
Schickung  bis  nach  Ablauf  des  Binger  Tags,  dessen  Verhandlungen 
er  Chr.  eröffnen  wül,  eingestellt,  und  dann,  wenn  die  Kff^  Chr, 
und  die  andern  gen.  Fürsten  zusammenkommen,  darüber  und 
was  sonst  zur  Verhütung  weiteren  Verderbens  dient,  beraten 
werden  soll.  *)  Liesse  sich  snn.'if  Ohrs.  Bedenken  nicht  missfallen  ; 
dass  die  Post  nach  dem  Verzeichnis  gelegt  wird,  ist  ihm  nicht 

464.  *)  Dieselbe  kam  an  efnn  i/kv«;«  Tarf  in  Ani/sburg  an:  Druffel  II, 
1:^10 :  über  die  bisherigen  SckickmU  der  in  Bingen  brschlossmm  Sendung  vgU 
R,  NmmtmHf  XHe  Politik  dir  Ytrmitilungspartei  30/.,  Uff, 

*)        fir.  UO;  oudb  Druffä  II,  1188  und  1199, 

Em  itt  offmbar  der  Brief  des  Ksrs.  gemeint,  wUeher  in  dem  stt  Bingen 
beschlossenen  Schreiben  der  rhein.  Kff.  an  den  röm.  Kg.  erwäfmt  irii-d  und  jenen 
am  30.  März  zttkam.  Vgl,  Würit.  Jahrb.  JSf)S  S.  :v.i5.  Ks  bleibt  nnrerninnd- 
lich,  vir  B.  Xeiitnann,  a.  a.  O.  S.  H6  n.  68,  damü  das  Schreiben  des  Ksrs,  an 
Kf.  Friedrich  (Druffel  II,  1146  n.  1}  kombinieren  kann. 

Men  damU,  da»»  der  Kf,  •»  nr.  dM  iitcAl  ennai»  »ekHr  etkeim»tm 
Räte,  »cndem  nmr  eine»  noneh  terinmten^  Bat  (feeehiekt  hatte,  mngte  er,  daee 
yttr  ihn  da»  Zn»amsnengehen  mü  fTtttfr^.»  für  da»  er  Uehsr  ep  regen  Eifer  «n^ 
faUct  hatte,  nun  nach  der  Rückkehr  der  beiden  EreWi,  nicht  nuhr  die  gteiehe 
Bedeutung  ftf.'i-rVrf  wie  bisher.  AnsdrüchUrh  lässt  er  nun  im  f//  ;  /  n  Srhtrihrn 
die  Verahredunij  mit  Wirtbg,  vor  dem  Zusammengehen  mit  den  Kff,  in  den 
Hintergrund  treteth. 
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Ajnii  &  stumder,  doch  sollte  die  dafilr  benannte  Malatat$  sicher  sein, 
—  Heidelberff,  l'i52  April  5. 

Ced.:  WoUen  Chr.  und  Albrecht  dm  Verzug  nicht  zuffeben, 
mü  er  sich  auf  weiteres  Anzeigen  mit  ihnen  vergleichen. 

St,  DtuUeher  Krkg  4,   Or,  präi,  TeiNngm,  Aprü  6, 

April  6.        465.  Chr.  an  dm  Obervoyt  von  Blaubeuren: 

befiehlt,  sich  in  sein  Amt  zu  beg^en,  nötigenfalls  zu  den 
Kfiegsff.  oder  ihren  Befehlsleuten  zu  gehen,  sie  um  Schonung 
seiner  verarmten  Unterthanen  zu  bitten,  auf  Verlangest  die 

Zufuhr  von  Proviant,  soviel  man  entbehren  kann,  gegen  billige 
Bezahlung  anzjwrdnen,  und,  da  Chr.  dirser  Macht  keineswegs 
iciderstehen  kann,  das  Kriegsvolk,  um  seinen  Pfennig  zu  ver- 
zehren, ein-  und  anszulassen.  —  Nürtingen,  1502  April  Ü. 

St.  Heia,  Folg^  MueUrung  29.  B.  Kon$. 

Aprü  7,  4ßß,  Instruktion,  was  Clirs.  Gesandter  Freih.  von  Heulen 
neben  einem  kurpfälz.  und  einem  bayr,  Gesandten  bei  Kf.  Moriz, 
Markgf.  Albrecht  und  Landgf.  Wühdm  werben  soll, 

OtMU  für  ein«  pertönUdke  Besprechung  auaintwirkm. 

Samstd'/  <hn  u.  abends  soll  er  in  Heidenfieim  eintreffen, 
wo  er  den  Marschall  oder  andere  Gescindte  von  Pfalz  und 
Bdi/ern  finden  vird;  wo  nirht,  soll  er  <nn  Sonntafj  auf  sie 
warten.  S/nd  s/e  afle  drei  hei  einander,  sollen  sie  zu  den  oh- 
f/enatmten  Fürsten  reiten  und  ansuchen,  ob  sie  leiden  möchten, 
dass  Pfalz,  Bayern  und  Chr.  persönlich  zu  ihnen  kämen,  um 
allerlei  mit  ihnen  vertraulich  zu  besprechen.  Wird  dies  be- 
willigt,  sollen  die  Gesandten  fortfahren,  dass  zwar  ihre  Herrn 
gar  kein  Misstraum  oder  Zweifel  in  die  Fürsten  setzten,  aber 
doch  wrffe7i  ihres  Kriegsvolks  und  ihrer  Angeftärigen,  die  aus 
allerlei  Ländern  seien,  ein  Bedenken  hätten,  ohne  schriftliches 
Geleite  zu  ihnen  zu  reisen;  und  sollen  dabei  um  dieses  bitten. 
Die  Gesandten  sollen  allen  Fleiss  anwenden,  es  zu  erlangen, 
und  daneben  erkundigen,  wo  die  Fürsten  zu  treffen  sein  werden. 
Was  ihm  hiebei  begegnet,  soll  der  Gesandte  eilends  auf  der 
gelegten  Post  schreiben.  Ober  Rückreise  oder  Bleiben  bis  zur 
Ankunft  ihrer  Herrn  soll  er  sich  mit  den  beiden  andern  Ge- 
sandten vergleichen  und,  was  sie  miteinander  beschliessen,  dem 
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saU  er  auch  nachkommen;  auch  soll  er  sich  mU  den  beiden  jprii  r. 
vergleichen,  welchem  ihrer  Herrn  das  Oeleite,  wenn  es  erlangt 
wird,  zugeschickt  werden  soU.  Haben  die  beiden  andern  Ge- 
sandten ein  weiteres^  hier  nicht  genanntes  Bedenken,  sfM  er 
sich  mit  ihnen  vereinigen  ;  doch  seil  es  bei  der  Substanz,  einer 
Zusammenkunft  ihrer,  der  Fürsten,  mit  den  Kriegsff.,  jedenfalls 
Oleiben.  —  Tübingen,  1552  April  7. 

St,  IknUchtr  KrUg  4,  Abachr, 

467,  Chr.  an  seine  geistlichen  und  weUlidien  Gesandten  April  s, 
in  Trient: 

iSSefttcAf  weitere  BtfMe. 

erhielt  ihre  Schreiben  von  März  23.  Wäre  besonders  wegen 
der  Abreise  der  det(tsrh< n  Hb.  fde  ahzttforflern  geneigt  gewesen, 
allein  da  sfp  sich  schon  zu  weiterer  Verhandlung  erboten  haben, 
in  der  Hoffnung,  es  könnte  der  Theologeti  öffentliche  Disputation 
bei  einigen  heimlich  Gutherzigen  zu  fruchtbarer  Auferbauung 
dienen,  so  will  er  damit  bis  m  besserer  Gelegenheit  warten, 
die  bei  diesen  Läufen  leicht  kommen  kann.  Um  sie  iveiter  zu  in- 
struieren,  so  sind  nach  ihrem  Schreiben  zwei  Möglichkeiten, 
entweder  dass  das  Konzil  prorogiert  wird  und  sich  ganz  ver- 
läuft, oder  aber  dass  trt^ssdem  weiter  verhandelt  wird.  Im 
ersten  Fall  sollen  sie  auch  in  aUer  Stille  abziehen,  doch  die 
Theologen  1—2  Tage  vor  dm  andern.  Im  andern  Fall  sollen 
sie  besonders  darauf  achten,  ob  die  Verhandlung  mit  ihnen 
öffentlich  oder  privatim,  etwa  vor  einem  Ausschuss  von  Bb» 
und  Theologen  oder  sonst  im  geheimen  vorgenommen  werden 
soU;  auf  eine  private  Verhandlung  sollen  sie  sich  keineswegs 
einlassen,  SoU  öffentlich  verhandelt  werden,  sollen  sie  es  trotz 
ihrer  Instruktion  ablehnen,  wenn  vielleicht  die  patres  nur  ein  ige 
noch  übrige  oder  sonst  umHtMige  Funkte,  wie  de  externa 
unctione,  vorsehlagen  und  also  gleichsam  auf  der  KonUnuation 
beharren  wollen.  Käme  es  aber  zur  Erwägung  der  Konf.  oder 
(quod  in  effectu  idem)  ztir  Beassumtion  der  bisherigen  Dekrete, 
sollen  die  weltlichen  Gcsandtoi  vor  aller  Verluindlung  beil. 
Protestation  latcin.  übergeben  und  dann  die  Theologen  ilirer 
Instruktion  gemäss  vorgehen,  falls  nicht  die  Gegner  die  Frage 
vorbringen:  quae  in  hoc  conciliu  debtsiet  admitti  auctoritas  seil 
judex,  und  durch  die  patres  beschlossen  würde,  dass  niciit  nach 
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Ainü  8.  dein  Basler  Geleite  lex  (Uviua  etc.,  sondern  nach  der  im  Geleite 
substituierten  Klausel  s.  seriptura,  apostolonun  traditiones,  pro- 
bat a  concilia,  catholicap  ecriesiae  consensns,  sanctorum  patrum 
auctoritates  für  Richter  gelten  sollen.  Hierüber  sollen  sie  nicht 
in  Verhandlung  eintreten.  Überhaupt  eitlen  sie  sich,  so  gut 
es  gehtf  von  dieser  Versammlung,  wo  zur  Zeit  nichts  Erspriess- 
liehes  ausgerichtet  werden  kann,  mit  Glimpf  lassehälen  und 
sieh  heimbegeben.  —  Tübingen,  1552  April  8, 

P.  S.:  Die  Theologen  sollen,  wenn  es  zur  Verhandlung 
kommt,  im  Eingang  bedinglich  protestiren,  das,  wo  Oirem  einem 
etwan  ein  wdrtlein  entführe,  das  von  jemands  möchte  zn  argem 
aufgenommen  werden,  sie  solches  nicht  animo  iignriandi  cniqnam 
wollen  geredet  haben. 

Schickt  mit,  was  ihm  Hz,  Wolfgarig  wm  Zweibrücken 
nebst  Zusendung  latein.  und  deutscher  VoUmaeht  schreibt;^) 
befiehlt^  dies  in  der  Versammlung  anzuregen  und  also  denselben 
zu  vertreten;  wird  nicht  tveiter  verhandelt,  sollen  sie  die  Voll- 
macht  behalten  und  zurückbringen,  damit  er  sie  dem  Hz,  wieder 
schicken  kann}) 

JSt.  SehmidL  Kall.  14, 51,  Abackr,  a  IL 

April  468.  Ksr.  Karl  an  Chr,: 

Fiardert  sum  ZuBammtwehhtM  mü  tkn  Ständen  $tine»  Kreiws  und 

Hocbgebomer.  lieber  öheim  und  fürst!  Als  wü*  in  erlanm? 
l.'iiiiHn.  wie  (las  dise  ulrüerisclK^  versamblmip:  des  kriegsvoUks. 
•  .sn  nun  um  zeitlier  iui  reicli  liin  und  widei-  uinb)j:ez(><j:en  und  etlirlic 
gehoi^ame  reiebsstette  uberfallen  imd  ingeiiomm  hat,  ietzo  iiarli 
ergebunjr  der  statt  Augsburg  sich  in  etlich  häufen  ustreteilr,  ih'v- 
lialben  wir  nit  eigentlich  wissen  könnden  noch  zur  zeit,  waliin 
sie  ihren  köpf  strecken  werden,  und  sich  us  iren  unbefuegt^n, 
gewalth&tigen  handlungen  sovil  erscheint,  das  sie  sich  an  unsem 
mid  des  reichs  Stetti  n,  dieselben  in  ire  gewalt  zu  tringen,  nit 
ersettigen  lassen,  sonder  und  one  erwartet  dei-  «ruetlichen  bandlang, 
so  unser  freuntlicher,  lieber  bnider,  der  römisch  könig,  furgenomen 
hat,  ie  lenger  ie  wyter  furtringen  nnd  sich  understeen,  fursten 
und  andere  gehorsamen  stend  auch  anzugreifen  und  zu  hochmnetigen, 

^67.      nr.  443. 

*)  Ditu»  S^w^bm  kam  nnr  bü  Mur  Skrmb§rff»'  Klattit,  —  Vgk  nr,  489, 
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derfaulben  die  hohe,  nnvenDydenlicbe  notdnrft  erfordert^  dem  Apra  8. 
wachsenden  nnrat  nnverzo^enlich  zu  begegnen,  demnach  ist  unser 
gnedig,  emstlich  gesinnen  und  begeren  an  dein  lieb,  als  der  fnr- 
nemesten  kreisforsten  einen  des  schwäbischen  kreiss,  dein  lieb 
wdlle  Bich  mit  iren  kreis^  und  andern  genachpnrten  forsten,  Stetten 
und  Stenden  in  gute  correspondenx  begeben  und  for  sieh  selbs 
und  sampt  inen  nach  eines  ieden  eussersten  vermögen  nach  ns- 
weisung  unserer  und  des  heiligen  reichs  Ordnung  und  landfridens 
treulich  ob  ainander  halten  und  euch  gegen  disen  uMerigen  lenten, 
die  under  fhrgewendtem  schein,  der  teutschen  nation  libertet  zu 
erhalten,  derselben  teutschen  nation  öwig  dienstparkeit,  verderben 
und  imdergang  suchtiii,  stattlichen  nflialtcn,  sclmtzeu  und  hand- 
haben und  tröstlich  zusuniiiien.st  rzcn,  ancli  andere  kreis,  sover  von 
nöten,  umb  liill  und  zuzug  erfordern  und  ersuchen  und  also  euch 
st'\h  und  das  vatt^rland  vor  unrechtliclieni,  tätlichem  Gewalt  ei- 
retten  und  erhalten  helfen,  und  d.  1.  wHlle  hierin  an  niusrlichen 
tleis  nichts  envinden  lassen.  Das  \v{>lltMi  wir  uns  also  zu  d.  1. 
genzlich  versehen  und  die  tliut  daran  zusanipt  deni,  das  es  nil 
allain  andern  Stenden  und  Stetten,  sondt-r  dem  ganzen  reich  und 
vatterland  und  d.  1.  selbs  zu  Sicherung,  rettung  und  schütz  und 
schirm  konipt,  und  ein  iedor  für  sich  selbs  zu  thun  schuldig  und 
verpflicht  ist,  iinsem  gefeüigen,  emstlichen  willen  und  meinung.*) 
Innsbruck,  1562  April  8. 

OmertäUmehsareh.  KarUruhei  SdUoi^.  Kreitaktm  i.  Äbtehr,  Vgl 

469,  Bürgermeister  und  Rat  von  Uhu  an  Chr.:  Apt-üti. 
Bütm  für  den  Jf'aU  der  Not  um  UntmraÜiUiMg. 

Chr.  kennt  die  gefährliche  Lage  im  Reich  und  weiaSf  was 
sieh  Jetzt  mit  der  Stadt  Augsburg  begeben  hat.  Daher  und 
dieweil  auch  das  kriegsvolck  2um  teil  tu  Dillingen  und  sonst  in 
der  nehin  hemmbgelegen,  wir  uns  auch  desuberfals  oder  belegemng 
aus  angelangten  Zeitungen  wol  zu  melden  stundiglich  zu  befahren 


4S8.  *)  Apra  16  heriOUet  Ktr,  KaH  der  Kgin.  Maria,  qa*U  «voit  fait 
reqn^rir  le  dnc  de  Wurtomberg,  les  prineeti  et  autres  da  eerele  de  Suabe,  de 
s*UDir  pour  rAaiater  en»emble  aax  eneinis,  qui  6toient  partis  du  camp  de  de- 
vant  Au(i7«bourg  »ans  qu'on  nrnt,  <juel  cherain  Ha  Vduloient  prendre.  Lanz  3 
S.  170.  Von  ireiferm  Schnihfr,  an  Stände  des  gchwäb,  Kreiees  erwähnt 3t äim 
4,  ölö  solche  an  die  ]ieich«nlmUe. 
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Aprils,  haben,  und  aber  wir  und  gemain  unser  statt  zu  E.  f.  g.  sonder 
undertlienigs  vei-traueu  aus  dem  getragen  und  noch,  das  sich 
E.  f.  g.  liochlobliche  voreitern  am  haus  Wiertemberg,  sonderlich 
auch  derselben  herr  vatter,  weilund  der  durchleuchtig,  hochgeborn 
farst  und  herr,  herr  Ulrich,  herzog  zu  Wiertemberg  und  zu  Teck, 
grave  zu  Mumpelgart,  unser  gnediger  hen*  hochloblicher  gedftchtDOS, 
nehea  £.  f.  g.  ie  und  aUwegen  alles  gnedigen  und  nachperiichen 
willens  und  Tertreulicher  verwandtnns  gegen  uns  und  gemainer 
statt  miltiglich  erzaigt,  so  gelangt  an  E.  f.  g.  us  sondem,  nach- 
herlichen  vertrauen  unser  underthenig  und  hocbileissig  hitt  und 
ansuchen,  sie  wdllen  solche  gnedige  nachberschaft  gegen  uns  and 
gemainer  unser  statt  furohin  mit  gnaden  miltiglich  continuieren, 
ain  gnedig  aug  und  ufsehen  uf  uns  haben  und  uns  im  fahl  der 
not,  dem  wir  uns  alle  stund  zu  besorgen  haben,  mit  gnediger 
und  nachberlicher  hilf,  rOttung  und  beistand  nit  verlassen,  sonder 
uns  hierinnen  mit  allen  gnaden  senftmuetig  bedencken.  1552 
Aprü  8. 

St,  Ulm  5  a.    Or.  präs.  Tübingen^  Aprü  y, 

Aprils,        470.  Öhr,  an  von  Hewm: 
Smimig     dm  KrUgtff. 

wenige  Stunden  nach  dessen  heutigem  Abreiten  kam  ein  Schreiben 

von  Kf.  Friedrich  laut  beil.  Abschr,;^)  da  hienach  zu  besorgen 

ist,  der  kfl.  Gesaiidte  werde  nicld  bei  dein  bayrischen  und  ihm 
zur  angeregten  Zeit  eintreffen,  soll  rr  /'n  d/rsem  Fall  den 
bayrischen  das  Schreiben  lesen  Nissen  und  sich  mit  ihm  be- 
sprechen:  halten  sie  beide  für  ratsam,  ohur  den  kfl.  Gesandten 
an  den  (jf  ndnntm  Ort  zu  reiten,  soll  er  neben  dem  hayr/srhfin 
seiner  Instruktion  nach  die  SacJie  verrichten;  schickt  "'  für  dm 
Iptzfpren  Fall  eine  Kredenz,  da  in  seiner  bisherigen  der  kfl. 
Gesandte  auch  genannt  Will  der  bayrische  verziehen,  bis 
der  Kf.  s/eh  auch  zur  Sendung  enfse/i/iesst,  sollen  sie  beide 
warten,  da  er  sogh/rh  dem  Kfen.  wieder  schrieb,  er  halte  für 
gut,  dass  der  Kf.,  trotz  der  vorigen  Schickung,  mit  ihnen  beiden 
auch  wieder  seinen  Gesandten  abfertige,  —  Tübingen, 
Aprü  8, 

St  Jhutseher  Krttg  4,  Kmt, 

•)  Tm  kitt     immA  ttfk,  gmmilB  Ohrt, 
m,  *)  fir.  4ßi, 
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Sdi  tur  Teihtakme  an  d»r  Smäung  mu  dm  Kr^^, 

erhiplt  (Ussen  Antwort  auf  Chrs.  Abschied  mit  dem  pfälz.  und 
haijr.  Gesandten,  dass  ihm,  da  er  schon  mit  de^i  Kff.  von  Mai?iz, 
Trier  und  Köln  Botschaft  an  die  Kriegaff.  (jeschiekt  liahe,  he- 
denklich  falle,  mit  Hz.  Albrecht  und  Chr.  abermals  (iesundte 
zu  schicken.  Hat  dem  Abschied  gemäss  heute  seinen  Gesandten 
abf  ff  fertigt,  und  i/im  gleich  naeJi  Ankunft  des  pfälz.  Briefs 
nacJiyeschrieben,  falls  der  bayr.  GesaJidte  für  ratsam  halte, 
dass  sie  beide  zu  den  Kriegs  ff.  reiten,  solle  er  mitreiten,  aus 
allerlei  Gründen,  besonders  da  ihnen  beiden  das  Feuer  vor 
der  Thüre  ist.  Fürchtet,  die  Schickung  de^r  vier  rhein.  Kff. 
werde  wenig  nützen^  namentlich  weil  die  drei  geistlichen  den 
Kriegaff,  niclU  wenig  verdächtig  sind,  auch  eine  Gesandtschaft 
nach  gemessenem  Befehl  handeln  tnuss,  während  unser  ainer 
pei^onlich  was  stattlicher  und  nnei^^clirockner  mit  inen  reden 
darf.  Auch  ist  zu  vermuten,  dass  die  Kriegsff,  den  geistlichen 
Kff,  nicht  so  leicht  gleich  anfangs  wie  ihnen  andern  ihre  Be- 
schwerden  entdecken  werden.  Der  Kf,  m&ge  also  ermessen, 
welchen  Scheuten  und  Gefahr  der  Verzug  bringt. 

Wird  er  von  den  vier  Kff.  dieser  Sache  wegen  beschrieben, 
will  er  womöglich  selbst  erseheinen  oder  im  Fall  dringender 
Verhinderung  seine  Bäte  schicken  und  es  an  nichts  fehlen 
lassen,  was  zum  Frieden  dient,      Tübingen,  1552  Aprü 

Ced,:  Fürchtet  nicht,  dass  man  für  die  gelegte  Post  an 
den  betr.  Orten  etwas  zu  besorgen  hat, 

Sl.  Deutschtr  Krieg  4.  KotiM. 

472.  Hz.  Albrecht  an  den  pfäUs,  und  wirtbg.  Gesandten  jp^ae. 
in  Heidenheim: 

SHne  BeteÜigunff  an  4tr  Sendung  tu  dm  KrUg^f,  ivl  ÜbtrJUUtig 
geworden. 

Wilhelm  Lösch  hat  ünn  Uber  die  Tübinger  Verhandlung 
und  besonders  über  den  Heidenheimer  Tay  auf  ii.  oder  10.  April 
heute  berichtet.  War  schon  gestern,  also  vorher,  persönlich  bei 
detn  Kfen.  von  tind  Murkgf.  Albrecht^)  und  sprach 

sie  gütlicher  Unter iiandlung  wegen  any  die  sie  ihm  beivilligten, 

m.  •)  Vgl.  Druffel  III,  13S2 1  und  Dr.  II,  1247. 
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Aiml  ö.  Jetzt  7ioch  weiter  zu  ihnen  zu  schicken,  ist  für  ihn  unnötig. 
Da  diese  heiden  neben  ihm  aurh  Pfalz  und  Chr.  zu  Unter- 
hiindlern  leiden  möchten,  und  da  er  sicher  einen  Erfolg  bei 
dotsdhcn  hofft,  sollen  die  haiden  Gesandtefi  unverzüglich  zu 
Socfisefi  und  Brandenburg  ins  Lager  gehen,  ihre  Werbung  laut 
Tübinger  Abschied  anbringen,  und  iliren  Erfolg  ihren  Herrn 
und  ihm  mitteilen.  Auch  sollen  sie  die  Sache  dahin  richten, 
das 9  ihre  Herren  und  er  vorher  an  gelegener  Malatatt,  etwa  in 
Heidenheim,  zu  einer  Besprechung  zusammenkommen. 

Da  sich  die  SacJie  mit  Verlegung  des  Lagers  geändert 
hat  und  vielleicht  noch  mehr  ändern  wirdf  unterliess  er  die 
Bestellung  der  Post  in  Zusmarshausen,  besorgte  sie  aber  zu 
Friedberg,  Bruck  und  hier,*)  —  München,  1552  April  8, 

Sl  Bayr.  Mi§9,  2.  Or.  präs,  Jprü  17,  Äuttug  Ui  Druffel  II,  12SB 
umtd  12S4  (!), 

April  $.         473.  Kf,  Friedrich  an  Chr.: 

während  früher  das  Gerücht  ging,  der  vermeinte^)  Kg,  von 
Dänemark  und  sein  Bruder  Adolf  seien  mit  dem  französ.  Kg, 
und  den  andern  Bundesgenossen  verbunden,  heisst  es  jetzt,  dMS 
die  beiden  mit  Kriegsvolk  z,  R,  und  z.  F,  dem  Ksr,  zuziehen. 
Bittet  mitzuteilen,  was  Chr,  hierüber  weiss,  —  Heidelbergf  1552 
Aprü  9. 

St,  Srtmdenburff  1  e,  Or.  ptSä,  TMngm,  Aprü  11,  Äutgug  hei 
Druga  II,  1340, 

Aprils.        474,  Die  älteren  und  geheimen  Bäte  zu  Ulm  an  Chr,: 

erhielten  von  inehrrrm  Orten,  besonders  von  vornehmen  Personeti 
aus  Augsburg,  die  NaehriclU,  dass  das  Kriegsvolk,  das  um 

')  April  9  berichtet  von  Heuxn  an  Chr.,  er  habe  glaublich  gehihi,  das* 
Ht,  Albrttiii  hJwh  Hirn  ^äU  bei  dm  FärHen  in  Auysbuty  habe,  90  dem  tu 
bfwrym  sei,  dose  auch  von  ihm  kein  Geeanäter  in  Heidenheim  eink^en  werde, 
Göppingen,  AprQ  10,  10  Uhr,  ed&eibt  er  dann,  heute  abend  um  4  Uhr  hohe 
eil»  hayr.  Bote  beil.  Schreiben  nach  Heidenheim  gebracht ;  er  telbet  eti  darauf 
nach  Göppingen  zurückgegangen.    St.  Deutschtr  Krieg  i. 

473.  •)  Vgl.  ur.  336.  Üher  das  VtrhäUnis  (h\s  dati,  Kgs.  nt  Kf.  Moriz 
vgl,  Schäfer,  Gesch.  ron  Dänemark  4,  4iöf.  Dort  i.'*f  unt.  and.  gesagt:  ,^Dem 
enUeheidenden  Schlag,  den  Marie  wen^  Menate  später  gegen  den  Ker,  fShrie, 
hat  Kg,  Chrieiian  unthäiig  zugeedkn,  Ee  ward  damale  der  Verdacht  tauge* 
eproehen,  daee  der  Kg,  $e  mit  beiden  Parteien  tngleieh  Aolre." 
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Augsburg  lag^  aufgebrochen  um,  wie  CÄr.  vm  seinen  Bäten  AprU  9, 
auch  erfahren  haben  wird,  auf  Böbingen^  Schwabtnünchen, 
weiter  auf  Mindelheim,  Memmingen  und  dann  gegen  sie  zu 
rücken.  Doch  redet  man  auch  datwif  dasa  es  nach  Füssen 
ziehen  woUe,  Werden,  was  sie  weiter  erfahren,  mitteilen.^)  — 
1.7.04?  Apr  il  9. 

St,  Ulm  Sa,  Or,  prÜ9,  TmHfen,  ApHI  9, 

4  To.  Chr.  an  Kf.  Friedrich:  Aiml  lo, 

Sd»nä>m  der  Krütgßff, 

hatte  abermals  wegen  gütlicher  Unterhandlung  einen  Gesandten 
hei  Markgf,  Albrecht,  der  gestern  Abend  mit  einem  Schreiben 
der  drei  Kriegsff,  laut  beü.  Abseht ^)  zurückkam;  hätte  dies 
nicht  erwartet;  es  ist  zu  vermuten,  dass  es  den  Gesandten  von 
Pfalz  und  besonders  denen  der  drei  geistlichen  Kff.  ähnlich 
geht  und  wenig  erreicht  wird;  bittet,  ihm  die  diesen  gegebene 
Antwort  mitzuteilen,  damit  sie  allerseits,  wie  verabschiedet,  ein^ 
heilig  antworten  können.  Es  will  anch  nofiers  bedenken»  (wo 
schon  (las  veniiötren  vorhanden  were,  wie  es  dann  nnser  nnd 
unser  underthonen  halber  nit  ist)  weder  zu  rathen  noch  zu  thon, 
anHi  nit  verantwortlich  sein,  i^leich  auf  solh  sdireiben  und  an- 
niutt-u  ja  /,u  sprechen  oder  wun  zu  bmvillifz-en. 

Sein  Gesandter  berichtete  ihm  noch,  iUihh  die  drei  Kriegsff. 
den  Lech  aufwärts  nach  Menchinyen*^  und  weiter  nach  Inns- 
Uruck  ziehen. 

Schickt  auch  das  Ausxcio  t  thm  der  Fia  stt  n  mit,  für  den 
Fall,  dass  es  der  Kf,  noch  niclU  geseimi  Mtte.  —  Tübingen, 
li»ü2  April  10. 

JiL  Brandenburg  1  e,  Konz,  Atwxug  bei  Druffel  II,  l:i6ü, 

476,  Kf,  Friedrich  an  Chr.:  April  lo, 

erhielt  vom  Ksr.  noch  kein  .solches  Schreiben  wie  Chr.:^)  kminnt 
es  noch,  so  ist  er  einverstanden,  dass  sie  beide  und  Ih.  Albrecht 

(iftneahmUHehtH. 

4}  L  ')  TtthingnK  Jpril  10  dankt  Cht,}  kojfif  von  ihnen  wettert  Naeik- 
ricJtUn  zu  eHtalten.  —  ±^bd.  Konz. 

475.  ')  Ee  scheint,  da»«  Chr.  nur  ein  ^chrrihen  der  KrieggJ.^  nr.  406, 
an  den  Kfeiu  sandte. 

476,  >)  nr,  462, 

JBrntt,  Bri*fw.  4m  Hn.  ChrUtoph.  I.  32 
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April  10,  sich  über  eine  uurerweisliche  Antwort  vergleichen.  Inziri fachen 
kann  Chr.,  da  des  Ksrs.  Schreibe?!  auf  ein  solches  von  ihm 
antwortet,  eine  Antwort  umgehen  oder  verzögern;  der  Kf.  hofft, 
inzmschen  die  Meinung  des  jetzigen  Kfffags.  in  Bingen 
hieritber  zu  erfahren,  —  Heidelberg,  löö2  April  10, 

8t,  BraaMburg  tc,   Or,  prät,  Töftm^»  Aprü  11.  Anttug  hn 
Dn^a  n,  1357, 

jpni  11.        477.  Chr.  an  von  Heipen: 

erhielt  dessen  und  Hz.  Albrechts  Schreiben ;  befieMt,  sich  alS' 
bald  zu  den  drei  Kriegaff,  Sachsen,  Brandenburg  und  Hessen 
zu  verfügen  und  anzuzeigen,  Kf,  Friedrich,  Hz,  Albrecht  und 
er  hätten  Gesandte  zu  ihnen  schicken  wollen;  nun  habe  es  aber 
der  Kf.  schon  gethan,  Hz,  Albrecht  sei  selbst  bei  ihnen  gewesen^ 
weshalb  eine  Schickung  von  diesen  nicht  mehr  nötig  sei;  dann 
soU  er  seiner  Instruktion  nach  vortragen  und  die  Antwort  alsbald 
auf  der  Post  an  ihn  und  Hz,  Albrecht  schicken.  Hierauf  soll 
er  sieh  nach  Heidenheim  begeben  und  auf  weiteren  Bescheid 
warten,  —  Tübingen,  1552  April  11, 

«SV.  Dtutschtf  Krieg  4.  Konz. 

April  11.        478,  Chr,  an  Hz.  Albrecht: 

erhielt  dessen  Schreiben  an  von  Hewen  und  den  kurpfälz,  6re- 

sandten  in  Heidenheim:  befahl  jenein,  alsbald  ins  Lager  zt$ 
reiten,  wegen  des  Geleits  und  so?ist  nach  dem  hier  gestellten 
Bedenken  zu  verhandeln  und  seinen  Erfolf/  an  AI  brecht  zu 
berichten.  Mar/  leiden,  dass  Albrecht  iinn  einen  haldigen  T(ig 
in  Heidenheim  zuschreibt,  ivürde  kommen  und  den  Tag  aut/t 
alsbald  ati  Kf.  Friedrich  schreiben,  in  der  Hoffnung,  dass 
dieser,  wenn  nicht  selbst  kommen,  doch  anseimlicfie  Hüte  schicken 
würde.  —  Tübingen,  l')'>2  April  11. 

Cid.:  Stillt  ihm  anheim.  ob  sie  diese  Woche  oder  wann 
sonst  zitsammenkoinmen  sollen.  FUrchfet,  obwohl  er  es  nirlit 
sic/ier  weiss,  der  Pfalzgf,  Kf,  werde  sich  von  den  andern  Kff. 
nicht  absondern  wollen. 

St.  Deutscher  Krieg  4.    Kont,  von  Jf'ettler,    Ceä,  (ich)  itt  Äbßchr, 
Vgl,  Auszug  bei  Druffd  II,  i:i65. 

477,  *)  nr,  473. 
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479,  Chr,  an  Kf*  Friedrich:  AptUff, 

.schickte  auf  daff  jiiDfist  liier  (/cstcUtc  Bedenken  und  sein  Sclireihen 
ilarauf  den  Herrn  von  Hewen  auf  U.  April  nach  Heideniieiui ; 
dorthin  schrieb  Hz.  Albrecht  laut  beil.  Or.;  antwortete  laut 
beil.  Abschr.  Obwohl  er  gestern  schriebt  äo88  er  zu  der  gilt- 
iichen  Unterhandlung  wenig  Hoffnung  habe,  so  ist  doch,  da 
Hz.  Albrecht  deshalb  so  stattlich  und  tröstlich  schreibt,  dies 
nicht  in  den  Wind  zu  scIUagen.  Setzt  der  Hz.  einen  Tag  nach 
Heidenheim  an,  so  stellt  er  zu  des  Kfeti.  Gefallen,  auf  weiteres 
Zuschreiben  einige  ansehnliche  Bäte  dahm  zu  schicken,  oder, 
wenn  dies  unmöglich  ist,  vertraulieh  m  berichten,  auf  welchem 
Weg  die  Unterhandlung  durch  Älbreeht  vorgenommen  werden 
JOnnte,  —  Tübingen,  1552  April  IL 

6'i.  JJeut^cher  Krieg  4.    Kurriff.  Or. 

480.  Bürgermeister  und  Rat  von  Ulm  an  Chr»:  ji. 
Bitte  tun  Bat  und  ndUge^aU»  um  Bei&Umd, 

erhielten  gestern  von  Kf,  Moriz,  Hz»  Hans  AWrecht  und  Landgf. 
Wühdm  ein  gedrucktes,  versekretiertes  Schreiben  durch  einen 
Boten  aus  Augsburg  laut  beil.  Abschr.^)   Ausserdem  teilen  sie 

mit,  dass  das  Kriegsvolk  derselben  schon  mit  Gewalt  gege7i  sie 
heranrückt  und  schon  in  ihrem  Städtlein  Leiplieim  und  Um- 
i/egend.  ^ — .V  Meilen  von  hier,  angekommen  ist.  Bei  dieser 
Lage  und  bei  dem  alten  Vertrauen  zwischen  Clirs.  Vorffünen, 
besonders  seinetn  Vater,  und  der  Stadt  Ulm  bitten  sie.  si> 
(E.  f.  g.]  wellen  in  bedacht  er/elter.  wiflitijrer  und  iKK  lHlnnfreinU  r 
Ursachen  uns<^rH  verdrirblichen  (»bli^^t-us  ain  jniedig  aug  und  uf- 
>iehen  iit  uns  lial)eii  und  mis  alsbald  bei  zaigern  irn  gnodiircn, 
lui-stlichen  und  »Tscliirsslii  lH  n  rntb.  wie  wir  uns  in  dise  brsriiwei- 
lichen  sacben  scliickcn  s(dh'n,  vertreulich  und  niilti^licli  niitthailen, 
uns  auch  im  lahl  der  not  mit  «rnediirer  linlf,  röttung  und  beistand 
iiit  verlassen,  wie  wir  uns  dann  dessen  zu  K.  f.  undertheniglich 
^etröäteii  und  danebeu  dts  schuldigen  ei-pietens  sein^  »oUichs  umb 


4S0.  ')  Vgl.  Druß'cl  III.  1217  V.  Die  hier  fragliche  -Stelle  lautet  in  der 
Ahachr.:  nambh'ch  ungeverliili,  wie  «las  lur  ^\\X  windet  erachtet,  ainen  drittco 
thail  des  Khouizug«,  wie  dcrselbig  hievor  der  kai.  mt.  bcwilliift  worden.  — 
htm  mtrde  tm  10*,  nickt  am  11,  April  —  «a  Druffel  a.  nu  0.  —  nufyefitrderU 
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Aprii  11,  (Ueselb,  unseni  gliedigen  fui>!ten  und  hem,  allzeit  audertheni^ 
und  nachberlich  zu  verdienen.  —  löo^i  April  IL*) 
St.  Uimöa,   Or.»)  prä*»  AprU  12, 

AfiraiL        4$i.  Kf.  Friedrich  an  Chr.:^) 

BereHivillijfkeil,  tn  ürmeinsckajt  mii  Wirihg.  und  Bayern  z»  Malir- 
hanäihi;  dos  Schreiben  der  Kriegsff. :  per»fyU,  ZuaammenkunfL 

Antwort  auf  zwei  Srhrpihen  von  April  8  und  KK  Hörte 
viit  Beschwerde  diis  Sc  Ii  reiben  der  drei  Kriegsff.  (in  C/ir.  Fürrfifft 
auch,  d(iss  die  von  den  drei  geistlichen  Kff.  lutd  ihm  yesi«  iite 
Unterliandhniq  wenig  rerfauf/en  werde  und  dass  man  rar  den 
yeistlirhpn  Kff.  allerlei  rerbert/en  werde,  was  vor  den  welfliehcfi 
früher  an  den  Tag  käme.  Trotzdem  ist  in  den  Unterhandlungen 
fortzufahren.  Halten  Chr.  und  Hz.  Alhrecht,  denen  das  Feuer 
jetzt  näher  ist,  dem  Tübinger  Abschied  nach  noch  die  Unter' 
itandlung  durch  sie  drei  für  gut,  will  er  die  Seinigen  gerne 
dazu  verordnen. 

Kr  vnd  seine  rhein.  Mitkff.  erhielfeti  von  den  Kriegeff,  noch 
kein  solches  Schreiben  wie  Chr.;  kommt  es  noch,  will  er  sich 
mit  Chr,  und  Bayern  Uber  einhellige  Antwort  vergleichen;  ist 
auch  der  AnsiclU,  dass  hierauf  nicht  sogleich  ja  zu  sagen  ist, 
besonders  da  Chr.  nodi  kais,  Besatzung  auf  dem  Asperg  hat 
und  vielleicht  hierüber  mit  seiner  Landschaft  verhandeln  niMss. 
Audi  kann  ein  Fürst  aUein  hierin  nicht  so  eilends  sich  ent^ 
schliessen  und  es  ist  höchst  nötigt  dass  sie  beide  und  Bayern 
eilends  persönlich  zusammenkommen  und  sich  entschliesseny. 
was  ihnen  zu  thun  gebührt,  —  Heidelberg,  1552  April  IL 

1.  Oed.:  Schickt  ein  summarisches  Verzeichnis  der  Beratung 
der  kfl.  Gesandten  in  Bingen.^  Bittet  um  Nachricht  über  die 
Eroberung  von  Augsburg  und  die  voraussichtliche  Haltung 
von  Ulm. 

2.  Ced.:  Wie  er  hörte,  hatte  der  röm.  Ky.  neulich  seinen 
Pfgnieister.  in  Speyer,  um  den  erlegten  Vorrat  und  das  Bau* 

')  eodem  waniUcn  sich  die  Ulmer  auch  an  die  rheiit,  Kß.  —  Dmfü  Uly 
1434  II  n.  5. 

481.  ')  Z^er  in  diesem  Sehreibe»  im  OegensafB  gu  nr.  464  nmtrwtendg  reteke 
Umsehlag  ist  ofeühar  ein  Erfolg  des  vom  Chr,  in  nr.  475  <m  dm  Kftn.  äkr> 
sandten  Schreibens  der  Krisffiif.^  nr.  4B6. 

')  V^.  iL  Xenmann,  Die  PoUiik  der  VermUHungspartei  S.  14  f. 
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gdd  dort  erheben  zu  lassen.  Ein  Teil  soll  schon  erhoben  sein.  April  tju 
Giebt  SU  bedenken,  ob  nicht  das  Geld  dem  Reich  zu  gut  bei 
der  Hand  behalten  werden  solUe, 

SL  Brandenburg  J  c.    Or,  prä9.  Tübingen,  Aprü  12.*^  Auszug  bei 
Urif^r  II,  1X6.    Vgl,  WürU,  JaM,  ISSB,  377, 

4Ü2.  Chr.  an  Bürgermeister  und  Rat  von  Ulm:  April  12, 

Schlägt  Hitf«  und  Mai  ab, 

Antwort  auf  zwei  Schreiben  nebst  BeÜ,,  die  Kriegssachen 
betr,;  würde  bedauern,  wenn  der  Stadt  etwas  Beschwerliches 
sustiesse.  Dieweil  aber  die  scliwäbische  kreissteBd  ro.  kai  mt., 
nnsem  allergnedigisten  heim,  diser  vorstender  sörglicher  16iif 
halber  geschriben*)  und  ir  mt.  sich  darauf  noch  nit  resolviert  und 
dann  ir  selbst  leichtlich  zn  gedenken  haben,  das  wir  alle  stund 
dergleichen  gfar  auch  gewertig  sein  müssen,  so  seien  wir  zweifei- 
haftijor,  durch  was  hilf  und  rath  sollichen  hochwichtigen  sachen 
zu  bepepnen  und  denselbipren  zum  besten  abzuhelfen  sein  wolle. 
—  Ti'ibinyen,  L'>'):<i  April  V2. 

St,  Ulm  öa,    Or.*)  —  Kans,  von  Feader  beil. 

483,  Chr,  an  Kf.  Friedrich:  April  vl 

Antwort  (luf  drei  Hchreibeii ;  will  die  Antirort  an  den  Ksr. 
einf^tf'Uen  und  den  Beschluss  von  n/nf/cn  cnrnrtrn.  Weiss 
nichts  davon  zu  schreiben,  dass  (irr  Kt/.  von  Du/i'  i/Kirk  und 
sein  Bruder  mit  dein  framös.  Kg.  und  den  andern  im  Bund 

*)  In  einem  Poeteer,  wm  IS,,  6  Uhr  ahende,  eeMekt  Chr,  dem  Kfen,  ein 
iScArfibm  «0»  Uhn,  dae  er  wenige  Stunden  wuher  erhielt,  femer  ein  Verseiehm», 

wie  sich  Augsburg  erf/thtu  hat.  Wmn  in  der  Binger  Beratung  geewHfdt  wird, 
ob  in  dem  Vertrag  mit  Frankreich  das  Heich  auch  genannt  t>^  so  weiss  er 
sicher,  dass  in  dem  Vertrag  di'.t  Kffrs.  mit  dem  r^rsiorbentn  Kg.  von  o.  44  dat 
Heich  nicht  genannt  ist,  wie  er  von  dem  Kg.  seihst  mehr  als  einmal  imatdiu-h 
hörte.  Wiü  aitf  die  andern  Punkte  unterzüglich  aiUtcoiien.  —  Fbd.  Konz,  — 
Tübingen,  Aprü  13  echiekt  6%r.  Abe^.  des  pfüls,  Sdkreibme  an  Baytm,  — 
Ebd,  Kane, 

482.  *)  nr.  444. 

')  Äufschr.  ron  B.  v.  Gnltlingen:  Hans  Hepii.  liii  soUloer  von  l'hu,  liat 
dises  srhrciben  uf  heut  den  15.  aprilis  widergepradit  und  aii£:ez.ii^t,  das  er 
vor  dem  kriegsvolk  nit  konnd  in  tlie  »tat  komen  und  ilea  briti"  üheiantworten ; 
äo  hab  ime  der  ptleger  zu  Ck'isliugeu  bctolchcu,  er  solle  deu  wider  allicr  ant- 
worten. 
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jprü  12.  sich  verschrieben  haheii,  hörte  nur,  der  dün.  Kg,  Iiabe  einen 
heimlichen  Veratand  mit  ihnen;  sicher  hatte  der  dän.  Kg,  neulich 
einen  Gesandten  am  kais»  Hof,  Des  Kgs.  Bruder  Adolf  teilte 
ihm  mitf^)  wie  er  dem  Kfen,  schon  mündlich  berichtete^  er  sei 
vom  Ksr,  zur  Annahme  von  $000  Pf,  (gefertigt,  —  Dankt  für 
Zeitungen^  besonders  für  das  Schreiben  der  Strassburger  an 
den  Landvogt  von  Hagenau.'^  —  Tübingen,  1552  April  12, 

St  Brandenburg  1  e.  Kmus,   VgL  Druga  II,        n.  1. 

April  12.        484.  Hz.  Albrecht  an  Chr.: 

Die  gemeinsame  Unt0rhandhMfi  itt  bi»  mmh  Ende  dta  lAntet  Tagte 

zu,  verechiebm. 

Cht,  wird  sich  an  den  Tübinger  Abschied  erinnern  und 
auch  Aibrechts  Schreiben  von  April  9  an  die  Gesandten  nach 
Heidenheim  erhalten  haben;  erfuhr  trotzdem  noch  nichts  von 
Chrs.  Erfolg  bei  Kf  Mori»  und  Markgf,  Mbrecht;  hofft,  die-- 
selben  werden  gütliche  Unterhandlung  überhaupt  nicht  ab' 
schlagen,  viel  weniger  gegen  Chr,  oder  den  Kfen,  Pfalzgfen. 
einen  Einwand  machen.  Da  ihm  Kf,  Moriz  schrieb,  er  werde 
den  Tag  zu  Linz  auf  den  15.  d,  M,  sicher  besuchen^  wird  ihre 
Vermittlung  bis  zum  Ende  dieses  Tages  eingestellt  werden 
müssen.  Will,  vom  Kfen,  von  Sachsen  wie  vom  Ksr.  auf- 
gefordert,  den  Linzer  Tag  selbst  besuchen  und  morgen  früh 
hier  aufbrechen;  wird  über  die  Verhandlung  berichten;  schreibt 
dies,  damit  Chr.  sich  mit  dem  Ansetzen  des  Tags  für  ihre 
Zusammenkunft  darnach  richten  kann.  Will  Chrs.  Sache  bei 
der  kgl.  Mt.  in'e  beim  böhm.  Kg.  eingedenk  sein,  —  München^ 
1002  April  7V. 

St.  liayt:  Mum.  1,  Or.  pnin.  Tuhingm,  April  IS.')  Auszug  Ott 
JJruffd  II,  1273. 

April  13.         4SS.  Chr.  an  Kf.  Friedrich: 

Oemtinsame  Unterhandlunff  von  I^alt,  Baymm,  Wiithg.:  gem.  Pfy, 

Antwort  auf  dessen  Schreiben  von  April  11.  Am  seinem 
[Chrs.]  Sehreiben  von  April  11  wird  der  Kf  gesehen  haben, 

483.  •)  Vgl.  nr.  336. 

')  Dtt-  fruHzos.  Kg.  scheine  nicht  auf  das  Elsass,  sondern  anf  Mets  und 
mm  da  an  dm  lüuin  tiehm  tu  wotkn* 

484.  Oßenbar  fear  die  St/örderung  auf  Sckwirngkeitm  gtaioum* 
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dass  die  Kriegsff,  sie  beide  und  Hz.  Albrecht  zu  UnterMiidlem  jpnl  13. 
wohl  leiden  mögen.  Der  Kf.  möge  dem  Tübinger  Bedenken 
nach  auf  weiteres  Zuschreiben  des  Hzs.  Albrecht  entweder  selbst 
erscheinen  oder  einen  seiner  Vetter,  zum  aUencenigsten  ver^ 
traute  und  geheime  Bäte,  schicken,  inzwischen  die  Sache  wohl 
erwägen  und  einen  seater  Vetter  sogleich  zu  sich  rufen  lassen, 
zur  Beratung,  wie  mit  den  Kriegsff*  zu  handeln,  wie  im  Namen 
ihrer  drei  dem  Ksr.  zu  schreiben  sein  möchte,  was  sonst  die 
gütliche  Unterhandlung  erfordert,  und  was  auf  Ansuchen  von 
einer  oder  von  beiden  Seiten  zu  antworten  wäre. 

Hat  seinen  Anteil  zum  Baugeld  erlegt.  Wegen  den  ytin. 
Pfgs.  und  Ergüuzun(j  drssc/hen  verglich  er  sich  mit  seinen 
Prälaten  und  sctHtr  verderbten  Landschaft,  diese  beiden  auf 
drei  Ziele  zu  bezahlen,  deren  letztes  am  uäelistm  MicJuielis 
verfällt;  vorher  kann  er  beides  u/(  Iit  i  rh-f/en.  J)ie  Kff.  von 
Mainz  und  Köln  berichteten  ilim  in  (t(>p})ingen,  der  Ksr.  iiabe 
bewilligt,  dass  der  Fiskal  am  K.a.  wegen  saleher  Reicli^sau/(H/en 
Jetzt  nicht  prnzedieren  solle.  Hofft,  die  Kff.  werden  darauf 
bedacht  sein,  dass  das  Geld  dem  letzte }i  Ixcirltsabschied  gemäss 
verwendet  werde»  —  Tübingen,  1552  April  IS, 

St.  Brandmhurg  Je.  Konz,  von  FessW, 
486,  Kf.  Friedrich  an  Chr.:  AprüiB. 

Zuüumminkunjt  mit  Wit-thg.  und  Bayern;  pfälz.-bayr.  Krheinigttng 
al»  Grundlage  einer  Veretnigung  weither  yn^ntm. 

erhielt  dessen  Schreiben  von  April  11  samt  dem  Hz.  Alb  rechts 
an  die  Bäte  in  Heideuheim ;  aus  seinem  fFrs.j  Schreiben  von 
April  11  wird  Chr.  sein  gutes  Gemüt  geseJicn  haben,  und  da 
er  nun  merkt,  dass  Albrecht  selbst  bei  den  Kriegsff.  im  Lager 
war  und  noch  hofft,  dass  durch  gütliche  Unterliandlung  etwas 
zu  erreichen  wäre,  mU  er,  so  schwer  ihm  bei  seinem  Alter  das 
Reisen  fäUt,  doch  jetzt  persönlich  zu  ihnen  beiden  kommen, 
wenn  ihm  weiter  die  Zeit  angegeben  wird;  doch  sollte  es  etwas 
früher  sein,  damit  er,  faUs,  wie  es  heisst,  noch  andere  Züge 
auf  den  Ehein  kämen,  umso  schneller  wieder  bei  Land  und 
Leuten  wäre;  auch  sollte  ihm  der  Tag  umso  früher  eröffnet 
werden,  dass  er  bei  seinem  Befinden  den  Zug  aushält.  Schlägt 
statt  Heidenheim  Geislingen  vor. 


Digitized  by  Google 


504 


im. 


486,— 4S7. 


Aprüls.  Erinnert  Chr.  daran,  dass  jetzt  auch  seine  und  Hz, 
AlbrecMs  Fartiimlarsache  der  Erbeinung  halb  zum  Absthitu» 
gebracht  werdeti  könnte;  Chr.  soll  bei  Albrecht  anregen,  dasa 
er  hiezu  gefasst  eracheine;  er  würde  es  dann  auch  thun;  no 
könnten  dann  auch  andere  weltliche  Fürsten,  die  uns  alletseits 
dinstUch  und  dessen  gewarten,  in  dieselbe  aufgenommen  werden, 
was  er  eich  mr  Abstellung  der  Beichsbesehwerden  sehr  gefallen 
liesae.^)  —  HeidMerg,  1552  AprU  13. 

Dmitteker  Krieg  4.   Or,  prä».  Tübingen,  Aprü  t4*  A»99ug  hH 
JOn^d  Uj  ISra,    VgL  WML  Mrb,  1868,  S37. 

April  13.        487.  von  Heicen  an  Chr.: 

Werbung  bei  den  Kriegeff.  und  deren  Geküe. 

kam  am  13.  d.  M.  in  das  Lager  vor  Ülm,  Hess  sieh  sogleich 
durch  Hans  von  Heideck  bei  den  Fürsten  anzeigen^  dass  er 
von  Chr*  mit  Kredenz  und  mündlicher  Werbung  abgefertigt  sei. 
Kurz  darauf  wurde  er  angehört  und  erhielt  von  dm  Fürsten 
die  Antwort,  sie  sähen  nichts  lieber  als  Chrs»  Wohlfahrt  und 
wollten  Chr,  freundlichen  und  vetterlichen  Witten  erzeigen;  eine 
Zusammenkunft  litten  sie  sehr  gerne,  doch  solle  es  sobald  als 
möglich  geschehen,  da  sie  nicht  lange  dort  bleiben  wollten.  Die 
KHegsff.  Hessen  für  Chr*  und  die  andern  (K  ch.  und  fturstUch  g.) 
zu  besserer  Sicherheit  ein  schriftliches  Geleite  stellen^)  und 
befrombt  mich  wol.  jjiirdijr.  f.  und  her,  in  dem  fal,  das  sich  march- 
graf  Albrecht  in  snlclirin  nit  iiiiderzaichnet  liat  und  an  ii  f.  «r. 
stat  der  herzof^  von  Mcckerlmri^,  welchr  doch  bei  der  werbuiiir 
nit  g:ewesen,  sundti  auch  jremelter  herzog  von  Meckelbuig  dt-r 
suchen  von  mir  kain  anzaigiing:  gehabt;  hab  demnach  mich  der 
isacheu  nit  zu  berichten  wiisseu.*}  —  Will  morgen  nacli  Henien- 


4i>6.  ')  Audi  hier  Uttt  iltutlich  zu  läge,  wie  Chr«.  iiemuhungen  um  Ute 

pfäle.-bagr,  £!rb»nigung  aufzufassen  find.  Man  beaehk,  da$9  muedrückUch 
die  Ahet^ung  der  EHekebeaehoerdtn  als  Zweck  det  gejjlanten  Bundee  welt^ 
lieher  Fürrten  angegeben  wird. 

487.  *)  Ehd.  Or.,  aus/fcstellt  und  eigh.  unlereeichnet  ron  Kf.  Moriz, 
Hz.  Johann  Alhrecfit  und  J.an'h/f.  Wilhelm:  ft.  Drnfel  TI,  137H.  Vijl.  W. 
Götz  S.  40.  Ziu/leich  teilt  von  H'  ircu  die  Antwort  und  Erlangung  des  Geleits 
an  ßagei^n  tntt.  —  IJbd.  eigh.  Abkehr. 

*)  Der  GeaandU  «wiiltf  edm  »mA  nichts  wn  dem  VerMUnis  der  FürMtn, 
det  Zusemmeng^örigk^  der  „Kriegsf.*^  im  engeren  Sinn  eüieneits  und  der 
Sonderetettnng  des  Markgfen.  andererseits. 
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heim  reiten  und  dort  Cht»,  weiteren  Bescheid  erwarten,^)  —  Aprü  13, 
Blaueren,  1552  Aprü  13,  8  Uhr. 

Sf,  Deuttdur  Krkg  4.   Or.  prät.  Tühinffm,  Apnl  14. 

488,  Bernhard  vom  Stein  an  Chr.:  Aprü  is. 

Bmufkkmffw  Mum  SchuU  Minu  ÄmUa. 

ritt  nach  der  ycstn'yen  Belagenmff  der  Stadt  Ulm  Iwutr  in 
aller  Frühe  weqen  der  Stadt  und  des  Amts  Blauöeifrrn.  .sf /ufr 
Vericaltiiny,  in  das  Lager  und  hat  neben  dem  Herrn  von  Heu  en 
hei  den  Kriegsff.  und  dem  Herrn  von  Heideck  um  Schonung 
seinrr  vorher  hochfit  verarmten  Unterlhanen.  Die  Filrsf*  n  er- 
boten  sich  hiezu ;  der  von  Heideel:  riet  noch,  etwa  vier  Reisige 
zu  einem  Zusatz  in  dir  Stadt  zu  legen,  was  er  aber  für  unnDtig 
hielt  ftnd  ohne  lU  frld  nieJU  thun  wollte.  Ah  er  ans  dem  Lager 
irif  der  hciml^aiii,  hatte  inzwischen  das  Kriegsvolk,  das  Futter 
suchte,  auch  in  einige  seiner  Amtsftecken  sich  begeben,  allerlei, 
was  flicht  geflüchtet  war,  mitgetiommen  utid  ins  Lager  geführt, 
auch  in  Weiler  einige  Einwohner  beschädigt  und  verwundet. 
Schrieb  dies  sogleich  dem  Herrn  von  Heideck,  bat  tim  liericM 
an  die  Kriegsff.,  Rückgabe  des  Getwmmenen  und  Abschaffung 
solcher  Überfälle.  Hofft,  die  Kriegsff.  werden  dies  in  allen 
Lagern,  die  zerstreut,  auch  jenseits  der  Donau,  liegen,  durch 
Umsehlagen  verbieten  lassen,  Erhalten  die  Unterthanen  das 
Ihrige,  besonders  die  Pferde,  nicht  zurück,  will  er  seinem  Befehl 
nach  ins  Lager  reiten  und  es  zurückzubekommen  suchen*  — 
Blaubeuren  1552  April  13,  8  Uhr  abends, 

Snmdmbarg  1  c,    Or,  prd».  Tubingen,  April  U, 

489,  Die  geistlichen  und  loeltUchen  Gesandten  (aus  Trient)  April  li, 
an  Chr,: 

Aht^ieä  rom  Konzil, 

erhielten  Chrs.  Schreiben  von  April  ^  am  /.).  nit  der  Ehren- 
berger  Klause;  darnach  hatte  Chr.  ihr  Schreiben  van  März 

*)  Tühingenj  Aprü  14  beßehit  ihm  darauf  C^,,  an  dm  Hilf  mu  komnten: 
vorher  90Ü€  er  dem  Kantner  ZU  Hiidmkeim  gOfftn,  M  tcürden  vorantimhtH'h 

in  G—^  Tagen  *  inii/t  lUi  -'ii/e  rlnhtn  l-ommrtt :  der  Kafffnrr  snJh  fiw  t'iacht, 
J-'lfi.Kf-h  ttu'I  atulfrii  J'rniiant  snrgen  und  drti  i'.inur  irci-''^' n,  i  intn  Kimrr  rutrn 
Wem,  den  er  vum  Kellt f  tu  Schonuioif  crhaltt,  wohl  viru  ahi  t     —  i^hd.  Konz. 

Mit  letzterem  Befehl  trifft  Chr.  Vorbereitungen  für  die  geplante  Zusammeni' 

km^  mU  PJkdg  und  Bayern, 
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Apra  u.  noch  nicht  erhalten.  Nach  Abreise  alhr  deutschen  Bö,  und 
der  Gesandten  der  cUtwesenden  und  nach  dem  hehnlicl^en  und 
öffentlichen  Abzug  auch  vi^er  mischen  Bb,  entschlossen  sie 
sich  ebenfalls  hiezu,  und  nahmen,  anfangs  nur  schwer,  zuletzt 
aber  mit  gutem  Willen,  von  den  kais.  Oratoren  schriftlich  und 
mündlich  laut  beil.  Kopie  Abschied»^)  Die  Theologen  hatten 
wie  die  we^Uichm  Gesandten  eifrig  angehalten  und  am  HU  März 
beil.  Supplikaiion*)  überreicht.  Aüein  da  hierauf  gar  nichts 
vorgenommen  wurde  und  sich  die  Läufe  nicht  nur  in  der 
deutschen  Nation,  sondern  auch  zu  Trient  und  in  der  welschen 
Nation  mehr  zu  Unfriede  und  Unruhe  als  zum  Frieden  anlassen, 
da  an  allen  Orten  umgeschlagen  wurde  und  nicht  nur  Kn, 
angenommen,  sondern  auch  in  der  ganzen  Gfsch.  Tyrol  die 
Unterthanen  ausgewählt  werden,  so  beschlossen  sie,  heimzureisen. 
—  In  Eile,  Kempten,  lü52  April  14. 

St,  SehmidL  KoU.  14,  ö2.  Abgchr,  C.  H. 

Aprü  14.        490.  Chr,  an  Hz,  Albrecht: 

der  Kriegeff.  Antwort  an  von  Hewen  und  sein  Schreiben  an 
Kf.  Friedrich  zeigen  beil.  Abschr.  Da  die  Wichtigkeit  der  Sache 
eiligste  Zusammenktmft  erfordert,  sollte  sich  Albrecht  sogleich 
nach  Heidenheim  begeben  und  den  Tag  seiner  Ankunft  Chr. 
mitteilen,  der  dann  sogleich  auch  kommen  würde,  —  Tübingen, 
April  14, 

Oed,:  Schickt  das  Geleite  in  Abschr.  mit;  hielt  für  gut, 
das  Or.  bis  zur  Zusammenkunft  bei  sich  zu  behalten.  Da  die 
Post  einige  Tage  niclU  gehen  konnte,  schickt  er  diesen  Brief 
mit  seinem  Silberboten  nach  Friedberg,  der  dort  auf  Albrechts 
Antwort  warten  soll.  Unterhanddt  mit  den  Kriegsff,,  dass  man 
die  Post  passieren  lässt. 

St.  Deutscher  Krieg  4.  Kotut. 
Aprü  14.         491,  Chr.  an  Kf.  Friedrich: 

S'chhunif/xl'  Zusamnifhlinnft  zum  Zweck  <l>r  \  envutlung. 

ftc/iickt  das  Schreiben  van  Hewens  und  das  Geleite  der  Kriegsff, 
in  Abschr,;  teilte  es  sogleich  an  Hz,  Albrecht  mit  und  bat  ihn, 

48S,  Über  dieee  Abechiedeterhandlungen  gieht  ein  Pt^okoil  —  «6<i  — 
nähtren  Aufedduee,  —  Jku  Almehiedseehreiben  wm  April  7  Im  Syntagma  bei 
Pfmff  26ttff.  —  <)  Syntagma  a.  a.  O.  257  ff. 
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s/ch  unverzüglidi  nach  Heidenheim  zu  verfügen.  Da  die  Stadt  Apta  14, 
Ulm  uorgestem  belagert  und  gestern  zu  schieseen  angefangen 
wurdet  ttnd  da  die  Kriegsff,  die  Zusammenkunft  sobcUd  als 
mögUch  wünschten^  weil  sie  vieUeieht  nicht  lange  dort  sein 
würden,  hofft  er,  Hz,  AUfrecht  werde  eilends  nacfi  Heidenheim 
kommen;  denn  der  Kf,  kann  leicht  ermessen,  was  folgen  würde, 
wenn  die  Belagerung  von  Ulm  eine  Zeit  lang  dauern  oder  die 
Stadt  erobert  würde.  Hält  für  gut,  dass  der  Kf,  wenn  er 
kann,  in  dieser  hochwichtigen  Sache  alsbald  selbst  nach  Heiden- 
heim  kommt  oder  einen  der  bestimmten  Fürsten  dahin  schickt 
und  den  Tag  seiner  Ankunft  auf  der  Post  mitteilt  —  Tübingen^ 
X552  Af^ü  14. 

St,  Deutscher  Krieg  4,  Kong, 

492,  Chr.  an  Hz,  Albrecht:  April  li, 

wetüge  Stunden  nach  Fertigung  drf^  heutigen  Schreibens^)  kam 
ein  Missiv  von  Kf.  Friedrich  laut  htiL  Abschr})  Da  der  Kf. 
trotz  .meiner  üngelegetiheit  persönlich  bei  ihnen  erscJieinen  will 
und  Beschleunigimg  der  Zusammenkunft  wünsclUy  wird  sich 
zweifellos  Albrecht  beeilen.  Gegen  Geislingen,  das  der  Kf,  als 
bequeme  Malstatt  vorschlägt,  schrieb  er  demselben  sogleich 
einige  erhebliche  Einwände,  so  dass  er  hofft,  der  Kf  lasse  sich 
den  ersten  Vorschlag  gefallen.  —  Tübingen,  loo2  April  14, 

St.  IkMtaehtr  Xritg  4,  Kmus, 

493,  Kf,  Friedrich  an  Chr.:  April  u, 

Bewefftmff  dt»  ßnausöt,  Heert»;  Ättg^urg;  Ulm, 

der  Landvogt  von  Hagenau^  Heinrich  von  Fleckenstein,  schrieb, 
dass  Statthalter  und  Räte  des  Bs.  von  Strassburg  ihm  am  12. 
mitgeteilt  hätten,  es  sei  ihnen  glaubhaft  bericJitet,  der  französ. 
Kg.  sei  noch  nicht,  wie  die  Sage  ging,  bei  TouL  sondern  es 
seien  dort  nur  von  seinem  Volk  10  Fähiil(  /n  unter  do/t  fjindgfcn., 
'S  Fähnlein  unter  Reckerode  und  >v  FaitiiU  in  unter  Srliertliny 
(luch  einige  Aventuri<  r,  Ir/d/fp  l*f.  unter  drm  von  Fontenag 
und  einige  Jiundert  /»V/x/V/e.  Der  Connetable,  der  mit '^0 <)()()  M. 
dazu  kommen  solle,  sei  noch  in  Frankreich;  man  glaube,  dieses 

499,  *)  w,  490,      *)  nr,  466, 
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Aprü  14,  Volk  werdf  bei  Pont-a-monsson  und  Metz  des  Kgs.  Ankunft 
und  den  Erfolg  der  deutschen  Fürsten  abwarten;  man  erwartet 
den  Kg,  auf  Ostern  in  Nancy;  wohin  er  zieht,  weiss  niemand, 
—  Ausserdem  sei  dem  Landvogt  von  den  Kriegsräten  der  Stadt 
Strassburg  unter  Beschwerden  mitgeteilt  worden,  dose  sich 
Augsburg  mit  Sachsen  und  Brandenburg  vertragen  habe  und 
die  beiden  Fürsten  sich  gegen  Ulm  wendeten;  Bat  und  Gemeinde 
von  Ulm  sollen  zusammen  geschworen  haben,  die  Stadt  nicht 
zu  übergeben,  —  Schickt  Zeitungen  vom  B,  von  Würzburg,  — 
Heidelberg,  1552  Aprü  Ii, 

Oed,:  Erhielt  heute  vom  Ksr,  ein  Schreiben  an  die  rhein, 
KfC,,^)  das  er  uneröffmt  dem  Erzb.  von  Mains  übersenden  liess, 

iS'i.  Brandenburg  1  c,    Or,  prät.  Tübingen,  April  lö, 

April  u,        494,  Bedenken  von  Clirs.  Räten,^) 

Sie  haben  auf  Chrs.  BefelU  die  aufgezeidüieten  Punkte  in 
Ünterthän  iijkeit  erwoffen. 

1.  [und  Was  die  Antwort  betrifft,  welche  den  Kriegs- 
herren auf  ihre  Antwort  gegeben  werden  soll,  so  raten  sie,  dass 
Chr.  sich  mit  Pfalz  und  Bayern  detn  hier  gestellten  Bedenken 
nach  über  eine  einhellige  Meinung  vergleiche;  die  so  beschlossene 
Antwort  sollen  sie  erst  auf  strenges  Erfordern,  wenn  man  es 
nicht  länger  umgehen  kann,  sämtlich  wie  aus  einem  Munde 
geben.  Wird  keine  einhellige  Meinung  beschlossen  und  bei  Chr, 
allein  um  Antwort  angesucht,  dann  soll  Chr,  diese  Antwort 
wohl  lassen  an  sich  kommen  und  temporisieren  mit  dem  Ver- 
melden, es  seien  doch  alle  Kff.,  die  vornehmsten  Glieder  des 
Reichs,  auch  vide  andere  Stände  und  Städte  desselben,  auch 
Bayern,  noch  nicht  so  ersucht  worden.  Würde  Je  diese  Antwort 
nicht  für  genügend  angenommen,  dann  soll  Chr,  zuerst  den 
Inhalt  des  Kadauer  und  HeHbronner  Vertrags  erzählen,  auch 
dass  er  den  Heilbronner  und  also  auch  den  Kadauer*^  Vertrag 
ratifiziert  habe;  femer,  in  welch  schwerer  Rechtfertigung  die 
verlassenen  Anwälte  gegen  den  Kg.  stünden,  und  wie  hoch- 
gefährlich  ihm  selbst  in  dieser  Rechtfertigung  und  sonst  zu* 

*)  nnd  »Im  »neb  den  cadaaltehen  rM  CAn  «iiiter-^^  <fj«rcA->alrtrAfii. 

493.  ')  JJrujft'l  II,  1303, 

494.  *)  Ein«  IjnUrsehrtft  fiMt;  AHr«d$:  gnediger  furtt  und  herr. 
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gesetzt  werde ;  wie  er  sich  wegeii  Abschaffung  des  Kriegsvolks  AprU  14* 
gegen  den  Ksr,  obligiert  habe;^'^  auch  seien  seine  Le/tensleute 
und  UnterUwnm  kraft  des  Heilbronner  Vrrt rar/s  gegen  Ksr. 
und  Kg.,  aucii  dm  Haus  Österreich  verpflichtet''^  und  er  selbst 
dein  Ksr,  als  solchem,  dazti  als  Ofen,  von  Burgund,  als 
Lehensmann  obligiert.  Auch  sei  er  unparteiischer  Unterhändler, 
weshalb  ihm  umso  weniger  gebühre,  sich  in  der  begehrten  Weise 
mit  ihnen  einzulassen,  und  er  bitte,  ihn,  auch  seinen  Stamm 
und  Namen  in  keine  Gefahr  oder  Beschwerde  zu  bringen.  Ab» 
gesehen  von  obigen  Ursachen  sei  er  samt  Land  und  Leuten 
im  vergangenen  Krieg  und  nun  bis  ins  5.  Jahr  so  verderbt 
worden,  dass  es  ihm  und  seinen  UnterUumen  unmöglich  sei, 
ihnen,  den  Kriegsherren,  hierin  Hilfe  zu  leisten. 

Will  das  aUes  nichts  helfen  und  Chr,  müsste  einen  Ober- 
zug besorgen,  so  soll  er  Neutralität  anbieten  und  dieses 
mündlieh  zusagen ;  mrd  er  gezwungen  und  gedrungen,  schrift- 
liche Assekuration  zu  geben,  soU  er  dieselbe  auf  die  hievor 
kei.  mt.  ^e^ebne  obligationes  stellen.^*  W<4lte  man  ihn  weiter 
urgieren,  dann  soll  er  nocheinmal  obige  Verträge  und  besondere 
Obligationen  anführen  und  sagen,  dass  er  vor  andern  Kff, 
und  Fürsten  des  Reichs  zum  höchsten  verschrieben  und  an 
allen  vieren  gebunden  sr/.  sc/ne  Voreltern  aber  hätten  stets 
nichts  höher  geachtet,  nls  Brief  und  Siegel  zu  halten,  und  er 
bitte  und  flehe,  ihn  dabei  zu  lassen. 

H.  Dass  Chr.  jetzt  dem  Franzosin  auf  sein  Schreiben-) 
antworte,  hnlten  s/V  nicht  für  gut,  noch  weniger  für  nötig. 

4.  Bei  ei  mm  feindlichen  Überzug  Wirtbgs.  Jioffen  sie  dorJi 
(In SS  Ohrs.  Gemahlin  und  Kinder  hier  nicht  iiberzofjm  oder 
sonst  beschwert  würden.  Da  (luf  Ho/irnnf  nff'rn  die  Luft  ttirnff 
.scharf  und  ihres  Wissens  sonst  }{i  in  Platz  im  Land  ist,  wo 
dieselben  besser  wohnen  könnten  als  hier,  so  raten  sie,  ohne 
treffliche  Ursache  hierin  nichts  zu  ändern,  da  dieselben  im 
Fall  der  Not  schnell  genug  auf  Neuffen  kotnmen  könnten. 

."f.  Sie  raten,  dass  Chr*  vor  seinem  Abreiten  einigen  seiner 
vertrauten,  hiessu  angenehmen  Hüten  die  vorfallenden  Saclien 

b>  Fm  Okr.  tfwvJMr.  c)  RaM^beuu  Ckn.:  nöt»  wn  dl»er  pnnct  ▼erm«ldet  lOlt«  werden, 
llt  SU  bviOriren,  d»«  «io  dei>t  «■her  diofellieii  iiiidi>n>tf<>ii  wcrdtiii,  der  kui.  rut.  abwtnidiK  iti 
ntaclicn.  d)  Htfllpn  ttHrrhitr.  Chr.  hhiI  »et:t  liufär  in  »Im  Trjrt:  uud  rutiflcntioii  dex  liuil- 
brODi»ch«n  vertrug»  «Il'Ucii.  Auf  den  Itand:  wurdet  bei  ineii  uit  verfahcu,  da-u  niv  kaiu 
coodieloiuil  — ,  ••»der  «in  M»tracl(«»UGli«  ftM«cBr»M«u  h»b«u  werden  «Stl«iu 

^  »r.  425* 
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Aprä  14.  dieses  Kriegs  br/fli/f.  (hiss  s/r  s/p  jederzeit  der  Xntdurft  nach 
bedenken,  auch  alle  Briefe,  es  heisse  gleich  zu  Chrs.  eigenen 
Händen,  erbrecfien  und  sie  Chr.  mit  ihrem  Rat  durch  eine 
gelegte  Post  oder  Silberboten  zusenden.  Als  vertrauter  Schreiber 
könnte  hiezu  Sigmund  Reihing  gebraucht  werden.  Da  Chrs, 
Gemahlin  und  Kinder  Jioffmtlich  hier  bleiben  werden  und 
dasu  beide  Aiisschüftse*)  auch  hieher  beschrieben  sind,  die 
nach  Chrs.  Meinung  voramaichtlich  auch  hier  bleiben  sollen, 
da  dieser  Haiss  auch  jetzt  dem  Kriegsvolk  gelegen  ist,  halten 
sie  für  gut,  diese  Räte  auch  hieher  zu  verordnen  und  die  andern 
bei  der  täglichen  Expedition  der  Kanzlei  zu  Herrenberg  zu 
lassen;  doch  sollen  nicht  alle  Sachen  vor  beide  Ausschüsse 
gebracht,  sondern  es  soll  durch  die  genannten  verordneten  Bäte 
wohl  erwogen  werden,  was  jederzeit  den  AusschUssen  vorzubringen 
sei  und  was  nicht,  Chrs,  Statthalter  und  Räte  könnten  nachts 
im  ScMoss  liegen  und  alle  Expedition  mit  den  Ausschüssen 
und  sonst,  dieweil  sie  aüe  doch  ohnedies  am  Hof  essen,  im 
Schloss  gehalten  werden,  —  Da  an  Chrs,  Briefen  und  Monu- 
menten bei  der  Registratur  zu  Stuttgart  und  bei  der  Kanzlei 
zu  Herrenberg,  namentlich  an  denen  bei  der  Registratur,  Hei 
gelegen  ist,  kannten  sie  zur  2^t  eines  feindlichen  Überzugs 
auf  Neuffen  geführt  icerden,  ebenso  die  Briefe  zu  Herrenberg, 
namentlich  die,  welcfie  die  Registratoren  dort  haben. 

6.  Kommen  bis  morgen,  Freitag,  Abend  beide  Ausschüsse 
hier  an,  so  könnte  ihnen  zuerst  der  Kriegsherren  Schreiben  an 
Chr,  und  was  sich  mit  Ulm  schon  zugetragen  hat  oder  bis 
Samstag  noch  weiter  zutrügt,  vorgehalten  werden,  mit  dem 
Zusatz,  da  ein  solch  ernstliches  Schreiben  an  Chr,  ausgegangen 
sei  und  der  gewaltige  Haufe  an  den  Grenzen  seines  Fürsten- 
tums liege,  auch  niemand  wisse,  wohin  sie  sich  nach  dem 
Abzug  von  Ulm  wenden,  so  sei  sein  Begehren,  stattlich  und 
wohlberaten  davon  zu  reden,  was  hierin  zu  thun  und  zu  lassen 
sei.  Nach  ihrer  Antwort  und  Konsultation  mit  ihnen  soll  mit 
ihnen  wegen  der  erwähnten  Neutralität,  ebenso  mündlicher  und 
schriftlicher  Assekuration  verhandelt  und  ihr  Bedenken  hierin 
geh&rt  werden, 

")  £k*it  AvstckuM  der  Land$ehinß  und  ein  »okhtr  dtr  LtkendeiUe,  wdche 
sieh  Chr,  mtf  dm  nr,  459  trwähntm  Landtag  und  einem  gUiehtetUgen  Tag 
der  Leheneieute  hedte  tut  Seüe  geben  laeeen. 
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7.  Werdest  die  Läufe  beschwerlicher,  so  dass  Chrs.  Lehens-  Aprü  14, 
ieute  beschrieben  werden  müssen,  so  wäre  nach  der  jetzigen 
Gelegenheit  und  dem  Lager  des  Haufens  ihr  Bedenken,  die' 
reiben  zuerst  nach  Urach  und  Nürtingen  zu  beschreiben  und 
sie  dann  dahin  zu  verordnen,  wo  es  am  nötigsten  ist.*)  — 
Tübingen,  1552  Aprü  14. 

SL  Ihutteher  KrUg  1, 2,   Or,,  nUt  UeiHm  Koimklwrm  F^nkr». 

495.  Aufzeichnung  Chrs,  über  die  geplante  Verhandlung  Aptii. 
mit  den  Kriegs  ff. 

ZvL  bedenken,  was  mit  den  Kiiegsforsten  zn  handien  sein  will. 

Erstlieh  zu  vennelden,  das  w  zu  inen  kernen  weren,  m» 
frnndlieh  mit  inen  zn  ersprechen;  darauf  zu  vermneten  sich  zn 
bedancken;'>  volgenz  repplicando,  ob  sie  mochten  leiden,  das  vir 
vertrenlich  mit  inen  retten  von  wegen  obligender  reichsnot;  ant^ 
wurten:  ja.  Darauf  zu  firagen,  was  ir  beschwerden  forstehender 
kriep>werbimg  seie,  mit  erbietung,  was  wir  dem  reich  zu  gutem 
handien  kunten.  Darauf  ist  zu  vermueten,  sie  sich  auf  iere  ans- 
ücbreiben  referieren  werden;  darauf  wieder  geantwurt  mochte 
werden,  ob  sie  andere  und  mer  beschwerden  iiit  betten;  ver- 
hotFenlich  deiitii  wol  abzulielfen  sein  mochte.  \Va  sie  nun  nier 
oder  auf  denen  behan'en  wurden, möchten  iere  ausschreiben  für 
die  haiul  genomen  werden,  dieselbigren  von  articcel  zu  articcel 
ponderieren  und  di»'  sach  daliiii  zu  dirigieren,  zn  eikundigeu,  \v;i 
iercn  beschwerden  ab;rt*linllVn  wurde,  ob  sie  kaiscr  und  kuniji  zu 
ola'rlienptem  leiden  mTM-liK-n.  Item  zn  erkundifcn,  wa  si<'  die  uil 
leiden  niociiten,  ob  sie  veniiaiiicn,  den  Franzuseii  zu  kaiser  zu 
niacben,  oder  wer  da  kais«*r  solte  werden:  daii  kain  teutsclier 
lurst  sich  solches  auipts  mideiiahen  wurde.  l>al>ei  mochten  sie 
auch  erinnert  werden,  was  jretar.  Schadens,  Verderbens  inen  auf 
"disem  handel  stunde,  wie  gewaltig  das  haus  Osterreich  seie,  Avie 
beschwerlich  ineu  falleu  werde,  (wa  der  kaiser  sich  gleich  in  kaiu 

■a)  <Mtr  b*d«Dek0n?;  M  im  Or.  mkU  aMttr  •«  wiMrtriMriM.  b>  f€i0  dmrtMr.t  »aeli 
inen.  c>  JHer  Chr.  auf  dem  Hnmi:  tiota  didwt  il  Brandenburg  4«r  krisgtftiraten  k«ln«ri 
ob  inan  «Ich  anf  «ein  ati!>8chr('il<''ii  IfTidi-n  «olti'. 

*\  Dit  Grundlage  dieses  <i itlmltl^-Hs  ixi  d-r  Gtdunkc,  in  dtr  l'ulirhnnd- 
iatuf  mit  den  Kriegsff.  kcinesjalln  die  Lime  der  ^n'etttraUtat  unter  Wuhrumi 
dur  Verpflichtungen  gegen  den  Ktr,  gu  übertehrHten;  man  iH  tieh  bewmst, 
•dast  man  daditreh  die  Gefahr  einte  Überauge  auf  eich  nimmt,  und  triffi  dee* 
haW  anch  für  dieeen  Fedi  eeine  Vorkihrut^fen. 
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jpril.  jregenwelir  noch  der  zeit  scliicl\Hn  tliete),  das  si«-  all»'  ivi(]isHt<»ii(l 
zu  iereiii  willen  biingen  wurden,  was  für  iiiicnsrHn.  \\>  il.  yj^it  uu<l 
jfefar  inen  daranf  laufen  \\'ur(h\  wie  sie  sicli  geyrt'ii  lueniglichen 
verhasst  machen  ^v^  ^•de^  und  das  uit  ain  werk  aines  jai-s,  sonder 
tiler  solches  sein  wurde.  Dan  wa  sie  an  ain  ort  zu  zogen,  der 
gegenthail  an  das  ander  kerne,  die,  so  sie  vomials  trougen,  wider 
nmbf&Uen  ninesteii  oder  mit  willen  theteu.  Was  nun  inen  aus 
solchem  plnetvergiestsen  gegen  (lott  zu  verantwnrten  stundp,  das 
gebe  man  inen  zu  erwegen.  Zudem  va  der  gegenthail  überhand 
gewune,  was  der  religion  daraus  für  gefar  entölende.  Sie  betten 
auch  zu  bedenken,  was  Franckreich  für  ain  Oberkail  were,  wie 
ie  und  allwegen  klainer  glauben  bei  den  Franzosen  gefunden,  da» 
auch  er  ierer  religion  gar  nit  were,  sonder  derselben  gar  verhasst, 
auch  zu  dem  eussersten  in  seinem  land  verfolgen  thet;  item,  wie 
er  vormals  ülmalen  seine  bnndsverwandten  verlastsen ; item  das 
da  das  reich  noch  nit  mit  ime  ansgesent  und  vertragen.  Item 
wa  der  gegenthail  wurde  sehen,  das  sie  ime  ubermant  sein  wolten^ 
auch  sich  andere  stende  noch  mer  mit  inen  in  bnndnns  einlassen 
theten,  das  zu  besorgen,  er  das  „gethailt^  mit  ime  annemen 
wurde  und  den  Beinstrom  ierer  baider  grenz  sein  weiten  lassen. 
Was  nun  nit  allein  inen,  sonder  uns  allen  aus  deme  entsteen 
wurde,  das  betten  sie  zu  bedenken.  Zudeme,  wa  der  gegenthail 
auch  ieren  und  anderer  fursten  underthanen  die  libertatem  für- 
malen  wurde,  mit  erzelnng,  wie  die  etwan  gehalten,  und  das  er 
sie  wölle  in  ieren  beschwerden  anhören,  auch  derselbigen  erledigen, 
was  für  ain  gemaine  entporung  von  den  underthanen  entsteen 
mochte,  l'nd  mochten  inen  volgende  mittel  furgeschlagen  werden:*) 

4H5.  ')  Vgl.  Melanchthons  Bedenken  Corp.  Reform,  7,  5019. 

»)  r},r  ihnki  steh  als  Grundlarje  (irr  Untfrliandlunn  einf  eindringliche 
Warnumi.  hf-'/rnndi  t  durch  den  Hinweis  au  f  die  l'muv  rltiMxtgkrit  der  Frnn^ 
sosen  und  auf  die  L'aüberwindlichkeit  de*  Hauses  Osterreich,  Vergleicht  man 
seine  Vorschläge  n»it  dm  Btaehwtrdtn,  mü  wichen  bald  darauf  Kf.  Morit  m 
Line  henariritt  (Draßel  lllj  131i3  III  und  IV),  so  trgM  sieh  eine  weitffehende 
Ahnliehkeit.  Im  ernten  Punktf  die  Udigion  hctr.,  nagt  auch  Moris,  man  mmfte 
daneben  auch  darauf  bedacht  nein,  oh  »olclie  zw  ispalt  der  relit^on  durch  ein 
ii;ir'ion;ilconciliuui  »»der  colloi|uinin  vcrmittl  göttlicher  iriKnlcn  nM«olit«>  v»r- 
^liciieii  weriU'n.  vcrhiHyt  aher  in  >rster  Linie  Sicherheit,  dasf  kein  .Siami  der 
Jieligion  wegeti  überzogen  werde,  unabhütigig  vom  Gelingen  des  Vermiitlunys- 
vtrMtehs,  Cht*  dagegen  verlangt  nur  vom  Kor,  amd  von  don  GoioUidton  oin« 
Garantie  dttfüTf  dato  aU  dom^  wa»  buehioooen  wird,  nieht  ontgogoi^anddn,' 
denn  ihm  »teht  fest  —  ein  »päter  noch  oft  gu  Tage  tretender  Gedanke  — ,  daoo 
jede  unparimaehe  JüiOoeheidHng  tu  Chtnsten  der  WaUrheitf  d.k,  in  proteotanU 
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£r8tlic)k  »ovil  den  er&tm  articel  ieres  ansschreibeiis  belangend  A^n'L 
die  reliinoDssacli,  das  ain  nacionalcoucilium  furgeuomen  und  das 
sie  von  kai.  mt.  und  den  gaistlichen  sstenden  des  reichs  genngsain 
versichert  wurden,  was  darinnen  beschlossen,  demselben  nit  zu 
entgegenhaudlen,  doch  das  die  angi^purgische  confessionverwandten 
stende  gleiche  stimme  betten  nnd  derselben  theologi  noch  uotturft 
$rehoit  wurtlen,  das  auch  die  presides  in  pari  nuroero  sizen  solten. 

\hi>  authr  mittt*l,  sovil  (l«*s  laiuljrraveii  erltMljtiiiiii^  bitritt't, 
das  derselliiu'  auf       vt-i  >i<  lit  iiin«r  jre*rel)en  wimU',  wir  die 

V(»nuals  voll  iM'idi'ii  rhurfui'sii'ii  Sax»*ii  und  Iii  ;iinlriil»urü".  au<  Ii 
lierzoff  W'idl'üranjr  1>t  \\  illi;;et  und  cinofan'ren  und  da-  «Iii'  r«'*dit- 
iVrtiLnin«:  freien  .\<i--aii  in  <Umi  >i;iiid  wie  die  voiinais  im  dei- 
it  iliaüunjr  'j-estaudeu,  for  dt-n  diu!lur.sten  geiecbtl'ertiget  uuil 
erurtert  wurde. 

Aul  »ien  dritten  articel,  dicweil  er  ^^ar  «ieneralis,  inriditeu 
sie  gefragt  werden,  ob  sie  sieh  auf  marggraf  Allii  eelits  ansselireil»en 
referierten  oder  ob  sie  noch  andere  nn^r  l»es(li werden  betten  und 
wnlelii.  l  11(1  7.U  hinieiiung  solcher  beschwerden  mochten  inen 
volgende  mittel  furgesddagen  werden. 

Und  erstlich,  weil  der  articel  general,  möchte  inen  ain  general- 
furschlag  gethon  werden,  als  namlidi,  das  die  chnrf'ursten  samt 
exlichen  andern  ftirsten,  so  baiderseiz  ement  mochten  werden, 
wolchi  aller  des  reichs  teutscher  nacion  beschwerden,  gemaine  und 
particnlar,  anhören,  erstlich  mit  baider  paitheien  wissen  und  willen 
haudlen  und,  wa  die  gutlichait  nit  veifahen  wurde,  das  alsdann 
sie  ierer  aid,  damit  sie  der  kai.  mt.  verwandt,  erlassen,  und  vol- 
ireiiz  veniio«:  iler  <,qilden  bullen,  alten  reiclisfreihaiten  und  urtlnnng 
anlioren,  darinnen  erkennen  nnd  endlieh  spreelien  sollen,  bei  deme 
alle  tliaile  endlii  ii  nn<l  uniiewai^^ert  beleiben  sohei),  bei  Verlust 
ierer  dingniiet  und  freiliaii»  n.'*) 


V»««,  auffallen  miisac ;  tkf  l  'ruyt,  ob  nic/t  die  Protestanten  dieser  KntftehHdung 
jixjcn  mßM^i  ob  Sief  ite$m  sie  tttch  detee&en  nicht  fügten,  iroiedem  geeieheri 
wät-en,  iti  er  dtehtdh  überhoben.  —  Chre.  tweüer  Voraehlag  findet  eich  ähnlieh 
hei  Moriz  (Drußel  III,  mn  t\%  i  K 

*)  Wenn  auch  t>ri  d>r  dlf/fimritini  Miettetimmimp  über  die  lieichebeeehwer- 

diti  ein  deratiiyer  Vorschlay  den  Kritysf.  hütt>-  genehm  sein  können,  so  Utsst 
dof/etjen  Karls  IluUnng  h<:iinii  Zinif<t  dnrmi.  rtaxf  er  niemals  auf'  dmsflheit 
•  ingegangen  trCtrc ;  ihm  inircii  dir  imimr  lange  dauernden  Ve  rhandlungen  »hir 
eitlen  derartigen  Kompromiss  nur  tm  willkommenes  Mittel  gewesen,  nm  J'tir 
Rüsittngen  Zeit  tu  gewimun* 

aa 
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ApriL  Wa  aber  solches  bei  inen  nit  verfaben  wolte,  mochte  begert 
werden,  was  sie  sonst  fiir  scbicUicbe  mittel,  verboffenlich  bei 
dem  gegenthaU  zn  erheben  sein  mochten,  wnsten,  dieselbigen  ftu^ 
zuschlagen. 

Nota'*  pendente  tractacione  was  zn  handli^n  der  indncien 
halben;  item  was  mit  Franckreich  zn  handleu  sein  Wi>lle. 

St.  Deutscher  Krieg  1,1.  Kigh.  Or.  (Jedr.:  Wioit.  Jahrbücher  IttbS 

ApH(  lö,        496,  Kf.  Friedrich  an  Chr.: 

Verhandhmg  m  Butgen;  Zuaamnunkun/t  von  PfnU,  Bayern^  Wir^tp. 

I.  Antwort  auf  dessen  Schreiben  von  April  1H :  /st  noch 
bereit,  zu  Chr.  und  Hz.  Albrerkt  nach  Geislingen  zu  komnun. 
Si  in  Kanzler,  der  gestern  ahmd  von  Bingen  zuriu  kkeiirte.  be- 
fivhti  tt.  diis.s  die  dort  Vf  rsunnurlten  Räte  verahscJu'fdpten,  neben 
Chr.  mal  Hz.  Albraht  d»u  Kfen.  Joachim  ton  Hrandenbur{f 
und  Hz.  WiJlif'hn  von  .Jülich,  dazu  den  B.  Mch  hior  ron  l\  iirz- 
biirg  im  Nuiwu  (hr  rliein.  h'/f.  zu  ersncl/ru.  atn  Sonntag  Mi.'icri- 
cord.  domini  abe/ids  /tersönlirh  in  Worms  einzutreffen.  Dif 
Zusammenkunft  ihrer  drei  ist  deshalb  lon  so  mehr  zu  beschU  u- 
nigru.  Die  Beratung  über  die  Verharidlunii  uiif  den  Kri<gsff\ 
und  über  ein  Schreiben  ihrer  drei  an  den  Ksr.  ist  bis  zu  ihrer 
Zusammenkunft  zu  verschieben.  Wird  weiteren  Bericht  über 
die  Verhandlung  in  Bingen  scinckeii.  —  Heidelbergj  liii}2  April 
0—6  Ultr  nachm. 

st,  Brandenburg  1  e.    Or,^)  prät,  Tübingent  Aprü  16, 

IL  Erhielt  gleich  nach  Fi  rtigung  des  beil.  Schreibens  das 
Ohrs,  von  April  Ii  samt  AhscJir.  des  Ct  h  ites  von  den  Kriegsff. 
IM  noch  bereit,  dem  Ueiclt  zu  gut  prrsinil icli  zu  Baf/ern  und 
zu  Chr.  zu  kommen:  will  am  Mitttcnrh  dm  'Jn.  liier  auf  brechen 
und.  wenn  dm  hfidftn  Ge/sliuf/r/i  (ds  M(dst(dt  gefällt,  am  V-/. 
dort,  andernfalls  am  J't.  in  Heidenheim  eintreffen.  —  Heidei^ 
bery.  l.'i^v^  April  7.3.  a    7  Uhr  abends. 

Ced.:  Will  wegen  Bauyelds  und  Vorrats  mit  dem  Kfen. 
von  Mainz  und  andern  sprechen.  —  Bittet  um  Mitteilung,  wie 
Hz.  AlöreciU  die  Unterhandlungen  führen  wilU  da  dieser  rieh 


d)  l'on  hifr  ab  iom  C*r.  a«/  ätm  Mamd  btt^tHtit. 
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leicfU  im  Lager  etima  vermerkt  hat.  Die  Gesandten  der  rhein.  a^hi  iö. 
Kff.  kehrtm  bis  jetzt  noch  nicht  zurück. 

St.  Brandenburg  Ic.    ()r.^>*  präs.  Tübingen,  Aprtl  ItJ. 

497,  von  Hewen  an  Chr,:  Aprüis, 

VerhanäiuHij  mü  den  Kritggff,  über  Schonumj  des  irirlh//.  (iihiets ;  Ulm. 

meldete  am  IH,  nach  Chrs.  BefeM  den  Fürsten.  Chr.  hoffe  miUj- 
Ji<  hfifr  Srhnnumf  seiner  Unterthanen.  Dieselben  erklärten,  sie 
jieieih  hiezH  bereit,  rersehen  sich  aber,  dms  Öhr,  seinen  Unter" 
tfianen  die  Zufuhr  von  Proviant  nicht  verbieten  werde;  er  ant- 
wortete, Chr,  werde  sich  hierin  ganz  freundlich  halten.  Wie 
4fr  hörte,  Hessen  die  Fürsten  in  ihren  Lagern  umblasen  und 
umschlagen,  Chrs,  Unterthanen  bei Leibesetrafe  zu  verschonen; 
trotzdefn  wurden  drei  Dörfer  bei  Heidenheim  geplündert  und 
descliädigt;  das  kann  niemand  Mndem;  mit  keinerlei  Bericht 
will  sich  das  Volk  abweisen  lassen  und  gab  zur  Antmrtj  Futter 
müssten  sie  fuiben,  wenn  es  gleich  ihrer  Herren  Land  wäre. 

—  Man  sagt  allgemein,  die  Sache  sei  zu  einem  Verlroy  ge- 
kommen.   Von  Ulm  hörte  er  gestern  und  heute  keineti  Schuss, 

—  HeidenheHn,  1552  April  15. 

St,  Brandenburg  1  c.    Or.  präs.  Tübingen,  April  10. 

498.  Die  Verordneten  von  Reutlingen.  Heilbronn,   Weil  Ap,ii  i,\ 
lind  Ersslingen,  zurzeit  in  Esslingen,  an  Chr.: 

Die  Städte  Esslingen,  MeuÜingen  und  Weil  erhielten  von 
Kf.  Moriz  und  seinen  Kriegsverwandten  ein  Schreiben  laut  beil, 
Absrhr.^)  Hierüber  als  über  eine  gemeinsame  Sache  zu  ver-  ^ 
handeln  hieher  verordnet,  beschlossen  sie,  dies  warnungsweise 
an  Chr,  mitzuteilen,  da  ein  Vorgehen  gegen  die  Städte  auch 
jteine  Unterthanen  treffen  würde;  bitten,  zu  entschuldigen,  dass 
sie  hiezu  niclit  eine  Gesandtschaft  schickten,  und  ersuchen  um 
Rat,  wie  sie  das  Schreiben  beantworten  sollen,  —  15f>2  April  lü, 

8t,  Bmudenkurg  1  e,   Or,  prä»,  TAftt^e»,  Äprü  16,'') 

hl  2  cito,  i'itiHHimc. 

496.  ')  IJat.  Augsburg,  April  8,  Vgl.  Druffd  III,  1237  V.  Auch  hür: 
nauiUeh  imgevärlidi  wie  das  far  gut  wurdet  geaehtot,  ainen  dritten  thail  dca 
Knmxnga,  wie  deiaelbig  bieror  der  kat.  mt.  bewilligt  word^. 

*)  eod:m  schickt  Chr.  eine  Antwort,  die  mit  der  April  IJ  den  Ulmem 
(f'iehenin  (tw,4B2)  «<m  dtcweil  aber  bis  sein  wolle  wörtlich  übereitniimmt,  — 
Ji^hd,  Kout, 
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April  IS,        499*  Markgf,  Albrecht  an  Chr.: 

Sebastian  Schertlin  berichtete  ihm,  das  sirli  K.  1.  under* 
standen  haben  solle,  sei?ien  Vetter  Ludwig  Scfiertlin,  der  vofi 
ihm  elm  Summe  Gelds  für  Landakn.  erhalten  hatten  nicht  nur 
damit  aufzuhalten,  sondern  auch  so  verstricken  zu  lassen,  dass 
er  bei  Pön  von  2WH)  fi,  ohne  Chrs,  Vorwissen  Wirtbg*  nicht 
verlassen  soll.^)  Bittet,  denselben  freizugeben,  sowie  ihm  nette 
Zeitung  über  Kriegsgerüchte  zu  schicken,  —  Feldlager  vor  Ulm, 

Airril  in. 

St.  Bi  atidenburg  I  c.    Ot  .  ') 

Apräiö,        SOO.  Chr.  an  Kf.  Friedrich: 

Zummmcnktmfi  in  Hmdvnhttm^  nidu  in  Gtislingeiu 

Antwort  auf  dessen  Schreiben  von  April  IS.  Geislingen 
eignet  sieh  nicht  zu  ihrer  Zusammenkunft,  da  die  Kriegs  ff. 
Ulm  belagert  und  jenes  Städtlein  voraussichtlich  auch  schon 
eingenommen  haben;  oder  streift  vielleicht  dort  sonst  ein  un^ 
ijezouenes  Gesinde,  so  dass  allerlei  Beschwerung  zu  erwarten 
iräi'F,  wifi  denn  schm  seine  XJnterthanen  mit  Scfmden  ange^ 
iiriffen  irnnirn :  aurli  wäre  der  Platz  für  Hz.  Albrrrht  sehr  eiit- 
h'ffen.  Heidenlieim  ist  deshalb  noch  das  bf(/ur}nsfe :  iritl  dort 
für  (fittesi  l'nterh'nmmen  son/rfi.  Orr  Kf.  niötji  dtii  Tnif  s(in*s 
AnrritviiH  mtd  seinen  Wey  uiittulen;  Chr.  würde  du  im  luihr- 
tref/.s  zn  ihm  sios.sen  und  mit  Um  Jiinreiten.  —  Tübingen,  l't'r^ 
April  /•'*. 

('ed.:  Sendet  Markt/ f.  Albrechfs  /jr solideres  Aussciirvilnn^ 
das  zeigt,  worüber  sieh  derselbe  besc/twert.') 

ÄV.  Dettisch*r  Kritg  4,  Kon*. 


4Uy.  «)  Vql.  nr.  J7ri. 

•)  Aiijsvhr.  von  Chr.:  noII  uiar-rlialrk  Linlwig  ."^clierlliii  .ni/.aiiieti,  »la.N 
mich  nit  \vcui|j  bclVcunlc  an  ♦nie  lui«!  seinem  vetteni  Ji:iäti:in  Sciiertlüi,  da» 
Hie  so  frech  darfen  lie^^en  und  sa^cn,  das  ich  ime  Az»  frantoviseh  geld  ab- 
nemen  habe  lassnif  so  er  wisse,  das  ich  an  ine  weder  heller  noch  destten 
wert  io  begert  hab;  bo  habe  ich  ine  gnedlglicheo  der  btu^schaft  erlasseu: 
ilas  «  r  aber  bcgere,  den»  Franzosen  /.iizo/.ichen,  wolle  ich  inie  weder  liindcn! 
noch  turdern.  er  DH^ge  sein  abenteur  bestan,  er  wisse  der  kai.  mt.  gebot  iiml 

VCl*lMit  wnl. 
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ÖOl,  Ckr,  an  Kf.  Friedrich: 


Aptii  Iti 


Antwort  auf  zwei  Sclireiben  von  (jestern.  Die  Kriegsff. 
li€(j»n  noch  vor  Ulm,  doch  wurde  gestern  nicht  mehr  ein-  und 
(fustjeschossen.  Die  Au(/s/fiu  (/rr  hatten  emsige  Vermittlung  zwi- 
srhi  n  (If  Ii  Kr/rgsff.  und  der  Stadt  Ilm  hegon/n  n,  so  dass  man 
inddigcn  i'ejgldch  erwartet:^)  sol)(dd  dieser  erfolgt,  soll  sich 
der  Haufen  teilen :  wohin  sie  sich  wenden,  weiss  er  vicld. 

Erhielt  von  Hz.  Alhrecht  seit  dessen  Schrciln  n  an  ihre 
(rf^audten  in  Heidenheim  keinen  Brief  mehr:^)  eine  Post  an 
tJrnsill)pn  wurde  ihm  rerhindej't  und  die  lir/efe  kamen  zurück. 
Hofft,  derselbe  werde  bis  Dienstag  oder  Mitttroc/i  in  Heiden- 
heim  eintreffen,  weshalb  der  Kf.  seine  Reise  beschleunigen  itnd 
seinen  Wey  nach  Heidenheim  nehmen  möge,  —  Tübingen,  LViH 
April  la. 


Dit  Theologe»  müen  dttr^  BehatTtn  auf  ntur  Beratung  der  flf/ei^ 
ge^enen  Ken/*  einen  guten  Vormnd  sum  Veriaesen  des  Kottsits 
mehen.  —  Zitg  der  .FVaiMOfen. 


Maben  nach  Sletdans  Rückkefir  aus  Trietit  vm  äetn  Streit 
zwischm  Chrs,  und  ihren  Theologen  einerseits  and  den  Vätern 
des  Konzils  andererseits  über  die  Disptttatlon  und  Collatim 
de  doctrina  gefiM,  nämlich  dass  der  andere  Teil  die  Dis- 
putation mit  dem  Messopfer  beginnen  will,  worüber  in  der 
näclisten  Session  entschieden  werden  sollte,  während  die  Ihrigen 
Reas.^umtion  der  scfion  rerliandelten  Artikel  verlangen  oder, 
trenn  das  nicht  ::u  erreicfien  ist.  die  übergebene  Konf.  ror- 
m  hi/tcn  und  darnach  die  iJisjjulution  einrichten  irollen.  Sleidan 
hericfitete  weiter,  Brenz  und  die  wirtbg.  Tlu  iilogen  wollten  .sicli,. 
nenn  die  Gegner  n/cht  /lar/igcöen,  cum  |irotestatioiif  auf  deren 
Weg  einlassen,  wenn  uKtn  sie  öjfentlirli  li^rc :  würden  Jedocfi 
4lie  deutschen  Hb,  alle  weyyelien,  wollten  sie  auch  ab  reisen  j 


tkJl.  ')  Vgl.  Radlliofer  in  der  Zfituchr.  den  hinUtr,  Vereins  J'nr  SctuvtiOen 
und  yeuUurg  17  {187 4)  6.  17öjff'. 

*)  IHe  Verepätung  von  AWrechte  Sehreibenf  nr,  484^  ermogHehte  es  Ckr» 
und  dem  Kfen^  den  Tronm  einer  pfäis.'bngr.'Wirtbg.  Vermittlung  unge$türt 
fortenaetgen* 


St.  Brandenburg  le.   Kont.  von  l'*e»«ier. 


Die  Dreizehn  von  Strassburg  an  Chr,: 


AftrÜ  16, 
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A^rü  16*  tvns  irohl  auch  Chr.  niclit  zuwider  wäre.  —  Sie  haben  nun 
den  Saciien  nachgedncht  und  glauben,  dass  auf  Fortgantj  des 
Konzils  wenig  zu  hoffen  ist;  es  handelt  sieh  deshnlh  mehr 
darum,  welclier  theü  die  Ui&solution  und  (U  u  ;il>.s(hi(Ml  am  (irlimi»!'- 
lichsten  verursaclie,  zumal  nachdem  dureh  das  Erscheinen  der 
Tfieologm  für  ihre  Seite  wkhi  wtioig  gUmpfs  gescMpit  iind  ei*^ 
lan^  Winden.  Nun  glauben  sie  aber,  dass  es  für  die  yanzp 
t/ieolog.  Verhandlung  ein  grosses  Präjudiz  wäre*  wetm  die 
Ihrigen  ihre  Vorschläge  aufgebeti  und  auf  des  Gegners  Prozess 
eingehen  tvUrden,  da  nur  Kondemnation  ihrer  Lehre  in  diesem 
und  auch  in  den  folgetiden  Artikeln  zu  erwarten  tciire,  worauf 
man  auch  die  schon  vorher  abgehandelten  Artikel  kurz  mit 
ihnen  durchgefien  und  bei  dem  früheren  Beschluss  bleiben 
würde,  Deslialh  sollten  sich  die  Theologen,  da  ihnen  dan 
Geleite  das  Recht  giebt  \m)\m.m^i  unaecuntiue  voluerint,  von 
der  prnpnnierten  Konf,  nicht  abdringen  lassen  und  darüber 
Disputation  verlangen;  gehen  die  Gegner  hierauf  nicht  ein, 
hatten  die  Ihrigen  guten  Grund  zur  Abreise,  wobei  ihnen  auch 
die  Abreise  der  deutschen  Bb,  noch  zu  statten  käine.  —  Sie 
bitten  ((/so.  dass  Chr.  in  diesem  Sinn  vor  der  nächsten  Session 
an  .^ii(i<  Ttienlogcn  srhreilie,  mit  detn  Zusatz,  sie  .sottten  d((s 
auch  niii  iluvu  citationibus  Itelnüftigen  und  verlange)!,  (hc^.'i 
man  sie  dem  (ieleite  gemäss  (»rdiiic  inocedirrn  las.se.  De)in  die 
ersten  Artikel  de  iii>!  i(  ificiition«*  uni/  'Unh  rr  sind  die  VorhertitHng 
zu  dem  iXv  s.k  riticid  iiii>'-;ic.  iv<r,ii  i/khi  dir  lhri<j*  ti  f/h  /rh  an- 
fangs driii/f/t//  Hill.  Sir  fäiehfen.  (/«•ws-  es  .w///'  mcht^  ih'g 
if'irr,  li  f-nn  (Iii  lluologm  nur  (rrtfcti  Ahr)  is,  dir  ih  nf.'^'  ln  it 
llh.  u/tzögi  n  und  rorher  in  den  rom  (Af  g/a  r  i  orgesehlagenen 
Weg  gf'Wili/t/t  häffrn.        Sfrrfsstnfrg.  /.>.7V  A/ni/  Id. 

Od.:  Sleid((n  In rii  ht<iv  i(uvh.  dass  er  Chr.  um  Verord?(uug 
ron  deld  an  die  Strassöurger  Theologen  nach  Trienf  er.s?((/d 
habe:  bitten  ebenfalls,  denselben  oder  nötigenfalls  :Hfo  fL 
zuordnen  zu  lassen. 

T'  iJ'  Jf  ferner  mit.  d((ss  die  ron  Metz  am  letzten  Sfnintag. 
am  Palmtag,  den  Connrlable  aus  Frankreich  samt  dem  fnotziis. 
Kriegsrolk  eingelassen  haben  und  d<iss  dieses  jetzt  in  r/r/-  Sftnit 
liegt:  doch  werde  gute  Justiz  geludteUf  Jedemiann  be^^thlt.  Ldn 
Vberdrang  getrieben.  Hei  des  Hs.  von  Strassburg  Statthalter 
in  Zabern  hat  der  Kg.  um  Proviant  anMlten  lasseru  so  dastf 
so  gut  wie  gewiss  ist,  dass  der  Zng  ins  Elsass  und  ron  da 
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iieti  Rhein  hinab  geht;  ob  in  einetn  oder  mehreren  Haufen^  ApHi . 
wiasefi  ^ie  nicht  —  Bitten  um  Naeiirichten  über  den  Zug  der 
Fürsten,^) 

St,  Si^midl  KM,  14, 38.  Absdtr,  C,  JB. 

S03.  Kf,  Friedrieh  an  Chr.:  ApHl  je, 

crhieU  Chrs.  weiteres  Schreiben  troffen  der  Malstatt:  er  lihst 
sich  (iHch  Heideti/mm  f/efallenf  will  am  Mittwoch  den  20,  hier 
attfbreclien  und  am  Freitag  zu  Eselingen  ühernaclUen,  — 
Heidelberg^  lsui2  (siampstags  nach  palmanim)  April  10, 

St,  Branäenhurff  1  e,   Or,*y  präs,  Tübingm,  Apfil  17. 


S04,  Bernhard  vom  Stein  an  Clir,:  April  ir, 

der  Herr  ron  Heideck  schickte  ihm  beil.  Brief  von  Markyf. 
Jl brecht  an  Chr.;^)  aus  Heidecks  Sclireiben  ist  zu  sehen,  dass 
der  Markf/f.  schon  zwm  Abbrennen  und  Plündern  der  Ulmer 
(iiiter  entschlossen  ist;  es  ist  zu  vermuten^  dass  hernach  die 
Belagerung  von  Ulm  nicht  mehr  lange  dauern  wird ;  will  sich 
morgen  früh  wieder  ins  Lager  begeben  und  womöglich  erfahren, 
wie  alles  steht;  war  heute  nicht  im  Lager,  da  er  in  seifiem 
Amt  streifte,  —  Blaubeuren,  1562  April  17,  4—5  üfir  nachm. 

St,  Brmdenhut'g  Ic,  Or,^* 

SOÖ,  A/.  Friedrich  au  Chr.:  Aprü  ir. 

schickt  den  Binger  Abschied wird  Weiteres  über  die  Ver- 
handluny  mündlich  berichten;  schickt  ferner  Zeitungen  von 


a)  a  elto. 

h)  S  eito.  cUi(>»liiio. 

S02,  *)  Tübinfffn,  April  18  antuwiet  Ck»',,  «eine  ffeittliehen  und  tcdtUehm 
Oesandim  seien  gestern  vom  Komil  hier  emgehemmtn  und  hüUm  beriehtetj  dass 

du'  strassh'i,  (ifv  Gi  sandten  in  wenden  Tagen  auc/t  If  imkommen  werden.  Dankt 

fnr  dif  ZfUnngvn  :  das  KriefßttvoJk  lic'jt  mich  i'or  i  hn  :  icird  aus-  und  ein- 
(f(ttrhns>ii'ii :  trofiin  es  sich  heim  Ah;:ng  tc  ndt  f,  tn  is.v  *  >•  noch  nietit.  —  J:ibd,U9, 
MHfvhr.  C.  Ii.    Or.  Stadtarchiv  c^trasshurg  jLi.  it'JU. 

öOi.  ')  nr.  4Uy  !' 

305.  •)  Dnißel  III,  Ä  419. 
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April  J7.  SPinnn  Landvogt,  sow/c  die  Binger  Anssrhreibungeu  für  Citr. 
und  Ii:.  Alhrechf})  —  Heidelberg.  l.'>'>'^  April  U. 

Oed.:  Gf.  Ludwig  von  LöwensteiHf  der  mit  andern  kfi. 
Räten  bei  den  Kriegsff.  war,  kam  vorgestern  Abend  zur /Irl:  und 
braehte  von  Snrjiftm  und  Hessen  die  beiden  öeiL  sdiriftlicheti 
Antwortend)  IVas  sich  weiter  zutrug  und  ivas  Brandenburg 
mündlich  antwortetey  will  er  bei  der  Zusammenkunft  berichtet!, 

St.  Srandtnburg  Ic,   Or,  prüs,  Tühingan^  April  16. 

April  iK  Chr.  an  Markgf.  Emst  von  Baden: 

Wi^iuekt  Rai  wegen  «inet  KrtiHages, 

schickt  in  Ahsvhr..  wa.s  iiim  gestern  der  Ksr.  srhridj:^)  und 
vviewul  wir  iiiidf  i  tlieui^-st  ^eneiirt  ircweseii,  alsoUald  dit*  iisst  lii  v 
•  ins  krai^taLz>  v*  rtVi  tiL'Hii  zu  lasNt  ii  uu<l  K.  I.  zuzeN<  liirkeii.  iedocli 
(lit'weil  die  lüiilt  l>e\vi^st»'r  und  landkundic:»^r  weis  also  iretailidi 
siandt'U,  NO  syen  wir  z\vy\ clliaftiij,  ut'  was  nuilstatt  und  xeii  söHiilier 
kraista'jf  zu  ♦»rupun^'n  und  wen»  auch  zu  s<dn'vl)en  sv.  diru  vl  tlrtli 
etliflif  tnnit  iui'  stctt  un(i  stend  v*^>n  dtMi  kii<'u>-  chur-  und  iin>tfn 
albereit  ab*'etrunj;eu  syen.  Ist  di'slialben  unser  treuntlicli  an- 
sinnen,  K.  1.  wolle  uns  ires  Bedenkens  und  willens  hierin  uml 
daneben  auch  berichten,  nl)  diser  zeit  kein  kraistajr  uszuschreibeu 
sein  wollt,  was  höchst<r<'dachter  kai.  nit.  in  uuderthenifrkdt  zu 
antworten  were.  —  Tübingen^         April  IH. 

GeneraHandtmrehiv  Karlamhf,  8ehwüh.  Kreirnktm  1.  Or.  pro«, 
AprÜ  :iL*) 

April  iK        SO 4.  Kf.  Friedrich  an  Chr.: 

erhielt  Chrs.  Schreiben  von  April  16.  Bittet,  Clir.  und  Hz. 
Albrecht  möchten  ettras  weiter  herab  ihm  entgegenkommen: 

')  iJaa  Anssclu'i'thm  an  Chr.  —  .SV.  Jhntftchrr  Krivg  ,">.  *!.  (h\  ftr'ty. 
Tnhiuf/cn,  April  18  —  ist  gedr. :  Wnrtt.  Jatui/.  1866,  S.  3U9 f. ;  dnf*  an  AUnevht 
gUU  Drup(  II,  1370^  dn»m  Ahsage  WMt,  JaM».  1868,  8.  401  f.  Da  an 
Chr.  ein  90  muführlicket  Schreiben  etyehl,  iH  man  geneigt,  dat  »Alm  teinen 
Namm»  in  dem  Ähtehied  bei  Dn^ffel  III  8. 419  /Ar  ein  Versehen  des  Utsteren 
zu,  hohen  :  vgl  auch  die  Mainzn-  Proposition  in  Würm»,  Wlkrtt.  Jahrb.  1869^  906. 

«)  Dmff*'l  II,  1225  und  1229. 

i'tOC.      nr.  168. 

*)  codt  m  Hitllt  der  Markgf.  zu  Chrs.  Jirätnkcn,  oh  er  nicht  dvm  A.vr.  dtr 
entgegenstehenden  Gründe  berichten  wolle;  wenn  er  nfte*'  doch  einen  Krrieiag 
auseehreibt,  werde  Eeeiingen  oder  Sewtlingen  am  gn  igneteten  und  mifglii^e 
Beschleunigung  das  Beete  sein.  —  JSbd.  Kons. 
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denn  da  die  Sachen  mit  der  Krane  Frankreich  nimmehr  eit)  April  tb. 
gefährliches  Aussehen  annehment  kamt  er  ohne  Schaden  nicht 
lange  von  Laiid  und  Leuten  fem  sein ;  dies  zeigen  beil.  Leit- 
ungen vm  seinetn  Unterlaiuivogt  zu  Hagenau^)  —  Heidelberg, 
jrt'rj  (montan  nach  dem  oi^tertajr)  Aprü  IH, 

Oed.:  Vielleicht  könnte  Hz.  Älbrecht  ihm  von  Heidenheim 
/tut  bis  Göppingen  oder  Esslingen  entgegenreiten. 

St.  Srandenbuty  Ic*    (h:  prü».  Kirchhdm,  Ai/Hl  19* 

aOH.  dir.  an  Kf.  Friedrich:  Aprü  w. 

S^rrthm  (h/i  Ktrs.;  Ulm :  Abfichten  der  Kritgtsf, :  ZuaammetUsuu/t 
vm  FfatSi  Baj/emf  Wirtbff. 

erhielt  gestern  vom  Ksr,  ein  Schreiben  durch  die  Esslinger,  laut 
beil.  Abschr,;  sehrieb  darauf  sogleich  an  seine  Mitkreisff.,  wie 
beil.  zu  seilen.^)  Erfulir  gestern  glaubhaftf  man  habe  vor- 
gestern zu  Ulm  wieder  zu  schiessen  angefangen;  die  Stadt  hat 
sich  also  noch  nicht  ergeben.  Erhielt  zum  zweiteti  Mal  Warnung, 
dass  die  Kriegsff,  nach  Einnahme  von  Ulm  dem  Rhein  zu- 
zielten  ivollten;  dabei  würden  sie  wold  durch  Wirthy,  ziehen. 

Glmtbt,  dass  für  den  Kfen.  der  Weg  Uber  Schorndorf 
näher  wäre,  will  aber  in  Esslingen  mit  ihm  zusauunent reifen. 
—  Tilbinffeu.  April  is. 

Ced.:  Erhielt  soebm  fun  U  Uhr,  als  er  d(ts  Sdtreiben 
j>  rtitjen  wollte,  beil.  Brief  rou  Hz.  AllincJiL'- )  kurz  darauf  (  in 
S'  hn  ihcn  von  sriiteui  Oln'rvniit  i}\  JUauhPuren.  Da  die  Sachen 
s<j  unerwartet  sieh  zutratjen  und  weder  der  Kf.  ron  Sachsen 
noch  Hz.  Albrevitt  hei  der  Hund  sind  noch  ridleiclit  so  bald 
kommen  werden,  (jiebt  er  dem  Kfen.  aniieim,  ob  nicJU  ihre  Zu- 
samnientcunft  eingestellt  werden  soll. 

Pfd.:  Da  die  Verlimidluny  in  IJnz  lf>  1\'  i'u/e  odt  r 
vielleicht  nocli  länijer  flauem  wird  und  in  dieser  Zeil  weder 
der  Kf.  von  S((chsen  uoeli  Hz.  Alhreeht  heraufkommen  werden. 
Inttet  er,  falls  der  Kf.  für  f/ut  hält,  ihre  Zu.sammenkunft  bis 
dahin  zu  verschieben,  um  Hat,  ob  er  nickt  inzwisciten  ron  sich 
aus  sich  zu  den  Kriegsff.  von  Brandenburg^  Mecklenburg  und 

r^>7.  ')  J>^r  friiu:ux.  Ky.  habt  tuich  ]i[i1teiluiuf  der  hfl,  Statihnltt»  und 
li»Ur  in  Zahrm  dort  Proviant  hcsUllen  lassen,  da  tr  oder  sein  Kriegsvolk  in 
,y—6  Tagtn  an  den  Bkein  tithm  werden. 

50».  ■)  f>l.  nr.  468  und  .m.  —  ')  ni-.  4S4. 
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ApHi  IS,  Hessen  verfügen  und  hei  ihnen  erkundigen  soH.  wie  nach  iht  f-r 
Mfinung  fruchtbare  Unt^rhandhing  möglich  wäre,  damit  M 
der  Zusammenkunft  ihrer  drei  und  auf  dem  Tag  zu  Worwft 
umso  besser  verhandelt  werden  kannte, 

St.  SraudeiAut'g  le,  Konz. 

Aprü  iti.         o09.  Chr.  (in  Hz.  Albrerltt: 

Verschiebung  der  Zutammenkunjt ;  Wwmttr  Tag, 

erhielt  dessen  Schreiben  von  April  12*^  die  Reise  zum  röm. 
Kg,  betr,;  Kf,  Friedrich  tcollte  am  Mittivoch  zu  ihnen  hei^ 
defi  von  Heidelberg  nach  Heidenheim  abreisen;  er  schrieh 
ihm  desimlb  sogleich  und  nimmt  an,  dass  derselbe  zu  Han/te 
bleibe,  AlbrecM  möge  nach  seiner  Rückkehr  sogleich  wieder 
einen  Tag  nach  Heidenheim  bestimmen,  —  Dankt  fUr  das  Er- 
bieteUf  seiner  Sache  bei  kgl.  Mt  und  beim  böhm.  Kg,  etn^ 
gedenk  zu  sein;  erwartet  hierüber  und  Uber  die  Kriegssachfn 
Bericht. 

Erhielt  heute  ron  den  rier  rhein.  K/f.  heil.  Srlu  eil/t  n  rni 
Alhrerhf.^)  ein  glcieh/uutendes  nn  ihn  seihst:  du  das  Kriege;- 
roll:  an  sc/i/rii  (irenzen  titgt,  ixt  ihm  he<l(  nLlich.  den  Ttnj  auf 
'  Mistr/r.  Dom.  selbst  zu  hisuvla  n :  er  ivill  aber  vertraute  Rätr 
dazu  seh/'  h  '  n. 

Sehirkt  mich  n<ue  Zeitung  ron  Kf  Friedrich.  }iut  / 
Antworten  ro/i  s<iclisf/i  und  Hessen  auf  <li'  Werbung  der  vit  , 
K/f.,  samt  dem  Abschied  zu  Bingen,  —  Tübingen,  /.VW  April  /  n. 

Bagr,  Müw,  1,   Kons,  von  Fe8*Ur,  AuHiug  hei  Dmfftl  II,  ISU*. 

Aprü  IS,         SW.  Marhgf.  Albrecht  an  Chr.: 

Mtte  mit  Chr,  allerlei  zu  reden,  woran  der  ganzen  deutschen 
Nation  liegte  das  sich  aber  weder  durch  Sc/iickung  noch  durch 
Schreiben  rer /wandeln  lässt.  Wünscht  deshalb,  dass  Ohr,  zu 
ihm  rmch  Geislingen  komme,  wenn  er  es  im  geheimen  ofler 
öffentlich  thun  darf;  würde  dann  allerlei  mitteilen,  das  Ohr, 
zu  gut  käme;  für  diesen  Fall  soll  Chr.  hiemit  ein  freies,  sicheres 
Geleite  gegeben  sein  für  den  Markgfen,  und  all  sein  Kriegs- 


A)  Sa  JM  Uwi  taU  iSf  rgl,  wr.  4%4. 

m.  •)  Dntffa  II,  1U70, 


Digitized  by  Google 


im. 


5S3 


Volk.    Hofft,  o/Ips  werde  sich  recht  anlassen  und  Cfir.  gefällig  XjmiI  16. 
sein,  da  die  Sac/ie  mit  Recht  anffegriffen  ist  und  sie  gute  Oe- 
sellen und  Brüder  dazu  brauchen.  —  Söflingen,  1552  (am  Oster- 
montag) April  IS, 

St,  DtHtuhet  Krieg  4,  JSiffh,  Or,^^  priis.  ApHl  19.*)   Anazug  hei 
Druffd  U,  i3U, 

Sil.  Chr.  an  Kf.  Friedrich  :  Ainil  w, 

Ztutammeniiunß  mit  Markgf,  Aibreeht, 

Markgf,  AlbrecM  van  Brandenburg  schrieb  ihm  soeben^ 
er  möchte  Clir.  gerne  bei  sich  sehen  wegen  Sachen,  daran  dem 
Reich  deutsclier  Nation  viel  gelegen,  die  sich  aber  weder  schreiben 
noch  durch  eine  Botschaft  ausrichten  lassen;  Chr,  möge  zu 
ihm  nach  Geislingen  kommen.  Da  er  glaublich  hörte,  die 
Kriegsff.  seien  endgültig  entschlossen,  die  ülmer  Flecken  zu 
plündern  und  zu  verbrennen,  ist  zu  vemmten,  dass  sie  nicht 
lange  vor  Ulm  bleiben;  er  muss  deshalb  wegen  Ernennung  der 
Malstatt  und  nach  anderen  Kundschaften  besorgen,  dass  beim 
Abzielten  ein  Ober-  oder  Durchzug  seines  Landes  stattfindet: 
bricht  desfialb  eilends  auf,  um  nach  Göppingen  und  Geislingen 
zu  n  itcn.  Sollte  trotz  Clus,  gestrigem  Schreiben  der  Kf.  herauf- 
ziehen trollen,  so  würde  Chrs.  Ritt  ihrer  beiden  /Aisammenhunft 
nicht  hindern;  erwartet  Antwort  in  Göppingen.  —  Tübingen, 
LVj2  April  V.). 

at.  JJeutse/ter  Krieg      Kouz.  ton  ITeMler, 

Kf,  Friedrich  an  Clir,:  April  vj, 

Vt  rschitbuny   (hr    Zusammenkunft:    Vtrhandluny    C/n\s.  mit  den 

.Antwort  auf  dessen  Schreiben  ron  .4pril  ix.  Da  .sich  der 
Kf.  ron  Sat-hsr/i  -idh  Kg.  begab  und  Hz.  Albreeht  mitritt, 
Markyf.  ALbrccItt  aber,  wie  der  vom,  Stein  an  Chr.  schrieb^ 

»)  S  etto. 

oKt.  ')  eodi  m  Tiihingen,  7  f  '/ir  viopyeus,  anftri)rt»  (  Cht'.,  "  r  i  ^le  uo<  h 
heute  fiH fhrfcften  und  vimgen  z>Hi<f  in  (t'ö}>jtin(f»'n  rintrijft  n :  Adirec/ii  iwiff» 
durch  d*'n  Brii'fztiffir  niitteilfn,  oh  ir  nach  (reislitttjrn  rtittn  iroUe  oder  <ih 
Chr.  zu  Htm  in  du«  Layvi'  vor  l'lvi  kommen  i*oH>- .  trnr  xdtnrdie»  cnittchlosm  n, 
2ttm  Marbgfen.  und  andern  Krkysjff'.  kovwtm.  —  £bd.  Abächr.  (ich).  Vy/. 
nr,  6fJ6, 
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April  lu.  seIhM  hezwcit'  lti .  ob  sicli  in  Alf  u  eseukeil  von  Sachsen  etwas 
FruvIitlMirps  hximieln  lasse,  steift  er  seine  Reise  zur  Zusammen- 
kunft ein.  bis  Hz.  AI  brecht  zurückkehrt  und  man  ron  der 
L/nzer  Verhandlung  etwas  hört;  ist  sie  dann  noch  nötig,  will 
er  keine  Mü/ie  scheuen, 

Dass  sich  Cht,  inzwisclim  bei  den  Kriegsff,  erkundigte 
wäre  freilich  gut,  auch  wenn  er  nur  durch  einen  vertraute» 
Gesandten  das  erführe;  glaubt  aber,  dass  sich  die  Kriegsff.  in 
Saclisens  Abwesenheit  nicht  werden  entblösseti  wollen,  und  über- 
lässt  es  deshalb  Chr,,  was  er  hierin  thun  will,  —  Heidelberg, 
loa2  (dinstag8  nach  dem  haili^en  ostertug)  Aprü  W, 

Od.:  Seh /cid  Schreibfii  rom  Ksr.  mit,  irornn  eines  an 
ihn  und  seine  rhein.  Mitkff..  <lns  ainhre  (/rsferu  au  ihn  allein 
aukaut.^)  ferner  was  ihm  von  srnif  >/i  Cnff  r/aiidrof/t  von  Hagenau 
ircf/en  eines  französ.  Herolds  eilends  angezeigt  wurde,-)  dessen 
Ankunft  er  nun  erwartet. 

St.  Brandenburg  le,  Or.  präa,  zwUehm  Geuilingtn  und  Göp^ngtUy 
April  21, 


Apraw.        S13,  Clir,  an  Urach,  Neuffen,  Schorndorf,  Kirchheim. 
Twiel: 

L''1zter  UrJehl  Jtir  den  J'  aU  eines  ÜherSHgtf, 

da  die  Kriegsff.  voraussichtlich  in  wenigen  Tagen  von  Ulm 
abziehen  und  sich  vielleicht  nach  Wirtbg,  wendeti,  sollen  sie 
tvohl  Acht  Imben,  mit  niemand  ein  Gespräch  oder  Teiding 
Mlten,  aLt  dass  sie  sagen  können,  Chr,  sei  selbst  zu  den  Kriegsff, 
geritten.  Naht  sich  ihnen  Kriegsvolk,  sollen  sie  nicht  heraus- 
schie.ssen  noch  sonst  feindlich  handeln  lassen,  wenn  man  sie 
nicht  mit  Schatizen,  Hineinschiessen,  Besichtigung  der  Grüben 
und  Wehren  und  dergl,  dazu  veranlasst.  Sie  sollen  keinem 
Schreiben,  Aufgabe  betr,,  glauben,  wenn  nicht  Chrs,  Hand^ 

öJJi.  ')  A'«r  duit  Icizttre  beil.,  dat.  Innsbruck,  A/>nl  ö.  JJcf  A»r.  mahnt, 
mit  aUer  Macht  zu  rüsten^  auch  feine  Nachbarn  au/zutnahnen  und  sich  dabei 
mit  der  niederiänd,  Btgienutg  im  Kinvemehmm  zu  Aalfe». 

*)  Wie  hei  Sehlettstadt  habe  auth  bei  Hagenau  ein  frws&e,  BtroU  ßkr 
den  Cannitable  um  Pravianf  naehgetu^i,-  der  Ontetiandvogt  Hemrieh  von 
Fleekenriein  bittet  um  Beteheid, 
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srhrift  und  das  be/gezeichnete  Wartzeic/ien  dabei  istJ)  —  Aprä  iu, 
Tübingen,  m^i  April  19. 

4%  Btu,  Folg,  Muatenmg  1^.  B.  Konz, 

äl4,  Hz,  Albrecht  an  Ohr,:  Atini  jo. 

frlutlt  roll  Chr.  iir/'fr  in  l'nsHau.  Dicfier  wird  /nzu'/s(/i/ ii 
sr/n  Schreili'n^)  rrhuUtu  liahiii.  Ihre  ZusrnnfUfiiktnift  ror 
Einh  ih'r'srs  Td'/s  irürc  uumfxjlich  und  nutzlos.  Will  inzwisriioi 
iUf(  r  C/ir.s.  Svlti'f  ihen  und  besonders  des  Ksrs,  und  der  Krieijsff. 
Ansinnen  nachdenhen  und  nach  seiner  Rüchkehr  Chr.  seine 
Meinung  mitteilen  und  sich  mit  ihm  über  baldige  ZusaiumeU' 
kauft,  wenn  sie  noch  nötig  ist,  vergleichen.  K<tm  mit  dem  Kfen. 
vm  iSachsen  gesterti  spät  hier  an,  —  Um,  loi'}2  i April  ifV»" 

St,  hajfr,  Mis*.  1,   Or.  pro«,  Tübingen,  4pri(  :i3, 

olS.  Aufzeichnung  Öhrs.  Uber  Heine  Verhandlung  mit  AprU  uu, 
Markgf,  Albrecht  vm  Brandenburg  in  Geislingen:^) 

Wariunbeii  niai<rial  All)re(  lit  iiirinor  licircrt.  zn  inie  ir«*»  (J<'is- 
lin^M'ii  zu  reiten,  s«Me  die  insach.  sirli  mit  mir  zu  un(leri  e<leii,  da- 
mit meinen  undertlianen  von  seinem  «resind  kain  nln'rdruss  und 
sf'liaden  zuKet'ae^  wurde;  dan  die  krijfst'ui'^ten  nit  ^esiiit,  ieniand 
von  w«  Itliclien  furste»  zu  bescthedigen. 

Volgenz"**  hette  ich  vermeldet,  wie  l*falz,  Bayern  imd  i<  li 
eiit<(]ilosiiien  weren  gewest,  zu  den  krie^stursten  zu  reiten,  hette 
sieh  aber  zu-retragen,  das  herzoj^  Moriz  zn  dem  kuniiir  were  ver- 
raiKt,  ich  mich  aber  mit  ime  frundlich  besprechen  wcdlen,  ob  hoif- 
niing  »ein  mr>chte»  das  die  gutUchait  stattfinden  konnte. 


ai  \>i^t,  tjuUti  fi-  .tuftekr.    Vgl.  tfrttfftf  Jlf  tStS,  gtgtn  i^amtS,  S,  tsS.    JhMnihf.M  nm  SeUtm 

itarl  b€tch<itii0l. 

b>  aUr  amf  dem  Mtml:  4,  IMttt  rfo«  Stärk  mmltitHliidi'f  »Hmf 

613,  *)  Selwn  nr.  311  zeigt,  da^g  Ckr,  row  der  Unterredung  mit  dem 
Markgfen.  nur  einen  letzten  Ventueh  ertrartete,  ihn  mit  Güte  lum  Aneeklus»  an 
die  Krieg^,  zu  beieegen.  </<.«f*f;/  Scheitern  d-r  Einbruch  in  >■  in  Land  unmittei- 

hat'  fotgm  irnrde :  uuch  i-irf  denkt  ir  nir/i'  dnrav,  ans  <!' >  \' uf,  ifif/jf  Itcraiis- 
:iitrfteit,  ^tnndirn  rvf  '  .tiscfilossctt,  seine  I-'estitngen  zu  Juillen  und  int  nbrigtn 
(^cschehm  zn  iafiMcn,  »m.«  nieht  zu  ändern  int. 

6t4,  *)  nr.  494. 

515.  *)  Zur  Datierung  vgl  iftdtin  4,  519  n, 
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April  20.  Darauf  ni.  A.  mir  p^eaiitwurt:  der  Uandel,  so  sie  forhetten. 
were  ain  gemainer  handel  der  «ranzen  teuts(;Iien  natioii  und  dei» 
i-eichs;  dämm  solten  w  uns  alle  disem  handel  anhengig  machen, 
mit  langer  aosfaenmg. 

Auf  wölches  ich  ime  geantwurt:  ich  befende  in  lerem  aus- 
schreiben 3  pnncten,  der  erste  religion,  der  ander  die  landgrevische 
gefengnns  und  der  dritte  die  libertatem  des  reichs;  nun  den  ersten 
baiden  were  guter  rat  zu  finden,  wan  man  zu  der  underhandlung 
kome;  aber  dem  lezem,  dieweil  er  so  gar  generalis,  iKurde  die 
notturft  erfordern,  da»  sie  sich  hierinnen  erclerten,  wie  weit  sie 
solchen  verstunden  nnd  ob  sie  möchten  den  kaiser  und  kuuig  für 
iere  heui)ter  leiden,  wa  den  andern  beschwerden  abgeholfen  wurde. 

Darauf  m.  A.  mir  geantwurt,  er  were  der  kriegsfUrsten  kainer, 
isonder  nur  ain  mitgehilf;  aber  er  versehe  sich,  wa  man  die  sachen 
dahin  lenden  und  richten  nKklite,  das  gemaine  stende  des  reichs 
ir  alte  libertet  widerumben  erlanjren  inoclitcn.  aneb  die  andern 
erste  2  articcel  erU'djget  wurden,  das  sie,  dir  ki  iefrst"ni*sten,  kaisrr 
und  knnig  für  iere  heni  halten  und  habt  n  vvurdi  n.  sulanir  sie 
baide  in  leiten  weren.  und  das  volgenz  zu  ainer  freien  wähl  jre- 
scliritt^n  wurde;  <lan  wiewol  sie.  die  kriejrstursten,  .--ieli  mit  Kranek- 
reieh  deiiiiassen  verbunden,  d.o  keinei'  one  den  andern  in  ainiclM- 
riclitnng  begeben  wolteii.  so  wise  er  d<M'h  das  wol,  da>  >ie  ^irli 
mit  Franekreieh  de>  kaiserthuniiis  iiailieii  nit  vertieft  betten 
nn»chte  wol  sein,  das  sie  ime  vcrii'unten.  er  sein  reich  nnd  l.ind 
iesit  Heins  erbraileni  und  ei  weitern  mürlite.  Aber  ej-,  m.  A., 
bette  wider  mit  inen,  den  kriegsfursten,  nit  zu  weit  eingelassen : 
er  were  auch  nit  da  als  ain  französischer  diener,  sonder  als  uiii 
mit<re]nlf,  kriegte  auf  seinen  seckel.  Vermeldet  darbei.  dius  man 
lurderlich  zu  der  underhandlung  thuen  s(dte;  er  vei-sehe  sich  nit, 
das  zu  Linz  durch  den  kuuig  was  fru(  litparlichs  gehandelt  solte 
werden  (dan  es  belangte  inen  als  wol  als  den  kaiser),  er,  herzog* 
Moriz,  wolte  dan  ain  bueb  an  seinen  mitgenossen  werden. 

Antwurt  ich:  wan  man  desselben  ain  grund  mog  haben,  das 
isie  kaiser  und  kunig  leiden  mögen,  und  deshalber  sich  mit  dem 
Franzosen  nit  vertüt,  so  werde  der  sach  gut  rat  zu  finden  sein; 
ich  wAlle  auch  die  underhandlung  treiben  nnd  sobald  herzog  Moriz 
koine,  wolle  er  mir  solches  zuentbieten. 

')  Vgl.  dtt  hetnjftnck  i':^telie  im  Vttinuj  ron  CUamliord  hfl  Druffel  III. 
ff,  346/.  Die  Kriegsff.  hatten  dem  I''riinzoscn  das  Kaisertum  „»«r  i«  der  Verne 
getngt^.  Bank«  5,  ISO, 
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Helte  aiicli  sonst  allerlai  mit  ime  jreredt :  betende,  das  sie  Aprü  äo, 
selbü^t  ainander  nit  vertrauten  oder  under  ainander  gar  ains  seien, 
und  das  zu  verhotfen  ist,  das  die  underhandlung  statt  wurdet  finden. 

Nota  wa  sich  lim  ergeben,  das  sie  sicli  den  nechsten  an 
I?«  in  und  den  Niderland  zu  begeben  hetteUt  gedenken  den  kaiser 
in  den  bergen  nit  zu  suchen;  er  werde  inen  wol  nachziehen,  wa 
vv  das  sein  anders  wolle  beschuzen.  Vermaint,  man  solle  der 
bisi'hof  nit  sovÜ  im  reich  haben.')  Item  steet  nichts  ligents  auf 
<lem  land;  wa  Sazen  nit  werde  färb  halten,  wolle  er  mit  seinem 
iresind  zu  dem  Franzosen  ziehen;  dan  er  kaiser  und  kunig  auf 
ii-e  glait  und  begnadigung  nit  trauen  wöUe;  sein  gesind  seie  un- 
willig, dan  wenig  geld  da.  — 

Were  iriit.  {h\<  mau  stattlich  beratscIilauT  hvWv.  vne  dem 
Kranzosen  der  pass  ul»er  Htin  irewert  m<)(litt*  weiden.  —  Item 
begeren  zu  ^nssen,  ob  der  ta^  zu  \\'(»rms  auf  miscricordia  domini 
Sfinen  furgang  haben  werrle  und  ob  Pfalz  sell)st  dahin  komen 
werde :  m.  A.  werde  umb  Uaisliugen  beleiben  ligen,  bis  die  andern 
von  Schalfhansen  widerumben  komen. 

St  Deutscher  Krieg  4,  Eigh..-  gedr,  Wmt.  Jahrb.  J868  S,  36tii9a, 

Bürgermeister  und  Rat  von  Ulm  an  Clir,:  Aprü»K 

Gefährätmg  ein«»  winbg*  Beten;  Verheerung  des  ülmer  Gt^ete: 
Bitte  um  Bat, 

hittf'H  zu  entschuldigen,  dass  ein  reifender  Bote  Ohrs.,  der 
«jf  Stern  Abend  mit  Briefen  vor  ihrer  Stadt  anh-ar/i.  von  einein 
Thor  an  einen  a/uh  rji  Ort  zum  Kiiilass  tjeschicdni  und  dahei 
von  der  Stadtmauer  aus  beschossen  wurde,  so  duss  er  um- 
Uehren  musste;  kurz  zuvor  waren  die  Kriegs  ff.  von  Sachsen, 


l'yl.  Hl'.  Jöö  n.  4.    JJwffi  MuvkgJ.  Alhrevhl  äit  Gelrymheit  beniUstn 

tndUe,  sich  auf  Kosten  der  Bh,  mt  hereiehim,  geht  schon  aus  seinem  Aus- 
/tehreiben  hervor,  Trotsdem  ist  es  falsch,  wenn  Cornaus  (Peiitäi  des  K/en. 
MotiXf  Münch,  histor.  JsM,  1866)  in  dem  Losg^^n  auf  eine  allgemeine  Sä- 
kularisation  das  We/ten  der  ganzen  Fümtenrrhehttng  ftan  JöSS  Sieht;  in  seiner 

Arbeit  kommt  ulhu  ileiitJit  h  :ii  Tnf/> .  iri<  der  Vi  rf<i.<srr  von  niter  voi-gefassten 
yieinung  aus  (in  (Uim  ihm  vtrllty/mde  (JucUenmttli  rml  lnnuüritt  und  in  folgf 
d'  SJiCti  überall  Belege  für  atme  Tht^e  Jindet.  Auch  wenn  dte  rauhcrui  ht  n  Ab- 
suhien  des  Markgfen.  mit  der  Erhebung  von  lö5^  notwendiger  verknüpft  würetif 
nlft  dies  der  FaU  ist^  so  wäre  es  do^  nieM  riMg,  in  einer  solchen  BegUit' 
rrsehekMMg  das  Wesen  der  gansen  Sache  erblicken  zu  wollen. 
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April  äih  Mecklenburg,  lirandcnOtuy  und  Hessen  von  ihrer  Stadt  ab- 
fjezogen,  weshalb  sich  noch  viel  Kriegsvolk  um/terlrieb. 

Am  V^.  April  wurdm  sie  von  den  Krie(/sff,^  —  obwohl 
sie  nur  zu-ei  Tage  vorher  von  ihnen  dureh  eine  versehlosseUf 
Schrift,  welciter  dm  Ausschreiben  der  Krone  Frankreich  und 
der  Fürsten  selbst  beilag,  auf  April  HO  zu  weiterer  Verhand' 
Ivng  nach  Augsburg  vertagt  waren  —  mit  gewaltigem  Kriegtt' 
rolk  überzogen,  das  sich  an  drei  Orten  in  nächster  Nilhe  ihrer 
Stadt  lagerte  und  nametiUich  durch  mnsiges  Schiessen  eine 
grosse  Anzald  ansehnlicher  Hüuser  sehr  verwüstetCf  was  sie 
um  so  mehr  befremdet,  als  sie  mit  den  betr.  Fürstm  in  Un- 
gutem nie  etwas  zu  thun  Mtten,  Naclidem  sie  die  Belagerum/ 
acJU  Tage  lang  unter  grossem  Scfiadefi  ausgefialten,  wobei  zit 
ihrer  Bettung  ihre  Vorstadt,  ferner  MUlUen,  Findel-  und  andere 
Häuser  abgebrannt  worden^  liess  man  ihnen  drohen,  dass  man  sir 
mit  Schwert,  Feuer  und  Blut  andern  Städten  zu  einem  Spei:- 
takel  machen  wolle,  was  auch  (jestem  in  grausamer  und  itn- 
rhrist/irher  Weise  </eschah.  Denn  (jestern  frü/i  hraeJten  die 
Feinde  nnm  sehens  eilends  aus  ihrem  Lay  er  attf,  hrtn  litten  es 
hinter  sich  ah  und  rrr wüsteten  in  diesen  zu'ii  Tagiii  in  die 
Dörfi  r  und  Fleeticn  hei  der  Stadt,  ihnen,  ihren  fii'injern 
und  Xai  J/tjt/ni  ijrh'iriy,  jünniK  /■//<■//  luitl  uiinunschl /i  h  mit  Fear;- 
und  lU-tii>il  Inn  (truud  aus,  iraiirend  die  andern  ül)er  ihr 
l'eruiöijvn  ;/>  tjrini(lst  /t/ffTt  wurden  und  tdy/ieh  noeh  das  At/- 
fnennen  In fii rvlilfn  müssen.  Da  ihnen  dies,  olnrnhl  sie  sich 
"7/  allen  hili/f/rn  Mitteln  erholen,  unsrhuldiyer  Weise  heyer/netr 
und  sie  kein  End'  der  Trübsal  absehen  können,  so  bitten  s/r 
Chr..  sie  \\«">lle)i  ut  uns  mul  •reiiiaiii  unser  statt  ain  friiediif  au^ 
und  na(hl»erlielu*s  aufsehen  lial)eii.  auch  uns  mit  giiedig^em  rat  Ii. 
trost  uml  fur(h'iunfr  «o  hilHich  ers*clieinen,  damit  wir  in  frifl.  ruw 
imd  ainigkeit  leben  und  vor  ven*enu  veiderben  verhuet  werd.  n 
nitigen,  wie  w'w  dann  m  K.  t.  uuderthiUiigs  und  nachberlidis 
veili'auen  haben.^)  —         April  2ik 

SU  Vim  5  a,   OrM  pnu,  Hwiingm,  Aprä  JSl.") 


M)  3  cito,  i-iti^-iiiii'. 

;'>i6'.  ')  Auch  an  die  iltdu.  Kff,  tmudim  sieh  die  Uimer  au  diesem  Tat/t 
triidcr:  Drufef  III,  1434  II  /»..>. 

-')  eodem  antwortet  Chr..  e.^  ihm  weytn  des  liutm  Liine  Klagi  znyt- 
liommetty  auch  liabr  er  sttrzeü  kfinnt  zu  ihnen  abgcjuehickt  und  vn9<e  teoM^  dag^ 
iu  Kriegsmehm  aUerlet  vorkamme,  wenhaUt  er  ihnen  hierin  nichts  rerdenkc 
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Si7,  Kf.  Friedlich  an  Gir.:  Apriiäo, 

VerhandiuHff  Chr»,  mü  Mai^tgf»  Albrecht ;  firamös.  Zug» 

Ailtu'orl  (tut  dcsscji  ScJireiben  von  April  l'.K  Will,  wir 
s<  li'>,i  (jesrh rieben,  daheim  bleiben  :  (Vir.  mfUfe  ihvi  seine  Ver- 
hfiKilhing  mit  Markf/f.  Albrerht  mfranlic/i  erö/}nen  und  hti 
diesem  und  andern  Krirti^ff.  sorirl  inii(/lieh  darauf  hinwirken, 
dasfi  Affsbrennr/i  der  HiilUein  und  Wohnungen  der  armen 
Vnterthanen  um  Ulm  möyliehsf  unterbleibe,  womit  Chr,  ein 
gottseliges,  riihviliches  Werk  thun  würdt . 

Gestern  Abend  kam  ein  Hole  vom  Connetable  zu  ifmf  der 
vorher  bei  Strassharg.  Sehlettstadt,  Hagenau  und  andern  ge- 
wesen war,  und  b^raehte  ihm  vom  ConnMable  ein  welsches 
tichreiben,  worin  um  Proviant  und  anderes  ersucht  wird;^) 
gab  demselben  noch  keim  Antwort,  In  kurzer  Zeit  geht  der 
Zug  gegen  den  Rhein,  was  ihm  und  vielen  andern  Ständen 
viel  Verderben  bringen  wird» 

Sein  Amtfuann  zu  Lützelstein  schrieb  ihm  heute,  es  sei 
ihm  als  gewiss  geschrieben  worden,  der  franz&s»  Kg.  sei  am 
IS.  mit  iüXH)  M,  z.  H.  und  z.  F.  in  Nancy  angekommen,  am  Iß* 
abgeritten,  habe  den  jungen  Herzog  von  Lothringen  mitgenommen 
und  mit  KXf  Kürassieren  und  IffOO  M.  nach  Paris  fuhren 
lassen;  der  Kg.  selbst  sei  auf  Nuninii  geritten,  habe  dort  an 
Ostern  dem  Hz,  von  Vademont  einen  Sohn  aus  der  Taufe  ge- 
hoben und  ivoUe  auf  Metz  reiten.  —  Heidelberg,  irirr>  April  20. 


ölH.  von  He  wen  an  Chr.:  April:.'!. 

um  Vesperzeit  kamen  Chrs.  Unterthanen  von  Heiningen  zu  ihm 
und  berichteten,  die  Ulmer  aus  der  Herrschaft  Geislingen 
hätten  viel  von  ihren  Gütern  zu  ihnen  geflüchtet;  die  markgfl. 
Reiter,  wdclie  einige  Ulmer  Bauern  flnfjen,  hätten  das  erfahren 


bedauert  die  ihnen  zngefn0en  Seschädiffungen,  Wnr  gestern  bei  Marigf. 
AWreeht  in  Geielingen  nnd  bat  Um  för  die  Üimer  Angehörigen  der  Gfeeh. 
Helfentteiny  konnte  nhrr  in  r.<  auf  <Jif  Brandschatz ang  nichts  erreichen,  eo 
dass  er  »nrzeit  für  äieee  Bettchtcerde  keine  Abk^fe  iceies.  —  Ebd.  Konz,  von 
FessUr. 

517.  •)  Heidelberg,  Ajn'ii  24  stndtt  dann  dt-r  Kf.  Überreizung  hicron 
an  Chr. 

Srnt«,  Brl«hr.  d*t  Hm:  Ohrii»topb.  I.  S4 
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April  HL  und  an  d€ts  Darf  Forderung  gerichfpf,  Jedoch  sich  der  Sache 
nicht  sehr  ernstlich  angenommen,  sondern  sich  von  den  Bauern 
im  Dorf  mit  <jnten  Worten  abweisen  lassen :  diese  fürchten 
nun  aber,  dass  die  Reiter  wieder  kommen^  und  baten  um  Bat, 
wie  sie  sich  auf  weiteres  Ansuchen  halten  sotten.  Öhr,  möge 
ihm  Befeht  schicken.  Es  ist  zu  besorgen^  dass,  wenn  sie  es 
behatten,  auch  Chrs.  ünterthanen  geschädigt  werden.  —  Gop- 
pingen,  April  2t 

iSlr.  Brandenburg  1  e.  Or, 

Ai^riiui.         S19.  Kf.  Friedrich  an  Chr.: 

i'ranMüs,  Attforderungtn :  Worm$er  Tag, 

gestern  kam  abermals  ein  Gesandter  des  franz&s.  Kgs.  zu  ihm, 
der  neben  dem  Begehren,  des  Kgs,  Kriegsvolk  zu  verproviati' 
tieren,  ein  latein.  Schreiben  desselben  brachte,  laut  beiL  Abschr.,^) 
und  dabei  mitteilte,  dass  er  an  die  andern  rhein.  Kff.  gleichen 
Auftrag  fuibe;  Hess  ihn  deshalb  um  so  rascJier  mit  aufziUjlicher 
Antwort  abfertigen.  Da  nun  seine  rhein,  Mifkff.,  weldke  jetzt 
in  Oberwesel  beisammen  sind,  wobei  er  seine  Räte  hat,  den 
nach  Worms  angesetzten  Tag  für  nötig  halten,  den  auch  er 
angesichts  des  französ.  Schreibens  imd  eines  Berichts  seines 
Landvogts  von  Hagenau,  der  Zug  werde  gewiss  durch  d/f 
IjDidvogtei  an  den  Rhein  gelau.  für  sehr  nötig  hält,  so  möge 
Chi\  nächsten  Fn  ihtg  oder  Satu  ^ffn/  früh  hier  bei  ihm  ein- 
treffen, damit  sie  sich  rertr<iN//<//  Insprahen  und  dann  mit 
einander  nach  Worms  reiten.  —  Heidelberg,  h'^rj  (montags  nach 
quasimodü«itHiti)  April 

Oed.:  Erhielt  Chrs.  Schreiben  von  April  '^4.  Fürchtet. 
Hz.  Albreeht  werde  nieht  nach  Worms  kommen  können :  flu-. 
7f}ögp  sich  erk//>nli(/r/i.  ob  es  vielleicht  H  oder  4  Tage  nach 
ihnen  noch  möglich  wäre.^) 

St.  Brandenbut-g  I  e,  Or,*)  prm,  Aprü^,  Auazug  hn  JJru^el II,  1349. 

•)  t  «Up. 

519,  DaL  Ifaneg,  April  11:  Mn««r  dm  eübUehtn  Phnum  fmrd/eri  der 
Kg,,  ut  snsceptam  pr«»  ("•ennuiia  expeditsonein  ea  qna  par  est  beDevolentia  ^ 

proBequaris.  —  jyxi.  Ahsr}ir. 

1  J  liliiiu/i  II.  Apnl  Ut)  .schickt  Clir.  cm  fit.  Afhrecht  Ab.ir/ir.  /»iVro«  vi^ir 
Kßn  (km  J'ranzoH.  iSchrethcn  an  P/alz :  da  Ini  ihnen  und  andern  Fürsten  gleicht'» 
Antwihe»  d€$  ftangöa.  Kg9,  tu  erwortm  üi,  möge  Mbrecht  nach  Wormä  kam' 
men,  eventueU  3  nder  4  Tage  «päUr,     Ebd.  Kcnx.  Auntug  bei  Drt^H  11, 13üS» 


Digitized  by  Google 


531 


S30*  Ludwig  von  Frauenberg  an  Chr.: 


April  36, 


V«Humähm§  mit  JSf,  fViedrieh. 

kam.  am  Samstarf  Ahfind  (ihijf  fcrtnjl .  hetttf  Morffm  nm  f<  Uhr 
hier  an  iiud  ürss  s/r//  di/rrh  den  Marschau  ^sofjh  ich  heim  Kfpn. 
nuKaiiPn.  der  ihn  {//eich  mu  h  dem  Tmhifis  rnrhisrhicd  und  selbst 
anhörte,  ihn  etwa  eine  Stinidr  im  Gemach  behielt  und  allerlei 
vertraulich  redete,  schliesslich  sagte,  er  höre  gerne,  dass  Chr. 
iregen  des  Wormser  Tags  am  nächsten  Soniitag  dem  Ksr.  ge- 
schrieben habe,  dass  er  ihn  auch  besuchen  wolle:  Hir.  solle 
sich  daran  niclU  hindern  lassen  und  allein  oder  mit  dem  Kfen, 
dahin  reisen:  Chr.  möge  den  Weg  Uber  Heidelberg  nehmen, 
vielleicht  könnten  sie  hier  in  ein  Schiff  sitzen  und  viel  mit- 
einander sprecfien;  man  werde  es  in  einem  Tag  fahren  können. 

Wegen  des  andern,  das  er  beim  Kf'  ii.  anbrachte,  äusserte 
dieser  allerlei j  wie  er  bei  seiner  Ankunft  beridUen  wird;  erhieU 
aber  noch  keine  Äbscliiedsantwortt  sondern  der  Kf.  sagte  ihm^ 
er  solle  warten  und  neben  des  Kfeti,  Schreiben^  das  vor  seiner 
/Frbg.J  Ankunft  beschlossen  wurde,  Chr,  auch  schreiben,  dass 
er  auf  dem  Wormser  Tag  nicht  ausbleibe,  —  Heidelberg^  tVt2 
(moutag  noch  Gorgi)  April  25,  nach  3  Uhr  abends. 


hittety  dem  Vogt  zu  Tuttlingen  zu  befehlet^,  dass  er  der  HauS' 
fran  und  den  Gütern  seines  obersten  Lieutenants  Ruf  von 
Reisclmch  die  ZuflucM  in  des  von  Heweti  Haus  nicht  mehr 
verwehre,  da  Chr.,  als  er  hier  war,  demselben  so  gnädige  Ver- 
tröstung gethan  hat.^)  —  Geislingen,  1552  April  25. 

St,  Brandenbwy  1  c.   Or,  präg.  Mai  T, 
ä22.  Bürgermeister  und  Hat  von  Esslingen  an  Chr.:  Aprüstö, 

Fonln-iiH<i  (ie/t  Markg/en,  Albrecht, 

von  Marhof,  Albrecht  ersucht^)  zur  Erklärung  auf  sein  und 
seiner  Kriegsverw,  Ausschreiben  jemand  zu  ihm  nach  GeiS' 


521.  *)  Entsprechendtr  Ji(/ehl  an  den  Obervogt  von   Tuttlingen  von 
Mui  t>  beil. 

529*     Dat,  Gtidiiujen,  Aiiril  SO:  Älmhr,  ebd. 


St,  Dtuiselur  Krieg  4.    Or.*>  präs.  Tübingen,  April  30. 


621.  Markyf.  Alb  recht  an  Chr.: 


April  3ö. 


«;  2  cito. 
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April  Si,  lingen  zu  schicken,  snndtm  sie  die  Thricien  am  Tynnncratfffj  a^>: 
diesen  liess  der  Markgf.  durch  seinen  Marschau  und  Rütr 
corhalten^  sie  sollten  wie  andere  Städte  ilirem  Bündnis  mit 
Eröffnung  der  St^dt,  freiem  Posa  und  DurcJizug  und  einer 
ansehnlic/ieti  Geldsumme  beitreten.  Als  sie  dies  lUirtm,  war 
ihnen  bedenklich^  ohne  des  Ksrs,  Wissen  in  ein  Bündnis  ein- 
zutreten, ebenso  mnig  wollen  sie  dies  ohne  Chrs,^  des  vor'- 
nehmsten  schwüb,  Kreisfürsten,  Vormssen  thun,  da  Öffnung 
ihrer  Stadt,  Pass  und  Durcfizug  o/me  Schädigung  Chrs,  nicht 
möglich  ist,  Sie  bitten  deshalb,  ihnen  unverzüglidi,  da  sie 
sich  binnen  zicei  Tagen  erklären  oder  Überzug  erwarten  müssen, 
seinefi  Rat  mitzuteilen.  —        April  2ü. 

April  ^23,  Martin  von  Degenfeld,  Obervogt,  an  Ohr,: 

ran  Hrtroi  ffiid  <  r  /nitten  (/rsfrrft  (  Inen  Hofen  (ipish'nyt  n. 
um  zu  er/i'undif/fu.  uann  Mark;//.  Alhm  ht  aufhreciie  und  iro- 
liin :  dersclhf  kam  heute  gegen  Tag  zurück  mit  dem  Bfridit, 
man  werde  auf  Heiden  heim  zielten,  cor  Donzdorf,  Hei  fm  stein  ; 
ron  Heicen  zieht  mit  seinen  Heitern  aueli  naeh  He/df  Jiheim, 
Jörg  ron  SehaiDnißunj,"*  der  heutr  Sacht  zu  Donzäorf  lag. 
ehenfalls,  Markgf.  Alhreeht  hat  sieh,  soriel  er  weiss,  gegen 
Ohrs.  Untertitanen  fürstlieh  gehalten.  Die  Heiter  zu  Gruihingen 
bleiben  liegen  bis  auf  weiteren  Bescheid,  —  In  Eile,  Göppingen, 
JiMü  April  25, 

tSt,  Brandenitarg  1  e.  Or. 

Apraoö,         ^24,  Chr.  an  Hz.  Alhreeht: 

Zusammmkunfl  von  Jt*fats^  Bayern,  Wiribg.  naeh  ekm  Linztr  Twj^ 

erhielt  dessen  Schreiben  dat.  Linz,  April  19;  war  letzte  Woche 
bei  Markgf.  Albrecht  in  Geislingen  und  vernahm  neben  anderem 
soviel,  dass  der  Markgf,  und  andere  Kriegsff,  den  Kfen,  Friedrich 
und  sie  beide  als  Unterhändler  wohl  leiden  mögen,  und  dass 
hoff rnt lieh  srhiedliche  Mittel  zu  fiftden  sein  werden.  Deshalb 
möge  Alhreeht.  sobald  er  zurüekgekehrt  und  Kf.  Moriz  ohne 
Erfolg  rom  Ky.  gesehieden  ist,  unverzüglich  einen  baldigen 


a)  Or.  Hchoubcru. 
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Tag  und  Platz  für  ihre  Zusammenkunft  ansetzen;  denn  der  A}iril23. 
Kf.  und  er  haben  über  die  Antwort  an  den  Ksr,  smme  an  die 
Kriegsff.  noch  gar  niclUs  verfiandelt;  auch  er  selbst  hat  die 
Antwort  auf  das  emstliche  Schreiben  der  Kriegsff.  bis  zu  ihrer 
Zusammenkunft  und  (jiHlicher  Unterhandlung  eingestdlt  — 
TilbiiKjen,  lö52  April  2ö. 

«y/.  Buift'.  Miüi*.  1.    Kunz.  Von  ^rguler, 

Cfir,  au  von  Hewen,  ebenso  BernJiard  vom  Stein  Aprü  m, 
mut.  mut:*^ 

Bitte  Mm  Sehufz  vflhr^nd  thu  Wormitfr  Tage, 

Itcfifh/t.  nlahaUl  (uit/es/r/its  d/rsrs  Si  hre/hens  zu  Mdrhyf.  AlhrrrJtt 
zif  rf  /ffii.  beil.  Kndenz  zu  überf/föcn  und  finziizrigoi,  (lass  die 
rier  rhriu.  Kff.  aut  näclisten  Somitfif/  Ahoud  jHrsihdidt  in 
Worms  anlcommen  werden  nnd  die  Hzz.  von  ßdi/eni  und  Jülirli 
und  ihn  dazu  einf/e/itden  luthen.  Chr.  sH  entsdUossent  dem 
V(derland.  besonders  aber  ihrer  Helifjion  zu  gut,  und  um  die 
folgende  Verhandlung  mit  den  K  riet/s  ff.  uw  so  fruchtbarer  zu 
nnai'hen,  den  Tag  ztt  besurhen,  und  bitte  den  Markf/fen..  irährend 
Chrs.  Abwesenheit  zu  solch  getneinnlitsigetn  Werk  sich  seine 
Gemahlin  und  Kinder,  auch  Land  und  Leute  befoMen  sein  zu 
lassen,  Beschädigungen  von  Land  und  Leuteji  durch  das  Kriegs* 
rolk  an  den  Grenzeti  abzuwehreti  und  sich  hierin  nach  Chrs, 
Vertrauen  zu  beweisen,  —  TllbingeUr  i'iü'J  April  27, 

Oed.:***  Schickt  ein  Schreiben  von  seinen  Lehensleuten 
Jörg  Besserer  und  Ehinger  mit:  befiehlt,  den  Markgfen,  um 
Schonung  seines  Eigentums  zu  bitten  und  das  Schmelz-  und 
HiHtenwerk  durch  Oberpfhyer  und  Kastner  als  sein  Eigentum 
in  Anspruch  nehmen  zu  lassen^  und  wenn  eine  Brandscliatzung 
darauf  (jescfüagen  werden  wollte,  fieissig  dagegen  zu  bitten,  — 
Schickt  femer  ein  Schreiben  von  Dekan  und  Kapitel  in  Ell- 
wangen mit  und  beffe/dt,  den  Markgfen,  um  möglichste  Scltommg 
des  Stifts  ZK  bitten. 

V.  (Vi/..-'*  Krst  wenn  er  sieh  er  erfährt,  dass  sieh  die  beiden 
Kriet/sff.  Wirtbfj.  zuwenden,  und  wenn  er  sie  an  einem  Tag 
irreic/ien  kann,  soll  er  zu  ihnen  reiten  und  seine  Werbung 

a)  Himttr  d*m  liatttm :  mti  ivn  li«rn  ron  Hcwra  und  BernharteD  TOm  Slsf tti  mntatis  ttUtan* 

'li^.     y<.  r.ui>  Sfrr,,  „:,)■  -t.i-i'i!  :<r  Mrrkttuf;,,-.;   ,nul  HtBatH  «Aptftt^ftf  W.  b)  O/fMfar 

»HCl-  flir  rc'u  HtietH  <jeitt>nf.       vi  Am/-  für  H.  nim  Stetn, 
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Afirü  sn,  vorbringen.  Merkt  er,  dass  das  Streifen  nicht  mehr  nötig  ist, 
soU  er  in  sein  Amt  ziehen  und  die  Reiter  dem  von  Heioen  nach 
Heidenheim  zusenden. 

St.  Brwuklthurg  Je.   Kunz.,  das  1.  iStiick  ton  i\i<d€i\ 

Ajirü  :it>.  Beniharcl  vom  6tein  an  Chr.  bezw.  dessen  iStattiiaik  r 

und  Hüte: 

Zug  der  Färaitn  von  Meckicnburg  und  Hnten. 

erhielt  den  Befehl  von  April  27,  womach  er,  icenn  er  erfährt, 
dass  sich  die  Kriegsff.  von  Mecklenburg  und  Hessen  tcieder 
Wirtbg.  zuwenden  und  wenn  er  sie  in  einer  Tagreise  erreichen 
kann,  eine  Werbung  nach  dem  Schreiben  bei  ihnen  vorbringen 
soll.  Als  diese  beiden  Fürsten  von  Ulm  abzogen,  reisten  sie 
nur  eine  Tagreise  bis  ins  Klofiter  MarrUthal  miteinander,  ivo 
der  Hz.  von  Merklmburg  samt  Hz.  Withelm  von  Hraunsvhweitj 
mit  ein/(/en  Reisigen  und  Kii.  x  Tage  liegen  blieb,  der  Landgf. 
aber  nur  eine  Nacht,  um  dann  nach  Stockdch,  ferner  nach 
Ravensburg.  Weingarten.  Weissenau  und  jene  Gegend  zu  zif'/ien, 
wo  er  noch  liegen  soll.*  )  Die  Hzz.  von  Mi  rkh  nhunj  und  lirauJi- 
s(  /iirr/(/  rf  v/if  ssr/i  rrsf  am  h  tzfen  Dienstag  Marchflial  und  Z"!/' n 
nar/i  IUhrnicIt.  Wiirtluiii!«  n  und  Afitfclbif)era(  b,  h  o  s/i  if  irli 
stin  sollen.'}  l>i>  hiidiii  Kriegsff.  sind  (dso  Jetzt  n/tiif  bei 
einander:  knmriKn  sie  zusinnmcu  und  zidim  auf  Wirtbg.  zu, 
will  er  seine  Werbung  vorbringen.     Zwiefalten,  L't-j2  April  ^s, 

iSir.  Brandftiimrg  1  e.   Or.  prii».  April  So. 

Aprü2b.        iS27.  Truchsess  von  Hheinfelden  an  Chr.: 

Brltgttng  von  (if.  iivortjs  J)orfem:  Zw/  des  fvanzna.  Kg/f. 

die  Kn.,  wldK  auf  (rf.  (Ueorgs  Durfer  gelegt  wurden,  sfi/udcn 
Jucht  Rrc/sac/f,  sn/uh/n  dem  röm.  Kg.  zu  und  wurden  von 
dessen  Rrgi»  rnng  zu  Ensisheim  nicht  nur  dahin,  .sondern  mit 
nocfi  zwei  Fähnlein  von  Ottmarsheim  in  die  Dörfer  an  der 
hohen  Land.strasse  bis  vor  BreisacJt  gelegt,  um  samt  der  Land- 
scfiaft  Scfiertli/i  d<n  Durclizug  zu  verwehren.  Wie  des  Kgs, 
Kriegsräte  sagten,  konnte  hiebei  niemand  verschont  werden;  er 
erreiclUe  aber,  dass  sie  schon  l^ten  Abend  wieder  weggezogen 

54>ö.  ')  Vyl.  ^StboUmäorJs  Tagtbucti  Ini  Ufugel  HI,  Ö^. 
Vgl  kietu  »Sehirrmaeher,  ^oAann  Atbr4^t  1, 182. 
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tvurden;  sie  haben  zwar  mchi  ganz  bezahüt  doch  sind  die  jpni  äs, 
ünterthmien  nach  Lage  der  Sache  zufrieden. 

Der  französ*  Kg,  soll  morgen  Nacht  zu  Zabem  liegen^  wo 
seine  Furiere  vor  0  Tagen  ankamen.  Die  Gesandten  von  Strass- 
bürg,  90  Peter  Sturm,  sind  noch  bei  ihm;  man  glaubt,  dass 
er  ihnen  viele  gute  Worte  giebt  und  verbricht,  sie  wed^r  zu 
belagern  noch  zu  bekr/rgen,  sondern  von  Zabem  direkt  nach 
H(t(jenau,  Weisscuburn  und  Speyer  zu  ziehen.^)  Doch  werden 
s/r  sich  darauf  n/HU  i  erlassen,  sondern  (jcdenken,  sich  ehrlich 
zu  halten,  nehmen  weitere  Kfi.  (in  und  liahen  Claus  von  Hatt- 
statt,  freilich  init  grosser  Mühe,  zu  ihrem  Obersten  bekommen. 
-  SehJeitstadt  und  Colmar  riisffu  si<li  ebenfalls  sehr  zur 
( if  l/enirehr  und  imllen  is/rh  hdltm  :  sonst  d/f  Lnudsi haft 
ähr/all  sehr  erse.hroeken.  —  Des  Iis.  von  Slrasshunj  h'dfe 
/latten  die  Steigen  rf  rham  u  und  rrrfällen  lassen,  mussten  sie 
alter  mit  grosstr  Mühe  ii-itthr  räumen:  sie  müssen  ihm  auch 
ftiglicJi  :/i)(Hi  Brote,  je  H  Lot  schwer,  JVO  OciiseUy  loOO  Hümmel 
und  Jöffif  Viertel  Haber  liefern, 

Watidte  sich  an  Gf,  Georg,  dass  er  zur  Fürsorge  für  seine 
Unterthanen  die  Einungsvenv,  an  den  Kg,  schreiben,  doch 
dieses  Sdireiben  erst  im  Notfall  Überreichen  lasse;  erhielt 
hierauf  noch  keine  Antwort,  —  Reichenweiher,  1552  April  28, 

Ludtrigshurg      7  L.  III.    Or.  j>rä^.  Mai  1. 

/S28.  Humbert  Jantet,  jiige  repale  de  Besan^on,  an  mous.  April  3». 
de  Geiifvrey,  capitaiue  de  Clen'vaux  sur  Doulx: 

Bittet  um  Nachrieht,  auch  Uber  dir.  Von  dict  pardes^su, 
q'nil  s'est  d^clar^  ponr  Tempereiur,  dont  Ton  est  joyenx,  et  se 
dict,  que  sa  dite  mi^est4,  cognoissant  1a  r^bellion  du  duc  Mamis, 
a  advis4  luy  doner  Testat  et  dignit^  d'^lectenr  et  marie  le  jeusne 
prince,  son  filz,  k  l'une  des  Alles  du  roy  des  Romains,  et  plusieurs 
anltres  bones  dieses.')  —  Besan^on,  15o2  April  29, 

Ludwigahurg     7  L,  XU,    Or,  präa,  April 


.'tL'7.  ')  Vgl,  übtr  diese  VeritandlungeH  Holländer,  Strat^urg  im  franMiig, 
Krieg  K  26  ff. 

ö;?6.  *}  Lediglich  der  Kuriosität  lutlber  seien  diese  BeJMUylungen  hier 
abgedmtkt. 
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.Äjml29.        329,  Kf.  Friedrick  an  Chr.: 

erhielt  desseji  Seh  reiben  vmi  April  Da  er  erst  mn  Sonntinj 
auf  dem  WuHstr  lutrh  ]Vor)iis  nufhrrcJirn  will.  hraiif  Jif  s/rfi 
Chr.  nicht  so  zn  h«(  ihn  und  kann  tiiidi  erst  utoKjin  M/tlay 
od(  r  früh  hi'  r  f  rscheinen,  —  Liess  durvh  seinen  Marsriiiill  in 
Woniis  für  (lir.  Herberge  in  der  Nähe  der  seiniyeu  bf steifen. 
Chr.  möye  .seinen  Furier  nach  Worms  schicken.  —  Heidelberg, 
hhi2  April  Vf/.\) 

8L  Bratuienburg  le.  Or, 

April  2y.        3^0.  Markyf.  ÄlbrecfU  an  Chr.: 

da  ihm  gutes  Sehiesspulrer  f  lilt  und  da  er  es  auch  gegen  lie- 
zalilintg  nicht  wohl  bekommen  kann,  itiihjt  /Inn  Chr.  so  viel 
fn  inidliclten  ]Villen  enreisen  und  ihm  Jon  /Anfn>  r  Pulver  ins- 
geheim it'ich  N''>rdlingen  in  den  Heilbrunner  Hof  fülir»  ii  lassen; 
wird  es  nach  Chrs.  Anschlag  mit  Dank  bezahlen  lassen.^)  — 
Feldlager  von  Mördlinyen,  h'io'r4  Ajml  2U. 

St,  Dcutüthcr  Knrff  4.  Or.  jn  äs.  TübiugeHj  Mai  3,  gtr.  6  und  9  Uhr 
vorm.    VgL  Druffel  II,  1314  n.  1. 

April  Sf/.  Chr.  an  Gf.  Georg: 

Antwort  auf  dessen  Schreiben  ron  April  15  und  17.  Konnte 
wegen  des  Kriegsvolks  und  wegen  Unsicherheit  der  Wege  im 
Hegäu  nicht  sogleich  antworten;  wenn  Georg  räty  Sturm  stt 
beschreiben,  so  fürchtet  er,  dass  sich  dieser  jetzt  nicht  werde 
brauchen  lassen,  weil  sich  Strassbtirg,  wie  man  sagt,  wehren 
Witt.  Was  die  Aussöhnung  betrifft,  so  nimmt  EissUnger  aufs 
höchste,  dftss  er  nicht  ron  sieh  aus  angesucht  habe. 

iYJU.  •)  Wiesioch,  A/tril  29  antworttl  Chr.,  crtperde  morgm  e»n  Motye»- 
imbiifft  in  Iler'h  jhtrri  eiulrijf'fn.  —  FAnl.  Korrtff.  (h: 

530.  ')  Worms,  Mai  :>  hiJi  -hU  Chr.  dai  Hüten,  fti*'  tonten  dem  Botin  de»- 
Murkgjcn.  mtindlivh  an:tigenj  Chr.  nei  nicht  zu  Haunc,  sie  weUUn  ihm  dan 
Sehreiben  jCMitehiekent  *r  mrde  dann  dem  Htarkgfen.  antwwim,  —  Ehd.  Kunx, 
—  TÜbingtn^  Mai  tä  antwnHä  Chr.  dtm  Marligftn.^  «wn  T'afn-  httlbe  aear 
einen  guttn  Vorrat  an  Palrtr  und  anderer  Munition  in  dm  fftUrnffen  A*p€iy, 
Schorndorf  und  Kircldinm  gihaht,  allein  t-s  sei  durch  datt  ftjyan.  Knerj-M-nfk 
rfriilnr'fttdef  )'-f*rdrn,  da^n  tr  rn  nach  Hiirkttahr  rnn  Srhurndnrt  nnil  hinhli  tm 
mit  rtrler  M"/n-  hahe  rr.'.ttz  n  tniissm.  Jjm  Asjicrg,  ico  (ktti  itHtalt  war,  imhi- 
tr  noch  (jar  niclU  im  Üisitz;  tr  bittv  difshulh,  ihn  zu  enlschuldigen.  —  M!bd, 
Kwz.  VOM  Kttoder. 
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Wcfss  nicht,  tmtiti  sie  zusammmkommpn  kennen,  wenn  At»riim. 
Oeorn  nicht  zu  ihm  im  Land  kommen  will.  —  ////•  R/ff  z-k  fJr-rt 
Kn'eysff.  ist  ringestellt,  bis  Hz.  Moriz  von  Linz  iriederkommt; 
man  ftofjt,  dir  Sache  mit  ihm  sei  beigelegt,  doch  ist  es  unsicher, 
—  War  bei  Markgf,  Mbrecht  im  Lager;  hat  wai-lich  ain  schlecht 
Resind  und  groitse  mauskopf;*)  hoff,  es  werde  wol  mit  inen  m 
handien  »ein,  dan  sie  der  sachen  selbst  nit  ains,  auch  ninander 
nit  am  besäten  vertrauen;  der  von  Haideck  branchtsich  fant;  saf^ 
mir  niarkgf.  Albrecht,  sie  sind  nit  so  stark,  als  man  sie  macht: 
acht  nit,  das  sie  350C»  pferd  haben;  sind  reiter  und  knecht  zimlich 
unwillig:,  laufen  auch  deren  ain  f^t  tail  hinweg.  —  Hat  Georgs 
Gniss  bei  Albrecht  ausgeri^htetf  der  dankt;  hat  sich  mit  ihm 
troM  besprochen, 

l'cr reist  motycn  nach  Worms,  wo  andere  Kff.  und  Fürsten 
zusamutt  nkommen  werden;-)  (iott  (fcf)r.  dt/ss  sie  etwas  Gutes 
ausrichten :  (fedenkt  nicht  i'dfcr  drei  i  (i'j>  darl  :.u  hleif)e)i :  wenn 
Treue  u/td  (ilauhcn  ist,  hofft  er^  dass  die  Krieysff.  ihn  und 
seine  Leute  verschonen  werden. 

531.  ')  Kack  dm  Bericht  Gerhard  VeUinfck«  an  Kyhi.  Maria  latUefe 
auch  de»  Kfcn,  von  Köln  Urteil  über  die  Tmpimt  der  Krieg^ff.  dahin^  qne 
Uz  aoDt  trö»  mal  en  ordre,  et  jttsqnes  ä  malntenant  le»  de  pied  ne  pAssent 
ihmzo  miile,  le»  chevaulx  ne  M>nt  «|iic  2500;  et  qut  loa  a  comptez,  treiive  lu 
^rrarnlo  (•.iiinillc  (jui  a  cstü  \c\  vc  (l«''s  lougtrmps  cri  Allemaf^iu' ;  toiitcsfoid 
ii«      (•»miuwnci'nt  aniicr  rt  ombaMt*»niuT.    Lanz.  .s(nafnpnjtün  .S.  ;'>(/4. 

")  Xn  den  nun  folr/indcn  V'-rhavdlungcn  in  Worms  tint  .^rfiftn  Kwjler  in 
i/lh  M'ui'U.  Jahrb.  ISdS,  3iJjf.  und  iSd'J,  30:t  f.  dnx  Matrimi  rtrdß'ctitUcht : 
vgl.  Sonett  vor  allem  Ji.  Ntuviunn,  iJie  Politik  dir  Vermittlunyispurtci  10 Jff'. 
yoch  im  letzten  Moment  aeheini  Cht,  geechUHxnht  zu  habent  oft  er  den  Tetg 
Melbet  Iteeuehen  mlh,  wi€  der  Entwurf  einer  Instruktion  für  den  Tag,  I>ruffel 
1361,  zeigt.  Derselbe  Ennert  sehr  an  Chre*  Bedenken  nr.  496,  trägt  aber  durch 
den  Voittrhlaij,  nofort  eine  Botschajt  an  den  franzöH.  Kg.  ahzunenden,  di  r  angeti' 
hhckliilun  Lage  lUchnnitff.  —  Chr.  rtrlii  sft  Worms  iriKltr  ntn  Xnrh mittag  drit 
•H.  Mai,  vor  Ende  dvr  Bt-rataniffn.  Wt  i>i<  K;/in.  Mnria  In  ' mri»  Si  lncih.'n  an 
den  Kur,  {Lanz  3  ö.  lU^J  als  Grund  hu/nr  e$n  Zemiir/nis  angitht,  m  ü<t 
hierauf  hei  der  Unbrauehbarkeit  ihrer  weiteren  MitteUnnffen  an  dietter  Stelle 
kein  V^laee.  Dae»  Chr.  bei  der  Nähe  der  Krieg^,  nicht  Uiinger  ah  10  Tage 
rOH  «etilem  Land  fembhihen  woUte^  iet  Gnmd  genug  für  seine  Abreise^  emnal 
da  er,  wie  obige»  Si^reUten  zeigte  einen  An/enthalt  von  h"r/i.^fcns  3  Tagen  in 
Rerhnung  genommen  und  nnrh  An/iunft  des  Zn^i"^  11  niUqitng  der  Ver- 
hnmllung  in  T.iii-  i  rf  ahrt  n  hctUr.  —  J)it  Zurta  /,  imsiitn/  <  mcs  i'}n\  mm  Rat 
in  Weil  angeltotmen  Trunkes,  mhhe  Andrea  an  ."^diradin  tteriehtr.t  (T'ffrste- 
mann^  Neue  Mitteilungen  Bd.  7  H.  3  ö'.  SGJ,  hat  schon  BosHti  ( Jnlerim  194) 
hieher  vereeUi* 
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Apriim.  Bedauert  den  Hz.  von  Liegniiz;^)  fmt  auch  mit  Marhf/;\ 
Albrecht  über  denselben  gesprochen^  der  ihm  ein  böses  Lob 
giebt  Will  demaelbent  damit  er  nicht  gam  verlassen  ist, 
2000  fl,  gegen  genügendes  Unterpfand  leihen. 

Seine  Gemahlin  lässt  für  den  Cfruss  danken.  —  Heidel' 
berg,  1552  April  $0, 

P.  S,:  Hz.  Ottheinrich  ist  auf  gut  Vertrauen  und  Hoffnung 
zu  Land  und  Leuten  gezogen;*)  Gott  verleihe  ihm  Glück  und 
WofUfahrL 

Si.  Namarehiv  K.  4  F,  3,   Kiyh,  Gr,  präg,  Mai  S, 

Mai  i,  PfcUzgf  Ottheinrich  an  Chr.: 

WifAfmnnnhme  «eines  Lande»:  Bitte  um  einen  Prädikanten. 

Aiitirorl  <i)if  (lr>i!^f>n  Srlireihfn  rnji  April  V7.  Dankt  für 
dm  GlücUinnisrh  zur  Rfise:  dass  Chr.  irrypn  rfps  Wornisfr 
Tages  n/rjit  zu  ihm  Ununiwu  konnte,  hätte  keiner  Kntsrhi/ldif/nny 
bedurft,  so  gerne  rr  sieh  mit  i/im  über  vielerlei  besproeh*  n 
hätte;  dankt  für  das  Geleite  und  die  Auslösung.  Wird  wohl 
in  kurzem  wieder  herabziehen.  —  Da  er  nach  Einnahme  seines 
Fürstentums  die  wahre  Eeliyion  seiner  früheren  Kirehenordnung 
gemäss  wieder  einführen  will,  bittet  er,  ihm  auf  /—V  Monat 
einen  gelehrten  Prädikanten  zu  leHieti  und  ihm  denselben  bald 
nach  Donauuförth  oder  Neuburg  zu  schicken.^)  —  Heidenheim, 
1552  Mai  1, 

St.  Vfaüs  8  a,   Or,  priie,  Mai  2. 

Mai  1.        Ö33.  Florenz  Graseck  an  Chr,: 

Chr»,  Sehrefffen  an  den  Ksr,:  deaaen  Antitoti:  QtdUunff  fUr  Viktua- 
tiem  Zeitungen, 

erhielt  dessen  Schreiben  an  den  Ksr.  und  an  ihn  von  April  2S^) 
am  27.  abends  7  Uhr,  Hess  »ich  am  andern  Morgen  durch 

»)  April  J.'t  haUe  Gf.  (rcorg  änngend  um  i'nterHlützitng  dt«  ganz  yeld' 
und  krediOitsm  Hg:  gebeten :  vgl  nr.  339. 

*}  April  14  berietet  Kf.  Moriß  an  Hm.  Augtuif  daes  sie  ge^ern  Kenhurg 
durch  etUcke  Heiter  hätten  einnehmen  la»«efi,  um  e»  Otikeinrich  einstwäumen^ 
DrnJS^  Jlj  IS'.tii.  OtHieinrieh  scheint  Ende  April  durch  Wirtbg,  gelegen  ni 
»ein:  vgl.  ur.  :tH:>. 

5B2.  ')  Vgl.  Hl'.  '■"//  n.  4.  Auf  die  Vorrf-vrhichte  dtr  }Vifidenhtiw/ime 
yeuhiirgji  durch  Otthnnrüh  trirjt  der  ff  i  JJrujf^l  II,  1445  n.  l  abgedruckte 
Jiricf  einigts  Licht, 

538,  *)  Gemeint  ist  da»  auch  in  nr.  620  erwähnte  Schre^ent  in  vetctt^m 


Digitized  by  Google 


1552. 


-  539 


Adrian  beim  Kar,  anzeigen,  der  ihn  an  den  B.  von  Ärras  wies;  Mai  i. 
diesem  übergab  er  das  Schreiben  an  den  Ksr,  und  erhielt  am 
folgenden  Freitag  die  Antwort,  er  habe  Chrs.  Schreiben  dem 
Ksr.  tüörüich  vorgdesen;  der  Ksr,  habe  ein  grosses  Wohlgefallen, 
dass  Chr.  ihm  solches  bericJite,  und  spüre,  dass  dieser  es  mit 
aller  Treue  meine.  Dem,  Vizekanzler  sei  schon  befohlen,  eine 
schriftliche  Antwort  an  Chr.  zu  fertigem:  bei  diesem  solle  er 
anhalten.  AfJi  Samstag  Abend  wurde  das  Schreiben  in  der 
Kanzlei  ffeschrieben,  dann  dvin  Ksr.  zum  rntersrhreiben  ins 
Gemach  gebraclit  und  heute  um  10  Uhr  ihm  zur  Übersendung 
an  Chr.  zuijestellt. 

Auch  die  kais.  Quittung  wegen  der  gekauften  Victu<ili<  n 
ist  in  der  Kanzlei  fertig  und  in  Sehls  Hand;  er  konnte  sie 
aber  noch  flicht  bekomm ni.  Wird  sie  durch  die  näciiste  sichere 
Botscliaft  schicken.  —  Innsbruck,         Mai  L 

Ced.:  Neue  Zeitungen.  Der  Papst  soll  mit  dem  französ. 
Kg.  ganz  vertragen  sein  und  erklären,  er  sei  besser  französ. 
als  kaiserlich.*)  —  Von  Linz  kam  noch  keine  Botschaft;  man 
erwartet  täglich  den  von  Schwendi.  —  Mit  Hz.  Hans  Friedrich 
stehe  man,  wie  er  von  einem  Diener  desselben  im  Vertrauen 
hört,  in  emsiger  Unter/tandlung  über  seine  Befreiung;  er  sei 
guter  Hojfnung,  vielleiclit  bald  frei  zu  werden.  —  Hier  ging 
die  Sage,  der  Kg.  <?o»  Frankreich  habe  Elsasszaöem  schon 
eingenomfnen  und  tradite  heftig  nach  Strassburg;  ob  dem  so 
ist,  wird  Chr.  besser  wissen.  —  Hier  geht  Proviant  und  Futter 
täglich  zurück,  so  dass  man  glaubt,  auch  wenn  der  Ksr.  nicht 
iregziehen  wolle,  werde  er  es  wegen  dieses  Mangels  thun  müssen; 
is  schlügt  von  Tag  zu  Tag  auf.  -  Der  Ksr.  ist  wohl;  in  dieser 
Woche  war  er  zwei  mal  im  Feld  mit  i  oder  '>  Vf.;  von  seiner 
Abreise  hört  man  noch  ii/chfM.  -  Letzten  Donnerstag  zogen 
'^OO  italien.  Hakenschützen  hier  durch  nach  Jiregenz  (Bi-egiz). 

—  Man  sagt  hier,  des  französ.  Kgs.  Gemahlin  sei  gestorben. 

—  Hört.  Hz.  Adolf  von  H()l><tpin  sei  dem  lAUidfjfoi.  ron  Hessen 
mit  '^inm  Pf.  ins  Land  gefallen ;  bei  ihm  sei  ein  Hz.  von  Braun- 
schweig; weiss  nicht,  ob  es  wahr  ist. 


Chr.  den  Ksi:  ron  dein  htvorsiehendm  Wormser  Tag  in  Ktnntni»  «etste,  JJie 

Anftrorf       A'v/.v.  I:in,iij  iili  nicht;  .n'?>  trinl  ^en  tum  B.  ton  Ärro»  m&ndfich 
jfeuMchiCH  iitmfi  h'niijin  t-nts/noc/ttu  hohen, 
*)  Vgl.  Jiat/nald,  Annaies  14,  481  f. 
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Mai  j.  V.  Oed.:  Franz  Burkhard,  des  Kfm.  von  Köln  Bat,  bat 
thUj  dieses  Paket  Briefe  7nöge  Chr,  dem  Kfeti.  durch  eigenen 
reitenden  Boten  zustellen  lassen. 

St,  Chr.  1.  8,  Ö7.    Or.  präs,  Womu,  Mai  7. 

Mail,         ö^i4.  ''/.  Karl  von  Zollern  an  f'/ir,: 

Ahsicht  des  Markt/fen,  Ermtf  die  Etgierung  $einen  Söhnen  ta  üher- 
gtheu. 

ging  nach  dem  Abschied  von  ßhr.  nach  Pforziieim  und  begab 
sich  drei  Tage  hintereinander  zum  Markgfen,,  damit  er  sich 
auf  die  übergebenen  Artikel  resolviere.  Am  1,  Tag  antwortete 
derselbe^  er  thae  nur  zuviel,  da  er  alles  bewillige,  was  man 
von  ihm  begehre;  morgen  wolle  er  eine  gnddige  Antwort  geben. 
Diese  lautete:  sein  gnad  >ieih  vorliabens,  in  ansehung  das  seiiii 
baid  itfin  ^ich  an  ainein  ziuilichen  nlt  sättigen  wellen  lassen,  inen, 
.sunderlich  inargraf  Beinhalten,  zu  nbergeben  und  zu  sehen,  wie 
sich  sein  gnad  in  der  i'egierung  erzaigen  will.  Heute,  Sonntag, 
tmrde  er  nun  wieder  voryefordert  und  fragte  den  Markgfen., 
ob  er  seine  Absicht  an  Chr,  schreiben  dürfe,  damit  dieser  und 
MnrUtjf.  Bernhard  sehen,  dass  er  die  Sache  nicht  ohne  Grund 
(tnfziehe.  sofrie  irnnn  (Irr  Marhf/f.  sc/'nf  AhsicJit  ausfuhren 
wolle.  Dieser  anlirorlele.  nenn  Chr.  h/eher  Uonunen  könne, 
irolle  rr  (/erne  mit  iinn  beraten,  wie  die  übergäbe  zu  f/esehehm 
huhf:  er  .^che  t/i  riH'.  dass  Chr.  komme  und  ihm  rfu-ti  rjn-d  Tu<fe 
rurlKr  seine  An Liinft  mitteile,  lün/y  Fraffe.  oh  t-y  lUi^^  sntih /'  Ii 
an  Chr.  schreiben  dürfe,  bejohlt  du  M(frki/f.  Allf  in  }\(irl  l>>  - 
iini'tijte  sirli  noch  niehf  (hiuiif.  da  der  Mark;//',  rs  des  Alttrs 
wef/rn  rrt'fjessen  könnte,  und  s'  kiekte  deshalb  die  (iaispitzin  zu 
ihm  und  li*'ss  noch  einmal  fraw'^-  ob  er  dir  Sache  recht  rcr- 
stnnden  kabr  mnl  an  Chr.  schreiben  solie:  darauf  erhielt  er 
von  der  (ini spitz  den  beil.  Zettel.^) 

Da  also  die  Suche  auf  tjutem  IVef/  ist.  wenn  es  (tur/t 
nicht  Jedermann  (/erne  sehen  irird.  mö(/e  Chr.  den  Ritt  niclit 
scheuen,  da  dir  Snt  ln  bd  diesen  Läufen  leicht  rerzo(jen  wird. 
Rät,  dass  Mark(/f.  Karl  dazu  oder  nach  Pforzlieim  komme, 
damit  Chr.  ihn  nötigenfalls  zur  Hand  Mtte.  —  Pforzheim. 

Mai  1, 

534.  *)  U.  her!  K.  g.  lialH*n  recht  verstan«len;  henlg  Crintoffel  sal  nf 
«ItfiD  ritt  lierkoinvn ;  doch  «la»  iiiod«  wei»  zuvor,  da«  man  «ich  dann  ri«t 
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P.  S.:  Würde  es  Je  nicht  zur  Übenjnhe  kommen,  was  bei  Mai  1, 
Chr.  stehen  wird,  könnte  dieser  Jedmfalls  die  namfuiftesten 
Arfikrl  wegen  deren  er  (Gf.!  hergerUten  tstf  erledigen;  dan  ich 
«lieselbige  zinilieli  behoblet.  Wenn  er  Chr.  eine  Tagreise  van 
hier  treffen  kiktnte,  würde  er  zu  ihm  reiten  und  ihm  berichten, 
WOB  er  für  diefdich  hält,*) 

6't,  JiatUn  B  Td^il.    Eigh,  Or.  pi  üs.  WontM^  Mai  J.*) 

S3a.  Landyf,  WiUielm  von  Hessen  an  Chr,:  Mai 

da  er  mit  seinem  Kritysin/I:  Jpfzt  Chrs.  Land  udhe  ist,  möqe 
C/ir.,  damit  man  das  Kriey.'Hidk  besser  in  Ordnany  halten 
kann,  hf^i  seinen  Unterthanen  trnd  Ämtern  rerfUyen,  (los  man 
(h  in  la^rer  gej^eii  ziniblirhcr,  «^r|iiirli(  li<»r  bezalunjjre  weidlicluMi  zu- 
fahre und  (las  krie^'svolck  nicht  »redrcn^t  werde,  selbst  anssim 
la*rei-  zu  iiioken  und  sieh  und)  protinani  undjzuthun.  Das  käme 
CUrs.  Unterthanen  selbst  zum  besten,^)  —  Feldlager  vor  GiimLel- 
fingen^  hVi2  Mai  2. 

SL  Deutscher  Krieg  4,   Or,  prü»,  Mai  4,    Vgl  nruffd  II,  13t4  n,  i. 


")  ir<w7/w,  Mai  J  (iiUu'ortct  Chr.,  er  trank  an/  dun  Hcimu  tg  nach  L^forz- 
htim  h«mmi^i  er  werde  ihm  die  Ztit  «einer  Ankunft  in  Graben  mitteiltn^  wo' 
hin  der  Gf,  sa  einer  Beepreehung  kommen  möge.  Den  Markgfen,  Karl  aoüe 
er  anf  djr  Poet  bestelUn,'  ob  aber  äieeer  bie  su  eeiner  Ankunft  kom$ntf  4$t 
fragUehi  da  er  (Chr.)  eieh  «»tcAf  lange  anfhaUen  kann,  —  Ebd,  43.  Konz. 

')  Der  Gedanke  einer  Ji^ieruttgeübergahe  des  aUt  n  Murk(jfen,j  der  in 
ithiytm  Sdoxihtn  ausyesitrot-h  n  irird,  (ritt  in  den  fohjcndt-n  Wochen  yttnz  zu- 
rück; fftatt  r?f«.?c?r  irfrd  üher  cintn  neuen  Kntuvtrf  (int-i  Sifhrifrertrafis  zirisc'irti 
Krujit  und  Jieriihard  rtrhandett,  zu  dem  irohi  i  hr.  tn  j»töonlnhti  Anut«iii/ni/ 
{II.      mitgfhtdfm  hatte:  erxt  in  nr.  tiT(i  kommt  Emst  auf  seine  Attsicht  zurück. 

*)V.-">.  ')  Mni  5  Mrndtii  ^Statthalter  luul  Rute  das  Schreiben  au  l'lir.:  sie 
ftaht  u  ».V  tt  ifoyen;  den  I  iiti  rthanen  die  Zufuhr  von  Fror iaiU  zii  hcfchlen,  kann 
zicar  allerlei  Verweis  bringen,  aus  der  Vertveigerting  aber  könnte  leicht  grosser 
Sehaden  entst^en;  sie  hohen  deshalb  den  Amtleuten  in  Heidenheim  und  Göp- 
pingen  und  dem  Herrn  von  Hewen  laut  beil.  Absehr.  sehreiben  lassen.  - —  Kbd. 
Or.  —  Im  Sehr*  ihm  an  ron  Hewen  sagen  sie,  dieser  solle  neben  den  Amt  hat  tn 
sorgctt,  dass  die  Unterthanen  ihnen  seihst  zu  gut  Proriant  zufiihr'  tt  ntnl  dabei 
nicht  benachteiligt  norh  vfrgeiraltifjf  icrden,  sondern  urntlüjhe  Bezahlung  be- 
kommen. —  Khd.  Ah.-<ehr.:  —  J/rn  Amtleuten  tragen  sie-  auf,  zu  sorgen,  das 
luit  den  lui-  uutl  andern  gewcrbsleutcu,  »u  die  straasou  brauchen,  geliandlet 
werd,  allerlai  profiaad  iimb  simbliche  pilliche  hex^iliing  ziizdicrcn. 
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Maiii.        6Sß,  Chr.  an  [von  HewenJ:"* 

befiehlt,  sogleich  zu  Markgf.  Albrecht  zu  reiten  und  nach  Üfier- 

gäbe  hell.  Kredenz  inltzu teilen,  dass  die  3  Kff.  von  Mainz.  Trier 
and  Pfalz,  der  Hz.  von  Jülich  und  er  persönlich  hier  bei  einander 
seien  und  htute  begonnen  haben.  Uber  des  Reichs  Beschwerden 
Sit  verhandeln.  Chr.  höre  nun.  der  röm.  Kg.  ivnlh  diese  Sache 
in  seiner  Hand  hchaltoi  und  erst,  irenri  man  zu  Linz  ohne 
Erfolg  sc/a  /d(  .  d/r  Kff  .  und  einige  Fürsten  zu  s/r/i  //>  schreiben : 
ob  das  gut  wäre,  stelle  er  zu  des  Markgfen.  Bedenk'  n.  Chr. 
la'tfe.  trenn  Kf.  Moriz  vom  Kg.  abreise,  ihm  durch  dlts^n  - 
sandten  rertranh'di  Uber  den  Erfolg  zu  berichten,  ebenso  wi  nu 
er  vor  Moriz  Abrel.sc  etwas  ührr  den  Sftufd  dt  r  Sache  erfahr*  . 
—  J)er  (jesandte  i^oll  beim  Markgff n.  iilcihcn.  h/s  er  etwas 
Glaubwürdiges  erfährt,^)  —  H  orm«.  lUii:^  Mai 

ßrandenburff  1  c.  Kong,  von  Fesgler :  ffedr.  Württ,  Jahrh  JUdta, 

m/, 

Mais.        o37,  Bemluird  votn  Stein  an  Statthalter  und  Räte  in 
Stuttgart: 

WtHmug  bei  Mecklenburg  u$td  Heeeen. 

erhielt  neulich  von  Chr.  e/nt  n  lieft  h/  laut  In  iL  Abschr.^)  Als 
er  nun  hörte,  dass  der  Zug  donauabwürfs  gehe  und  die  Fürsten 
sl'  /i  In  i  (lundcljingen  lagern  a  ollen,  das  dt  n  Fleekf  u  des  Amts 
Heldenlteiui  nahe  Ist,  begab  er  sb  h  sr/ne^u  lU/ihl  nach  zu  d»  ii 
beiden  Fürsten  und  brachte  bei  ihnen  alh  /'n  nar  Ji  ilhi  rrt  h  htcr 
Kr(denz  senip  Werbung  vor;  die  beiden  antworteten  nach  dtr 
üblichen  Da/iksat/ung:  crstlicli  sovil  Ivelaiijrtp.  <la>  sein  1".  p.  v(»n 
we<ren  teiitschei'  nacioii  obligtudei  beschwerdeu  und  kriegüöadieii 

636.  ■)  Kong,  der  Krtdenz  beiL  mit  Ced,:  Chr.  hörte  gkmblithf  Martin 
von  Soeeem  habe  S7  Fähnlein  Kn.  und  4ef00  Pf.  beieinander^  foosu  noch  2  starke 
Geeehwader  lifiler  untrr  einem  von  Münchhausen  kommen  sollen;  dersdhe  aoil 
auf  Mettf  Verdun  und  Toul  zustehen  und  den  f ranz ös.  Kg.  an  deren  Befesliyuuff 
hindern  trollen.  Der  Jfw.  soll  ansfu'rd^  noch  '  un  n  ffauffn  Kn'effffraik.'f  gitjm 
die  Pfkarditf  zuitummcnhrlnfftn  und  ärr  jt  au^Ofi.  Kg.  soll  sich  wieder  auf  Mets 
zurückziehen.  —  Gedr.  WnrU.  Jahrb.  186b,  404. 

^)  Der  Zweck  dieser  Sendung  icar  offenbar,  Nachrieht  über  die  Verhamd- 
Imng  in  Lüuf  mu  bekonmm.  Die  ZeÜungen  in  n.l  laeeen  eine  beelimmte  Ten" 
dem  deuUieh  durchblicken. 

Ö37.  ')  Mr.  S2S. 
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neben  den  fier  cluirfursten  am  Khein  und  beeden  herzoj^en  Bayern  Mai  ä, 
und  (iülcb  verschines  soutags  den  l.  mai  z\k  Woi-mbs  ankoinen 
were,  bezweifelten  ire  f.  g.  nit,  sein  f,  g.  wurden  sich  der  ort  wol 
wissini  zu  halten;  das  aber  zum  niidpni  sein  f.  g.  iren  f.  g.  mittler- 
weil  deren  ab  Wesens  dei-selben  land  und  leut  vertrauen  und  be- 
velhen  thete,  da  betten  ire  1.  ^.  seiner  f.  g.  zuvor  anzeigen  tnid 
znenipieten  laissen,*)  was  si  in  ü^olchem  gesinnet,  und  wover  sich 
.sein  f.  g.  uf  das  sckreiben,  das  ir  f.  g.  seiner  f.  g.  von  Angspurg 
aus  gethon  nnd  zugesandt,  ires  gemuet^  darnach  erklerten,  wie  »i 
.sich  den  verseben,  so  betten  ir  f.  g.  mit  seiner  f.  g.  in  ungutem  ' 
nichts  zu  tbon ;  bierzwiscben  aber  so  weiten  ir  f.  g.  nichts  minder 
nuchnialen  firsehnng  tbon  lassen,  das  seiner  f.  g.  land  und  lent 
vor  dem  kriegsvolek  so\il  möglich  unbeschwert  beleiben  solten. 
Daneben  erklärten  die  beiden  Kriegsff.  vertraulich^  der  Kg,  von 
Frankreich^  der  nun  an  den  Rhein  gezogen  sei,  werde  voraus- 
sirhUich  zu  dir,  schicken  und  Erklärung  rerlanyeu,  icas  er 
und  seine  Bundesverwandten  von  ihm  zu  erwarten  hatten;  sie 
trilnschtetif  dass  Olvr,  geb&hrliche  Antwort  gebe;  dan  wo  das  nit, 
soUe  es  wol  ander  we<r  jrewinnen.  —  liVy^  Mai  3, 

St.  BraHiknhurg  1  c,    Or.  ^u«.  Mai  5. 

638.  Hz,  Albrecht  an  Chr.:  Mai  5. 

TJm  tlfwi  PoHsnn :  Chrti.  Sache  6«  i  »i  Kij. 

schickt  die  ganze  VerlutiKHung  samt  dein  Ahsrhied  zin' sehen 
dem  röm.  Kg.  und  dem  Kfen.  von  Sac/isen  auf  dem  neul/rh  zu 
Linz  {gehaltenen  Tag.*)  Chr.  wird  daraus  ersehen,  dass  er  fChr,/ 
samt  Kf.  Friedrich  und  andern  Kff,  und  Fürsten  auf  dem  nach 
Passau  angesetzten  Tag  erscheinen  soll  und  deshalb  in  kurzem 
vom  Kg,  gdaden  werden  wird.  Bittet  Chr,,  da  wegen  der  Kürze 
der  Zeit  vorher  eine  persiSntiche  Zusammenkunft  nicht  mehr 
möglich  ist,  an  dem  genannten  Tag  sicher  zu  erscheinen  und 
sich  durch  niclUs  hindern  zu  lassen,  wo  auch  er  (Albr.J  samt 
dem  Kg,  und  andern  Kff,  und  Fürsten  nach  Kräften  zu  Friede 
und  Einigkeit  beitragen  will,  nametitlich  auch  in  Chrs.  Sache. 
Hierin  konnte  er  vom  Kg,  trotz  wiederMten  dringenden  An- 
Jmltens  wegen  anderer  Geschäfte,  namentlich  wegen  dieser 


•)  nr,  466  f, 

ÖStt,  *)  VgL  Drußa  HI,  lif:!Sl. 
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Mai  6.  tr/rhff'gen  und  eilenden  Unter  handhing,  keine  endgUltific  Knf' 
srhl/essnng  erlangen^  sondern  nur  soviel^  dass  der  Kg.  y/V7/ 
erbat*  auf  dein  liommenden  Tag  gütlicher  Verhandlung  sfaft 
zu  geben  und  sich  darin  gnädigst  zu  halten ;  will  keine  Mähe 
scheiten,  damit  Chr.  von  dir.^er  Sache  frei  werde,  und  Imff't. 
Clir.  werde  dem  hl.  Reich,  dem  gemeinsamen  Vaterland  und 
ihm  selbst  zu  lieb  nicht  ausbleiben.  Bittet,  Chr.  möge  die  bei- 
folgendefi  Schriften  und  Verhandlung  unverzüglich  auch  an 
dm  Kfen.  von  der  Pfalz  ilbersenden,  und  diesen  in  Albrechts 
Namen  ersuchen,  wetin  es  sein  Befinden  erlaube,  den  Tag  auch 
zu  besuchen,  um  die  Erbeinigung  zu  stände  zu  bringen.  Bittet 
Chr..  ivenn  es  ihm  nicht  unangenehm  ist,  um  Mitteilung, 
Jetzt  zu  Worms  verhandelt  und  beschlossen  icurde.*)  —  Eichen^ 
darf,  Jöii2  Mai 

St.  Bayern     h  1,  43.   Or.  prä».  Mai  9.  —  Auszag  Dn^d  II,  litSö. 

Mai  5.        S39.  Liz.  Eisslinger  an  Chr.: 

Warmnp  dir  Aupsburffer  durch  Chr. 

hat  (frs!s-f'U  Aiitirofi  nn  die  von  A/n/s/j/i/  tj.  Hmiz  und  "rwei  irv/f»  rr 
i^rddikdtit*  II  hetr..^\  (hn  dortigm  Untijvhpu  rorf/t  hra<  lit.  <h'( 
damit  (hfukhfw  zufrieden  waren.  —  Clus,  nitraiift))  h'<it  so- 
dann hat  er  seinem  Seliwiegerrater  '^ )  rerl raitl n  li  (rnff'ii'  t.  df  r 
.<^ieh  uuterlhänig  hedankle.  Was  die  Anstellung  und  Afi/nahuir 
der  Prädikautcu  hetriffi.  dass  sie  damit  zurz'/f  niciif  so  rasf  h 
rorgehen  .sollten,  damit  sie  heim  Ksr.  nicht  in  noch  gniss(/  r 
Ungnade  kämen,  so  sj)raeh  sein  Sthwiegerrater  darüber  m/t 
e  inigen  Hatsverwandten  htsmuh  rs,  da  er  nicht  für  ratsam  hielt, 
(fifs.  sowie  dass  der  Rat  jetzt  auf  sich  acht  haben  solle,  da 
Chr.  allerlei  zugekommen  sei^  vor  gemeinen  Ratgeben  anzu- 
bringen,  denn  dies  hätte  die  ganze  St<xdt  in  grossen  Hchreekeu 
bringen  und  sie  veranlassen  köufien,  einige  Fälmlein  Kn.  der 
Kff.  und  Fürsten  in  die  Stadt  einzunehmen.^)  —  Die  Stadt  zu 

*)  Ilx,  Mbncht  war  auch  eo»  Kg.  Ftrdimmd  beauftragtf  ihm  Kunde 
von  diesen  Vtrhandlmgtn  tu  vertehtufen.  Druffel  U,  1412. 

539.  *)  Vffl.  dofi  Schrei1>en  der  Atujshnrger  an  Bretuif  Pressd,  Atiecdoia 
Hi:  ISO,  ttiiH  dem  itich  auch  der  luhaU  des  gteiehzeäigen  Sehreibenit  au  Ch\ 
erkennen  ItUsi. 

*)  Joachim  l.anffeumtmtel . 

')  Chi;  hatte  uffenbnr  ytrahn,  die  Augsburger  »Otiten  mit  Anetellutu/ 
eeangel,  1*rädikanten  t&rMckiig  seirtt  da  ihnen  ein  Angr^  «om  kaie.  JSeiU  he* 
rorHehe. 
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verlassen^  erschien  seinem  Schwieyervater  bedmklich,  um  nickt  Mai  5. 
beim  Ksr.  noch  weiteres  Nachdenken  stu  erregen,  als  hätte  er 
wegen  seiner  Verhandlung  kein  gutes  Gewissen,  Da  er  sich 
an  jeder  VerfefUung,  wenn  solefie  geschehen  sein  soUte,  un- 
schuldig weiss  und  von  seiner  Pflicht  gegen  den  Ksr,  nicht 
gewichen  ist,  hofft  er,  der  Ksr.  werde  gegen  ihn  der  Billigkeit 
nach  nichts  Ernstes  vomehmett;  auch  die  Kriegs  ff,  werden  ihn 
und  andere  wider  ihre  Zusage  nicht  beschweren.  Die  Fugger 
looUten  das  jedoch  nicht  abwarten;  Jörg  Fugger  hat  die  Stadt 
schon  verlassen^  Hans  Jakob  Fuyger  wird  in  wenigen  Tagen 
folgen. 

Sein  Schwiegervater  bittet  also,  Chr,  möge  ihm  stets  ein 
gnädiger  Fürst  sein  und,  ivas  er  für  Augsburg  Beschwerliches 

erfährt,  mitteilen :  trage  sieh  ettvas  zu,  das  Chr.  wissen  müsse, 
wolle  er  es  nur  Ii  mitteilen.  Sollten  die  Für  st  en  mit  ihrem  Kriegs- 
volk in  die  Stadt  eindringen  und  eine  Zeit  lang  ei)\v  Anzahl 
Kriegsrolk's  zur  ll>  safzioig  hereinlege n.  daun  wolle  er  Augsburg 
einige  Zeit  rerlassf  11.  wenn  ihm  Ohr,  in  einer  seiner  Städte  um 
setnen  I^feiuiin  rnfcrst  hlnpf  gestatte. 

(jestern  kaut  l\f.  Moriz  hier  an  luid  .sfi(/tr.  mit  dem  l'rr- 
trag  zwischen  dem  Ksr.  und  den  Kr/e;/sherrn  stehe  es  auf  guten 
Wegen.  Die  Gesandte)!  ron  Maffdrlmrg  i/nd  anderen  Si(-  und 
oherländ.  Städten  sind  auf  Kr  fordern  d(  r  Kriegsherrn  hier  an- 
ge/commen.  Wird,  was  er  über  ihre  Uuterhafidiuny  erfäJirt,  mit- 
teilen. —  Augsburg f         Mai  .5. 

Si.  Chr,  L  8, 61.   Oi\  i»ra»,  Tübingen^  Mai  18, 

S40,  Ksr,  Karl  an  Chr.:^)  Ma$b\ 

Ladmg  «um  Putsawr  Tag, 

Da  nach  der  beil.  Ltuzer  Ahrede^)  zwischen  Kg.  Ferdinand 
und  Kf.  Moriz  einige  der  ansehnlichsten   Heiehsfiu  sten  auf 

&itO,  *)  Katl  V,  hatte  auf  die  Anfragt  »eines  BruAere,  wer  zu  den  Fer- 
handlunge»  in  Fasaau  beigtzftgen  werden  »ofle,  fwr  die  IKff.  und  den  Hz,  von 

Bayern  auMdrtirUnh  ytnuwntj  •»  Uhrigen  den  Wuv.^t  h  nach  mögliclist  yruseer 
Ansddmuny  drr  Kinladunyni  anstftyjirnchen :  Druffd  II,  134'>.  In  dem  Vor- 
fichlag,  den  dann  Vt-rdiunnd  mavfdi  i  IlralTel  III.  hafte  er  CJti:  nicfit 

nulU  umyehen  können,  doch  t^nl  toi-iumhinen,  (/a«A  <f  duti/i  uneu  f^eheimen 
i'rotest  sich  gegen  alle  J''olgm  HivUerU.  Um  nun  nic/U  minerHeiis  die  Beziehungen 
zu  Wirthg.  au/ndkmen  eu  mueeeUf  beetimmi  er  ofenbar  den  K«r.j  die  Einlaimig 

Ernst,  Brtefir.  d««  Hs».  Chri«tO|ib.  I.  35 
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Mai  6.  Himmelfahrt  nach  Passau  bescJtrieben  werden  sollen  und  Chr. 
auch  als  solcher  yenannt  wurde,  so  ?sf  sein  Begehren^  dass 
dir.  tlnn  Tag  selbst  oder  im  Fall  ehaftfr  Verhinderung  durch 
Räte  besuche  und,  was  zu  gemeiner  Wohlfahrt  und  zur  Bei- 
legung des  Kriegs  dient,  beraten  und  beschliessen  helfe.  Der 
Abrede  gemäss  werden  Kf*  Mariz  und  die  ihm  vericandten 
Fürsten  für  Chr.,  seine  Räte  und  andere,  die  er  mitbringt,  neben 
des  Ksrs,  und  des  Reichs  Geleite,  dm  Chr.  schon  vorher  hat. 
besondere  schriftliclte  Versicherung*)  in  bester  Form  schicken. 
—  Innsbruck,  155il  Mai  6. 

St.  Sltm,-K9r.  und  Kge.  6  b.   Oi  .  prü».  TÜiringm,  Mai 

Maie.        S41.  Statt/Mlter  und  Räte  in  Mihnpelgard  an  Chr.: 

Der  französ.  Ky.  sniiniirlt  im  Hztuw.  Burgund  mis*hii- 
liches  Kriegsvolli,  das  (Iran  od  ff  Luze  zuziehen  soll:  bitten  um 
Befehl,  wie  sie  sich  mit  dem  Vass  lud  toi  sollen,  da  sie  fürfht^u. 
es  werde  nicht,  irie  bei  Sehertliti,  bei  blossem  Pass  bleiben,  .scm- 
dem  d(  r  Kg.  rii  Jh  icht  seine  Leute  in  der  Gilte  oder  mit  Gewalt 
zu  seiner  Sicherung  hieherlegen.  —  Mötnpelgard,  Jöü^  Mai  (L 

Ludwigtlmrg  S.  7  L.  11h  Or,*) 

Mai  4.         S42.  Chr.  an  alle  Ober-  und  Unteramtleute  Wirfbgs.: 

y'erbot   Jremdm    Kricgsdimtttts ;    Vet-haUen  gegen  durdaithendt* 

Kriegsvolli. 

hat  neulich  schon  befohlen,  wie  sie  sich  gegen  diejenigen  Unter- 
thanen  Italteti  sollen,  welche  in  fremder  Herren  oder  Potentaten 


an  Chr.  fr/phrn  :u  laysm,  irährcnd  alle  ithrigen  rnm  Kg.  cingeladm  verftcn. 
(  Jielotr,  jAiiidtagmklt  n  >S.  65(*;  Drnffä  II,  13SH,  i:J98  u.  2;  dir  rin-  r/u  in.  Kß'. 
WurU.  Jahrb.  IbOO^  oiöff.l  Fahch  int,  toenu  KugUr  1, 3U  und  dantac/t 
Slälin  4,  ö&i  von  einer  Mitteilung  ITetdinandi  reden.  —  Ent  am  17.  Mai  erJUett 
GroBteh  obige»  JSehräben  fnr.  665) :  wurde  tndleiehi  da»  Datum  gewählt  mü 
SHckei^  darauf j  da»»  der  Kg.  am  7.  Mai  in  Innebruek  eingetroffen  war? 

»)  HortUder  6.  B.  11.  caj».  S.  1031133. 

Der  Unier Hchkd  zwischen  Geleite  und  Vereicherung  i»t  su  beachten.' 
rgt.  Ih  afid  ///,  13U:i  XIIl. 

541.  '}  Au/nchr.  von  Chr.:  er  la«se  c»  hfi  dem  JrtihvtfH  Utecht tä:  tßaubtn 
fde  aber,  dem  Kg.  den  Vans  wehren  und  iStadt  und  .b'chloee  Mömpelgard  ihm 
gcgenUbw  haUen  tu  Xrdiuwn,  »o  »ollen  »ie  au^fOhrKeh  Hher  MiUd  und  Wege 
beriehtenf  dann  wotte  er  ihnen  Beeeheid  »ukommtn  leuaen. 
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Krieysdimst  ziehen  wollen :  befiehlt,  dem  stref}f/  nachzukommen^  Mm  7. 
auch  keinem  Kriegsvolk  den  Durchzug  durch  ihre  Stadt  und 
ihr  Amt  zu  geataUen,  sondern  dasselbe  mit  Güte  oder  mit  Emst 
zurückzuweisen  und  in  Gelübde  zu  nehmen^  dass  sie  sich  nach 
Hause  begeben  und  in  keines  fremden  Herrn  oder  Potentaten 
Dienst  treten  wollen*  Ist  ein  ansehnlicher  von  Adel  oder  von 
BefeMsleuten  darunter,  soll  er  in  ein  Wirtshaus  vergelübdet 
und  dies  sogleich  an  Clir,  berichtet  werden.  —  Tübingeti,  l'u^ü 
Mai  7. 

St.  iieis,  Foly,  Must€rwi{f  l'J.  B.  Absein: 

S4:3,  Franz  von  Guise  an  Chr.:  Mai  6. 

M«»n<<ieur  mon  rousiii!   .l  ay  rmMi  Ics  letres  (jn'il  mus  a  pleii 
i)>"i  -ri  ijire  eil  tavciir  du  sciinieur  de  Ro!ifriiac,  diiquel  sa  iiiajeste 
St-  ^i'ui  sj  t'cit  ()tlt'iic(''r.  (|iril  iR'  in'ot  |if»ssihle  faiiv  piivei's  eile 
d«»iii  voz  nie  in  i-  :/.  dr  (luoy  il  ine  deplaist  graiideiueiit.  —  Du 
-.laiiii»  pres  Hagiieuau,  le  \  III.  j.  d*'  iii.iy 

votie  humble  cousiii  et  aiiiy 

j?  ran^ois  de  i^onaiue.*) 

St.  fVan&meA  16  e.  Or.» 

344.  Die  Kff.  von  Mainz,  Trier  und  Pfalz,  die  Hzz.  von  Mai  s. 
Jülich  und  Wirtbg.  und  die  Räte  von  Köln  an  Markyf.  Albrecht 
von  Brandenburg: 

Jiören  mit  Bedauern  von  seinem  Missverstand  mit  dem  B.  von 
Würzburg;  da  sich  dieser  erst  neulich  mit  Landgf.  Wilhelm 
von  Hessen  zugleich  im  Namen  der  diesem  zugewandten  KriegS' 
potentaten  und  Kriegsff.  vertragen  hat,  bitten  sie,  den  Unwillen 
gegen  den  B*  fallen  und  die  Forderung  zu  gütlidier  BeüeytuKj 
kommen  zu  lassen;  bieten  sich  selbst  zu  Unterhändlern  an.  — 
Worms,  Uio2  Mai  ä. 

Kreisarcli.  Wurzburg  MiscelU  1176.  Abseht,*) 


nt  .iiiffrhr.  roM  Chr.:  di-»  li«-rBOii<'ii  \ou  <iii_\>t-ii  «i  h  i  liiiin,  bcluiif^fiid  di'ii  von  Butigtiao. 

543.  ')  Unter  Beiiauern,  dann  et'  nicht  mehr  meirften  konnte,  Kchickt 
4Jhr.  Mai  W  diese  Antwort  an  den  Herrn  to«  Rongnac.  —  Ebd.  Koiis.  — 
Über  Itizteren  vgl,  Druffel  II',  Ä  cfA>. 

544.  *)  Vgl  WürU.  Jahrb.  1869  3Öh 
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MaiH,        646,  B.  Melchior  vm  Würzburg  an  Chr.: 

beglaubigt  seine  Gesandten  Daniel  Stibar,  Propst,  und  Dr.  Jo' 
kann  Brief,  Kanzler,  und  bittet,  sich  gegeii  ihn  mit  Rat  und 
Hilfe  freundlich  zu  erzeigen.^)  —  Frauenbetg  ob  Würzbuvgr 
1532  Mai  8. 

SU  JJeutscher  Krieg  Or. 

Mai  8.        646.  Dekan  und  Kapitel  des  Stifts  Ellwangen  an  Chr.: 

Brmdaeheazunff  durth  Marigf,  AWreehL 

ihre  Gesandten,  die  sie  sofort  luuJi  des  Markgfcri.  Albrer/it 
Schreiben^)  zu  diesem  ins  Lager  sriuckfen,  konnten  trotz  der 
Untprsfiitzung  des  wirtbg.  Gesandten  rou  Hnren  von  s(HHt  ff. 
nichts  mehr  wpf/br/ngen  und  sie  mtlssf  n  (l/csr  Sni/nnr  in  lo  Tagen 
nach  Ansbach  bezahlen.  Mit  der  Obligation  wurde  ihnen  ge- 
stattet, Chrs.  Deklaration  zu  erwarten:  doch  sollen  sie  sich  in- 
zwischen halten,  als  ob  sie  dieselbe  schon  angenommen  hätten, 
Bitteft,  zu  entschuldigen,  dass  sie  ohne  Vorwissen  OhrSf  doch 
im  Beisein  von  dessen  Gesandten,  sich  soweit  einlassen  mtisS" 
ten.   Da  sächs.  und  /iess.  Kriegsvolk  nahe  um  Gundelfingen 


54Ö.  *)  TJer  Ji.  ron  Wiirrhury  schrtiht  Mai  7  an  seine  Genandtru  in 
Worm»:  .  .  .  bt'iueVicii  luibc  ii  wir  von  unsenii  ratli  uiul  liclicii  getreuen  Jorirt'n 
liiulw  ii,'<'ii  \  Dil  SaiiiHlieiiii,  .h4>  v»tu  euch  ubgereiset,  venioniincn,  das  sich  iin»<  r 
bcsoiMlcr  lieber  hen*  und  freund,  herzog  Chriatof  von  Wirtcuber^,  gejjun  uns 
und  imserm  stIft  in  solUchem  fall  aueli  ganx  t'renndlieli  ctpotten  und  die 
chnrf.  Heins  und  Pfalx  et»  daifur  geachtet,  das  s.  I.  uns  bei  marggraf  Albreclitrn 
ganz  wol  eniprieaslich  sein  mOgen,  derwegcn  »chieken  wir  eucli  deshalben 
hiemit  ein  credcnz  an  8.  1.  mit  I)Ovelch,  ders(;lben  \  on  wegen  gethanes  er- 
pietens  in  unserm  ii.uiion  ganz  treuntlich  zu  dnukeii  un»l  d;iniobtn  trleir  lit  v- 
weis  aiizu»nch('ii.  dan  sie  in  8ollichen  uuseni,  unsers  stifr-  und  lunln tli.men 
obligcudeu  gefcritcheiteu  mit  rath  und  hilf  dahin  wellen  trachten  und  handeln 
helfen,  das  wir  solUchcr  besehwerden  sovil  muglich  möchten  übrig  nnd  aber- 
habe»!  bleiben.  —  Knitart^.  Würi^rg  MueifU.  ITIB.  Or.  JVaeft  hf' 
fieH  der  wUrj^urg,  GeMndtw  von  Mai  9  brauen  »ie  die  Werbung  bei  den 
von  Chr.  in  Wwrme  eurüekgdaeaenen  Bäten  an. 

'>4(i.  ')  JJnt.  Geislingen,  April  2v.     l'nter  Androhung  (  h'.rzna.v 

huttr  der  MarkgJ'.  ffefordcrt,  nich  mit  den  Kriegfiff.  zu  rt.iirnqcn,  die  (tbligation 
irir  andere  Stand-  nnzitnilimen,  löiKX)  fl.  Ttniiui^f^hat zutui  :h  hrzahlrv.  ihre 
i  yroftsten  Jincimeu  deren  Munition  au^zuliejtrn,  Gvaundte  mit  genuytuder 

V'idlmacht  zum  Absddnss  ohne  Jlintersichbnngen  zu  ihm  zu  schicken,  Geld  und 
GettehütM  in  8  Tagen  zu  lie/emt  und  eich  zu  wrpfiieMeny  keinen  Preipgt  ohne 
BexzilUgung  der  ObUgotion  emzunehmen. 
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liegt  und  da,  trotz  der  bezahlten  BrandaekaUsung,  zu  besorgen  Mai  s. 
ist,  daes  sie  bei  ihrem  Aufbruch  hier  durchziehen,  so  fnäge  Chr, 
zu  ihrem  Schutz  einen  ansehnlichen  Rat  oder  Diener  von  Adel 
mit  (i—S  Pf,  lUeher  verordnen,  der  bis  zur  Beendigung  des 
Durchzugs  hier  bleiben  soll*)  —  Ellwavgen,  lw}2  Mai  8, 

St.  Deutfeher  Krieg  4.    Or,  prwf,  Mai  14, 


S47,  Statthalter  und  Bäte  in  Tübingen  an  Chr.:  Mai  lo. 

Gesuch  um  ZulasKtin//  von  Wtrbungm  für  den  Kftr. 

gestern  abend  kam  Wolf  Rot  von  Ulm,  ein  kais.  Hauptmann, 
mit  f  inem  offenen  kais.  Patent  m  ihnen  und  begr/trte,  ihm  kraft 
des  Patents  zu  vergönnen,  Kn.  in  des  Ksrs.  Dienst  anzunehmen 
und  detiselben  Bruciisal  zu  Pass  zu  geben;  andere  Fürsten 
lullten  es  ihm  auch  nicht  abgeschlagen,  Sie  antworteten,  Chr, 
sei  zu  allem  willig,  womit  er  dem  Ksr,  Dienst  erzeigen-  könne; 
es  gebühre  ihnen  aber  nicht,  in  Chrs,  Abwesetiheit,  da  er  die 
Kn,  selbst  brauche,  in  diesen  schweren  Läufen  ihm  oder  einem 
andern  diese  Erlaubnis  zu  geben;  auch  habe  der  Ksr.  selbst, 
als  dir.  bei  ihm  war,  ihm  befohlen^  niemand,  nicht  einmal 
seinein  Bruder,  ohne  ein  Schreiben  des  Ksrs.  die  Annahme  von 
Kn,  zu  gestatten;  sie  könnten  ihm  deshalb  nicht  willfahren. 
Mit  dem  Pass  stehe  es  so,  da^a  Jeder  hin-  und  lierziehen  könne, 
der  die  armen  Leute  bezahle  und  nicht  beschwere. 

Der  HdiiptiiKuni  antirortete.  er  wisse  wo/tt.  </ifss  Clir.  t/eim 
Ksr.  in  tjesomlerem  AnsrJicfi  st>  /t(.  und  tiatie  diis  in  Jnnstjrneft 
.sfliisf  ffeflört ;  tiüttf  «r  nm  obiijiin  lU  feld  des  Ksrs.  gewusst.  so 
luillr  er  nietit  angrsifctif.  Er  tiafte  aucit  nie/it  Befehl,  nnrji- 
sclilagen.  sondern  die  Kn.  in  allf^r  stille  und  l)ei  Narht  umh 
Jirnf'ftsfff  r?/  tirsrJieiden :  denn  zu  Mainz  würden  '>()  Fülinlein 
zusttiiniKnstosstn.  samt  etlichen  tausend  Pf.:  er  wolle  das  rats- 
ireise  gesagt  Iniljen.  Derselbe  ging  heute  früh  weg  und  äusserte, 
N'f  an  .seine  Kn.  ohne  Sehddigu?ig  der  Unterthanen  durchpassie- 
ren, werde  man  sie  nicht  hindern;  sie  Hessen  es  hei  ihrer  Ant- 
wort. —  Da  anzunehmen  ist,  dass  noch  mehr  solche  Hauptleute 

•)  /tT.v  urfiiiiif.  dag.H  Clir.  iJtnen  darauf  den  Wernet-  ron  Münchingen  :u- 
t<rlncki<: :  für  diesm  verzrichnH  die  T.and/n.-hrribereü'ecltnung  eine  Autgabe  VOH 
J^'i  ß.  für  dett  lau  nach  Klhntmjtn  im  Mai  löö:J. 
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Mai  10,  kommen,  bitten  sie  um  Besclieid^  was  Chr.  hierin  gefällig  ist, 
—  1602  Mai  10, 

St.  JDeutsehet  Krieg  4,  Or.»i 

Mai  lä.        S48.  Gf.  Ludwig  d.  Ä,  von  Ottingen  an  Chr.: 

erhielt  am  7.  d.  M,  ein  Schreiben  iwi  seinem  Sohn,  Gf.  Ludwig 
d.  J,,  warin  er  mitteilt,  dass  er  am  vorhergehenden  Dienstag 
mit  300  Pf.  ufid  300  HakenschüUten  von  des  Kfen.  von  Sachsen 
und  des  jungen  Landgfen.  Kriegsvolk  das  Schloss  Wallerstein 
und  den  grössteti  Teil  der  Gfsch.  Ottingen  in  seinem  [des 
Vaters]  Namen  eingenommen  Mbe  und  für  ihn  Huldigung 
fiabe  thun  lassen;^)  er  solle  deslmlb  auch  unverzüglich  in  die 
Gfsch.  sich  verfüym.  Wollte  dies  nicht  thun  ohne  Vorwissen 
Clirs.  nnd  bitM,  dasft  dieser  ihn  zu  sich  bescheide  und  ihm 
hierin  rafer)  —  /."J /iV  Mai  /V. 


Mai  lu.        o49.  Chr.  an  die  Dreizehn  von  Strassburg: 

Antwort  auf  zirci  Srhreii/eti.  —  L^/ns/  aus  f/f/ter  X</(höiii  - 
svluift  zu,  (lass  ilnirii  Hans  ]Ver)ier  F/euss  coli  Daulensteiii^ ) 
fipineni  Krfiii  t'  }i  (iciniiss  über  fitt  Fähnlein  Kn.  diene.  -  HV/vv 
Uber  das  Krieysnilk  in  Sc/urahen  nirjifs  (i ri'i ndl ich»  s.  nni  ilass 
4's  noeh  vor  wenigen  Tagen  an  srinrr  Hrrrschaf'f  Hridrn/a  i?n 
bei  Lauingen  und  in  Jener  Gegend  lag.^)  —  Tübingen.  J'töü 
Mai  14, 

Stadiarchiv  Stroii^mrg  AA  590.  Or.  mpf.  Mai  17,  7  Ukf  ahtnd».- 
prod.  Mai  S8, 


•)  s  ctto. 

H48.  *)  Vg^  Orupp,  H^oirmaiumageKh.  des  SitM  148fl54. 

•)  Xoch  in  einem  SchnHien  von  Juli  22  widerrät  Chr.  dem  Gfen.,  sirh 
in  die  (ifsch.  zu  hegtbtn.  —  Ebd.  Kant.  Der  Of.  trttf  aber  doch  am  27.  Juli 
äbende  in  Wallerntein  ein, 

')49.  •)  C'Ar/f.  he*ttelltfr  Ih'mer.    St.  Ih  nfscho'  Krir;t  4.  Or. 

*)  l'nfrr  Dfink  fnr  du  ^schreiben  r,jii  Mni  22  sehn  ibi  ihnen  datnt  Chr. 
Mut  lö,  dasH  die  Krtegsff.  im  Oberland  Aug  »bürg  sugielkcn;  Uber  ihr  Vorhaben 
trwM     «tteftfo.      BM.  Or.  empf.  Mai  18,  7  Uhr  abtitd». 
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SSO.  Chr.  an  He.  Albrecht:  Mai  la. 

Worm»;  Line:  Verhindtrun^,  nach  Pwutau  zu  k<minen:  P<m/. 

(ifiiikl  für  rhersendung  der  Linzel  Ko/jifn  soirie  für  die  Ver- 
irenihnif/  beim  Kg.  in  seiner  Saehe.  Hat  die  Kopien  (in  Kf. 
Fri^'drif'h  «jesrhiekt  und  legt  d/f  Akfpn  Uber  die  WOiiitser  Ver- 
Jidinllnng  bei,  welehe  leider  so  hrschdj])!!  ist.  \ric  A/br.  seben 
wird.  Da  der  Linzer  Abnchied  enthält,  dass  von  allen  Seifen 
Waffenstillstand  gehalten,  ein  Anstand  erlangt  werden  und 
dann  die  Zusanunenkunft  in  Passau  folgen  soll,  bittet  f-r  um 
Nachricht,  ob  der  Anstand  zu  stände  kam  und  von  den  Krieysff. 
angenommen  untTde,  um  des  Vaterlandes  und  seiner  eigenen 
Sache  fregeu  sieh  besser  entseldiessen  zu  können.  Ist  wider 
seinen  VVUleti  durch  Krankheit  verhindert,  zu  Passau  su  er- 
scheinent  bittet^  ihn  zu  entschuldigeti,  und  wirdy  wenn  der  Tag 
zu  Stande  kommtf  seine  Riite  dahin  abfertigen^  zu  verJiandeln 
wie  sich  gebilhrtf  und  namerUlicfi  seiner  Sacfie  wegen  die  ünter^ 
Handlung  Albrechts  mit  dem  König  aiiszuwartm.  Seiner  An' 
sieht  nach  ist  die  Lage  allenthalben  so,  dass,  wenn  der  All- 
mächtige nicht  eilends  hilft,  siclieres  Verderben  vor  Augen  ist. 
-  Tübingefh  lö52  Mai  13. 

Oed.:  Wird  den  Wormser  Abschied,  den  er  morgen  zu 
bekommen  hofft,  alsbald  nachschicken.  Bittet,  der  hiesigen  Ab' 
rede  gemäss  die  Posten  wieder  einzurichten ;  seine  eigenen  sind 
wieder  eingerichtet,  dagegen,  me  er  hört,  dieje/iigni  Albrechts 
noch  nicht. 

^'t,  Bayei-n  1:4  b  I,  44.  Konz,  von  Knodei:  Auszug  bei  Druffd  II,  löuy. 

6öt.  Ksr.  Karl  an  die  Kff.  von  Mainz,  Trier  und  Pfalz  Mai 
und  die  ffzz.  von  Jülich  und  Wirtbg.: 

Antwort  auf  deren  Schreiben  von  Mai  7  samt  Beil.^) 
Dankt  für  den  durch  die  Verhandlung  mit  Frankreich  be- 
wiesenen Fleiss  und  erkennt  daraus,  dass  ihnen  an  des  Beiches 
Wohlfahrt  das  Höcltste  gelegen  ist,  Ist  des  fraftzös.  Kgs.  Ant- 
wort auf  ihre  Verhandlung  ihrem  Erbieten  nach  nun  täglich 
gewärtig.  Begehrt,  dass  sie  den  inzwischen  angesetzten  Passauer 
Tag  auf  das  Erfordern  des  rlhn.  Kgs.  besuchen  oder  im  Fall 

ööl.  ')  WiirU.  Jahi-b.  IbÜS,  4;*b—30. 
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Mai  15.  der  Verhinderung  Gesandte  mit  volikmnmener  Gewalt  und  Be- 
riclit  abfertigen,*)  —  Innsbruck^        Mai  Ii*. 

St,  B&m,  Kai;  und  Kge,  eh,  Ahaekr. 

Mai  10,        SS2.  Chr.  an  Hz,  Albrevht: 

Wormger  Akten:  pfüUt.'hayr,  Erhtiniguttff. 

schickt  Kopien  des  Womiser  AbscMeds,  ebenso  in  tiefem  Ver- 
trauen  die  Abschr,  einer  Instruktion,  welche  auf  dem  Wormser 
Tag  durch  den  Ausschuss  und  die  Botschaften  der  Kff.  und 
Fürsten  beraten  mtrde,  in  icelc)^  Weise  die  güÜicfie  Unter- 
handlung vorznnehnwn  sptn  möchte:^)  bittet,  dies  tjeJieim  zu 
haftf  ii.  Legt  neue  Zeitunifen  hei.  welche  Kf.  Friedrich  und  dir 
Sfadt  Strassijiay  iliiii  ycsln  n  f/eschicht  hohen.  Hat.  die  Erh- 
eiiiuny  hefr.,  die  in  Passet n  zu  stand*  (ji  hinrlit  werden  soll,  an 
Kf.  Friedrich  eine  Ahschr/fl  n>ii  Mhreclits  letztem  Brief  ije- 
srlii(  l;f.  fürchtet  aher.  derstlht  ti  (  nh  icycn  AM'  rs  und  Schfrach- 
licit  nicht  seihst  utKli  l^nssau  ]:<nn)i)'ii  L'f)n!t>n.  Wird  (h'^xni 
Antirort  durch  die  I'os/  sch/r/,-t  n  und  eyhiet^  l  sich,  zur  Vali- 
en dun  y  der  Erheinuny  zu  tJmn,  was  er  kann.  —  Tübingen, 
ir»r,2  Mai  in. 

St.  Bayern  12  h  1,45,  Koni,  ton  Fusler»  Haitd.  Annug  Brt^fftl 
//,  1407, 

Mai  Ii.        o33.  Instruktion  Ohrs,  für  Jordan  von  Breitenbach  an 
Kf,  Moriz: 

Ersiehung  de*  Markgfm.  Georg  Friedrieh.   Geieite  noch  Pauau.- 

Scltrfiheii  in  ihr  kgh  i^acfie.  Knischcidumj  der  Reliffion/ifrage den 
Kfun,  Bemühungen  nm  die  detUscht  LUiertüt, 

Instruction,  wa»  Jordan  von  Hraitenbach  bei  dem  hoeh- 
srebomen  fnrsten,  ben-n  Morizen,  lierzogren  zu  Saxsen, 

■-')  Mrn  'Jf>  ftVi'it.igH  UM.U  cantatf)  antwaittn  Mninz  und  i*Juh,  negtH 
Krankluü  und  tpfgt:»  der  Knegaycj'aUi'in  sti  j/crsönlichen  Kractirinfn  uumoi/~ 
tickt  häUm  aber  aneehnliehe  Räfe  auf  den  Pasmaer  Tag  ahgefetiigi  und 
hüten,  He  und  die  andern  FürtAen^  die  in  Wörme  waren,  deemegen  tu  ent- 
whuidigen.  Die  Antwort  de«  franeö»,  Kge.  werde  der  Ker.  inemaehtn  au* 
ihrnn  Schrriben  irql.  nr.  ö54)  ersehen  Itfiheti.  -  Ehd.  Aheehr.  — -  eodetn  xcliickt 
du-  Krzh.  t  on  Mainz  dicfc  an  Chr.  mit  der  J-jitwliuldifiimri.  daifS,  um  Zeit  zu 
ffe>rhiit  '>},  nur  yfninz  und  Tf'th.  doch  in  aller  Namen,  geantwortet  hätten.  — 
J%bd.    (Jr.  j)ttiH.  JuhiUfffii,  Mat  n!3. 

')  Wartt.  Jahib.  lötJS,  41ö—:j:k 
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churfursten,  von  iinserntwegen  in  grebeim  und  allein  an«  Mai  17, 
pringr^n  und  werben  solle. 

\'m\  erstliclis  xMiii'j-  lirh  imst'ie  Ireuntlii  lie  dienst,  alles  liel>> 
mal  ^iils  aiizeij^t'U,  mit  venueldiinjr.  wa  es  (lein  lit  li  ue^muls  uinl 
in  amler  wejüfe  wol  gieng,  ddn  wir  desi^eii  s(Hider  bej^eiig  zu  ver- 
llfHieu  weieii. 

Am  nTi<l«*ni  whiimi  wir  l>eri«  lii.  das  nacli  absterben  Iialtlias»*i- 
von  Kei-henberg.  stattlialter  zu  Onolzspacli,  nit  so  vleissijrs  aut- 
seliens  jrescbehe,  wie  zuvor  und  die  notturft  wol  erfordert,  damit 
der  Jun«r  turst,  mar<rjnaf  (Jeöri<r  Friderich  zu  Brandenburgs,  unser 
frtiuutlicher,  lieber  scbwatrer,  zu  warer  chriatenlidien  n  li^n(m  an- 
jirewisen  werde,  widebes  dann  one  zweifei  »einer  lieb  will  und 
ineinun«:  nit  sei,  auch  one  derselben  wissen  ireschelien;  und  snndei  - 
lich  solle  unters  scbwajreis  hotineister  ein  gar  vei*stockter  papist 
sei«,  wrdches  wir  »einer  lieb  treuntlieber,  getreuermeinunji  anzeig:en 
la8^»en  wOllen,  dannt  sein  lieb  ah  der  oberst  fuminnder  disfalls 
ein  zeitlich  einsehen  tbun  lassen.') 

Am  dritten  setzen  wir  in  keinen  zweifei,  »ein  lieb  sei  Wfd, 
wie  wir  bewns«tt,  neben  andem  chui^  und  funüten  auf  dem  under- 
handlungstag  zu  Passau  zu  ei:scheinen  auch  furgesrhlagen,  un<l 
aber  auf  dem  verschinen  tag  zu  Linz  under  andemi  auch  ver- 
abschiedet,  das  die  be«timpten  chur-  und  fursten  zu  dem  angesetzten 
tag  gen  Passau  von  den  kriegs  chnr-  und  fursten  sollen  vergleitet, 
auch  inen  solche  gleit  zugeschigkt  werden,  wölcbes  aber  uns  noch 
bisher  nit  zukommen;  was  Vorhabens  nun  sein  lieb  und  dero  mit- 
verwandten disfals  mit  ubemlügkuug  angereg:tei  gleit  weren,  das 
möchten  wir  woll  wissen,  und  betten  auch  sein  lieb  derlialben 
nmb  freuntlieben  bericlit. 

Zum  vierten''  solle  ei-,  unser  jresandtej-,  seiner  lieb  unser 
an(b-r  scbreiben  sampt  der  eiectioii  und  byligende  zeitniiff  be- 
iit'udi^t'u  und  darbv  seiü  lieb  und»  willlurige  antwort  bitten.'^) 

.11  IiH  Kons.       hifhtr  ftinii  4tr  übertrkr*  vom  Chr.  ttffh»     h)  iHr  4.  l^Mtlt  im  Kons,  ro«  CAr. 

eij;'j.  auf  den  Uand  tffettt. 

i't.'to.  'j  Dieser  l'ankt  dkiU  nur  gewigstrinaa.xcn  zur  KinfuUruny  bdm 
Kf€n,  (gey*n  Kugkr  1^213),  Chr.  maehf  hi$r  den  VetuHchj  unier  Umgehuuff 
ärr  «WM  Erklärung  fordernden  Sekrefften  der  Krieff*ff^.  (nr.  4ö6f,)  mit  Moriz 
auf  neutr  OruneBaffe  anruknüjtfen,  und  hoffte  nch  durch  eine  mögliehst  aUgc* 
mein  gehaltene  AneH^ennung  der  Beeir^ungen  der  Kriegsff*  an»  der  Schlingt 
ziehen  zu  können. 

')  fn  einrfii  Stlii-'ih,>i(  r-'ii  Mm  1',  ircinhf  strh  Chr.  an  dir  (i  Kff.  mit 
dir  Jitttf,  ihm  cur  Iii:Jrnnng  vm  der  Ajtcrlehenschajt  und  zur  Jiniteittgung  der 
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Mai  17,  Daneben  und  zum  fünften  betten  wir  sein  lieb  pranz  trenlidi, 
das  dieselbij;  nmb  (lottes  ehr  und  irer  selbst,  aueh  aller  ^lanbisren 
heil  und  seli^^keit  willen,  ain  ^-^t  tren,  ( In  istlich  einsebens  babeu 
'Wölle,  damit  Gottes  wort,  wäre  cliristliclie  relijrion  und  scm(b'r!i«  ]i 
die  augspurgische  c<>nfei«8ion  standhaftigiich  erhalten  werde,^  und 
das  »ein  Heb  in  keinen  traetat  bewillige,  es  sei  gleich  allgeint'in 
concilium  oder  ain  nacionalsjnodus  oder  Zusammenkunft,  reiclis- 
versamblung  oder  gespreclie,  dann  mit  der  austrnckenlichen  con- 
dicion,  das  gleicheit  der  stimmen  beidertheilen  als  wol  in  dt^n 
umbfragen  als  in  entlichem  »«chliessen  und  nit  allein  in  der  berat- 
schlagung  gehalten  werde. 

Zum  sechsten,  «'^  das  sein  lieb  und  deren  mitverwandten  Inif 
die  gemein  libertet  tentseher  nacion  bevolhen  sein  wölten  lassen, 
daran  beweisen  ir  liebden  Gott  dem  allmechtigen  ein  angeneni 
'  werck,  auch  wurde  seiner  lieb  solches  bei  meniglichen  zu  lob, 
elir  und  preis  reichen;  bettln  wir  seiner  lieb  freuntUeher  und 
vertrauter  wolmeinunpr  nit  bergen  wölleu.*^'  Datum  Tubingen,  den 
17.  tajr  niai  anno  .'>2. 

leigh.J     Cristuf.  herzo«?  zu  Wirteniber^^  etc. 

.SV.  l)eutscli>:i  Krieg  4.  Or.  mit  Konz.,  das  von  Cht:  »dir  verändert  iM, 
ÄusEiiy  bei  Druffel  II,  14(j9. 

Mai  17.        Sö4,  Erzb.  Sebastian  von  Mainz  an  Chr,: 

der  Kf.  Pfalzf/f.  stellte  seJiriftlidi  zu  Heiiion.  soirie  Clus,  und 
(tinl(  t'er  Beth  nhy-n.  die  Ixt  solifthu  des  frmtrJ'is.  lü/s.^)  (dshald 
/dem  l\sr./  zu  übt  rsckicki  u ;  (iiitii  ortete  driii.sel/jcn  laut  heil. 
Absvhr.')  und  hofft,  er  habe  es  sieh  yefidlen  lassen;  wollte  d/e.s 

,  )  /»<*/•  e.  f'uut..'  tr.»  rf,r,  ii.i!..  ,,uf  ,l,'„  „/  .•(■•(.'-f  ^fotl  tinrit  Ufiiern  :  'ta  dip  Kff.  -"-f  U< - 
kußtration  der  dtuittrittn  LU>€fU'il  drinj/cn,  müyt  Morit  nicht  rtrgMten,  dwts  Wirttiy.  uitäei  um- 
mtmi^r  tttm  Itttrh  kouMM,  d)  Im  Km»,  folgt  twk  ein  HtHtiw  Ptmkt^  ro«  Chr.  dmrtätb'. 
dM  dir  fürKtoii  und  ir  rittiT<>cliaft  d<-r  vcrpfoiidliclieii  olilicutionoii  und  v.-rpfliclitiuii^i-n 
piitledlgl  nad  ire  bcventigungen,  b»b  und  gttetar  on«  viDicbe  verstrickte  condiüouen  rin- 
$r«raiinht. 

kyi.  Ungnade  auf  dem  hwontthenden  Fcuwuer  Tag  behil/Ueh  mu  mia.  —  Gedr, 
SattUr  4,  BeiL  16. 

•)  Barge  (S.  79)  ttdlt  diesen  Punkt  z»  tefir  ah  den  JlaujitinhaU  der  Ih^ 
«truktion  in  den  Vordergrund  und  verdre/d  (»o  ganz  die  Bedeutung  dieser  Seuduiuf. 

:>,')4.  •)  W>irtf.  Jtthrh.  !Stj8,  S.  4.'{f<—ll.  Tn  ffirs.  Auftrag  /taUe  JI.  //. 
Ifnklin  an  der  tScndung  zum  französ.  Kg.  teilgenommen.  (Latuischreibtrct- 
revhnung.) 

DaL  wie  obrn:  ersah  aug  des  P/aUgJ'en,  ÄVAiviAen,  daes  dieeerj  mit 
ihm  und  dem  Ereh.  von  Trier  wegen  Ohersendung  der  tom  franMös.  Kg.  a» 
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Chr.  und  andern  Fürsten  nicht  unangezeigt  lassen,  in  der  Mai  ir, 
Hoffnungt  Chr,  toerde  es  gütig  entschuldigen.  Sendet  die  zur 
Oberschickung  der  französ,  Antwort  an  den  Ksr,  gefertigte 
Schrift  mit,  —  Martinsburg  in  MainZt  lt>o)i  (dinstajyrs  iiarli 
cantate)  Mai  17. 

St.  Di'utsther  Krieg  J,  27.    Or.  prüs.  Tübinycu,  Mai 


SSS.  Florenz  Graseck  an  Chr.:  Mail?. 

Chr».  Sehrffhm  an  dni  Ktr.    AUerln  Zeitungen. 

er  hielt  dessen  Schre/heu  ron  Mdi  H  am  /(K  aheinls :  ^  \  dd  fr  es 
(lern  Ksr.  nirlit  seihst  ilherreicken  konnte,  (jüh  er  es  dem  H. 
von  Arras.  der  /Inn  am  /V.  cintwortete :  der  Kar.  Itahe  Clirs. 
SeJireihen  e/ehäH  und  .sei  tdylieh  von  Chr.  dessen  fieivärti(j.  was 
auf  dem  Wormser  T(nj  verhandelt  und  beschlossen  wurde:  so- 
hald  Chr.  dies  dein  Ksr.  hieherschicke,  irolle  dieser  au/  das 
jetzige  und  das  tveifere  Sehreihen  anttrorten.  Dies  erfuhr  er 
nueh  von  Vizekanzler  Seid  mit  dem  Znsatz.  der  Ksr.  und  die 
Räte  könnten  wohl  denken,  dass  bei  dieser  Handlung  mit  Ulm 
und  Beschreibung  einiger  Städte  nach  Augsburg,  die  meist  in 
den  schwäb.  Kreis  gehörten,  jetzt  einen  Kreistag  zu  halten  nicht 
wohl  möglich  sei,  —  Er  bat  Seid,  diese  Antwort  schriftlich 
abfassen,  durch  den  B,  von  Arras  besichtigen  und  in  der 
Kanzlei  fertigen  zu  lassen,  damit  er  sie  bei  gelegener  Botschaft 
an  Chr.  schicken  köfine;  wenn  dann  dir,  inzwischen  etwas 
über  die  Verhandlung  in  Worms  schicketi  könne,  hätte  es  seineu 
Weg.  Seid  mlligte  ein  und  die  Antwort  wurde  ihm  heute  nebst 

die  4  rhein.  Kjf.  ytnc/ttei>'ii  Schrift  an  <ien  Ksr.  cini<j.  <lu.s  Srhreihcn  an  dtn 
Ksr.  ncitu'fit'  ifs  (jiftrtigt  hat.  Int  mit  des  Pfalzf/feu.  Vorschlarf,  auch  die  franz*»*. 
Antii'iirt  auf  ilir  r  alf^r  f/esandfer  Anhrituifn  dem  A'xr.  wH :nf  ilen.  finver.sfau- 
t/tn  titid  rät.  iln.ws'  zur  I'unlenm  </  drr  Sac/n  .s/'c  heide  dit'<  hu  .\  (imen  allt'f 
ilitm :  schickt  dazu  dag  Schrtibtn  an  den  Ksr.,  das  da'  K f.  fertigen  iasscn 
möge,  und  Mtthr,  $eme»  Sehreibm»  an  die  nbr^n  beteiUfften  Jh^ürMen,  — 
Vißaehf  Juni  10  atUwortet  der  Ker.  den  ewei  Kff.,  er  habe  beides  wU  gnädigem 
Gefallen  erhalten  «ml  Inssen  es  auch  bei  E.  1.  {jcsaiMlti-ii  j^egebnen  antwiirt, 
die  wir  zw  frido  und  eini^keit  j^ericlit  uinl  diulicli  lietiiitlou.  —  Eid.  ittj, 
Ahschr.  —  JHes^  Antirort  schickt  —  Juni  2b  —  Erzb.  Sebtutian  an  Chr.  — 
JCbd.  ^U.    Or.  prds.  Illanh-  urefi.  Juli  ,V. 

'».öä.  ')  Jttr  Inhalt  dti*  sonst  unhekannten  Schrtibeiis  an  den  Ksr.  lasf>' 
sich  aus  idngen  bemerkungen  enitichtneu;  ea  scluitU  die  Antwort  auf  nr.  46\s 
gewesen  eu  sein. 
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j/ffi  17,  diesem  andern  kais.  Schreiben zur  Übersendung  an  Chr.  zu- 
gestellt; schickt  zugleich  die  kais,  Hauptqtiittung  für  die  er- 
kauften Victualien. 

Was  den  Tag  zu  Worms  betriffst  so  kam  letzten  Samstag 
ein  kgl.  Rat  Dr,  Zasius  hier  an^  der,  wie  er  hM^  von  des  Kgs. 
wegen  auf  dein  Tag  war  und  ohne  Zweifel  die  Abhandlung 
mitgebracM  hat*) 

Hätte  er  niclU  diese  sichere  Botschaft  bis  nach  Augsburg 
angetroffen,  so  hätte  er  diese  Briefe  nicht  scJucken  können,  son- 
dern hätte  sie  selbst  überbringen  müssen,  da  schon  einige  Boten 
mit  Briefen  niedergeworfen  und  die^e  erbroclmi  wurden.  Weder 
von  ihm  noch  andern  nimvit  man  Brie  ff  auf  ürr  I'ost.  obwohl 
dieselbe  etwa  alle  Ii  Taijb.  einmal  yelit,  auf  Neben  wegen.  — 
Innsbruek.  /VIV  Mai  17. 

1.  Ced.:  f*rnr/anf  und  Futter  schlauen  hier  tdtjlifh  auf: 
kann  sieh  samt  /'/'ml  unter  14  l.'>  Hazen  im  Tag  nur  kümmer- 
lich erhalten :  mtmentlieh  das  Futter  (jelit  aus. 

i^.  Ced.:  Neue  Zeitungen,  Am  7.  d,  M.  kam  der  röm.  Kg, 
auf  der  Post  hier  an;  wie  er  hörte,  tciirde  zu  Linz  nichts  be- 
schlossen, sondern  nur  ein  weiterer  Tag  auf  Aszensionis  nach 
Passau  angesetzt,  den  Kf,  Moriz  schon  beiciUigt  liabe;  wie  er 
liört,  sei  auch  dir,  dazu  beschrieben.  Erfährt,  das  sächs,  und 
Jiess,  Kriegsvolk  liege  zu  Füssen;  liier  wundert  man  sich  sehr, 
dass  sich  Hz,  Ottheinrich  zu  solcher  Restitution  des  Seinigen 
bereden  Hess  und  nicht  vollends  des  Ksrs,  Gnade  abwartete; 
man  sagt  auch,  derselbe  fiabe  Dillingen  und  anderes,  das  dem 
Kardl,  von  Augsburg  gehört,  eingenomtnen  und  ihm  huldigen 
lassen,*)  '  Markgf,  Albrecht,  sagt  man  hier,  liege  in  Franken 
und  irolle  vor  Nürnberg  lagerfi. 

Diese  Nacht  kam  die  Post  hieher,  Martin  von  Hossem 
Mbe  den  Franzosen  hinderzo^^i  n,  in  Lothringen  ein  Städtlein 
Kmimi:    eingenommen  und  ziehe  direkt  auf  Metz,  so  dass  detn 

«)  AtHmavi  vgl,  nr.  900, 

*)  nr,  S4t),  wie  aw  dem  FriUewtationMtrmerk  hervorgeht. 

•)  Über  de»  Zasius  Auftntm  in  Wonns  rr/l.  Württ,  Jahrh,  ISdit  s.  34Bf, 
Da  Zasius  am  14.  Mai  nac/i  Innsbruck  surtU  ktidoie^  muss  sein  Sclucibm  an 
Kf.  Moriz  ilirntr*'!  //.  Itni'.t  um  einiqt'  Tage  früher  angeaetzi  werdt^t,  nl^^  es 
Jjrnjfel  grfh'tii  hat.  Jht  Ix'iis,  :tini  h'fiii.  Vfitf  Köln.  fli>'  Zof^im»  nach  ]\'irrtt, 
Jfütrh.  7ö<>,'y  <5'.  äöi  von  Wunna  aus  gvpiunt  iiait^,  war  tvvhl  untrrhltthen. 

*)  Vgl.  JJrußcl  II,  1496, 
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Kg,  der  Bückzug  schwer  werden  dürfte.  Wie  er  hihrtt  zieht  Mai  ir. 
Kgin,  Meuria  mit  ihrem  Kriegavolk  dm  Rhein  herauf,*) 

Kar,  und  Kg,  kommen  fast  täglich  nachmittags  um  1  oder 
2  Uhr  zusammen^  sonst  nichts  und  sind  ungefähr  bis  5  Uhr 
beieinander. 

Die  Nachrichty  dass  Hz,  Adolf  von  Holstein  und  ein  Hz, 
von  Braunschtoeig  dem  Landgfen,  im  Land  liegen,  ist  unrichtig. 
Hz,  Adolf  soü  2500  Pf,  und  10  FährUein  Kn,  beisammen  haben 
und  dem  Ksr,  zuführen,^ 

Den  Obersten  und  Hauptleuten,  die  eine  Zeit  lang  hier 
lagen,  gab  der  Ksr.  gestern  Bescheid  und  heute  hat  man  schon 
in  des  Ksrs.  Namen  hier  umgeschlagen. 

Über  fies  Hzs.  Hans  Friedrich  von  Sachsen  Befreinng 
verJuindtlt  man  noc/i  fn(/fich,  in  guter  Hoffnung,  er  werde  ledig 
gddssen."')  Will  die  Artikel,  iroin  er  sie  bekommen  kann, 
srfn'rken.  yfan  sagt  hier  von  c/nrr  Heirat  zwischen  einem  der 
Sohne  des  Hzs.  und  der  Tochter  dfs  Kgs. 

Vor  14  Tafjcn  hrarh  hier  in  Inush/  uch-.  besonders  unter 
dem  llofijt simil .  <  inr  Krankheit  ((//s,  r/n  Jntzi<ii  s  Fieber,  in- 
folge dt'ssrn  die  I.ruh  /irplöfzlirh  ron  S/nncn  k(ninnen  und  fabu- 
liere)! :  die  einen  liegen  acht  Jage  hes/nnNUf/slo.s.  andere  weniger: 
aßitrr  drs  Iis.  von  Arras  (rpsirtde  sind  neJit  Personen  daran 
erkrankt:  letzten  Freitag  ergriff  die  KninkJn  if  (nicli  den  Vize- 
kanzUr,^)  doch  geht  es  wieder  gut:  i^t  aar  noch  sehr  schwach 
in  den  (Uiedern.  Am  Samstag  erkrankte  der  j>ommeriscfie 
Gesandte,  der  neben  dem  cteviscJien  um  Freilassung  des  Hzs, 
Hans  Friedrich  anhält,  ebenso  Hans  WaWier  von  Hilrnheim. 
der  erst  letzten  Sonntag  die  Einwilligung  des  Hzs,  Moriz  in 
den  Passauer  Tag  hieher  brachte.-*) 

Hört,  das  Protokoll  der  Augsburger  Verhandlung  mit 
einigen  Städten  sei  gedruckt,  aber  nic/tt  selir  verbreitete^) 

*)  ilhtr  dir  milHuriifc/im  (Jpeiudontn  voti  den  Jikäfilandtn  aus  vgl. 
JJrufel  II,  1418  n.  1. 

•)  EndB  Jtmi  hofft«  der  K«r.  a^f  1000  Pf,  dea  Ha«.:  Druffel  II,  1617. 

«)  Viß,  Ihmffel  Ilf  1415;  zu  der  Heiralaaadu  Druffel  II,  1479. 

*)  2h9H»  Mhrkranku/t^f  erwähnt  atteh  der  B.  von  Arras;  Druffel  II,  1494. 
Er  war  dem  Kftn.  von  Lim  uhh  niHiinieln  n  irnrdt  u,  um  .tofort  die 
Kntsi  hlii*!(fninff  der  KriegHff.  nach  Innshi  url.  :>i  In  iiii/>ii:  Druffel  II,  I'J'J:' TT. 
Nach  Jurba,  Vemtia».  Depeschm     ö:i4  sc/ticUe  er  diesölbt:  dann  tan  Fnaatn 
aus  voram. 

Druffel  II,  1389,  14ä6, 
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Mai  17.  Man  sagt  hier,  der  Franzose  habe  schon  Speyer  und 
Worms  eingenommen  und  Weissenburg,  wo  frilhrr  der  Vogels- 
herger  sich  aufhielt^  um  8000  fl,  geschätzt  und  dann  durch 
die  Kii.  plündern  lassen. 

Die  Gff.  Wolf  und  Friedrirh  von  öttingen  sind  hier  und 
klageHt  dass  sie  von  ihrem  Bruder,  Gf.  Ludwig  d.  ,L,  vertrieben 
u-urdeHf  der  für  ihren  Vater,  Ludwig  d,  Ä,,  die  Gfschaft,  ein- 
nehme. Dem  Gfen,  Wolf,  der  ihm  dies  selbst  anzeigte,  ant- 
wortete er,  er  wisse  gar  nichts  hieran  und  wolle  gerne  helfen, 
dass  sie  friedlich  zusammenleben. 

St,  ehr,  I,  e,  es,   Or,  präs.  Tübingen,  Mai  24, 

Maiib,        oöti,  Erzb,  Sebastian  von  Mainz  an  Chr,: 

sc/uckt  des  Markgfen.  Albrecht  von  Brandenburg  Änttvort^) 
auf  die  Fürschrift  fUr  den  B,  von  Würzburg,  die  sie  von 
Worms  aus  an  denselben  richteten.  Stellt  Öhrs,  Bedenken 
anheim,  was  hierin  weiter  zu  thun  ist.  —  Martinsburg  in 

Mainz,  l-'f-'r^  niiitwoclis  nach  cantate)  Mai  1f^. 

<i>t.  UtuUchtr  Krieg  4.    Or.  präa.  Tübingen,  Mai  JiJ. 

Mwiiti.        5S7.  dir,  an  den  Ksr.: 

Bitte  um  BtstiHgung  der  k^,  Ungnade. 

rriiiih  rt  an  sein  Schreiben  von  März  30  und  des  Ksrs.  Ant- 
wort von  April  i. 

l  ud  «lainit  K.  kai.  int.  «renielter  Verbitterung  nocli  nier  an- 
zeij^qmjr  lial).  so  kau  derselben  ich  in  aller  undtTtht  ni-rkcit  mit 
hetiuebteiu  herzen  nit  verhalten,  das  auf  iezt  jrehaltneni  tapr  za 
Wonnbs  die  ko.  mt.  iren  rath  doctor  Zäsium  alda  frehapt.*)  wölcher 
by  den  churtursten  und  fürst en  frewest,  mich  aber  darvon  ab- 
jresoudeit  und  fretMissert.  Uf  das  ich  nun  solcher  beschwerd  ein- 
mal abkomen  und  K.  kai.  mt.  aUergnedigisteu  befurderung  ich 

■>.56".  ')  l>nl.  J  'clfllnfjtr  vor  Xürnhertj,  Mai  !,H :  (rof:  .<r{nn-  rieten  Klagen 
fl>f/€H  den  Ii.  Itiiht  tr  uuj  (lessen  und  ihr  httpitilslnrni  Ansiiclnii  sein  fiemnt 
t  »  klärt  und  enrarte  «lündlidt  die  Ankunft  dt  r  ktzUrtn :  er  dankr  für  das 
freitndUdM  Anbieten.  —  8t.  Heiddb.  Verein  V,  I,  3,   Jbeehr.    Vgl.  nr,  iH4* 

567,  *)  Vgl.  nr.  äää  n.  3,  dazu  Driefel  II,  1406  n.  1,  Der  hei  Belotr, 
LandtagaakUn  von  Jüheh-^Serg  S.651,  erwähnte  kme.  GemmdU  in  Wörme 
wird  woM  der  üekreiär  Pgramiue  —  Laut  3  S,  193  —  gewesen  sein. 
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wirklich  geaies»en  möge,  und  dann  die  ro.  kn.  mt.  sampt  etlichen  Mai  m, 
char-  und  fünften  iezt  den  26.  tag  dis  monutH  zu  Passau  einkomen. 
bandlung  zu  pflegen,  wie  £.  kai.  mt.  allergnedigst  bewisst,  so 
langt  abermalen  an  E.  kai.  mt.  mein  underthenigist,  hochvleissigst 
flehen  und  bitten,  die  gerochen  aus  kaiserlicher  mütigkeit  uf 
ieztgemelten  tag  die  ro.  ko.  mt  durch  Schriften  oder  deren  com- 
uiissarien  brüderlich  zu  vermögen  und  die  sacheu  dahin  aller- 
^ledigst  zu  befurdern,  nie  dann  die  wol  thnn  kau,  damit  ir  ko. 
nit.  die  gefasste  unj^nad  gegen  mir  ganz  fallen  lassen,  mein 
gnedigster  her  sein  und  pleiben  wollen.  Das  umb  E.  kai.  mt. 
und  auch  ir  ko.  mt.  in  aller  underthenigkeit  ich  als  ein  gehorsamer 
fui'st  nach  meinem  geringen  vemegen  zu  verdienen,  will  ich  all- 
zeit i^ilHg  sein,  und  thn  derselben  £.  kai.  mt.  mich  hiemit  under- 
thenigi»t  nnd  zu  gnaden  bevelhen.  —  Tilb/u(/eji.  15.^)2  Mai  1K 

Chr.  I.  8,65.   Ahtivhr.    A'oft».  vou  Knodet.  SL  Rom.  Kaü.Oe, 
Auszug  bei  Lanz  3  nr.  bW  I, 

SS8.  Ckr.  an  den  B.  von  Ar  ras:  Mm  19. 

Bitte  um  Beseitigung  der  kgl.  Ungnade  unter  Hintcei«  auf  die  im 
IntereM  de»  Ktrs.  erHttetten  Verluste. 

.sdu'itbt  hicufhen  dem  K^^r.  v-ff/f)!  (h  r  (Itj/tittde  d(.^  Kr/s.  Dieser 
hat  ffftf  dem  2u  Lit/2  (/(/KtUcinn  TtKj  sich  (jetjen  //r.  AJhreeJit 
ton  ikuji-ni  trhotni.  ihm  auf  dem  nneii  Passait  antjesetzten 
Tatj  der  Viitpidih  uojrn  (jH fliehe  Vntt  rhandtuntj  einzttrthtmen 
und  sieh  darin  t/niidit/st  zu  halten.  Hat  seinerseits  dem  Ktj. 
Zfi  der  tjefassten  Untjnade  gar  keine  Ursache  gegeben,  hat  sich 
A/s//'  r  gegen  den  Ksr.  alles  Gehorsams  und  aller  ünterthänig- 
keit  ht  pissen  und  irill  das  sein  Lehen  lang  thnn.  Hat  auch 
atff  des  Ksrs.  Befehl  tregen  der  jetzigen  Kriegsilbung  einige 
Reisige  und  t<  ilohlbesetzte  Fähnlein  ziir  Betoahrung  seines 
Filrstentums  und  besonders  der  Festungen  angenommen,  deren 
Unterhalt  ihn  bisher  50  (HU)  fi,  kostete,  und  ausserdem  sind 
einige  seiner  armen,  vorher  verderbten  ünterttumen  von  d£ti 
Kriegsff.  mit  Brand,  Bntleibtmg,  Plünderung  und  auf  andere 
Weise  heimgesucht  worden.  Da  dem  also  ist  und  da  der  Kg„ 
wie  gesagt,  die  Gätlichkeit  bewilligt  hat,  hofft  Chr.,  dass,  tvenn 
der  Ksr.  vom  Kg.  unter  allerlei  fleissiger  Erinnerung  verlangen 
ivllrde,  die  ganz  unverdiente  Ungnade  fallen  zu  lassen,  dies 
beim  Kg.  nicht  ohne  Wirkung  wäre,  namentlich  da,  me  Chr, 
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Mai  ly.  i^'oui  R.  seihst  hörte,  auf  des  Kgs.  ungestütuf  s  Au Ji alten  das 
Span.  Krti'(fsvolk  fünf  Jahre  lang  in  Wirtbg.  liegen  blieb  und 
den  UnterthaiK  u  dcsluilb  fKHHfifO  fl.  Schaden  entstand,  irfe 
nötigenfalls  bvu'ie.soi  irrrden  kann:  damit  s'olftr  der  Kg.  zu- 
frieden sein.  Bittet  dies  beim  Ksr.  aiizubriiigm  und  zu  fördernd) 
—  Tübingen,  1652  Mai  Ii). 

St  Hörn,  Kai9,  6'c.  Kfmt.  voj»  Ftsüer, 

« 

Hai  19,        SS9.  Cht,  an  Hz,  Albrecht: 

Zunicknahme  seiner  friihfrm  Vorschl<(tje  in  der  kgl.  Savhc. 

weiss  nicht,  ob  die  vom  Kg.  auf  den  Tag  zu  Passau  in  seiner 
Sache  gestattete  gütliche  Verhandlung  durch  Albrecht  allein 
oder  zusaiuuicji  mit  den  anwesenden  Kff.  und  Fürsten  und 
mit  Gesandten  der  abwesenden  vorgenommen  werden  soll  und 
konnte  desluüb  seine  Gesandten  nicht  mit  genilyeiidem  Befe/tl 
abfertigen,  namentlich  da  seine  früheren  Vorschlüge  dem  Kg. 
nicht  annehmbar  seidenen,  inzivischen  aber  die  Sachen  so  ver- 
laufen sind,  dass  er  die  von  ihm  angebotene  Afterlehen  schaff 
jetzt  nicfU  mehr  ohne  einstimmige  Bewilligung  der  Kff,  mit 
einigem  Recht  bewilligen  könnte,  da  Albrecht  leicht  ermessen 
kann,  zu  welchem  Tadel  ihm  das  später  dienen  möchte.  Kann 
auch  den  Twiel  nicht  abtreten;  defin  als  ihm  im  letzten  Jahr 
der  Ksr,  Scliomdorf  und  Kirchfmm  wiedergab,  sagte  dieser, 
er  habe  diese  beiden  Festungen  und  den  Asperg,  worin  span, 
Kriegsvolk  war,  auf  dringendes,  ungestümes  Verlangen  des 
Kgs.  behalten  müssen,  wie  noch  jetzt  den  Asperg.  Hieraus 
folgte,  dass  nach  dem  Heilbronner  Vertrag  seine  Unterthanen 
noch  900000  fl,  Scitaden  wegen  des  Kriegscolks  erlitten  Mben 
und  so  verarmt  sind,  dass  er  selbst  für  Zahlung  seiner  Sclmlden 
wenig  Hoffnung  zu  ihnen  hat.  Ebenso  hat  auch  dieser  Krieg 
üOtHH)  fl.  Kosten  gebracht,  abgcsfhen  von  dem  ihm  und  seineu 
t'Uterthanen  zugefügten  Schaden.  Hieraus  kann  Albrecht  er- 
sehen, ob  der  Kg.  mit  seiner  Forderung  int  h'echt  ist.  was  der 
Heilbronner  Vertrag  Idar  zeigt.   Bittet,  ihm  seine  Meinung  im 

J.>6.  ')  Zugleuh  hejuldt  Chr.  d  m  Ltz.  Eisslint/vr,  znr  Übeegalu-  der  heidm 
Schreiben  an  den  kau.  lief  sn  reiten,  naeh  Empfang  der  Antwort  irieder  ntieh 
Augsbui-g  tu  gehen  und  hier  wetteren  Beeduid  tu  fnearten.  —  Ebd.  Kon:. 
eon  yeetlsr. 
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Vertrauen  zu  schre/boi,  damit  er  seinen  Gesandten  Befeld  Mai  19, 
geben  kann.  —  Tübingen,  1562  Mai  Id, 

St,  Bajftm  12  h  1,47,  Kcng,  eon  Cht,  korrig,  ÄMtug  de«  Bn^d 

II,  im, 

Hz.  Albreeht  an  Chr.:  Mai  is. 

Woim^er  Akten:   VerMtv/tttung  der  Kriegtiff,;   Ckr»,  Ertci^eitun  i» 
Pasmtt  i  Post ;  Haltung  des  französ.  Kg«» 

Jioi  heute  und  in  den  letzten  Tagen  zwei  Schreiben  von  ihm 
samt  den  Wormeer  Akten  erhalten  und  dankt  hiefür;  hat  da- 
gegen die  JnatrtUetion,  wie  diegüüiche  Verhandlung  vorzunehmen 
sei,  nicht  bei  den  Schriften  gefunden,  etatt  deren  eine  deutsche 
Kopie  der  lateinischen,  ihm  schon  früher  geschickten  Instruktion 
an  den  Kg,  von  Frankreich;  bittet  nachzusehen,  ob  vielleicht 
ein  Verstoss  der  Karudei  vorliegt,  und  die  Instruktion  nach' 
zusenden.  Hätte  auf  Ohrs,  erstes  Schreiben  hin  eine  Kopie  der 
Versicherung  der  Kriegsff.  und  des  Anstandes  mitgeschickt, 
glaubt  aber,  dass  C^r,  diese  Verschreibung  auch  erhalten  hat, 
da  er  in  seinem  letzten  Brief  nichts  mehr  davoti  sagt  Hat 
mit  Bedauern  und  Mitleid  gehl/rt,  dass  Chr.  wegen  Krankheit 
uidit  selbst  in  Passaif  erscheinen  hdun;  hofft,  es  werde  sich 
vorher  noch  bessern,  damit  er  kovimoi  kann,  was  für  den  all- 
geineinen  Nutzen  und  seine  eigene  Sache  gut  wäre,  da  er  per- 
fiönlich  auf  diesem  Tag  viel  mehr  als  durch  Gesandte  ausrichten 
k(//infe:  bittet,  sich  durch  nichts  (ihhalten  zu  lassen.  —  Hat  die 
Post  bis  Zusniar  ff  hausen  nach  der  Tübinger  Abrede  längst  be- 
stelit,  allein  wegen  der  Sache  mit  Augs/)urg  und  der  Belagerung 
von  Ulm,  nametitlich  auch  da  ZusvKushausen  verbrannt  ist, 
war  sie  nicht  mehr  möglich.  Wird  den  Tag  in  Passan 
persönlich  besuchen  und  Jiofff.  Cbr.  irerde  aucii  kommen  oder 
doch  zu  se/}ien  Ixät/n  eine  Post  daltin  legen:  hat  deshalb,  da 
der  Tag  nahe  ist,  die  Verordnung  weiter  als  bis  Friedberg  und 
von  da  bis  hieher  eingestellt.  Bittet  Chr.,  sich  noch  weiter  zu 
bemühen  und  ihm  Nachricht  über  den  Weg  des  französ.  Kgs. 
und  sein  Verhalten  gegen  die  Fürsten,  deren  Land  er  trifft, 
zu  übersenden.  Schickt  alte  und  neue  Zeitungen.  —  Münclien, 
1552  Mai  19. 

Eigh.  P,  S.:  Bittet  nocfi  einmal  dringend,  Chr.  möge  per' 
sinnlich  erscheinen,  da  sonst  in  Chrs.  Saclie  woM  wenig  auS' 

Eratl,  Biiafw.  dm  Bm.  Ckrittoph.  I.  36 
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Mai  19.  (jenrhtet  würde;  hätte  auch  selbst  viel  Wichtiges  mit  Chr,  zu 
reden. 

St.  Bntjem  ISh  1^46»  Or,  prät,  Tülnnfftih  Mai  2L  Au$sug 
Dnifftl  II,  3430. 

Mai  :jv.         «56/.  BUrgermeister  und  Rat  von  Ulm  an  Chr.: 

Zufuhr  von  l'roviant. 

als  sie  neulich  dem  Ksr.  die  Nöte  und  Gefahren,  welche  ihre 
Stadt  durch  Oberzug  und  Belagerung  der  Kriegsff,  erlitten  hat, 
miUeHteHy  wurde  dems^ben  auch  vorgebracht,  dass  Markgf, 
AlbretM  ihre  Güter  — -  Schlösser,  Städtlein  und  Dörfer  —  be- 
setzt halte  und  ihnen  nicht  nur  Einkommen  und  Gefälle  ent" 
ziehej  sondern  auch  die  Zufuhr  von  Proviant  aus  Wirtbg.  und 
andern  Herrschaften  abschneide.  Dies  betrog  den  Ksr.  zu 
einem  Schreiben  an  Chr.,  das  sie  heute  erhielten  und  mit- 
schicken;^) bitten,  besorgt  zu  sein,  dass,  solange  die  Strasse 
durch  ihre  eigene  Herrschaft  gesperrt  ist,  ihnen  Proviant  auf 
andern  Strassen  zugeführt  iverde.*)  —  1552  Mai  :iO. 

at,  Ulm  ö  a.    Or.  präs.  Tübingen,  Mai  Jil. 

Mai  20.        S62.  Erzb.  Sebastian  von  Mainz  an  C/ir.: 

VermHtlung  gmwhm  Mwrhgf.  Alhr$ckt  und  dem  B.  von  Wündturgt. 

hat  dfPfif'r  Tage^)  an  Chr.  nud  andere  FUrstnn,  die  ncuh'rfi 
von  Würms  aus  bei  Markgf.  Alfnrrhf  u}ti  iüdn'iiinifin// giit//r/n  r 
Unterhandlung  zir/fichen  ihm  und  dem  H.  von  Wiirzhurg  narh- 
surhten,  die  Antwort  des  Markgfcn.  durch  eigenen  Boten  über- 
schickt und  dabei  berichtet,  was  er  dem  B.  ron  Würzburg  des- 
halb mitteilte.  Darauf  steüts  der  Kf.  Pfalzgf.  in  ihrer  aller 
Bedenken,  ob  nirht  daraus,  dass  der  .Varkgf.  in  seiner  Antwort 
sagt,  er  erwarte  stündlich  die  Verordneten  des  Domkapitels  in 
seinem  Feldlager,  Veranlassung  genommen  toerden  könnte,  den 


561.  ')  Dat.  Innsihmch,  Mai  16.  Chi:  mögt  den  Ulmern  gleichennnssen 
umb  ires  ehrlichen  wolhalteiis  und  di.Hcr  unser  fiirfchrift  weeren  alle  Ffirtltrwiff 
enceiucn  und  ihnev  heffonders  Proviant  zukommen  lassen.  —  J\I>(I.  Or. 

-)  Tulnnyen,  Mai  unttrotiet  Chr.,  er  habe  niclit«  äaytgrn,  dass  dir 
Strassen  Obsr  MitnHnffm  iimd  samt  hiou  gthrmteht  «erden,  trolfo  ««dl  für 
deren  Siehemng  besorgi  sein.  —  Ebd.  Konz. 

ÖS^.  *)  nr.  m. 
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Jdarkgfen,  um  irrfferfi  giUliche  Unterhandlung  anssugehrn,  L/psr  Mai  ao. 
^ich  seinerseits  diesen  Vorschlag  gefallm ;  da  es  jedoch  zuv^iel 
Verzug  gebracht  hätte,  diese  Sehr /ff  au  alle  zu  schicke?!,  ver- 
nbredete  er  dieselbe  mit  Kf.  Friedrich:  sie  beide  Hessen  die- 
selbe unier  ihren  Sekreten^  doch  im  Namen  allerg  ausgehen,*) 
und  teilten  sie  auch  dem  B,  von  Würzburg  mit,  wie  beil,  zu 
sehen.  —  Martinsburg  in  Mainz,  1552  (freitags  nach  cantate) 
Mai  20. 

St.  HHdab.  Verein  B  /,  5.    Or.  prä».  Tübingen,  Hai  S3, 

663.  Kf.  Friedrich  an  Chr.:  Mui2L 
ÜnttereitMnmg  in  der  Ufß.  Sa^e. 

erhielt  heute  durch  Chrs,  Boten  dessen  Schreiben  dat.  Tübingen, 
Mai  17.^)  Habens  anch  gern  vernomen,  das  neben  andern  band- 
lungren  anch  E.  1.  sarhen  mit  and  band  jjenoiiien  werden  soll,  der 
tröstlichen  hotFnun^,  es  werden  in  dem  alleihand  ungrleicheiten, 
so  sich  bishero  durch  niisshelli^en  und  unrichtigen  berieht  ein- 
jjenssen  haben  möchten,  uit  allein  abureschnitten,  sonder  auch 
da^ieniq:,  so  dem  hailijren  reiche  teuzscher  nation  zu  »rnteni  und 
^ibscjiHtiüiig  E.  1.  besclnverliclicn  oblijrens  erscliii'sslich.  erreprt  und 
abgehandelt  werden;  darzu  wir  daii  inlialt  unsers  juii;^.sttMi  Schreibens 
ganz  treulichen  rathen  und  turdern  wollen.  Hudi  deswcL-^Mi  niiveni 
rethen,  so  wir  gein  Passan  etwas  statlicher  zu  ordnen  geileiikt  ii, 
i^msigen  und  ernstlichen  bevelch  tbnn  wülVn.  das  sie  neben  un«l 
mit  anderei-  imser  niitcluirfursten  viM'n?-(liii  ich  rpthe[ii]den  dingen 
zum  stntliclisten  jiMclidenken,  i  MtluMi  und  helfen  sollen,  damit  K.  1. 
begem  nach,  sovil  immer  möglich,  auf  treglichste  und  dem  balligen 
reich  erschiessliche  mittel  denselben  abgeholfen  werden  möge. 
Und  die  weil  wir  nit  zweifeln  wollen,  es  werden'  E.  1.  die  ireo 
Bnnmehr  mit  notturftigem  bericht  der  sachen  abfeitigen,  so  achteten 
wir  gut  sein,  wie  wir  auch  hiemit  fruntUch  bitton.  es  wolle  E.  L 
deroselben  i'ethen  bevelhen,  sie  unsem  verordneten  deswegen, 
sovil  die  notturft  sein  will  und  wie  E.  1.  die  Sachen  am  fbg- 
lichsten  Airzunemen  und  ztt  handlen  gedecbten,  beriebt  und  an- 
^aige  thon,  auch  sie  sich  underwegen  nach  gelegenheit  nnderreden 

')  Dat.  Mai  JiO;  nochmnliqe  Jiilie,  ihnen  gütliche  i'ntethandhtnff  Hntu- 
i  (t  innen.  .St.  Deutscher  Krieg  4.  Abgchr.  Die  Anticort  dee  Markgfen.  hei 
Druffel  II,  1449. 

663.  >)  SaUl^  4  Beil  16. 
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Mui  möchten,  dauiit  sovil  .slatlidier  und  friKlitltarer  vol^rtnits  zum  wen  k 
jreschritten.  So  wt'rden  die  unsern  l)evelcli  luibpii,  nach  allen 
niugiichen,  fu^lidien  dinir«Mi  sich  dahin  zu  richten,  damit  alles, 
das  den»  haiiipren  reich  und  oremeineni  vatterland  teutzscher  uation 
zu  truteni  und  eiledigung  der  E.  1.  obligenden  beschwerlichen 
afterlehenschaft  und  unverursachter  Ungnaden  dienen  und  ei^spriess- 
lich  sein  mag,  erlangt  und  verhandelt  werden  mög.*)  —  Heidel- 
berg, liiö2  Mai  20, 

St,  Cht,  L  8, 67,  Or.  prää,  Tübingen^  Mai  91, 

MuiäL        S64,  Qir,  an  Hz,  Albrecht: 

Wormser  Instruktion;  Fassauer  Tag;  Jb'ranzüs.  Kg. 

Antwort  auf  nr,  560;  schickt  eine  Kopie  der  Wormser 
Instruktion,  wie  die  güUiche  Unterhandlung  vorgenommen 
werden  soU,  welche  im  letzten  Brief  durch  ein  Versehen  des- 
Schreibers vergessen  wurde,  IH  vom  Ksr,  auf  den  Passauer 
Tag  geladen  worden,  hat  auch  von  den  kriegführenden  Fürsten 
Geleite  und  Anstand  ^)  erhaUen,  wäre  auch  selbst,  des  allgemeinen 
Wohls  wie  seiner  eigenen  Sachen  wegen,  selir  geneigt,  hinzugehen, 
kann  es  aber  seines  körperlichen  Befindens  wegen  nicht  thun, 
wegen  dessen  er  auch  Worms  vor  Beendigung  des  Taycs  ver-^ 
lassen  und  sich  nach  Wildbad  begeben  musste,  so  dass  er  j^zt 
nicht  ohne  Gefahr  soweit  reisen  kann.    Hofft,  dass  sie  doch 
bald  zusammenkommen  und  sich  vertrauliek  hisjyrechen  können, 
hüll  auch  für  ratsam,  dass  Alh/rchf,  Pfalz,  Jülich,  er  selbst 
und  andere  geladene  u  eltlichp  Kff.  und  Fürstm  auf  dem  bevor- 
sfrltrnden  Tay  gute  Korrespondenz  miteinander  halten,  wozu 
Pfalz  und  Jülich  yeneigt  sind  und  er  selbst  seinm  Gesandten 
Befehl  gegeben  hat.    Seh/ekt  neue  Zeitung  mit,  die  er  heute 
von  Strassöurg  bekonunen  hat.   Albrerht  wird  daraus  ersehen, 
dass  der  Kg.  von  Frankreich  s/ch  mit  seinem  Kriegsvolk  zurück- 
zieht und  nur  bis  Weissenburg,  vier  Meilen  von  Speyer,  ge- 


')  Um  zu  :ri</fn,  in'i'  tr  sich  mit  (Icm  K.j.  m  Unicrtidndhouf  einla-ssiH 
trill,  gekickt  Chr.  darauf  dem  Kj'tn.  Ahschr.  ttemta  ^Schreibens  an  Hz.  Albrecht, 
nr.  5a9. 

564,  GüeiU  der  Kriegs  f.  für  Cht,  SL  Hörn,  Kar,  mitä  Kg,  Sb,  Or. 
SS  Drußa  Ilf  l$98f  «McA  nieht  utUertehridfm  und  tttcA/  beai^dt  wm  dem  am 
Kojvf  mügenatmtm  Hx.  Johann  AUnteht* 
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kommen  ist  und  dm  UnUrihanm  des  Kfen.  von  der  Pfalz,  Mai  si. 
vom  Brennen  abgegeben,  eiemliehen  Schaden  g^han  hat.  — 
Tübingen,  1552  Mai  21, 

St.  Bayern      b  I,  ÖO,   Konz.,  vm  Festlerti  Hand.    Auszag  Druffel 
II,  1433, 

ößS,  Hz,  Albrecht  an  Chr.:  Moi  iii. 

Mt^mtf  MW  Verhamdltmg  in  dtr  kgL  Sache  nach  Po^mm  fK  kämmen, 

Antwort  auf  dessm  Brief  von  Mai  19,  den  er  heute  Nacht 
/V  Uhr  erhalten  hat.  Ist  seines  Wissens  bis  jetzt  allein  vom 
Kg.  zu  der  (gütlichen  Unterhan (Ihinn  in  Chv:>.  Sache  (uif  dnn 
Passaiier  Tag  bestellt,  rät  aber  noch  einmal,  Chr.  möge  .seibat 
kommen,  wobei  er  andere  seiner  Freunde  zur  Beihilfe  bestimmen 
könnte  und  er  dem  Kg.  wohl  nicht  zuwider  wäre.  Fürchtet. 
da.9s.  wenn  Chr.  nicht  selbst  kouiint,  nichts  Fruchtbares  erreicht 
irinL  namentlich  da  Chr.  gegen  die  früheren  Vorscliläge  Be- 
<Unken  hat.  Da  für  Chr.  viel  an  dieser  Sm-hr  liegt  und  er 
diese  Gelegenheit  nicht  versäumen  soll  fr.  bittet  er  noch  einmal 
freundlich,  Chr.  möge  zu  seinein  eigenen  Nutzen  auf  dem  Tag 
erscheinen,  da  ja  auch  der  Franzose  sich  etwas  von  seinem 
Land  entfernt  hat,  ilnn  auch  das  oberlünd.  Kriegsvolk  nicht 
mehr  so  nahe  ist,  und  da,  was  die  Hauptsache  ist,  Chr.  auf 
dein  bevorstehendeyi  Tag  der  ganzen  deutschen  Nation  zu  gut 
viel  Nutzen  schaffen  könnte,  was  doch  das  Beste  ist,  das  er  je 
ihun  kannte.  —  München,  looii  Mai  21. 

St.  Bayern  J3b  1,48,  Eigh,  Or,  präe,  Tübingen,  Mai  23,  Anexng 
Druffa  II,  1430, 


S66.  Hz.  Albrecht  an  Cfir.:  Mai  21. 

Ptmauet  Tag. 

Jiat  heute  Vorm.  10  Uhr,  eine  Stunde,  nachdem  er  auf  Chrs. 
Schreiben  geantumrtet  hatte,  abermaf-^  ein  Schreiben  von  diesem 
samt  einer  Kopie  ron  Kf.  Frudrich  erlKilien;  wäre  zu  per- 
Söul /flirr  Zusaninienkunft  oder  Versa nnninng  der  Räte^)  bereit 
gewesen,  doch  weil  der  Tag  nahe  ist,  so  ist  es  für  diesmal 

öfW.  ')  Z>/t»t  war  aho  wvhl  in  dem  r<M»  Chr.  ubeiachickUn  ^ivkretben 
des  Kfen.  Friednck  angeregt  worden. 
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Mai  91,  versäumt.  Hat  sich  wegen  der  bevorstehmden  giitliclien  Unter* 
handlung  noch  nicht  entschlossen,  in  welcher  Richtung  dieselbe 
sich  bewegen  sollt  kann  auch  in  der  Zeit  zwischen  dem  Linzer 
und  dem  nächsten  Tag  keinen  festen  Emtschluss  fassen^  weil 
auf  dem  letzten  Tag  nur  wenige  Beschwerden  und  ganz  im 
allgemeinen  vorkamen,  in  den  anderen  Artikeln  aber,  dee 
Landgfen,  Befreiung,  Eeligion,  Konzil,  Aussöhnung  und  Resti- 
tution der  Ächter,  vom  Kg.  befriedigende  Antwort  erfolgte,  an 
der  er  nichts  zu  bessern  weiss.  Auch  kann  er  nickt  wissen, 
was  der  Kg,  mit  dem  Ksr„  der  Kf,  von  Sachsen  mit  seinen 
Bundesverwandten  auf  ihre  Relation  hin  beraten  und  an  dem 
bevorstehenden  Tag  zu  proponieren  und  zu  begehren  beschlossen 
haben,  worauf  die  ganze  Sache  beruht  und  womach  sieh  aUe 
Bedenken  und  Ratschläge  richten  müssen.  Hofft,  Ohr,  werde 
aus  den  in  seinem  lAlbrs.l  heutigen  Schreiben  angegebenen 
Gründen  der  deutschen  Nation,  ihrem  VdterJand,  zu  lieb  sowie 
in  seinem  eigenen  Interesse  den  Tag  selbst  besuchen,  tvill  gerne 
mit  ihm  und  des  Pfalzgfeii.  h'äten  alles  beraten  und  mit  Chr., 
den  Räten  und  andern  weltUrlien  Kff.  und  Fürsten  und  deren 
(itsdndten  ^^nii  vfryicicltcii  und  gute  Korrespondenz  halten, 
damit  Friede  und  Einigkeit  im  Reich  wieder  aufgerichtet  werde^ 
—  München,  I5ö2  Mai  21. 

St,  Bojfem  Ub  I,  49,   Or,  prä»,  Mai  SS,  Aiuzug  Dr^gtl  II,  14BU 

MaiJii.        Ö67,  Gf,  Georg  an  Chr.: 

Dass  dpi"  dag:  Bassau  torget  und  dir  tMU  «ilait  von  den  clmr- 
und  lui*steii  zukDiiiPTi,  danif  ein  anstand  bcwillifret  und  sicherdz 
jreben  unz  uf  den  9.  juni,  darus  ist  zu  lerniuten.  es  solle  zu  einem 
verdrag  konien:  ich  besorg:  aber  warlich,  der  krieg  werd  daroni 
nit  gar  sein  entschatt  haben;  man  hat  den  Franzosen  in  Ditsch- 
land  gelogt  und  bracht ;  wurd  nit  gern  ime  daz  aug  darus  zucken 
lassen;  so  siehst  da,  wie  etlich  Dutschen  wancklent:  solt  der 
kai.  abgen,  geh  es  widerom  ein  lei-men;  daz  dan  der  kai.  gar 
m\>ig  sein  werd  oni  den  hon  und  dnitz,  ime  begögnet,  ist  mir 
ongläblich.  —  Schaffhausen,  1552  Mai  21. 

St.  Haumrchiv  K.  4  F.  2.  Eigh.  Poaiscr.  preis.  Tübingen,  Mai  24, 
Vgl.  Kuglet  i,  317  n»  18S. 
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SßS,  Antwort  des  Kfen,  Mariz  an  Jordan  von  Breitenöach:  Mai 

Antwort  auf  nr.  553, 

Antwort,  was  Jordan  von  Bn  itiMiliatli,  wüittenbeijiriscliHr 
jrfsant«*r,  auf  sein  an l»^«''» rächte  Werbung  und  uberg'eben 
instrnctir>n  von  des  churlui*sten  zu  Saxsen  etc..  meines 
gliedigsten  heiTen,  wegen,  herzogen  f'hristoffen  zu  W'Urtten- 
berg  etc.,  seinem  gnedigen  herren,  wiederumb  anzaigen  soll. 

Erstlich  thun  sich  sein  chnrfurstlich  gnad  irer  f.  g.  zuent- 
poten  freundlichen  dienst  und  glngkwunschnng  mit  frenntlichem 
vieiss  bedanken ;  do  es  auch  s.  f.  g,  wiederumb  glücklich  ergieng, 
vernehmen  sie  gei-ne. 

Zum  andern  lietten  ire  cliurf.  g.  nit  genie  vernommen,  das 
derst'llien  jung  vetter,  marggraf  Georg  b'riederich,  nit  so  gar 
vlfissifj;  luui  rhristb'cli  erzogen  und  unterwiesen  wurde,  das  auch 
derselben  huluK-i^rtT  der  päbstisch»M)  rrügion  anhengig;  wril  abei- 
sein  f.  g.  unter  <lerseibeu  trau  mutter  sorg  und  zucbt  no«  Ii  weren. 
wollen  ire  cbnrf.  g.  dero  l'reuntlichen,  lieben  scliwcstt'rn  deilialbeii 
turderliflist  sehreiben,  auch  vprsebnnir  thuen  und  befördern  helfen, 
das  sein  f.  g.  chnstlich,  furstlicli  und  wohl  erzogen. 

Fürs  dritt  wüsten  sich  ire  cliurf.  g.  wohl  zu  erinnern,  was 
allenthalben  zu  Linz  verabschiedet;  demselben  zufolge  betten  sie 
auch  albereit  die  gelait  oder  sicherungsbrieve  fertigen  und  denen, 
so  seiner  f.  g.  gehörete,  neben  anderer  mehr  handlungsfnrsten 
gelait,  pfalzgraven  Friederichen  churfursten  etc.,  der  seiner  f.  g. 
denselben  vermog  der  linzischen  vergleichnng  farder  zuschicken 
solte,  ubersendet,  ungezweifelter  Zuversicht,  solch  glait  werde 
seinen  f.  g.  numer  zukommen  sein. 

Am  vierten  weren  iie  churf.  g.  genzlich  ent«!chlossen,  sofeiTi 
die  ru.  kb.  nit.  den  gütlichen  angesetzten  tag  zu  T*assau  der 
mitb  i  zt'it  zu^'-e trage nen  handlunfr  liallx  ii  iiit  wiederumb  abschriebe, 
i»er.Nonlich  zu  ei*suchen;')  wtdten  auch  mitlerzeit  die  erst  uber- 
schickt erection  des  herzogtumbs  Wirttt  iilierg  ei-sehen  und  daniaclj, 
wann  es  zur  haudlung  kuiiipt.  allen  luiiLdichen  vlciss  furwenden 
helfen,  das  s.  f.  g.  des  alterlehens  an  deiiix  lbrii  in  n  berzogtumb, 
auch  der  besdiwörliclieu  ungiiad,  mochten  erledigt  werden. 


5<jS.  ')  Am  yldchen  Tag  raxiclurt  Muri:  dirtf  (im  h  dem  Ky.  ticlhst  und 
Jiiiyi,  ob  auch  dieser  trotz  der  inztciHchtn  einyttrelinoi  Änderung  komnun  werde. 
Lmngtnn  j9,  B&lf, 
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Mai  31.  ^nm  funfteii  und  sexsten  wollen  ire  churf.  seiner  f.  g. 
freuntlicher  bithe  und  begeren  nach  die  rechte  chriHtüch  religion, 
auch  der  Deutschen  freiheit  ir  zum  treulichsten  und  emstlichsteii 
lassen  obgelegen  und  entpfohlen  sein,  verhoffen  auch,  der  almechtifr 
Got  werde  einsmals  seinen  segen  darzu  geben,  das  was  fruchtbars 
und  nuzlichs  ausgerichtet  werden  möge. 

Ire  chnrfurstliche  gnad  möchten  aber  leiden  und  gemeinem 
Vaterland  der  deutschen  nation  wohl  gönnen,  das  ein  ider  stand 
zu  erhaltung  nnd  befdrderung  dieser  baider  puncten  dasienigr 
thete,  wagte  nnd  volnziehen  httlfe,  was  ime  gebnrte  und  dieser 
Sachen  notturfb  erforderte. 

Der  zugeschickten  zeitnng  thuen  sich  ire  churf.  gnad  freund- 
lich bedanken  und  begeren  gnedigst,  der  ^esanth  wolte  seinem 
j^nedi^en  f.  und  Ii.  von  irer  churf.  s:.  wegen  dero  freuntlich  dienst, 
gruss  und  alles  jüfutlis  anziizai^^pii. 

Zu  uikuiid  mit  irer  cliurti.  ^^  aut«re(liuckteni  secret  besiegelt, 
geben  iui  velilagi  i  hvi  Jieitta,  den  21.  mal  anno  r>2. 

fet'gh.J    M.  climfui'st,  m.  prupria  {>b. 

St»  DtuUchcr  Krieg  4,   Or,  Äussng  M  JJruffa  //,  1433, 

Mttiiä.        S69.  Kf.  Sebastian  von  Mainz  an  Chr,: 

ersah  aus  dessen  Schrc/brn  'i  gerne,  dass  auf  dem  bevorstcJK  nden 
Tay  zu  Passau  zuim  hen  dem  Kg.  und  Chr.  unterhandelt  uerden 
soll,  nnd  hofft,  dass  man  zu  beiderseits  annehmbaren  Mitteln 
krnnnie.  \h\  nun  derlialben  an  unsere  räthe  unst*is  abwesens 
nin-H^j^ung  l>es(  lielien  snlt,  alsdann  werden  sie  sich  allem  triilliclien 
\\t  si'n  zu  gueleui  hieiiu  der  gebnr  erweisen  nnd  an  niU2rlicher 
irer  Ix'furderunir.  wes  zu  erlangung  ^^ut't»*r  einigkeit  dinstlich. 
kt'iii  niiip  nn(  Ii  arbeit  sparen.  —  MarUnsbury  in  Mainz,  löö'^ 
(soutagii  vocem  jocunditatis)  Mai  22. 

St.  Chr.  1.  a,  72.   Or.  prdt.  Täbingm,  Mai  31. 
Mai  ^j.        a70.  Ohrs.  Instruktion  für  seine  Gesandtm  nach  Passau: 

Uditji  tit :  FrnlasHung  der  Gffangtnen:  Ubeiias  Gennaniae;  Chr«. 
J'nva (itt öchii  c  t  den . 

Sie  sollen  sieh  mit  den  pfälz.  und  den  Jülich.  Gesandten 
alsbald  nach  Passau  begeben,  sich  mit  den  vier  kfi.  und  dem 

569.  ■)  Sattier  4  Bttl.  16. 
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Jülich*  Gesandten  ansoffefif  wenn  sie  in  den  Rat  berufen  werden,  Mai  ^u. 
erscheinen  und  bei  der  ersten  Umfrage  im  Eingang  Chrs. 
Ausbleiben  mit  seinem  Befinden  entschuldigen.  Bei  der  Ver- 
handlung werden  voraussichtlich  drei  Hauptpunkte  vorkommen : 
1.  die  Religion:  V.  die  Erled/f/uiig  der  Fürsten  von  Sachsen 
und  Hessen:  ■>.  dif  lilx'rtdfi  (JernKin/ar  und  iras  ihr  (inhängt. 

1.  D/c  Hcliyion  hrfr.  sollen  die  (rfsdiidfru  s'/rb  viif  dene?) 
ro)i  Kurpfiilz,  Bayern.  Mtirkgf.  Hans  ron  Brandenburg,  Jidivli 
inid  Ponnnem  vor  Anfanfj  der  Sache  vertraufirh  unterreden. 
und  hierin  alles  (la.sienig:  mit  bestem  fleiss  und  nach  allem  Iren» 
enssei-sten  vennöjren  helfen  handien,  so  zum  lob  Gottes  und  ei- 
haltunir  seines  liailigen  worts  und  zum  fiiden,  auch  ainigkeit  im 
reicli  teutsclier  nation  inmier  mag  dienstlich  sein.  Aber  nur  wenn 
FfalZj  Bayern^  Markf/f.  Hans,  Jülich  und  Pommern  hierin 
auch  auf  solche  christliche  ehrbare  Wege  bedacht  sind,  sollen 
die  Gesandten  sich  mit  ihnen  vergleicliett,  im  andern  FaU  nicht* 
Jn  allen  andern  vorkommenden  politischen  Sachen  soUen  sie 
etwa  mit  Pfalz  votieren.  Um  hierin  besser  handeln  zu  können, 
sotten  sie  Abschr.  der  Limer  Handlung,  des  Wormser  Abschieds, 
der  Wormser  Instruktion  an  die  Kriegsff.,  der  Instruktion  an 
den  französ.  Kg.  und  dessen  Antwort  mitnehmend)  Aus  diesem 
allem,  besonders  aber  aus  der  Limer  Handlung  und  der  Wormser 
Instruktion  an  die  Kriegsff.,  werden  sie  finden,  was  wegen  der 
Vergleichung  in  der  Religion  bedacht  wurde,  als  netnlich  uf  ein 
nationalversamlttng  zu  handien,  in  teutscher  nation  zu  halten,  doch 
das  die  voces  decisivae  baidertail  religion  aeqaales  seien,^  und 
allein  lex  divina,  präzis  Christi,  apostolicae  et  ecclesiae  primitivae, 
ttna  ctttn  concilüs  doctoribnsque  fundantibua  se  veraciter  in  eadem 
richter  seie,  mit  dein  Anhang,  dass,  irnin  die  Kriegsff.  auf  eine 
Assekuration  der  bewilligten  Punkte  dringen  würden,  dann  die 
unterhandelnden  geistlichen  und  weltlichen  Für.sten.  auch  ihre 
Zugeu  aiidten,  für  sich  und  ihre  Nachkommen  und  ihre  Unter- 


570.  ')  C/ir.  f/iffif.  irohl  in  (Ur  l'nffem'ssfieit  über  Ati  und  Gttny  dm- 
Verhandlung,  keine  eigentliche  InsU'uktion,  sondern  nennt  die  Fürsten,  an  icch'he 
Mk  seine  Getandtm  htiUen,  und  die  (jiueüen,  aua  denen  sie  «ich  eetbet  inetruif" 
ren  eeUen, 

*)  Barge  {S,08)  irrt,  wenn  er  in  dem  dieser  Stelle  'ntftjtrechenden  r'#r- 
irat/  der  Wirtbger.  in  Pasmu  iJJruJft'l  III,  S.  4SV  die  Sidle  ..in  «(t'rin;?er  o<lor 
■/imlirlicr.  jrlfMolifr  ntt/Ml'^  mit  ..in  luihrzu  //fd,  her  Anzahl"  trinUrgiebi :  dem 
Wort  xiuiUcli  ist  von  ihm  emt  mmlerne  Bcdattt^ny  untumchohen. 
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3/at  93,  tlmnen  sich  ohliyieren  stMen,  dasa  das  gelkalten  werde,  was 
von  Ker,  und  Kg,  hierin  zugesagt  wird. 

Sie  werden  femer  daraus  finden,  dasa  2.  bei  der  Ver- 
handlung die  Erledigung  des  Hza.  Hans  Friedrich  von  Sachsen 
keineswegs  vergesseti  werden  soll,  und  S,  dass  wegen  des  Punktes 
libertas  Germaniae  konsultiert  wurde,  denselben  einigen  be- 
stimmten Fürsten  zur  Erörterung  anheimzustdUn,  Dies  alles 
und  daneben  die  jUlich,  Artikel  sig.  F.*)  sollen  die  Gesandten 
mit  Fleiss  lesen  und  erwägen  und  sich  hierin  mit  Pfalz,  Bayern, 
Markgf,  Hans,  Jülich  und  Pommern  vergleichen.  Bringen  die 
Gesandten  der  unterhandelnden  Fürsten  ihre  Beschwerden  zu 
Passau  vor,  sollen  sie  auch  ndten  andern  Besehwerden,  loorüber 
sie  sich  mit  Pfalz,  Jülich  und  andern  weltlichen  Fürsten  ver- 
gleichen, folgendes  vortragen:  1.  Chr.  wird  in  allen  Reiche- 
anlagen  wie  ein  Kf.  belegt;  obwohl  er  sich  auf  vergangenen 
Reichstagen  beklagte  und  kraft  der  Reichsabschiede  sich  an 
die  Reichsmoderatoren  laut  beil.  Abschr.  iraudte,  wurde  er  nirht 
herabgesetzt.  V.  Am  K.  G.  ergingm  tmbiüige,  scharfe  Maudutp 
gegen  ihn.  ir/r  heil,  drei  Absr/tr.  zeigen.  H.  Der  Ksr.  hält  noch 
Hohenas))erij  la  xetzt,  was  ihm  und  seinen  Untcrthanen  jiihrlicli 
XO(H)  //.  Kosten  macht.  4.  Chr..  .<;e/)ie  Lehens/eufe  und  .sf  ine 
Vnterthanen  sind  gegen  das  Hau.s  Österreich  so  obligiert,  dass 
sie  sieh  o/mc  ausdrücklii  he.  bedingungsjn.^e  Ausnehmung  des 
Hauses  Österreich  mit  ihren  Narhharn  nicht  i7i  Einung  hr- 
gelx'ti  dürfen:^)  Der  Erektion  zuwider  sind  hoehtjesehu  erliche 
Verträge  aufgerichtet  worden;  auf  Befragen  sollen  sie  den 
Kadauer  und  Heilhronner  Vertrag  darlegen,  f!.  Ohirohl  nach 
dem  Heilhronner  Vertrag  Vir.  dem  Ksr.  HOOiUK)  fi.  bezahlen 
und  noch  über  lOOOOO  fl.  für  Viktualien  teils  bar  teils  sonst 
erlegen  7nusste,  hat  der  röm»  Kg,  eine  schwere  Rechtfertigung 
wider  Wirtbg.  vorgenommen,  wegen  der  das  span,  Kriegsvolk 
fünf  Jahre  im  Land  lag  uftd  seinen  Unterthanen  neben  den 
sclion  bezalUten  4(M0Q()  fl,  noch  einen  Schaden  von  900000  fl, 
verursachte.  Die  Gesandten  sollen  bitten,  diese  Beechwerden  wohl 
zu  ertvägen  und  ihnen  abzuhelfend)  —  Tübingen,  1552  Mai  2S^ 

St,  Böm.  Ktr,  und  Kgt,  6  b,  Or,      Augmg  bei*  Druffd  II,  1437, 

•)  nr.  57/. 

*)  nr.  457  n.  ä. 

*)  Jieil.  Vollmachi  für  die  Gesandten,  11.  J).  von  Plieningen^  L.  von  Frauen- 
berfft  H,  Ji.  Beekli»  von  Steineck  tmä  Kaepar  Btr,  nehm  andern  Fürtten  oder- 
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S71,  J&Udtsche  Artikel?)  MaL 

Artit'kel,  durdi  den  gulcbischen  hofmei^ter  dem  pfalzgr. 
churf.  nbergebeu.'^^ 

1 .  F^iiedigriinp:  der  gefanjreu  furstf^ii  nf pepni-liclie  veisichenuijr.''^ 
2.  veiNicheruug  des  fiiedens  und  jrl«  irluiiessig  rechtens. 3.  ver- 
siclifiuiiK  m  der  rfliirirtn  und  \  <  rjrleiiliung  dun  li  ein  natinnfil- 
versanielunfr,  da  die  w^hlicht  ii  st>  wol  zn<relass»'n  als  dif  <rrist- 
lichen.'*^  4.  das  sowol  dieienipren  zu  geliorsanie  als  di<^  iincpliorsanie 
«reaclit.  vnsirhert  und  ire  nndertliane  der  reliüifHi  uml  coinunion 
halben  nnbeschwci  r  pleiben."'  5.  das  auch  dies»  Ibitrc  mit  der 
^'^aistliclH'n  Jurisdiclion,  refonnation  und  Visitation  über  alt  lit  i  komen 
nit  beschwert  und  dasselbig  nit  allein  nacli  gefallen  der  gaist- 
lieheu,  sonder  mit  verwilliguug  der  wcIthMicii  verendert  werdtMi. 

6.  refonnation ,  besetzung  und  Visitation  (l»s  cannnergerichts.«' 

7,  beschwerung,  sf)  «  ttlicben  Stenden,  insonderheit  weltlichs  Stands, 
begegnet.''^  8.  das  den  weltlicben  Stenden  uf  den  reicltstagen  und 
snnst  vergunt  und  zugelassen  werden,  sowol  als  den  gaistlicben, 
bei  ainander  za  konien  und  irer  notturt't  zu  iinderreden.*>  9.  nota 
nberstimung  der  gaistlichen.^^  10.  zulanf,  versamlung  nnd  nber* 
legnng  reiter  und  knecht  in  ein  Stands  gepUt  auser  seiner  be- 
wiUigung  nit  zu  thnn.*>  11.  fremder  nation  krigsleut  ins  reich  nit 
zu  fuem.''>  12.  nieinands  zu  uberziehen,  zu  privieren  oder  des 
seinen  zn  entsetzen  an  vorgeende  erkantnus  gebnrlichs  rechtens.*» 
13.  dergleichen  keine  churfursten  oder  forsten  in  die  acht  zn  er- 
kleren,  dann  mit  rat  anderer  desselbigen  Stands.*'  14.  nota  wy 
und  durch  wen  solicher  erkanntnus  gescheen  soll.i'>  15.  von  nnd 
mit  der  ezecution  nit  anzufangen.«^  16.  mttnz  in  der  erbniderland.'» 


•)  Ärnfttkr»  MM  Jr«r».      b)  HuHHfjfjm.  Ckn.  (wit  auch  ila*  FolgtmU)t  pcf  M.      e)  verDtohe 
4eB  pttnct«»  nit  liiui<>r.     d)  liillicli.      e)  idcm.     f)  idcm.     gl  >d  dt-Uberundum.  h) 
JadcxT      i)  iat  ir  ielb*t  icbuld.      k)  remedieroD.      I)  i*t  «icb  su  beclugen.      m)  galdvu 
ball,    tt)  Idem.    o>  tden.    ]»}  dallbmndua.        Jdrai.    r)  Mselo. 

d*rm  Gtiondtm  aUt9  6«ra#e»  und  ahteMtewn  zu  heljVn,  wa$  gut  Abtchaffumj 
de»  Kriegt  tuuf  mr  WoKlf^^  ^  Ktra.  umä  dt»  Reiche»  dkni.  Eine  Krtdens 
für  dieeeSben  an  Ht*  Mbrt^  wm  Bauern  St.  Chr.  L  8, 14  Kmg. 

*)  Da  tceder  J}rußd  noeh  Selow  diene  Artikel  kennen,  lasnt  ich  sie 
hier  fotgtn;  die  Ranettfemerktaigm  Chr»,  g^n  ihnen  »inMeehl  nn  diettr  Stelk. 

*)  Jidichftcher  Hofmeister  icat  Wühthn  von  Ntuenhof  gen.  Lai;  derselbe 
trnr  Ini  der  Wofmstr  Versammlung  'rtfferjen  (WtirHhtf.  JuliH),  ]S(f9  S.  3(J6), 
gtiiff  auf  Ii  Jtl:t  afs  jidiilachtf  frcvandtcr  nach  Jfft.'isan  litr.57(i):  wann  die 
C'btrgahe  dieser  Artikel  an  den  Kj'en.  erjoigte,  läist  sich  nicht  bestimmen. 
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jUai  17.  die  erbniderland  dem  landMden  zn  unterwerfen  und  domber 
erkentnis  des  riches  zu  gewarten/*  IB.  üb»  anch  keins  Stands 
imderthonen  mnltiert  noch  ire  gttter  confisciert  solle  werden»  dan 
vor  jrer  obrikeit  und  mit  erkantnis  des  reehtens.*'  19.  nota  ob 
die  ^üieit  den  Deutschen  gelassen  za  dienen  iren  landsfnisten, 
lehenherrn,  doch  vh  leidenlichst  Unverstand  und  nfhier  der  under- 
thanen  desto  besser  zu  vermeiden.">  20.  Zügen,  d&»  gebeten  werden 
möcht,  die  Stalin  in  den  Niderlanden  ufzugeben,  damit  der  Bhein- 
Strom  frei  gelassen  und  iedermaniglich  nit  so  genottrengt  würde.') 

6't.  DeuUfcher  Krieg  1,  6,*) 

MaiäS,         672.  SprziaJinstruldion  Clirs.  für  seine  nach  P(i88au  ge* 
sandten  HäUy  die  Saciie  mit  Kg,  Ferdinand  öetr,: 

Nenilicli  solleu  .sie  sicli  zu  ivvv  ankuiift  ,ir(*n  l'as.saii  zw  tlen 
kai.  roiuiüsaiuui  verfuejrf»Ti  und  inen  unseni  <rnp(lirr«*n  imiss  an- 
sagen, mit  fpirer  vennclduufr,  das  wir  kurzvri>raii<.nit'i-  tagen  i-o. 
kei.  mt.,  nn.senn  allerguedigisten  hemi,  der  ku.  ungnad  halber 
underthenifn'st  geschriben ; ')  deshalb  verhotften  wir,  sie,  die  kai. 
connssarii,  wurden  von  irer  kai.  nit.  hierin  auch  ain  allergnedigisten 
bevelh  habeU}  mit  angehefteni  bitt,  sie,  unsere  gesandten,  zu  be- 
richten, wie  die  Sachen  hierin  gestalt,  damit  sie  sich  darnach 
wissten  ze  ridittMi, 

l  ud  dieweii  unser  freuntlicher,  lieber  vetter,  herzog  Albreebt 
in  Baiem,  uns  vei-gangner  tagen  neben  anderm  geschriben,  das 
die  ro.  ku.  mt.  sich  gnedigist  erboten,  s.  1.  auf  solhem  passauischen 
tag  guetltcher  underhandlung  stattzugeben  und  sich  darin  gnedigist 
zn  halten,  so  sollen  sie,  die  gesandten,  (sobald  sie  gen  Passan 
komen),  s.  1.  unser  ganz  freuntlich,  gutwillig  dienst  ansagen,  mit 
ferrer  Vermeidung,  wir  hetten  s.  1,  den  19.  tag  dis  monatz  diser 
knnigischen  Sachen  halber  geschriben,  wie  s.  1.  one  zweifei  ver- 
nomen.  Wo  nun  darauf  s.  l.  uns  noch  nit  beantwort,  so  were  ir, 
der  gesandten,  bitt,  uns  alsobald  auf  der  post  ain  antwort  zukomen 
zu  lassen,  uns  darnach  in  die  sacken  wissen  zu  schicken  und  inen, 

»)  nesclo.     t)  declarurion.     u)  iion  iiitcIliKO, 

')  Ahftchr.  hieran  befindet  sich  St.  Itöm,  Ksr.  uud  Kge*  6  h  bei  itr.  570^ 

«11/  der  Auf.>rh)-.:  «jriifrhisrlif  nrtirn!  F. 

*)  Sil  klidJfi  inI  (  hr.  (utfli  in  scinin  Ji'  i/ici  huut/eH  iutf  xo  zcirjen  ilif~ 

jitlbm  doch,  daiix  (tr  in  drn  wichtif/Kttn  i'nnkten  mit  Kf,  Moriz  uberein$timmt. 

673.  ')  f>r.  5S7, 
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den  gfesanten,  gnediglich  zu  rathen,  wes  sie  sich  halten  soUen*  Xu»  ^J. 
Ans  solhem  mag  dann  zuversichtlich  volgen,  das  s.  I.  an  sie^ 
unsere  ^sandten,  begeren  'wurdet,  s.  1.  zu  berichten,  was  sie^ 
unsere  gesandten,  deshalb  von  uns  fta  bevelh  betten.  Wo  nun 
das  beschicht,  alsdann  sollen  sie  antworten,  das  unser  frenntlichs^ 
und  vetterüchs  bitten  were,  s.  1.  wellte  mit  notturftiger  ausflemng 
(wie  sie  zu  thon  wol  wurde  wissen),  die  ro.  ku.  mL  undertenigist 
bitten,  die  gegen  uns  gefasste  (aber  gleichwol  unverdiente)  ungnad 
allergnedigist  fallen  zu  lassen  und  unser  gnedigister  knnig  und 
henr  zu  sein.  Das  wolten  gegen  irer  ku.  mt.  wir  als  ain  under* 
tenigister,  gehorsamer  fürst  gar  gutwillig  verdienen. 

Wo  aber  soUies  nit  verfahen  will,  sonder  aIn  ferrer  tractation 
furgenomen  wurde,  alsdann  sollen  sie,  unsere  gesandten,  anzaigen, 
sie  betten  bevelh,  anzebören,  was  uns  wolle  angemutet  werden.  - 
Null  ist  aber  in  betracbtung  bievor  verlolfner  liaiullungen  ver- 
niutlicb,  das  nochmals  auf  die  liievor  tui«reschlugt'ii  mittel  gehandelt 
werde.  Wo  nun  das  Itescliidit  und  sondtrlicb  vom  afterleben  ge- 
redt wurdet,  so  sollen  sie,  unsere  gesandten,  dagegen  den  inbalt 
der  erectimi  ausheren,  mit  fen*er  vermeldunof,  das  wir  sollies. 
xiiidt  rlH  li  oae  vorgeende  erelernng  und  bewilüjrunir  der  sexs  rlmi  - 
lui"steu,  gegen  den»  ganzen  riiniisclien  reich  niT  wi>.st«'n  zu  vei- 
antwoi-t^n.  l  ud  so  ie  bebaniicb  auf  sollich  afterlehen  «retruugeu 
wurde,  alsdann  sollen  sie,  unsere  gesandten,  zu  erlinltnnL'^  nnsers 
glumpfs  und  fugs  anzaigen,  was  unsere  herm  und  Irennd,  die 
sechs  cburfursten,  sambtlich  uns  bierin  baissen  und  auferlegen, 
das  gedecbten  sie,  die  gesanten,  wir  wurdens  nit  wegeni.  Wo 
aber  soUicb  afterlehen  ie  nit  uuicbte  abgetbon  werden,  so  möchte 
ain  mittel  sein,  das  mit  verwillignng  der  cburfursten  abgeredt 
wurde,  so  nacli  dem  willen  (iott  des  herm  wir  und  unser  vettei-, 
graf  Jeorg  von  W'iitemberg,  aus  diser  zeit  verschaiden  und  nit 
mannliche,  eeliche  leibserben  hinder  uns  verlassen  wurden,  das 
alsdann  unser  furstenthnmb  an  daz  haus  Osteireich  fallen  sollt, 
doch  mit  geding,  das  einer  ieden  unser  döchtem  über  das  ge- 
wonlich  schuldig  heiratgut  von  des  haus  Österreichs  wegen  ainer 
ieden  nit  unter  100000  guldin  ferrer  zu  heiratgut  gegeben  wurde. 

Im  fall  aber  das  von  ainer  anzal  geltz  oder  ainem  reiterdienst 
anregung  beschicht,  alsdann  sollen  sie,  unsere  gesandten,  ungeverlich 
volgeude  ablainung  thon,  nemlich  zuvorderst  in  genere  vermelden, 
das  gleichwol  bievor  ungefarlich  solhe  mittel  auch  fhrgeschlagen, 
aber  dieselbigeu  nit  angenomen  und  also  aus  solher  tract«tion 
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Mai  33,  uicbtz  worden,  so  hetteu  wir  auch  erst  seidln  r  unserer  underthoneii 
grossen  erlittuen  schaden  und  hoclis  verderben  eri'aren,  also,  das 
es  inen  nit  wol  mucclich  were,  uns  hierin  ainiche  steur  oder  hilf 
zu  thon.  Und  so  deshalb  bei  inen,  unsem  gesandten,  widerumb 
angehalten  wurdet,  alsdann  »ollen  sie  die  langgewert  grosse  theomngr 
nnd  g:egen\^irtig  oneerhöi-t  hungersnot  ansfleren  nnd  darzu  ver- 
melden,  das  w  auf  ro.  kai.  mt.,  unsei-s  allerjmedigisten  hemi, 
gnedigisten  bevelh  bei  disen  beschwerlichen  kriegslenfen  nnd  also 
nach  jüngster  gepflegter  gnetlicher  underhandlnng  zn  bewanmg 
nnsers  fnrstenthnmbs  etliche  raisigen  nnd  acht  wol  besetzter  fendlin 
knecht  angenomen,  anf  welher  underhaltung  nns  auf  dise  stund 
bis  in  die  50000  goldln  geloffen,  und  nochmals  darfur  biten. 

Und  wo  das  auch  nit  mag  statt  haben,  alsdann  neben  ober- 
zelten Ursachen  auch  fürbringen,  das  die  ro.  kei.  mt  uns  selb» 
gesagt  hette,  wie  anf  ro.  ku.  mt.  ungestim  und  emstlich  anhalten 
ir  kai.  mt.  die  drei  bevestigungen  inbehalten  und  mit  dem  hi- 
spanischen kiiegsfolck  besetzt  worden,  welhes  kriegsfolck  anch  bis 
in  die  fünf  jar  darin  gewesen  und  deshalb  unsere  arme  under- 
thonen  ob  den  900000  frnlden  schaden  erlitten,  laut  beiliegen  d»: 
auszugs,  und  wie  das  im  fall  der  notturft  underschidlich  nnd  be- 
weislich möge  dargethon  werden;  darumb  dann  inen,  unsem  nuder- 
thonen,  dispi  zt  it  was  souderlich  namhaftigs  zu  geben  mi  wol 
iiiuglich  oder  auch  anzumuten  wiii*.  Wie  es  dann  uiiib  unser 
erschepft  unrl  liochbeschwert  cammergut  ain  geslalt  hette,  sollies 
were  rt  irli>kiiiidig. 

S(i\  il  dann  (ia>  s(  hlos.N  lioheadwie!  antrifft,  dieweil  die  kii. 
nit.  suihes  iiievor  ab^'eschlHgHii  und  nit  aunemei»  wellen,  so  ln^!t.  n 
wir  unser  «rpl<^*rHiili»it  nach  dw  sacken  dahin  gericht,  das  uir 
selbes  nit  nier  wisstt-ii  zu  b»  willigen,  l'nd  sollen  darauf  verhari  »'n 
und  hören,  ob  int  ji  ains  abtrags  halber  was  ferrers  wolte  an- 
gemutet werden,  und  so  das  beschehe  nnd  f  s  jp  iiit  besser  sein 
könnte,  alsdann  so  sollen  unsere  gesandten  für  alle  ansprach  be- 
willigen 13fHKj(>  guldin  in  N.  zeit  zu  erlegen,  oder  aber  darfur 
ain  reiterdienst  wider  den  Turcken,  ungevRrlich  wie  er  hievor 
furgeschlagen  Avorden,  laut  bcilijrender  aufzaichnns  nn.  1  zu  thon. 

Und  wo  das  auch  nit  möchte  statt  haben,  das  zu  obgemeltem 
gelt  oder  reiterdienst  von  den  prelaten  und  dostem  unsers  fursten- 
thumbs  irer  ku.  mt.  10  jar  lang  iedes  jars  öimio  guldin  znm  ban 
gen  Wien  oder  in  Hungern  zu  widerstand  dem  Turcken  gegeben 
werden  sollten. 
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Und  sobald  in  soUier  nnderhandlanfif  sie^  unsere  gesandten,  MaiiS» 
befanden,  das  anf  das  afterlehen  will  getmngen  werden,  alsdann 
»ollen  sie  sich  in  aim  stillen  nnd  ad  partem  zu  allen  bescbribnen 
chur-  nnd  fursten  oder  in  irer  1.  abwesen  zu  deren  rethen  verfuegeii 
und  die  churfursten  unsers  jüngsten  Schreibens  laut  beiligender 
copei  nu.  2,  und  die  fursten  oder  irer  1.  pottschaften  des  inhaltz 
^Iher  copei,  auch  der  erection  erinnern  nnd  allenthalben  bitten, 
uns  solher  hochobligender  beswerden,  sonderlich  das  afterlehen 
belangend,  abzuhelfen,  mit  erbieten  wie  gebrencblidi  ist.  Soven- 
«ich  aber  dise  sach  auf  obgemelte  mittel  nit  wolte  vergleichen 
lassen,  alsdann  sollen  sie,  unsere  gesandten,  letstlich  für  ain 
mittel  fnrschlahen,  das  wir  mit  irer  Icn,  mt.  umb  alle  deren  pejyeu 
uns  habender  anvorderun^fen  vor  den  geistlichen  und  weltlichen 
cliui-  1111(1  tnrsten,  so  auf  solhen  tag  jren  Passau  beschriben  wercn, 
rechtlicli  furkKim  ii  mid,  was  mit  reclit  erkennt  wurde,  demselbigen 
u\\  alle  wegerunL^  leiten  wolten. 

Und  so  man  also  in  der  kii.  sach  handien  wurdet,  alsdann 
soll  unser  ol)ervogt  zu  Lantt'en,  i^udwig  von  Frauenberg,  l)ei  der 
tractation  nit  oftentlicli  sein,  aV)er  doch  ad  partem  in  den  ratli 
gezogen  und  durch  ine,  ^^'as  von  nöten  ist,  auch  bei  unserm  vetter, 
herzog  Albrechten,  gehaiullet  werden. 

Und  was  inen  unsem  gesandten  in  solhem  allem  nnd  iedm 
begegnet,  das  sollen  sie  uns  zu  ieder  notturftiger  zeit  auf  der 
post  berichten  und  ferrers  unsers  beschaids  erwarten.  Verlassen 
wir  uns  gnediglich. 

Actum  Tübingen,  montags  den  2.1  mai  anno  52. 

[eighj   (-ristof,  herzog  zu  \\  iiteinberg. 

Memorial: 

£s  sollen  auch  die  gesandten  gen  Passau  eingedenk  sein, 
wo  die  sechs  churfusten  in  das  afterlehen  bewilligen  wurden,  das 
alsdann  speciücirt  wurde,  was  unser  gnediger  fürst  und  herr  dem 
haus  Osterreich  zu  thon  schuldig  were. 

Desgleichen  sollen  sie  auch  der  leben  von  Behaim  nnd  Tii-ol 
eingedenk  sein,  damit  dieselben  nit  mit  eingeflickt  werden,  sonder, 
wie  von  alters  her  gewesen,  beleiben. 

St,  Chr.  1.  6,  7ä.    Or,  —  Kons.  Österreich  7  6. 
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Mai  23,        ö  73.  Chr.  au  den  B,  vm  Fassau: 

bittet,  seinem  Rat  Ludwig  von  Frauenbery,  den  rr  ohnedies 
auf  den  bevorstehenden  Passaiier  Tag  abgefertigt  hat,  zum 
Einkauf  guter  Zelter  für  seine  GemaMin  behilflich  zu  sein.  — 
Tübingen,  J  V>2  Mai  2H. 

st,  BiwMfe  mtgmeim  10.  Komt. 

Mai  33.        S74.  Florenz  Oraseck  an  Chr.: 

yiwht  vtm  IivinltriK  k :  Krfttürmunti  der  Khrenhergit'  Klaune.  Ver' 
handlang  mit  llz.  Johann  I-'riedrich.    Zfitungen.    Chr.  und  der  Kg. 

die  zwei  kais.  Schreiben,  nebst  der  Hauptquittung  der  |  ^iktualim 
wegen,  die  er  am  17.  schickte,  wird  Chr.  erhalten  haben.  Vwg 
derwegen  £.  f.  g.  ferner  zu  vememen,  das  auf  volgenden  19. 
gegen  abends  ungeverlich  umb  5  nhm^)  gen  Inspmck  ein  gescbrei 
komen,  herzog  Moriz  hab  über  beachefane  abred  und  handlang  zu 
Linz  die  Emberger  Clausen  erobert  und  ingenomen»  welches  ge- 
Hchrei  dermassen  erwachsen  und  zugenomen,  das  ein  solcher 
schrecken,  sonderlich  unter  dem  welschen  volck,  dermassen  er- 
standen, das  keiner  der  letst  zum  thor  henaus  auf  die  Trenter 
stras  sein  wellen,  als  ob  die  veind  nur  auf  ein  meil  wegs  oder 
neher  weren,  und  ein  ser  gross  geleuf  in  der  stat  Insprugk  ge- 
wesen, auch  der  aufpruch  und  wegziehen  dieselbig  ganz  nacht 
gewert,  also  das  gegen  tag  umb  8  nhr  beinahe  alles  hofgesind 
liiiiweg  gweseii,  und  der  her  Obemburger,  auf  welchen  ich  ge- 
wartet, fast  der  letst  gewesen,  und  umb  10  uhr  des  andern  nach- 
senden vomittags  noclijrevolget.  Die  kai.  und  kon.  mten.  seind 
auf  prenielten  19.  ultcuds  umb  9  uhm  von  Insprugk  noch  Stei-zingen, 
MillKicli  und  HramH'cken  verreist,  und  ist  gleichwol  die  sag,  ir 
uiten.  seien  dieses  aufpruehs  und  ;iu  gemelte  orth  verreisens  hievor 
und  ehe  xddie  «reschrei  ei-scliolkn,  endlieh  entschlossen  jrwesen, 
von  wejLTt'ii  der  k<iiiiiiln  lu-u  kinder,  so  an  «ivnieldt  ortli  Bi-auneckeii 
^'^«'tlt  lit  in't  liicyor  worden,  und  ir  mteu.  vor  demeibeu  abreisen 
besuchen  wellen. 


Ö74.  •)  Nach  der  dualodia  uiui  Libtratio  {ilorUedtr  ä,Ji,  68.  cajt.  S.  TÄV 
HcJion  um  3  Uhr. 

*)  V'gl,  die  eigene  Dant^uHff  des  Kar»,  i»  dtm  S^re&m  an  Kgin. 
Maria,  bei  Löhs  3  nr.  793.  Damaeh  ßah  der  Kar.  i»  der  Ifaeht  vom  194S0. 
hü  Sttrxing  nnd  kam  in  der  folgendtn  naeA  Bruneek. 
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Ksr,  und  Kg,  sollen  sichere  Kundschaft  haben,  dass  die  Mai 
Feinde  z.  Z.  noch  nicht  das  Schloss  Ehrenberg  haben,  sondern 
den  hohem  Berg  darüber  überstiegen  und  das  Thor  unten, 
durch  das  der  Pass  geht,  inltaben  und  noch  nicht  weiter 
gekommen  sind.  Einige  glauben,  dass  dabei  600  Mann  um- 
kamen und  die  Sachsen  beim  Sturm  auf  das  Thor  unter  dem 
Schloss,  durch  das  der  Pass  geht,  ziemlichen  Schaden  erlitten; 
aber  hiedurch  unbeirrt  haben  sie  ser  za  eFobernn^  solchs  pass 
furgelsruckt  Die  Kn*,  die  dm  Berg  überstiegen,  haben  das 
Kriegsvolk,  das  ihn  zu  bewachen  hatte,  unversehens  Überfallen 
und,  wie  er  hört,  ihm  viel  geschadet.  Bestimmtes  kann  er  von 
der  Einnahme  nicht  schreiheji,  nur  dass  der  Berg  bestiegen 
war  :  als  nuin,  ohne  sich  dessen  zu  versehen,  das  Thor,  durch 
das  der  Pass  geht,  retten  wollte,  hinterschlichen  die  Feinde  das 
andere  Kricgsrolk.  in  dem  keine  Ordnung  war,  überfielen  es 
und  brachten  um,  wen  fandet}.  —  Unterwegs  kam  er  dann 
mit  Oljernhitrf/er  am  Sonntag  zum  Hof,  frafitc  oh  jemand  ran 
dm  Feinden  nach  Innsbruck  gekonunfii  sr/,  crkundifitc  sich 
auch  bei  den  laufenden  f*osfen,  doch  wusste  bis  Sonntag  Abend 
niemand  etwas,  sondern  das  ganze  Hofnesinde  glaubte.  Ksr. 
und  Kg.  werden  einige  Tage  zu  Brunerk  bleiben.  In  derselben 
Xacht  aber  kam  eine  Post  und  Zeitungen,  wie  er  hört,  die 
Feinde  hätten  das  Schloss  der  Klause  liegen  lassen,  verwahrten 
den  eingenommenen  Pass  und  seien  zu  Innsbruck  angekommen.^) 
Heute  Morgen  um  10  Uhr  sind  Ksr.  und  Kg.  samt  des  Kgs. 
Kindern  von  Bruneck  nach  Innichm  (Inchingen)  ins  Puster- 
tfuil  gezogen;  wohin  sie  weiter  gehen  werden,  weiss  er  nicht; 
man  sagtf  der  Kg.  werde  den  Tag  zu  Passau  besuchen;  wie 
er  Jt&rtf  kann  man  von  diesem  Ort  Jnnichen  aus  ganz  geschickt 
nach  Böhmen,  ür^gam  und  Sachsen  kommen. 

Hz.  Hans  Friedrich  von  Sachsen  war  am  18.  d.  M.  um 
H  Uhr  abends  beim  Kg.  in  dessen  Hof  garten  zu  Innsbruck;*) 

*)  Krst  am  23.  Mm  mvkle  Kf.  Moris  in  Innshruck  «  liunke  5,177; 
Sehötthertf  Der  Einfall  dejt  Kfm.  Moriz  94.  Gaehard,  in  Biographie  natimtale 
de  Belgique  3, 644  hat  irrtürnUeh  den  20:  pgl  nr,  S68, 

Ohghieh  ä»  Irrtum  Graaeek»  hei  dienm  Datum  fUeht  kieht  äentAar 
intf  obffUieh  auch  Melchior  ran  Ossn  in  seinem  Sandelebuch  (Langenn,  Mtlch. 
r,  (hsa  126)  den  lö,  angieht,  obgleich  der  ganze  Vorgang  (vgl.  Wenck  in 
J-'nrnchungen  12,  40 f.),  namentiich  dn'^  ffierliche  Erscfieinen  der  kais.  Pt'ife  ttnd 
die  Beobachtungen  über  diut  JJenrhmtu  drr  Trahantvn,  viel  besser  ziuu  iö.  j>assl 
ah  in  die  au/geregten  Abendstunden  des  W.,  obgleich  sich  endlich  —  nach 
ISrikKt,  Brlffw.  4e<  Hs«.  Cliri«topb.  I.  37 
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Müi28.  was  mü  demselben  endgülf/g  verhandelt  wurde,  weiss  er  nicht: 
nur  wurde  noch  an  demselben  Abend  seine  span,  Garde  ganz 
abgeschafft  und  er  soll  auf  das  Vertrauen,  das  K$r.  und  Kg. 
zu  ihm  haben,  dem  Hof  noch  eine  Zeit  lang  unbewacht  nach- 
ziehen. Wie  er  hört,  ist  man  über  die  Bedingungen  noch  nicfU 
ganz  verglichen,  aber  Jeder  hat  gute  Hoffnung  auf  des  Fürsten 
gänzliche  Freilassung,  Durch  seinen  Sekretär  Hess  ihm  der 
Fürst  beü,  Brief  zustellen  an  seinen  Marschau  Friedrich  von 
Ponikau,^)  der  im  Wildbad  ist,  mit  der  Bitte,  ihn  bei  der 
nächsten  Botschaft  an  Chr.  zur  besorgen.  Da  er  nun  von  Hof- 
marschedl  Böcklin  hörte,  der  Ksr.  schicke  eine  Post  nach  Ulm* 
nahm  er  den  Brief  vom  Fürsten  an,  den  Chr.  zu  besidlen 
wissen  wird. 

HM,  es  seien  8000  Italiener  und  Spanier  unterwegs,  die 
in  kurzem  ankommen  werden.  Der  Kg.  von  Frankreich  soll 
in  Italien  eine  grosse  Sehlappe  erhalten  haben.  Die  Hauptleute, 
die  in  der  letzten  Zeit  zu  Innsbruck  lagen,  auch  Philipp  von 

Eherstein, ^)  wurden  am  Tag,  an  dem  der  Ksr.  abreiste,  alle 
mit  Bescheid  und  Geld  abgeferti(jty  um  die  Kn.,  die  sie,  wie 
sie  dem  Ksr.  .sagten,  schon  an  der  Hand  haben,  zusfDfnnrH' 
zubringen.  Der  Vizekanzler  reiste  seiner  Krankiicit  wegen 
nach  München  und  wird  von  da  nebst  dem  von  Rye  (Keideii) 
von  des  Ksrfi.  irrf/cti  den  Fassauer  Tag  besuchen.  Der  pommer. 
Gesandte  ist  an  der  d(jts  letzte  Mal  berichteten  Kranklieit  ge- 
storben. 

Die  Zelirung  wird  in  diesem  hungrigen  Thai  iro  man 
fa.'^f  weder  für  die  Leute  noch  für  die  Pferde  bei  dieser  Hof^ 
lialtung  Pflege  findet,  immer  teurer.  Hofftt  dass  bald  alles 
besser  werde. 

Touchant  le  proces,  iin»n  tres  souveniiii  sei«^eur  et  princef 
je  ne  met  eu  nulle  doubte  que  tout  ira  bleu,  comme  je  escripre 

Lanz  <Jf  *5>.  Ji04  —  leicht  ein  Motiv  denken  liesne,  weshalb  Karl  V.  nachträglich 
die  FreUa9nmff  qlt  er«l  auf  die  Nachritt  wm  der  ErstOmung  der  Klatue  hin 
erfolgt  dargeeteHH  vinw  woUtej  «o  läeei  sieh  doch  ifegmüber  eeiner  ^SeAildfnmjp, 
Lant  a.  a,  O.,  dem  Selbsttigenen  Bericht  (hei  Hortleder  3.  B.  87.  eap,)^  der 
Cii.'itodia  und  Liberatio  (ebd.  88.  cap.)  und  Johann  Friedriche  Sehreiben  bei 
Bick,  Joh.  Fricdr.  d.  M.     229,  der  19.  kaum  anfechten. 

^)  Jjtr  Brirf  stand  tcohl  mit  der  dem  Marsc/uUl  nach  Dn^el  III,  149ßIV 
sugedacJiten  Aufgabe  in  Vtrhindung. 

*)  Er  hatte  den  Auftrag,  mit  einem  eret  aneuwerbenden  RegimeiU  B^en»' 
burff  zu  beeetsen;  Druffel  11^  1443:  Lane  3  S.  am. 
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i\  votitre  excellence  quant  je  aye  mellieiire  occasion  et  temps.  —  Mai  -js, 
Datum  Jnchin^ren,  in  vollem  reisen  und  eil,  den  23.  maii  ano  52. 

St.  Chr.  I,  8,  7a,    Or.  jitä9.  JItrretiberfff  Juni       Benntst  bei  ö'att' 
kr  4,36. 

P.  S.:  Nach  der  Mitteilung  des  Hofmarschallft  Böcklin  Mai  3b. 

glaubte  er,  der  kais.  Bote  werde  am  Tag  nach  seinem  Schreiben 
abgefertigt :  dies  war  aber  nicht  der  Fall ;  gestern  Abend  sagte 
ihm  nun  Böckliti,  es  werde  dieser  Bote  mit  Briefen  des  Ksrs, 
mi  etliche  oberländ.  Städte  und  allerdings  auch  an  Chr.  zum 
Kg.  nach  I'n.ssau  geschickt,  dfunit  der  Kg.  sie  dann  grösserer 
Sicherheit  ivegen  durch  seine  Boten  an  ihren  Ort  schicken  lasse. 
Da  er  aber  aus  allerlei  Grü/nlen  dieses  Sviireiben  nicht  soweit 
umherschicken  wollte  und  erfuhr,  dass  Anton  Fuyyer'')  einen 
Augsburger  Einspänn/f/en  abfertigen  wolle,  gab  er  diesem  das 
Schreibe?i,  sagte  es  aucii  Böc/diUj  der  ihm  dann  beil.  Brief  an 
Chr.  gab. 

Der  Ksr.  zog  am  V/.  ro)i  Innicliert  nach  Lienz,  von  da 
am  -2.3.  nach  Greifenburg,  am  nach  Spittal,  eine  Stadt  der 
Gff.  V071  Ortenburg,  und  kam  am  -27.  in  Villach  in  Kärnten,  einer 
Stadt  de»  B&.  vofi  Bamberg^  an.  In  diesen  8  Tagen  »ind  sie 
Meilen  gereist,  in  einem  hungrigen  Thal  so  daas  man 
wegen  des  Mangels,  auch  wegen  der  Enge,  keine  Verfolgung  zu 
fürchten  braucht  Das  jetzige  Lager  ist  gut  und  mit  dem 
nötigen  Proviant  und  Futter  versehen.  Der  Ksr.  will  etwa 
S  Tage  hier  ruhen^  da  den  banden,  auch  Hartschieren,  ihre 
schweren  Pf,  sehr  matt  geworden  sind.  Er  hört,  der  Ksr,  werde 
von  hier  nach  Judenburg,  wohin  es  noch  24  Meilen  sein  sollen  ^ 
reisen;^)  das  liegt  auf  dem  Weg  nach  Ungarn,  Böhmen  und 
Sachsen;  vielleicht  werde  der  Ksr.  dort  Kriegsvolk  sammeln. 
C/omme  je  -entens,  je  espöre,  que  sa  matö  prendera  bientost  son 
-retour.  Ans«,  mon  tr^  souverein  seignenr  et  prmce,  ay  je  entendu 
du  mar^cbal  Bdckle,  que  la  royale  se  contente  fort  bien  de 
vostre  exceUence.  (^ar  il  me  a  dict,  comme  que  il  a  estä  ave<!(i  sa 
ma**  devant  la  venue  en  court  de  rempereur  et  qne  luy,  le  mai-e- 
•chal,  entre  aiiltres  ehanses  a  demaadö  k  sa  mat^,  comme  vostre 
•exceUence  se  demonstrat  en  cenlx  troubles,  k  quoy  sa  mat^.  liiy 

^)  über  dm  Zmck  niner  AnwetteiduU  am  kai»,  B.of  vffL  JB.  Kkrenbergf 

^a»  Zeitalter  der  Fugger  153 /. 

')  DiescB  Gtriwht  setzte  der  Ksr.  selbst  in  Umlauf,  Lant  <f  S.  :ifJ4. 
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JUai  U3.  re^pondit,  le  dncq  Chmtophe  se  gonveine  fort  bien,  en  i^p^tant 
i<es  parolles,  il  se  gouverne  fort  bien. 

Auf  der  Reise  kamen  Zeitungen,  Hz,  Moriz  sei  mit  300  Pf, 
und  5  Fähnlein  Landskn,  in  Innsbruck  angekommen,  Reiter 
und  Kn,  hätten  aUes,  was  das  Hofgesinde  in  der  Eile  zurück- 
liess,  geplündert;  dann  hört  er  meder,  es  sei  nichts.  Auch 
wurde  ihm  gesagt,  Hz*  Morus  sei  mit  wenigen  Pf,  auf  dem 
Wasser  nach  Passau  gezogen,  um  den  dortigen  Tag  zu  be- 
suchen; sein  Kriegsvolk  soU  sich  wieder  hinter  die  Klause 
zurückgezogen  haben.  Diesen  Abend  kamen  am  kais,  Hof 
Zeitungen  an,  der  französ.  Kg,  habe  Trier  verbrannt*)  und 
sieh  dann  zurückgezogen,  Kgin,  Maria  sott  dem  Franzosen 
neun  Städtlein  ohne  die  Dörfer  haben  verbrennen  lassen.  Sonst 
sagt  man  am  kais.  Hof,  der  französ.  Kg.  sei  mit  Hz.  Moriz 
und  Markgf.  Albrecht  nicht  sehr  wohl  zufrieden,  namentlich 
weil  ihm  die  Eiunalime  von  Strassburg  nicht  gelang.  —  Villachr 
Mai  ^^f. 

6X  Chr,  I,  ö,  bh  Gr, 

Mai  29,         Oed.:  Beil.  kais.  Schreiben  an  Chr.  h  ukIc  /hm  aui 

zur  übfrspjHhiiKf  an  Ohr.  zuf/ff^ff /If.''^)  Böcklin  hat  nun  doch 
nirht.  iric  er  (f>'s<iiji  hafte,  an  dir.  (frsckriehcn,  da  er  stündlich 
na(  h  PassaK  ahf/ffcrtigt  werden  soll  und  sich  auf  die  Reise 
fertig  viarfit.  Kr  befahl  ihm.  Chr.  zu  sehrcihm.  falls  Chr. 
nicht  selbst  nach  Fassau  komme,  wolle  er  /H./  ihm  durch  seine 
dortigen  Verordneten  schreiben,  —  löüii  Mai  2iK 

8L  Chr.  1.  S,  86,  Or. 

Mui  ;>4,         o7o.  Markgf.  Ernst  von  Baden  an  Chr.: 

kann  der  sterbenden  Laufe  wegen  sich  nicht  länger  hier  auf" 
halten;  bat  den  Abt  Johann  von  Hirsau  um  Aufnahme  für 

^)  Auch  der  Kur.  tnciiimt  ein  tokhes  Gerächt:  Bueholtz  9  «V.  542. 
In  euum  Schreiben  dat,  Lima,  Mai  24  mahni  der  Kar,  Chr,^  dtur^ 
die  für  die  Kriegnf,  heineawtg»  rühmliehe  Einnahme  der  Ehrenberger  Kknue, 
teelehe  erzählt  trird,  nicht  ahwtndi()  machen  zu  Ins-^tn,  St,  Röm.  Ker,  6e, 
Or.  präs.  Herrenljerg,  Juni  9.  Vgl.  den  ausführlichen  Aufzug  den  enisprechen^ 
den  Schreibens  an  Bayern  hri  DrufT,}  TT,  1444  (im  Schrrihm  an  Chr.  fehlt 
der  Schlusnmtz  „das  Nuhtn  ttc."  ;  auch  hat  es  vorher  ..I^'untten"  fttatt  ^Kff.'t, 
Modann  das  gleichlautende  Uchreil/in  an  .Strasftbitrg  hei  Katterfeld,  Roger  Asc/utm 

s,  m  lt.  1, 
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ihUj  seine  OemaMin  und  TMUer^  sowie  einige  Diener,  der  sie  Mai  u4. 
von  Chrs.  Zustimmung  abhängig  machte;  bittet  um  diese.  — 
Pforzheim,  1552  Mai  24.^) 

St  Baden  SfSa  4j  1,   Or.  prä»,  Tübingm,  Mai 
676.  Die  vier  nach  rassau  abgefertigten  Räte  an  Chr.:  Mai  :ii>. 

ZutammtmArfffni  v-li  ,h:u  Gemndtni  ron  Pfalz  wnd  JuUch:  Ähändt- 
rnng  <fer  ffMz,  ImiruiUwn  in  der  kgL  Saeh*, 

erhielten  heute  Morgen  Chrs.  Befehl  nebst  einem  Schreiben  des 
Ksrs.  und  des  Kfen,  Moriz  an  Chr.,  und  wollen  dem  nach- 
kommen. Teilen  M  dieser  zufälligen  Post  mit,  dass  sie  gestern 
Mittag  bei  ihrer  Ankunft  den  jUlich.  Hofmeister  Wilhelm  von 
der  Lai  hier  in  der  Herberge  trafen,  der  auf  die  Pfälzer  und 
4iuf  sie  fvartete.  Abends  um  7  Uhr  kamen  die  Pfälzer,  nämlich 
Johann  von  Dimheim,  Amtmann  zu  Kreuznach,  Dr.  Christoph 
Prob,  Kanzler,  und  Dr.  Melchior  Drechsler  ff)  hier  an.  Chrs. 
Befehl  nach  sprachen  sie  7nit  denselben  heute  Morgen  vertraulich 
Uber  ihre  Instruktion  und  Abfertigung ;  die  Pfälzer  zeigten 
ihnen  alle  ihre  Schriften,  Gewalt,  Instruktion  und  Befehl ;  der 
Jiilivher  hat  noch  keine  Instruktion  zur  Hund:  sir  werde  ihm 
nachgeschickt  tmd  er  wolle  sie  ihnm  mich  ror legen  und  sonst 
sich  mit  ihnen  veryhiclicn .  Sic  unter  redeten  sich  also  und 
verglichen  sich,  wie  dir.  <(us  dem  Bericht  Fess/ers  hören  wird. 

Obwohl  sie  heute  gerne  u-vifert/pznrfPN  wiiren,  so  wurden 
^ie  doch  von  den  Pfdhcrn  f/ehefcn,  diesen  Ahend  rollend.9  zu 
warten,  dn  ihre  Mitrerordnefen  zum  Passauer  Tai/,  uäudich 
der  Gf.  vom  Königstein,  Ludu  iy  von  Esch,  Grossliofmeister, 
N.  Fuchs,  Ritter,  N.  von  Ebleb,  nacliziehen  und  erst  heute 
liacld  hier  ankommen.,  so  dass  sie  morgen  miteinander  ziehen 
^sollen.  Da  sie  ohnedies  gegen  die  Abfcrfif/unr/  der  Pfälzer  zu 
der  Verhandlung  über  die  kyl.  Ungnade  Bedenken  hatten  und 
dieselben  ihnen  fr&istelltm,  sie  nach  Gefallen  zu  emendierenf 
waren  sie  um  so  mehr  bereit^  ihnen  zu  mll fahren,  damit  von 
dem  pfälz.  Kauzler  hier  eine  neue  Instruktion  der  kgL  Un- 
gnade halb  gefertigt  und  gesiegelt  werde  und  sie  dann  mit- 

575.  ')  eodetn  hUiet  auclt  der  Abt  selbst  um  die  V.rhuihnis  zur  Aufnahme 
—  f<jhd.  3.  Or.jträs.  Tübingen,  Mat  25.  —  Mai  25  yfnrahrt  i'/ir.dein  Markjcn. 
die  Bitte  —  thd.  J  Konz.  —  und  zujieich  dem  Abt,  mit  dem  Auftrag,  die  Gaste 
hcqM  zu  trjikLieren.  —  Kbd,  4  Konz, 
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MM  25.  einandfr  ziehen  können.^)  Sie  schickten  alle  ihre  drei  Silber^ 
boten  (ib.  (lass  sie  sich  unverzüglich  nach  Passau  verfügen 
und  Herberge  bestellen,  damit  iftre  Ankunft  dort  bekannt  werde^ 

—  Cannstatt,  1552  Mai  25, 

St,  Ckr,  L  8,  77.  Kam*  tro»  JBer.  R&tiu  K§r,  und  Kge.  6  b,  Ot. 
präi.  TubingeH,  Mai  S5, 

Mai  25.        577»  Kf,  Adolf  von  Köln  an  Chr.: 

Verspricht  UntentUUsung  in  der  kgl.  Sache. 

. . .  Wir  haben  E.  1.  an  uns  pethains  schrdben  *)  verlesen 
und  darus  herzlich  gern  vemomen,  das  alsolicbe  gebrecheii  zusehen 
der  kön.  mat  und  E.  1.  zur  underbaadlung  ufgnomen  werden,  vei^ 
hoffentlich,  der  almeehtiger  werde  gnad  verlihen,  daedurch  die- 
selbig  einmal  zn  guter,  billicher  endscbaft  hingericbt  werden  mugen. 
Was  wir  für  unsere  person  daezn  (hun,  rathen  und  handien  helfen 
honten,  soll  an  unsenn  guten  willen  und  muglichai  vleis  nichts 
erwinden.  Darumb  wir  itzo  mit  hiebeiverwarten  brieve  unsem 
dismal  gehn  Passau  abgefertigten  reüien  geschriebn  und  in  bevelk 
geben,  dae  diese  sach,  wie  obstebit,  zu  underhandlung  gerathen 
wurde,  alsdan  von  unsemtwegen  daein  neben  andern  unaem  mit- 
chur^  und  tosten  odir  derselbn  gesandten  rethen  zum  besten  raten 
und  handien  zu  helfen,  dämit  dieselbig  fHdlich  und  endlich  durch 
verlihung  getliclier  gnaden  hingelegt  werden  nmge,  wie  wir  genz- 
lich  verhotfen  und  lierzlich  gern  zu  seilen  und  zu  hoern  begirlg. 

—  Poppelsdorf,  l')')2  Mai  ^.3. 

Ced. :  Schickt  die  Briefe  an  seine  nach  Passau  verordneten 
Bäte  mit,  in  der  Annahme,  dass  Chr.  sie  bei  diesen  geschwin- 
den Läufen  werde  sicherer  dahin  schicken  können. 

St.  Chr.  I.  8,  79.    Or,  prät.  Tübingen,  Mai  SU 


576.  ')  Ahschr.  der  ursprünglichen  und  der  verheeeerten  Inttruklion  der 
Pfäleer  St.  Chr.  L  8,  70  nnd  71,  ebemo  78  die  Abändmuigev^rtMlg«  der 
Wirfbger. :  es  enM  weggdoMen  werden,  doee  die  Fürbitte  heim  Kg.  Anr^ 
euchen  Chre,  gettchieht,  und  dies  so  geändni  werden,  aU  käm  Me  au»  eigetum 

Anirieh:  vom  Fallenlassen  der  kgl.  Rechtfertigung  soll  geschwiegen  werden,  da 
sich  Chr.  nie  mit  ihr  eimfda.f.Hen  fiat :  die  Afterhekhnung  .toll  am  Anfang  u»- 
ericähnt  bleiben  und  nur  gebeten  werden,  der  Kg.  möge  die  ge/asete  Ungnade 
fallen  l€issen. 

577.  *)  Satthr  4  Beil  16. 
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iSTS.  Kf.  Johanii  von  Trier  an  Chr.:  Mai  :io, 

Giebt  seinen  Gesandtm  i»  Faagau  JS^cAl  ztw  Untergt&izunff  Chrs.  in 
der  kgL  dache, 

Antwort  auf  dessen  Schreiben  dat.  TObingefh  Mai  17. 
Und  wallen  darnf  E.  1.  frenntlicher  meinongen  nicht  pergen,  das 
wir  ganz  beging  weren  gewesen,  den  bassanischen  tag  eigner 
persone  zn  besuchen;  so  werden  wir  aber  wider  unsem  geneigten 

wiWen  daran  verhindert,  znm  teil  nmb  der  langen  reis  willen,  die 
uns  besdiwerlich  und  nmeselig  fallen  wnrde,  allermeist  aber  helt 
uns  darvön  ab,  das  wir  die  französisch  iiiul  auch  die  bnrgwndisch 
kriegshaufen  in  tTt'tli(  lier,  grosser  macht  und  anzal  an  und  nmb 
uns  ligen  haben,  da  uns  tag  vur  tag  soliche  kundschaften  und  bot- 
schaiten  einkonien,  das  wir  und  unsere  underthanen  niiht  in  ge- 
nnger  faren  sitz«'n.  Daiinn  so  wissen  wir  nns  in  dt»rselben  V(m 
eiineltPTi  nnsern  underthanen,  andere  geverliche  piactiken  und 
ansc])it^«re  zu  verhueteu.  ausser  landes  dismal  nicht  zu  bejreln'n. 
Destaweuiger  nit  Italien  wir  unser  ansehenliche  rethe  mit  n«>tt urf- 
tigem gewalt  gein  Kassaue  abgefcrtij?et  und  inen  bevolhcn,  alles 
«las  helfen  furzunenien  und  zu  handien,  das  die  nottnift  in  allen 
lurtallenden  suchen  thut  erfordeni,  damit  die  innerliche  ruehe  und 
einigkeit  wieder  mugre  erlanget  un<l  teutscher  natiou  verderben 
verhnetet  werden.  Wiewol  nu  uf  demselbigen  unsem  bevelhe  die 
nnseni  one  weithern  geheisch  neben  andern  zu  Bassaue  ei-schein en- 
den Stenden  oder  iren  botschaften  sunder  zweivel  uf  soliche  hand- 
Inng,  wann  dieselbig  furgenomen,  sich  einzulassen  kein  beschwerde 
tragen  wurden,  destaweniger  nit,  so  es  E.  1.  begem,  dero  wir  zu 
aller  freuntlichen  wilfamng  snnders  geneigt  und  geflissen  sein, 
thnn  wir  gedachten  unsem  rethen  in  dieser  unser  beiverwarten 
Schrift  bevelhen,  im  fall  dise  handlung  zn  Hassane  uf  die  baue 
komen  wurde,  das  sie  neben  und  mit  den  andern  mit  hoechstem 
vleiss  darzu  rathen  und  helfen  suUen,  damit  E.  1.  beger  in  beiden 
feilen  muge  Stadt  gegeben  werden,  und  setzen  in  kainen  zweivel, 
sie  werden  demselbigen  unserm  bevelhe  mit  allem  treuem  vleiss 
gehorsamlich  nachkomen  und  geleben;  freunUich  pittend,  dweil 
E.  l.  der  statt  Bassaue  neher  dann  wir  gesessen,  audi  die  post 
durch  E.  l.  furstenthnmb  und  lande  sicherer  und  gewisser  ist, 
dan  wir  dieselbig  von  hinnen  können  haben,  E.  l.  wulle  unser 
schreiben  bemelten  unsem  rethen,  so  eM  die  gelegeuheit  sich 
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Mai  3ö,  also  zutregt,  zukoiuen  lassen  und  »ich  dessclbigen  umb  un:»em 
willen  nit  beschwei*en.  —  Bertrich^  h)o2  Mai  25, 

SU  Chi\  L  8j  80,    Or,  prä9,  TübingeHf  Mai  31, 

Mai  ^4.        o  79.  Chr.  au  seine  nach  Passau  abgefertigten  Gesandten : 
Gf,  Oeoi-g;  Clau9  von  Qraftntck, 

wenn  sich  die  Sache  zwischen  Ksr,  und  Kriegsff,  zum  Vertrag 
schickt  und  sie  sehen,  dass  Fürsten,  Gff„  Herrn  und  Adelige, 
die  den  Ksr.  im  vergangenen  Krieg  beleidigten,  auch  mit  ein- 
gezogen werden,  sollen  sie  sich  an  die  toelUichen  Fürsten  bezw. 
ihre  Botschaften  um  eine  Fürbitte  für  Gf,  Georg  toenden,  dämit 
derselbe  ohne  Entgelt  und  schwere  Bedingungen  wi^er  be- 
gnadigt werde. 

Kommt  Chrs.  Privatsache  mit  dem  röm.  Kg.  zu  ein  ein 
Vertrag,  sollen  sie  anregen,  dass  dem  Claus  von  Grafeneek 
seine  WOO  ff.  auf  der  Kammer  in  lnnHl}ruck  wieder  verzinst 
werden,  da  er  den  Kg.  im  veryangenen  Krieg  weder  beleidigt 
noch  geschädigt  hat.  —  Tübingen,  1552  Mai  27. 

8U  Möm,  Ksr,  und  Kg$.  6  b.    Or.  prä»,  Donauwörth,  Mai  26, ') 

Mai  28,        äSO,  Kf,  Friedrich  an  Chr.: 

Vermittlung  zicischen  Markgf.  Alhrecht  und  (hm  Ii.  von  Wiirzhury. 

der  Ii.  von  Würzburf/  trilfr  ihm  r/esfern  mit.  dass  seinem  Dom- 
kapitel, obwohl  es  (DifdtKjs  nielit  fniefiten   wollte,   doch  auf 

Vorschlag  einiger  Mittel  vom  Stattluüter  des  Markgfen.  Albrecht. 

Wilhelm  von  Grumbach,  die  gütliche  Unterhandlung  eingeräumt 
worden  sei.  Obwohl  er  nun  hofft,  dass  die  Mittel  beiden  Teilen 
annehmlich  seien,  teilt  er  dies  doch  mit,  damit,  falls  es  noch 
an  etwas  fehlen  sollte,  sie  beide  und  Hz.  Alörecht,  wie  auch 
der  B.  vorschlug,  sich  der  Sache  annehmen  und  durch  ihre 
h'äte  Förderung  der  Güte  anbieten  lassen;  hofft,  dass  der 
Markgf,  ihnen  dreien  die  Güte  vor  andern  einräumen  würde. 
Bittet,  nötigenfalls  auch  seine  Räte  an  die  Malstatt,  wie  man 

■'>>!*.  ')  todem  bescheinigen  v/.  Chr.  dm  Empfang:  um  rasrhfr  naeh 
J'-is^au  :ii  konmiai.  wo  sie  bis  Di'nstari  ftittreß'rn  imUcft.  hrnchfn  sie  sit  fi  inur- 
grn  mit  dtn  GinundtcH  von  VfnU  und  dülivh  uuß  ir«.v.vtr  und  /««/»r«  t/iV  Pf. 
Sit  Land  nachziehen,  —  Ebd.  Or.  prds.  Tübingen^  Mai  31.  —  Zu  obigem  Be- 
fetU  pgl  nr,  587  n,  1, 
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sich  vergleicM,  zu  scJiicken,  um  beim  B.  und  beim  Markgfen.  Mai  28, 
weiter  um  Güte  nachzueuchen.  Das  würde  der  B.  von  ihnen 
allen  mit  besondre  dankbarem  Gefallen  annehmen.^)  —  Heideh 
berg,  l^öti  (sambstags  nach  ascensionis  domini)  Mai  28, 

ö't.  Ueidelb.  Verein  0,  /,  /.    Or.  pro«.  Tübingm,  Mai  31. 

fiSi.  Johann  Friedrich  d.  A.,  geborener  Kf,  zu  Sachsen,  Mai 
an  Chr.: 

beglaubigt  seinen  Bat  Heinrieh  vm  Etzdorf  zu  einer  mUnd' 
liehen  Werbung  bei  Chr.  bezw,  bei  dessen  Bäten  in  Passau.^) 

—  ViUach,  1302  Mai  28, 

6't.  Horn.  Kftr.  und  Kge.  6  b.    Or.  prüs.  Fasson,  Juni  11. 

SH'J.  Chr.  an  seine  Räte  in  Passau,  von  Plieningen.  Mai  29. 
Heck! in  von  Steineck  und  Ber:^) 

Befehl,  im  Fall  des  Scheitenu  der  Feusauer  Vet^tuuUung  an  den 
kais,  Hof  zu  reisen, 

da  er  nach  besonderen  Gründen  besorgen  muss,  dass  der 
Passauer  Tag  nicht  zu  stände  kommt  oder  auf  demselben  nichts 

580.  *)  In  ffteidier  Weite  eehrieb  der  Kf,  wohl  okM  an  Hx,  Albreeht: 

vgl  Ihtiffel  II,  1502. 

öSl.  ')  Die  Wrihiniff  desf^iü>en  fftfl.  nr.  014)  f/itu/  dahin.  Chr.  solle  den 
h'ftn.,  der  naih  tScJuitiru  (kr  Fassnutr  Verhandluntf  auf  dts  h'srjt.  und  des 
Kgs,  Befehl  stme  Kur  und  sem  Land  trieder  einne/imen  wolle,  unl  einer  an- 
sehnUehm  Geldhilfe  untereiüUsen:  vgl.  Druffel  II,  148T  die  Warbung  dem.  hei  Hg, 
Mbredtt.  Diejenige  hH  WüÜbg,  enthäU  nach  Druffel  S,  548  Z,  11  v.  u,  „vermOgan 
were"  «inen  HiKweie  auf  die  frühere  Einung  mit  Uhr,^  der  nach  der  Verfaeeung 
Chr.  so  gut  zugehört  h(tl>e  u-ie  Vir, :  nachdem  der  Kf,  um  dieser  Eivmng  willen 
alle^  verloren  und  i'lr.  sich  wider  die  Verfasfuttirj  mit  dem  Ksr.  ausgesöhnt 
habe,  icdhrend  erstn-tyn  affr.i  im  Bade  steckni  Hess,  mv;fe  Chr.  ihn  hei  der  jetzigen 
Lage  mit  Hai  und  Hilfe  nicht  rtrlanMen.  —  J'Jhd.  Ahschr.    Vgl.  ^Sattler  4  S.  37 f. 

—  Vülach,  Juni  7  richtet  der  Kf.  an  Chr.  einen  mit  der  Inetruktion  ganz 
lÜbereinsUmmmden  Brief,  —  Ebd,  Or,  pro»,  Juni  16,  Auezug  hei  Druffü  IIj 
1614*  —  Vgl  auch  Druffel  II,  1455  und  1454,  —  Dae  Ansuchen  de»  Kfen, 
erfolgte  auf  Wunech  de»  Ker»,^  vgl  Selheteigener  Berieht  bei  HartUder  3,  B. 
S7,  cap,,  S.  7f)S. 

58:J.  ')  J)le  Nummern  583 — öhf  und  'iSC — zeigen  in  pan~  idirrraxchni' 
der  iJeutlichkeil  den  gacaltigen  Kinßuttf«  der  Xachrichl  von  der  Ensturmunij 
der  Ehrenherger  Klause.    Mit  einem  iichlag  ist  bei  Chr.  das  noch  in  nr.  öl'J 
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Mai  S9»  erreicht  wird,  namentlich  angesichts  der  Erlegung  kais.  Kriegs- 
Volks  bei  der  Ehrenberger  Klause,  und  da  er  trotzdem  seine 
Sachen  in  guter  Achtung  tioben  muas,  sollen  sie  steh  in  dem 
genannt f  11  Fall  von  Possau  zum  Ksr.  begeben  und  auf  Grund 
beil.  Krc(i(  nz  nach  dem  Inhalt  der  beil,  Instruktion  eine  Werbung 
thun.  Nach  gehabter  Audienz  sollen  sie  dem  B.  von  Arras 
n^en  Öhrs,  Gruss  auch  ihren  BefelU,  wie  sie  ihn  beim  Ksr, 
vorbrachten,  mitteilen,  mit  der  Bitte,  dass  der  B,  sieh  Chrs, 
Sache  befohlen  sein  lasse  und  beim  Ksr,  zu  baldiger  Antwort 
verhelfe.  SoUte  man  sie  aufholten  wollen,  sollen  sie  als  für 
sich  selbst  dem  B,  sagen,  das  ir  die  fursor^  traegen,  wo 
die  sach  in  ain  aufzng  gerathen,  auch  die  kriegs  chur-  und  fursten 
anf  unser  iand  nicken  und  ans  ires  gefallens  2U  tringen  nndersteen 
wurden,  daz  nach  gelegenheit  ietziger  zeit  und  lenf  wir  uns  nach 
notturft  nit  ent<ichitten,  sonder  zu  verhuetung  entlichs  Verderbens 
unserer  land  und  leut  thun  wurden  mnessen,  das  uns  zuwider  und 
wir  vil  lieber  yerhnet  sehen  wolten ;  ^)  deshalber  ener  bitten,  die 
Sachen  bei  der  kei.  lut.  zum  besten  zu  befurrtem  und  umb  aller- 
piedigiste  antwort  zu  soUicitieren  und  anzehalten.  Das  wurden 
wir  und)  s.  1.  freuntlich  zu  verdienen  jafenai^rt  sein.  Sollten  sie 
trotzdem  noch  länger  aufgehalten  werden,  sollen  sie  mit  bestem 
Fug  und  Glimpf  ihren  Abschied  nehmen  und  dem  (ircti^eck 
hr fehlen,  um  endgUltige  Antwort  anzuhalten  und  sie  so  schnell 
als  möglich  auf  der  Post  nachzuscliicken.  —  Tübingen,  loö2 
Mai  :iiK 

1,  Ced,:  Eintretenden  Falls  soU  Dr.  Kaspar  die  Sache  der 
Instruktion  nach  beim  Ksr,  und  B.  vortragen. 

V.  Oed.:  Sollte  vom  Ksr.  der  kgl.  Ungnade  wegen  mit 
ihnen  eine  Truktatlon  vorgenommen  werden  wollen,  sollen  sie 
sich  nicht  weiter  einlassen  als  ihre  Instruktion  ausweist. 

SL  Chr.  I.  8,  S2,   Or,  prOt.  Paatau,  Juni  3,  «aeh  8  Uhr  abmdt. 


vorhandeme  Vertrauen  auf  ein  Zuetanddiommen  oder  gar  auf  einen  Etfolff  der 
Paeemer  Vcrhandlnttg  geaehnunden,  und  im  eehrofftu  Gegensatz  zu  der  bieher 

henhadlUien  Haltung  itgt  Mich  jetzt  zum  erntcfimal  der  Gt (hinke.  rfiV  enge  Vef 
^  liidung  mit  dem  AVr.  zu  f"yt  ti  tuni  rhtrch  ein  Ahhnmmen  mit  dm  Kriegsff.^ 
itii.x  nicht  ohne  l  'nteralutsniuj  di  rsi  ihtn  zu  erlangen  gewesen  tcare,  eich  und 
semem  Lande  ö'ivhrrheit  zu  faerschaffen. 

*)  ^(fifltft     iii6  geht  m  voeU,  leeitn  er  Atm'ii  di*  Dre^ng  mü  einer  Teü' 
nähme  CKr».  am  Kampfe  eiehL 
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Instruktion  Chrs,  für  von  Plieningen,  HecMin  van  JVai  39. 
Steineek  und  Ber  zu  einer  Werbung  beim  Ker,:^) 

Chfw,  Bedhxftmif  dHreft  die  Knegsff.^  dtnm  er  kiinm  Widentand 
IriMM  kann;  «mdererMiU  die  Gefähnhn^  dtureh  den  Kg,  Büte  nt» 
B^frwung  au9  diettr  Lage, 

sie  sollet}  Chrs.  gehorsamen  Dienst  sagen  unter  Anwilnschung 
glilcklicJier  Wold  fahrt  des  Leibes  und  des  Regiments.  Der  Ksr. 
erinnert  .sich,  was  er  wegen  der  gütlichen  Unterhandlung  in 
diesen  Kriegsrilstnitgen  an  Chr.  geseh rieben  und  wie  dieser 
sich  erboten  hat.  Infolge  der  Eroberung  der  Ehrenberger  Klause 
aber  ist  die  gütliche  Unter/idudhuHf  in  Passau  nicht  zu  stände 
gekommen,  was  er  sowohl  wegen  der  allgemeinen  Sachen  des 
Ksrs.  wie  wegen  seiner  eigenen  bedauert.  Dann  wir  konnten 
irer  mt.  nnsprer  hohen  nottiirft  halVu-r  in  unflertenigkeit  nit  ver- 
halten. <las  der  cliui-furst  zu  Suclisen.  herzog'-  Moriz,  samht  seinen 
zuirewandten  uns  anfentrklirhs  hetten  zuiresrhriben,  wie  ir  nit. 
aus  (liser  schritt  mit  A-)  allergiiedigist  zu  sehen.  Tnd  als  wir 
die  antwort  auf  sollich  schreiben,  solanjr  wir  immer  jrekönnt,  auf- 
«rezojireii  (  wie  wir  auch  auf  disen  tag  darauf  kein  antwort  gegeben), 
hetten  beede  forsten  Meckelburg  und  Hessen  den  3.  maii  iinsenn 
gesandten,  (den  wir  zu  schütz  und  schinn  unser  amen  under- 
tbonen  zu  Iren  liebden  ins  leger  geschickt),  wideruniben  anzaignng 
gethon,  wie  ir  kei.  mt.  ans  dem  zedel  mit  B^)  allergnedigist  zu 
vememen.  Und  da  wir  auf  solhes  bis  daher  auch  noch  kein 
antwort  gegeben,  seind  wir  in  kurzen  tagen  und  nach  ergangner 
handlung  an  der  Clausen  vom  churfnrsten  zu  Sachsen  abermals 
uid  etwas  emstlichs  angemant  worden/)  So  nun  die  passauisch 
underhandlung  (wie  gemelt)  genzlich  zerschlagen  und  dann  die 
ernannten  chni^  und  fürsten  von  wegen  eroberter  Clausen  villeicht 
etwas  hochmuetiger,  hetten  wir  uns  änderst  nichtz  zu  versehen 
dann  das  sie  auf  angeregt  ir  zum  dritten  mal  an  uns  beschehen 
ervordem  zum  heftigisten  widerumb  bei  uns  anhalten  und  auf  den 
fal  der  nitbeantwortung  oder  abschlags  sich  nndersteen,  uns  mit 
liöresmacht  in  unserm  land  zu  uberziehen  und  mit  gwalt  dahin 
zu  tringen,  das  wir  inen  ires  willens  willfaren  muessten,  oder 

683,  *)  ilhd,  83  Kredeng  für  diestlhen  mit  gUidum  Datum,  Ot,,  mä  der 
Aupchr.:  ist  nit  fUrgangeii. 

•)  nr.  456. 

*)  nr.  537  S'chhixMj  vun  ^daneben  erklärten"  ab, 
*)  Vgl.  nr.  öOö. 
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JHoi  39.  nbn-  ^n  uiidlicli.s  und  jänierlichs  verderben  imd  verliörung:  unser» 
lands  und  villeidit  enÜiehs  verjaprens  {rewertig  sein,  welhes  wir 
uns  aucli  sovil  desto  mer  und  ^ewisslicher  zu  befaren  haben,  dieweil 
w  vemomen,  das  meingedachte  chnr-  und  fursten  ietzt  neulieber 
tagen  den  grafen  des  swebischen  krais  alberait  zngeschriben^) 
und  {vne  wir  bericht)  sie  irer  parth  zn  sein  ervordem,  mit  an- 
gehefter betrowung,  inmassen  an  ander  enden  auch  geschehen. 

Wie  aber  w  vilermelter  chnr-  und  fnrsten  macht  also  allain 
tmd  für  uns  selbst  (wo  wir  nit  irer  mt  allergnedigiste  und  nn- 
anfzu^liche  ratli,  hilf  und  errettun«:  haben  wurden)  widersteen 
möchten,  das  konnte  fr  kai.  mt.  allerfrnedijrist  wol  ermessen. 
Ks  were  ir  mt.  vor  der  zeit  vilniulen  und  mit  warhaftem  {rrund 
bericlit  worden,  in  was  höchste  beschwerd  uml  vcrderbtii  unser 
bmdscliaft  nun  )  jar  her  dureh  das  liispaniscli  krieg-sfolck  gebracht, 
^Iso  das  sie  uns  mit  pniter,  satter  redinung  über  die  900()(i(i  ^uUlin 
frlirinen  scliatUns  fiuireletrt  lietten.  Die  th»'iiiun|Gr  und  hiui^ersnot 
were  so  «^raiisaiii,  das  dn  jj:lei(  lien  bei  keines  mensclieii  alter  in 
uiispini  land  ^^elioit  woidrii.  l'nser  huidschat't  were  simt  unwillijr. 
ih}s  sie  über  die  auterlegte  scliatzung'  des  dopp»  Itt  ii  Vorrats,  bau- 
«relts  und  jremeinen  ])fer»m*Lrs  allererst  auch  den  Aspem^  nit  mit 
ireriu^em  costen  uuderhalten  muessteii.  daiaut  inen  dann  bis  in 
«bV  Hooo  »ruldin  laufen  wurde.  Der  mererthail  luisers  krie«rsfolcks 
in  unsenn  land  were  über  alle  unsere  ernstliclie  maudaten  ver- 
lotten,  zum  theil  irer  mt.,  zum  tbail  auch  andern  freistlichen  uud 
weltlichen  Stenden  des  reichs  zuo,  also  das  wir  deshalber  ganz 
blos,  one  ain  wenip:,  des  wir  doch  mit  nandiaften  uncosten  und 
unseru  grossen  unstatt.  n  zu  besatzun«?  der  beeder  bevestigungen 
Schorndorf  und  Kirchen  bis  anheer  aufgehalten  betten.  So  weren 
wir  auch  von  ir  mt.  mit  dem  Asperg  noch  auf  disen  tag  nit 
widerumb  begnadet,  des  orts  wir  dann  unser  fnmemst  geschntz, 
artalarei  und  munition  hetten.  Diser  und  anderer  mer  Ursachen 
halber  hette  ir  mt  leichtlich  zu  erachten,  (wie  obgemelt),  das  wir 
<ler  chuF-  und  fursten  macht  nit  konten  noch  wissten  widerstand 
zu  thon,  sonder  muessten  auch  zu  dem  allem  in  ansehung  der 
unerhörten  tbeuiung  gar  nahe  uns  ains  aufstands  und  entbömng 
bei  dem  gemeinen  mann  versehen. 

Und  ob  wir  gleichwol  unsere  von  irer  mt.  uns  wider  ein- 
^gegebne  bevestigungen  hoffen  und  trauen  wol  vorzuhalten,  (nie 


•)  Vgl  nr»  oiffJ. 
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wir  dann  mit  Gottes  hilf  zu  thon  gedencken),  so  mnessten  wir  Jfm 
doch  zusehen,  das  uns  unser  land  nnd  leut  geblnndert,  verbrennt, 
^ebrandschatzt  nnd  in  gnrnd  verderbt  vaiden.  Als»  ob  es  schon 
hemacher  (durch  Gottes  Schickung)  zur  bessemng  geriete,  9» 
kannten  und  wissten  w  doch  in  nnserm  untrftgenlichent  hoch- 
beschwerlichen Schuldenlast  (den  wir  irer  kei.  mt.  hievor  imder- 
tenigist  erOfShet  und  angezeigt)  an  unserer  demassen  verderbten 
landschaft  die  wenigiste  hilf  nit  zu  erlangen,  mnessten  also  wider 
unsem  willen  dahin  getningen  werden,  eintweder  nnsem  fürstlichen 
trauen  nnd  glauben  zu  schwechen  oder  aber  unser  vatterland 
elendigklich  zu  verlassen,  des  wir  doch  nit  verholfen,  das  uns  ir 
kei.  mt.  ain  solches^  gründen  tliet. 

l'nd  über  das  alles  so  wisste  ii  mt.  wo),  in  was  höchster 
«revjir  wir  $re^en  irer  mt.  bruder.  (Iciu  loiuisdu'n  kiiiü^,  stit  iulpiu 
da  wir  uIrt  iu\>k'i-  vilvdti^  anli;illfn.  undertheni^st  tit-hcn,  liitteu 
und  erl»iHten  aiiiiHie  «iiuitl  iiir  t'rlan^vii  licttcn  möfren;  wie  Ix»- 
sfliwtMiii'li.  ja  auch  in  die.  liaiT  niitriiirlicli  uns  sein  welle,  «las 
wir  alx»  zwiisclit'ii  zwaieii  höclistpii  ^rtardm  sitzen  scdlten,  luid 
änderst  nicht/  dann  an  der  ainen  seit«  !!  nlu  tzul'^s  und  veiilerbens, 
auf  der  an<h'iii  uiinaclih'sslicbe  unprnad  und  vill»-i(  ht  nnt  der  zeit 
nach  ui'lt'irt'iilirit  auch  landsents»'tzuim-  zu  t?»*wart»'n;  das,  belcu 
wir  undrrtlienigist,  ir  kei.  mt.  als  aiii  gerechter  kaiser  wolle  8olhe!$^ 
selbs  urtailen. 

Dieweil  wir  dann  zu  entschuttung  neehst^emelter  unserer 
höchsten  bescliwerdeu  keinen  billichern  nfa  h  furtreglicherii  w. 
zu  suchen  wiSHten,  dann  bei  irer  kai.  nit.  als  ainem  isrerechten, 
milten  kaiser,  so  were  unser  vleissijrst,  underth«Mn*rist  bitt,  ir  mt, 
wollten  dero  bruder,  den  römischen  kunig,  daliiii  vermögen,  das 
ir  ku.  mt.  die  gefasste  unpnad  jre<ren  uns  «renzlich  fallen  lassen 
nnd  unser  gnedigister  kunig  und  herr  sein  und  sich  dessen  gnedigist 
nnd  entlich  gegen  uns  ercleren, 

das  auch  ir  kai.  mt.  die  gegen  weiland  unserm  herm  und 
vatter  seliger  angemasste  nnd  veimOg  der  rechten  onedas  nach 
s.  1.  totlichem  abschied  gefallne  rechtvertigung  ans  kaiserlicher 
volmacht  auflieben,  cassiem  und  s.  1.  nachgelassene  anwäld  zu 
stenr  der  gerechtigkeit  allergnedigist  derselben  entladen  wellte, 

desgleichen  uns  den  Asperg  allergnedigist  widemmb  einant- 
worten, damit  wir  nns  ihenerseits  unserer  vor  angen  schwebenden 
beschwerden  desto  stattlicher  entschutten  möchten.  Das  erbieten 
wir  uns  umb  beede  ir  mten.  als  ein  gehorsamer  fürst  in  aller 
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Mai  39,  uudertenio^keit  uiisei*s  veriiiöp:ens  mit  hüclistm  vleis  ZU  verdienen, 
umb  allerg^uedigiste  antwort  bittende. 

Sollten  die  Gesandten  darauf  mit  Hofantwort  ahu(  fertigt 
werden,  alno  das  n%  kein  satte»^  der  kniiifirliclieu  tmgnad  halber 
hetten,  wie  uns  vormals  auch  geschechen,  oder  <las  man  sie  weite 
in  ein  aufzugige  tractation  fieren,  sollen  sie  heim  B.  von  Arras 
erscheinen  und  ihm  als  für  sieh  selbst  laut  Befehl  *)  anzeigen, 
—  Tübingen,  1652  Mai  29.^) 

St,  Chr,  L  6, 64,  Or.») 

Mm  29,  Instrulifion  Chrs.  für  Ludwig  von  Frauenberg  zti 

einer  Werbung  bei  Hz,  AlbrecfU: 

VemUtbtug  und  ZhmummiimMm«  von  iyolr,  Baytm  und  Wirtb^,.- 
ErUärung  g^m  di$  Xrieg^,,-  Ungnade, 

Aufeiipkliehs,  und'''  da  er  veruimbt,  das  die  underhandluii^ 
allerdinpfs  zt  iM-hlaj^eu,  soll  er  m<  h  alsdann  und  ee  nit  unter 
überreir/tnnf/  seiner  Kredenz  bei  Albrecht  ansagen  und  ireiter 
vorbringen,  da  die  (jttUtche  Unterhandlung  sich  zersrhlaf/f  n 
habe,  wolle  Chr.  ihm  zu  erwägen  geben,  ob  nicht  geraten  und 
ZK  nJlriemeiner  WohlfaJtrt  niitzlidi  iräre.  dass  Pfalz,  Alhrecht 
and  Chr.  nochmals  die  Vnt^handlung  aufnähmen,  die  ifuien 
durch  den  Ksr.  und  die  Kriegsff.  gestattet  worden  sei.  Dttnut. 
allerlei  Znmutun<jen  der  Kriegsff.  gegenüber,  Pfalz.  AJIn-ecJit 
und  Chr.  dem  Jüngst  hier  gemachten  Abschied  ge>ti(iss  gute 
Korrespondenz  hielten  und  sich  dar  über  besj^reehen  könnten, 
v'dre  eine  baldige  persönliche  Zusammenkunft  iiirer  drei  zur 
Veryleichung  hochnötig.  Die  Kriegsff.  t^erlangt^i  von  ihm  auf 
ihr  früheres  ernstliches  und  scharfes  Schreiben,  voti-  dem  er 
an  Altjrecht  Abschr.  schickte,  eine  Erklärung,  nachdem  er  sie 
bisher,  wie  er  konnte,  aufhielt,  w&mit  sie  nun  nicht  mehr  zu* 
frieden  sind.  Damit  er  sich  hierin  zu  halten  und  Land  und 

h)  AnfaeMr.:  Ul  nit  f(trf(ang<*ii. 

b)  und  dm  Ms  «e  uit  amf  dtm  Hand  btijftmttU 

•)  nr. 

^)  I)ies>  Instnihtinii  rcdüHyt  im  zweiten  Teil  lUit  Lohn  für  tinc  Unltung, 
derm  Au/(/cben  Chr.  im  ernten  in  Aussicht  stcUt.  Im  Zummmcnhang  mti  dem 
eUta»  detätieherm  Befehl  nr,  Sdä  etvehtiiit  ol»  d»  UlHmatum  Clikr«.  «m  dm 
Kir,  Wie  aehttn  die  Aufeehrifien  zeigen,  iei  jedoch  die  Bette  zum  Ker.  und 
die  oben  b^oMene  Werbung  «mterblieteit. 
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Leute  vor  eudgttltigem  Verderben  zu  behüten  uisse,  bitte  Chr.  Mai 
um  Alörechts  Bat  und  um  vertrauliche  Mitteilung,  wie  weit 
und  mit  was  massen  s.  L  sich  mit  iren,  der  kriegsfursten,  liebden 
«ingelassen  hette. 

Da  auch  die  kgU  Ungnade  trotat  seines  vielfältigen  An- 
JtaUens  und  Flehens  nicht  fld  und  ifm  beschwerliehy  ja  auf 
die  Dauer  unerträglich  ist,  so  m  Gefahr  und  Ungnade  zu 
sitssen,  bitte  Chr.  auch  hierin  um  Albrechts  Bat,  k&nne  aber 
toegen  des  Afterlehens  und  des  Hohentwiels  sich  nicht  ipeiter 
begeben,  als  er  Albrecht  hievor  geschritten  und  dieser  auch 
xon  Chrs,  Gesandten  weiter  vernommen  habe, 

Albrechts  Antwort  auf  Jeden  Punkt  soll  der  Gesandte  un- 
verzüglich auf  der  Post  schicken  und  dann  selbst  zu  Chr,  an 
den  Hof  kommen.  —  Tübingen,  l'uy^^  Mai  2*.K 

Ä7.  (  lir.  I.  8,  8(K    Konz.,  ruu  Chr.  konig.   Amfzuy  bei  Urujf'd  JI, 
lioy.    iJatnach  prwt.  Juli  J.  •) 

o^o.  6'/.  Konrad  von  Caatell  an  Chr.:    ,  -  Mai  :n*. 

Markgf,  Albrteht  gegen  Nürnberg  und  du  Bh,  «on  Bamberg  und 
WUr^urg. 

gleich  am  dritten  Tag,  nachdem  er  /Gf.  C.J  von  hier  zu  Cfir. 
nnfgebrochen  war,  zog  Markgf,  Albreeht  vor  Nürnberg,^)  fin(j 
an  zu  schanzen,  aber  zu  nahe  bei  der  Stadt,  so  ciass  er  mit 
Schiessen  vertriehen  wurde;  soyleich  verbrannte  er  einige  Dörfer 
ttnd  fjisfhäiiser,  und  wiederholte  das,  als  die  Nüniberf/er  ihm 
Ziagen  Hessen,  sie  seien  mit  ib  u  andern  Kriegs  ff',  verglichen  : 
darin  fährt  er  noch  fort,  so  (hiss  man  sagt,  es  seien  um  Xüni- 
herg  bis  zu  J.'iO  ScJiliissfr.  Dtivfer  und  Lusthduscr  verbrannt : 
es  wird  kein  VnterseJiied  gemacht,  wem  sie  gehören,  und  man 
.sagt,  auch  der  junge  Herr  zu  Ansbach  müsse  Gut  einbus.sen. 
Es  war  alles  im  Werk,  iitn  den  M'iniht  rgev  Wald  zu  ver- 
brenne]}, doch  nnferbl/ib  rs  ///s  jrtzt  auf  Fiirh/ftr  der  Kriegs- 
ieute selbst:  man  sagt,  der  Markgf.  begehre  die  Jiurg.  die  Wage 
und  den  Zoll.  Vor  wenigen  Tagen  hat  er  dem  B.  von  Bamberg 
zwei  Städte,  Forchheim  und  Hochstadt,  plündern  la.s.sen,  Her- 
zogenaurach eingenommen,  ebenso  ein  Amt  ztvischen  Schwarzen- 
Jberg  und  Castell,  Scfmnfeld  genannt.  Ausserdem  schreibt  er 

Ö64.  ')  Vgl.  jtr.  übt*. 

MS>  0  Am  IL  Mai;  Voigt,  AWreeht  Akibiade$  1,S94. 
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Mai  dein  B.  von  Würzburg  und  der  Ritterschaft  laut  beil.  Abschr.: 
vofn  B.  begehrt  er  600000  fl.  und  folgende  Ämter  und  Klöster: 
Königsberg,  Mainberg,  Volkach,  Vogelsberg,  Groasenlacken  und 
fllenbach,  unter  der  Drohung,  greidiclier  zu  brennen  ahs  bei 
Xilrtiberg.  Wie  der  Markgf,  an  die  sechs  Orte  des  Landes  zu 
Franken  schreibt  und  wie  es  mit  ihm  fGf.  CJ  seihst  steht, 
wird  der  Zeiger  dieses  berichten,  —  Schwarzenberg,  1552  Mai  29. 
Hat  dem  wm  Bongnae  Chrs.  Schreiben  einMndigen  lassen,*} 

iS7.  Brandenburtf  1  c.    Eitjh.  Or.  j^räs.  'Tübingen,  Juni 

Mai  sMJ.         f'iHO.  Instruktion  Chrs.  für  WÜJielfii  von  Massenbach  an 
Hz.  Ottheinrich,  Pfalzgf.: 

Cht»,  Stdtung  tu  den  Kriegt» 

ist  Ottheinrich  in  Augsburg,  soll  sich  der  Marschall  gegen 
Abend,  kurz  ehe  man  die  Thore  schliesst,  in  die  Stadt  begeben, 
mit  nur  zwei  I'fi'rdtm  in  eine  unbekannte  Herberge,  in  der  er 
fr  II  her  nie  einstellte,  reiten  und  hei  angehender  Nacht  zu 
Christoph  Landschad  gehen  mit  der  Bitte,  ihn  bei  seinem  Herrn 
anzusagen. 

Hier  soll  er  Chrs.  freundlichen  Dienst  u.  s.  u\  sagen  und 
rermeldeu,  Chr.  habe  zu  dem  Passart  er  UnterhandlungsUiy,  da 
f  r  treuen  srines  Hefindens  nicht  seihst  gelten  kottiür.  am  'J4.  d.  M. 
seine  Hüte  ahgt  fertigt,  die  nun  dort  angekommen  se/ti  trenlen. 
Da  sich  inzwischen  die  Handlung  an  der  Khrenherger  Klause 
zugetragen  habe,  zweifle  Chr.,  ob  der  Unterhandlungstag  statt- 
finde oder  nicht;  auch  wisse  er  bisJier  nicht,  wo  die  Kriegsff. 
mit  ihrem  Volk  jetzt  liegen  oder  wohin  sie  ziehen  wollest ;  Uh'  r 
beide  Punkte  möge  Ottheinrich  sein  Wissen,  soviel  ihm  thutUicJi, 
Chr,  mitfeilen. 

Auf  dir  Antwort  soll  der  Marschall  tffohl  aufmerken. 
Merkt  er,  dass  »ich  der  Ffalzgf.  mit  ihm  in  ein  vertrauliches 
Gespräch  einlässt,  soll  er  ihm  sagen,  die  Kriegsff.  hätten  Chr. 
hievor  laut  BeiL  A  geschrieen;  obwohl  ein  Nebenschreiben 
laut  BeiL  B  dabei  war,  woraus  sich  deutlich  zeigte,  dass  die 
Kriegsff,  mit  der  nach  Einnähme  von  Augsburg  durch  Ludwig 
von  Frauenberg  gegebenen  Erklärung  befriedigt  waren,  so- 


*)  VgU  nr.  543, 
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hätten  doch  der  Lamlgf,  und  der  Hz.  von  Mecklenburg,  als  Mai 
Chr,  neuUch  nach  Wonns  reiste  und  ihnen  Land  und  Leute 
etnpfahit  geantwortet,  wie  das  Schreiben  von  Chrs,  Gesandten^ 
Bernhard  votn  Stein^  laut  Beil,  C  zeiget)  Chr.  zweifle  nicM, 
dasSt  wenn  der  französ.  Kg,  mit  Heeresmacht  über  den  Rliein 
kämCf  derselbe  mit  der  seiften  Gesandten  in  Worms  gegebenen 
Erklärung  Chrs.  nicht  nur  zufrieden  wäre,  was  er  ihm  schon 
zuentbot,  sondern  auch  Chr,  samt  Land  und  Leuten  vor  dem 
Kg,  und  seinetn  Kriegsvolk  gesichert  geivesen  wäre. 

Trotzdem  habe  Chr.  au.s  dem  Ber/cht  des  Gesandten,  den 
rr  Jüngst  nach  Eroberung  des  Passes  zu  Kniebis-)  und  FJurn- 
herger  Klause  bei  dem  Kfen.  von  Sachsvn  hattc^  sor/'el  g(  nn  rkt. 
fiass  der  Sri  he  mit  Chrs.  Deklaration  nicht  zufrieden  sei.  Er 
liiittt:  gehofft,  man  nihrle  sich  mit  seiner  Erklärung,  nichts 
wider  sie  zu  JiditildiL  itiul  mit  der  interstützung  mit  f'ror^dnf 
und  anderem,  solangi  sie  In  seiner  Nähe  lagen,  begiiiiti(  ii : 
allrin  da  der  Kf.  von  Sachsen  bei  seinem  (iesaiidfen  aber- 
mals anregte,  auch  jetzt,  naclidem  er  die  meist'  u  Sfädle  des 
.sc/iwäb.  Krei.ses  an  sich  gebracht.  Gff'..  Herrn  and  JOtterschaft 
des  Krei.*tes  beschrieben  hat  und  ebenfalls  nötigen  irill,  .so  habe 
Chr.  nichts  anderes  zu  hoffen,  als  dass  man  dann  mit  ihm 
und  andern  Fürsten  des  Kreises  ebenso  verfahren  werde  und 
dass  er,  wenn  er  sich  ihnen  nicht  anscMiesse,  Vergewaltigung 
und  Überzug  zu  enmrfm  lutbe.  Kr  >v  /  mm  zwar  den  Kriegsff, 
mit  freundlichem  Willen  geneigt  uttd  gedenke  nichts  gegen  sie 
zu  thun;  eine  solche  Anmutung  und  sokfie  Gefahr  wäre  ihm 
aber  doch  sehr  beschwerlieh;  denn  wie  er^  seine  Lehensleute, 
Adel  und  Landschaft,  gegen  den  Ksr.  obligiert  seien,  wisse 
Ottheinrich  gut.  Seine  Voreltern  aber  hätten  stets  Treue  und 
Glauben  gehalten,  dem  icolle  er  auch  nachfolgen;  er  bitte  des- 
halb Otth.  ganz  freundlich,  bei  den  Kriegsff.  dahin  zu  wirketi, 
dass  er  samt  Land  und  Leuten  vor  ihnen  sicher  sei,  er  würde 
sich  dann,  wie  oben  gesagt,  halten  <Us  Vetter,  Schwager,  Bluts- 
verwandter und  Freund.  Denn  Chr,  fvolle  im  Vertrauen  mit- 
teilen, dass,  wenn  die  Kriegsff.,  mit  all  dem  nicht  zufrieden, 
ihn  wider  Brief  und  Siegel  zu  handeln  drängen  wollten,  er  die 
Sache  Gott  dem  Herrn  befehlen  und  Hilfe  und  Rat  seiner 

686.  ')  A,  B,  C^nr,  466,  457,  537, 

*)  So  im  Konz,  uttd  Or.   Getneint  i»t  der  Kniepa»»  am  Lfch. 
Rratt,  Briefw.  des  Hm.  Cbriitoph.  I.  ^ 
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Mai  30,  Herrn  und  Frmnde  gebrauchen  müsste:*)  glaubt  nicht,  dass 
dm  Kriegsff.  daraus  Nutssen,  sondern  nur  Zeitverlust  und 
andere  Gefahr  erwachsen  würde. 

Dass  man  ihm  so  zusetse,  andere  benachbarte  welüfehe 
Fürsten  aber  umngefochten  lasse,  befremde  Chr.  Otth.  möge 
das  bei  sich  behalten  und  bei  den  Kriegsff.  rasch  envirken, 
dass  Chr.  gesichert  und  nicht  weiter  angefochten  werde. 

Der  Marschall  soll  auch  von  Ottheinrich  oder  Christoph 
Landschad  zu  erfahren  suchen^  wie  sich  Kf.  Friedrieh  und 
Hz.  Albrecht  gegen  die  Kriegsff.  verbunden  haben^  und  wie 
sich  Hz.  Albrecht  gegen  den  Ksr.  mit  Pass  und  anderem  er* 
zeige:  auch  wo  der  Ksr.  jetzt  liege  und  toohin  er  ziele;  ioie  es 
in  Italien  stefte;  wie  mit  den  Venetianem,  wie  in  England ; 
und  was  dergleichen  mehr  die  Notdurft  erfordert,  —  Tübitigen, 
irK>2  Mai  HO*^ 

Üt.  JJcutsc/ier  Krieg  4.    Or,  mit  Konz.   Amxug  bfi  Druffel  //,  14t J^. 

Mai  31.  SSt.  Chr.  an  seine  Räte  in  Passau,  von  Plieningen, 
HecMin  von  Steineck  und  Ber: 

schickt  Abschr.  der  Antworten  der  vier  rhein,  Kff.  auf  sein 
Schreiben  der  kgl.  Ungnade  wegen.  Wenn  es  zn  einer  Trak^ 
tation  kommtt  sollen  sie  die  Gesandten  der  vier  Kff.  an  ihren 
Befehl  erinnern  mit  der  Bittet  neben  andern  Kff.  und  Fürsten 
und  (resandfr)/  die  Sache  zu  fruchtbarem  Ende  befördern  zu 
helfen,  damit  diese  untrügliche  Last  ihm  einmal  abgenommen 
werde.^)  —  Tübingen,  1552  Mai  31. 

Ced,:  Schickt  auch  mit,  was  Kf.  Moriz  besonders  des 
Aft-erlehene  und  der  kgl.  Sache  wegen  geanticortet  hat;  kommt 
es  zu  einer  Traktation,  sollen  sie  sieh  ebenso  an  ihn  bezte.  an 
seine  Gesandten  wenden. 

St.  Chr.  I.  S,  88.    Or.  j»  äs.  Pasmu,  Juni  3,  nadi  8  Vhr  ahtnd». 


k)  Anw«  4a»,  M, 

Im  Zuwmmenhang  mit  «r.  682       588  halt  eme  «olcAc  DroAniiy 
we»ig  W^i  mch » »>i/i  c7i  A< 

567.  ')  In  Ahünderung  des  liefehls  nr.  579  schreiU  ihnen  Chr.  auch 

Mui  HO,  du  :h  tifsorfini  sri,  rfa.v,«?  der  l'asmiter  Tng  fruchthm  verlauß'.  iJn 
s'ie  ttiic/i  ihrnn  htntiqin  lUhlil  "hnedies  zuvi  Ksr.  kittmin'n  wrrdcn,  fiuUm  stf 
»ii  fi  an  diesen  wegen  .-iuMstdinnng  des  (Sfen.  Georg  wenden.  —  jSL  MOtn,  Ksr. 
6  b.   Or.  prät.  Fattauj  Jmi  8. 
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Ohr,  an  Kf.  Friedrich:  Mai  SL 

Ztuammmgchlugs  von  Pfalz,  Bayern,  Wirthg. 

erhielt  von  Htm  heilte  durch  sehmi  reitfiulcii  SHberboteii  zwei, 
kurz  darauf  durch  die  Post  noch  ein  Schreiben;  dankt  für 
Zeitungenj  schickt  andere. 

Da  er  zweifelt^  ob  auf  dein  Taij  in  Pdssafi  etwas  rrrnchi 
wird,  stellt  er  m  des  Kfen,  Bedfnken,  ob  nicht  im  Fall  der 
Nichtvergleichung  gtU  wäre,  dass  der  Kf*t  Hz*  AlbrecM  und  er 
die  früher  vom  Ksr.  und  defi  Kriegsff.  gestattete  Unterhandlung 
aufnehmen  und  zu  diesem  Zweck  persönlich  zusammenko^nmeny 
um  hiebet  nicht  nur  von  dieser  ünterliandlung  zu  sprechen, 
sondern  auch  davon,  wie  sie  sich  erklären  und  erzeigen  woUten, 
falls  jetzt  oder  hernach  einer  von  ihnen  von  den  Kriegsff,  an- 
gegriffen  ivürde,  damit  sie  drei  nach  dem  hier  gemachten  Ab- 
schied gute  Korrespondenz  hielten.  Denn  die  Kriegsff,  fiaben 
schont  und  zwar  während  des  Anstandest  da  die  Städte  ihnen 
meist  schon  anhängig  seien,  Gff.,  Ritterscliaft  und  Adel  des 
schwäb.  Kreises  auf  den  7.  Juni  nach  Augsburg  beschrieben, 
dass  sie  sich  erklären  und  in  ihre  Einung  begeben :  in  gleicher 
Weise  soll  Markgf.  Alhreeht  im  fränk.  Kreis  vorgehen.  Ks  ist 
nicht  anders  zu  denken,  als  dass  man.  irrmi  so  dff.,  Jiiffer- 
schaft  und  Advl  imf  ihre  Seite  gebracht  sind,  dann  mil  Chr. 
inid  anderen  Fiirshii  dts  sclni-iili.  Kreises,  dann  aucJi  mit 
andern  Kreisen,  also  mit  i  int  )u  nach  dem  nndcrn.  et»  nsii  rcr- 
fahrt,  oder  dass  sir  riclleit  ht  des  C/n  rings  gewärtig  sein  müssen. 
Bittet  um  des  Kfen.  Meinung  hierüber. 

Über.HcJrickte  den  Zettel  wegen  der  Post  nach  Passau  an 
Hz.  Albrecht.  Briefe  vom  Kfen.  oder  Hz.  WiUtelm  von  Jülich 
an  deren  Räte  in  Faasau  will  er  diesen  inzwischen  nach  München 
senden  lassen,  —  Tübingen,  JöHH  Mai 


öbS.  ')  JJit.ssf  Schriiben  und  die  InMruliHim  nr.  ösi  Indi  zien  die  Wi^dtf 
aw/iiaAm«  dar  schon  4m  Janvtar  beffornunen,  im  Tabii^er  Abschied  »i*.  4S4 
msammetig^ffassttn  BsHt^hungtn.  Sie  ist  hervwgtmfm  dadurch,  dass  Chr.  nun 
nivfit  vielo'  an  einen  Ktfolg  der  dunh  Ferdinand  gefnhrtm  ünterhattdtung 
ffUiuht,  tcelc/te  im  Apnl  stinc  Hcstiehunfjen  durchkreuzt  fiaUf.  Neben  dem  Ge- 
danken der  Vennittlunff  tritt  aber  jet  zt  m/ort  der  einer  VereMfarung  idter  die 
eigene  Haltung  viel  metir  in  dm  Vordergrund, 
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Mai  3h        ^S9.  Florenz  Graseck  an  Chr.: 

Kai8.  Werbungen. 

heute  Morgen  um  s  Uhr  Hess  ihn  der  B.  von  Arras  rufen  und 
hiess  ihn  auf  Befehl  des  Ksrs.  an  Chr.  sehreibm:  der  Ksr. 
habe  den  Ofen,  von  Moni  fort  mit  Befehl  ub(/e  fertigt,  imh  E.  f.  g. 
fnrstentliunil»  und  (lies«^lbiß:eii  grenzen  und  wo  er  8elbig:en  orth 
kuiitle,  Kii.  (tiifrji bringen  und  in  des  Ksrs.  Dienst  anzunehmen. 
!)((  der  Ksr.  bisher  und  noch  täglirh  Chr.  als  (leliorsamen. 
dem  Ksr.  geneigten  Fürsten  gefundm  habe,  dass  er  nieJit  zweifie, 
Chr.  werde  des  Ksrs.  Xut^eu  und  Frommen  immer  he  fördern 
helfen,  so  sei  des  Ksrs.  guädigis  Ansinnen,  dass,  innin  der 
Gf.  von  Montfort  zur  vollen  .Aufstellung  seines  Regiments  in 
des  Ksrs.  Namen  in  Wirtbg.  umsehlagen  lasse,  Chr.  ihn  nicht 
hindere  und  den  Zulauf  der  Kn.,  die  zum  Dienst  des  Ksrs, 
dem  Ofen»  vm  Montfort  zuziehe?!,  ungesperrt  dulde.  Dan  ir 
mt.  wert*  in  guter  hofnung,  in  aiuer  kurzen  zeit  ain  zimlic-h  anzal 
kriegsvolcks  zusanienzuprinp^en,  welches  dan  nicht  allein  irermt., 
sonder  anch  K.  f.  g.  und  allen  andein  gliedern  des  hei.  reichs  za 
gnetem  bes»chelie.  Der  Ksr,  siveifle  nicht,  dass  Chr,  ohnedies 
geneigt  sei,  sein  Vorhaben  zu  ßrdem,  und  werde  dies  gegen 
Chr,  mit  aller  Gnade  erkennen,^)  —  Der  B,  fügte  noch  seine 
Rekommendation  hinzu;  Clir.  solle  sich  nicht  irren  lassen  und 
guten  Muts  sein;  er  hoffe,  die  Sache  werde  in  kurzem  anders 
werden,  so  dass  Chr,  und  andere  sich  freuen. 

Da  der  fuggerische  Bote  noch  nuM  abgeritten  war  und 
eben  aufbrechen  wollte,  konnte  er  ihm  dieses  Schreiben  noch 
zu  dein  andern  mitgeben.  —  In  Eile,  Villach,  1^5ii  Mai  Hl, 

St.  Chr.  I.  6,  67.    Or.  ptns.  Marmherg,  Juni  9. 

Juni  1,        690,  Gf,  Ludwig  von  Lötvenstein  an  Chr,: 

er  und  seine  Brüder  erhielten  von  den  Fiirstm  ein  Sehreiben 
laut  heil.  Ah.sciir..  irorin  ein  Teil  eines  Hömerzugs  und  andere 
Oeschwerliehe  rankte  erwülint  uerden.^)    Da  sie  wegen  der 

Ö89.  ")  Ühtr  des  Jxsrfi.  Rmtungm  vyl.  meinen  Bericht  an  Kgin.  Marita 
Lnnz  3,  S.  Mi'*  f.;  für  ihren  Beginn  war  wohl  die  Gewisaheit  enttcluidmd,  vm 
Anton  Fuyger  eiit  Anleiten  zu  erhalten.  IMene  Gewissheit  war,  wie  -'/'<ii»/, 
iieil        ^^tli  roiJiundfU  ;  rgl.  Ii.  Kla  cnhcrg.  Zeitalter  der  l-^ugger  154  n.  Jl. 

öUO.  ')  Jjat.  Füssmf  Mai  30.  Auch  hier  wird  etwa  ein  Drittel  des  Born- 
z»g$  verlangt,  zugleich  wfrdm  die  Gff,  auf  Juni  7  naek  Äu^burg  rorgeladm. 
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Gfsch*  Likpenstehi  Chr.  oerwmidt  smd,  köttnen  sie  ohne  dessen  Juni  u 
Vorufissen  nichts  bewilligen  und  bitten,  sie  bei  den  Fürsten  zu 
entaelmldigen,  —  Läwenstem,  iöoü  Juni  L 

ai.  Löiceiulein  6.    Or,  prinf,  Juni  3.^) 

391.  Marschall  Wilhelm  von  Masscnöach  an  Chr.:  jani  ä 

Nachrichten  iif>er  die  augenblickliche  Lage. 

kam  gestern  Abend  nach  Zusmarshausen.  Da  er  nicht  sicher 
imtsstCf  ob  Hz,  Ottheinrich  zu  Augsburg  sei,  schrieb  er  an 
Langenmantel  um  vertraulichen  Bericht,  wo  die  Kriegsff.  seien, 
der  ihm  antwortete,  Ottheinrieh  und  Mecklenburg  ivilrden  heute 
nach  Augsburg  hereinkommen;  er  solle  morgens  zu  Um  kommen, 
worauf  er  ihm  allerlei  berichten  würde;  kam  also  heute  um  , 
7  Uhr  ganz  unvermerkt  in  Langenmantds  Haus;  die  Sachen 
stehen  wie  folgt: 

1.  Ottheinrich  und  Mecklenburg  sollen  heute  hier  aU' 
kommen;  will  dann  seiner  Instruktion  na^'h  vorgehen;  Ott- 
heinrieh war  zu  Fiissm  und  einige  Tage  im  Lager. 

2.  Der  Passatier  Tag  findet  sieher  statt:  der  Kf.  von 
SaeJisen  und  Hz.  Alhreeht  sind  schon  dahin  abgereist:  der 
ri'tni.  }\g.  soll  aucfi  selbst  dort  sein.  Die  Kriiysif.  lassen  hören, 
elf  (SS  sie  nicht  über  s  Tage  tagleisten  wollpn  :  vierkt.  dass  irmig 
Boftiiung  ist  auf  Vertrag;  der  Ksr.  soll  na  Zur  bei  Wien  als 
bei  Augsburg  seni  und  ziehe  immer  mehr  hinab. 

H.  Der  Krief/sff.  l'n/k  kommt  hrut<  uurh.  Ooggifigni  und 
anderen  Dörf  ern  bei  Augsburg :  iro/iin  svV  u:Hfpr  irofh  n,  ireiss 
rr  nicht.  Die  bai/r.  Rufe  waren  slattlicli  hier  und  ritten  erst 
gestern  ab :  wie  er  hört,  haben  sie  auch  um  den  Frieden  ge- 
handelt und  sollen  schliesslich  die  Antwort  ge.gel/en  Iiaben:  ihr 
Herr  werde  sicfi  und  Land  und  Leute  nie  fit  verderben  lassen; 
er  soll  sicfi  vorher  mit  den  Kriegsff.  vertragen. 

i.  Man  sagt,  die  Kriegsff.  wollten  sieh  mit  Ulm  niciit 
vertragen  lassen  und  bald  tmeder  Uber  sie  ziehen ;  die  Nilrnberger 
sollen  mit  Markgf  Albrecht  auch  noch  nicht  vertragen  sein. 


')  Chr.  antwortet,  da  die  Gff.  ihr  Verhältnis  zu  Witibg.  ketmev.  w nhn 

.<ie  den  l'aryten  wohl  zu  nnfirorfni  rrisxit.  —  Kid.  Konz,  von  'Fessltr.  Duf 
Ver/ttUtni«  der  <ifT.  von  Löirensttin  :it  Wirtbg.  berulite  auf  dem  Yitiray  von 
lölO ;  vgl.  darüber  Ilegd,  Ulrich  i,  i^i^. 
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Jimi  A'.  ''>'  Vor  wenigen  Tagen  soll  ein  Pascha  oder  »akman  mtt  nam- 
haftein Kriegswik  gen  Griecfiisch-Weissettöurg  gekommen  sein. 

6*.  Der  Ken  soll  nur  noch  wenig  an  Neapel  und  Sizilien 
haben  und  fast  alles  abgefallen  sein* 

Schreibt  dies  alles  nach  Langenmantels  Bericht  Heute 
um  H  Ulir,  als  er  in  Zusmarshausen  aufsitzen  waUte,  kam 
Chrs,  Postbote,  der  zu  Leipheim  liegt,  mit  Briefen^  die  er  nach 
München  bringen  soll,  zu  ihm.  Gab  diesem  die  Briefe  an  Hz, 
Albrecht  und  die  an  Chrs.  Räte  in  Passau  lautenden  mit; 
schickt  den  mitgemmmenen  Trosser  mit  diesem  Brief  zurück, 
—  Augsf/un/.  1552  Juni  2,  12  Uhr  mittags. 

*i7.  Jjeutüchcr  Krieg  4.    Or.  präa.  Tübingen,  Jum  3. 

jMHi  s.  Die  kurpfälz.  Häte  in  Heidelberg  an  Chr,: 

Zuff  eh»  Ofen,  von  Oldenbttrffj  Franl^furt. 

)si  li/<  h1'  n  ein  Schreiben  ron  Chr.,  zu  des  Kfen.  Händen  he- 
st/iinnt.  diesem  naeh.  Sonst  erhielt  der  Kf.  (festem  und  Jnufe 
ilUinbhafte  Zeitung,  der  Gf.  ron  ()ld(  iihunj  halx  mit  Jf>  Fiihnh  in 
das  Stift  Fulda  eingenommen,^)  dm  Aid  (/(fangen,  dtt  (rrisf- 
lielien  Hdusrr  (/( j>/ii/itlf'rt :  der  Donipropst  sd  in  H<j,scji  und 
Wams  in  das  lianauisehe  Dorf  Steinau  entronnen;  viai}  satjt 
für  gewiss,  dieses  Kriegsrolk  werde  üher  Gelnhausen  ua(  h 
Asehaffenbury  und  Dieburg  zie/ien  und  den  Pass  den  Main 
hinauf  verwahren;  doch  fürchtet  man  auch  in  Frankfurt,  le/e 
ron  da  geschrieben  wird,  das  Kriegsvolk  tverde  sieh  der  Tor- 
sfndf  SaclismJiausen  bemäciUiyen,  die  man  deshalb  täglicli  mit 
einigen  hundert  Arbeitern  zu  befestigen  sucht.  Kon r ad  von 
Hanstein  soll  mit  vier  FähtUein  Landskn.  und  4(n)  Pf.  12  Stück 
grosses  Geschütz  zu  Hanau  geholt,*)  auch  an  Maine  ein  An- 
sinnen  um  sokhes  gestellt  und  hier  die  Antwort  empfangen 
habeUf  es  sei  nicht  mehr  vorhanden,  sondern  zu  Elfel«  itn 
Rheingau  in  deti  Rhein  versenkt  worden})  —  iö52  Juni  2, 

£H.  PfiiU.  Mi^  3,    Or,  prä«.  TObingt^y  Juni  3. 

39Z  *)  Vgl  H,  Oucken,  im  Jchrh,f.d,  Geteh,  dt«  Uztim»,  OMenbargH 
(18$7i  :y^f.  und  dm  ebd.  5:{  n.  1  t  nnihutvn  FMier  Bcridtt,  auch  Ä  Ä?. 
■)  ^       (^fttilhn  -tir  I-'rankfurh'r  Gesch.  2,  äö6. 

"i  /}i''s,  Ahgirht  deut'f  fii'r  F.rrh.  nurh  in  rincin  Schnilitn  im  Mnrlmf. 
JUßnrht  von  Jnni  1  an;  l/itijfd  II,  14hf/.  Murkgf.  Albnchl  öoli  da«  Geachütz 
Knde  Juli  ivieder  ge/toben  haben:  (^neÜm  sur  FranltfuHir  Gesch.  2,  4(/8,  öOJ. 


Digitized  by  Google 


093.-^69*, 


im. 


599 


Erzb.  Sebastian  vm  Maitiz  an  Ohr,:  Juni  3, 

VermUUm^f  twifehm  Matkgf,  Albreeht  Mini  dem  B,  ifon  Wür»b»rß. 

auf  das  vom  Kfen.  Pfnhfjfm.  und  ihm  im  Namen  ihrer  aller 
an  Mark(jf.  Älhrecht  gerir/itefe  zweite  Ersit(he7i  um  Einräumunij 
der  GiUlicJikeit  zwischeti  diesem  und  dem  IL  l  on  Wiirzhim/,  des- 
sen Ahsehr.  Chr.  friiJier  erliieH,  kam  heil.  Antwort.^)  Obwohl  ihm 
vom  B.  von  \Viuzhur<j  )n/ff/rfe/lt  norden  ist.  dass  es  zwar  auf 
Anhalten  des  Domkaj/itds  durch  den  markfjfl.  Statthalter  Wil- 
helm von  Grumhaeh  als  hiezu  (/euidath  n  Kommissar  zu  güt- 
licher Unterredung  gekonunvn  sei,  auch  dem  letzten  Wiirzhurgcr 
Schreiben  naeh  noeh  einsig  unterhandelt,  aber  einiger  unerträg- 
licher Mittel  wegen  sehirerh>h  etwas  erreicht  werde,  so  bringt 
doch  des  Markgfe?}.  jefzigr  Anfirort  mit  s/t  /i.  dass  e.^  weiterer 
Verhandlung  nieht  hedtirf:  sollte  es  sich  doch  an  einigen  Ar- 
tikeln .^tossen.  würde  er  es  Chr.  viitteilen.  —  Martinsbury  in 
Mainz,  1552  (freitags  nach  exaudi)  Juni  3. 

St,  ZMMiWr  Sritff  4,   Or,  prä$,  Tübmgmt  «Tum  Id. 

Ö94.  Die  toirtög.  Bäte  in  Passau  an  Cftr,:  jum  3. 

Schleien  Berichte  Über  die  bisherigen  Verhondiunffen. 

ihre  Ankunft  in  Passau  und  dir  h/s/nrii/()i  Verhandlungen 
zeigt  beil.  Protokoll  A  samt  Beil.  i— Dr.  Md  versprach 

ÖOJ.  ')  JJiuJ/ä  II,  1449:  vgl.  nr.  öu:i. 

ö'J4.  ')  Das  ProtokoU  bis  Juni  d  s.  in  DniJ)d  III,  1441  V  (S.  4l4i79), 
6\  4i4  Z,  Sv,u.  ist  afe  Anttport  der  Pfälzer  xh  sitzru :  da  sie  vim  Mainzrr 
Kanzler  retwomm«»,  daee  er  und  andere  eich  beim  Kg*  angezeigt  woUteu  »ie 
ee  auehf  doch  allein,  thunf  baSd  darnach  sagten  eit  ihnen  nritcTf  dass  eie  schon 

auf  morgen  vorhfuchieden  seien.  —  S.  475  Z.  1b  v.  u. :  »in  hata»,  dies  dem  K>f. 
torzuMnffcn  odrr  ihnen  zu  danadhca  zu  hflf<n.  damit  si"  dif-y  f  Ihsf  thun 
kfinntCH.  —  Z.  lO  V.  a.  nach  „(irnandten" :  lh\  (ritnyn  kam  tnedct  zu  iJittcn, 
und  beek/iUlt,  er  luOte  dem  Kg.  ihr  Ansagen  wrg  eh  rächt ;  dicsvr  habe  ihrt 
Ankunft  gerne  gehört,  sei  mit  ihrem  Krecheinen  woht  sitfrisden  und  Mte  ihnen 
deshaib  auch  oHze^en  fassenj  mit  den  andern  in  das  Gemach  zur  Verhandlung 
zu  kommen,  —  Ä  476  Z,  6  tu  Punkt  1  beizufügen :  kaizmdnboi).  KecliifMigung. 
—  Die  hier  zu  S.  475  Z.  10  gegebt  nc  Ergänzung  ist  für  dit  Wirtitgr.  no  ziem- 
lich die  J!nn}>tsnche  im  ganzen  Protokoll:  denn  it  i^f  die  erste.  Sjotr  einer  An- 
erkennumj  C/irf.  d'trr/i  h\  rditnind :  ri/l.  dir  nn  uuxyeh'  ndcn  Uedcnktn  di  r 
Wirthger.,  bei  JJruJfci  III,  .y.  41:0.  Noch  um  iO.  Mai  hatte  der  Kg.  in  einem 
üchrsiben  am  de»  Ksr,  aus  Paestm  bei  JßruriUinung  der  Anwesenden  und  derer, 
die  no^  feMten,  die  MTirtbger.  unter  den  letzteren  nicht  genannt;  erst  im  Past^ 


Digitized  by  Google 


600 


694.-696. 


Jttiii  f'finrti  fiiif  ircitcrcs  Anlialffn.  f-r  irolle  mit  dft  Ifijp  handehi  und 
ihnen  auf  morf/rn  eine  Stunde  zum  VerJiör  ansetzen  fassen. 
Die  haijr.  lidte  wiesen  sie  darauf  hin,  dass  sie  ihre  Briefe  auf 
der  hayr.  Post  his  München  und  von  da  t)is  zur  wirtbg*  Voat 
nach  Leipheim  oder  smist  »chickeu  könnten.  Dieselben  sagten 
ihnen  amh,  ilir  H^  rr  werde  nicht  an  Chr.  scJtreiheu,  elie  et 
sich  beim  Kg»  erkumligt  habe.  —  Fassau,  l.Vrj  Juni  :i. 

Ced.  vm  Her:  Da  die  bagr,  Post  niciU  sogleich  abging, 
warteten  sie  auf  J*falz  und  führten  das  Protokoll  weiter,  — 
Juni  4,  o  Uhr  abends. 

St,  Horn,  Kar,  6  b,   Or,  ttrav,  TMinyrn,  Jtmi  7, 

Jnni  4,         SOü.  Ludwig  von  Frauvnberg  an  Chr.: 

erhielt  gestern  abend  um  V  Uhr  Kredenz  und  Instruktion  tm 
Hz.  Älbreeht  von  Bayern;^)  will  dem  seinerzeit  nachkommeti. 
Hier  stellt  es  noch  nicht  nach  Vertrag  aus;  man  erwartet  in 
wenigen  Stunden  die  Erklärung  der  kais,  Räte,  Der  Kg,  ist 

mit  der  französ.  Hotsehaft  hier  dretfe iilicli  «bei  zufriden : trotz- 
dem reitet  der  (hsandte  unersehrociccn  mit  grosser  Pracht 
spazieren,  —  Passau,  /."i.'iV  Juni  4. 

8t.  Born,  Ksr,  tib,    Or,  präg,  TtiOiHgeUf  Juni  7, 

Juni  4,        S96,  Hz,  Albrecht  an  Chr.: 

Allgemeine  Sache:  Post;  Ohrs,  Fritfotsaehe, 

hat  dessen  Sehreiljen  erhalt'  n,  ditnkt  für  Schriften  find  Zei- 
tungen: iras  his  Jetzt  rerlnunhif  und  sehr iftl ich  (iiujrhraeht 
U'urdr,  hat  Chr.  wohi  durdi  siiiir  (iijDU'U  Gesiondfin  rrhuHin. 
K(fnii  (hs  \'(rtrags  U(gen  novii  n ich/s  S/t/urrs  sat/t-n,  hofft 
aher,  (iott  werde  Frieden  geben,  bemerkt  aucli,  dass  der  Kf, 

»kriptttm  zählt  er  sie  auch  auf  unier  denen,  dk,  wie  er  hmx,  uiUrrtccgs  iteiat. 
Lang  3  nr,  7U4.  —  Das  ron  den  Häten  zugfeieh  mitgesatulte  Protokoll  in  der 
kgl.  Sache  von  Mai  31  bis  Juni  3  —  St.  Österreich  7  b  —  ist  nur  eine  Zti' 
mmmenntrllung  der  dicftbezugliehen  Notizen  des  aUgememen  Protokt^ls, 

5!».').  *)  nr.  ÜS4. 

-|  Das  :n'!h'  rr  auch  l>i  i  ilrr  Nachricht,   dnss  dir  Stunde  beschfnxs'  h 
hiif/f.n.  dem  I-  >  un^'i-^eit  die  f/t  u  umchte  Audienz  tu  yvu'uhrvu.    Kr  habe  —  so 
richten  di»    W'iitbgtr,  —  auf  liaid  seit  den  kopt*  unibKCwaudt,  dcnna.«<»iMi 
crnstlicli  gcdierdct,  ab  ob  aic  [kgl.  Mt.J  nit  gofalleDa  darob.  —  Druffel  Illy 
S.  476. 
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tw  Sadiseti  hiezu  nicht  tingetieigt  isL  ÜOersrh/rkt  Antwort  Jnni  4, 
an  Kf*  Friedrich;^)  dessen  Wunsch  wegen  der  Fost  öetr,  Mt 
er,  wiewohl  es  ein  Umweg  und  nicht  sicJierer  als  nach  Müticlien 
isty  befohlen,  zwischen  Münclien  und  Friedherg  und  von  da 
nach  Leipheim  noch  ü  Posten  zur  Beorderung  von  Briefen  ein-  . 
zulegeUf  und  bittet,  dies  dem  Kfen.  mitzuteilen.  Chrs.  Gesandte 
haben  sich  gleich  bei  ihrer  Ankunft  bei  ihm  getneldet  und  nach 
Übergabe  ihrer  Beglaubigung  ihre  Werbung  vorgebracht  Seine 
Antwort  wird  Chr,  von  diesen  selbst  hören.  Dankt  für  Clirs, 
Zuentbieten  und  hätte  nichts  lieber  gesehen,  als  dass  Chr.  selbst 
hier  wäre.  Will  beim  Kg,  allen  Fleiss  zur  gütlichen  Beileyunif 
von  Chrs.  Sache  anftvenden,  bei  der  ersten  Gelegenheit  damit 
anfangen  und  auch  zu  dem  nlUjeincinen  Nutzen  und  Frieden 
nach  Kräften  viitltclfen.    -  Passaii,  lö'yJ  Juni  L 

.St.  Bayern        I,  6L    Or.  prÜ8,  Tubmgm,  Juni  T,  s.  Druffel  II, 
1Ö03  n.:i. 

'1197,  Hz.  Ottheinrichs  Anticort  auf  Clws.  Werbung  durch  Juni  4. 
Wilhelm  von  Massenbach:  ^) 

dankt  fih'  Zuenthiflf  11  und  (rrufis:  hat  die  ]V<  rhioKj  (jeUört,  und 
da  Clirs.  Wunsch  vor  nlh in  dnhi)i  i/tlit,  dass  ihm  Oftheinrich 
seinen  Rat  mitteile,  damit  er  vor  Überzug  gesichert  sei  und  hei 
seiner  früheren,  dem  Markgfeii.  Albrcclit  mündJif  h,  den  andern 
Krieysff.  schriftlich  gegebenen  Deklaration  hieihrn  hü  nur.  so  hat 
er  dies  Begehren  an  des  Kfen.  von  i*>achsen  liiitr  und  an  Hz. 
Johann  Albrecht  von  MecfUenburg  und  Landgf.  Wilhelm  von 
Hessen  selbst  gelangen  lassen  und  hätte  gewünscht,  dass  es 
dem  allgemeinen  Handel  zu  gut  möglicli  gewesen  wäre;  es  ist 
aber  aus  dringenden  GrUndm  abgeschlagen  worden.  Weil  sich 
nämlich  die  Einungsverwandten  an  der  detn  Markgfen.  Albrecht 
gegebenen  Deklaration  nicht  genügen  lassen  können,  und  bei 
diesem  allgemeinen  Obliegen  niemand  zu  übersehen,  sondern 
von  allen  Ständen  des  Reichs  ein  sicheres,  klares  Wissen  zu 
haben  genötigt  sind,  weil  also  alles  an  genügender  Deklaratim 
liegt,  80  kann  Ottheinrich  Chr.  nicht  anders  raten,  als  dass  er 

596.  »)  Druffel  II,  KxKK 

')  In  eitian  Schreihcn  an  Chr..  ffnt.  Aut/ahurtf,  Juni  5  sagt  OUhein- 
rieh,  er  hahe  von  Mametibachy  inundhC/ie  Wcrimnfl  fffh'trt :  die  AntUHMrt  werde 
Chr.  von  äte«em  mrnthmen.  —  h^bä.  Or.  prim.  Tubirnjen,  Juni  7. 
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Juui  4,  sfrh  (jf(jeii  die  Kr/cfjssfünde  schriftUch  ebenso  icie  Markgf. 
Albrecht  f/ff/enilber  erkläre  mit  dein  Zusatz,  dass  er  dm  Ksr, 
wider  die  Stände  keineswega  unterstützen  und  nach  Beendigung 
des  Passauer  Anstandes,  was  in  etwa  >  Taaf-n  ^ein  werde,  sich 
ifvrerzüglichmie  andere  Fürsten  nach  der  gestellten  Kapitulation 
erklären  ivolk;  auch  soll  er,  um  seine  Gutherzigkeit  deutlicher 
zu  zeigen,  sich  bereit  erklären,  seine  H  Fähnlein  Kn.  und  20o 
Reiter  gemeinen  Ständen  zu  gut  noch  2  Monate  auf  seine  Kosten 
zu  unterlialten  und  dann  nach  Bedarf  der  Stände  auf  deren 
Kosten  gebrauchen  zu  lassen.  Das  würde  Chr,  in  mehr  Fer- 
trauen  bringen  und  ihn  selbst,  auch  Land  und  Leute,  vor  Ver^ 
derben  behüten.  Als  Liebhaber  von  Gottes  Wort  und  des  Vater- 
landes Freiheit  wird  sich  Chr,  hierauf  zu  entscMiessen  wissen, 
—  Augsburg,  1552  Juni  4,*) 

St.  JJeutscher  Krieg  4.    Gr.   Annzuy  hei  J/rujfel  II,  löOU, 

Juni  4,        S9S,  Die  Kriegs  ff,  an  Chr,: 

Di'v  krieg:s  cliiir-  und  furstiMi  «nitliclie  antwort  und  res(iluti<»n. 
so  ir  rliur-  und  f.  g.  unsenn  giit^digen  tursten  und  lierni,  lierzog 
('hristoftVl  zu  Wnrteniberp:,  uf  seiner  f.  gr.  ganz  freuutli(  hs 
Kcheeji  bitten,  ir,  aucli  deren  hievor  verderbten  armen  laud  und 
leut  zu  verschont'».  y:e«reben  'worden: 

nenili(!li  das  ir  chur-  und  f.  g.  s.  f.  erstgemeltem  bitt  anst 
naciivcdgenden  Ursachen  nit  wissen  oder  kinten  statt  geben;  dann 
sie  allen  hohen  und  nidem  Stenden  und  also  seiner  f.  g.  selbs  zum 
besten  in  disem  allgemeinen  obligen  der  ordenlichen  nottnrft  noch 
entlieh  entschlossen  wem,  nieniands  zu  ibei-sehen  und  demhalb  ir 

■-■)  J:bd.  hrfitidfu  ftich  Xolizcn  von  C/irs.  Hand,  wdchf  svlum  Dm^A 
{II,  l.''><>  »:  1)  rtfs  Aufzeichnung  mündlicher  Atufserunyen  ÜUheinnrh-"  qeffcn 
ron  jl/('>.v[7,//(i( /<  untjrHfiien  hat:  sciirit'tlicli  /.u  doclarion).  5r  t'niiiKl  iiiul  nit 
wider  .>ie  /a\  thiin;  proviant,  iiiul  so  diu  iiut  oii'ordurt,  liilt'  mi  tlmii  als»  ain 
frcnnd;  dein  kiisor  wedor  furwliub,  hilf  oder  rat  zn  thiton;  benog  Albrecht 
hvnog  M«rizen  sieh  doeiariert  mit  aifcncr  handschrift,  wider  sie  nit  xii  tbuii, 
daran  or  dan  gcnng^sam  ^esettigot;  vennaint  Land»ichad,  es  werde  vertrafen ; 
Haycni  der  erst,  so  da  überzogen  »oll  werden:  Ii.  <>.  vcrinaint,  «las  ich  nit 
ilcr  »Tsf  \\<»n!«'  ><i'iti.  ■*'>  id)er/.ogen  werdf.  1.  3Ü00UÜ  ,i:uI(U'n  den  m.  NuruluM-;r 
anbt»tuii.  2.  icdiiigsicut  h.  M..  1..  und  'wh  H.  hesat/.ung  in  «Ut  statt  »eines 
voicka.  i.  alle  reichsstett  l)iirgen  wenien,  solches  in  ewig  xeit  nit  zu  roeheu 
«der  eiTero.  cappitulaeion  offentiich  verachrlben  eingeen  und  halten.  Nota 
Verdachts  gegen  Pfals,  dae  er  mir  verbotten,  die  gebainuma  su  offnen. 
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oovermeidenlich  notttirft  eifordern  welle,  von  allen  und  iedeu  sten-  juni  4. 
den  des  balligen  reichs  ain  entlichs  und  onzweifenlichs,  auch  an- 
verdunckels,  nuds  wissen  zu  haben,  wes  sich  by  inen  zu  versehen 
und  zn  getrosten,  oder  vermeg  der  usschreiben  gegen  inen  thet- 
lich  zu  handien,  und  sonderlich  das  s.  f.  g.  der  kai.  mt.  wider  sie, 
die  ktiegs  chnr-  nnd  fursten,  in  dhein  weis  noch  weg  kein  furschub 
oder  bystand  thoii,  aucli  sich  nach  endnng  des  bassauischen  an- 
stand« ercleni,  vennejr  der  rapitulatioii,  wit»  sich  alle  stend  des 
^a^;zen  inen  verbinden  oder  n(K!li  verschreibtMi  werden,  on  allen 
weitem  veizim  auch  sclii  ifilicli  deelarierii.  aiu-li  die  .^i  tViidlin  kiieclii 
lunl  2u(»  reuter,  hu  s.  f.  fr.  hyainandrr  liaben,  inen,  den  krie^-s  cliin  - 
unU  tiu>ten,  zu  ^aiteni  noeh  zwen  luoiiat  in  s.  f.  g.  c(>.sten  zu  undt  i- 
lialten  und  voljrends  zu  ir,  der  kriejrs  chur-  und  fursten,  notturlt 
und  gelejrt'iiheit  uf  deren  cosh  ii  gebrauchen  zu  lassen.  Actum 
Augspurg,  den  4.  juny  anno  52.^) 

jSL  Chr,  L  6, 69,  Aitftekr,  v.  Ber:  präs.  nabis  Paitsau  deu  lä.  juDÜ  a.  62. 

S99.  Ksr.  Karl  an  Cftr.:  juui  d. 

(Jiitif,  duclt€  mit  (k$n  Kg,:  Lob  von  Claru.  UaltuHj/;  Htivlumjen 
des  Kars. 

Anf(rorf  at(f  dm.sf^u  SrJirnhpn  von  Mai  is.  Hat  einen 
gntUcken  Ausfraf/  ron  Clirs,  Sache  mit  dem  K(/.  stets  (jewUnsrkt 
und  befördert.  Hat  auch  Jetzt  auf  Chrs.  Schreiben  hin  seinein 
Diener  Johann  Carondelet^  dm  er  von  hier  ans  mit  Instruktion 
und  Befehl  zu  dem  jetzigen  Passauer  Tag  abfertigte,  in  dieser 
Instruktion,  obwohl  er  mit  dem  Kg.,  als  er  Jilnyst  bei  ihvi 
tcar,  persönlich  mit  allem  Fleiss  darüber  verhandelte^  noch 
weiter  ausdrücklich  auferlegt,  beim  Kg,  mit  allem  Fleiss  und 
Ernst  von  des  Ksra,  wegen  zu  ßrderti,  dass  er  in  gütliche 
Verliandlung  icillige  und  sich  dabei  so  erzeige^  dass  es  einmal 
zum  Austrag  kommet)  Hofft,  der  Kg,  mrde  sich  schiedlich 
finden  lassen,  und  encartet  dasselbe  von  Chr.  Will  es  an 
nichts  feiUeti  lassen,  was  er  weiter  hiebei  thun  kann. 

Nimmt  Chrs,  getreue,  geliorsame  Neigung,  die  er  in  diesen 
und  des  Beicfts  Beschwerden  mehrfach  fand,  mit  besonders 

698,  ')  K9  seheint  dies  eine  in  der  wirtbg.  Kunzlei  zum  Zircrk  der  Mit' 
tnlxny  an  die  Gemndte»  in  Fassau  gemachte  Fassung  des  Berichts  nr,  liSTf 
zu  sein:  rql.  m:  fUH. 

Ö9'J.      VijL  Lunz  ii,  S,  ^36/. 
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Juni  ö,  dctfikharem  OefaUeJi  au:  zweifelt  nicht,  Chr,  werde  darin  be- 
ständig bleiben  und  sich  nicht  abwenden  lassen.  Ist  seincsteils 
in  emsi(/er  Rüstung,  um  sich  in  Kürze  mit  einer  ansehn licfieti 
Zahl  Kriegsvolks  zu  Boss  und  zu  Fuss  und  aUem  andern  Kriegs- 
bedarf so  gefasst  zu  machen,  dass  er  diesen  unruhigen,  auf- 
rührertscfien  Leuten  der  Gebühr  nach  zu  begegnen  und  es 
dahin  zu  bringen  hofft,  dass  Chr»  und  andere  geJiorsame  Fürsten 
und  Stände  des  Reichs  bei  Friede,  Rulle  und  Recht  erhalten 
bleiben,  WUl  mit  Chr.  jederzeit  gute  Korrespondenz  halten 
und  hofft  von  ihm  das  Gleiche,  Sobald  sich  Gelegenheit  giebt, 
soll  Chr.  spüren,  dass  der  Kaiser  sein  Wohlverhalten  nicht 
vergessen  hat.  —  Villach,  1552  Juni  5. 

isit.  liutn.  Ksr.  de.    Or.  ^riUt,  Tübitnjm,  Juni  lU. 

Jimi  6.         600.  Chr.  an  Hz.  Albrccht: 

schickt  Abschrift  von  Zeitungen,  die  gestern  von  Kf  Friedrieh 
kamen.  Hat  ausserdem  gehört,  dass  Martin  von  Rossem  wieder 
abzieht,  den  Niederlanden  zu;  der  Franzose  soll  vor  £i»chtena,') 
das  der  Hzin.  von  Lothringen  gehört  und  früher  durch  die 
Kgin.  Maria  eingenommen  und  besetzt  worden  ist  liegen  und, 
ivetin  er  es  erobert  hat  —  es  ist  nicht  besonders  fest  —  auch 
mit  seinen  Tmppen  urytn  die  Niederlande  ziehen  wollen.  — 
Tübingen,  /  ».">^  Juni  (>. 

üi.  liuj/ct  n  1Mb  I,  52,  Kont. 

Juni  0.  60i.  Mar  kg  f.  Ernst  von  Baden  an  Chr.: 

dankt  für  die  Erlaubnis,  eine  Zeit  lang  zu  Hirsau  im  Kloster 
zu  ivohnen.^)  Hoffte  zur  Zeit  seines  Ansuchens,  dass  diese 
schweren  Kriegsläufe  sich  durch  gütlichen  Vertrag  bessern 
würden.  Da  dies  nicht  der  Fall  ist,  hat  er  Bedenken,  ob  er 
zu  Hirsau,  einem  offenen  Ort,  sicher  wäre:  kann  dies  nirht 
hoffen,  wenn  er  nielit  von  Chr.,  in  des.<ten  Fürstentum  und 
Ohridlii  it  Hirsau  licyt,  für  die  Zeit  seines  Aufentlialts  in  seinen 
fürsilii  hen  Schutz  und  Schirm  aufgenommen  wird.   Da  die 


60().  ')  Aslcnuy:  vyl.  Druffel  II,  1474,  lö40,  lö47. 
SOI.  '}  Vyl.  nr.  67Ö, 
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sterbenden  Läufe  sicii  hier  nirht  hessern,  bittet  er,  ihm  diesen  Juni  e. 
nicht  gu  versagen,  —  Pforzheim,  läöü  Juni  6*. 

8L  Baden  B  8a  4,  5.   Or.  ^6$.  Htnmberg,  Juni  7.*)   F>/.  Satt- 
ler 4,  SO. 

HO '4.  Protokoll  in  der  kgl,  Sache  von  Juni  (i  -  8.  Juni  GjS. 

Nachdem  sie  am  4.^  5.  und  6,  Juni  an  beiden  Orten,  bei 
Dr.  Seid  und  bei  Dr.  Hundt,  soUizitiert  hatten,  erhieUen  sie 
{am  6J  um  12  Uhr  nach  dem  Morgenessen  bei  Hz,  Albrecht 
Audienz,  Teüten  demsdben  auf  sein  Befragen^  sonderlich  fUe> 
weil  ir  f.  g.  darnf  getrnngen  nnd  das  sich  nlt  wol  geziemen  wölle^ 
also  ledigrlich  nnd  ^far  von  den  vorigen  mittein  anszuzielien  ver- 
nemen  lassen,  stufenweise  im  (jeheimen  ihren  üussersten  Befehl 
vüt  und  baten  ihn  nach  beil.  schriftlichem  Verzeichnis^)  nebst 
Beilagen,  die  sie  auf  Albrechts  Verlangen  nach  dem  Verhör 
überreichten.  Der  Hz.  erbot  sich  zu  allem  getreuen  Fkiss  und 
erklärte,  dass  er  die  VnterJiaiidbiiKj  mit.  dein  Kg.  nur  mit  Er- 
wähnutig  der  VinjHadf  h((iinnen  und  für  alles  nur  auf  einen 
lieiterdienM  kundelu  wolle,  wie  er  dem  Kg.  aufh  nrulich  zu 
Linz  i'orge.sch lagen  und  zur  Antwort  erhalten  tuihf,  es  solle 
hier  davon  geredet  und  seiner  Vermitthnig  stattgegeheu  irer<h  n; 
er  wolle  sich  halten,  als  wäre  es  seine  eigene  Sache.  Sie  dankten 
dein  Hz.  und  liessefi  dann  am  7.  Juni  in  der  FrUfie  dem 
Dr,  Hundt  die  verlangten  Verzeiclmisse  überreichen, 

')  fodt'm  .''tiiji  i  hr.  (Um  Markyjxn.  mul  ämen,  die  er  narft  Hirsau  mit' 
bfiiuft,  Geleile  und  Üichcfheit  £u  für  sich  und  diejinit/eti,  welche  ihm  zu  vcr- 
»preßten  euetdten ;  maeM  ab»  darattf  aufmeritamj  das  wir  noch  der  zeit  iiod 
auf  stund  mit  den  kriegs  chur-  und  fnrtteD  nit  venhkigt  noch  ret^licheu 
seien,  desbalber  wir  nit  wissen  inri{^eii,  wie  ire  1.  gegen  um  gewinnet  sein 
werden;  zudem  so  aollen  sie  mit  irein  kriegsfolck,  wie  wir  boricht,  auf  Thons* 
wert  und  v^n  daTUH'r!  auf  rhu  xcrntrkcn.  —  Ced.:  Wird  alsbald  mitteileHf 
wenn  er  ttwaM  trfüh>  <,  'vr«  die  Krieyfijf.  ihnen  Zu  Xachkil  rornehnten.  —  Ebd.  6 
Kons.  —  l'jorzhfim,  Juni  anlicorUt  Emst,  er  habe  dm  6'chirm  niclU  wegen 
Ohrt,  tmä  der»f  die  Am  mit  Beeht  guHtken,  begehrt,  äa  er  mm  Urnen  niehi» 
SU  hesorym  habe.'  bHUt,  ihm  die  Nai^nthUm  wm  Paeeauer  Tag  aÜemai  a^f 
«eme  Keele»  numehidm,     SL  Baden  9  e,  4,   Or.  präs.  T«iMti^,  Juni  10. 

603.  ')  Die  Räte  gdten  darin  eine  riichhälüoee  DarUffung  ihrer  Instruk' 
tion  f  nr.  f)7$)  und  hiltm,  zuerst  mit  Fürbitte  wegen  der  Ungnade  und  dann 
f^titfrutrfisf  ror-'/f/chen ;  d\e  Üeilagen  tnnd  ''in  Auszug  aus  der  Knhtifm,  eine 
Ijarkguny ,  äass  dir  Kadauer  Vertrag  Chr.  nicht  binde,  eine  Abschr.  von  Chrs. 
Schreiben  an  die  Kff.,  Sattler  4,  Beil.  10,  und  and. 
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Juni  6f8,  Afti  Ii.  Juni  nachm.  3  Uhr  beschted  sie  Dr,  SM,  worauf 
sie  ihm  und  dem  Herrn  von  Rye  ihrer  Instruktion  Mich  vor- 
trugen. Dieselben  entschuldigten  den  bisherigen  Verzug  mit 
den  Geschäften  und  erklärten,  dass  sie  vor  ihrer  Abreise  vom 
Ksr,  von  Ohrs,  Brief nichts  gehört  hätten;  derselbe  müsse  erst 
seither  an  den  Ksr.  geschickt  worden  sein;  sonst  hätte  der 
Ksr.  ihnen  zweifellos  Befehl  geyeben,  der  ihnen  nun  wohl  nach" 
geschickt  werde;  wenn  er  komme,  wollten  sie  es  mitteilen  und 
fjrnie  das  Beste  thun.  Der  Ksr.  sei  noch  m'e  bisher  auf  Ver- 
ylf'irhung  zwischen  dem  Kg.  und  Chr.  bedacht  und  sehe  Hz. 
AI  brecht  gerne  als  Vermittler. 

Unter  hd/iksa/fung  und  Erhictfii  irDtfneten  sie  nun  den 
kai>i.  Ii (i feil  iiisgehrim,  wozu  sich  der  Kg.  zu  Linz  gegen  Hz. 
Albrecht  erbotni  hdhc  und  wie  es  dnrrJi  ihn  nun  hier  an- 
gefangen und  verrichtet  werden  solle.  Dieselben  erhotm  sich 
wie  srhnn  vorher,  da  sie  des  Ksrs.  Willen  hierin  wohl  kennen 
und  beide  Öhr,  ohnedies  zu  allem  Dienst  wohl  geneigt  seien, 
so  wollten  sie  ohne  weitere  Erwartung  eines  kais.  Schreibens 
den  Kg.  mit  bestem  Fleiss  für  die  gefassfe  Ungnade  bitten  und 
für  sich  allein  oder  7ieben  und  mit  dem  Hz.  von  Bayern  zu 
guter  Vergleichung  helfen;  letzteren  wollten  sie  auch  als  für 
sich  selbst  ansprechen,  ihm  des  Ksrs.  Meinung  mitteilen  und 
als  Zubitter  und  Unterhändler  sich  anbieten,  und  toollten  alles 
thun,  was  Chr,  nützlich  und  beiden  Teilen  zu  gutem  Vergleich 
dienlich  sei,  Sie  nahmen  dies  mit  Dank  an,  fügten  nur  bei, 
Hz.  Albrecht  habe  die  gütliche  Unterhandlung  unternommen 
und  werde  sich  nach  de/in,  ivas  ihm  begegne,  richten,  so  oder 
anders  zu  handeln.  —  Beide,  namentlich  von  Rye,  baten,  Chr, 
ihren  unterfhünigstm  Dienst  anzuzeigen. 

H::.  AIhnckt  teilte  ihnen  mit.  die  Kölner  hätten  ihm  auf 
Befehl  ihres  Kfen.  angezeigt,  dass  sie  zur  Beilegung  der  kgl. 
Ungnade  (lUcn  Fleiss  anwenden  und  das  Beste  Chr.  zu  gut 
thu7i  sollten. 

Juni  X:  Hz.  AlhmJit  beschied  sie  auf  12  Uhr.  Als  sie 
er.s(  li/rnen.  erhob  er  sich  von  der  Tafel  und  den  Gästen,  dem 
B.  r<))i  Salzburg  und  dem  von  Passdii,  rief  .<?;V  an  ein  Fenster 
uuti  n-':iihlfp:  er  Jidhc  bisher  noch  ii/i  ht  (ielegetiheit  gehabt,  zu 
handeln;  aber  nach  Besichtiyung  ihrer  gestern  übergebenen 

')  nr.  ÖÖ7. 
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Schriften  habe  er  heute  Morgen  den  K(j.  amieaproehmj  ihn  an  Junteia. 
seine  Antwort,  ihm  hier  güUiche  Unterhandlung  zu  ffestatten* 
erinnert  und  gesagt,  er  habe  nach  dieser  an  C/ir,  geschrieben, 
der  allgemeinen  und  seiner  besondem  Sache  mit  dem  Kg,  wegen 
hier  auf  dem  Passauer  Tag  zu  erscheinen^  Oir.  habe  aber 
sein  Ausbleiben  sehr  entschuldigt,  besonders  mit  k&rperlichetn 
Unvermögen,  wegen  dessen  er  bade,  mit  dem  Franzosen,  den 
Kriegsläufen  und  der  Gefahr,  weshalb  er  Land  und  Leute 
nicht  verlassen  kOnne;  doch  habe  Chr,  geschrieben  und  seine 
Gesandten  geschickt.  Der  Kg,  erinnere  sich  an  die  frühere 
Unterhandlung  durch  den  Ksr,  Hiebei  habe  er  [Albr.J  nun 
ausgeführt,  wie  Chr.  seither  seiner  Unterthanen  Verdefben  und 
Armut  erfahren  habe,  dass  es  eine  andere  Zeit  sei  und  dass 
der  Kg.  bedenken  solle,  dass  in  Augsburg  extreina,  nicht  media 
vorgeschlagen  wurden.  Der  Kg.  solle  also  alles  wohl  erwägen 
und  sieh  so  .schicken,  dass  es  zum  Vergleich  komme;  er, 
Albrecht,  trolle  als  beider  Teile  VeniuuHlter  in  der  Unterhandlung 
das  Beste  thun.  Auf  die  Antwort  des  Kgs..  er  wolle  Hz. 
Albrechts  Unterhandlung  wohl  leiden  und  /törcn,  iras  C/ir.  auf 
die  vorigen  Mittel  i'^orscldage,  habe  er  wieder  die  inzirisclien 
erfahrene  Armut,  die  andere  Zeit,  die  friiitcrcn  cxtrema  statt 
media  erwähnt,  ircshdl//  der  Kg.  anders  hrddclit  s(  in  und  seine 
Meinung  darlegen  ndige.  Der  Kg.  habe  darauf  auf  seiner 
ersten  Antwort  beluirrt,  dass  er  zuerst  Chrs.  Vorschlag  hören  wolle. 

Als  er  hierauf  des  Kgs*  Gemach  verliess,  seien  ihm  von 
Eye  und  Seid  im  Vorgemach  begegnet  und  hätten  ihm  gesagt 
wie  des  Ksrs,  Wille  gegen  Chr,  stehe;  sie  wären  deshalb  auch 
ohne  besondem  Befehl  bereit  getoesen^  zu  einem  Vergleich  zu 
helfen,  hätten  aber  Jetzt  vom  Ksr,  ausdrücklichen  Befehl  er- 
halten,^) wegen  Chrs.  mit  allem  Emst  und  Fleiss  zu  handeln 
und  beim  Kg,  auf  einen  billigen  Vergleich  hinzumrken;  auch 
des  Ksrs.  Meinung  sei,  dass  Albrecht,  als  beiden  Teilen  ver^ 
wandt,  der  beste  Unterhändler  sei.  Er,  Albrecht,  habe  darauf 
den  kais.  Räten  des  Kgs.  BewiUigung  in  Lim  und  seine  bereits 
erfolgte,  oben  berichtete  Besprechung  mit  dem  Kg.  erzählt,  mit 
detn  Hinweis,  dass  es  an  sich,  besonders  auch  bei  der  Jetzigen 
Kriegszeit,  für  Chr.  besehwerlieh  und  nicht  tJiunlieh  sei.  dem 
Ksr.  zugethan  alle  Gefahren  zu  bestellen  und  daneben  jetzt 


■)  Lanz  3,  H.  :J:.'6f. 
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Junfe/s,  und  nach  bestandener  Gefuhr  des  Kgs.  Ungnade  gewärtig  zu 
sein :  sie,  die  kais.  Räte,  sollten  al^o,  80  lange  es  noch  frisch 
sei,  auf  des  Ksrs,  BefefU  den  Ky.  ansprechm  und  ihn  dahin 
bringen,  dass  er  von  seinein  Vorhaben  abstehe  und  ganz  andere 
Vorschläge  mr  Beilegung  des  Streits  mit  Hz,  Chr.  mache.  Die 
kais.  Räte  hätten  sich  hiezu  erboten^  mit  dem  Bemerken,  der 
Ksr.  selbst  samt  seinen  Räten  hätten  immer  des  Kgs,  Vorschlag 
nicht  für  ein  Mittel,  sondern  für  extretn  gehalten;  sie  wollten 
das  dem  Kg.  vorbringen  und  ihn  bewegen,  dass  er  von  seinem 
Vorhaben  abstelle  und  sich  besser  entsclUiesse.  Er  J$abe  darauf 
den  Räten  gesagt,  sie  sollten  es  sogleich  tfmn,  er  wolle  im 
Vorgemdth  darauf  warten.  Er  habe  nun  Uber  eine  Viertel- 
stunde gewartet,  da  seien  die  zwei  kais.  Räte  wieder  heraus- 
gekotnmen  mit  dem  Bericht,  sie  hätten  den  Kg.  dahin  gebracM. 
dass  er  seine  Meinung  erklären  und  der  Unterhandlung  statt- 
geben  ivofle. 

Nach  diesem  Bericht  danktcji  sie  dem  Hz.  und  fügten 
bei,  dass  Chr.  nur  für  die  Ungnade  bitte,  wie  der  Hz.  dit 
gnidns  aus  ihrem  milndlichen  und  s(  Jiriftlichen  Hcrii  JU  v  r- 
nommen  habe:  ihres  Erachtens  wäre  die  ViKimidc  ahznbiffrn 
geivfsiu.  Jur  Hz.  (intirortHe,  er  habe  dtni  nachgcdarht  und 
hierin  ein  iMsmiderts  J'>(  denken  gehabt;  er  habe  nämlich  fje^orgt, 
wenn  der  Kg.  höre,  dass  Chr.  nur  für  die  Cn gnade  bitte,  würde 
er  rerursarht.  '^if  h  um  so  weniger  zu  erkliln  n  und  in  gUtlicJie 
Handlung  einzulassen.  Jetzt  dann,  auf  des  K<js.  Iipsofution. 
um  dir  er  um  ^  U/ir  anhalten  werde,  u-olir  er  für  Chr.  das 
Beste  thun,  und  fügte  bei,  es  werde  nicht  zu  feiern  sein,  da 
die  Dauer  des  hiesigen  Tages  nicht  gewiss  und  er  rielleicht 
in  zwei  Tagen  beendet  sei.  —  Abends  Hess  ihnen  Hz.  Albrecht 
durch  seinen  Rat  Zt  ngrr  mitteilen,  er  habe  diesen  Abend  ihn, 
Zenger,  zu  Dr.  Seid  und  von  Rye  geschickt,  sie  .sollten  sich  die 
wirtbg.  Sache,  so  oft  sie  zum  Kg.  ins  Gemach  kommen,  be- 
fohlen sein  lassen  und  es  zum  Besten  treiben;  das  hätten  beide 
zugesagt;  Albrecht  lasse  das  mitteilen,  damit  sie  Itören,  da.^ 
er  in  Chrs.  Sacl^  nicht  feire. 

Ht.  Chr.  I.  8,  yo. 

Juni  7.        60S.  Der  B.  von  Arras  an  Chr.: 

Liz.  Eisslinger  hat  ihm  Chrs.  Schreiben  von  Mai  19  über' 
bracht;  aus  dessen  mündlichem  Bericht .  und  aus  des  Ksrs. 
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schriftlicher  Antwort^)  wird  er  (jenilyend  sehen,  wie  sehr  ihm  Juni  7. 
der  Ksr.  geneigt  ist  und  sich  beim  Kg.  in  sr/ner  Sache  hemülU 
hat;  hievon  viel  zu  schreiben,  ist  unnötig.  Ihm  selbst  soll  Chr. 
vertrauen,  dass  er  ihm,  wo  er  kann,  einen  Dienst  erweisen 
wird;  das  will  er  mit  der  That  beweisen.  Hat  auch  Jetzt  auf 
Chrs,  Schreiben  hin  beim  Ksr.  alles  gefördert^  wie  Liz.  Eisslinger 
berichten  wird  neben  anderem,  das  er  mündlich  mit  ihm  redete* 
Hofft,  es  werde  zwischen  dem  Kg.  und  Chr.  zur  Vergleiehung 
kommen  und  sonst  alles  dahin  gebracht  werden,  dass  Chr.  des 
Ksrs*  geneigten  Willen  spüre  und  den  geleisteten  Gehorsam 
nicht  bereue.  —  Villach,  15ö2  Juni  7. 

ist.  liüm.  Ksr.  G  v.    Dr.  priis.  Tiibingcn,  Juni  IG. 

604.  Kf.  Friedrich  an  Chr.:  juni  r. 

BtreitwÜ^ktit  gum  ZuMunmatgeken  mit  Wirtbff.  und  Batf  tni.  Jülich. 
Ztitungen. 

Antwort  auf  dessrn  Schreilxn  dut.  Tiihiiiye^n,  Mai  :i1 : 
wollte  früher  nutirortcn,  wurde  aber  durfh  r/nif/e  nnerwartete 
GesrJniftf  t/f hindert.  Vm\  clainit  K.  1.  iiii.st'r  •^ellmt  .nit  dovo 
schreiben  und  mis  lieim^restrlt  bedencken  liinwider  freuiitlicli  zu 
vennerckrii  lialifMi.  so  wille  bt  i  mis  ans  deiK'ii  von  K.  I.  Mn<i:ezei^"tp]i 
Ursachen  und  dan,  das  nunnier  jrrave  (  hristid"  von  Ohlenbur^ 
mit  seinem  ansehenlidien  krie^rsvolck  zu  ross  un<l  fnes  nit  allein 
zu  Jb^lda  eiukouinien,  sonder  auch  wereuden  aitötands  auf  Aschafteii- 
liurg  veiTUcket  und  sich  zwischen  inie  und  Conraden  von  Hanstein 
Jüchen  allerhand  zudra^^en,  wie  E.  1.  zum  thell  aus  unsers  ampt- 
nianns  zu  Otzbergs  schreiben  V)  liiebei  zu  vermercken,  und  also 
sich  die  handlungen  allenthalben  fB»i  unniig  und  wenig  znm  ver- 
trag schieken  thnn,  auch  nit  weniger  für  notwendig  ansehen,  da.s 
man  auf  die  weg  gedacht  sei,  damit,  soviel  immer  menschlich  und 
möglich,  die  merei*e  beschwemngen  vorkommen  werden  möchten; 
nnd  dammb,  so  lassen  wir  uns  K.  l.  wolmeinend  bedencken,  das 


e03.  ')  nr.  ÖH9. 

G04.  ')  Dvrselh(!  svhrciht  dem  K/fn.  Juni  G:  Der  von  Oldenhtirg  brach 
liiiiti  rrtn  Anchajfvnhurg  auf  und  iridlfr  muli  Ostlnim  ]i»  rnunfidhn ;  allein 
Konrrid  rnn  Hansfiin  kfitn  i/tin  -.nrnr.  (Irani/ti  ihn  ron  ili  in  horj  ab  und  schar- 
mnt^elte  inü  ihm,  wobei  itt)  tjefantjen  mirdcn  .  dann  tdit  et-  ihnen  nach,  drängte 
nie  mit  dem  reisigen  Zeug  nach  Obemburg  a.  .M.  und  rrstacJi  vor  dem  Flfvkm. 
—  Vgl  QiteUm  MUT  J^ukf.  Getch,  3,  &ä7. 

Srait,  Briflfw.  des  Hii.  Otarktopta.  1.  Hü) 
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Juni  7.  ^l»^'"  von  rö.  kei.  mt..  nust^rin  allerjrenedijrsten  heni,  .lU'  h  den 
kiit'i;>  rhnr-  nnd  liirslcu  hievor  E.  1..  m\c]\  dem  hocht;el>nniru 
lursitii,  uuscnii  iifiintlichen,  lieben  \rtt»*iii  und  son.  herzog 
Albrechteii  in  litneiii.  und  uns  ein^rerenniptfii  lirutlichen  haudhingen 
nachnialn  angeliaiiüni.  auch  dem  juniist»  ii  tubin^ischen  abschiede 
nach  dasienifr  bedacht  nnd  bewogren  werde,  daran  uns  allen  ein 
mercküchs  und  treffen lichs  j^eleiren  und  unsers  ennessens  der 
federn  nit  wole  zu  vertrauen  sein  wille.  Doch  fifrlfr  er  für  gut, 
noch  weiterp  welüivhe  Fürsten ,  öesmders  Jülich,  beizuziehefu 
wie  wir  dan  auch  auf  dt  ii  fall,  der  passauisch  tag  onefruclitharlich 
abgeen  solt,  und  wir  sein,  des  lierzogen  von  (lulichs,  liebd  weiter 
beschraiben  worden,  neben  uns  dreien  sich  auf  gelegne  malstatt 
zu  verfügen  unbeschwert  sein  wollte  frenntUche  anzeigung  und 
bith  thnn  lassen,  des  versehen»,  sein  liebd  werde  nit  weniger 
geneigt  sein,  neben  uns  allen  das  beste  zu  ratschlagen,  zu  be* 
dencken  und  gute  correspondenz  zu  halten  helfen*)  und  auch 
E.  l.  ab  dem,  so  von  uns  guter  wolmeiuung  beschehen,  kein  be- 
denckens  dragen  werden. 

Da  Verzug  beschwerlich  ist,  möge  Chr.  dies  auch  an  Hz, 
Albrecht  von  Bayern  berichten  und  ihn  um  Erklärung  bitten; 
ist  hier  kein  Hindernis,  könnte  die  Malstatt  nach  Wimpfen, 
Heübronn,  Schto,  Hall  oder  sonst,  und  der  Tay,  sobald  man 
weiss,  me  es  in  Passau  steht,  afigesetzt  und  dies  dem  Hs,  von 
Jülich  mUyetf'ilt  werden,  damit  er  sich  darnach  richten  könnte. 
Erwartet  h/ir/ii  Chrs.  Meinung  und  den  Bericht,  den  er  von 
Hz.  Albrecht  (r/Kilftii  ir/r<i.  Ucidelhery,  l'h'>,i  Juni  /. 
*  Oed.:  l>ry  Kf.  mu  Md/nz  schrieb  ihm  roryestein,  er  hielte 

eine  ahcrniaUye  Zusammenkunft  der  rhein.  Kff.  für  yut,  um 
zu  benitr/L  was  zn  thnn  sei.  wenn  der  Passattrr  Tnf/  erfoUjlos 
verliefe.  W  ir  <z<Mlt>iickr)i  ;iher  in  s<dche  zusaniciikuntt  dnjrstall 
uns  nit  einzulassen,  sonder  uu>  bei  K.  1.  und  andt  ru.  wie  in 
unsenii  schreiben  vermeldet,  <Usfals  zu  halten.  Dass  er  die  Mal- 
statt so  in  der  Nähe  rorschluy,  yeschah  wegen  des  Hzs.  von 
Jülich,  der  etwas  weit  entfernt  ist;  hätte  Chr.  Bedenken,  würde 
er  sich  mit  ihm  vergleichen.^) 

-)  MisgvtTMtandm  im  JJruJel  II,  1510 ;  da»»  sich  Jultch  schon  »«  er- 
Hcheinen  erboten  habe,  iftt  nicht  gesagt.  —  Irn'g  üft,  irie  die  folgenden  Kor^ 
reapondengen  gtigen,  vtmn  Kugltr  HB  dm  Hm,  von  JüUeh  für  die  Umgt  r«r- 
sögernng  der  Zueammmtku^ft  eerantwmfüieh  macAf. 

*)  Der  Kf.  gekt  auffallrtid  ftereitmÜiff  mtf  Chr«.  Voreehlag  in  nr.  dtOf 
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Ced.:  Srhtckf  Zc/fnnyf  jl^  i  die  er  gest<  rii  ron  Hs.  WUhrhn  Juni  7, 
von  Jülich  t)  hielt .  Der  Kf.  von  Mainz  sehn  eh  Huii  heute,  Gf. 
C}irisfoj)h  von  üldenhnry  habe  seivi  Stadt  Aschaffenfmrg  inne. 
Von  einer  glaubwürdigen  Person,  die  zim  Teil  dabei  war, 
hih'te  er,  es  seien  in  OIn  ritburgers  Herberge  einige  geheime 
Briefe,  worin  viel  Gates  sein  soll,  grfftvden,  auch  ziemlifh  viel 
Geschütz,  dein  Kardl.  von  Augsburg  und  dem  Hz.  von  Alba, 
der  auf  das  seinige  das  Hess.  Wappen  hatte  giessen  lassen, 
gehörig,  alles,  bis  zu  <*<)  Stück,  auf  Hadern,  erobert  und  von 
Landgf.  Wilkdm  zur  V(  rs(  hickung  nach  Hessen  an  sich  ge- 
nomnifn  worden,  Hz.  Johann  Friedrich  von  Sadtsen  hätte 
bei  in  Abzug  von  Innsbruck  wohl  frei  werden  können,  habe  es 
aber  nicht  wollen,  Kf,  Moriz  samt  dem  Landgfen,  und  dem 
französ.  Orator  seien  auf  den  Tag  nach  Fassau  gezogen,  ihr 
Kriegsvolk  am  Montag  nach  Exaudi^)  von  Füssen  aufgebrochen, 
um  im  Stift  Eichstätt  und  in  Donauwörth  auf  Mmterung,  Geld 
und  das  Ende  des  Passauer  Tags  zu  warten.  Der  Kar,  soll 
auf  Friaul  gezogen  sein;  Gott  gebe  der  gutlichen  Verhandlung 
Erfolg,  Schickt  Zeitungen  über  den  Verlust  von  drei  Ämtern 
durch  den  Kfen,  von  Mainz  an  Landgf.  Willielm.^) 

at.  p/als.  MisH.       Or.  präs.  litrrmheiy,  Juni  b.  Auszug  hei  Druffel 
II,  1516, 

60S,  Protokoll  des  Passuuer  Tags:  j^^f  ^jff^ 

Sie  zeigten  sich  wiederhoff  hei  Hz.  AlbreclU  und  Dr.  Hundt 
an,  fntten  um  Förderung  und  regten  1)csonders  an,  dass  es  für 
Chr.  Itesser  wäre,  zu  reehter  /  /  and  vor  dem  Vergleieh  mit 
dem  Kfen.  rou  Saehsen  beim  Kg.  anzuhalten zwdmal  Hess 

tin,  wozu  wo/il  (Ur  dmx'U  die  Xä/tt  dt«  Oldttibuiytrs  (ftitbte  Druck  mittcirkU. 
Von  »Hntr  Nfiguuff  -u  den  (jeixtliehm  Kff,  tehant  tr  gründUeh  gehtitt  M»«Hn: 
dm»  er  vtrtprieht  »ehon  im  voraiUy  nicht  wieder  in  den  K^ler  vorfallen  zh 
woUent  durch  den  er  die  EJtekntien  des  Tübinger  Abeehiede  vcreHeU  hatte; 
rgß,  nr.  404. 

*)  T)nt,  Luxemburg,  Mai  HO  über  Verheerungen  der  Umgegend  durch  die 

J'^ransoscti. 

Mai  30. 

*)  BeSL  der  B^eM  des  Landgfen,  an  Marx  Löteh  gur  läinnahme  der 
Fleekm  Frißlar,  Amöneburg  und  Xeuetadt  ^  Dri^el  11^  1396, 

eOö,  Die  Wirlbger,  waren  mcA  aleo  de»  Vorteil»  wohl  bewu»etf  den 
ihnen  die  Erledigung  ihrer  Sache  vor  der  altgemeinen  hätte  fpringen  mü»»en. 
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Juni 9110. /hnm  Alhrecht  durch  Hundt  (tiUu  oi'tm,  fr  betreibe  die  Hatidlviif/ 
fleissig  und  habe  Jetzt,  diesen  Freitiaj,  bei  Seid  sehr  angetimhnt. 
mit  df'Di  Horn)  von  Rye  den  Kg.  anzutreiben :  das  hätten  dirse 
lieiden  (jfthan  und  vom  Kg.  zur  Antwort  erhalten,  dass  er  iregen 
des  Ksrs.  und  des  Kfen.  von  Sachsen  Sachen  sir/i  nicht  ent- 
.'^chlirssf'fi  ki'nmr :  mhafd  diese  grossen  Geschäfte  rorüber  seien, 
wolle  er  sich  resohiere^i  und  der  Unterhandlung  st-attyeOen. 
Hundt  ermahnte  sie  deshalb  zur  Ueduld. 

In  der  Sitzung  Uber  die  aUgemeinen  Reichsmchen  wurde 
angeregt,  dass  die  AussöhnUTtg  wegen  des  Kriegs  von  4(i  und 
Jetst  auch  dem  Kg,  gegenüber  gdtm  solle,  wobei  Wirtbg*  ge- 
nannt werden  könnte;  nur  sei  zu  ftlrchtenj  dass  der  Kg,  auf 
die  Rechtfertigung  und  anderes  hinweise  und  erkläre,  dass 
nur  der  Ksr,,  nicht  auch  «r,  bei  dieser  Verhandlung  Partei 
sei.  Sie  verglichen  sich  hierauf  mit  Bayerfi,  dass  die  Klansei 
betr.  Hinlegung  der  Ungnade  allgemein  gestellt  werden  solle  au  f 
alle  diejenigen^  die  in  dem  Krieg  von  46  und  Jetzt  in  des  Kgs. 
Ungnade  gekommen  seiend)  —  Hiebei  blieb  es;  als  Festen 
und  Gesandte  noch  von  sich  aus  eine  Fürbitte  für  Chr,  anboten, 
eröffneten  sie  denselben  im  Vertrauen,  dass  die  gütliche  Unter- 
handlung durch  Bayern  angefangen  sei,  und  erklärten  im  Ein- 
verständnis mit  Hz.  Albrecht,  dass  sie  zuvor  des  Kgs.  Antwort 
auf  die  Generalklausel  erwarten  wollten. 

Einige,  die  wegen  der  (dfgetne/uen  I^tnkte  beim  Kg.  warben, 
.mgten  bri  dieser  Beratung,  der  K(/.  Iidbr  durch  Gienger  und 
HofuKuni  erhiärt.  dn.ss  er  auf  difsetn  'l'df/  niemand  tri.sse. 
iKDueiitl ich  Icr/nen  Reirhsani/r/iörige/i.  der  bei  iiim  dieser  Kriege 
wegen  unausgesoirnt  wäre,  aus.ser  dem  Hz.  von  Wirtbg.:  allein 
er  habe  dessen  Gesandte  allergnädigst  angesprochen  und  Hz, 
Albrecht  gütliche  Unter fiandlung  gestattet. 

Im  Gespräch  äusserte  vorher  Dr.  Hundt,  er  fürchte,  dass 
die  Sache  des  Afterlshetis  tvegen  hier  nicM  zum  Abschluss 


Die  Zuritcksielluiu}  der  wii-Oty.  Sache,  die  K(/.  FerdinandM  Intei  tsiseti  riUttprac/i, 
wäre  nitf  dann  ru  vt-rtrifidev  <i<  ir,-s>  n.  trenn  Mt'c  m'rti  mit  den  aUgemeinen  Utivhs' 
hesvlnrerdrn  kalt*  rtrhindat  hi.s.sen,  unter  denen  tde  z.  It.  in  den  Bedenken  drjt 
Ucft.  Johann  Alhrccht  von  Mecklenburg  erscheint :  Jtrußel  II,  J44ö,  ö.  Alieitt 
an  em€  «olcAr  Verbindung  «nr  nitki  m  denkmt  Hnmai  wnl  die  Krieg»ff.  nach 
Chra.  Htheriger  HaUuug  keinen  Grund  Aalten,  fär  4hn  afiMilrafm»  endann  treii 
eti  *ieh  um  einen  Streit  mit  dem  Hauptvermittler  edbet  handdte. 
')  Vgl,  Hundt«  ProtoltoU  bei  Bmffel  Iii,  &  4»), 
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kämme:  es  werde  hier  nur  die  Ungnade  he/f/clet/t  und  zur  Juni  UilO. 
endgüUif/m  Verißeiehung  ein  anderer  Tay  angesetzt  werden. 

St,  OiUrttich  7  b.  Kam, 

W6.  Chr,  an  Kf,  Friedrich:  juni  u. 

AfUivort  auf  dessen  Sclireiöen:^)  dankt  für  die  Zeitungen. 
IIa  zu  besorgen  ist  dass  man  in  Passau  unvertragen  sdieideL 
lüsst  er  sich  eine  baldige  Zusammenkunft  des  Kfen,,  Bayerns, 
Jülicfis  und  seiner  seUtst  an  einem  der  vorgeschlagenen  Plätze 
—  Heilbronn  wäre  am  geschicktesten:  doch  stellt  er  zu  des 
Kfen.  Bedenken^  ob  sie  sielt  in  eine  St^dt  die  schon  den  Kriegsff. 
anhängtf*}  begeben  sollen  —  nicht  nur  wohl  gefallen,  sondern 
/tält  sie  auch  für  sehr  nötig.  Billigt  die  Einladung  an  Hz. 
Wilhelm  von  Jülich  und  bittet,  dessen  Antwort,  sobald  sie 
kommt,  mitzuteilen.  Hat  an  Hz,  AlbrecfU  solcltes  alles  auf  dsr 
Post  geschrieben*)  und  wird  dessen  Antwort  berichten,  Dass 
Friedrich  nicht  in  die  vom  Eridf.  von  Mainz  f/enUnsdite  Zu- 
sammenkunft der  rhein.  Kff.  ir/Il/gf,  /st  wohl  geliafidelt. 

Teilt  ausserdem  in  hohem  Vertrauen  mit.  dass  er  ylauhUch 
erfuhr,  dass  die  Kriegsff,,  wenn  man  ://  /'(tssan  unvertragen 
sehf'/drt,  entsehlossen  seien,  inrrsf  I'/afz.  Bayern  und  ihn  zu 
einer  Erklärung  zu  zwingm.  I)iskalh  lässt  s/c/i  iluv  Zusdmviffi- 
kiinft  nieht  anfsrhithai:  rr  iriirdp  raten.  dasN  sich  der  hj.  iml 
Hz.  Wilhelm  von  Jitlieh  soylcich  iiix  r  '!\if/  and  l'latz  rerglcichi- 
und  denselben  zu  sofort itiem  Hcniu fn  n  rpraiiUt^sc  )  rr 
würde  dann  dips  an  II:.  Mhreelit  beri<lit*n.  '.in/lcii-h  auch  die 
obige  Nachricht.  iUp  er  ihm  jetzt,  da  er  noch  mit  Kf,  Moriz 
zusammen  ist.  noch  nicht  geschrieben  hat. 

t^chickt  Abschr,  eines  iieute  angekammeneu  kais,  Miasirs 

(iOt:.  M  ur.  ti04., 

■)  V>,{.  Drufet  IT, 

eoäcm  scltickl  Chr.  ou  Jlz.  Albruld  Abschr.  tun  ur.  (JüJ,  /towii  von 
vbiger  Amlwoti  dornig  und  bittet  um  unverzuffliche  ÄtUteort,  natn9Htlich  über 
die  fftpiante  Zu»tmmeHkM^t,  —  &'t.  Baffem  lUh  J,  53.  Kons, 

*)  Juni  11  schreibt  Kf.  Fritdrivh  an  Chr,j  fr  kabe  Abkehr,  ths  obigen 
Schreihtns  an  .Jülich  gesandt,  doch  ohne  den  PuiUU,  ira8  die  Kriegsff,  thuu 
woU*»j  J'aU»  <Uc  Güte  miwrietf.  —  Ji^bd,  Or. 
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Jani  it.  liebst  neuen  Zeitunyen  von  seinem  Diener  am  Hof?)  Tübingenf 
Juni  U. 

St,  F/äU,  Misä.  Konz. 

Juni  9.        M7.  Kf.  Friedrich  an  Chr.: 

erhielt  von  ihm  ycstern  ein  Paket  Briefe,  teils  (in  ihn.  teils 
an  Jülich;  schickte  die  letzterm  weiter.  Nach  dein  Bericht 
seiner  Räte  in  Passau  filrchtet  er^  es  werde  schwerlic/t  zum 
Vergleich  kommen.  Deshalb  kann  es  nach  Chrs.  letztem  Schreiben 
und  dem  seinigen  von  vorgestern  nicht  schaden,  dass  man 
bedmktf  was  im  FcUl,  dass  die  Güte  rnissriete,  zu  thun  iviire; 
envartet  dar&ber  Chrs.  Resolution;  die  Passauer  Verliandlungen 
mrd  Chr.  von  seinen  Räten  erhalten  haben.  Schickt  Zeitungen 
aus  den  letzten  2—3  Tagen  von  seinem  Rat  Heinrich  Riedesd 
zu  Bellersheim  und  dem  Vogt  zu  Mosbach,  Philipp  von  Betten- 
dorff  über  den  Zug  des  von  Oldenburg.  —  Heidelberg,  lobH 
Juni  9. 

Ced.:  Erhidt  von  Hz.  Wilhelm  von  Jülich  Abschr.y  was 
die  kais.  Obersten  und  Kommissarien  zu  Frankfurt  an  ihn 
geschrieben  haben  und  was  er  geantwortet  hat,^)  me  beil.  zu 
sehen.*) 

iSt.  Fjdls.  Miss.  2.         yräs.  Tühmgen,  Jnui  10. 

Juni  10.         S08.  Kf.  Friedrich  an  Chr.: 

6'ehnibm  von  Mav^gf.  AJbreeht:  ZwummenkHuft. 

schickt  ein  Schreiben  roti  Mnrkgf.  Albrecht  von  Brandenburg, 

das  er  heute  erhielt.^)  Kanu  sich  nicht  erinnern,  dass  die 
Sein  igen  denselben  irgendivie  verh  indert  oder  seinen  Gegnern 
Vorschub  geleistet  häth/i;  iiMl«M'li  ^t'deiicktii  wir  Nnu  1.  uii;r<'\ fi- 
licheii  daliien  zu  beautwüiteii,  das  wir     1.  oder  der«»  dienern  wie 

')  «r.  Ö74  n.  10.  -  Ohige  Antit'ort  enigpriclU  einem  beiL  Gutachim  vcm 
Cht».  Räten,  dat.  Tübinffrn,  Juni  ;k  10  Uhrvotm.  Or.  pr&t.  Htmnberff,  eodem. 

607.  •)  Vgl.  DntJ/r/  II.  HG',. 

')  Tühiugcn,  Juni  IL  /uhuki  Chr.  Ahsc/tr.  de»  obigen  t'Schnifx'ns  an  ft.. 
AlbrecfU.   St.  ßayet-n  l;i  h  I,  54.  Konz. 

S08.  *)  BaL  Feldlager  vor  Nürnberg,  Juni  6.  Der  Markgf.  hütet,  die 
tSeimgen  «ngehinderi  pauieren  tu  2aM«n,  »owte  den  Bdten  m  der  OhetpfaS»  :u 
verbieten,  »einem  Kriegevolk  J>ts,/,,rirden  odtr  Hindermeee  tu  bereiten  oder 
Meitut  Oegner  tu  ttuteretütMenf  damii  er  nicht  xu  Gegenmauregein  genötigt  werde. 
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auch  andern  ungern'*  den  pa*js  verwaijEfeni  oder  sperren  wollen,  juni  w. 
wiegten  nns  anch  zu  erinnern,  das  nns  in  vorstehender  passauischer 
niiderhandlun^-  (wir  wolten  dan  der  Parteilichkeit  uns  verdacht 
machen)  ein  anders  nit  frei»uren  thete.  Da  Ji/fUffc/t  roji  Passau 
nichts  zu  /loff'oi  ist.  /st  ihre  ZusanunenLunft  zu  hrsrhleunigm : 
bittet,  iccnn  Hz.  Alhrcf  Jits  Resolution  kommt,  sie  ihm  sogleich 
mit  Angabe  einer  Chr.  (/r/rf/furn  Malstatt  nebst  Tag  mitzuteilen, 
—  Heidelberg,  /.O.'iV  Jum  I(f. 

St.  PftUs.  MiM,       0»\  pt'&9,  TiitntiffrHf  Juni       Antsug  M  JJntß'el 
Ilf  iii^Hi. 

609.  Memorial  Chra,:  Juni. 

1.  Die  handhinjr  zn  Passan  wol  zu  erweRen,  (d>  zu  vemmeten, 

das^  ain  roncordia  t'ol}ren  niö^je.** 

2.  HerzKu  <  >tthainrichs  erste  mündliche  nnd  dan  schriftliche 
antwnrt  liinc  \n<\r  zu  erwe^^en,  und  nachdem  idi  anders  nit  zu 
fCewailen  dan  ain>  ul»erzugs,  wa  ich  luicli  Jiit  d^tlarieie,  was  zu 
thnen  sein  wolle. 

H.  Ob  nit  der  we^^,  rias  man  nIs(>l»aM  in  ain  tractacioii  nIi  Ii 
ntit  den  krie^'^stui  >ten  einjrt  lii--rn  hette,  auf  den  fall,  das  siel» 
<Ue  «rutlichait  zeischla«ri'n  In  tt» . 

4.  ( )der  ob  mau  uocli  leuj^er  und  unz  der  feiiui  der  Ihur, 
warten  thet;^ 

5.  Oder,  oh  man  >i<  h  (U  tVndieren  sidte,  wie  und  wen,  bei 
wöicheu  fursten  man  hilf  zu  K'' hinten  habe. 

6.  Nota,  wo  man  sich  in  tractaeion  einliesse,  das  da  das 
erst  bedencken^)  für  die  hand  jrenomen  wurde,  dai*auf  gehandelt 
mochte  werden,  und  wa  es  nit  verfaheu  wcdt,  wie  zu  besors:en, 
das  andern  wegen  nachgedacht  wurde,  die  nur  unverlezlich  sein 
mochten  an  den  verschreibungen,  ich  dem  kais^er  gegeben. 

7.  Wa  man  zu  bandlung  kome,  ob  nit  zu  thuen  noch  erzehm^ 
priorum,  das  man  begehrt  hette,  die  capitnlacion,  was  ich  mich 
gen  inen  verschreiben  solte,  zn  sehen;  dan  was  ich  zusagte,  ich 

;i)  (n:  hat  uuf«im;  «/iiew  «mtettn,  (leii*  Sinn  tmrh  gleirhtm  l>rfremti*irN«/<m<r«fM<fjr  maeM  ttru/fti 

.1.  <i.  n. 

Ii)  Auf  dem  Hund  Chi:  »tihul:  halt  iiit  d»ivuii.        v)  llitm  'Vir,  uuf  •/€'/•  Jitimt;  iiota  lli^'•r 

li«ii41aiif  maMtea  «Iis  tebriflsn  su  dl»vr  handlanir  dlenitltcta,  ich  dMB  knUvr  sind  dljier 
»tpornng  »ethon,  erwogrti  Wvrdeti. 

UM.  *)  nr,  4^49 
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Juni.  i»olche8  halten  woltt;,  das  auch  ich  vergrwisst,  mir  uit  merers  volfreiiz 
zugemnetet  werde. 

8.  Item  das  »olliche  caintulacioii,  wie  man  sich  deren  ver- 
üfleichen  möchte,  der  kunig  von  J^Yanckreich  auch  approbiert«, 
damit  ich  desselben  aneh  gesichert«  als  wol  zu  Mnmpelgart,  als  in 
dem  land  hieaussen. 

9.  Das  auch  ich  versichert,  das  niui^^p  af  Albrecht  zn  Branden- 
burg, dergleichen  der  gi'af  von  Aldenburg  auch  approbierten. 

UK  Nota  ob  da  nit  ^nt,  das  ich  miclt  erbnete«  was  l*falz 
und  Bayern  bewillipren  wurden,  das  wolte  ich  anch  thuen. 

11.  Nota  ob  nit  ^rut,  das  die  vom  auscliutz  der  lehenleut, 
prelaten  und  landscliaft  besdiribeii  und  inen  der  krie}rsfursteu 
hepreren,  aiicli  L-^i  tur  fnrjrelialten  wurde,  amb  mit  ihnen  tractiert 
hette,  dei"  zutuer  halber,  wie  der  land^naf  an  jre.steru  derhalber 
mir  geschriljen.*^ 

12.  W'a  man  sicli  mit  aiut^r  snma  jrehls  altkaatVn  iiuMlifH 
und  das  man  ueiitial  bt  libe,  aditet  ich,  dei"s?elbi{z:  wege  au  «lern 
lurstendlidiisteii  zu  .sein.*) 

St,  Jkutsehcr  Krieg  1,  3.  Eigh. 

Jmti  w.        610*  Gutachten  von  Chrs.  Räteti:^) 

S/f  haheii  auf  Chrs.  Befehl  wetjeu  eines  hesoi  ffh  n  ireiteren 
Ansuchens  und  überztKjs  ff  er  Kr/rf/sff\  und  der  Anfirorf  des 
Pfalzgfen.  Ottheinrieh  uuf  C/ns.  ilnun  zufjestcUtes  Memorial 
als  Itorhwiehtige  Punkte,  (in  d^iK  u  nic/it  nur  für  Chr..  sondern 
(lueh  für  Stumm  und  Namen,  auch  für  Land  und  Leute  sehr 
viel,  ja  das  Zeitliche  tjanz  (/ele(/en  ist,  Foh/endes  erwogen: 

L  Sie  stimmen  über  den  Ausi/ang  des  Passauer  Tags 
nach  dem  Anfang  der  GüÜichkeit  und  aus  andern  Ursachen  mit 
Ohr,  überein,  dma  von  dieser  GüUiclikeit  wenig  zu  hoffen  ist, 

-)  liic  Luge,  irrtcher  dt*  tu  nr.  OvU  und  CIO  t/et/ebairn  AkUnftiucftr  ihren 
Li  aiu  itny  vtrdanktn,  hat  nutiicheji  gemein  mit  derjenige»  im  Aprü  ftährmä  der 
Bßlagerting  von  Ulm;  da*  Heer  der  Krieguff*  tat  Chr.  wieder  näher  gtricJkt 
und  niemand  ireiM,  «fohin  e»  eieh  femer  wendet:  auch  jetzt  wieder  iet  die 

Schwieriffhtii  der  Situaiinn  durch  eint  ernstlich^  Mahnung  der  Krieg»ff.  erhöht 
n-ffh  »r.  .197  mit  1.56' /./.  Klu  Vcrfjleich  mit  den  ,S(ü<  knt  nr.  494.  495  und  U  V 
iftt  den  halb  sehr  lehrreich  und  >  h<  hjalh  gengmf.  d  n  durch  die  Krnturmung  der 
Khrenbcrgrr  KIuuhc  herritrt/entjtntu  Uitmchluy  erktnuen  zu  lanfien. 

SlO.  'j  Unterschriß  fehlt :  unter  dm  Hüten  ist  jedeiifalh  der  Marechaü, 
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V.  Sie  habm  Hz,  OUkeinricl^s  mündlicfie  und  schriftliche  juni  jo. 
Antwort,  auch  was  der  Sache  anhängt,  hin  und  her  disputiert 
und  fürchten  sehr,  dass  darnach  Chr.  vm  den  Kriegsff,  ernst- 
licher als  zuvor  ersucht  und  dass  besonders  endgültig  verlafigt 
werden  wird,  dass  er  sich  in  ihre  Hilfe  begebe.  Geschieht  das 
und  Chr.  schlügt  es  ab,  so  hat  er  zii  getcarteii.  dass  er.  auch 
Land  und  Leute,  ilfjerzogcii,  yeplilndert.  gehrannt  oder  gebrand- 
schützt  werden.  Einer  Bewilligung  aber  liegt  neben  anderein 
ganz  gefälirli<  h  im  Weg  der  Kadouer  und  Hrilhroniipr  Vertrag, 
die  dem  K.'<r.  in  Augsburg  gegebene  Ohi /ijtition,-)  sodann  rte.v 
er  müm]Kj(fard.  und  Inirgund.  Lehenrnaau  ist,  dann  die  schrift- 
liche Antwort,  die  er  Gf.  Philipp  von  FMerstein  auf  die  kais. 
Werbung  {/ab,^}  ferner  die  liocligefährlirhe  legi.  Errliffrrtigung 
und  die  dem  Ausschuss  der  Prälafra.  fj-hensleutr  und  Unter- 
thane^n  diesfalls  gcgehriic  1\< Solution :  dciui  es  ki'niutr  dann  der 
F(dl  srin,  f/r/.s.v  der  Ksr.  die  Augsburg«  r  Ohligation  an  die 
Hand  nähme  und  aUbald  als  Anfang  die  zwei  Festungen 
forderte;  würden  dieselben  Uber  geben  oder  nicht,  so  würde  der 
Ksr.  kraft  dieser  Obligationen  meinen,  Chr,  Juibe  das  Fürsten- 
tum vencirkt,  und  kommt  dann  der  Ksr.  auf  und  erhält  über 
kurz  oder  lang  den  Sieg,  äo  muss  Chr.,  auch  sein  Stamm  und 
Namen,  in  Sorgen  und  Gefahr  für  Land  und  Leute,  Heligion 
und  fürstliche  Elire  sielten,  wie  Chr.  selM  das  besser  ermesseti 
kann.  Würde  man  zu  Clirs,  Entsdmldigung  sagen,  was  man 
auch  vor  unparteiisclien  Personen  ausführen  könnte,  dass  der 
Kadauer  und  Heilbronner  Vertr€tg  weder  gegen  Virich  noch 
gegen  Chr.  selbst  gehalten  tvorden  sei,  so  toürde  dies,  namentlich 
beim  Sieg  des  Ksrs..  wenig  oder  vielleic/U  gar  nichts  nützen, 
sudetn  dass  dann  die  Augsburger  Obligation,  die  dem  von 
Eberstein  erteilte  Antwort  und  die  dem  Ausschuss  gegebene 
Resolution  noch  viel  weniger  verantwortet  werden  könnten. 

In  Anbetracht  alles  dessen  und  besonders  der  obigen  GC' 
falir  hoffen  sie  zuerst  zu  Gott  und  dann  zu  den  Kriegsff.,  dass 
diese  Chr.  verschonen  werden,  namentlich  weil  Ottheinrich  zu 
dem  Marschau*^  unter  anderem  rertraulich  sagte,  dass  einige 
andere  Kff.  und  namhafte  Fürsten  vor  Chr.  ersucht  werden, 
auch  weil  dieselben  bis  Jetzt  ilires  Wissens  keinen  weltlichen 

»)  nr.  Uöl  b. 
■)  nr.  39^. 
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Juni  lü.  oder  yetstUchen  Fürsten  ausser  Augsburg  angegriffen  habe», 
sie  auch  Chr.  ganz  nahe  vertvandt,  seiner  Religion  und  ihm 
ahoi  wie  sie  hoffen,  vor  andern  getieigt  sind,  auch  sich  von 
Wirtbg.  weg  an  andere  Orte  wenden  tperdent  an  denen  ihnen, 
besonders  Jetzt,  mehr  gelegen  ist  als  an  Clir,  Sollten  aber  trotz 
alledetn  die  Krieysff.  des  festefi  Willens  sein,  bei  Chr,  um  eine 
satte  Deklaration  anzuhalten,  so  werden  sie  ihn  zweifellos 
schriftUch  oder  (Uirch  eine  Botschaft  wieder  ersuchett.  Geschieht 
das  und  man  kann  die  Antwort  nicht  Jänner  aufhatten,  so  ist 
für  diesen  Falt  vom  Aussckuss  der  I'rn/dfrn.  Lchcnsleutc.  Land- 
scfiaft  ti/if/  ihnen  früher  ein  Hedcnkvn  (jestettt  mit  eini(j(n 
ijrffdus.  (Vir  loni  c/uf  n  zum  andern  mit  allein  Fle/ss  t/r/Htudeft 
in  rde)!  tnwhtc :  dieses  einhellig«  lU  deukm  wissen  sie  nicht  zu 
v<  rlics.sern.  Würde  keines  dirsrr  Mittd  nützen,  sondern  Hn'. 
(Iiircli  einen  iiietum  cadi'iittMJi  in  t-inistantt'iii  priiicipeiii  zu  <hr 
Krieffsff.  Willen  gedrungen .  so  drrss  er  es  trotz  der  Obligdtion 
ror  (rott  und  aller  t(np(irteii,stltrn  ()hrigkeif  zu  rerdnlu-ortcn 
hoffte,  dann  mnss  er  handeln  nicht  wie  er  will,  sondern  als 
der  gezwungene  wie  er  kann. 

.7.  Da  sie.  wie  gesagt,  hoffen,  dass  die  Kriegsff.  ohne  weiteres 
Ersuchen  nichts  gegen  Chr.  vornehmen  werden,  und  da  das 
Ctwctieren  und  Tcmporisieren  in  solchen  Sachen  allerlei  Vorteil 
vnil  Nutzen  bringen  kann,  und  Ohrs,  Feinde  sagen  könnten,  man 
liabe  sich  unnötigerweise  freiwillig  „angeworfen",  so  dass  obiger 
mein»  nicM  mehr  statt  hätte,  so  raten  sie,  dies  einzustellen, 

4.  Ihres  Behalte  gilt  im  Recht  pro  jnttto  mein  oder  tnetn 
cHdente  in  cmiHtantero  virum,  8o  aiiier  gewisslicli  8teet  in  gefaar 
nnd  »org^n  s$ems  leibs,  lebens,  alles  gut.:»  oder  mererteils  desselbigen* 
trollte  sich  nun  Chr.  nur  auf  ein  weiteres  Schreiben  oder  eine 
Schickung  hin  zu  den  Kriegsff.  begeben,  dann  könnte,  wie  sie 
glauben,  dieser  Justus  metus  nicht  allegiert  werden.  Wären 
alier  zuvor  schon  einige  Kff.  oder  namhafte  Fürsten  überzogen 
oder  sonst  gedrungen,  und  würde  Chr.  mit  Entst  zugesetzt, 
oder  würden  Chrs.  Prälateti,  Ritterschaft  und  Landscfiaft  einen 
solchen  Emst  sehen  und  in  solche  Furcht  kommen,  dass  sie 
sagen,  f^f^  besorgte  einen  Üt)erzng.  mit  dem  Zusatz,  sie  wollten 
un verderbt  sein,  oder  würden  sie  sich  dessen  wenigstens  hoch 
beschweren,  so  wäre  das  nm  so  mehr  als  ein  Justus  metus  mit 
Gott  und  Khren  zu  rcra ni warten :  es  muss  also  hierin  nach 
(nlegenhcit  begegneiahr  Sachen  gehandelt  werden. 
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••5.  Die  Defetmon  betr,  fürchten  sie,  dass  Chr.  allein  dieser  Juni  lo, 
Gewalt  gegenüber  zu  achwach  sei,   ObwofU  Kurpfalz  mit  ihm 
in  Erbeinigung  steht  können  sie  Chr.  bei  den  jetzigen  Läufen, 

namentlich  hei  der  jetzt  schwebenden  Sache,  bei  der  Pfalz, 
roll  eil  ds  bei  andern  Kff.  und  Fürsten,  wenig  oder  vielleicht 
gar  keine  Hilfe,  Rettung  und  Beistand  in  Aussicht  stellen. 

(i.  In  diesem  Punkt  las.sen  sie  es  Ix  i  ihn m  [Uidenken  zum 
zweiten  :  sonst  frisf^fff  sip  keinen  W  ey,  ^  trärr  (fpnn  dieser. 
Ohr.  hat  seinen  Iiäfm  eine  Instruktion  an  diu  h\sr.  narh 
Passau  nachgeschickt :  geschieht  dieses  Anbringen  beim  K-^r. 
und  dieser  will  sich  darauf  nicht  genügend  entschiiessen.  und 
es  wäre  auch  der  Kriegs  ff.  wegen  an  der  Zeit,  dann  soll  Chr. 
noch  einmal  eine  Botschaft  zum  Ksr.  .schicken  und  ausführen 
lassen,  wie  er  zwischen  zwd  namhaften  Feinden^  dem  Kg,  und 
dsn  Kriegsff.,  sitze,  mit  der  Bitte,  ihm  ioenigstens  von  einer 
Beschwerde  zu  iheifen^  ihm  auch  den  Asperg  samt  Geschütz 
einzuanttvarteti,  tote  dies  die  Instruktion  der  beiden  Feinde 
wegen  mit  sich  bringe.  Würde  auf  sole/tes  nochmaliges  An- 
bringen der  Ksr.  sich  nicht  alUrgnädigst  und  willfährig  resoU 
vieren,  und  Chr.  von  den  Kriegsff,  zu  seinem  Willen  gedrungen 
werden^  so  wäre  dies  um  so  eher  gegen  Gott  ufid  alle  Ehrbarkeit 
mit  gutem  Gewissen  und  Ehren  zu  verantworten. 

7. — 9.  Sie  glauben,  wenn  es  zu  einer  Traktation  kommt, 
würden  die  Kriegsff.  selbst  ein  Konz,  der  KapttuUition  cor- 
legen:  geschieht  das.  dann  könnten  der  s.  und  i).  Punkt  begehrt 
werdru. 

Kk  Chr.  ist  weiter  und  höher  obligiert  als  Pfalz  und 
Bayern,  und  es  könnte  von  ihnen  einer  etwas  bewilligen,  was 
Chr.  fürstlicher  Ehren  halber  nicht  in  obiger  Weise  als  justus 
metus  entschuldigen  k&nnte;  dieser  Vorschlag  ist  also  wohl  zu 
bedenken. 

IL  Der  Ausschuss  ist  sciwn  bescfirieben :  sie  werden  über 
die  Proposition  bald  ein  Bedenken  stellen. 

12,  Dieser  Punkt  ist  in  des  Ausschusses  früher  gestelltem 
Bedenkmi  der  letzte  ynidus:  geht  es  je  nicht  besser,  so  könnte 
dies  mit  bestem  Flciss  versucht  werden.  —  Tübingen,  l.'h't^ 
Juni  10. 

6't.  JJmtifcher  Ktieg  i,  3,  Or, 
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Juni  IL         OH.  Ij'ihpHfPiip  Frauen  zu  S/iöseiif  Ginyen,  Kuche^n,  Alien- 
Stadt  und  Sciuükstetten  an  Chr.: 

Sittm  um  SchntM  gtgen  Markgf,  AWreehk 

Dnrchlenclitijrei",  hociiot  honic]  fürst,  ^ledijrer  lien  !  F..  f.  «r. 
bitten  wir  ir;nr/  flfMiiiit^Tio-licli  inid  unil»  (Jotts  willen,  die  uviU-n 
(lix  unser  aiili.LH'ii  iiiieiiiLHicli  \'enieiiieii,  }i'iit  (lii:rr  fiiFist  Uiul  herr; 
und  liat  die  «bestall:  wir  fjeliitiii  mit  der  aiy:eii:^(li:itt  unsere  leibs 
K.  f.  jr.  zu.  sitzen  hanshäblidi  zu  Siessen,  (fingen,  Kuchen  und 
Altenstati,  «ren  iieislinjr<^n  ffehorijr, \)  seien  in  der  brandschatzunjr, 
die  von  dem  durt'hleu(-htip:en,  hochffebornen  fursten,  unsenn  jnie- 
di^^eii  herren,  dem  niarggraven  zu  Hrandenburpr,  ut  statt  und 
aniht  (Jeisiingen  p:eleg:t,  we  ander  begrilt'en  und  vertra^ren:  aber 
dem  entgegen  hat  «redacht^i  herren  niHrgg:!*aven  Statthalter  zu 
(:iei8lingeii  und  haubtiuann  uf  dem  tschloss  Helfenstain  uns  anzaigen 
lassen,  das  wir  unseni  eewiirt«n,  so  zu  Ulm  ligeu  nnd  nit  heraus 
künden,  zuembieten,  das  sie  sich  forderlich  zu  nnd  anhaimisch 
thnn  sollen;  wa  nit»  so  werden  nnsere  lienser  (unbedacht  das  wir 
in  vorgemelter  brandschatzung  wie  ander  begriffen  mid  vertragen 
seien)  abgebrochen  und  verbrennt  werden,  das  uns  und  unsem 
kinden,  die  E.  f.  g.  auch  mit  der  leibaigenschaft  zugehörig  seien, 
zu  ganzem  verderben  dienen  und  raidien  wfird.  IMeweil  wir  nun 
amie  frauen  seien  und  uns  treulich  laid  ist,  das  unsere  eewflrt 
nit  bei  uns  nnd  wir  an  diser  handlnng  unschuldig,  so  ist  an  E.  f*  g. 
als  nusem  angebomen  leibsheixen  unser  ganz  demietig  bitt  unib 
(Totts  willen,  die  wellen  nns  gegen  hochgedachtem  unsern  piiedigeu 
fursten  und  hen-en  marjrjn  aven  i>der  dem  Statthalter  zu  Geislingen 
«rnedifrlich  hülflich  und  türderlich  sein,  damit  nnsere  heuser  un- 
aldmudien  und  nuvt  rdrrlit  «relassen  werden.    Dann  wa  uns  unsere 
lii'UM;r  al)«fel)nu  lu'n  wt'rdt  ii  solten,  würden  wir  ains  tails  an  hettel- 
sfal»  ffericht  werden,  darvcn'  uns  (^>tt  itrlmeten  well.  Und  E.  f.  p. 
;tls  Iwhiielier  furst.  f'ürderer  und  schutzer  der  armen  wollen  sicli 
nnil)  tui--t'i-  und  unser  kind  willen,  die  K.  f.  jr.  all  mit  der  leil>- 
eitienscluilt   /Ai;ieli()i  eii,  ;)l<i>  L:»'nedijf  erzaifren.  wie  unser  under- 
tlieniir  bott'nunfr  steer :  lieut-rn  wir  mit  unserni  annen  ^^ebet  ganz 
deninetijjlich,   wie  gebtirlicli,  zu  verdienen;   giiediger  autwiut 
hüö'euile. 


UJl,  ')  Ulmer  Gthkt, 
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K.  t  fs,  nnderthenifireu,  armen 

leibaij^en  franen  zuSiessen,  (iinjren.  Kuchen.  Alten- 
st&t  und  Schalckstetten,  gren  Geiselinfren  j^eliöriir. 

St,  Srandenbury  Ic,  Ah*etw,^ 


Juni  11. 


um,  A/.  Friedrich  an  Chr.: 


Jum  IL 


Antwort  auf  dessen  Schre/heii  ron  Jnni  9.  Da  er  mit 
Chr.  einverstandei}  ist,  dass  kpinr  Stddt  {/ein'i/iff  iiprdpn  soft, 
die  scfmn  den  Kriegs  ff.  f)rif/fnf!/<'/itpt  hat.  sih/iu/t  er  vor,  am 
Ji.  d.  M.  in  Öhrinffen  finzah  >  ffen.  Will  das  seihst  an  Jülich. 
Chr.  sott  es  an  lUnjern  mitteilen.      Heidelher(j,  L').'>'^  Juni  J  L^) 

.b't.  Pfalz.  Miss.  2.    Or.»>  prätt.  T^tiitßm,  Juni  ISJ)  Aumsttg  fc« 
Dntffä  II,  U»K 

ßi3,  InstrukHon  der  geheimen  Krfegsräte  der  Stadt  Strass-  juni  ii. 
bürg  für  Dr.  Bernhard  Botzheim  an  Chr.: 

Bitte  um  Rat  zur  Ahwthr  der  Krmjsß'. 

Dr.  Bernhard  Botzheinif  Ihr  Gesandter  auf  df  in  Tafj  zu 
WormSf  hai  ihnen  nach  seiner  Rückkehr  herichtet,  dass  Chr. 
neben  andern  Kff.  am  Jiliein  sich  (jniUlitjst t ! i  erboten  habe, 
falls  der  franzlis.  Kg.  itich  der  Stadt  mit  Ernst  annehmen 


*)  Juni  11  ( darnach  das  Datum  i  Mvhic/.l  der  Obert'o»it  ron  (rö/ipmffni, 
Mafiin  ron  Degai/eiä,  oldge  >Sapplikation  an  Chr.,  indem  er  zugleich  du  MTi/*/*- 
keit  der  Angaben  bestätigt.  —  Ebd.  Abitur.  —  Beil,  ein  kan*  Or,  mU  UnterMht\ 
Mnä  Sitgdf  dat  Täbtngmf  Juni  worin  Cht.  div  iSupidikaiion  dem  Marhgfen. 
gur  BerüelMehliffunff  UbenKhiekt. 

012.  •)  In  einer  ebmfafls'  ain  U.  an  Pfalz  und  an  liatjem  gtftanätc» 
(Jed.  sagt  CItr. :  Der  Ksr.  hat  die  (iß'.  Hans  von  Nassau,  P/tili])/)  ron  jRln  r- 
utiin  und  Hans  Xiknlans  ton  Zollern,  Htinrirh  Trttrhstss  und  K'inrad  von 
Bfviclberg  imufiragt,  je  10  Fditnhin  Kn.  aniunehmrn ;  dieselbtH  stnd  rings 
lierum  in  Weisung  und  bescheiden  alU  Kn.  dem  Bodensee  zu;  Gf.  Haug  von 
Manifwt  soU  ihr  nherster  Kriegskommissär  stiu.  —  Ebd.  Konz.   Aitstug  bei 


*)  eodem  antwortet  Chr.,  er  fürchte  JiroT,  t»»  «»uilc  «liti  /.iiH.iiuenkunft 
E.  U,  dc»{rleichen  hcrzojj  Albrcclit«  iiiul  lierzo«;  von  iiulidis,  auch  unser,  sp.it 
^luig  sein,  hiss»  sich  aber  Tag  und  Malstatt  wohl  gtfallm  und  habe  hHrirs 
dem  Hl.  AVntcht  mifffeteilt.  —  Kbd.  Konz.  —  Heidelberg^  Juni  13  erwideii 
tler  Kf.,  mil  Hücksirht  auf  ■lidirh  hali-  i  r  dt  n  Tag  nich!  wohl  früher  anstizen 
können.  —  P/ids  <*c.    Or.  in  an.  Tübingen,  Juni  4. 


m)  3  cito. 


Drußa  II,  1631. 
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Juni  11.  wolle,  f/cnir  allen  He/ss  anzutrefiddi .  doss  fJ/r  statlt  ran  dfpfiPr 
Last  befreit  werde  und  hchu  Rfich  Idrihm  kotinr.'^\  diieh  dass; 
sich  Chr.  dr}n  (h  snudteu  i/ryenithcr  noch  besonders  erboten 
habe,  der  Sfadf  in  der  berorstehend»  n  Xof  zn  helfen,  im  er 
könne:  sie  danken  hie  für.  Da  sie  nieht  nnr  im  diesen  ye- 
.sehwinden  Läufen,  sondern  stets  schon  bei  Ohrs.  Vater  gnädiefen. 
(jeneiijten  Willen  gefunden  haben,  wollen  sie  im  geheimen  mit- 
teilen, sie  hätten  ron  glaubhaften  Orten  gehörig  dass  die  Kriegsff. 
im  Fall  des  HclielUrns  der  Jftzi(/fu  Passauer  Verhandlung 
beabsichtigen  Boüetu  sie  und  andere  freie  Städte  am  Rhein 
gleich  den  meisten  sehwäb,  Heichsstädten.  auch  Gff,  und  Herrn, 
an  eine  bestimmte  Malstatt  zu  beschreiben  und  ihnen  amttmutent 
dass  »ie  ihnen  in  diesem  Werk  nicht  nur  keine  Hindemisse 
bereitenr  sondern  sich  ihnen  anseht iessen  und  sie  unterstütsen 
sollen;  gegen  die  Städte,  die  sich  zu  erscheinen  und  zu  teilt' 
fahren  weigern^  solle  mit  Emst  gehandelt  werden.  Obgleich 
sie  nun  die  Erhaltung  wahrer  christlicher  Religion  und  her' 
gebrachter  deutsclier  Libertät  zu  hindern  nie  bedacht  toarefi 
und  zur  Handhabung  hievon  seit  vielen  Jahren  ihr  Vermögen 
getreulich  einsetzten,  so  will  ihfien  doch  vielfach  bedenklich  und 
Ehren  halber  nicht  wohl  veranttvortlieh  sein,  sich  den  Kriegsff, 
gegenüber  ihrem  BegeMren  nach  zu  erklären  und  ihnen  bei- 
zupflichten. 

Sollten  nun  die  Kriegsff.  an  deu  Rheinstrom  ziehen,  die 
Stadt  belagern  uikd  zu  ihrem  Willen  bringen  wollen,  so  hätte 
Chr.  zu  (rirägc/i,  welche  rerderbliche  Weiterung  und  unersetz- 
liche Ijindf'srcrheerung  dies  nicht  nur  dem  gunyji  K/sass. 
sondern  urah  dem  Rhrin^trom  und  (luch  Chrs.  Zuyewandfru 
und  l'idrt  tiiuth  Ii  als  hcnarhhartoi  Ftirsten  bringen  wurde, 
besonders  nenn  die  Kr/ri/sff.  dm  französ.  Kg.  zur  Häckkehr 
au  den  Rhein  ln  in  (jrn  und  diese  Stadt  .whliesslich  in  ihr*  und 
seine  Hand  bringen  sollten.  In  diesen)  Fall  hätte  dituu  ( '/n\ 
und  andere  boiaehbarte  Stände,  Ja  alle  rhein.  Kff.  und  Fürsten. 
Städte  und  Stände  eine  höchst  beschirerliehe  Nachbarschaft 
und.  wie  zu  besorgen^  ewige  Servitut  und  unerträgliches  Joch 
zu  erwarten. 

Um  dem  zu  begegnen,  fertigen  sie  ganz  geheim  diesen 
Gesandten  ab,  damit  er  dies,  weil  es  der  Feder  jetzt  über  Feld 


ÜJä.  *)  Wtttit.  Jahrb,  1869,  323/,,  Säßf, 
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n/cht  zu  vfitrauen  ist.  inunilUcli  irrrhf.  tnid  hitUni  um  Mit-  Juni  ii. 
ff/furif/.  wns  (lorh  ir  f.  ff.  zu  der  l)assHüi.st:lien  mnlt^rlian<lliiim  tiir 
Iii -1  «ider  herz  liettt^.  und.  im  lall  da  dieseih  ou  tVitrlit  odt^-  M^r- 
;reh»'iili(li  zeisclilaj^en  und  von  krie^stuisit-n  ^rgen  »liesei-  statt 
odrr  (lein  KeinstroiM  sollirber  ernst  und  ytnvalt  über  kurz  "mIct- 
lan^  tiirjrenomen  werden  sollt,  was  doch  iren  t.  <r.  zu  aliwt'iidiiii^ 
sollichs  lasts  für  dienstlich  und  fürtrejflich  achten  thet,  wie  sir 
auch  vennuten,  das  sie,  die  kriegst'ürsten,  vcm  irem  bescbwerliclteu 
inteDt  in  dieser  landsart  möchten  wendig'  joremacht  werden.  Sie 
verapreeheHf  die  Antwort  geheim  zu  haltete 

Eröffnet  Chr.  sein  Gtädünkeitf  so  weiss  sich  der  Gesandte 
mit  gebührlicher  Danksagung  woM  zu  halten  und  wird  nötigen^ 
falls  auch  um  Erklärung  des  Mitgeteilten  bitten.  Würde  Chr, 
raten,  sie  sollten  allen  Fleiss  anwenden,  um  die  Kriegsff»  zu 
beruhigen  und  vom  Überzug  abzuwenden,  so  wird  der  Ge- 
sandte als  für  sich  wohl  anzuzeigen  wissen^  wie  er  achte,  das 
wir  anf  der  fttrstexi  eiTorderen  ein  glinii)tig  und  abbittlich  antwnrt 
soviel  immer  möglich  verfassen  und  mit  willen  zu  keiner  nngnad 
odei'  unru  ursach  greben  wurden:  soUten  diese  aber  darauf  be- 
harren, tiass  sie  ihnen  Hilfe  leisten  nnd  vom  Ksr.  abfallen, 
da  frage  er,  der  Gesandte,  für  seine  Person  i/nd  ohne  Befehl, 
die  Sorge,  das  sollichs  bei  uns  ein  Uochbescliwerlicli  ansehen 
hal>en  und  uit  bald  »erheblich  sein  würd:  denn  der  Rat  habe  sich 
zttr  Zeit  der  Aust<öhinni(i  in  der  Kap/fi/hiffon  so  don  Ksr.  rer- 
luDiden})  dass  er  sah  so  mit  den  Kricgsff.  )ii<lit  »inlnssen 
könne;  weder  sie  noch  ihre  Vorfahren  hdhm  Je  wider  ihre  Ehre 
gehandelt  und  wollen  eher  ihr  Ver>itf')(/rii  dtintu setzen.  v\\v  wir 
uns  und  sie  mit  dermassen  unabsterblicher  dittamation  beschwerteu. 

Würde  C/ir.  mit  seiner  Mcifiung  hintanhafffn  und  zuerst 
fragen,  was  sie  auf  solchen  Notfall  beschlossen  hätten,  so  wird 
der  Gesandte  wohl  zu  melden  wissen,  dass  sie  sieh  in  diesem 
hochwichtigen  Handel  tiicht  entscMiessen  könnten,  sondern  den 
Gesandten  zur  Bespreefiung  mit  Chr.  abgesandt  hätten,  und 
dass  sie  sich,  wie  der  Gesandte  glaube,  von  Chr.  und  andern 
Stünden,  wenn  sie  sich  einhellig  vergleichen,  nicht  gern  ab- 
sondern, sondern  allem  nachkommen  würden,  was  zu  beständigem 
Frieden,  Erhaltung  wahrer  Religion  nnd  deutscher  Freiheit 
ordenlicher  weis  dienen  kiHinte, 

«)  s.  HMadet,  JSfttasAbuty*  PitliU'k  6'.  S  n.  3. 
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Juni  11.  Wifrde  Chr.  eine  Hrrfiftnit/  ;;///  fuidmi  Kff'..  Finsfoi  and 

Stämlen  für  noturnfli<i  erklären  und  Htch  erbieten,  dabei  das 
Wohl  dieser  Stadt  und  des  ganzen  Landes  wie  Jüngst  zu  Worms 
zu  befördern,  so  soff  Hin  der  Gesandte  bitten,  diese  Zusammen- 
kunft soviel  als  mbylich  zu  beschleunigen,  woraitf  der  Rat,  trie 
der  Gesandte  nicht  zweifle,  den  Tag  auch  durch  seine  Ver- 
ordneten besudien  lassm  würde,  —  0^52  Juni  IL 

i^adtareh*  StroMlbwg  AÄ  590.   Konz,  imd  Abtd^,*^ 
Juni  IL         614.  Die  wirtbg.  Gesandten  in  Pas.sau  an  Chr.: 

SöchM,  WtHmnii :  allgemeine  >>adte.  .  Injl.  Sa*'h€ :  Gf.  nm  CoJtteU: 
Ankunft  Böckliiu* ;  franzuH.  JhdHchuft. 

heute  viittag  kam  Heinrich  von  Etzdorf  zu  ihiien  in  die  Her- 
berge, übergab  beil,  Kredenz  und  trug  beil.  Werbung  vor;^) 
sie  versprachen,  Chr.  zu  benachrichtigen. 

In  der  allgemeinen  Sache  haben  die  Fürsten  utid  Gesand- 
ten sidh  in  allen  Punkten  mit  dem  Kg.  verglichen  und  den 
Vergleich  dem  Kfen.  von  Saeheen  übergd^en;  sobald  eich  der 
Kg.t  die  Fürsten  und  die  Gesandten  mit  diesem  darüber  ver- 
gleichen, iviU  man  den  Vergleich  an  den  Ksr,  schicken  und 
dessen  endgültige  Antwort  einholen. 

Wegen  der  kgl.  Sache  sollizitierten  sie  wiederholt  bei  Hz. 
Albrecht,  bemerkten  aber,  dass  der  Kg.  wegen  der  allgemeinen  Ge- 
schäfte sich  auf  den  gemachten  Anfang  hin  mit  den  Mitteln  ftoch 
nicht  resolvieren  konnte;  es  sei  auch  nicht  ratsam,  den  Kg. 
neben  den  vielen  Geschäften  hiemit  zu  bemühen;  sobald  der 
Vergleich  an  den  Ksr.  gescliickt  ist,  iooUen  sie  weiter  anmahnen. 
—  Passau,  1552  Juni  11. 

Oed,:  Am  S.  Juni,  abends  nach  10  Uhr,  erstach  Gf.  Fried- 
rich von  Castelly  der  mit  Kf.  Moriz  hier  ist,  dem  röm.  Kg.  einen 
Schreiber  in  der  Herberge,  in  der  die  französ.  Botschaft  lag. 
Drei  Personen  waren  gegen  den  Gfen.,  der  vier  nicht  unbedeu- 

')  Beil.  Ahschf.  der  mut.  muL  fast  gleichlautenden  Instruktion  an  Kur- 
pf'n?:.  dat.  Juni  9.  Aufzug  hiernn  her  Holländer,  Strasfihnt gs  Pulitih  S.  6 f.; 
vtjl.  III-.  fm>:  Druff» l  II,  l.'t55.  J^lir  diem  Sendung,  zu  trtlrhcr  Jnkof>  ShotH, 
ulftt  iStaäiemciMler,  gehiaucht  tciirde,  igt  die  Instruktion  urs^'ruiigiich  mltcorjm  : 
bei  der  ümarbeHung  de*  Konz,  ist  manehee  stehe»  get^en,  wie  für  Wirlbg. 
Micftt  rtclU  pa»»tn  wiU.  Ihr  Name  de»  Geaandten  ist  im  Kons,  iwear  dmrck- 
efri^en,  ofrcr*  wieder  ebeneo  at^  den  Band  gtertet :  die  Akedtr.  hat  Bnttheim. 

614.  *)  Vffh  nr.  ÖSI :  edte  vnrthg.  Antwort  kenne  ich  nicht. 
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tefule  Wunden  finpflng.  Am  folgenden  Morgen  blieben  alle  Jmi  iL 
Thore  der  Stadt  Passnu  hin  fast  um  jo  Uhr  geschlossen^  ebenso 
die  Herberge  des  Kfen.  Moriz,  Viele  fUrchteteUy  es  werde  nun 
d^s  Kfen,  Moriz  Kriegsvolk  schleunigst  vor  die  Stadl  rilcken, 
allein  das  Wetter  ging  gnädig  ab,  Thore  und  Herberge  öffneten 
sich  vortnittags  wieder  und  inan  fuhr  in  der  gUtlielien  Hand' 
lung  fort.  Nach  deni  NacfUessen  ritten  der  B,  von  Salzburg^ 
Kf.  Moriz,  Hz.  ÄlbreclUy  Hz,  Georg  von  Mecklenburgt  der  B, 
von  Passau  und  der  von  Plauen  mit  einander  in  einen  Garten 
vor  das  Tlior  zu  einetn  ScMaftrunk, 

Wilhelm  Böcklin  kam  am  7,  d,  M,  vom  kais.  Hof,  der  Jetzt 
in  Villach  ist,  hier  an;  als  sie  ihn  auf  der  Strasse  trafen^ 
sagte  er  unter  andermn,  der  Ksr,  werde  den  Frieden  nicM  aus-' 
»rhlagen,  aber  eher  alle  Königreiclie  verlieren,  ehe  er  die  Kaiser^ 
kröne  abteije.  Danehen  können  fiie  nieht  beryeu,  dass  sich 
t/le/eh  nach  Böehfins  Ankunft  dir  Stimmen  und  Gemüter  iin 

Imr-  uihI  fnisteii  lat  sehr  änderten:  wie  sie  (ftanheiL  war  das 
Anre<ff'}i  des  frülieren  Kfen.  nieht  die  kleinste  Ursaehe  hieron. 
Such  des  rmi  CdstrlJ  Saehe  ritt  die  französ.  BntseJinft  alt 

ffiid  In'iit'  rl II  xs,  tric  sie  hörten,  dem  Mainzer  Knii'Ji  r  srlnifi- 

i'  iu  J ii  '/rii /hIiuii/.  ii  nroii  si<  Ahsehr.  t^rfrafff  ii  u  nUrnr) 

L  Dir  r/-.s/r.  schriftfiche  I,*rsoi/ftit,n  ihs  Ksrs.  sehluy 

d*  r  Ky.  ah.  unter  dem  Vorwand,  sie  sei  französiseh.^) 

St.  Uotn.  Ksr.  und  h'fje.  6h.    fM»»  prCts,  Tühingrn,  Juni  15,  Au»» 
zag  bei  lirugel  II,  iöS3, 

ßlS.  Chr.  an  Hz.  AWrecht:  Juni  12. 

Zmnmmrnkunft  ron  Pfal:,  liat/cnt,  Jii  lieft.  Wirthg. 

U  (ft  z-trr  i  ir>  it,  1''  Si  hreilien  ron  Kf.  l-'i  Irtlrii  h  ülnr  l^esdHtiiiftntf 
(■^*s  rai/s  und  \'rrti}iderunti  der  Muistatt  in  Ahsrhr.  tjei:^\  ist, 
für  den  Fall,  dass  rs  in  l'assdu  nieht  zu  einem  Veryleieli 
kommt,  mit  Tay  und  Malstatt  einverstanden,   iiittetj  Albrecht 

a)  S  cito,  chivulni«' 

-)  Vgl,  Jh-nfcl  II,  1612.  lÖUo,   Das  Datum  in  rfw  fruHzti«.  B«,  ifchr«iben 
(ff'Hüfft  nicht,  um  die  awfi        A'//.  Fentintoul  (Lanz  3  S.  279)  erwÜhntt  Bt- 

!  'laptnng  zu  tn'ih  rhfft  ti,  litr  It.  sd  dio  rh  ilic  Costellaffatr»'  :  n'-  Ihr^'ifir  6<  - 
tutffdt  tcordni.  AU' rdings  >r!r(f  tiftrh  JJniJt'ti  II,  Jöü5  tcahrsch'  inlii-U,  iUiS9  dtr 
]{.  dtn  i'laii  .Hclum  rurftir  tt-uHHjcii  luttU:, 

•)  Vgl.  Lanz  3  nr.  W/S. 

tilö,  ^)  ni%  titJS  und  612;  vgl,  nr,  (iü6  n,  S, 

Kru»tt  Brlcfw.  dei  Um*.  Cbrlutoiib.  J.  40 
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Juni  12,  möge,  da  dieser  Plntz^)  für  ihn  geschickter  ist  als  Heilbronti, 
Wimpfen  oder  Hall,  sich  an  drm  r/enanntm  Tag  nebst  dein 
Kfen.,  Jülich  und  ihm  dort  einp'nden,  und  ersucht  um  Mit- 
teilung seines  Entschlusses,  um  ihn  dem  Kfei}.  melden  zu  kön- 
nen. Hat  von  seinen  Räten  zu  Passau  gehört,  mit  welchem 
Fleiss  Alhrecht  seine  [Ckrs,]  Sache  angefangen  hat,  dankt  hie- 
für und  bittet  um  weitere  Hilfe,  8c?tickt  Abachr,  ran  Zeitungen 
des  Kfen,  —  Tübingen,  1952  Juni  12, 

St,  Baytm  iSb  I,  S5,  Kenx, 
Juni  u.         ßlß,  Cftr.  an  sfiine  Räte  in  Passatt: 

Befehl  su  emtr  U  ti  butiff  bei  den  kais.  Kuumiffttnrien. 

hat  deroi  Si'hreihe?i  samt  den  beiden  Protokollen  und  beil. 
Schriften  in  der  ailgetneinen  und  in  der  kgl.  Sache  yclesett. 
In  der  letzteren  sollen  sie  bei  Hz.  Albrecht  und  den  kais.  Kam" 
missarien  mit  allem  Fleiss  um  förderliche  Traktation  soUi- 
zitieren  und  ihren  Befehl  nicht  überschreite^}.  Den  kais,  Kom- 
missarien sollen  sie  neben  anderein  zu  erkennen  geben,  dass 
die  Kriegsff,  auf  ihr  vor  einigen  Monaten  an  ihn  ergangenes 
emstliches  Schreiben,  auf  das  er  ihnen  noch  keine  Antwort 
gab,  unverzüglich  eine  lautere,  richtige  Erklärung  zu  verlangen 
entsclUossen  seien,  andernfalls  ihn  mit  Heereskraft  UberzieJien 
und  ihn  mit  Plünderung  und  Brandschatztittgen  wie  andere 
heimsuchen  wollten,  weshalb  sie  noch  einmal  mit  Emst  bei  ihm 
ansuchten.  Eine  Bitte  gegen  diesen  Zwang  wurde  ton  ihnen 
rund  abgeschlagen,  wie  beil  Verzeichnis  zeigt,*)  Ausserdem 
sollen  sie  die  kais,  Kommissarien  an  des  Kgs,  Ungnade  er- 
innern, so  dass  er  also  in  zwei  grossen  Gefahren  stecke,  und 
dass  bei  einem  Überzug  er  und  seine  Unterthanen  so  verderbt 
icilrden,  dass  er  Brief  und  Siegel  nicht  halten  könnte  und  es 
ihm  gehen  iviirde  wie  Ffalzgf.  Otthciurich ,  dass  er  nämlich 
von  Land  und  Leuten  ziehen  milsste.  Sodann  habe  der  Ksr. 
noch  ffcu  Asperg  /nur.  tras  ihm  und  seinen  Unt*  rthanni  über 
H<)(n)  ji.  Vnkostoi  /'ilul/r/i  mache.  Damit  er  (üso  irirJilit  Ji 
spüren  kinme,  dnss  rr  einen  allerynädigsten  Ksr.  und  Herrn 
habe,  der  sirher  l'f  vfranen  in  ihn  setze,  und  damit  er  wenig- 
stens auf  der  einen  Partei  von  Beschwerden  und  Gefahr  er- 

*)  ökrin^ 
Biß,  >)  IN-.  598, 
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Udigt  werdet  sollten  sie  ihm  von  der  kgL  Ungnade  helfen  und  Juni  ist, 
IfeförderUf  dass  ihm  der  Asperg  wieder  eingeantwortet  werde 
und  wir  desto  stattlicher  zn  irer  mt.  setzen  konnten  nnd  möchten. 

Lassen  sielt  hierauf  die  kais.  Kommissarien  in  ein  ver- 
trauliches Gespräch  ein,  sollen  sie  als  für  sich  selbst  die  Ge- 
fahr  vofi  beiden  Parteien^  namentlich  wenn  Chr.  sich  dem  Ksr, 
anhängig  maclie,  die  liohe  Beschioerde  durch  den  Asperg  und 
wie  er  und  seine  Lehefileute  und  Unterthanen  gegen  Ksr.,  Kg* 
und  das  Haus  Österreich  obligiert  seien,  ausführen  mit  dem 
Zusatz,  dir.  habe  neulich  durch  Liz,  Eisslinger  laut  beil.  Abschr, 
dem  Ksr.  geschrieben,*)  darauf  aber  noch  keine  Antwort  erhal- 
ten. Auch  für  sich  selbst  sollen  sie  bitten,  diese  Besch  werden 
an  den  Ksr.  mt  bringen  und  ihnen  abzuhelfen. 

Das  Gleiche  sollen  sie  dem  Hz.  Alhrecht  hfr/rhten  und  an 
beiden  Orten  um  baldige  Trahiiition  (inhiilh  n.  Solltf  der  Tay 
in  Pas.sdu  crfoh/los  verlaufen,  sollen  die  drei  nach  der  Instruk- 
tion ron  Mai  '^^.i  an  den  kais.  Hof  reiten.  —  Tübingen,  i  'ti'rJ 
Juni       (i  Uhr  abends. 

6't.  Chr.  J.  b,  loa.    Or.  itrüs.  Fasmu,  Juni  15. 

617.  dir.  an  seine  Bäte  in  Passau:  Jmi  is. 

Ersh.  Ern»t  von  Salzburg. 

ersdlL  gestern  aus  dem  übt  rsvliit  kten  Profokoil.  di/ss  m  der 
kgl.  Saehe  durch  Hz.  Albreeht  ein  Anfang  gf  ni/c  l/t  n  orden  ist. 
itnd  erfuhr  er.st  neulieh,  dass  Erzb.  Ernst  von  Salzburg  auch 
jttrsönlieJi  in  I^assau  sei:  schreibt  demselben  Inntrluji  die 
lütte,  s/eh  ncbfii  Hz.  Albrecht  und  niidrrn  Für.sten  und  Ge- 
saudff'ii  nb/gt  Sin/ir  niicli  ht fohlen  sein  ZU  lassend)  und  be- 
fiehlt, alles,  uds  sie  Hz.  Albreeht  schriftlich  vortrugen,  dem 
Erzb.  mündlich  zu  berichten  und,  was  ihnen  ferner  begegnetf 
Jedesmal  demselben  vertraulich  mitzuteilen  und  ihn  darüber 
amu/iöretif  aber  euch  weder  gegen  s.  1.  noch  kainen  aiideni  nit 
mer  so  gar  bloss  jreben,  als  ietzt  pe^ren  herzog  Albrecliten  be- 
scheheii  ist,*)  sonder  stracks  und  in  allweg  bei  euer  habenden 
insti-uetion  pleiben  und  darans  mit  nichten  schreiten.  —  Tübingen, 
Juni  12. 

St.  Chr.  I.  8f  101.   Or.  prüa.  PoMau,  Juni  16. 

•')  nt:  öi'i}. 

617.  >)  Ebd.  Konz.  —  ^  ur.  SOH  ».  I. 


Digitized  by  Google 


1668. 


61b, 


Jhhi'  61S.  Die  Bäte  in  Passau  an  Cltr,: 

Vorschlag  Ferdinand»  m  der  Sache  mit  Chr,;  JürwiderUHg  der  wirthg, 

auf  ihre  Schreiben  von  f/esfem  und  ron  Juni  4  und  s  feilen 
ftie  weiter  mit,  dnss  heute  Marf/en  um  C  Uhr  Hz.  Albrecht  nach 
ihnen  sc/i/ikte  und  ihnen  anzeigte,  wie  die  kön.  nit.  veiscliiiieu 
tilg  iv  i.  <r.  die  befreit  resolut oder  ercleruiig:')  K.  1'.  y.  hallieii 
«retliaii  und  auf  ir  anhalten  zu  pnvisser  belialtun«: dm m  h  d.  ( Tit  ii^reis 
liand  vt'izait  liuet  zustellen  und  darbei  venneldeii  lasseii,  solclis  in 
still«'  one  usg-esajrt  vei-scliwiLicii  zu  halten.  nii<l  darauf  an  uns 
bejfert.  unser  aiitwmt  in  sdiiitteii  daiubri-  zu  verzairliih'ii,  mir 
Aveiterni  aiilmiiti'.  das  wir  uns  snldi  raueii  fi'n-sclila'^  nit  irren  lassen, 
sf»nd^^r  upIm  11  der  antwurt  bitilich  aidieiicken  sollten,  das  ir  köu. 
uit,  an!  uiilh  1  wejf  guedijrst  sieh  be<>'(d>en  welle. 

Nach  Verlesung  der  kyl.  Mittel  entwarfen  sie  nach  ihrem 
besten  Verstand  eine  Antwort,*)  und  übergaben  sie  um  4  Uhr 


618,  ")  iJrr  VoisrhUnj  FfnHnnndd :  witnvol  »Um- n»iu,  kr»n.  int.  nicht  lielu  rs- 
w*«i<v  in  »1(M-  würtenibcrgisrlioii  rccfitzhnndluiig  der  rr>m.  kai.  iiit.  «M-kt  rttr  j;-* 
y.n  ri  \\  ;ii  ti  li,  -^n  lirilteii  (bicli  ir  k<iu.  ml.  iit  lioch  und  villeltige  fiii  lutt.  von 
wej^t'u  licru  (  In istidFoii,  licrzogeu  zu  Würteniberg  luermal.s  an  ir  kun.  lut. 
^'t'iangt,  liievor  Icngcst  einen  funchla^  gethan  Und  der  ri\m.  kai.  iiit.  nbcr- 
Hcliiokt,  aber  darnf  bisanhor  kein  boIcIio  gegenhandlnng  befund^,  die  irer 
ktVn.  mt.  Ursachen  geben  iniidite,  von  erstem  irem  fllrsclilag  xu  weichen. 
Nielitzdestweniger  uf  irer  k<in.  lut.  ^'eüt  bten  Bons,  lieni  Albrcclitz.  her/  iu-^fu 
zu  BayiTiK  vorii;  wmX  untlerliantlhinf;  nnfl  (Miilt»ii<x  Midi.iltoii,  .nH  h  hocli- 

•rcuu'Ucni  iier/,o^  V  liristofiVn  zu  sondern  j^nadcn  [hifza  Her  auf  dem  Rand: 
ncceptM!]  uiöditen  die  n'uu.  kr>n,  mt.  zu  bewegen  sein,  die  l>es(  hlusseu  recht- 
verti^^nng  go^cn  anneinuiig  und  volnziehuug  naehvolgeuder  mittel  und  fnr- 
schleg  fallen  t\\  laeseu:  das  heimzog  Ghrietof  irer  kun.  mt.  das  schloM  nnd 
ampt  Asperg  mit  sampt  10000  gülden  gewisser  gOlten,  und  dann  dax  scldo«» 
llohendwiel  init  seinen  /ut;e1ir»r!gen  und  dar/.n  gebrachten  giictern  erti1i<  b 
aVttrcten :  '\unu  noeli  darüber  dor  kön.  lut.  300000  jruldon  zu  j:fel)nrHclien  /.il 
nnd  fristen  ;in  barem  jjelt  erlegen  oder  mit  •?elo<rin'n  ^Mietern  orstatton :  ima 
die  viiUerlielu:  vertreg  «ampt  seiner  f.  g.  land.scliatt  in  allen  unsl  ie«len  punrien 
rrätatteu,  voluziclien  nnd  kalten;  iteiu  sich  wider  die  kai.  und  kön.  niten.  und 
das  haus  Österreich  in  kein  pundiius  einlassen ;  item  im  fall,  wa  ein  gemeiner 
pnnd  durch  die  kai.  nnd  kOn.  mt.  ufg^cht  wnrde,  sich  in  denselben  oder 
Monst  mit  <b'r  röm.  kön,  mt.  nnd  «lerselbi«?en  hau»  Östi  r  i .  irh  In  sondern  vor« 
st:md  imd  iiiitidiiii-  begeben  wolifc.  Sunst  gedencken  ir  kon.  mt.  der  nlni.. 
kai.  mt.  erkaninuH  zu  erwarten  und  äich  deren  mit  uichten  lu.  begeben.  — 
JJul.  Afmchr.,  mit  A  hez. 

*)  Anlu'uti  auf  den  Vorschlag  des  Kgs.:  Sie  haben  mit  be^uudet\r  I^'txu dt- 
g^drtf  dat»  der  Kg.  auf  Albredtte  Ühterhtmdlung  neh  9u  beaoHdsren  Gnodttt 
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4ibends  (lern  Hz.  mit  der  Bitte,  sie  zu  lesen,  ob  man  sie  so  Juni  i^. 
lassen  oder  äfulern  solle;  dieser  versprach,  dies  m  thun  und, 
itmn  er  kein  Bedenken  Hahr,  sie  dein  Kg.  vorzutragen  und 
das  Beste  zu  thun.  Schicken  die  kgl.  Mittel  und  ihre  Antwort 
darauf,  mit  A  und  B  bezeichnet,  mit. 

In  deti  aUgemeinen  Sachen  sagte  ihnen  der  Hz.,  der  Kf. 
von  Sachsen  habe  hetUe  Abend  seinen  Besehluss  schriftlieh 
übergeben  lassen;  man  werde  dies  morgen  rerleseti  und  darauf 
heschliessen,  es  dem  Ksr.  zu  Übersenden* 

Senden  aus  der  allgemeinen  Sache  die  zum  Teil  schon 
das  letzte  Mal  erwähnten,  zum  Teil  seiner  ergangenen  Schriften. 

Was  weiter  kmnmt,  werden  sie  mit  der  ndclisten  Post 
svhicken.  —  Passau,  1562  Juni  12. 

Chr.  I.  S,  y7.    (Jr.  jn  iis.  Tnhmyen,  Juni  15. 


^tj'H  Chr.  trklürt  und  ztoeifdn  niehf,  Ch> .  u  erdr,  ircnn  der  Kg.  ihn  so  in 
(iuadm  halt,  sich  ah  gehormmer  F'trst  :n  dts  Kgs,  Gefallen  rrzrigen.  fta 
Chr.  ttirh  dir  Kechtfiriigun*)  ffCfim  l'lr.  nie  anymommm  hat  noch  annimmt, 
da  das  vom  Kg.  angeJ'üJxrtc  Erkennlnw  Chr.  in  »einem  iigtnm  Recht  gar  nicht 
herühitn  Aam»,  und  nammtUeh  bei  ihres  Herrn  Unschuld  hütUn  sie  vevhoßl 
und  hoßen  noch,  der  1^,  werde  miUUr«  und  ertri^t^ere  Wsge  vonehtagen 
und  Chr.  als  unschuldigen,  gehorsamen  Jt'ärHen  mit  mildm  Gnaden  bedenken, 
Abtrtiung  von  Asjterg  oder  Tiriel,  ebenso  Beimhlung  ron  ^tjt)(MX)  ß.  ist  unmög" 
lieh.  Den  3.  Punkt  hetr.  w  iss<'n  wir  iiit.  was  des  iTw  Itrirf  oder  vcrträj;  sein 
iiuichten.  ir*  '1«  '  Ilten  al»er,  wa»  UDsenii  ffiieUifjen  iu  ni  «ler  crl»;«!  -  und  billicliait 
nach  f^eziiuiii  und  tTiroeudicli  ir  f.  srhuldig  sein  »olt,  in  alten  nnd  vän»;r- 
Itcheu  verträj^eu,  (lamit  denen  ^nn;;  beschcch  und  wie  üich  gebiii*t  f^clebt 
-wilnle,  ires  tliails  nichts  erwinden  xii  lassen.  Den  4,  Punkt  betr,  haken  wir 
<larfUr,  das  unser  gnediger  herr  one  das  daliin  genaigt,  baider  kai.  und  kOn. 
mten.  geliontanie  sich  zn  lialten  nnd  wider  dicselbip^cn  nit  ym  thun,  wie  nucli 
\f*u  ir  f.  g.  bisher  anders  nit  {fespirt,  sonders  aber  iezt  vihner  dahin  berait 
jutd  bcflii»sen  »ein  würde,  da  )rejf<?n  ir  kön,  uit.  ir  f.  jr.  /"  endheher  gnct'iiri-^u  r 
verjirli  ii  lmng  nnd  frenntschaft  angcnonion.  Den  it.  l'unli  l>,ii  ..  w  a  <i  i?<  m 
«einer  zeit  zii  solchen  feilen  kumnicn  und  von  einer  punduii.s  iren  iulialta  und 
capitiilation  (darvon  man  doch  iext  nltx  gewiss  vorston  nnd  deshalben  nicht 
schiiessen  kan)  gebandlet  und  nnser  gnediger  herr  von  inai  baiden  mten.  darsn 
^'•v.otrcn  nnd  hierüber  ires  inh.illz  traetiert  werden  sollte*  hielten  wir  darfnr, 
«las  nf  .solchen  fall  gegen  ir  kai.  nnd  kön.  mten.  unser  gne<liger  herr  .sich 
yvie  andere  aller  gebürliclicn  niidertlietii^rkeit  or/,ai'„'('ti  tmd  halten  wTirde. 
Jiei  dieser  Loffe,  namentlich  hei  der  Armut  de/i  Jjondes  und  (l>'r  Cujicfiuhl  rA/-,«?.. 
hitttn  sie  den  Kg.  he*  dessen  vielgerüJtmter  Milde,  Chr.  und  seine  Unterthamn 
hirrin  gnädigst  tu  bedsiikm  und  mädsre  und  sHräglichere  Wsge  tortus^kigen, 
—  IkusaUf  16ÖS  Juni  J9,  —  Ebd,  Absehr.,  mU  B  bes. 
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Juni  13,        619.  Pfaizgf.  Ottheinrich  an  Chr.: 

Einwititung  auf  Ulm  tum  Zweck  eine«  Vertrogä  mit  den  Ktiegtiff» 

da  die  Ulmer  Ursavlie  f/ebev.  .svV  mit  mehr  Ernst  heimzumuhf  )i, 
woraus  ihrer  beiden  n)ii//(  (/rndf  Landschaften  SrlKidf/i  zfi  / 
warten  haben,  so  haben  dii  ilwu  ziiyt  irdinltf )}  Fiirsttn  und  *  r 
selbst  es  für  f/iit  (jeaeiitet.  dass  i>i<  hcitlc  (ds  dir  iiiichstiio«  ss(  n-  n 
ei  Iii  (je  ihrer  h'älf  nach  Ulm  abfertigen,  ndfen  dem  h'af  ((fit 
einer  yanzen  Kommune  dif  [j()idesbe.<^rhu'erden  nebst  ilirtm 
fllmsj  eiffenen  Verderben  rorhalfrii  und  von  iJinen  f>e(fej(r*^n 
sollten,  sir/i  auf  leidliche  IVeye  mit  (hu  Kriegsff.'-u  nrtnujf/i. 
mit  dem  Zusatz,  dass,  falh  s/V  sie/t  nicht  zn  billigen  Mitte/n 
beweyen  Hessen,  sie  beide  und  andere  Herrschaften  sieh  für 
i/iren  Schaden  an  Ulm  haften  müssten.  Da  er  selbst  Jetzt  ficine 
hiezu  geeigneten  Leute  hat,  möge  ihm  Chr.  einen  seiner  [{Ute 
nach  Nettburg  a.  D.  schicken,  damit  er  sich  mit  ihm  über  die 
Instruktion  vergleichet)  —  Augsburg,        Juni  IS, 

St.  P/als  üa.   Or.  prä9,  Juni  Id, 

JtttU  14.         ß20.  Ohrs,  Antwort  auf  des  Ksrs.  Schreiben  wegen  Truppen- 
Werbung:^) 

Getitaftei  kaig.  Wet^Hngen  ohne  ümsehleifffH» 

Ufa  Chr.  nicht  weiss,  wie  er  mit  den  Kriegs  ff.  steht  und 
täglich  aller  Gefahr  gewärtig  sein  vuis<.\  so  braucht  er  zwar 
die  Kn.,  die  noch  im  Land  sind,  selbsty  läset  aber  doch  d»  ni 
Ksr,  zu  Gefallen  zu,  dass  der  Truchsess  und  seine  Hauptleute 


Uli).  ')  C/ir.  antn-ortet,  uai/t  Bcrnhtm  von  Uz.  Aüntcht  and  von  seii.tn 
Jial'it  in  Pifssftn  iriirdm  d}c<>e  Kriegsmcli^n  bald  vertragen  ferden  oder  sei<n 
es  vicJkicht  Mchon :  er  halle  denhulU  dU'  .Schickung  fiir  ttnnötuj.  —  Khd.  K"iit. 
WM»  femler  s,d.  ~—  Amvhl  ttaile  inziciachcn  schon  eine  Instruktion  fnr  ohiyn 
ZfPtek  etUmrfen;  DmßH  II,  1369, 

6»),  ')  Böm,  Ksr.  6  c  und  JO  b^den  sich  zteei  Sth^eibcn  dts  Kstk 
an  Chr.,  dat.  Vülach  Mai  mii  der  A^ff'<^rderungt  den  Htinrieh  Truch»f*s 
hcew.  den  Gfen.  Johnt  Nihla»  von  HohenziUtem,  die  mit  der  Änttedtme  ron  Je 

10  Fähnlein  Kn.  deutschen  Kt  leg/trolks  bea^ixtgt  »den,  in  Wirthg.  utn^chla;/  H 
zu  lassen:  dn^f  ersifre.  mit  drr  Atifschr.  jtra.^.  Tid>iufjfif.  Juni  14.  fand  ofutic 
Antwort,  n-ähiend  das  zu  titc.  <liis  der  Gf.  dniii  IS  mn  Ihchingen  aus  an  (Sh>, 
sendet,  die  AnjKchr.  tragt:  ist  aeiucni  gosaiiten  inuiullich  gcantwort,  wie  geg»'ii 
her  Uainrlch  Tntchsesscn  tturcli  Bernhart  vom  Stain  ttf  ain  £^Icichlauten«l 
schreiben  boschehen;       nr.  648. 
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sich  im  stillen  im  Laiui  um  Kn.  beu  crbeii,  und  u  ill  dem  Truch-  j,t»i  u. 
sessen  auf  sein  weiteres  Ansuchen  JSefeiU  an  die  Amtleute 
geben  lassen.  Die  Erlaubnis  zum  Umsvhlagen  zu  geben,  wäre 
ihm  und  seinen  Vntntl innen  bei  der  Nälie  der  Kriegsff.  hoch- 
beschwerlich,  da  ein  Überzug  zu  erwarten  wäre,  und  dem  Ksr, 
wäre  nichts  damit  geltolfen ;  der  Truclisess  möge  also  dir.  mit 
Ünkschlagen  verschonen  und  dies  auch  bei  seinen  HauptletUen 
verhindern.*)  —  Titbingen,  I'mS  Juni  14, 

tSt.  Rom,  Kgr,  ttnd  Kgf.  10,  AkBf^r, 

62 i.  Die  triilbg.  Räte  in  Pas.sau  an  Chr,:  Jnni  10. 

JJie  Vorsddäge  Chrg,  in  der  kgL  Sache, 

Gestern  kam  Dr,  Hundt  im  Namen  seines  Herrn  zu  ihnen 
und  teilte  mit,  sein  Herr  habe  ihre  Antioort  auf  des  Kgs.  Vor^ 
sc/dag^)  gelesen  und  lasse  sie  sich  gefallen;  nur  fragte  er 
IHdtJt  ob  sie  nicM  mgen  des  Twids  miteren  BefeiU  hätten; 
denn  da  dies  früher  von  Cfir.  vorgeschlagen  worden  sei^  Mite 
est  ein  rauhes  Ansehen,  es  Jetzt  so  rund  fallen  zu  lassen.  Sie 
antworteten  ihm  nach  ihrer  Distruktion,  sagten  auch,  dass 
Chrs.  Gemüt  hierin  beharrlich  sein  werde,  und  baten,  dies  so 
zu  fördtni. 

Heute  Morgen  um  fi  Uhr  rief  Dr.  Hundt  sie  in  den  Dom, 
sprach  zunächst  von  dem  ihm  gegeb«  nt  u  Befeld  seines  Herrn 
iin  s'/'p  und  ron  Albrechts  andern  Gesrhäften  mit  dem  Kfen. 
roH  .Sachsrii,  und  erzählte  dann,  sein  Herr  habe  gestern  mit 
den  ka/'s.  Kommissfu  /r/i.  iiauuntl ich  Dr.  Seid,  Uber  ihre  Ant- 
wort cerhandfit  find  sie  liäU(  11  luiiiif  lüi/ch  in  Bfizug  auf  Twiel 
und  die  räterlii  In  n  Verträge  gegen  dir  :.  T.  abscidägige,  z.  T. 
verdunkelte  Antwort  ein  Hedenken,  so  dass  sie  dieselbe  dem 
Kg,,  damit  er  nicht  weiss  was  denke,  nicht  überreichen,  sondern 
zuvor  weiter  mit  ihnen  reden  und  Clirs.  Meinung  in  diesen 
Funlcteti  und  des  (iddes  wegen  huren  wollten.  Seid  habe  be* 
.anders  gesagt,  da  Chr.  früher  den  Kadauer  Vertrag  mit  der 
Afterleiienscfiaft,  Twiel  und  l'Aooan  ff.  vorgeschlagen  habe, 
fürclite  er,  es  gebe  dies  beim  Kg,  ein  hartes  Anseilen  und  man 

*)  Jhil.  h'oit:,.  einrs  diinrnisjiirt'Iietiileu  Befrhls  an  Tithiwjen,  Jlerrenhtry, 
Ctdtc,  JSagold,  6'uts,  Wiltlbvty  mit  (kr  Anjudu::  uota  der  bcvelch  gen  Tübingen 
iflt  nit  forgangeu. 

Sil,     Mr.  Uti  n.  2, 
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Juni  id,  werde  glauben^  dass  es  Chr.  mit  der  Vergleichung  nicht  ernst 
sei  und  dass  er  die  Sache  nur  aufhalten  wolle,  Hundt  fragte 
sie,  ob  sie  nicht  weiteren  Befehl  liätteUf  ob  für  Tteiü  Chr.  nicht 
andere,  dem  Kg.  geschickte  Flecken  vorscMagen,  das  Afterlehen 
annehmen  und  mit  detn  Geld  tveiter  gehen  könne.  Sie  ant" 
warteten  ihrer  Instruktion  nach,  wiesen  auf  die  Unmöglichkeit 
hin,  vom  Land  etwas  wegzitgeben,  auf  die  Erschöpfung  von 
Chrs.  Kammergut  und  die  Austnergelung  seiner  Untertlianeti, 
und  auf  die  Erektioti.  Nach  erhaltenem  Bericht  Mtytc  Hundt 
noch,  es  tväre  kein  übUs  Mittel  und  dem  Kg.  auch  annehmlich, 
wenn  man  es  schliesslich  dahin  brachte,  dass  beim  Absterben 
der  Fürsten  von  Wirfbg.  das  Land  an  Österreich  falle:  was 
brauche  Chr.  für  sich  und  die  Seinen  darnach  zu  fragen :  das 
Reich  und  die  andern,  die  auch  ein  Interesse  tlaran  hätten, 
sollte?!  dann  lugen,  was  .svV  fl/iin  trollten;  auch  sollte  die  Geld- 
summe erhöht  oder  ein  Hcitcrdipust  beigefügt  werden:  den/t 
Geld  müsse  da  sein:  man  brauc/te  es:  dadurch  käntf  Chr.  von 
Aftcrh'hen  und  allem  frei.  —  Schliesslich  sprachen  sie  noch 
7nit  Hundt  von  einer  Krhc/n/i/iiiH/.  oh  diese  und  (rtld  alles 
beilegen  könnte;  er  Hess  es  sich  nirld  missfallm  und  erbot 
sich,  das  Beste  2U  thun.  Da  sie  diirrh  die  drei  letzten  l'ofteii 
kein,  Hz.  Albrecht  aber  drei  Schreiben  von  Chr.  empfangen 
haben,  bitten  sie  um  weiteren  ßefehU)  —  In  Eile,  L'»ö'4  Juni  i.>. 
10  Uhr  vormittags, 

SL  Chr.  L  8, 103.   Or,^i  präit.  Tübingmf  Jum  16, 

Juni  lä,         62a.  Hz.  Albrecht  an  Chr.: 

ZuBmnmenkun/t  mit  Kf.  Friedrich  und  Chr.   Citrs.  Sache. 

hat  am  9.  Juni^>  ein  Schreiben,  gestern  zuoei  nebst  Zeitungen 
und  Schriften  van  Chr.  erlmlien.  Die  von  Kf.  Friedrich  ge* 
wünschte  ZusammenJamft  ihrer  drei  ist  ihm  nicht  nur  nicht 
zuwider,  sondern  von  Herzen  angenehm.  Allein  da  die  hiesige 
Unterhandlung  noch  nicht  abgescMosseii,  sondern  erst  im  letzUn 
Stadium  (am  lezten  ti-elfen  und  im  beschlns)  ist  —  heute  icerden 


•)  S  etl«,  eillMiae. 
h)  ff.  k'U  Hot. 

■')  Kur  ^ine  Ctd  :u  ih  m  rorh'egenden  Schrcilicu  scheint  dvr  glHchzötigf. 
kurz*:  Tteridit  iih>f  den  iStand  der  allgemeinfu  :Sache  zu  sein,  irekhiH  l)rußd 
II,  löbd  mcd<rgicht. 
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alU  Artikel  mit  dem  Kfen.  vm  Sadtsen  ganz  abgehandelt  und  jmi  15, 
dann  mit  der  Post  an  den  Kaiser  geschickt^  so  dass  die  Ent- 
sdteidung  über  Krieg  und  Frieden  ganz  bei  diesem  liegt  —  so 
ki'mnte  er  vor  Beendigung  dieser  Verhandlung  keine  ne/ae  Zu- 
sammenkunft annehmen,  wie  ja  auch  Kf.  Friedrich  in  seinein 
irrsten  Schreiben  will.  Würde,  wenn  hier  nichts  erreicht  wird, 
es  unverzüglidt  an  Chr.  melden  und  sieh  gerne  mit  diesem  und 
Kf.  Friedrich  über  Tag  und  Malstatt  vergleichen,  hat  aber 
gleiche  Bedenken  wie  Chr.  und  würde  lieber  sehen,  dass  die 
Malstatt  in  einem  Flecken  Vhrs.  angesetzt  würde,  ettca  nach 
dem  früheren  Vorschlag  in  Heidenheim,  Blaubeuren  oder  Urach. 
Da  die  kr/ef/führenden  Fürsten  an,  zum  Teil  auch  in  seinem 
Land  Heyen,  k&nnte  er  sich  nicht  soweit  davon  entfernen: 
n  ilrden  dieselben,  wie  man  besorgt,  Uegensbnry  bela(/ern.  also 
alle  in  sein  Fürstentum  ziehen,  kf'mnte  er  nur  mit  ScJiddcn 
LdJid  and  Leute  rcrlthssm.  würde  aber  dann  seine  Hüte  schicken. 
Bittet,  dies  an  dm  Kfen.  zu  schreiben  und  Iiis  zum  Endr  dieses 
Tages  zu  irarten.  Legt  eine  Kopie  vom  Schreiben  drs  französ. 
Orators.  das  er  bei  seinem  heimlic/tfii  Ahzuij  liintfrhisscu  liat,^) 
ferner  von  den  an  Markgf.  Albreeht  ron  Brandenburg  gesandten 
Vertracfsartikeln  bei  wegen  des  h'tzteren  ist.  da  seine  Räte 
noch  niclit  aiikatnen,  noch  nichts  rerhandc/f.  fds  dass  ihm  der 
hiesigen  Verfragsabrede,  Vf/m  sie  durch  den  Kaiser  bciriUigt 
trird,  auch  beizutreten  rorbcha/fcn  ist.  Wie  Wiirzburg  und 
Bamberg  vertragen  sind,  wird  Chr.  wissen.  —  Fassau,  löüii 
Juni  1'). 

Oed.:  Seine  eigene  Sache  betr.  wird  Chr.  beifolgend  von 
seinen  Räten  hOren,  dass  wegen  der  seitherigen  Verhandlung 
nichts  weiter  ausgerichtet  werden  konnte:  wird  jedoch,  sobald 
die  Post  an  dm  Ksr,  abgeschickt  ist,  mit  den  kais.  Kotnmissaren 
keiften  Fleiss  sparen.  Befürchtet  jedoch,  dass,  ivenn  Cltr,  auf 
seinem  Willen  bestehen  bleibt,  wie  er  fAlbr,J  ihn  von  dessen 
Räten  gehört  hat,  also  namentlich  betr.  Twiel  und  den  Kadauer 
Vertrag  von  den  früheren  Bedingungefi  abgehen  uHll,  beim  Kg. 
mit  der  angebotenen  Summe  itfenig  erreicht  wird.  Bittet,  Chr. 
nifjge  noch  einmal  bedenken,  ob  er  den  Twiel  abtreten  wiU,  da 
doch  nicht  soviel  für  CItr.  daran  liegt  und  er  auch  nicht  lange 
bei  dessen  Fürstentum  war;  hofft,  dass  dann  nach  Ende  des 

622.  »)  Ih-ußel  II,  151^. 
*)  Dr^jfa  II,  1510,  Beilagt, 
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Juni  Jö.  Kriegs  Chr.  (Uli  Aspcry  wieder  erhiilt.  Oder  wenn  sirii  Chr. 
auf  eine  grössere  Geldsumme  einliesse,  was  viell^dU  dem  Kg, 
hei  der  jeteigen  Lage  angenehmer  ist,  Hessen  sich  wegei}  der 
Bezahlung  auch  Mitfei  und  Weg  ßnden,  Chr.  möge,  trenn  sich 
die  Sache  mit  Geld  abmachen  tässty  es  an  nichts  fehlen  lassen. 
—  Hofft,  der  Kf.  werde  den  Anstand  noch  um  ^  Tage  ver- 
längern, bis  die  Post  vom  Ksr,  zurückkommt. 

i^.  Baffßm  IS  b  I,  56.  fhr.  prO«.  Tübingenf  Juni  IS.  —  A»9Zttg 
Drnffd  II,  1652. 

JuHi  16.         623.  Chr.  an  s/iuf  Räte  in  Passate 

Gesuch  an  äü  in  I*ati«a»  vertntenen  iftände  um  Fürftitte  Iteint  K't. 

Antwort  auf  deren  Schreibeti  von  Juni  11  und  12,  samt 
heil.  Schrifteti.  In  der  kgl.  Saclte  Mtte  er  aus  allerlei  zum 
Teil  von  ihnen  angeführten  Gründen  einen  soleheti  kgl.  Vor- 
schlag, (wölches  gar  nit  media,  sonder  exU*eina  saimk)  keineswegs 
erwartet.  Da  auf  ihre  darauf  gegebene  Antwort  der  Kg.  sich 
noch  nicht  resolviert  hat  und  da  der  Passauer  Tag  roraus- 
sichtlich  in  wenigen  Tagen  sein  Ende  erreichen  wird,  hat  er 
heil.  Bittschrift^)  an  die  kfl.  Gesandten,  die  anwesenden  Fürsten 
und  der  abwesenden  flofsrl/nften  gestellt  und  befiehlt,  da.ss  .sie 
sieh,  wenn  sich  der  hg.  nichl  inzuisdipu  etwas  milder  mul 
schiedl icJier  rernehnien  Hess  und  nieht  der  Vertrag  (fint  laut 
ihrrr  Instruktinn  zu  stände  kommt,  nhn^  fjidii  /g  mn  Frniifn- 
berg  alsbald  zuiu  Mainzer  Kanzler  rerfügcu  inid  Ilm  ungrltt  n 
sollen,  ihnen  bei  der  kff.  und  fUrstliclirn  ]'ers((unnh/ng  zu 
baldiger  Aud/eiiz  zu  rerheffpu.  fn  dirsf  r  so/loi  s/c  die  ßitt- 
.schrift  mit  g(  hHhrlirhem  K/nga/ig  iiln'rr<  it  ln  n  und  bitfen.  narli 
drrf'u  TnlKtJt  ii i(r<  i  iiiglich  ttiit  (h  in  Kg.  in  bestem  Fleiss  zu 
verhandeln .  iJaim  sollen  sie  mit  allem  Fleiss  sollizitieren.  dass 
diese  l^nterhandlung  mit  dem  Kg.  wirklich  stattfinde,  und  s/f  h 
.sonst  durchweg  nach  ihrer  Instruktion  lutlten.  Verlangt  man 
in  der  Audienz  von  ihnen  Bericht,  wie  die  kgl,  Unterliandlung 


i)23.  l)(it.  Jinii  P! :  f'fir.  hütet,  den  Ki/.  nn  .vriDC  Un.fr /tnld  :>(  (.riuinni. 
mit  dirst'm  trrgen  Aufgabe  der  int/iiadi  :"  verhandeln  und  nrh  so  h"Uen, 
ilaulit  das  hcili;;  reit-li  bei  sciucr  goic't'liii{jkeit  zu  un-scriu  erbfiirätentltiiiul» 
und  vir  beim  römischen  reich  als  ain  gehorsamer  fürst  desselben  beleibcn 
inOgeo.  '—  Ehä.  Kom.  und  Or.,  letzttres  mU  der  Attfwkr,:  ist  des  vorliieraden 
original,  so  nicht  übergeben  wor«1en. 
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Jetzt  steJte,  8(dlen  sie  die  kgL  Mittel,  ihre  darauf  gegebene  Ant-  jutu  le. 
wort  und  Abschr.  der  Erektion  Übergeben  und  die  Sache  so 
einrichten,  dass  es  Jedenfalls  vor  Ende  dieses  Tags  ausgeführt 
und  keineswegs  versäumt  werde,  —  Tübingen,  155*2  Juni  id. 

St.  Chr.  I.  8y  104.    Or.  prät.  Pasmu,  Juni  I9t  8  Uhr  abmdt. 

6*J4,  Markgf,  AlöreclU  an  Clir.:  Juni  m, 

bittet,  srincm  ulfp}}  Diener  Hans  Konrad  von  Wi'tihrffrth  die 
ron  ihm  gcwUu-^rhfc  Fiir.orhrfff^)  zu  f/eirährrii  iiiid  freien  Pass 
in  Wirtby. zu  gestatten.  —  Feldlager  vor  N Ilmberg,  b')'j2  Juni  16. 

St.  Brandenburg  1  e.    Or.  pro*.  Blaubmren,  Jnli  3, 

iiiieinyl.  Johann  Philipp  an  Chr.:  Jnm  lo. 

Zeitungen  vom  Zug  de*  /ranto9.  Kg». 

erhielt  dessen  Sehreiben  durch  diesen  Boten,  den  er  auf  Chrs. 
IVttnsch  so  förderte,  dass  er,  tvie  er  hofft,  guten  Bescheid  er- 
hielt. Da  derselbe  nun  vom  Kg.  abgefertigt  ist,^)  wiU  er  nicht 
unterlassen,  Chr.  neue  Zeitung  zu  schreiben.  Der  Kg.  hat  die 
Feste  Damvillers  erobert,*)  einen  sehr  tvolUgelegetien,  festen  und 
guten  Platz,  auf  dessen  Bau  der  Ksr.  viel  verwendet  hat;  es 
wurden  darin  30  Stück  seltnes  Geschütz  (je fanden,  meist  dm 
Fürsten  und  Städten  des  Reichs  gelilfrig:  das  Kriegsrolk,  das 
darin  war,  4  Fähnlein  Kn.,  Hess  der  K(j.  mit  weissen  Stäben 
nbziehe)i.  Der  Kg.  zieht  mm  gegen  Yvoy,  um  e$  zu  belagern, 
gegen  seinen  [Rhgf.l  Kat,  da  er  der  Meitiung  war,  das  recht 
luiupt  zu  suclieii.  Wie  dem  abei-,  wollen  wir  mit  d<'r  hilf  (Tottes 
dem  Kaiser  dermassfu  div  s(  liwiii^icilcrn  iiiiitfii,  das  er  iiiiiimer- 
mehr  so  hocii  fliep:en  solle.  —  Bittet,  seine  Bestallung  und  den 
grünrn  Hut  nieht  zu  vergessen.  —  Feldlager  bei  Montmedg 
(-Muutmeryj,  lo.y^  Juni  IG. 

Sä4.  *)  Nat^  htü.  SuiuMkation  handelt  ta  «icA  «tm  etne»  Streit  deawfbtn 
mit  tftm  wegen  einer  WÜ^fuhr. 

625.  ')  Ef>  würde  Chrs.  wnstigo'  Pi'ojcis  entspret^i,  trenn  er  versucht 
hätte,  mit  i'mgehuHff  rmi  nr.  425  durrh  Anknüpfung  einer  Ver/tandf a  i  nl.  ,• 
irgend  cinf  Kleinigkeit,  auf  welche  n.  n  hinzuweisen  scheint,  mit  dem  Kg.  dodt 
tcieder  auf  gudn  Fmn*  zh  kommen  :  vgl.  nr.  553  ft.  I. 

*)  Vgl.  Henne  y,:i:idjlj.:   l'vog  ßcl  dann  am  :io.  Juni,  ebd.  :i3bi 
auch  de»  Kg«,  Schreiben  an  Aramon  hH  J?fN«r  2  S.  39:1  £. 
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Juni  16,         Oed.:  Bätet,  ihm  einige  Vögel,  Habichte  und  Blaufüsse, 
zit  ae/ienken.*) 

Ludtnffihtoy  S,  7  X.  III,   On»)  prät,  Blttnbeuren, 

Juni  n.  62 (i.  Die  wirtby.  Räte  in  Passau  an  Chr.  : 

erhielten  dessen  Sclireiben  von  Juni  l:i  am  15*  abends.  Wegen 
des  hier  noch  gebrducMichen  Fronleichnamfestes  konnten  sie 
erst  am  folgenden  Nachmittag  bei  den  kais,  Kommissarien, 
dem  B.  von  Sahsbmy  und  Hz,  Albrecht  vorkommen;  sie  bat^n 
hier  nach  Chrs,  Befehl;  dUe  Teile  erboten  sieh  gutiailUg,  wie 
sie  mit  der  nächsten  Post  sehreiben  werden.  Wie  sie  merken, 
war  der  B.  von  Salzburg  befremdet,  dass  Chr.  ihm  nicht  ge- 
schrieben hat  und  dass  sie  steh  nicht  bei  ihm  angezeit/t  haben  : 
deshdlh  kam  Chrs.  Schreiben  efjen  recht:  der  H.  erbot  sich  zn 
allent  guten  Willen  und  sagte  ihnen  im  Vertrauen,  naiiilicli 
(las  von  kön.  int.  an  die  underhandeliKU  u  iiirsten  und  «^esanten  ein 
hef^er  und  ainmitiia»^  bestludieii  sollte,  wie  wir  woll  vei>;ten  kun<len. 
was  das  sein  luochte.'  )  —  Fassau,  J  ">  >V  Juni  17.  11  Uhr  mittags. 

Ced.:  Schicken  7ioch  zwei  Scliriften  in  der  allgemeinen 
Sache;  diese  steht  auf  dem  Überschicken  an  den  Ksr,  und  dessen 
Resolution, 

St.  Mfim,  K»r,  ttud  Kge,  6b.   Or,Vi  prät,  Urach,  Juni  19. 

Juni  Ii.         ß27.  Die  wirtbg.  (h'samltvn  in  Passau  an  Chr.: 

Ttespr'cliuitfi  mit  den  kais.  Kommütgaricnj  auch  Hz,  AibrccMj  di< 
kgl.  Sache  btlr. 

als  sie  gestern  Nachmittag  bei  den  kais.  Hüten  von  Rye.  Seid 
und  Laznms  von  Schwendi  vorkamen  und  nach  CItrs.  Befehl 
von  Juni  12  vortrugen,  enviderten  diesdben  nach  gehabter 


:i '  Atifarhf.  TitH  Kur::  II  Ii  ei  tiK  ruf,  «li-ii  h«-rrii  voiiBfOvüir  lii»)r»-ff»'nd.  In  tlittm  Srhitihtn  rvn 
Jan.  Hl  hiiU«  Utrt-  iv»  iteh-oir  Ckr.  übe*-  die  Einnahmt  ttintr  Uüttr  riutrh  dti  fiutnüt,  Kit. 
gtHoft  umä  ptfmfl,  «I»  cc  atmrtftm  4tm  Kg.  «iff  4tm  CmmHahlt  arArrlte«  if«nfe.  —  81.  FVamk' 
»-*fVA  15  f.  Or. 

h)  3  <  fto.  (•MN"iin»'. 

*)  JHe  LandschrHhtrfirechmmg  von  15.U153  verzeichnet  einm  P&sf:}i  hir 
Kn.,  alM  Mi'e  etlicti  \  ogel  gen  Mumpelgart  und  dem  Beiugraveu  getragen  und 
zngebrac'lit. 

€26.  ■)  Tabitiffm,  Jnni  StO  uckreiben  Htifmeitter,  KantOer  und  Sätt  an 
Chr.f  «4  wrdt  dü9  t€oM  d€t$9  der  Kg.  im  Fall  der  Vergltiehtng  tu 
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Unterredung  und  unter  Repetierung  der  Hauptpunkte^  erstens  juni  ir. 
wegen  des  Sd^reibena  der  Kriegaff,  mit  etwas  Emst,  der  Ksr, 
sei  Chrs.  Herr  ufid  gnädiger  Ksr,;  an  seiner  Statt  erwarteten 
sie,  tote  audi  Cftr*  gebühret  dass  er  sicli  weder  durch  die  Kriegs  ff» 
noch  sonst  Jentatid  bewegen  lasse,  votn  Ksr.  irgendwie  sich  ab- 
zuwenden oder  deni  gebührenden  Oeltorsam  zu  etitziehen;  sie 
hielten  auch  Chr.  für  so  verständig,  dass  er  sich  gegen  den 
Ksr.  erzeige  me  bislier,  woran  der  Ksr.  besonderes  Wohlgefallen 
iMbe.  Die  kgl.  üfignade  betr.  hätten  sie  ihren  guten  WiUen 
schon  gehört  und  dass  der  Ksr.  ihneti  geschrieben  habe,  mit 
bestem  Fleiss  dahin  zu  handeln;  mit  welchem  Sefireiben  des 
Ksrs.  vor  und  während  dieses  Tays  und  ihrer  Förderung  doch 
fioviei  emirht  sei,  dass  sie  [die  WtrthgerJ  ram  Kg.  hier  nicht 
nitfiffesrhlossen,  sondern,  n  ie  andere,  ffnädigst  gehalten  werden : 
auch  hätten  s/V,  die  Kommissarien,  hei  Hz.  Alhrecht  dahin 
gehandelt,  dass  die  übernähme  gütlicher  Vergleirhung  gefördert 
werde:  der  Ksr.  sehe  gi'ttliehe  Heilegung  ger)ie,  sie  iro/Ifr/t  (inch 
atlfs  dazu  thini :  altein  da  Hz.  Alfjrf  c/it  af.^  <in  Venvandter 
die  Vermittlung  fi'ihn  und  ohne  Zweifel  nirlifs  (uifpr/assc. 
ii/i  lt'ii  sie  für  unnütz,  <  /uzngreiff>ff :  sie  tiofffen.  auf  des  Ksrs. 
Svhre/t)en  hin  werde  sich  der  Kg.  glimpfiicher  als  vorher  finden 

LtlHSOl. 

Des  As/fcrgs  wegen  IditUu  sie  coui  Ksr.  Ii'  /w  n  lU  fi  Ji] : 
alter  Chr.  erinnere  sich  an  seinen  dieshezüglichen  Vergleich 
mit  deui  K-V'.,  an  den  er  sich  zu  Jialten  iri.^isen  werde. 

Hierauf  l>eyannen  sie  die  andere  befolilene  Trahtation  als 
für  sieh  .^telljst,  worai/f  dieselfteu  iiüt  hi  sonderem  Fleiss  merkten, 
sieh  nnterred4>ten  und  dann  antworteten,  da  sie  jetzt  ansehnliche 
Crsachen  hörten,  wenluilb  Chr.  das  vorige  Ansinnen,  besotiders 
des  Aspergs  wegen,  an  sie  riehte.  sollten  sie  dies  ihnen  schrift- 
lich gehen  und  namentlich  das  Erbieten  nicht  weglassen,  dass 
Chr.  dem  Ksr.  anhängen  und  gehorsavi  hei  ihm  bleiben  uyoUe; 
das  würde  detn  Ksr.  besonders  gefallen  und  sie  wärdeti  es 
demselben  alsbald  berichten. 

Hierauf  dankten  sie;  das  schriftliche  Verzeichnis  woUten 
sie  nicht  gerne  geben ;  da  aber  dieselben  darauf  beJtarrten, 
konnten  sie  es  nicht  abscMagen  und  überreichten  morgens  zwei 

J'a^sua  r</H  den  (Jntt'rhänMcm  an-  Ililje  imi  IahUh  und  Geld  bcyv/n  fn  werde 
und  dass  Chr.  dann  mit  ciu-jm  Iit.itcrdienst  oder  Gdd  von  geium  Btschc^de» 
jt^g'^nübtr  tUni  Ky.  he/itU  leerden  könnte.  —  Ebd.  Or.  prüs.  Xmiingmf  Juni  20. 
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J'iHi  17,  Verzeichnlaae  laut  heil.  Abschr.  M  mul  N})  fporauf  sie  sich 
abermals.  namenUich  Sdd,  sttt  aller  Beßnlerumj  erboten. 

Am  gleichen  Donnerstag  erstatteten  sie  dem  Hs.  Albreckt 
flach  Öhrs.  Befehl  Bericht  und  baten  um  Förderung  der  kgL 
Ungnade  halb.  In  seiner  Gegenwart  Hess  ihnen  der  Hz.  durch 
Hundt  antworten,  die  grossen  Geschäfte  des  Tages  seien  hinder^ 
lieh;  der  Hz.  sei  schon  mit  dem  Ausschuss  zum  Kg.  besehieden. 
Wenn  die  Vergleirhung  und  die  Briefe  an  den  Ksr,  fertig  seien^ 
werde  der  Kg.  seinem  vorigen  Erbieten  nach  sich  weiter  er- 
klären und  der  angefangenen  Unterhandlung  stattgeben:  denn 
der  Kg.  und  er  wärden  hier  bleiben  und  des  Ksrs.  Resolution 
und  den  Austrag  der  allgemeinen  Sachen  erwarten.  Wegen 
des  Sdireibens  der  Kriegsff.  sagte  ihnen  der  Hz.  selbst,  er 
müsse  vertraulich  mit  ihnen  reden;  soviel  er  merke,  habe  Chr. 
deswegen  nicht  sm'iel  zu  befürchten :  s/e  aollten  das  für  sich 
behalten.  Er  fragte  dann,  ob  das  Sehreiben  der  Kriegs  ff.  unter- 
schrieben  nnd  besiegelt  sei.  und  als  sie  dies  verneinten.-)  ant- 
wortete der  Hz.:  ei  es  ist  t-iii  i^ruieiri  d\\\<x  und  \  ni'  diser  zeit  mir 
uiU'li  eins  znki>iin'ii :  s/r  sollt*')}  ilun  ihr  j''tziiirs  AnbriiKj^  })  r<  j  - 
zeichnet  znstelien,  rou  (hm  Schreiben  der  Kriegsff.  nur  dfn 
Inlialt.  keine  Abschr.  geben,  damit  man  nicht  der  Unterschrift 
und  des  Siegels  wegen  gJaiihe,  es  sei  erfunthn  und  von  f  'hr. 
sonst  H'^iss  iraruui  arfff/rhrt/'  hf :  sie  snüfr/i  alx  r  doi  h  dir  Sache 
eriistJirh  uiurl/rn  nut/  u/hs  trzühloi.  duiuit  si(  die  SudiP  }fm 
so  crustlirJicr  betreiben  und  der  Hz.  dies  dau  Kg.  rnrhiingen 
könne:  denn  er  habe  schon  in  der  letzten  H'oche  dem  Kg.  von 
dieser  Entschliessung  der  Kriegsff.  berichtet  und  es  namentlicli 
Chrs.  wegen  auf  die  Hahn  gebracht:  der  Kg.  habe  aber  dem 
nicht  geglaubt  und  ihn  für  etwas  parteiisch  zu  Chrs.  (runsfen 
gehfdten  und  gesagt,  Albrecht  rede  etwas  mehr  als  ihm  befohlen 
sei.  Sie  soll  Im  also  dies  thun;  er  wolle  die  Sache  treiben  und 
den  Kg.  dahin  bringen,  ob  er  schon  böse  Worte  hören  müsse. 
—  Sie  Hessen  ihm  dann  morgens  dureh  Dr.  Hundt  ein  Ver- 
zeichnis laut  beil.  Absehr.  O^)  Uber  reichen,  mit  dem  Zusatz. 


6  j7.  »)  M  ~  ebd.  107  Ähschr.,  Chrs.  Befehl  von  Juni  12  entHjtr.  ( rriL  J.anz 
S.bWlD:  >V  —  (hii.  JijS  entspr.  dem.  trn.»  sie  nach  dem  Bcfdd  von  .7'fn»  /? 
<ih  fiir  Kteh  tielhst  anbnnff>  ii  xoUcn  :  von  Jii/c  »ml  Held  berichten  Juni  Ii  dnn 
Kur.  über  die  Utiterredunrf.    Lanz  j",  i?>.  :iiO. 

*)  &m$int  ist  nr.  S9S. 

*)  Abächr.  dfd.  109.  Sie  mahnen  den  Hm.  sm-  FSrdirung  der  Sa€kej  ht' 
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«/>  häfffn  von  Cttr^  keinei}  Befehl  dazu,  irollteft  es  aber  auf  jimi  17, 
sein  Begehren  thun  und  bäten,  es  zu  besichtigen  und  daraus 
zu  entnehmen,  was  dem  Kg.  anztizeigen  sei  und  ims  nicht. 

Bei  dem  B.  von  Salzburg  baten  sie  ihrem  Befehl  nach, 
der  sie  in  g^äuchlicher  Form  mit  freundlichem  Erbieten  ab- 
fertigte und  ihnen  im  geheimen  anzeigte,  wie  sie  in  ihrem  letzten 
Schreiben*)  sagten,  und  beifügte,  er  habe  hievor  auch  gebeten 
und  gehandelt,  und  wolle  es  wieder  thun,  auch  auf  Gelegenheit 
warten,  mit  Hz.  Albrecht  davon  zu  reden.  —  Passau,  I.k>V 
Juni  17, 

St.  Chr.  I.  8,  HJ6.    Or.  jv-äA  Nürtingai,  Juni  25. 

628.  Die  uirtby.  Hüte  in  Passdu  an  Chr,:  Juni  17. 

legen  (jeyenüber  dem  in  Chrs.  Schreibeti  *)  enthaltenen  Vorumrf 
dar,  tcie  Hz.  Älbrecht  mit  der  Eröffnung  der  ersten  beiden 
(trade  ihrer  Instruktion  sich  dureham  nicht  begnügte,  sondern 
mit  Röte  und  Geberden  ihnen  ermjt  siKjte.  er  müsse  wissen, 
was  ihr  Befehl  sei,  da  sich  nicht  fange  tagleisten  und  hin- 
iin<J  Jterd imputieren  lasse:  wie  sie  sirh  erst  bei  dreimal i(jer, 
harter  Afizapfnnff  anr/esiehts  der  Krre<jun(j  und  Verwandtsehaft 
Albreehts  iiml  seines  Versprt  i  hrns.  t  s  bei  sidi  :j(  hi  halten .  nn- 
!/ern  entschlossen,  doiisrlben  ffradafiin  ://  hfriihtcu,  und  erst 
dureh  die  ungestiun*  n  Fra</>  ii  ih  xsrlhni  mu  h  deii  einzelnen 
Pnul^tuf  zur  Eröffnung  ihn  s  dussrrsf/'ii  Jirffdds  f/od'if/j/f  irurden, 
den  sif  ilnii  danu.  neht  n  miiudla  hf  r  Imlu  r  Kitt*-  /n/i  (h  ia  im- 
ita/tunff.  Sf  //r/ffh'rJ/  iiberantworteteu .  Sie  bitten  also,  ihr  getreues 
Wold tnei neu  in  der  rertraulii  ln  n  Eröffnung  an  Hz.  Albrecht 
ihnen  zu  Gnaden  zu  halten,  —  Fassau,  LVr^  Juni  //. 

St,  Chr.  I,  S,  110,   Or.  prfw.  Sürtin^n,  Juni  3ö, 

629.  Kf.  Friedrich  an  Chr.:  Juni  rr. 

erhielt  von  seinen  Räten  Briefe  von  Passau  mit  den  weiteren 
Verliandlungen :  Chr.  wird  sie  auch  erhalten  haben;  bittet,  beil. 
Schreiben  mit  der  ersten  Post  nach  Fassau  zu  schicken,  sowie 

t  u /(('  II  (iie  fi'i'^c/iU'ujifffi  Anttrort  der  Krieffftß'.  und  hffrn  dar.  dass  Chr.  ircnig- 
^itni*  auf  d>r  einen  ^^itrite  von  Is'oi  und  Uejahr  bereit  ireiätn  sollte. 

*)  nr.  626. 

S28,  >)  «r.  617. 
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Juni  17.  (h's  Hzs.  Mbffclit  Antwort  it'pf/en  der  Ztffiai)nnf'n/{Nnft,  venu 
sie  kommt,  ihm  mitzuteilen.  Hofft,  der  Hz.  von  Jülich  wenlf 
nirht  ausbleiben  —  wiewol  uns  bis  nocli  nichts  zngescbneUen 
w«»rdeu,  —  sondern  sich  jetzt  alle  Tage  auf  den  Weg  mache/h 
—  HeideWerg,        Juni  17,  i)  Uhr  nachm, 

fit,  PfCtU,  Mi»s.  2,   Or,»)  prä».  NUrUnffeHf  Juni  t9, 

Juni  17.         030.  Kf.  Friedrich  an  Chr,: 

2SttsammenkHitft  von  P/ah,  Baytrn,  Ji^h,  Wirtbff*:  Werbuttg  vtti 

der  Hz,  von  Jülich  Hess  ihm  vor  ivenigen  Tagen  durch  einen 
Sekretär  über  bedrohliches  Änsttehen  durch  die  burgund,  Re- 
gierung und  über  Belästigung  durch  den  Erzb,  von  Köln  klagen, 
woraws  er  nah,  dass  derselbe  ZusammenscJduss  der  Weltlichen 
toünsclU,  Verscliob  alU  Verhandlung  mf  ihre  bevorstehendf 
Zusammenkimftf  welche  der  Hz.  zugeschrieben  hat  obgleich  er 
dies,  als  der  Sekretär  bei  ihm  /Fr./  war.  noch  nicht  cr/ialten 
hatte.  Zweifelt  nicht.  Jülich  werde  nicht  ausbleihen.  und  hofft, 
auch  Hz.  Alhrecht  werde  in  Ohringen  ersdicinen  oder  doch  bis 
zu  seiner  Ankunft  seine  Räte  .schicken. 

gestern  war  Jakob  Sturni  im  Xtfinrn  der  DreizeJin  der 
Stadt  Strff>-s/i/(i-f/  bei  i/iiu:  (i/rscUxn  fiirchtfn.  die  Kr/rifsff. 
irerden.  ufiut  (//V  /'i/^sainr  l'crhandim/f/  in/ss;l//if/f.  rou  (hu 
rhein.^'^  Stödte  n  i  lx  nsr,  irie  rnn  den  schwiih.  ]ii  iiijf/rjthi iig  rcr- 
/(iii(/>  n.  /'joffneh  Stia^^ll  die  h»  lorsfeheiide  Zusai/iinrnkunft  in 
Ohringen :  .*<oricl  er  rcrsland.  irerden  die  ffcheitiirn  Hüte  r///- 
leiclit  in  wenigen  Tagen  auch  bei  Chr.  (insm  lnn  M  und  vielleicht 
auf  den  Öiiringer  Tay  Gesandte  seliicken.  ■—  HeidMery,  L'»'r> 
Juni  n. 

.SV.  Pjulz.  .Miss.  X',  Or,  pfüs,  2*ürtwg€H,  Juni  39,  Au»f,  Auf>SHff 
bei  JJraffel  II,  löSo. 

Juni  n.  ß'^t.  Jnstr}il:l i(in  Chrs.  für  seine  Räte  X  und  N.  ://  r/wr 

Sendung  an  l\f.  Morl',  von  Sachsen.  Hz.  Johann  Albrecht  von 
Mecklenburg  und  Landyf.  Wiliielm  von  Heesen: 

Sie  sollen  Cfirs.  freundlichen  Dienst  sagen;  dass  es  den' 
,9elhen  an  Gesundheit  und  sonst  woltl  gelte,  würde  ^r  mit 

a\  cHo. 

b)  A»  Im  Or, 

630,      Vgl,  Hr.  613. 
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Freuden  hören.  Chr.  hat  von  der  Passauer  Verhandlung  Ruhe  juni  37, 
und  Frieden  geliofft  hat  aber  neulich  von  seinen  Räten,  die 
d<ibei  toaren,  gehört^  dieselbe  sei  ohne  wirkliclte  Frucht  ver- 
laufen, tcesltalb  er  vertnutet,  ive  liebden  möchten  vielleicht  mit 
deren  fUrgenomen  kriegsversanilnug  nach  andern  wegen  trachten. 
Zwar  nacJi  ihrem  freundlielien  Schreiben  unter  ihrem  Hand- 
zeichen und  Pitsdiierf  nach  seiner  Unterredung  mit  Markgf, 
Albrecht  zu  Brandenburg  und  nach  der  durch  seinen  Gesandten 
geschehenen  Bewilligung  versieht  er  sich  zu  ihnen  aller  Freund- 
scJiaft  und  alles  Guten;  damit  sie  sein  freundliclies,  wold- 
geneigtes  Gemüt  um  so  besser  tnerkettj  hat  er  seine  Räte  ge* 
schickt  mit  dem  Befehl,  anzuzeigen,  das  sich  ihre  liebden  dessen 
zu  ans  entlich  und  gewisslich  versehen  möchten,  das  wir  unserm 
vorgemelten  muntlichen  versprechen  nach  iren  liebden  in  deren 
vorhaben  mit  nichten  zuwider  sein  noch  irer  liebden  widerparth 
einichen  fürschnb  oder  beifall  thon  wdllen,  darzu  auch  unsem 
underthonen  gestatten  und  uferlegen,  iren  liebden mcjgliclie  pro- 
phiand  umb  bezalung  znziifiereii,  do  es  aiieli  die  iiottiiiit  eivordeni 
wurde,  durch  unser  land  onverlniidert  den  durclizug  zu  vergönnen, 
der  ini/.WHifelidien  /uvii>i(lit,  wir,  au<'h  unsej-  land.  lent,  und 
zutJ:eli<'»ri<:<'ii  wurden  von  iren  iiclKlcn,  deren  zugewaii<lr«'n  und 
kriegsv«»lik  liinwidriinid)  billieli  aiu-li  uiilifsclicdigt  bleiben.  Clir. 
hf'iffr  RcJioii  fffilif  r  zu  ihnen  r/isc/iickt,  Jitit  aber  nicht  ohne 
//isoiidnf'  (tninde  (hs  Kfen.  Rilckkelir  abwarten  wollen,  was 
sie  ihm  nicht  verdenken  so/lcn. 

Die  Räte  sollen  lle/ss///  (infiiivrJi'rn.  (ras  nuni  ihnen  In'fvnuf 
antwortet.  Merken  f^ic.  (lass  die  Füisten  mit  Chrs.  Krhirten 
zufrieden  sind  und  dass  er  keine  weitere  Beschwerde  oder 
Überzug  zu  erwarten  hat.  sollen  sie  es  dabei  bleiben  la.ssen 
und  Chrs.  Dank  sagen.  Verlangen  dieselben  aber  scliriftliclie 
As.sekuration,  sollen  es  die  Räte  nicht  abschlagen  und  sagen, 
sie  hätten  geglaubt,  diese  sei  unnötig,  da  Chr.  unverbrüchlich 
halte,  was  er  mündf/rh  verspreehe:  doch  wollten  v/V  Hirs.  Er- 
bieten, von  ihrer  Hand  unterzeichnet,  schriftlich  übergeben,  mit 
dem  Versprechen,  dass  dir.  es  unter  seinem  Sekret  und  Hand- 
zeichen unverzüglich  schicken  werde;  dag^en  sei  billig,  dass 
Chr,  auch  vm  den  Fürsten,  ihren  Mitverwandten  und  ihrem 
Kriegevolk  schriftlich  versichert  werde,  um  was  die  Bitte  gebeten 
haben  wollten» 

Krnat,  Brlehr.  d«»  Uis.  ChrUtoph.  I.  41 
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Juni  17.  WüriU'U  (liv  Fürsten,  mit  all  dem  ni<  kt  Wilfrieden,  mit 

deii  lauten  weiter  verhandeln  und  auf  dif  Offen siou  dringen, 
dass  Chr.  ihnen  beipfiichfig  marhe.  wider  ihre  Feinde 

7ia(h  Kräften  Hilfe  und  Beistand  zu  leisten,  sollen  die  Bäte 
ganz  unterthdnig  hitten.  sie  hdtten  deswegen  gar  keinen  Befehl 
und  wüssten  wohl,  dass  sich  Clir.  Ehren-  und  anderer  Ursachen 
halber  sehr  beschweren  tQÜrde,  sich  so  einzulassen:  denn  er 
habe  sich  dem  Ksr.  weiter  verschreiben  und  verbinden  müssen, 
um  sein  Land  von  dem  span.  Kriegsvolk  zu  befreien;  seine 
Landschaft  sei  in  den  Boden  verderbt;  mit  seinem  Kammergnt 
könne  er  ein  Kriegsvolk  weder  zu  Ro.ss  noch  zu  f^iss  erhalfen  : 
seine  Lehensleute  und  Ritterschaft  seien  verstrickt,  wider  deti 
Ksr,  nicht  zu  dienen  ;  seine  Hilfe  würde  also  toenig  nUtzeit 
und  dach  ihm  zu  hohem  Verweis  geraten;  sie,  die  Räte,  bäten 
daher,  ihn  dieser  Zumutung  zu  überheben,  in  der  Hoffnung, 
als  Chrs.  nächste  Verwandte  und  gebome  Kff,  und  Fürsten 
ivürden  sie  denselben  zu  nichts  drängen,  was  er  Ehren  halber 
nicht  verantworten  k&nnte. 

Hierauf  sollen  die  Räte  abermals  nnfmeiken.  was  ihnen 
geantwortet  wird.  Hleiben  die  Fürsten  bei  ilirem  Vorhaben 
fintl  wollen  Chr.  zu  offensiver  Hilfe  anhnlfen.  .sollen  die  liäte 
weiter  replizieren,  Chr.  kitnute  vielleicht  dtidnrclt  genötigt  ir^  rden, 
sich  in  seine  Festungen  zu  werfen:  würden  sich  die  Fürsten 
deren  annphnien.  würde  Verzug  entstehen  und  dir  (tegner  zu 
weiterer  HüHtu)i(j  Zeit  gewinnen.  Auch  kiniuteu  duntn  andere 
Fürsten  und  Stände  ein  Ej'empel  itr Innen  u)ul  ein  Herz  fassen, 
sieh  ebenso  zu  u-idersetzen.  Die  übrigen  Teile  des  Letudes. 
hinter  unbewnhrfe  Flecken,  zur  Huldigung  zu  bringen  oder  zu 
Verderhen,  würde  Urnen  wenig  helfen,  dagegen  hätten  sie  an 
Chr.  eine-)]  guten  Freund,  der  ihnen  bei  Celegenheit  wohl  zu 
statten  kommen  könnte,  verloren:  sie  bätm  fd.so  noeli  du  mal. 
C/ir.  mit  der  Offensivhilfe  zu  verschonen.  dann  aber 

von  den  Fürsten  noch  strenger  auf  diese  gedrungen,  sollen  die 
Rdtp  noch  einmal  einwenden,  dass  auf  nächsten  Sonntag  nach 
Joh.  Baptistä  ')  eine  Zusammenkunft  von  Pfalz.  Bayern,  Jülich 
und  Chr,  nach  Öhringen  beschrieben  sei:  dort  werde  man  sich 
über  dieses  der  deutsehen  Nation  hochbeschwerlic/te  Oblieget^ 
unterreden;  was  Chr,  dann  mit  Ehren  thun  kihwe,  werde  er 


$31.     Juni  36, 
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nirht  wehjeru :  die  Fürsten  möchten  sich  wegen  der  offensiven  ju»%  17. 
Hilfe  bis  zu  diesem  Tage  gedulden. 

Nützt  auch  das  nichts,  soften  die  Räte  vermclieiif  ob  Chr. 
die  Offensivhilfe  mit  einer  leidlichni  ( leldsumme,  bin  zu  n.  Gulden. 
4ibtr€Lgen  könnte,  so  dass  er.  Land  und  Leute  und  Zugehöriget 
gegen  die  Fürsten,  AI  brecht  vm  Brandenburg,  Oldenburg^ 
Frankreich  und  alle  ihre  Zugewafidten  ausgesöhnt  und  ver- 
sicltert  würden. 

Im  äussersten  Fall  aber^  trenn  alles  niclU  helfen  wollte, 
sollen  die  Bäte  voti  den  Fürsten  Mitteilung  begehren,  wie  und 
auf  irelcJie  Kapitulation  sie  Chrs.  ßeipfiiclitung  haben  wollten, 
sie  wSlrdm  dm  dann  an  Chr.  hintersichbringen.  Haben  sie 
eine  Kapitulation,  sollen  sie  Abschied  nehmen  und  sich  zu  dir. 
verfügen.*)  —  Tübifigeti,        Juni  77. 

St.  JJeutseher  Krieg  J,  4.   Kons.  Atwsttg  Dfuj^el  JI,  16ö6. 

63 f^.  Chr.  an  Kf.  Friedrich:  j^ni  18. 

xvkirkt  Hz.  Albrechts  Schreiben  M.  Da  Albrecht  auf  dem  Öfirinf/er 
T(t(i  nicht  persönlicJi  erscheinen  wird,  stellt  Chr.  (Ion  Kfen. 
und  dem  Hz.  voji  Ji'di<  Ji  anhritn.  oh  svV  drei  trotzdem  den  Tag 
/icsuchen  sollen.  >  '  />/./'  ://>/  /*(fkete  mit  Briefen  an  Hz. 
Willtelm.  -  Tnbin(i<')i.  i:,:>>  Juni  i-*^. 

Oed.:  Scliickt  mit,  was  ihm  seinr  Iiiifp  in  Pfts-.^rnf  der 
Assekuration  wegen  schrieben;^)  da  er  deshalb  kein  Bedenken 
fiat,  befallt  er  ihnen,  darein  zu  willigen.  Schickt  ferner  mit, 
was  Hz.  Johann  Friedrich  von  Sachsen  bei  ,seinen  fChrs./ 
üdt<  n  in  Passau  geworben  und  demewtsprecliend  an  ihn  ge- 
Jtchrieben  hat,^)  nebst  Zeitungen  aus  Passau. 
SL  lyalg.  Mim.  a.  Konz, 

'-)  Jhtm  Inmruktwu  hlieh  Entwurf,  weil  der  Fall,  für  tcelchen  sie  he- 
iitiiumt  tcm;  nämlich  d<ut  Schttcm  tkr  Paamuer  Vet'ha$tdlutig,  nicht  eintrat; 
*9  ßniH  *iek  4wAt«  Spur  von  emer  enttprtehendm  Ge*Mdt9^u0,  Trotgdem 
im  du  JbwtruiHon  «Mr  Ithrrcith;  «te  Meigt,  wimel  Chr.  damn  lag,  eine  über 
dat  Venpredun  der  Netän^Hät  kinauegi^tende,  beetimmte  §ehr0iieh€  Kt^itu" 
lation  mii  den  Kneg.<tff.^  die  dem  Ker.  eine  Handhabe  gegen  iht  gebeUn  AdMe, 
zu  rernuiden  und  tUefrlh^-n  frnmnrjlirh  dnrctt  itii'iHdUrlu  Zumgen  edtxutpeisen  : 
i^eg^nnher  nr.  nS:}  ff\  bedeattt  sie  de.shnU>  cimit  yewiSHen  Eückgchfag.  Die  Chr. 
umgebenden  Auiir.  liüstnngen  (nr.  0:JOJ  waren  eine  Mahnung  zu  lioppelter  Vw- 
*iehit  etueh  iei  zu  beachten^  dasa  Chr.  am  15.  Juni  von  der  Werbung  Johann 
yriedrieko  d.  Ä.  KemtM»  erheiien  katU  (nr.  Ml,  614). 

eSS.  <)  ur.  63S.  —  ■)  Drufifl  ZI,  15Ö3.  —  ')  nr.  ÖBL 
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Juni  itk         633.  Kf,  Friedrich  an  Chr.: 

Znnammenkiin/t.    Vorf}e»prtchung  der  Räte. 

erhielt  hßute  morgen  von  Hz.  Wilhelm  von  Jülich  2  schriftiidte 
Anttoorten  auf  seine  letzten  Schreiben  iregeii  der  betvU9Sten 
ik^sammenkunft.  laut  beiL  Absclir.  Damach  hat  der  Hz.  einiges 
Bedenken,  ob  ohne  Vorwissen  des  Ksrs.  und  Kgs.  und  ohne 
Bewiüigting  der  Kriegeff,  die  früher  begofinene  gütliche  Unter^ 
handlung  fortzusetzen  sei,  und  häU  filr  gut,  sieh  darüber  Be- 
richt zu  verschaffen,  hat  aber  doch  seine  Räte  abgefertigt,  da- 
mit sie  zur  bestimmten  Zeit  eintreffen,*)  StelU  Chr,  anheim, 
ob  nicht,  wenn  Hz.  Albrecht  auch  nicht  ersclieinen  könnte,  die 
persönliche  Zusammenkunft  bis  auf  weitere  Vergleichung  auf" 
geschoben  und  inzwisc/ien  ihre  Hüte  nach  Öhringen  zur  Ver- 
handlung  über  die  Güte  und  anderes  geschickt  werden  sollten, 
was  vieileicht  nachher  bei  ihrer  aller  Zusammenkunft  nicht 
wenig  nützlich  wäre.   Es  wäre  allerdings  gut,  wenn  sie  von 
Ksr.,  K(j.  und  Krtef/sff'.  weitere  Bewilligung  hätten,  die  Passauer 
Verhandlung,  wenn  sie  gescheitert,  filr  sich  fortzusetzen:  er 
fürchtet  aber,  dass  diese  hi  i  Ksr.  und  Kg.  schwer  zu  erlangen 
wäre  und  dass  die  Kr/egsff.  dadurch  veranlasst  werden  könnten, 
von  ihrer  früheren  Bewill/gniig  abzuweichen.    Will  hierüber 
Chrs.  Bedenken  erwarten.       }leidrlh(  rg,  /.).>  >  Juni  If^. 

Ced.:  Bittet  um  Mitteilung,  falls  Chr.  etwas  von  den  .16- 
sichten.  dein  Lager  und  dem  Ziel  der  Kriegs  ff.  hört:  auch  tuöge 
er  beil.  Scitreiben  durch  die  erste  Post  den  Jülich.  Räten  in 
Passau  zukommen  lassen,*) 

Ced.:  Der  Kf.  von  Mainz,  der  einen  Überzug  seines  Ober' 
Stifts  durch  die  Kr/egsff.  befürchtet.  Hess  Um  durch  seineu 
Amtmann  in  iMhnstein  bitten,  dies  in  der  (Jilte  abwenden  zu 
Iielfen,  iras  er  zusagte. 

St.  Vfälz.  Mvts.  ^^    ()r.  itfü».  Urach,  Juni  ly,   Aussug  bei  Druffd 
II,  loöif, 

ti3iS.  ')  UnrUhag  bei  Drnfel. 

')  Tiihinfjen.  .Inni  Ifi  ftchickeit  FcMnler  und  h'nodcr  diesen  BHef  an  f'hr. 
Huä  bemerken,  ttie  ghulUen  nicht,  daxs  m  di^en  Punkten  dutxh  dicHMeettra* 
aungeridUet  werden  könnte.  —  I'^bd.  (h: 
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6S4.  Chr,  an  seine  Räte  in  Paasau:  Juni  in, 

Net»  VcneMäffe  und  Btfehk  in  der  h  iji  Sadu. 

Antwort  auf  deren  Srhrf/'ben  von  Juni  /.*.  Sollten  sie 
seinem  Befehl  vom  Id.  seni  Schreiben  an  Kff.  und  Fürsten 
Hoch  nirht  Uberreicht  haijcji,  sollen  sie  es  unverziUjHch  thun. 
In  der  Verhandlung  der  k(jl.  SacJiP,  besonders  das  Schloss  Twiel 
/jetr.,  sollen  sie  bei  iJirer  Instruktion  blei/jen :  Chr.  werde  und 
könne  dasseli/e  nicht  hin<ieheu.  Wird  aber  hurt  darauf  (je- 
äruntjen.  sollen  sie  als  für  sieh  selbst  und  ohne  Befehl  vor 
Hz.  Albrecht  und  den  kiiis.  Kojinuissurien  reniehmen  lassen, 
dnss.  wenn  ein  ihrer  Instruktion  entsprechender  Vertray  zu 
stfcude  tiäme,  Ohr  tm/d  des  Friedens  irer/en,  wenn  attrh  mit 
höctistem  Nachteil,  zu  bewegen  wäre,  noch  J')-,  '^0-  oder  höeh- 
stcnx  :UKKUt  fl.,  was  sie  gradatim  rorschlagen  sollen,  in  drei 
oder  höchstens  zwei  Jahren  zahlbar,  zu  bewilligen.  Die  Ab- 
tretung anderer  Flecken  statt  des  Twiels  sollen  sie  aus  den 
hekannten  Grilnden,  die  sie  nnek  weiter  treiben  könnten,  ab^ 
lehnen.  Khen.so  sollen  sie  den  Kadauer  Vertrag  und  das  After' 
lehen  noch  einmal  grilndlich  (tblehnen,  wie  sie  zum  Teil  schon 
t baten.  Und  oöwolU  €8  namentlich  wegen  der  Erektion  <ülerlei 
Bedenken  hat^  zti  betctUigenf  dass,  wenn  er  und  Gf.  Oearg  ohne 
eheltcMf  münnliclie  Leibeaerben  sterben,  alsdann  Wirtbg,  an 
Österreich  f allen  soll,  so  wärde  er  es  doch  des  gelitten  Friedens 
tvegen  zulasseti,  doch  mit  der  ausdrücklichen  Bedingung,  dass 
Gf*  Georg  nicM  ausgeschlossen  und  eintretenden  Falls  Jeder 
seiner  fChrs.]  Tifchter  das  in  der  Instruktion  erwähnte  Heirat' 
gut  gegeben  werde.  Liesse  sich  durch  eine  Erbeinigung  zwi' 
sehen  dem  Haus  Österreich  und  ihm  ein  leidlicfier  Vertrag 
finden  und  würde  dadurch  der  Kadauer  und  HeHbronner  Ver- 
trag kassiert,  auch  die  Geldsumme  gemildert^  so  wäre  Um  nicht 
zuwider,  sich  mit  wiesenden  Dingen  in  eine  Erbeinigung  einzu- 
lassen; dabei  wäre  billig,  dass  seine  Räte,  Diener,  Lehensleute 
und  Unterthaneft  dem  Kg.  gegenüber  aller  bisher  verlaufenen 
Sachen  wegen  au.sser  Sorge  kämen  und  dass  das  ihm  und  den 
Seinen  Arrestierte,  neben  anderem  Sponeek  und  einige  Gefälle 
in  der  Herrschaft  }lohe)iher<i.  freigegeben  würde.  Käme  es  zu 
iliescm  Vertrag.  soUen  sie  r erlangen,  das.s  er  mit  läutern,  rer- 
sUtndi iehen  Worten  in  forma  konzipiert  und  auf  Hintersich- 
hringeir  in  einer  bestimmten  Zeit  zu-  od^r  abzuschreiben^  ge- 
.*<tellt  werde. 
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Juni  16,  ÄUBserdeni  sollen  sie  vor  Hz,  AlbreeM  und  an  andern  zum 
Vertrag  dienlichen  Orten  vernehmen  lassen,  äass  num  glaublich 
sage,  es  seien,  ohne  Zweifel  durch  Schickung  des  ÄUmäMigen, 
die  Akten  in  der  kgL  Sache  ganz  oder  wenigstens  zu  einem 
grossen  Teil  zu  Innsbruck  verloren  gegangen ;  ob  und  wie  man 
nun  gegen  die  hinterlassenen  AmvüUe  urteilen  könne,  lutbe  Jeder 
leicht  zu  ermessen.  —  Tübingen,  t:V>2  Juni  Is. 

Ced.:  Wenn  ofmi  nur  seine  Töchter  erwähnt  sind,  so  soll 
(loch  (lie.s(  r  Artikel  eintrctendtn  Falls  auf  alle  Fraulein  von 
Wirtbg.  gesteift  werden. 

St.  Ch$\  I.  8,  III.    (h'.  und  Aifttcfw.;  präi»,  Ptuwu,  Jnm  21. 

Jum  Iß.        6SS.  Chr.  an  L.  von  Frauenberg: 

lUilt  nach  den  vorausgegangenen  Verhandlungen  in  der  kgL 
Sache  für  gut.  dass  t\  Frauenberg  nunmehr  ohne  Verzug  als 
von  sich  aus  bei  Hz.  Albrecht  von  Bayern  der  Heirat  vpegen 
anregt,  wie  ihm  bei  seinein  Abschied  von  Chr,  befohlen  wurde 
befiehlt,  es  alsbald  zu  thun  und  das  Ergebnis  mit  der  nächst^:» 
Post  ihm  zu  Händen  zu  schicken.  —  Tübingen,  t5i}2  Juni  Jk. 

SL  Samern  12  h  1,51.  Kons. 

Juni  18.         ßSO.  Chr.  an  Hz.  Alb  recht: 

Zt*9amm€ttltunfi  :  kgH.  Sache. 

hat  dessen  Schreiben  vom  15.  Juni  erlialten;  sielU  ein^  dass 
Albrecht  vor  Beendigung  des  Passauer  Tags  keinen  andern 
besuchen  will,  hat  dies  dem  Kfen.  von  der  Pfalz  alsbald  mit 
der  Post  geschrieben  mit  dein  Znsatz,  dass,  wenn  der  Hz.  von 
Jülich,  wie  anzunt hinen,  schon  zn  der  /Aisanimenkunft  herge- 
ritten sei  und  Friedrich  dieselbe  auch  in  Abweffenheit  Albrechtft 
für  gut  hielte,  er  /ChrJ  aiirJi  rrsrhe/neii  würde  Würde  (dtn\ 
hiecon  abgesehen,  narh  liiouh'ijuini  des  PasRoner  'Hn/s.  ob  jnin 
der  Vertrag  zu  stände  honimt  oder  n/chf.  gerne  mit  diesen 
Fürsten  allen  eine  Zusammenlunft  an  geeignetem  Platz  ver- 
abreden:  wird  des  Kfen.  Antivort  schickeji.  Dankt  für  Albve/df 
Muhe  in  der  kgl.  Sache:  hat  .seinen  Nöten  Befeld  zukonumn 
Imsen,  wie  Albrecht  von  diesen  vertraulich  hären  wird.  Bittet. 

(i3o.  •)  Vgi.  nr.  044. 
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sich  auch  ferner  die  Sache  anucUgen  sein  zu  lassen  und  ZU  Juni 
bedenken,  wie  unschuldig  er  in  diese  Geschichte  kam,  dass  er 
dem  Kg,  zu  dieser  gesuchten  '^  Ungnade  keinerlei  Anlass  gab, 
dass  der  Kg.  also  zu  dieser  hohen  Forderung  nicht  berechtigt 
ist.  —  Iii  hingen,  hVrJ  Juni  1.8. 

Sl  Bayern  Ub  1, 57.   Kons.      Au8$uff  Druffel  II,  1560. 

H37.  Kf.  Friedrich  an  Chr.:  Jwti  19. 

erhiOt  dessen  Sehreiben  nebst  einem  Paket  Briefe  an  Jülich 
und  andern  Abschr.  Sehlug  schon  gestern  vor,  die  persönliche 
Zusammenkunft  einsusteUen  und  zur  Vorbereitung  der  Saelte 
ihre  Räte  in  Öhringen  oder  sonstwo  zusammemuschicken.  Ist 
bereit^  nach  Urach  zu  kommen^  wo  man  besser  unterkommen 
kann  als  in  ffeidenheim,  und  hofft,  auch  der  Hz,  von  Jülich 
iperde  nitM  widersprechen. 

BittM  um  Abschr.  der  Assekuration  und  der  letzten  Ver- 
handlung in  Passau.  Da  Chr.  seinen  Säten  Einwilligung  in 
dieselbe  befohlen  hat,  Hess  er  den  seinigen  dies  auch  schreiben. 
—  Heidelberg,  1'>')^  Juni  lU. 

.Sf.  Pftih.  Miss.  :i,    Or.  firäs.  A^ürtingettf  Juni  21.    Auszug  hei 
Unijfftl  II,  1568. 

^8.  Chr.  an  Kf.  Friedrich:  jtmt  so. 

Vfrmittlung  sirifwhen  Ktr.  und  Kriegsff.;  Zummmenkunß.  Krifgsff. 

Antwort  auf  dessen  Srhreiben  von  Juni  /v.  TJa  niclit  nur 
der  Ksr.,  sondern  auch  die  Kriegs^}',  (hin  Kfeu..  Hz.  Albrccht 
und  ihm  gütliche  Unterhandlung  eingeräumt  huhen.  stellt  er 
ihm  anheim,  ob,  wenn  man  sich  in  Passau  nicht  vergleicht, 
Ksr.  und  Kriegsff.  weiter  zu  ersuchen  sind,  hält  es  aber  seiner- 
seits für  unnötig,  da  er  furchtet^  es  werde  auf  beiden  Seiten 
schwerlich  mehr  zu  erhalten  sein,  BüUgt  die  Verschiebung  der 
Zusammenkunft  bis  zum  Ausgang  des  Passauer  Tags,  Von 
einer  Absendung  der  Bäte  nach  Öhringen  sieht  er  keinen  Nutzen, 
als  dass  sie  beratefi  könnten,  was  der  Kf.,  Albrecht  und  er  auf 
die  Forderung  einer  Erklärung  seitens  der  Kff.  thun  sollen 
und  wie  gute  Korrespondenz  geliaUen  werden  könnte;  wiUsicfi 


«)  Xnnttg.  für'.  ftfMslen. 
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Jwu  20.  aber  hierin  von  dem  Kfen.  nickt  absondern.  Vm  dm  Kriegs^, 
weiss  er  nur,  dass  ihr  Kriegsvolk  noch  um  Nassenfeis  liegt 
und  dass  sie  entschlossen  sein  soUen,  wenn  der  Passauer  Tag 
frucMos  endigt,  das  Kriegsvolk  in  sswei  Haufen  zu  teilen  und 
mit  dem  einen  nach  Baijem,  mit  dem  andern  nach  Wirtby.  zu 
ziehen,^)  —  Liess  die  Sehreiben  an  die  ßilich.  Bäte  in  Passau 
toeiterschicken.  —  Urach,  löö/  Juni  vo. 

iSV.  J*/äls.  Mi89.  :i.  Konz. 

Juni  ilo.         639.  Die  wirtbg.  Räte  in  Passau  an  Chr.: 

Hg.  AJbreehi  und  die  kgh  Saehe. 

als  sie  am  W.  /n/1  den  kais.  und  l,;//.  h'äfrn.  dem  Kfen.  ron 
Sachsen  und  allen  andern  anwesenden  hl'irsten  und  Gesandten 
bei  Hz.  Alhrecht  zumMonjcncssen  trarrii.  sprach  nach  dem  Essen 
Hz.  All/recht  schon  cor  den  andern  C asten  freund/ ich  fu/t  /Imn). 
und  sagte  lenter  anderem,  er  habe  am  Savista/j  nacJiniittay  ' 
dem  Ky.  (/esprochen.  namentlieJi  ueyen  ihres  lrf::ten  Anbrinycns 
über  das  Seh  reihen  der  Krieysff.,  und  gebeten,  der  Ky.  solle 
sich  zu  einem  andern,  für  Chr.  annehmlichen  Wey  erklären, 
da  jetzt  eine  andere  Zeit  sc/  und  Chr.  thun  werde,  was  er  könne. 
Darüber  sei  der  Kg.  sehr  fröhlich  yewesen^  habe  gelacht  und 
sich  mild  erzeigt:  sobald  die  Schreiben  an  den  Ksr.  der  all- 
gemeinen  Sachen  wegen  fertig  seien,  wolle  er  vorgehen.  Dabei 
sagte  Albrecht:  der  Kg.  ist  gut,  es  mrd  gehen;  er  [Albr.j  habe 
mit  Gottes  Gnade  diese  allgemeine  Handlung  soweit  bringen 
können,  und  hoffe,  auch  Chrs.  Sache  m  gutem  Ende  zu  führen. 
Als  sie  nun  dankten  und  um  Förderung  baten,  sagte  Alhrecht 
scMiesslieh  mit  Lachen  scherzweise:  der  kOnig  muss  wol  folgen, 
ich  will  ine  dahin  bringen,  oder  will  sein  feind  darob  werden; 
wenn  heute  oder  morgen  die  Schreiben  an  den  Ksr.  abgeschickt 
seien,  tverde  der  Kg.  vorgehen  und  er  f Albr.j  wolle  für  Chr. 
das  Beste  thun. 

Am  gleichen  Abend  um  S  Uhr  erhidten  sie  dann  Chrs. 
Schreiben  und  Befehl  durch  dessen  Silberboten  Martin;  sie  be- 
schlossen, vorher  bei  Hz.  Albrecht  zu  fragen,  ob  sie  die  von 

6'J6.  ')  Wie  wenig  die  vor  JCicJnfttitt  liegenden  Ktiegsff.  gesonnen  waren, 
auf  die  neutralen  .Stände  Riick.<n'chf  zu  nehmeti,  zeigt  ihr  Srhreihen  an  K* 
Moris  von  Juni  19  (Drußrl  II,  J:>tj7)^  wä/trend  diewr  selbst  6'chonung  der  cr- 
lilärltii  Freunde  icütmhie  (ehd.  lööTj. 
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//im  gestern  ertviUinte  Mildenmg  dea  Kgs.  abwarten  könnten,  jum  2*». 
fla  s/e  auch  u/cht  olme  W/ssen  Albrechfji  e/ngre./fm  wollten, 
tre/l  sie  in  seinen  Reden  wohl  f/emerkt  liutten,  dass  sie  auch 
dt  Ii  H.  Ernst  zwar  ansprec/teu,  iiic/it  aber  zum  M/tunterhändler 
h/tten  durften,  wozu  aucJi  e/n  früheres  GtitdUnken  der  kais. 
Komm/ssarien  stimiiifr.  S/r  /Ktfffii  bemerkt,  dass  Albrecht  die 
Vnterlt(ni(Jlu)i(j  (ferne  (dlein  fillirm  wolle  und  dazu  ff  rosse  Lust 
habe,  und  es  /s(  (nirh  des  Kgs.  Me/nu/i(f  so.  dass  es  im  stillen 
und  bei  Hz.  Albreriits  Vnterliandiuny  bleiben  soll.  Zur  An- 
mahnung  rirlttefen  sie  also  beil.  Konz,  /i?'»  an  AI  brecht,  be/iielten 
es.  da  der  Hz.  mit  dein  Kfen.  von  Sachsen  und  andern  morgens 
früh  sfjazieren  ritt  und  erst  gegen  /  llir  abeiids  zurückkam, 
so  lange  bei  sicJi,  liessen  es  ihm  dann  durch  Löscli  übergeben, 
und  wollen  morgen  selbst  zu  ihm  gehen'  um  dann  je  nac/i  Ge- 
legenheit das  Schreiben  Chrs.  an  die  Fürsten  und  Gesandten 
zu  Uber  reichen  oder  nicht.  -  Bei  einem  Nachtessen  der  Fürsten 
und  Botschaften  bei  den  Pfälzern  sagte  ihnen  Hundt,  sein  Herr 
wolle  ihnen  morgen  berichten^  wie  es  stelle.  —  Jö52  Juni  20, 

Sl,  Cht.  L  ttj  m,   Or,  pra$.  Nürtingen,  Juni  25, 


640,  Chr.  an  Kf,  Friedrich: 

schichte  dessen  weiteres  Schreiben  wegen  der  Zasaimnenlcunft 
in  Ohringen ')  in  Abschr.  an  Hz.  Albrecht.  Zu  ilirer  jjcrsiJn- 
lichen  Zusammenkunft  reicht  es  jetzt  nicht  mehr,  er  hat  aber 
nichts  gegen  eine  Vorberatinaj  der  Bäte  und  schlügt  als  Mal- 
statt  etwa  Bruchsal  vor.  Schickt  Ab.tchr.  der  Passauer  Ver- 
liandhmgen ;  van  der  Assekuration  hat  er  eine  solche  niclU.  — 
Mürtingen,  1552  Juni  21, 

Si.  Pfähl,  Mi»a,  S,  Km». 


641,  Citr.  an  Hz.  AlbreciU: 

schickt  ihm  ein  Schreiben  von  Kf.  Friedrich^)  wegen  der  Zu* 
sammenkunft  ihrer  drei  und  des  Hza,  von  Jülich  n^st  einigen 

639,  0        ^  ^ht9.  Sehrtibm  dm  Ständen  ^berg^en,  möge  ihnm 
Aibrecht  vom  Kg.  mildtte  JUfoiUtÜon  erwirim,  —  JSM,  ilttfeftr. 

640.  »)  nr.  637, 
041.  ')  nr.  637. 
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Juni  20.  Zeitungen.  Bittet,  da  der  Tag  zu  Öhringen  wegen  der  Kürze 
der  Zeit  und  weü  der  Paseauer  Tag  noch  nicht  beendigt  i9t. 
nicht  möglich  iety  Albrecht  möge  ihm  seine  Meinung  einer  an* 
dem  Zusammenkunft  wegen  mitteilen,  auch  ob  vorf^er  ihre  Räte 
zusammengeschickt  werden  sollen,  worauf  er  es  dem  Kfen.  mel- 
den würde.  Würde  Alhreeht  ihrer  aller  persönliche  Zusammen- 
kunft  für  notwendig  halten,  wenn  es  je  in  J'assan  nicltt  zu 
gütlichem  Austrag  kdme,  bittet  er,  IJraeh  als  Malstatt  zu  tni/ilen 
und  mit  ihm  als  willigcni  Wirt  verlieb  zu  nehmen.  —  Nürtingen. 
hVi2  Juni  21. 

St.  Bayern  L2  h  I,  58.    Konz.  —  Aimsug  Druffel  II,  1575. 

Jum  31.         642.  Konrad  ron  Hanstein  an  Chr.: 

erhielt  heute  etliche  kais.  Mandate  laut  beil.  Abschr.,^)  samt 
beil.  Befehl  ron  Juni  4:  i/cgehrt  auf  (rrund  da  ron,  dass  Chr. 
mit  seiner  Landschaft  sich  in  ernstlicln  liüstung  zu  Ross  nuJ 
zu  Fuss  und  mit  andcroii  Kr/c.g.s/j/darf  begebe  und  ihm  durch 
den  hricf.szeiger  i/iHt/hrhsf  rasch  iniftcHc.  mit  wie  rief  VnJk  zu 
Ross  und  zu  Fuss  (u/fs  sfUrksfr.  mit  irre  rief  Maucrhrcchf  rn 
und  anderem  Feldgeschütz  samt  zuyi  hih'igrr  Mfuiition,  und  in 
welcher  kürzesten  Zeit  er  hier  in  Frankfurt  oder  /  -V  Meilen 
davon  zu  ihm  und  seinem  Kriegsrolk  stossen  könne:  will  in- 
zwischen die  eigentliche  Malstatt,  an  die  das  Kriegsrolk  kommen 
sollf  und  iras  dem  Ksr.  mal  Chr.  zum  besten  zu  handeln  ist. 
unrerzüglich  mitteilen:  bittet  um  schnelle  Antwort.  —  Lager  bei 
Frankfurt  m-^  Juni  HJ. 

(U*  Dentwher  Krieg  4.   Or.  jwüti.  NürtiHgen^  Juni  95. 

Juni  21.         ß4S.  Die  wirtbg.  Rdfe  in  Pasxau  an  Chr.: 

erhielten  dessen  Befehl  ron  Tübingen,  Juni  1^  heute  morgen 
'  um  7  Uhr.  Das  andere  Schreiben  Chrs.  Hessen  sie  Hz.  Albrecht 
durch  Dr.  Hundt  ilberanttcorten.  Heute  nach  dem  Margenessen 
kam  Hundt  zu  ihnen  in  die  Herberge  und  sagte^  sein  Herr 
habe  ihm  befoMen^  ihnen  mifzuteilent  er  fiabe  heute  morgen, 
als  er  neben  dem  Kfen.  von  Sachsen  der  allgemeinen  Sache 
wegen  beim  Kg.  war,  auch  wegen  Chrs.  Frivatsaclie  ermahnt. 

64:.'.  ')  Druffel  II,  J49lf. 
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worauf  der  Kg.  auf  die  allgemeinen  Geech&fte  und  auf  die  Jaai  3t, 
wegen  des  Türken  hingewiesen  habe;  sei  die  Handlung  des 
Tags  an  den  Ksr,  geschickt^  woUe  er  sich  auch  gegen  Chr. 
weiter  erklären,  Uiebei  habe  es  Hz.  Albrech$  lassen  milssen. 
Sie  wüssten  ja  selbst,  dass  des  Kgs,  Hindemisse  richtig  seien, 
dass  sich  Hz.  Albrecht  die  Handlung  angelegen  sein  lasse  und 
wohl  wisse,  dass  Chr.  jetzt  die  rechte  Zeit  habe ;  allein  des  Kgs. 
Kufscliiil(li(jung  sei  doch  beyiiindct  und  der  Hz.  lasse  sie  nun 
fragen,  ob  sie  weiteren  Befehl  hätten.  —  Sie  dankten  darauf 
Ii  11(1  führten  aus.  wie,  wenn  die  Kriegshandluny  inzwischen 
certragen  wäre,  der  Kg.  wieder  zurückgehen  und  hiirter  werden, 
die  VerhandhuKj  diso  zu  seinein  Vorteil  aufschieben  könnte: 
auch  berichteten  sie  (Jhrs.  Befehl  wegen  des  Sr/ireihens  an 
Fürsten  und  Uesdjuife.  nnd  dms,  wie  Chr.  geJiöit  liabe.  die 
/,!/!.  Akten  zu  Innsbruek  ganz  oder  zum  Teil  unter  ein  Eis  in 
f  iii^'f^  Brunnen  gefalh  ii  seien.  ~  Hundt  erwiderte,  er  habe 
aueli  gehört.  d(fss  Obernburgers  Briefe  und  Kleinodien  ge- 
pliindert  und  besehäd/f/f  seien.  Allein  da  heute  die  Schreiben 
an  den  Ksr.  gefertigt  und  abgeschickt  und  dessen  Resolution 
vor  Ui  Tagen  niefd  kommen  würde,  sollten  sie  noch  bis  morgen 
auf  des  Kgs.  Resolution  warten  und  Ohrs.  Schreiben  an  die 
Stände  aufscliieben,  —  Sie  besprachen  sich  und  sagten  es 
hierauf  wenn  Albrecht  einverstanden  sei,  zu,  doch  mit  der 
BittCf  dass  Albrecht  trotz  des  Kgs.  heutiger  Antwort  wieder  und 
heute  noch  bei  detmelbeti  weiter  treibe.  —  Hundt  stimmte  zu : 
wenn  er  heute  nicht  mehr  schreibe,  solle  das  der  Abschied  sein^ 
dass  sie  bis  morgen  warten  und  Albrecht  beim  Kg.  wieder  an- 
lullten  soUSf  da  er  mit  dem  Kfen.  wm  Sachsen  tineder  zum  Kg, 
gehen  werde.  —  PassaUt  155*4  Juni  Hl  abends. 

Ced.:  Neues  wissen  sie  nichts  Besonderes.  Doch  ist  auf 
diesem  kleinen  Tag  viel  Volks;  auch  die  Venetianer  haben  eine 
Botschaft  hier;  es  sieht  aus  toie  ein  kleiner  Reichstag  am 
Anfang  eines  grossen.  Von  den  beschriebenen  Fürsten  und 
Botschaften  ist  noch  niemand  abgereist;  die  Fürsten  samt  Hz. 
Moriz  leisten  sieh  täglich  freundliche  und  fröhliche  Gesellschaft. 
Was  daraus  folgt,  wird  die  Zeit  bringen.  —  Diesen  Abend 
hörten  sie  glaublieh,  der  Türke  sei  nicht  nur  in  Jtüstung, 
sondern  es  seien  schon  etliche  Pascha  mit  viden  Türken  im 
Anzug  gegen  des  Kgs.  Erblünder. 

st,  Chr.  1.  6, 114.  Or. 
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jttHi  31,        B4d.  Ludmg  von  Fraumberg  an  Chr,: 

PloM  einer  HeSrai  svitehen  Ohrt*  Sohn  ^ttikard  und  eimr  Tochter 
y^dktands  oder  MaximiNam,  Kf.  MwiM. 

fu  hielt  dessen  Schreiben  der  He/rat  wegen  ^  )  Itnite  morgen  um 
7  Uhr.  Hat  schon  vorher  bei  Gelegenhr/f.  als  er  mrrkte,  dass 
Hz.  Alhrecht  in  der  kgl.  Sache  den  Dr.  Hundt  ganz  vertrau  lieh 
gebrauche  —  denn  der  Marsrf/all  uartet  der  täglichen  Hof- 
mchen,  Dr.  Stockhaniiner  /st  ein  Irranker  Mensch,  und  sonst 
hat  der  Hz.  nur  den  iMsch  und  Zeuger  hier  —  als  er  allein 
bei  Hundt  war.  diese  Sache  als  für  sich  selbst  angeregt,  ob 
das  nicht  ein  Weg  zu  bestäudiiif  in  Frieden  zwischen  dm  Häusern 
Osterreich  und  Wirtbg.  wäre,  dass  nicht  nur  der  jetzige  Un- 
wille abgelegt,  sondern  ein  lielnuis  und  freiindschaft  aines  lieirats 
halben  zwischen  Ohrs.  Sohn  Eberhard  und  des  Kgs.  jüngster 
Tochter  oder  der  Ma.riniilians  verab^reäet  werde,  me  man  sich 
darüber  vergleichen  könnte.  Dies  sage  er  ihm  für  sich  selbst, 
würde  CS  aber  dodi  bei  Chr.  als  ein  Diener  anbringen,  wenn 
er  höre,  dass  es  auf  solchen  Weg  gebracht  werde ;  Hundt  möge 
sich  bedenlien,  ob  nicht  sein  Herr  als  für  sich  seligst  ein  solches 
Werk  auf  die  Bahn  bringen  kannte,  Hundt  Hess  sich  dieses 
Anbringen  gefallen,  zeichnete  es  alsbald  in  sein  Täfelein  und 
so  gingen  sie  damals  auseinander.  Heute  abend  kam  nun, 
ivie  ihr  gemeinsames  Schreiben  zeigte  Hundt  zu  ihnen  in  die 
Herberge:  er  begleitete  denselben  dann  auf  die  Gasse  fast  bis 
nach  Hause  und  erinnerte  ihn  an  obige  Sache^  als  ob  es  ihm 
selbst  meder  einfielt»  Ganz  gesellig  und  vertraulich  antwortete 
Hundtf  er  hohe  seine  Anregung  nicht  vergessen  und  habe  es 
auch  inzwischen  seinem  Herrn  mitgeteilt.  Dieser  habe  auch 
Neigung  dazu,  habe  aber  gesagt^  es  schicke  sich  nicht,  gleich 
anfangs  so  etwas  zu  melden,  man  müsse  zuvor  den  Kg,  hOren; 
es  kannte  nichts  schaden^  dass  vielleicht  bei  einigen  kgl,  Räten 
ein  Anfang  damit  gemacht  werde  und  er  wolle  die  Sache  bedenken, 
Hundt  fügte  bei,  der  B,  hier,  dem  der  Kg.  besonders  gttädig 
sei,  habe  diese  Sache  Chrs.  wegen  in  den  letzten  Tagen  auch 
angeregt,  so  dass  hin  und  wieder  davon  geredet  worden  sei. 
Er  IH.J  wolle  seine  jFrbgs.J  Mrinung  abermals  seinem  Herrn 
mitteilen,  der  wohl  selbst  mit  ihni  reden  werde.  Hundt  erbot 
sich,  Clir.  zu  gut  sich  beflissen  zu  zeigen,  und  sagte  beim  Ab- 

644.     itr.  636, 
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schied,  er  wolle  ihm  morgen  weiter  berichten,  auch  sagen,  wie  juni 
er  die  Saclie  finde.  —  Pasaau,  1552  Juni  21,  abends  spät. 

Ced.:  Hörte  heute  abend  durch  einen  vertrauten  Fürstenrat, 
Kf.  Moriz  sei  ganz  verdrossen,  da  er  Je  länger  Je  mehr  h&re, 
dass  Hz.  Hans  Friedrich  wieder  nach  der  Kur  und  anderem 
tracfUe  und  in  trefflicher  Werbung  sei;  man  denkt,  es  werde 
allerlei  bringen.  Die  Hauptsache  des  Krieges  steht  Jetzt  so, 
wie  ihr  Sehreiben  zeigt.  Dises  aber,  g^edenck  ich,  werde  auch 
s^ein  aasbruch  frewinnen. 

ö't.  Cht;  I.  S,  llit.    Or,*)  ^räs.  NürUiigen,  .ßuni  25. 

64S.  Hans  Wild  an  Chr.:  Juni 

war  vor  14  Tagen  in  Gratige  beim  Vogt,  der  ihm  sagte,  der 
Vogt  von  DiJon  habe  ihm  durch  einen  Fussboten  mündlich  mit' 
teilen  lassen,  der  Connetahle  von  Frankreich  habe  ihm  auf' 
getragen,  dem  Vogt  zur  Weitersendung  an  Chr.  zti  sagen,  que 
vostr«  excellence  iie  i<e  voolsist  aulcnnement  mesler  de  la  pre^ente 
gtterre  on  en  prendre  anlcnne  Charge  de  rempereiir,  (luoy  faisant 
fairiez  tinfr  grand  bien  ponr  vosh*e  excellence  et  les  Yostres. 
[m2  Juni  22].^^ 

Ludiviyshuiij  S.  i  L.  III.    Ot:  Einz.  ZitteL 

Mß.  Jos  Niklas,  Gf,  zu  Holteivsoüern,  an  Chr.:  juui  ss. 

hat  vom  Ksr.  Befehl,  nun  ein  Ueyhnent  Lnmlskn.  zuzif führen ; 
einem  sci)ier  HaupUeutr.  Joachim  Staffier  von  Jungvu/en,  fehlen 
zu  Seinern  Fähnlein  nocli  etliche  Kn.:  bittet,  desseft  Befehlsmann, 
dem  Zeiger  dieses,  für  einige  Ämter,  die  er  nennefi  wird,  die 
notwendigen  Scheine  gehen  zu  lassen,  dass  ihvi  die,  welche 
mitzuziehen  Lust  /toben,  überlassen  werden.  —  HohettzoUern, 
15.52  Juni  22. 

St,  Böm.  Kai«.  6'o.   Or.*)  prw.  Juni  32. 


a)  cito. 

b)  l*<iltm  umt  Ah»en>frr  mirk  Atifitrhr.  mii  umitrtr  U(i.^<f. 

646.  ')  Anfsi  lir.  von  J'eMgltr:  ist  »eiiioni  botti  n  goaiitw  oi  t  \\  ortlen  inuiit- 
lich,  das  aeiucui  iV'iidrich,  dein  Seffton,  vcrguuguer  tagen  wereu  hovrlch  in 
elRehe  ampter  gegobea  worden;  daran  lie^  er  dich  billich  fettigen;  actum 
23.  janii  «nno  62.    Vj^JL  nr.  620, 
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Jhm  M2,  Kf.  Friedrich  an  CJu\: 

Zummimenkwfi ;  Ycth^t^mg  dcndben:  Marigf.  AWreehi.-  K.  ro» 

erhielt  heute  dessen  Schreiben  von  Juni  20;  ist  damit  ein- 
verstanden und  hat  es  an  Jülich  mitgeteilt;  billigt  die  Ver- 
schiebung der  persönlichen  Ztisammenkunft  bis  zum  Ausyrnuj 
des  Passauer  Tags  und  bis  man  siehtt  was  die  Notdurft  er- 
fordert, hätte  aber  eine  ZusammenscMekung  der  Räte  für  gut 
gehalten;  die  jülichschen,  die  er  lieute  oder  spätestens  morgen 
früh  erwartet,  will  er  aufhalten,  bis  er  von  Chr.  hört,  ob  die 
hayrischeh  iniferwegs  sijid. 

Da  ( iur  lU  ratung  (Inrüher,  was  (tiif  dir  Forderung  einer 
Erklärung  oder  andprf  Zitmufung  seit*  ns  der  Kriegsff.  geschehen 
soll,  viel  wicht iiivr  ist  als  die  Verfolgung  weiterer  (rütlirhkeit. 
so/ltf  sich  jeder  mit  seinen  Räten  deswegen  unterrede}/,  damit 
bei  ihrer  Zusammen liunft  die  Sachen  um  so  rasclier  erledigt 
werden  können  und  man  sich  über  ein/iellige  Korrespondenz 
vergleicht. 

Dankt  für  die  Anzeige  über  das  Lager  des  Kriegsrolks; 
hat  nicht  geringe^^  Sorge,  dasSj  toenn  Chr,  und  Albrecht  über- 
fallen und  um  Resolution  angegangen  würden,  auch  er  nicht 
l/inge  verschont  bliebe. 

Markgf,  Albrecftt  soll  mit  der  Stadt  Nürnberg  vertragen 
sein.  Hörte  glaublich,  es  seien  sechs  Fähnlein  knis.  Kriegs- 
volks samt  H(Hi  Pf.  unter  Albrecht  von  Rosenherg,  des  von  Han- 
st^in  Lieutenant,  gestern  von  Frankfurt  nach  Darmstadt  ge- 
zogen, liätteii  den  Flecken  eingenonunen  und  luonlnifte  Vorräte 
an  Frucht  und  Proliant  —  :ir>0(>  Malter  Korn,  ^.yuj  Malter 
Hoher,  Kfo  Stück  Vieh.  UfOO  Hämmel.  ia<i  Fuder  Wein,  auch 
w>o  Mo/fcr  Frucht  ron  Ziciugenberg  noch  Frankfurt  führen 
lassen.  docJi  mit  der  Erklärung,  dies  entweder  mit  gleicher 
Frucht  oder  mit  Geld  zu  bezahlen.^) 

Schickt  mit,  was  ihm  gestern  Konrad  von  Haustein  und 
Wolf  Haller  schrieben,  nebst  seiner  Antwort  darauf,*)  —  Heidel- 
berg, 1Ö52  Juni  '42, 

•)  Or.  nlt  riritgc  riiri>or({;  r^.  DrnfftI, 

64t.  ')  Über  die  ffrossen  Mequisütonm  von  Hmuttm»  v$i.  QwHm  fwr 
^VtmJr/.  G*9eK  2, 690 f, 

*)  Vfß,  Dn^tt  II,  ISBi  und  1574, 


Digitized  by  Google 


647.^648. 


1S6S. 


655 


Ced.:  Clus.  SrhretOen  kam  schon  gestern:  heute  trafen  Jum  2S* 
die  jiülchsdien  Hüte.  ein.  —  Bittet,  beil.  Schriften  an  seine 
Hüte  in  Passau  zu  schicken,  —  Schickt  ein  Schreiben  des 
Kardh.  von  Augsburg,  das  zwar  schon  lauffe  ausging^  das  er 
aber  erst  heute  erhielt*) 

<6'<.  r/älz,  Mia$»  Sl*   Or,  prätt.  Waiblingtn,  ./nni  :^'J.*i    Ahuzuq  M 
Dn^a  II,  1579. 


648,  Chr.  an  Kf.  Friedrich :  juni  ^i. 

Zusammenkm^  :  Zeäungtn, 

i'rliif'U  gestern  dessen  Schreiben  rini  Jtnti  ron  Hz.  Alltrtcht 
kffhi  noch  kein  Schreiben  in  dieser  Stahe:  glaubt  nicht,  dass 
^  /xdte  unter tregs  s/nd.  Enrartet  noch  heute  oder  morgen 
>(hrrih<)i  von  Hz.  AV/nflit  find  srinen  ff'hrs./  Udttn  in  l*assau: 
so  lange  könnte  Fr.  die  Jülich.  Hdfr  iiufh<dten.  bis  man  sieht, 
n  ie  es-  ftteht.  Will  sich  mit  seinen  Räten  über  das  (leicilnsdite 
weiter  besprech  en. 

Dankt  fUr  Zeitungen.  Vor  wenigen  Tagen  kam  einer 
seiner  Diener  aus  dem  Lager  der  Kriegs  ff.  und  tjcric/itete.  das 
Kriegsvolk  sei  letzten  Sofmtay  ron  Nassenf  eis  auf  Eichstätt 
gezogen:  man  sage  aUyemein.  es  sei  Friede:  vermutet  dies  des- 
halb,  weil  im  ijiger  bei  hoher  l.eibesstrafe  lielästigung  der 
eichstätt.  Vnterthanen  verlmten  teurdeJ)  Landgf,  Wiliiedm  soll 
neulich  mit  ö  Pf.  lieimlich  aus  dein  Lager  geritten  sein :  man 
wisse  nicM,  ob  nach  Passau  oder  nach  Hause,  —  Ebenso  kam 
vorgestern  einer  seiner  Boten  aus  Markgf,  AlbrecJtts  Lager  vor 
Nürnberg  und  bericlUete^  am  17,  d,  M,  habe  der  Markgf,  den 
Frieden  mit  Nürnberg  ausschreien  lassen  und  gleich  darauf 
II  Fähnlein  Kn,  und  20  Stücke  auf  Bädern,  die  der  Bote  ab- 


•)  ßrußd  II,  Id&i, 

*)  eodem  schicitt  Chr,  Ahm  hr.  diests  Svhrttbfns  an  II:.  .Wn-evlit  und 

hittit  Kill  ({c^trn  Mritutnff  wüfjfti  Zti--<aninnuhnnff  (irr  lidti  :    ron  Ititninfx'fgs 
V'ntjJi'-n  Zfigc,         «I«  nach  Scheitern  der  üütliclüitit  zu  cricaritn  häiten.  — 
Jü^bti.  Konz. 

04h.  ')  Juni  'JO  hrht  Lattdgf.  Wil/ielin  den  Vorwürfen  den  K/en.  Moriz 
(/egenüber  seine  Bemiihufig  um  Schonm^  de^t  Bistum«  KichstiUt  herror,  Druffel 
II,  1570',  «oeA  Zatiiuf  Stnekt  wm  Juni  BO  («M,  iStS)  häiU  tU  frtOkh  wtmg 
peuützt,  wtu  Lmdgf,  Wilhelm  hü^H  sugitbt,  Bommel  3,  S9Z 
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Juni  J4.  ziehen  sah,  nach  Eger  ( jesr kickt er  wetss  nidUf  was  die  dort 
thun  sollen.  —  Waiblinyetit  1552  Juni  24, 

8L  FfäU,  Mi99,  2,  Konz,') 
Jsttu  ä4.         649.  Kf,  Friedrich  an  Chr.: 

Zummmciikunft ;  JuHch  :  K.  von  Han»lein :  Verntrivkung  ein<x  J'rimzi*f, 
Hanptmamt9  in  Spei/er. 

Anttrnrf  auf  (fr.<tsp}i  Schreiben  von  Juni  V/.  Uisst  .sich 
f/efaflen.  das-s  inaii  irvyin  einer  Zn-'^ffiinnenkunff  der  Hfite  Hz. 
Albrechfs  M(  inumj  hört,  nnrf  .stellt,  ireun  dieser  *  inrer^fanden 
ist.  Chr.  an  heim,  das.s  dieselhe  in  Pforzheim,  Uretfen.  Heidef.^- 
Iieini  oder  .son.stiro,  doch  nictit  in  einem  speijr.  Flerhen^)  an 
einem  Tay.  dfjer  den  man  ."?/W/  rer(/feicht,  .stafffinde,  damit  sie. 
wenn  es  nötig  wird,  dann  am  so  elter  persönlich  t)ernten  Iconnten. 

Hat  den  Jülich.  Hüten  hier  die  beiden  JhniJxte,  Prose- 
qnierunu  der  (liUe  nnd  was  für  den  Faü  beschwerlici^r  Z«- 
mutung  seitens  der  Kriefjsff'.  zn  thun  wäre,  anzeigen  lassen: 
kmnte  aber  von  ihnen  nichts  vermerken^  als  dass  sie  es  an 
ihren  Herrn  bringen  looUen;  sie  tcolten  morgen  heimreisen. 
Sonst  merkt  er,  dass  JüHch,  trotz  der  Zumutungen  seitens  der 
Burgund iscIieUj  trotz  Abstrickung  des  Adels  und  der  Geistlichen, 
von  Chr.,  Hagem j  Pfalz  und  anderti  Weltlichen  sich  nicht  ab- 
sondern wird:  will  deshalb,  sobald  Chr.,  Bayerti  und  er  über 
ihre  oder  der  Rdte  Zusammenkun  ft  rerglichen  sind,  dies  detn 
Hz.  mitteilen. 

Vorgestern  kam  von  Konrad  rott  Hanstein  ein  Schreiben 
nebst  Abschr.  eines  kais.  Mandats  in  seiner  Abwesenheit:  seine 
Räte  antworteten  laut  beil.  Afjschr.:*}  will  freute  oder  morgen 
abschKUjige  Antwort  geben. 

Erhielt  gestern  vofn  Ksr.  ein  Schreiben,  dat.  Lienz,  Mai  25, 
über  die  Eroberung  der  Ehrettberger  Clause,  wörtlich  gleich 
mit  dem  an  Chr/^)  Dass  Markyf.  Albrecht  mit  Xilrnberg 
vertragen  ist,  wird  Chr.  nun  wissen. 

-)  (tffrnhar  icartii  die^clhrn  unter  Jobtt  von  DaUpig  in  der  Mickitinp 
nacli  J^gtr  ahgezogen;  Druffel  II,  1.'>S4. 

•)  Utiddherfj,  Juni  ^5  dankt  der  Kf.  für  die»e  .S'achricliUH.  —  Ki>U. 
th;  prm.  Blaubeuren^  Juni  JJO. 

6i9.  *)  Wie  e»  ätu  wm  Chr.  In  nr.  ßM  rorgeadOofeite  Bruehsal  mir. 

*)  Sid  uptrdm  da«  SehreibeH  dem  Kfm.  ub^f^en, 

•)  V^.  nr.  574  ».  10. 
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Asmus  von  der  Hauben  hat  gestern  cinm  franst,  Haupt'  juni  S4, 
mann,  der  sich  St  Omey  nennt  und  des  Herrn  p<m  Aumale 
Diener  ist,  zu  Speyer,  u^ohin  er  wegen  Verwundung  in  dem 
neuOehen  franz&s,  Zug  gekommen  war,  mit  heftigen  Warten 
und  Bedrohungen  in  Verstrickung  genommen,  nicht  von  da  zu 
weichen.  Fürchtet,  es  möchten  solche  Handlungen  während  des 
Anstände  und  so  lange  der  französ.  Kg,  nicht  so  fem  ist,  mehr 
zur  Weiterung  als  zur  güüichen  Beilegung  dienen.  Der  gen. 
franzüis.  Diener  hat  ihm  vor  einigen  Tagen  laut  beil.  wdscheti 
Schriften,  um  deren  Riicksendung  nach  Verlesung  er  bittet, 
geschrieben,*  konnte  demselben,  da  er  vorher  auf  Anordnung 
Hansteins,  HaUers  und  des  von  Hauben  verwahrt  worden,  niclU 
wohl  antworten.*)  —  Heidelberg,  1552  Juni  24. 

Ced,:  Bittet,  ein  Schreiben  vom  Erzb.  von  Mainz  an  dessen 
Räte  in  Passau  zu  besorgen. 

i>l.  r/üli.  Miss.  :i.    Or.  pt  m.  Xüriitt^en,  Juni  2ö.    Auszug  aus  eitur 
UMMilttätlä.  Äb§^.  hä  Druffel  II,  1SS7. 

WO.  Difi  wirtbg.  Räte  in  rasmu  an  Chr,:  jun* 
VerlMndlMkgm  in  der  oUgmeineH  JSkiehe. 

am  Mittwoch  den  22,  kamen  Dr.  Gienger  und  Johann  Hofmann 
wieder  in  den  Rat  und  berichteten,  das  Hin^  und  Heraddiereu 
und  Besolvieren  habe  der  allgemeinen  Sache  Verzug  gebracht; 
nach  sMiesslich  erfolgter  Vergleichung  habe  der  Kg.  alle 
Ärtikd  fertigen  lassen  und  so  sollen  sie  nun  an  den  Ksr.  ge- 
schickt werden.  Sodann  habe  es  wegen  Prorogation  des  Fried' 
Standes  Schwierigkeiten  gegeben,  da  der  Kf.  von  Sachsen  nur 
für  sich,  nicht  für  seine  Mitverwandten,  noch  12  Tage  bewilligen 
und  sich  für  diese  Zeit  das  Zu-  und  Abschreiben  des  Vergleichs 
auch  vorbehalte  umlle;  es  sei  deshalb  mit  dem  Kfen.  Über 
diese  beiden  Punkte  zu  verhandeln,  einmal  dass  der  Kf.  den 
Vergleich  seinerseits  bestinimt  annehme  und  nur  des  Ksrs.  Be- 
uilligung  zu  erwarten  sei,  sodann  dass  die  Prorogation  des 
Anstandes  auch  für  seine  Verwandten  gelten  solle. 

*)  Münsingen,  Juni  36  äcMdki  Okt.  Ähsclu:  Jiievom  an  Hz.  Alhrecht  und 

bitiel  noch  einmal  um  decffen  Mnnunff  wefien  der  Zusammenhunfl  der  Jb^ürst^'n 
oder  i/trt  r  liäte  ;  hei  dfr  Aussic/ify/'isiak'jif  drr  Passftui  r   \'cr/tandl<ini/  S'  i 
nicht  aufziiyebtii.  —  Er  höre,  der  /  "/•(//( -o.nv  wende  nick  mit  mtnem  Krietjuvolb 
und  wolle  »ich  wieder  an  den  Jihtin  begehen.  —  St.  Bayr.  Miss.  1.  Kons. 
Vgl.  Druffel  II,  3600. 

42 
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Juni  34.  Hierüber  iviinlr  umucfruyt  und  //csrhiossrn,  das-s  der  Ans- 

schuifH  zwar  einen  Versuck  beim  Kffn.  macfien.  ahpr  niclit 
darauf  dringen  solle,  dass  er  iiffhl  auch  in  dm  lo  laij^  n  zn- 
oder  abschreiben  könne;  die  Hauptartikel  kVmnttm  dem  K^r. 
geschickt  werden.  —  Darauf  verglichen  sich  der  Kg.  und  der 
Äusschuss  )uit  dem  Kfen.  von  Sach^sen  laut  beil.  Abschr.  Am 
23.  d.  M.  wurde  alles  auf  der  Post  dem  Kar,  üöerschickt,*)  — 
Fasaau,  lööü  Juni  24. 

Jtmiu*        Wh  Die  wirtbg.  Bäte  in  Passau  an  Ckr,: 

B0»p«N»ktm§  mü  Dr*  Hundt  und  W§r^tmg  behm  «tfdb«.  KamsUrj  die 
k^L  Backt  bttr, 

*  am  22.  d.  M.  mussten  sie  sich  mit  ihrem  SoUizitieren  in  der 
kgl.  Sache  der  vorgefallenen  allgemeinen  Geschäfte  wegen  gp- 
dulden.  Am  2:i.  morgens  zeigten  sie  sich  gemeinsam  bei  Dr.  Hundt 
an  und  baten  um  Antwort  auf  den  Abschied  von  vorgestern. 
Derselbe  erklärte,  sie  Hütten  cipstcnt  noch  bis  4  Uhr  abends  mit 
den  allgemeinen  Sachen  zu  schaffen  gehabt,  damit  es  zwL^chen 
detn  Kg.  und  dem  Kfen.  von  Sachsen  zum  Vergleich  komme 
und  dies  in  der  Xacht  oder  heute  auf  der  Post  dem  Ksr.  ge- 
schickt werde.  Als  Hz.  AI  brecht  gestern  beim  Kg.  war.  habe 
er  auch  für  Chr.  um  Milderung  angehalten,  der  ihm  geschrieben 
habe  und  dessen  Gesandte  eifrig  anhielten.  Der  Kg.  habe 
geantwortet,  sobald  die  Post  an  den  kais.  Hof  geschickt  sei. 
wolle  er  antworten.  Auch  heute  sei  Albrecht  wieder  beim  Kg. 
gewesen  und  habe  ohne  Zweifel  wieder  angehalten ;  die  Antwort 
kenne  er  fHundtJ  nicht,  und  da  der  Kf,  und  aUe  Fürsten  bei 
ihm  zu  Gast  seien,  sollten  sie  sich  bis  morgen  gedulden  und 
so  lange  mit  dem  befohlenen  Brief  und  Werbung  warten^  was 
sie  zusagten. 

Da  sie  hiirten,  dass  der  Kf.  von  Sachsen  auf  8  Tage  weg* 
reite  und  seine  Bäte  hier  lasse,  suchten  sie  abends  um  4  Uhr 
bei  dessen  Kansder  um  Audienz  beim  Kfen,  an,  der  ihnen  dazu 
zu  helfen  versprach,  wenn  sein  Herr  vom  Kg.,  zu  dem  er  auf 
dem  Weg  sei,  zurückkomme.  Allein  da  der  Kf,  vom  Kg.  zum 
B.  von  Salzburg  zum  Nachtessen  ritt,  wandten  sie  sich  wieder 

660.  *)  VffL  Hmdt9  ProtQMl  bH  BrugÜ  lU,  S.  466. 
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an  den  Kanzler  und  teiUen  ihm,  unter  Erwähnung  des  freundlichen  Juni  ai, 
Sehre$ben8  des  Kfen.  an  Cht,  tvegen  Äfterlehena  und  kgh  üh" 
gnade,  den  Stand  der  Unterhandlung  und  den  Befehl  von  Chr, 
mit;  würde  der  Kg,  in  seiner  Resolutim,  die  varaussichüich 
morgen  fallen  werde,  auf  das  Afterlehen  dringen  oder  sonst 
harte  Mittel  vorsehlagen,  woUten  sie  mit  ihrem  Befehl  an  den 
Kfen.,  die  andern  Fürsten  und  die  Gesandten  vorgehen;  ihre 
Bitte  sei,  dass  der  Kf.  vor  seinem  Wegreiten  seinen  Räten 
BefM  gebe,  dass  sie  in  seinem  Namen  dem  Kg.  gegenüber  so 
handln,  dass  Chr,  von  dem  Afterlehen  und  der  kgl.  Ungnade 
frei  werde  und  das  Reich  sein  Recht  kraft  der  Erektion  behalte. 
Der  Kanzler  Mordeisen  versprach,  dies  seinem  Herrn  vorzutragen, 
damit  er  tlun  oder  Carlo ir/tz  vorher  Befehl  gebe;  er  denke,  es 
werde  keine  Kot  haben.  —  Heute,  Freitag,  Morgen  schickte 
ihnen  Hundt  ein  Brieflein  laut  beil.  Abschr.  V^)  in  ihre  Her- 
her ge,  womach  sie  die  kgl,  Resolution  heute  erwarten  wollen. 
—  löo2  Juni  24. 

SU  Chr.  i.  8,  nSa,   Or,  prät,  Blaubmrm,  Jum  37, 

669,  Hz,  Albrecht  an  Chr,:  j«ni  94, 

Ztiattmmenkunft ;  Stand  der  Vtrhandlunff  mit  Kf,  Moris. 

hat  dessen  Brief  nebst  de?)  Seht  *  ihen  von  Kf.  Friedrich  und 
Hz.  Wilhelm  von  Jülich  und  den  Zeitungen  heute  früh  erhalten. 
Kann  bei  dem  jetzigeti  Stand  der  Passauer  Verhandhing  — 
alle  Artikel  sind  mit  dem  Kfen.  von  Sachsen  abgeha adelt,  von 
diesem  für  sich  sri/^st  bewilligt;  dieser  ist  heute  zu  seinen 
Bundesgenossen  (jeritten  mit  dem  Versprechen,  in  10  Tagen 
trieder  hier  zu  sein  und  über  alles  guten,  friedlichen  Bescheid 
zu  bringen,  und  inzwischen  den  Waffenstillstand  zu  verlängern. 
Ebenso  ist  an  den  Ksr,  um  seine  Entschliessung  geschrieben 
worden;  Albr,  hofft,  es  werde  bei  dem  verabredeten  Vertrag 
bleiben  und  auch  Markgf,  Albrecht  von  Brandenburg  durch 
den  Kfen.  von  Sachsen,  der  zu  ihm  in  das  Lager  reiten  tvill, 
zum  Beitritt  hetvogen  werden  —  keine  andere  Zusammenkunft 
bestimmen,  wie  ja  auch  Chr,  und  der  Kf,  meinen.  Denn  alles 
Weitere  wird  auf  dem  hiesigen  Abschied  beruhen  und  alle 
ferneren  Besprechungen  müssen  sich  darnach  richten.  Hievon 

651.  *}  Der  Kg.  habe  tteinfm  Herrn  gentem  versprochen,  heute  Handlung 
wrtundunm  und  sich  darin  gnädigst  zu  ertsigen.  —  Ebd.  116  b. 
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Juni  JH.  wird  auch  abhängen,  ob  s/e  bei  Ksr.  und  Kg.  oder  dm  Kriegsff, 

im  nme  Bewilligung  anhalten  sollen.   Glaubt,  wenn  die  Sache 

sich  zerschlüge,  würden  beide  Teile  bei  Zeit  mit  den  hiesigen 

und  andern  Ständen  verhandeln  lassen.    Hält  auch  eine  Zff- 

sammenkunft  der  Räte  aus  den  genannten  Gründen  für  unnütz, 

da  sonst  diese  Vorbereitung  hier  durch  ihn,  die  wirtög.,  pfälz, 

und  Jülich.  Bäte  vorgenommen  werden  könnte.   Hält  cUso  für 

gut,  mit  dem  allem  bis  zum  Schluss  dieses  Tages  zu  warten, 

und  will  dann  gerne  eine  persönliche  Zusammenkunft  oder 

Schickung  der  Räte  verabreden,  ist  auch  mit  Urach  als  Mal- 

statt  einverstanden,  ^  Passau,  1562  Juni  24, 

St,  Bayern  l»h  I,S»,  Or,  präs.  Bkmbmirm,  Jum  —  Aun^ 
Dn^tl  Jlf  1566. 

Jiitti  :fö.        ßS3,  Ohr,  an  Gf,  Karl  von  ZoUem: 

AntiPOrt  auf  dessen  Seh  reihen  von  Juni  J'J.  Weiss  von 
dem  Beschluss  des  Passauer  Tages  not  k  niehts  Bestimmte.  Das 
eine  Mal  sagt  man,  der  Anstand  sef  bis  H.  Juli,  das  andere 
MaL  er  sei  bis  If.  bewilligt  worden  :  es  ist  zu  besorgen,  dass 
letzteres  nicht  zu  erhalten  ist:  doch  sind  wir  der  tröstlichen  Zu- 
versicht, der  vertrag  soll  wirklich  folgen.  ~  Will  nach  Markgf. 
Bernluirds  Ankunft  mit  ihm  sprechen  wegen  derjenigen,  die 
bei  ihm  in  Ungnade  sind,  —  Nürtingen,  1552  Juni  25. 

UtdptrMttMbL  TObingm  M,  h.  491,  Ähtckr, 

Juni  25.        6S4.  Die  wirtög,  Räte  in  Passau  an  Chr.: 

Besprechung  in  der  Ii^  Sa^e, 

Als  sie  gestern  Abend  in  die  bayr.  Herberge  gingen,  um 
des  Kgs,  Antwort  zu  holen,  sdgte  ibnen  Dr.  Hundt,  der  Kg. 
habe  sie  Hz.  Albreeht  wieder  auf  morgen  lersproehen.  Heute 
sei  auch  Johann  Hofmann  beim  Hz.  gewesen,  der  i/im  mit  der 
Bitte  das  Beste  zu  tliun  ron  s/rj/  aus  rersj)roche7i  habe,  Chr.  wilrde 
das  dankbar  erkennen.  Hofmann  habe  sidi  erboten,  das  Beste 
zu  tliun :  in  dem  sf  if/ier  sc/iir/erigsten  Punkt  sei  es  dabin  ge- 
bracht, dass  der  Kg,  seine  Forderung  eines  Teils  oder  eines 
Stücks  vam  Land  fallen  lasse,  aber  es  sei  zu  besorgen,  dass 

669,  ■)  todem  sehiekt  Ckr,  dietee  Schreib  an  Xf,  F^tdriek  und  trUtiri 
mcA  damU  emoerttanden,  daee  die  Zueammeniuttft  cdtr  Sehickung  bi»  zum 
SeMuM  der  Pananer  V^handinng  eingeat^t  werde,  —  St,  Pf^,  Mü»,  2,  Kone, 
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dagegen  mit  dem  Geld  aufschlagen  werde»  Sie  wiesen  sö, 
darauf  kurz  auf  Ckra.  Bee/U,  seines  Kammergutes  Unvermäglich* 
keit  und  die  Armut  seiner  ünterthanen  hin^  die  von  dem  Span, 
KriegsüdUt  herkomme,  das  auf  des  Kgs.  ungestümes  Drängen 
der  Ksr,  his  in  das  fünfte  Jahr  in  den  Festungen  gelassen 
habe,  Hundt  erwiderte,  sein  Herr  jtode  das  schon  eingewandt; 
sie  mUssten  auf  Antwort  warten,  die  heute  fallen  werde.  — 
1552  Juni  25,  9  Uhr  vorm. 

St.  Chr.  I.  ö,  117.    Or.  priui.  Blaubetti-en,  Juni  27. 

ßSo.  Die  wirtbg.  Bäte  in  Passau  an  Chr.:  jum 
Auäimu  bei  Hs»  ASbrecht,  die  kgL  JSaehe  btit, 

erhielten  heute  um  3  Uhr  bei  Hz.  Albrecht  Audienz  und  mahnten 
unter  Berufung  auf  die  Verhandlungen  mit  Dr,  Hundt  bei 
ihm  an.  Derselbe  erzählte  dann,  dass  Hofmann  und  andere 
kgL  Bäte  sieh  alles  Guten  erboten  hittten,  wie  er  mU  Hofmann 
allerlei  gesprochen  habe  und  zuletzt  auf  GM  und  Beiterdienst 
gekommen  sei,  wie  ihn  Hofmann  fragte,  wieviel  GM  er  vor» 
schlage,  worauf  er  unt.  and.  gesagt  habe,  man  könne  ihren 
kgl.  Stilus  wohl,  dass,  wenn  man  einen  Finger  sage,  sie  die 
Faust  hnhm  wollten.  Sodann  habe  ihm  der  Kg.  heute  auf 
sein  Aiitnahnen  geantwortet,  er  habe  auf  zwei  Tage  wichtige 
Geschäfte;  nach  deren  Verrichtung  wolle  er  sich  entschliessen. 
Den  Vormirf  absichtlicher  Verzögern n(/  haöe  der  Kg.  als  un- 
recht zuruekgetviesen.  Wegen  des  Geldes,  sagte  der  Hz.,  dürfe 
man  es  an  einem  Ziemlichen  n/cht  fehlen  lassen.  Mit  ihrem 
Schreiben  an  die  Fürsten  und  Gesandten  vorzugehen,  widerriet 
der  Hz.  ernstlich,  da  es  beim  Kg.  grosse  Verbitterung  erregen 
würde  und  auch  ihm  als  Unterhändler  beim  K<f.  verweislich 
wäre:  sie  sollten  das  keinesfalls  thtm.  sondern  noch  zwei  Tage 
warten,  da  der  Tag  hier  u/cht  vorbeigehe,  sondern  noch  viele 
Tage  seien;  sie  nahmen  also  ihren  Abschied,  die  zwei  Tage 
vollends  zu  warten.  —  In  £üe,  165:^  Juni  2ö,  ö  Uhr  übende. 

8l  Cht.  L  6,  US,   Or.  pr99,  Bkmbeurmf  Juni  i7. 
Mß.  Die  wirtbg.  Bäte  in  Paseau  an  Chr.:  Juni  25. 

JiOieh;  dtt  Kg,  viriangte  JSrkiärmg  Mr.  dem  gtm.  Pfg*  und  die 
HoUung  bei  Sehe^em  de»  Vertrag». 

Hofmeister  und  Räte  von  Jülich  belichteten  ihnen  heute 
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JiuU  Morgen  von  ihres  Herrn  iccgen,  dass  dieser  bei  Ksr.  und  Kijin. 
Maria  in  aUerIci  Verdacht  gekommen  sei auf  die  gestern 
heim  Kg.  mündlick  und  schriftlich  laut  beil.  Aöschr.  vorgebrachte 
Entschuldigung  habe  derselbe  nur  geantwortet,  er  Itoffe^  daaa 
der  Hz,  die  Kgin,  Maria  mit  Hilfe  und  Beistand  nicht  ver- 
Ictaaen  und  das  sogleich  erklären  werde;  sie  sollten  das  ihm 
alsbald  schreiben.  Als  diesdben  hierüber  ihren  Bat  begehrten, 
erboten  sie  sich,  es  an  Chr.  zu  schreiben.  —  In  EHe,  1552 
Juni  25,  6*  Uhr  nachm, 

Ced.:  Wie  sie  bestimmt  erfuhren,  verhandelte  der  Kg.  mit 
den  Gesandten  der  Kff.  und  anderer  amehu/irhen  Fürstett 
darüber,  daf(S  sie  sieh  bei  der  drohenden  Türkengefahr  über 
Bezahlung  des  geju.  Pfgs.  bis  18.  Juli  erklären  sntlejr.  worauf 
der  Kff.  ^(Hn)  Pf.  und  12000  M.  z.  F.  für  Siebenbürgen  an- 
neJnnen  irürde ;  ferner  sollten  sie  sieh  erklüren,  ob  sie  sich  im  FeUl 
der  Niehtannahme  des  Vertrags  dem  Ksr.  und  der  Kgin.  Maria 
zu  Hilfe  begeben  wollten;  soweit  die  Botschaften  hiezu  keine 
Vollmacht  hätten,  sollten  sie  sich  schleunigst  durch  die  Post 
Bescheid  holen.  Daraus  kann  Chr.  selten,  dass  man  besonders 
zwischen  dm  vornehmsten  vor  des  Ksrs.  Resolution  gerne  ZeT' 
trennung  stiften  möchte;  doch  glauben  sie  nicht,  dass  man 
dies  erreicfU**) 

6't.  liihn.  Ksr.  6  b.    Or.  prüa.  Blaubwrm,  Jmu  27. 


666,  ')  Man  nahm  dem  Ht.  «l6el,  doM  €f»  »tott  »ich  rückhaltios  auf  die 

Jiais.  Sntf  zu  schJa(/e)i,  in  Ilhorn*  und  sonst  an  den  Bvstrfhungm  der  rer- 
mttteltuUn  Stände  ieilna/nn.  ])tr  Befehi  an  die  jüUchsdun  GesandUn  in  Passau 
bei  Belmc,  LandtagmkUn  A.  UnH  f. 

•)  Blaubeuren,  Juni  SS  rät  Chr.,  dass  der  Hz.  von  Jülich,  wenn  tnau 
ihn  weit&r  deshalb  anspricht,  immer  Od  der  überyebtnm  J'Jnischuidiguni/  bUiben 
sötte,  da  man  sieh  aie  ünierMndUr  tUekt  mur  Feuiei  «maAm  Mmin;  —  Ebd» 
Or.  prüs.  Juni  SO.  Femer  sehiekt  Cht.  Jwmi  28  Ähedir.  an  von  GiÜiUmgen» 
Kessler  tmd  Knoder  und  befiehlt,  zu  erwägen,  ob  er  uieht  sogleich  Kn,  fmd 
Beiter  bis  auf  1  oder  2  Fähnlein  beurlauben  solle,  damit  man  ihn  um  so  wen^fer 
um  Parteinahme  anspreche.  —  Klnl.  Konz.  —  Wenige  Stunden  »päter  ftchreiht 
er,  sie  soUti'H  hei  der  Beratung  uhtr  Jicurlaubuny  des  Kriegwolks  die  b&Htimmte 
Nachricht  berücksicfUigen,  dass  die  ö  Megimenter  Kn.  und  die  Beisigeaf  die 
man  jetat  in  dm  hai».  Dienet  tmn^kme,  bei  Uhn  eueammmireffen  mIIm.  ^ 
Ebd.  Kons.  —  eodem  raten  wm  GnUUngen  und  Knoder  von  der  Beurlaubung 
ab,  —  Ebd.  Or.  prüs.  Blaubeuren,  Juni  29. 
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0S7.  Ludwig  von  Frauenberg  an  Gir,:  juni  36, 

gestern  kam  Dr.  Hundt  selbst  zu  ihm  und  sagte,  er  habe,  wie 
versprochen,  die  Ai/rr;//tny  wegen  der  Heirat  seinem  Herrn 
nieder  vorqch'fft.  dfr  geantwortet  habe,  er  wolle  Gelff/cnheit 
sHchrn,  d/v.s(  [)hn/e  auf  die  Bahn  zu  bringen,  wozu  der  B. 
von  rassau,  der  ohnedies  schon  vifJirmals  davon  geredet  habe, 
gut  sei.  —  Hundt  sagte  ihm  auch,  man  verhandle  hier  Uber 
eine  Heirat  zwischen  dem  Jungen  Fräulein  zu  Ansbach,  des 
Kfen.  Moriz  Srhwestertochter,  und  dem  jungen  Sohn  df's  von 
Plauen,  Burggfen.  zu  Meisseti,  kgl.  Rats  und  Kanzlers.  Er, 
Hundt,  glaube,  dass  dies  Chr.  beim  Kg.  auch  nlcfU  schaden 
würde,  —  PassaUf  in  Eile,  löö2  Juni  2ö. 

SU  Chr.  L  8t  il9»   Or,  prüf»  Blauhwrm^  Juni  37, 

658.  Chr.  an  seine  Räte  in  Passau:  Jmi  26, 

erhieU  gestern  Abend  van  ihnen  durch  seinen  Silberöoten  Martin 
einige  Schreiben  und  Schriften,  die  allgemeine  und  seine  eigene 
Sache  betr.  Entnahm  daraus,  das  ir  euch  abennals  in  der  ku. 

sach  gegen  den  kai.  comissarien  sonderlich  mit  Zustellung  der 
schrittlichen  ni-sachen  t^ar  weit  zu  ploss  gegeben  haben ;  *)  des- 
halber unser  bcvclh,  ir  wellent  .sulhcs  hinturo  uii(lerla.ssen  und 
stracks  bei  den  habenden  Instructionen  und  zugesandten  bevelhen 
bleiben  und  also  Iii*  rinnen  (wie  dann  soUies  unser  hohe  nottuift 
erfordert)  behutsamer  handien. 

Da  die  allgemeine  Sache  jetzt  auf  des  Ksrs.  Zu-  oder 
Abschreiben  beru/it.  sollen  sie  sich  gut  erkundigen  und,  sobald 
sie  sichern  Bericht  haben,  ihm  aus  allerlei  Gründen  unver- 
züglich Meldung  schicken,  damit  er  sich  darnach  richte.  Im 
Fall  der  Nichtvergleichung  sollen  sie  mit  ihren  Befehlen  trotz- 
dem fortfahren  und  ihnen  gemäss  (die  Sachen  verrichten.  Beil. 
Briefe  sollen  sie  an  ihren  Ort  überantworten  lassen,  —  Mün* 
singen,  Juni  26. 

St,  Cftr.  /.  8, 120,   Or,  prd9,  JPntM«»  Jtmi  39,  9  Uhr  morgmi». 

659.  Clir.  an  Kf.  Friedrich:  Jum  26, 

Zft^nmmt;nkutift :  Aitssichi  der  JPtuemter  Yerhandlmiff ;  Nürt^trff; 

/latKoa.  Hauptmann  zu  Speyer. 

Antwort  auf  dessen  Schreiben  von  Juni  24.  Hott  wie 

$88,  >)  Vgl.  w.  627, 
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Juni  36.  ^t'in  letztes  Scfi reihen  zeujte,  imhr  als  einmal  bei  Hz.  Albrecht 
irrgeti  ihrer  eigetien  oder  ihrer  Räte  Zusammenkunft  um  seine 
Meinung  gebeten,  aber,  obwohl  gestern  Post  von  Paasau  kamt 
noch  keine  Antwort  erhalten. 

Aua  dem  gestrigen  Paket  wird  Fr.  den  Stand  der  Ver- 
handlung —  unsers  ennessens  will  diesell)!^^  etwas  auf  die  lange 
banck  gespilt  werden  —  tmd  die  geringe  Hoffnung  auf  Vergleich 
gesehen  halfen»  Hält  deshalb  für  n&Hg,  für  den  Fall  der 
Nichtvergleichung  des  Kfen.,  Hz.  AlbrechtSf  Hz.  Wilhelms  und 
seine  Zusammenkunft  nicht  aufzugeben  und  da,  wie  er  gerne 
hörte,  Jülich  sieh  von  ihnen  nicht  absondern  wiU,  möge  der 
Kf»  dies  dem  Hz.  mitteilen  und  ihn  veranlassen,  dass  er  sich 
aMaid  zu  ihm  [FrJ  auf  den  Weg  begebe,  damit  sie  im  Fall 
des  Seheitems  der  Passauer  Verhandlung  aufs  schnellste  sU" 
sammenkommen  und  der  Kf.  und  der  Hz.  von  Jülich  sich 
sogleich  nach  Urach  begeben  kiJnnten;  will  Hz.  Abbrecht  auch 
hiezu  bestimmen. 

Dania  für  Mitteilung  des  Schreibens  von  Haneteins  nebst 
kais.  Mandat;  erhielt  gestern  das  gleiche  und  antwortete  laut 
beil.  Abschr. 

Nürnberg  ist  mit  Markyf.  Albrecht  vertragen.  Die  Nüm- 
her (j er  geben  200  000  fl.  neben  Vorbehalt  der  Brandschatsung, 
ferner  8  Stücke  auf  Rädern  und  400  Tonnen  Pulver;  weitere 
Bedingungen  kennt  er  nicht. 

Dass  der  framös.  Hauptmann  St.  Chney  zu  Speijer  thnrh 
den  von  Hanbeu  so  traktiert  wurde,  hörte  er  ungern  und  hat 
mit  demselben  gnädiges  Mitleiden:  der  Kf.  wird  sieh,  da  er 
denselben  kennt,  hierin  zuhalten  wissen:  schickt  das  Schreiben 
desselben  zurück,  —  Münsingen^  löo'^  Juni  26. 

Juni  uo.        ^^0-  Ohr,  im  Konrad  von  Hanetein: 

erhielt  durch  den  Zeiger  dessen  Schreiben  samt  Abschr.  eines 
Oeneralpatentmandats ;  teilt  darauf  mitt  dass  auf  der  Kriegsff, 
wiederholtes  schriftliches  uncf  sonstiges  ernstliches  Ersuchen 
er  und  seine  hievor  verderbten  Unterthanen  in  täglicher  Gefahr 
eines  beschwerlichen  Überzugs  stehen*  Da  aber  auf  dem  jetzigen 


eeo.  *)  nr.  619, 
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Peisaauer  Tag  soviel  gehandtU  umrde,  daaa  eine  friedliche  Ver^  jun»  26, 
ffleichung  zu  erhoffen  ist  und  da  er  sObsl  bei  der  Passauer 
Verhandlung  seine  Bäie  hol,  also  Mitunterhändler  ist^  ist  ihm 
aus  diesen  und  andern  Gründen  hedenklich,  Hansteins  Be- 
gehren, besonders  jetzt,  stattzugeben.  —  Nürtingen,  1552  Juni  26, 

St,  Deutsche*  Ktieg  4.    Konz.    Vtfi.  JMtJel  II,  1600  n.  1. 

661.  Die  wirtbg»  Räte  in  Passau  an  Chr.:  jnni  »r. 

Gestern,  Sonntag,  morgen  um  6  Uhr  kam  einer,  der  sich 
kgl.  Kanzleidiener  nannte,  und  sagte,  Dr.  Gienger  habe  ihn 
auf  des  Kgs.  Befehl  geschickt,  um  iJire  JSamen  zu  erfragen; 
darauf  sagten  sie  ihiii  dieselben. 

Heute  morgen  nach  9  Uhr  wurden  sie  von  Hz.  Albrecht  berufen, 
der  in  seiner  und  des  Rats  Lösch  Geyunrart  durch  Dr.  Hundt 
mitteüen  Hess,  dass  der  Kg.  auf  sein  ((hennaliges  Anhalten 
folgendermassen  resolviert  habe:  er  verzichte  auf  ilni  Asperg 
oder  ein  Stück  vom  Land,  erhöhe  deshalb  die  Ueldsumme  auf 
(iOOiKHf  // ,  in  drei  Jahren  zu  bezahlen,  und  verlange  Twiel 
und  Konfirmierunfj  der  väterlichen  Verträge.  Die  Gesandten 
sollten  ihm  /Alhr./  zur  Beförderung  der  Sache  ihre  Meinung 
mündlich  sagen  und  nach  genommenem  Bedacht  s/rh  bei 
Dr.  Hundt  wieder  anzeigen.  Der  Hz.  selbst  fügte  beit  äer  Kg. 
habe  auch  von  der  Rechtfertigung  gesprochen,  dass  er  im  Recht 
wohl  befugt  getcesen  sei,  warauf  er  envidert  habe,  auch  Chr. 
habe  Rat  gehabt  und  sich  im  Recht  begründet  gefunden. 

Gleich  nach  dem  Morgenesse?!  gingen  sie  wieder  hinauf, 
wurden  auf  ihr  Anzeigen  vor  den  Hz.  erfordert  und  gaben 
mit  gebührendem  Eingang  in  der  Substanz  folgende  Antwort, 
Sie  hätten  gerne  gehßrt,  dass  der  Kg,  die  Forderung  des  Aspergs 
oder  eines  Teils  vom  Land  gam  aufgegeben  hcUte,  dagegen  mit 
grosser  Beschwernis  die  hohe  GMsumme  von  $00000  fl,  ver* 
nonmen;  sie  wiesen  dem  gegenüber  noch  einmal  auf  die  Armut 
des  Kammergutes  und  der  ünterthanen  hin  und  baten,  dies 
dem  Kg,  m  berichten.  Twiel  betr.  wiederholten  sie  das  in  ihrer 
Instruktion  Gesagte,  Da,  wie  sie  von  Dr,  Hundt  vernahmen, 
unter  den  väterlichen  Verträgen  der  Kadauer  mit  dem  After- 
lehen gemeint  ist,  wiesen  sie  auf  dessen  Unvereinbarkeit  mit 
der  Erektion  hin  und  fügten  auf  Befragen  bei,  dass,  falls 
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JWfu  Zf,  sonst  ein  leidlicher  Vertrag  erfolge  und  der  Kadauer  und 
ffeilh ronner  Vertrag  fielen,  Chr.  vküeicht  dahin  zu  bringen  wäre, 
dose  das  Land  nach  Aussterben  des  Hauses  Wirtbg.  an  Öster- 
reich falle,  Ber  wies  dann  ausserdem  noch  auf  das  gute  Recht 
Ülrs,  in  der  Rechtfertigung  hin,  die  Chr.  gar  nidU  berühre, 
da  er  kraft  eigenen  Rechts  zur  Administration  des  Landes  ge- 
kommen sei;  der  Kg.  sei  von  einigen  affektionierten  Rechts- 
gelehrten  und  Dr.  Jonas  beredet. 

Durch  Dr,  Hundt  und  dann  sdbst  erwiderte  der  Hz,,  die 
Rechtfertigung  wolle  er  jetzt  nicht  disputieren,  sondern  von 
Vergleich  reden.  Er  würde  Chr.  gerne  ohne  Entgelt  oder  so 
gut  immer  möglieh  aus  dieser  Beschwernis  helfen;  aber  es 
lasse  sich  nicht  lange  tagleisten  und  verhandln;  der  Kg.  toerde 
auch,  wie  er  fürchte,  nicht  von  seinen  Mittdn,  besonders  den 
Vertrügen,  abgehen;  er  ivolle  noch  einmal  den  Kg.  bitten  und 
treiben;  sollte  er  nicht  nachgeben,  leoUe  er  fürbittend  vor- 
schlagen, dass  der  Kadauer  Vertrag  und  die  Afterlelienschaft 
fallen  und  dafür  obiger  Fakt  zwischen  Österreich  und  Wirtbg. 
gemacht  werde,  wozu  der  Kg.  tvohl  die  Betvilligung  der  Kff. 
lind  Fürsten  ausbringen  könnte;  auch  dms  der  Kg.  die  For- 
derung des  Tiriels  fallen  fasse;  dafür  solle  dann  Chr.,  wenn 
es  je  nicht  billiger  ginge,  HdOOOO  fl.  zahlen  oder  emen  gleich- 
wertigen  Heiterdienst  leisten.  Der  Hz,  fügte  Reibst  bei,  er  mein^ 
es  wahrlich  mit  Chr.  gut,  und  würde  aurJi.  wenn  sie  Brüder 
wären,  aus  allerlei  Grinuien,  wegen  Huhf  und  Fricdpu  und 
der  jetzigen  Läufe,  raten,  dies  anzunehmen.  Kr  fragte  sie 
nach  ihrem  üusserstvn  HefeJil.  Sie  baten  wieder  wie  rorhin 
und  boten  IHOOOO  fi.,  falls  der  Kadauer  und  Heil  bronner  Ver- 
trag und  die  Afterbelehnung  fallen,  und  als  der  Hz.  noch  ein- 
mal ermahnte,  obiges  anzunehmen  —  der  B.  von  Würzburg 
milsse  ja  dem  Markgfen,  Älbrecht  auch  (iOOOOO  fl.  geben  — 
und  schliesslich  sagte,  tpenn  er  es  auf  die  genannten  Mittel 
zu  einem  Vergleich  bringen  könnte,  wolle  er  von  sich  am  dies 
dem  Kg,  bewilligen,  statt  die  Sache  an  dem  Geld  scheitern  zu 
lassen,  und  sie  nach  ihrer  äussersten  Meinung  fragte,  da  boten 
sie  schliesslich  im  geheimen  150000  fl^  faUs  die  Verträge  und 
die  Afterbdehnung  fallen,  und  erklärten,  dass  sie  weiter  keinen 
Befehl  hätten.  Der  He,  versprach,  noch  einmal  mit  dem  Kg. 
zu  verhandeln,  befahl  ihnen,  alles  eilends  auf  der  Post  an  Chr. 
zu  schreiben  und  äussersten  Beseheid  zu  holen;  mit  der  Post 
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wolle  er  sie  fördern.  Auf  ihre  Frage  wider  ritt  f  r  noch  einmal,  Junior, 
mit  dem  Schreiben  an  die  Fürsten  Jtnd  Botschaften  mrzvffehen : 
denn  der  Kg.  handle  selbst  und  woüe  die  Sache  im  stillen 
haben;  deshalb  habe  er  auch  seinen  ersten  Vorschlag  durch 
Dr.  Qienger  und  nicht  durch  einen  Sekretär  verzeichnen  lassen; 
übergt^  man  das  Schreiben,  so  mache  es  die  Verhandlung 
offenbar,  andere  Unterhändler  und  Fürbitter  mischten  sich  ein 
und  das  würde  den  Kg.  verbittern;  man  soUe  also  des  Kgs. 
letzten  EntsefUuss  abwarten, 

Sie  bitten  nun  um  eiligen  Beselieid  und  Chrs,  äussersten 
Entschluss,  namentlich  wie  sie  sich  mit  dem  Schreiben  und 
der  Werbung  an  die  Fürsten  und  Botschaften  halten  soUen; 
loie  sie  merken,  hat  Hz.  Albrecht  keinen  Gefallen  daran,  nament- 
lich jetzt  noch  nicht.  —  1552  Juni  27,  6  Uhr  abends. 

1.  Oed.:  Soviel  sie  verstehen  und  des  Kgs.  Gelegenheit 
mit  Kriegsvolk  und  dnn  Türken  sehen,  glauben  s/r.  dass  dessen 
Absicht  ganz  auf  Geld  gehe  und  dass  damit  via'  f  icht  auch 
die  Afterheleknung  aufgehoben  icerden  könnte,  (  hr.  soll  sich 
also  auf  Hz.  Albrechts  Vorhabm  xcohl  bedenken  und  in  allen 
l*unldrn  zum  Äussersten  entschliessen,  da  aus  deni  Verzug 
weitere  Besehwerde  folgen  könnte  und  kurz  und  ohne  viel  Dis- 
putieren gehandelt  u- erden  muss.  Sie  baten  Hz.  Albrecht,  selbst 
an  dir.  zu  schreiben;  er  hatte  aber  Bedenken,  es  als  Unter- 
Mndler,  solange  nichts  Bestimmtes  beschlossen  ist,  au  thun, 

2.  Ced,:  Der  allgemeinen  Sache  wegen  zeigt  beü»  Abschr,, 
wie  die  Fürsten  und  Stände  dem  frambs,  Orator  antworten 
und  dies  den  Sachsen  zur  Übersendung  an  densdbmi  geben 
woUen;  dies  wurde  heute  in  der  Session  abgdesen.*)  —  Passau, 
1002  Juni  27. 

ift.  Chr.  L  8,  Or,  pr(u.  Blanbeurm,  Juni  iH). 

662.  Kf.  Friedrich  an  dir,:  Juni  27. 

schickt  in  Abschr.  f/n  Schreiben  von  Gf.  Ludwig  zu  Stoiber y.^) 
Da  er  den  Hz.  AibredU  zu  einer  Zusammenkunft  nach  Ausgang 


661.  «)  Vffl.  JjruffeJ  III  S.  467,  624-26. 

662.  ')  Diestr  berichtet  uni.  and.  Juni  22,  er  mi  von  J'a«nau  ahyeritten: 
heim  Abschied  habe  «1»  Hs,  AWre^t  b^oMeti,  dem  Kfen.  seine  Bei-eiUcilUgkeii 
Mu  thur  Zmammtiiihatft  naaeh  Stend^ung  diten  Tage»  mÜMtiU^m. 
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JtttUSt.  defi  Passauer  Tags  bereit  finfJrf.  hält  er  für  nötig,  sich  über 
Zeit  und  Malstatt  zu  vergleiüien ;  Chr.  möge  seine  Meinung 
hierüber  an  Albrecht  sowie  an  ihn  [FrJ  gelangen  lassen,  worauf 
er  es  an  Jülich  miUeüm  würde.  Was  des  Kgs,  Vorhaben^ 
betrifft,  so  wird  er  seinen  nach  Passau  geschickten  Bäten  be* 
fehtm,  sich  nicht  einssuktssen,  sondern  zu  sagen,  sie  halten 
deswegen  keinen  Befehl*  Vor  ihrer  Zusammenkunft  wird  er 
sich  nicht  erklären.  Schickt  Abschr.  der  Assekuration,  wekihe, 
im  FdU  der  Annahme  der  Punkte  durch  den  Ksr.,  gegeben 
werden  soll,  ebenso  ein  Zettdein  von  seinen  Bäten,  ~  Seidel'^ 
berg,  1562  Juni  27. 

St.  F/älz.  Miss.  2.    Or.»)  priis,  BlauUureHf  Juni  29. 

JuHi  a»,         663.  Die  wirtbg.  Räte  in  Passau  an  Chr.: 

Verliandlungen  in  der  hgl.  Sache. 

heute  um  8  Uhr  schickte  Hz,  Albrecht  m  ihnen,  sie  sollten 
alsbald  2um  Kg,  und  zu  ihm  kommen.  Als  sie  nun  in  des 
Kgs,  Hof  hinaufgingen^  waren  beide  Herren  in  der  Kirche; 
Hz,  AJUbrecht  kam  zu  ihnen  heraus  und  sagte  zu  ihnen  im 
Beisein  Dr,  Hundts,  er  habe  mit  dem  Kg.  wegen  des  Geldes, 
dann  wegen  des  Fallens  des  Kadauer  Vertrags  und  der  After- 
lehenschaft,  sowie  wegen  des  Twids  verhandelt.  Die  Sache 
stehe  so,  das  die  kQn.  mt.  stracks  nielitz  thim  noch  weiter  handlen 
wollt,  sie  bette  dann  zuvor  ein  lanters  des  cadauischen  vertragi»; 
eh^  woUe  er  die  Handtuny  ganz  scheitern  und  das  angefangene 
Becht  ergehen  lassen;  wäre  aber  dieser  Punkt  richtig  gemacht, 
und  Chr.  würde  den  Kadauer  Vertrag  seinem  früheren  Vorschlag 
gemäss  auch  jetzt  beivilligen,  so  wolle  er  sich  der  andern  Punkte 
wegen  so  vernehmen  lassen,  dass  sie  spürten,  dem  Kg.  sei  es 
mit  dem  Vertrag  ernst.  Noch  eiirmal  fragte  sie  der  Hz.  nach 
ihrer  Meinung  und  ihrem  äussersten  Befehl.  Sie  wiederholten 
darauf  Chrs.  gutes  Hecht  und  die  Erektion,  stellten  schliesslich 
ihrer  Fnf^truktion  nach  den  gradus  auf  das  Geheiss  der  seclis 
Kff..  hntrittm  dann  in  ireiterem  Gespräch  den  andern  gradus 
mit  dem  Aussterben  des  Hauses  Wirtbg.  vor  und  baten  um 
Milderung  und  (xnade. 

•)  S  «II«. 

•)  Vfß,  nr.  686. 
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Teils*^  selbst,  teils  durch  Hundt  antwortete  der  Hz.,  der  Jmi  29. 
Kg,  müsse  selbst  sehen,  die  Bewilligung  der  sechs  Kff,  zum 
Kadauer  Vertrag  auszubringen.  Heute,  und  vor  dieser  Be- 
mfiUigung  g^Ue  die  Afterbelehnung  nicht,  und  wie  er,  Hundt, 
von  dsn  kfl.  Oesofidien  merke,  würden  die  Kff.  nicht  darein 
wiUigett,  wie  er  erst  Jetzt  von  dem  brandenburg.  und  sächs. 
Kanader  gMrt  habe,  die  auch  mr  Annahme  dieser  Forderung 
des  Kgs.  rieten.  Sie  erwiderten  allgemein  und  wiesen  auf 
XJlrs.  Sckieksal  hin;  der  Hz.  ging  dann  wieder  in  die  Kirehe^^ 
mit  dem  Abschied,  sie  sollten  ihre  endgültige  Antwort  summanseh 
verzeichnen,  damit  er  dem  Kg,,  ehe  sie  heute  Nachmittag  auf 
etwa  zwei  Tage  miteinander  auf  die  Jagd  reiten,  Antwort  geben 
und  auch  dabei  noch  wegen  des  einen  oder  andern  Punkts 
verhandeln  könne. 

Sie  verfassten  also  ein  kurzes  Verzeichnis  laut  beil.  Absehr. 
W,  und  übergaben  es  gleich  nach  dem  Morgenessen  in  des  Hzs. 
Gemach,  der  ihnen  nach  Verlesting  dess^ben  in  seiner  Gegen- 
wart durch  Dr,  Hundt  anzeigen  Hess,  den  ersten  Punkt  mit 
dein  Kadauer  Vertrag  soUe  Chr,  nicht  von  der  Bewilligung  der 
seclis  Kff.  abhängig  machen,  sondern  ihn  wie  in  seinein  früheren 
Vorschlag  zu  Augsburg  pure  setzen,  was  fast  ein  Ding  sei. 
Den  zweiten  Punkt  mit  der  besonderen  Paktion  habe  der  Kg. 
nbgeftchlaijfn  und  auf  Bewilligung  des  Kadauer  Vertrags  ver- 
harrt. S/e  Wiederholten  ihre  vorige  MeinttUfj,  worauf  der  Hz. 
endjrynete,  er  fürchte,  d(i.sa,  wenn  sie  htebei  bleiben,  sich  die 
ganze  Handlung  zerschlage.  Sie  bateri  noch  einuiuJ  mit  deiu 
Zusatz,  da. SS  sie  hierüber  keinen  Hefelü  hatten,  worauf  der  Hz. 
safffe,  er  wolle  für  sieh  selbst  vorgehen  und  bis  zu  seiner 
Rückkehr  am  Freitag  durch  Dr.  Hundt  mit  den  kgl.  Räten 
handeln  und  die  Suche  nicht  .w  scJicitem  lasffcn :  erhoffe.  Chr. 
werde  dies  nicht  abschlagen.  Sie  erklärten,  das  nicht  rem  sich 
aus  bewilligen  zu  können  ;  sie  könnten  aber  nicht  massgeben, 
was  Albrecht  hierin  für  sich  handeln  und  an  Chr,  schreiben 
wcüe.  Noch  einmal  sagte  der  Hz.,  er  wolle  mit  der  Unter- 
liandlung  fortfahren  und  nach  erlangter  Abrede  an  Chr.  schreiben* 

Daneben  sprach  noch  Dr,  Hundt  mit  Dr.  Kaspar^)  alle  in, 
er  habe  von  Johann  Hofmann  und  andern  Kglen.  gehört,  der 

•I — a)  M  gtdr.  in:  Sammliittff  tinigtr  StuaUsfUrifttn,  tctUhe  iiueh  'lern  AbltLtt  Kcii^ei*  Karl  l'I. 
tum  YorwtktiM  g^eomunt»  3,  &  8$. 

€63.  >)  Btr. 


Digitized  by  Google 


670 


663,— $64, 


jmti  29.  Kg.  und  der  Kadauer  Vertrag  verlangten  gar  nicht,  dasn 
IVirtbg*  ein  rechtes  Afterlehen  wie  andere  werden;  Chr,  habe 
keine  spnitia  oder  fidelitatem  zu  leisten,  und  es  habe  nur  die 
zwei  Punkte  auf  ffich,  dass  Chr.  keine  infldelitas  gegen  das 
Haus  Österreich  begehe  und  für  den  Fall  des  Aussterbens  des 
Stammes  Wirtbg»  Österreich  die  Exspektanz  gestatte*  Das  hätten 
die  kgl,  Räte  auch  dem  B,  von  Ptusau  entgegne  auf  seinen^ 
auch  von  Ber  gegen  Hundt  gebrauchten  Einwurf,  dass  eine 
solche  Afterlehensehaft  eines  fürsUiehen  Lehens  unmöglich  sei, 
Ber  hielt  dem  entgegen,  wie  Dr,  Jonas  und  andere  Anwälte  in 
der  Rechtfertigung  gegen  Ulrich  das  Gegenteil  behauptet  und 
sie  mit  ganz  anderem  Geschrei  gestigelfitzt  hätten,  Hundt 
schloss,  man  kßnnte  dies  in  einer  Urkunde  erklären,  wenn  es 
zweifelhaft  sei.  Damit  schieden  sie  von  einander,  —  1552 
Juni  29. 

Oed,:  von  Plieningen,  Heckiin  und  Ber  fragen,  wie  sie 
es  bei  der  jetzigen  Lage  mit  dem  Ritt  zum  Ksr,  halten  sollen, 
wenn  auf  des  Ksrs.  Resolution^  die  nächsten  Sonntag  eröffnet 
werden  soll,  der  Kf.  von  Sachsen  samt  dem  Jungen  Lnndgfen. 
den  Vergleich  annimmt,  Markgf.  Albrecht  und  seine  Ver- 
wandten nicht,  und  wenn  der  Tag  dann  sogleich  oder  kurz 
darauf  zu  Ende  geht.  Da  es  von  hier  bis  Villach  ftü  Meilen 
sein  sollen,  bitten  sie  um  Bescheid,  ehe  mit  dem  Ende  des  Tags 
die  Post  von  München  her  aufgehoben  wird. 

St.  Chr.  L  8,  m.   Or,  präe.  BUutb9uren,  JuH 

JmU  664,  Kf,  Friedrich  an  Chr,: 

ZuMammenkun/t ;  Abdrinym  von  Gfschüfz  in  Amberg 

Antwort  auf  dessen  Schreiben  von  Juni  2(i  und  27.  Hütte 
baldige  Zusammenkunft  gewünscht;  obwohl  ihm  der  Verzug 
beschwerlich  ist  und  obwohl  die  Fortsetzung  der  GiHlichkeit 
nicht  80  wichtig  ist  wie  der  andere  Punkt,  läset  er  sich  doch 
den  van  Hz,  Albrecht  gewünschten  Verzug  bis  zum  Ende  des 
Passauer  Tags  gefallen,  stellt  aber  Chr.  anheim,  Albrecht  noch 
einmal  die  Nützlichkeit  der  Zusammenkunft  darzuthun. 

Am  19,  d.  M,  hat  Markgf.  Alörecht  von  Brandenburg 
300  Pf.  und  11  Fähnlein  Kn.  nach  Amberg  m  der  Oberpfätz 
geschickt;  obwohl  man  ihnen  ausserhalb  der  Stadt  Proviant 
gab,  mussten  doch  die  Reisigen  auf  ihr  ernstliches  Anhalten 
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In  dip  Starlt  eingelassen  werden,  während  das  Volk  aussen  jum  Ji9, 
lagerte;  Rochius  von  Streitberg  und  Jobst  von  Daltüig,  Markgf. 
Albrechts  Feldmarschall  und  Hauptmann,  verlangten  von  dem 
StaUkaUeTy  Hz.  Wolfgang,  einiges  Geachüiz  und  lOüO  Zentner 
Pulver,  und  trotz  alles  Sträubens  musste  man  ihnen  4  Siück 
Büchsen  und  400  Kugeln,  ohne  sein,  des  Kfen.,  Wissen,  geben 
ausserdem  hört  er,  dass  Markgf.  Albrecht  und  die  Kriegsff, 
sieh  mit  ihrem  Heeressug  dem  Rhein  nähern,  so  dass  er  ohne 
sein  Verschulden  gross»  Gefahr  erwarten  muss.  StelU  deshalb 
Chr.  anheim,  cb  nicht  ihre  Zusammenkunft  su  beschleunigen 
ist,  damit  sie  sich  einmal  entscMiessen,  was  auf  dem  einen 
oder  andern  Weg  zu  thun  ist,  —  Heidelberg,  1552  Juni  29, 

6't.  Pfalz.  Miss.  2.    Gr.  prüs.  Blaubeuren,  Juli  1. 

66S,  Kf,  Friedrich  an  Chr,:  juni 

Die  Erklärung  über  dm  gm.  P/ff,  und  »ftcr  dk  HßUung  M  Scheitem 
det  Vtrtroff*, 

Da  Chr,  in  seinem  Schreiben  vom  27.  d,  M.um  des  Kfen, 
Bedenken  wegen  einiger  in  Passau  vorgefallener  Punkte  bat, 
teilt  er  mit,  dass  seine  Bäte  in  P€tssau  am  25,  d,  M.  vom  Kg, 
erfordert  wurden,  worauf  sie  auf  des  Kgs,  Vorhalten  zwar 
ohne  Befehl,  doch  zu  des  Kfen,  Gefallen  antworteten,  wie  beil, 
Abschr.  A  zeigt?)  Da  dies  eben  die  von  Chr.  erwähnten  Punkte 
berührt,  so  will  er  seinen  Räten  in  Passau  befehlen,  dem  Kg. 
anzuzeigen,  dass  die  jetzt  in  Passau  vertretmen  Stände  nicht 
im  Namen  aller  in  die  Erhebung  des  gem.  Pfennigs  wilh'<jfn 
könnten  und  es  bei  Vcnn-muny  mancher  Stäiide  auch  höchst 
beschwerlich  wäre,  wie  ihn  auch  er  jetzt  nicht  zu  erlegen  wisse 
und  bis  zu  ruhigeren  Zeiten  damit  verschont  zu  werden  bitte. 

Wa.^  den  ziveiten  Punkt  betrifft,  so  zeigt  Beil.  ß,  was  Chrs., 
des  Kfen,  und  die  jUlich.  Kate  mit  Hz.  ÄlbreclU  verglichen 

tfM.  >)  Beim  Abmg  «oi»  Franlif^  li'«t#  Mwh^,  Mbr$^  dem  Kftn. 
dM  m  Jmberg  ttbgednmgmte  G$9diMM  —  LwUu»  nmnt  6  ßfüdk  —  tuteh 
Oppenheim  zurückbringen.  Leodkut  S.  JtSi» 

665.  *)  Sie  erklärten,  eowohl  treffen  ff  es  ffem.  Pfennigs  irtV  wegen  einer 
Ihkfnratitm  fur  den  J-'nU  deg  t^ycheittrns  der  rnftsamr  Verhandlung  keinen 
iiejttil  zu  haben  und  versprachen  —  da  der  Kg.  icüuschte,  dastt  sie  dies  sogleich 
an  den  Kfen,  gelangen  lassen,  damit  sie  vor  des  Ksrs.  Resolution  des  Kfen. 
Eiätddmu  dm  Kg.  fmira^  ftdimteii  —  du9  thuH  eu  woUm,  —  Jum  SU, 
4  Oftr  noehm. 
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/mmi  ny.  haben;'')  will  seimn  Räten  auch  befefUen,  die  begehrte  Resolution 
als  während  der  gütigen  Unterhandlung  bedenklich  und  für 
die  Stände  gefährlich  abzulehnen,  nnd  hierin  sich  mit  den 
Räten  von  Wirtög.,  [Bayern}^  und  Jülich  über  weitere  Antwort 
zu  vergleichen  und  in  allem  guts  Korrespondenz  zu  halten. 

Von  einer  Zertrennung  einiger  vornehmen  Stände  auf  dem 
Passauer  Tag  hat  er  noch  nichts  gehört;  wären  seine  Bäte 
schuldig,  hätte  er  keinen  Gefallen*  Allerdings  haben  sie  sich 
auf  Anzeige  des  Mainzer  Kanzlers  zu  einer  Werbung  beim 
Kfen,  von  Sachsen  bereden  ktssen,  woran  sie  nachher  selbst 
keinen  OefäUen  mein'  hatten  und  was  er  auch  nidU  gewünscht 
hätte,  wie  aus  beil,  2S^tel  C  und  einem  Protokoll  D  zu  sehen 
ist*)  Da  hiebet  Sachen  angeregt  wurden,  die  besser  noch 
einige  Zeit  geruht  hätten,  will  er  seinen  Bäten  befehlen,  es  sei 
das  nicht  weniger  [Stände]  ^>  Sache,  sondern  es  müsse  dies  in 
volkonmeni  pei-sonlichen  rath  vorgenommen  werden,  um  diseo 
Sachen  auch  Iren  gebnrenden  ansschlag  gegen  dem  churf.  zu  Saxsen 
zu  machen.  —  Heidelberg,  1552  Juni  29, 

1.  Oed.:  Schickt  Abschr.  seiner  Antwort  an  Hanstein*) 
und  eines  Schreibens  des  Kfen.  von  Mainz ztvei  iceitere 
Schreiben  von  diesem  wird  er  auf  der  nächsten  Post  schicken : 
will  demselben  zu  Gefallen  einige  Räte  zu  den  Kriegs  ff.  ver- 
ordnen. 

«}  WIKf  h)   Vrvhrhlt  SttUtn. 

•)  nie  jifalz.  Räic  halien  sich  mit  Uz.  AViniht  fer.itmidigt.  cUr  sich  eine 
solche  Ki  klurumj  vor  dtn  Kttrs.  liesolution  nicht  denken  kann  untl  natnenÜicM 
mderrät,  (Uu$  tieh  Stand  «An«  die  atukm  m  8p*MiaUrkiänat§  tkiltum ; 
vielmehr  foUm  »ich  nach  der  iaia.  BetohUUm,  wmm  man  tiekt,  an  wem  e»  fehlt, 
GmlUeh$  und  Weltliche  darüber  vergleichen.  Kommt  es  nicht  zum  Verfrof, 
IniH  Bayern  dae  Zusammenkommen  oder  Unternehmen  weiterer  Gutlichkett  för 
Iii  sr/tinrlicfi,  da  ein  jeder  das-  Seitf  wnhru'  hmiH  mfts^c:  hf'imr  der  Vo  trag  zu 
fitaiidi'.  iniff  Alhrecht  zu  citt  'r  /Cti.siiiinn>  nknnj t  btrcit.  J)if  lintf  mit  Jülich 
und  Wtrthg.  glauben,  thre  hirrn  werden  eich  auch  nicht  ad  partum  erklären. 

')  Betr.  eine  Werbung  der  Geserndten  der  6  Kff.  bei  Mörit  um  Schoimng 
der  Iffl.  Landet  dieeer  sprach  die  Erwartung  aue,  dae«  e§  jimt  IfVitden  Aom" 
men,  anderttfaUe  die  Kff.  ihm  und  teinen  MÜverw,  eich  aiMcMSsMen  «ml  »ie 
nicht  wider  die  hier  verglichenen  PimMe  bedrängen  laeeen  werden t  kimiAer 
mdlcn  die  kfl.  Gesandten  die  ErHärwi^  ikrtr  Herrn  ihm  tor  dee  Ksre.  BesO' 
ItUion  berichten.       Juni  i'3. 

*)  Kr  miutse  jiit  h  aui  cnruslich  halten :  er  habe  den  umliegenden  Jm/^m 
befohlen,  Proviant  gegen  gebilhrende  Bezahlung  nach  Möglichkeit  sa  lief^m» 
Jmm'  26. 

>)  üm  raeehe  Fürbitte  bei  den  Kriegeff. 
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Ced. :  Da  nach  Beil.  B  Hz.  Alhrccht  gegen  eine  Zusammen-  JwU  29, 
kunft  Bedenken  zu  haben  sclteint,  möge  ihn  Chr.  doch  erinnern, 
ob  er  vieUeichi  mit  Hinterlassung  seiner  Räte  vom  Paasauer 
Tag  abkommen  und  mit  Chr.,  Jülich  und  dem  Kfen.  zusammen- 
treffen kXinnte.  Längerer  Verzug  ist  nicht  mehr  möglich,  wenn 
man  sieh  nicht  die  Gelegenheit,  zusammemukammen,  n^men 
iaaaen  will,') 

St.  PfÜt,  Miu,       Or.*)  prä»,  JSIaii&eureft,  JuU  i.  Lüekenlu^i  er-  * 

666.  Chr.  an  seine  Bäte  in  Passau  jum  äi). 

glaubt,  daaa  wegen  des  gem.  Pfgs,  nur  die  im  Reichsabschied 
genannten  Fürsten  vom  Kg.  angesprochen  werden,  nicht  aber 
auch  er;  wo  doch,  sollen  sie  sich  an  andere  weJUiehe  Fürsten, 
besonders  Pfah,  Bayern  und  Jülich  anschliessen. 

Auf  die  Forderung  einer  Erklärung  wegen  Hilfe  für  den 
Ksr.  sollen  sie  als  von  sich  aus  auf  die  Armut  Ohrs,  und 
seines  Landes  hinweisen  und  daneben  sich  erbieten,  bei  Chr. 
Bescheid  zu  Jioicu.  Doch  sollen  sie  wegen  dieser  beiden  Punkte 
sich  zuvor  im  stillen  mit  Hz.  Albrecht  und  den  Räten  von 
Pfalz  und  .Jülich  besprecJim  und  mit  ihnen,  wie  immer  sr/ne 
Meinung  tvar,  gute  Korrespondenz  halten.  —  Blaubeuren,  h~>'i2 
Juni  -iiK 

^,  Köm.  Kar.  und  Kge.  6  b.   Or.  präs.  JuU  a. 

ßßT.  Chr.  an  seine  Räte  in  Passau:  Juni  ao. 

da  die  Passduer  Verhundhiuij  Mittel  zur  KrhdUuug  ron  liuhe 
und  Einigkeit  im  Heich  suchen  soll,  er  aber,  u  enn  der  Kg.  auf 
seinen  beschwerlichen  Vorschlägen  beharrt,  diese  Friedensver- 
handlung niclUsu  geniessen  hätte,  sollen  sie  den  kfl.  Gesandten, 
den  anwesenden  Fürsten  und  den  Botschaften  dies  in  ver- 
sammeltem Bat  vortragen  und  bitten,  dass  sie  hierin  ein  biüiges 
Einsehen  haben  und  besonders  beim  Kg,  anhalten,  dass  er  die 

c)  S  cito. 

*)  Tiü'ingcu,  Juni  30,  9  Uhr  ahenäs,  «enden  von  Oüldingen,  l'iimkr  und 
Knodcr  die  beiden  pfäU.  Schreiben  fv.  29.]  an  Chr.,  wegen  der  zwei  Punkte  auf 
ihr  Gutachten  von  vorgesiem  [Druffel  II,  Itilii]  venvettenä.  —  Ebd.  Or, 

ees,  >)  Vgl  2)n^d  II,  tsu. 
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Juni  ütK  Ungnade  auf  hidlirhem  Weg  fallen  lasse,  oder  dasa  andern- 
falls dieser  allyemeine  Friede  ihm  (nick  zu  ,yut  konviu  :  rlu  nso 
dass  sein  Vetter ,  Gf.  Georg,  in  ditsen  Vertrag  einfjfsrhlossfn 
werde;  ferner  dass  seine  Rdte,  Diener,  LiliPiisIrutr  u}i(I  l'nt^r- 
thanen  ifir^r  Vcrpfiichtunyen  gegen  das  Haus  (js(>'rr*'ir}t  und 
den  Kg.  gänzlich  erledigt  werden  und  nicht  netter  verbu^ideti 
sind  als  andere  TeilTielun^  des  letsten  Kriegs,  die  jetzt  aus- 
gesöhnt werden  sollen. 

Ausserdem  sollen  sie  bei  Hz.  Albrecht  und  anderen,  bei 
denen  es  nützt,  mit  Fleiss  anhalten^  dass  jetzt,  wo  einigen 
Fürsten  und  Herrn  ihr  eingenommener  Besitz  tvieder  gegeben 
wird,  auch  des  alten  Gfen.  Ludwig  von  Öttingen  nicht  ver- 
gessen wird;  dass  femer,  wie  das  mit  fugen  beschehen  raOcht» 
mit  einigen  Outhersigen  davon  gehandelt  wird,  dass  in  dem 
Vertrag  auch  der  Stadt  Konstanz  gedacht  und  diese  wieder 
zum  Reich  gebroM  werde» 

Dass  sie  neben  andern  Kff,  und  Füirsten  die  begehrte 
AssekuraHon  geben  hdfen,  ist  ihm  nicht  zuwider,  —  [16512 
Juni  30J,^> 

St.  Bern,  Kar,  md  Kge,  Sh,  Or,*) 

JmU  30.        ^^S,  Chr,  an  seine  lUUe  in  Passau: 

B4)fM$  im  der  kgf.  Sad^ 

Antwort  auf  deren  Sehreiben  in  der  kgl.  Sach^.  HOOOfH)  ff. 
kann  er  bei  der  Armnt  seines  Landes  nicht  hp::ahlen,  es  ginge 
ihm  sonst  wie  Ott  hei  n  rieh,  FJicr  will  er  sich  das  Recht  wohl 
und  wehe  thun  lassen.  Da  die  Sache  jetzt  anders  liegt  als 
früher,  kann  er  nicht  weiffr  gehen,  als  wie  er  hievor  befohlen. 
130000  fl.,  für  den  Twiel  30000  fi.,  zus.  160000  fl.  Dies  sollen 
sie  Hz.  Albrecht  erzählen  und  sich  nicht  weiter  einlassen,  sondern 
die  160000  fl,  als  das  äusserste  Mittel  gege^i  Kassation  der 
Verträge  vorschlagen.  Dabei  sollen  sie  dm  Hz.  in  Chrs.  Namen 
bitten,  dass  dessen  hohe  Notdurft  erfordere,  die  jetzige  gute 
Gelegenheit  nicht  zu  versäumen,  er  möge  ihm  also  nichi  ver- 
argen, wenn  er  mit  seinem  schriftlichen  Gesuch  m  die  Fürsten 
und  Botschaften  vorgehen  lasse, 

«)  S»ek  4tm  FHhmMmmtrmmi! ;  vgl.  nr.  t€*  mtd  999. 

eer,  ^  iln/Mkr.  Str:  nota  Ist  m  tpat  koaunett,  d»  aohon  Iii  der 
■t€Qd  nth  ires  teilt  imd  guibedtuKken  bcachloMen ;  doch  weUm  wir  wideiw 
oceaaioii  suchen,  illa  petendi;  priws.  Baas,  deo  SL  jnUi  a.  52. 
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8oUi0  Mget  MaUs  Mittel  mchts  hüfent  soUm  sie  mifi.  Jum  »k 
duim$  einen  Tag  vor  der  Abreise  der  Fürsten  und  Botschaften 
thre  Werhimg  im  versammdtm  Bat  vcfbringen^  vorher  beim 
Mainter  Kanzler  danm  wtkaUen  umd  ihn  hitien,  diesen  ihren 
Vortrag  zu  protokollieren  und  die  überreichte  Schrift  auf- 
zuheben. -~  Blaubmren,  155B  Juni  30,  7  Uhr  abends. 

1.  Ced.:  Sie  soUen  dieses  Sehreiben  dm  Hz.  Albreda  lesen 
lassen,  und  im  versammelten  Bat  sotUn  sie  umgelien,  dass  der" 
sObe  ausdrüdOseh  als  Unterhändler  genannt  wird. 

2.  Ced.:  Aus  ihren  bisherigen  Schreiben  sieht  er  nicht, 
dass  die  kais.  Kommissarien  otid!»  an  der  gütlichen  Unter- 
handlung teilgenommen  hätten,  reorn  sie  vom  Ksr.  ausdrück- 
lichen Befehl  haben.  Sie  sollen  zu  denselben  gehen,  des  Kgs. 
endgültige  Erklärung  und  Chrs.  letzten  Vorschlag,  doch  ohne 
das  Rechtserbieten,  ihnen  ausführlich  erzählen  und  bitten,  beim 
Kg.  die  Sache  so  zu  düi gieren,  dass  Chr.  auf  seinen  letzten 
Vorschlag  zu  Gnaden  komme.  Deren  Änttvort  sollen  sie  ihm 
mitteilen.  Nach  der  Werbung  bei  den  Fürsten  und  Botschaften 
sollen  sie  dann  wieder  zu  den  kais.  Kommissarien  gehen  und 
ihnen  mitfrnpn,  da  keine  Billigkeit  statthaben  wollte,  sei  Chr. 
genötigt  worden,  sich  an  die  Fürstenversammlung  zu  wenden; 
sie  sollten  ihn  desimlb  beim  Ksr,  entschuldigen. 

8t,  Chr.  L  8,  m,   Or.  /m^.  JuH  2,  7  Uht  abmtd», 
669.  Die  wirtbg.  Räte  in  Paesau  an  Chr.:  j,mi  jo. 

Verhamilung  in  dtr  kijl.  iSache. 

heute  schickte  Dr.  Hundt  auf  seines  Herrn  Befehl  zu  Urnen 
und  erifffnete  ihnen  beiL  Verzeiehnisee  X  und  Y^)  mit  dem 

6S9*  *)  X;  Ihr  Kg.  v$noirft  die  trh-fhg.  VorscJiläge  über  den  Kadauer 
Vertrag  rtnd  die  Aftrrhelehnnng  vnd  iciU  ohtir  l^niißkation  den  VeHrnfftt  »ich 
in  keine  irHfffr  VeriumeUung  eiTiJ(jM.sm  noch  von  andem  Mitteln  horni.  Die 
wirtbg.  Gemnäten  erwidern,  sie  konnten  sich  nicht  weiter  einlataen  ala  da»«  me 
dächienf  Chr.  würde  hierin  9ich  dessen  nicht  weigern,  wma  er  vm  dm  6  Kjf, 
;gewi$$m  würdi,  dtek  soUlm  doM  dU  h*idtr»M§m  MeehU  dtt  Kgt,  mtd  d$t 
^M9,  «rtthtfcff  wwtlm.  Y:  8oUt«  dir  wMbff,  Gmmdtm  emnnlu  Erhktm  d»r 
Afterbelehnung  halber  beim  Kg,  ni^  »(aUhabm,  M  ket  HM,AUmelU  «•»  Bayern 
4iU  Unterhändler  sich  für  »ich  selhift  erboten,  an  Hz.  Chr.  zu  »chreih.'v  und 
die  Sache  dcüiin  ru  hefiirdrnt,  dann  dieser  Artikel  mo  fu  rglichsn  werde :  Hz.  Chr. 
mll  für  »icJi,  seine  Erbm  und  Naehkmnmen  den  Kadauer  Vertrag  und  die 
A/terbelefmung  annehmen,  ratifizieren  und  bewilligen,  doch  auf  OuÜieissen  nnd 
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JuHt  30.  Zusatz,  dass  sein  Herr  mit  dem  Kg.,  er  mit  den  Kglen.,  be^ 
sonders  mit  Dr.  Günger,  darauf  zum  Besten  und  Äusserem 
handeln  wollten.  Sie  wiederholten  darauf  ihre  gestrige  Meinung, 
icoöei  sie  es  bleiben  lassen  müsstm.  Was  Hz.  Albrecht  für 
sich  selbst  nach  dem  zweiten  Zettel  /landeln  und  an  Chr.  schreiben 
wolle,  könnten  sie  nicht  hindern,  sie  besorgten  aibery  dass  Our. 
die  Afterbdehnung  gar  nicht  oder  nur  schwer  annehmen  werde, 
namenffdch  wenn  er  noch  QM  dam  gdfen  soUs;  ihre  Bitte 
sei,  auf  andere  MiUel  zu  handeln.  Hundt  erwiderte,  der  Kg, 
woUe  durchaus  nicht  weiter  gehen,  ehe  dieser  Punkt  dahin 
resolviert  sei,  dass  Chr.  den  Kadauer  Vertrag  annehme.  HieÖei 
mttssten  sie  es  bleiben  lassen.  —  1552  Juni  30. 

St,  Chr.  I.  Sf  126.    Gr.  prm,  BUmhmtm,  Juli  3. 

JtuU  mt.         670.  Chr.  an  Kf.  Friedrich: 

Zit$ammmg<hm  mit  Bayern  und  Jülich* 

Antwort  auf  dessen  Schreiben  von  Juni  37.  Hat  wegen 
der  Zusammenkunft  vor  wenigen  Tagen  Hz.  Albrechts  Besolution 
geschickt  und  dabei  seine  Meinung  gesehrieben;  läset  es  dabei 
bewenden.  Hat  wegen  des  Vorhabens  des  Kgs.  seinen  Räten 
ebenfalls  befohlen,  sich  in  dem  nicht  einzulassen,  sondern  hierin 
und  sonst  mit  den  Säten  von  Pfalz  und  Jülich,  auch  mit  Hz. 
Albrecht,  gute  Korrespondenz  zu  halten;  hofft,  Bayern  und  JiUich 
werden  sich  von  ihnen  beiden  nicht  absondern,  doch  konnte 
zum  Überfluss  nichts  schaden,  wenn  der  Kf.  den  Hz.  von  Jülich 
daran  erinnerte,  seinen  Bäten,  wenn  es  noch  nicht  geschah, 
gleichen  Bescheid  zu  schicken ;  soviel  er  merkt,  wird  Hz.  Albrecht 
noch  keineswegs  in  des  Kgs.  Begehren  willigen. 

Dankt  für  die  Assekuration,  die  er  auch  von  seinen  Räten 


BatifikaHtm  der  S  Kff.  gmStB  dem  Kadauer  Vtrtmg :  die  heideneitigm  JUekie 
eoßm  eofort  erläutert  und  die  AfieMmetkßft  io  erkUM  uterdeu,  dem*  tie  nur 
da  ExepekUmM  dee  Hauaee  ÖMerreieh  for  dm  FuU  de$  Auettei^eue  du  «iHfly. 

Mannsstamme^  bringt  und  dass  die  von  WirAg.  gegen  das  Hau«  Österreich 
heim  Inßdt-Iilat  trzeigm  siAltti,  sonst  lilne  DienMhaiJuil.  BeicilUffi  ditx  Chr., 
Süll  der  Kq.  alle  l'ngnadi  ijrgtn  Um  und  stina  Unittihanm  und  dit  FoffftfuHg 
des  Tteielif  jaU<  n  lasmn,  und  sich  in  der  angebotnen  Gddsumme  aufs  gnädigste 
und  mUdeete  halten,  wie  man  sich  mit  dem  Kg.  vor  Überschickung  dieses  Artiiei* 
vergleidkm  hünnie,  also  das  dlse  artiokel  und  bewiUigong  mit  und  g^en  eftt*- 
ander  giengen.  ~  Md.  tS/t  kimI  iSB.  Jbedir. 
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erhielt  ;  luit  kein  Bedenkeii,  sich  in  dieser  Weise  zu  obUgieren,  Juni 
—  Blaubeureti,  1552  Juni  30, 

Oed,:  Erhielt  postser,  von  seinen  Räten  ein  Scfireiöen 
n^st  einer  den  Hz.  von  Jülich  betreffenden  Schrift,  laut  beil. 
Abschr,  Da  man  so  zwischen  den  Vornehmsten  Zertrennung  zu 
stiften  sucht,  hat  er  seinen  Bäten  sogleich  aufs  neue  befohlen, 
sich  von  den  pfäUt.  und  jiUich.  Säten  sowie  von  Hz.  Albrecht 
keineswegs  abzusondern;  wenn  also  der  Kf.  seinen  Gesandten 
hierin  etwas  befehlen  läset,  werden  seine  Räte  gute  Korrespon^ 
dem  halten. 

Da  aus  Zettel  2  der  Kf.  fjemehmen  wird,  was  der  Kg* 
wegen  des  gem.  Pfennigs  und  einer  Erklärung  über  die  Hüfe 
schon  begehrt  hat,  bittet  Chr.  um  vertrauliche  Mitteilung,  was 
der  Kf.  in  beiden  Punkten  seinen  Räten  schreiben  wird,  damit 

er  den  seinigen  gleichen  Bescheid  schicken  und  die  notwendige 
Korrespondenz  erhalten  werden  k<nin ;  wird  so  lange  mit  einem 
Befehl  an  seine  Räte  warten.  Zu  einer  Zusammc/isr/iickung 
der  Räte,  die  geraten  wäre,  reicht  bei  der  Entfernung  von  Bayern 
und  JiUich  die  Zeit  nicht.  —  S  Uhr  abends.^) 

6%,  Ffäie.  MiM.  ä.  Kons. 

671,  Chr,  an  Kf,  Friedrieh:  juu  j». 

Pat9au:  Zusammenkunft :  Abst'ctU  rf<T  kain.  Truppen. 

erhielt  gestern  von  ihm  zwei  Srhreihe}}  rou  Juni  Hat  in 
den  beiden  roni  Kg.  vorgelegten  Punkten  seinen  Bäten  fast 
gleichen  Befehl  gegeben  wie  der  Kf.,  laut  beil.  Absehr. ^)  —  Mit 
der  Zertrennung  vornehmer  Stände  auf  dem  Passauer  Tag 
meinte  er  die  gcistlirhen  Filrstenf  nicht  die  welUichen.  Bedauert 
Markgf,  AlbredUs  Vorgehen  gegen  Amberg,  Da  Hz,  Albrecht 

670.  ')  Ilnrauf  anhcorlef  ihr  Kf.  am  1.  Juli,  tr  habe  ftrinen  Jiatvn  sr/ion 
früher  hefohim,  »ich  von  Chr.,  Mayn  u  undJuUvU  ntchi  abzuaondait,  und  wolle 
ts  ihnen  noch  tinmal  achrnbm ;  auch  Jülich  habt  «cm«  Geneigtheit  su  guter 
Kinrttpmäm»  au^esproehm,  (V^  Bit  UMtrem  Büewt  Lmdk^taktm  itr.  ^12, 
rnnmaeh  der  Süu  tchen  JOtt  für  dm  Fatt,  da§9  dh  Pn^äautr  Vmr^kmdiuiifi  wAft- 
tert,  weitere  VermiUhauf  eüthUm  lassen  wiU.)  JuU  9  MMeAl  dann  der  Kf.  an 
Cht:  Af>f<vhr.  dt.t  Befehls  an  .'^rine  Jiätc  in  Pa.<is(TU,  irnn'n  er  alltrUi  Gnindr 
(/eyen  JU  i'iih'funq  des  gem.  Pfji*.  rnrlninyt  und  auf  di-;  irriger"  Forderung  des 
Kgs.  eine  au.'iserst  gewundene  und  wenig  sagetule  J^rkldfung  ubgieht.  —  *S/. 
Pfalz.  Miss.  3  und  Pf  ah  6  c.  Or. 

€71. ')  AI*,  eee. 
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Jmü  9»  in  der  tnictation  vor  andeni  lierfnrgezogen  nnd  heftig  gebrancht 
wurde,  auch  seine  Abreise  allerlei  Nachdenken  erregen  würde, 
wird  er  nicht  su  bewegen  sein^  Passau  vor  Beendigung  des 
Tags  im  verlassen;  da  bis  nächsten  Smntag  der  Anstand  ab- 
läuft  und  inzwischen  die  kais,  BescMion  kommen  wird,  rät 
er,  dass  sie  den  Ausgang  des  Tags  abwarten  und  nach  Sehetkm 
der  OUtlichkeit  alle  in  Urach  zusammenkommen,  wow  sidi 
Albrecht  in  seinem  letzten  Schreiben  auch  erboten  Ant 

Hält  aber  der  Kf,  für  gut,  dass  sie  beide  und  JüHch  vor 
Beendigung  des  Passauer  Tags  zusammenkommen,  so  ist  er 
einverstanden;  wird  nach  Mitteilung  von  Tag  und  Malstatt 
erscheinen. 

H4Me  gkmhUeh,  die  fünf  Regimenter  Kn„  die  Jetzt  in  des 
Ksrs.  Dienst  angenovimen  sind,  werden  im  Fall  der  Nichts 
pergleichung  zu  Passau  zuerst  die  oherländ.  Städte,  die  den 
Kriegsff.  beipflichteten,  wiedtr  zum  Gehorsam  gegen  den  Ksr. 
bringen  und  einnehmm.  —  Blaubeuren,  1552  Juli  2.^) 

St.  P/ält.  Mia»,  S.  Kons. 

/ttliÄ  ^^^^  ^  C7ir.;») 

2H9  K»r».  Bemühungen  um  Chr§,  Auaaähnung  Mm  Kg.;  Mahnutig, 
am  Kar,  feglgttkaiteit. 

Hoeligeborner,  lieber  ohaim  und  l"ui*8t !  Wir  setzen  in  kamen 
Zweifel,  d.  1.  werde  iiunniii  iiit  allain  aus  des  ersamen.  j^relerten, 
Imkers  und  des  reichs  lieben  ^^etreiu  ii.  T^altliasar  Eisslui^ers,  der 
rechten  licentiat.  d.  1.  rathe,  imuidlirli*  n  i>  lation,  sonder  auch  aus 
nnseT'Ti)  sf'hr<Ml)t'n,  das  wir  von  liiniien  dvn  4.  junii  an  d.  1.  g-pt!i;in,""') 
jnniK^^amlirli  und  nach  allei-  notturft  verstanden  haben,  niit  wa.** 
gnedigeui,  guaigteu  willen  uud  vleiss  wir  zu  des  dorchleuchtigsteDr 

*)  ,1???  ffffirhen  Tatj  teilt  Chr.  dtm  Kfen.  noch  mit,  eine  gUtuhwäi-dige 
Pcrfion  habe  aus  dem  Munde  der  Kn'ijsff.  die  Worte  gehört:  vom  vertrag  za 
t'adsau  kOnnden  wir  nit  vil  halten;  dann  er  ist  ser  irrig  geBtelt,  und  so  «r 
selioit  anfgeileH  '^'d  lieh  wenig  Tenicbtning,  dannf  sfoh  ra  ToilasBei,  m 
gttrOiten  sein;  <r  a^welbe  dU»,  damit  äer  Kf,  4U  ZuMmmmkm^  Hktst  drdf 
weim  fr  eU  fBr  uMdich  haUe,  vm  «o  «Är  fördere.  —  Md.  Koni. 

ST2.  *)  Dieser  Bri^  war  wühl  durch  das  Schreiben  der  kais.  Räte  in 
Passau  von  Jitni  39  veranlasftf,  frnrin  dieselben  fAer  die  Verhandlung  mit  den 
Wirfhgern.  herichteten  und  au  f  die  Gefahr  himmesen,  welche  ein  Ubertritt  Chrs. 
zu  den  Gegnern  mit  sich  bringen  wurde;  Lam  3,  311. 

•)  fir.  m. 
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groesmechtigeii  Aursten,  herm  Ferdinanden,  rt^miecben  zu  Hnngem  juu  x, 
imd  Behaim  kttnigs,  nnsers  frenntliehen,  lieben  brnders,  persön- 
licher anknnft  bei  nns  jnngst  zn  Innspmck  bei  s.  1.  selbst  mnnd- 
Uch  d.  1.  ingedenck  gewest  nnd  insonderbait  mit  allem  gnedigem 
ilelss  nnd  ernst  gesnecht  haben,  das  s.  1.  auf  dem  tag  zn  Passau, 
da  sj  diser  zeit  noch  ist,  neben  und  mit  dem  hochgebomen 
Albrecbten,  herzogen  In  Baiem,  nnserm  lieben  vettern,  schwager 
nnd  ftirsten,  den  gfietlicben  vertrag  nnd  nnderhandlung,  welche 
wir  so  oft  mit  allem  prnedigrem  vleiss  und  ernst  gesnecht  nnd  gern 
jrefurdert  hetten.  zwischen  seiner  und  deiner  Heb  wolten  einreunien 
und  daneben  <,aietlitbt'ii  jrerueclite,  das  zwisclien  Hueni  liebden 
die  hansrende  rechtfertigrung  in  der  gnete  beigelegt,  alle  ungnad 
und  misverstand  uul);ehebt  und  ain  freuntlich,  gnedig  und  iinder- 
thenig  vertrauen  zu  baiden  tailen  wider  prepflanzt  wurde.  Was 
wir  auch  volfreiids  nach  behendigmnpr  d.  1.  juutrsteu  Schreibens,  des- 
halben an  uns  jrethan,  liorlifrenielteni  nuspnii  freuntlichen,  lieben 
brueder,  dem  röniisclu  n  kdiiiir,  von  neuem  altermals  d.  1.  halben 
geschriben  und  ferrer  g:iie(lige  anmanunrr,  in  den  j^uetlichen  vertrajr 
zu  be\»illigen,  bei  s.  1.  <i:»'than  haben,  welehermassen  wir  auch 
seidher,  als  nns  unsere  verordente  rate  und  gesandten  /n  J^issau 
etliche  predenck-  und  manungsschriften,  so  inen  von  d.  1.  gesandten 
daselbst  zu  befurderung  gemelter  guetlichen  liandlung  uberraicht 
worden,  zugeschickt,  gemelten  unsem  freuntlichen,  lieben  bruder, 
den  römischen  könig,  nachmals  und  von  neuem  mit  allem  fieiss 
nnd  ernst  eiinndert  und  ermanet  nnd  an  nnserm  gnedigen  fleiss 
nnd  wolmainung  nichts  erwinden  lassen,  die  sach  zn  gueter,  wirck- 
licher  abhandlung  und  dahin  zu  befürdem,  das  s.  1.  solchem  gftt- 
liehen  vertrag  statgeben  und  sich  freuntlich  und  gnediglich  gegen 
d.  1.  erzaigen  wölte,  solches  alles  wirdet  d.  1.  aus  eingeschlossener 
copei  nnsers  Schreibens,  so  wir  deriialben  an  s.  1.  thnn,')  weiter 
vememen  werden  (!)  und  darab  unsem  gnedigen  willen  und  mainung, 
80  wir  d.  1.  tragen,  wol  ermessen  kdnnen,  und  seind  nocfamaln  des 
gnedigen  erpietens,  ob  wir  wol  auf  dise  stund  weder  von  gedach- 
tem unsenn  freuntlichen,  lieben  brueder,  sovü  disen  pnncten  be- 


*)  BtSL.  firmuät*  d«r  SeMits§  dt  ftaic  SdMhmt  wm  Juni  SO  m  Ftr- 

dinand  von  „mu  dAputös"  an  =  Druffel  II  aS.  649  f.  und  Lanz  3  S.  316: 
dabei  Ühtrsctzung  mn  Chrs.  Hand.  —  Zugleich  beßehlt  Karl  seinen  Räten  in 
Passait,  drn  Kg.  zum  Vergliich  mif  Chr.  zu  lurfffftt.  uühl  bloss  um  thsstn. 
sondern  auch  um  der  mit  ihm  sympathisier mdm  deutschen  i'ürstm  wtiim. 
Lang  5,  Ä  331. 
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Ju«  9,  laiij^t,  beantwoit,  noch  von  gemeltem  onsenn  lieben  vetter,  schwa^er 
and  fui*8ten,  herzog  Albrechten  in  Baym,  so  sich  grleichfals  gnet* 
lieber  handliing  zwischen  d.  1.  and  nnserm  freuntlichen,  lieben 
brueder  unterfangen,  seines  ausrichten^  verstendigt  worden,  das 
wir  nicht  destoweniger  hinforo,  wie  bisher  beschehen,  mit  allem 
gnedigen  fleiss  nnd  ernst  bei  gedachtem  nnserm  kenntlichen»  lieben 
bmeder,  dem  ro.  knnig,  sollicitim  nnd  anhalten  nnd  uns  hierin 
dermassen  erzaigen  wGllen,  das  d.  1.  darab  im  werck  befinden  solle, 
das  wir  dise  handlang  zu  guetlicber  vergleichung  nnd  endschaft 
zu  befhrdem  nit  weniger  dann  d.  l.  selbs  ain  sonder  gnedigs  ver- 
langen tragen;  dessen  soll  nnd  mag  sich  d.  1.  also  zn  uns  entlich 
und  gewis  und  sonst  aller  gnedigen  naigang  und  willens  hinfiiran 
wie  bisher  und  sovil  nns  Got  gnad  verleihet,  versehen  und  getrosten. 

Und  wiewol  wir  gi'vns»  nnd  aigentlich  darfnr  halten,  d.  1. 
werde  sich  nnserm  g^nedigen  vertrauen  nach,  so  wir  zn  d.  1.  le 
nn  alweg  getragen,  dnrch  unserer  anentsagten  vheinde  nnd  un- 
gehorsamen widerwertigen  böse,  geschwinde  practicken  und  nn- 
gestimbs  aulialten,  raizung  uml  aiisuechen  für  sich  selbst  mit  dem 
wenig.sieii  lüt  bewegen  noch  von  uns  und  dem  heiligen  reiche  und 
dem  schuldigen  gelioisaiu,  damit  uns  d.  1.  zuthaii  nnd  Meli  dessen 
bislipi-  treulich  verhalten,  abwendig  macheu  lassen  nocli  absoudeni, 
wie  wii  auch  durch  ander  leut  giumllirlieii  1)^-]  iclitet  und  ver- 
stendigt  worden,  welchennassen  sich  d.  1.  m  <lis»Mn  fall  allenthalben 
t'rli(  Ii  nnd  wol  nnd  als  misn  m  und  de?;  i  *  u  Iis  gehorsamen  fursten 
au.steet  und  gepurt,  erzaigt  \md  bewisen  habe,  das  wir  dann  in 
kainen  vergpss  stpllpii.  soihUm  zu  ieder  gelegenhait  und  sj'iii«^-  zeit 
mit  allen  gnaden  und  genaigtem  willen  gf'gcn  d.  1.  erkennen  \vr»]l»'ii, 
so  haben  wir  doch  aus  gnediger  mainung  nit  umbgeen  wölleii,  d.  1. 
hiemit  nachmals  dessen  und  was  ir  hierin  zu  thuen  gepuil,  vätter- 
lich  nnd  gnediglich  zn  erinnern  nnd  zu  ermanen.  und  seind  der 
gnedigen,  entlichen  Zuversicht  zu  d.  1.,  sy  werde,  nnangeseheii 
was  unsfMc  Widersacher  sich  bei  d- 1.  oder  sonst  nntcrst  möch- 
ten, (dieweil  sy  nit  nachlassen,  iedenoann  unter  falschem,  ge- 
suchtem schein  mit  allerlai  verwenung  und  durch  seltzame,  ge- 
schwinde, pOse  practicken  wider  nns  nnd  unsere  und  des  reichs 
gehorsamen  stende  an  sich  zu  ziehen  und  irer  unerbam  handlung 
nnd  fridpruchigen  vorhaben,  auch  hochsträilicher  verwirekung  tait- 
haftig  zu  machen)  nichts  destoweniger  sich  ain  solichs  als  ain 
erliebender,  gehorsamer  fürst  des  hailigen  reichs  mit  nichten  be- 
wegen oder  verfueren  lassen,  sonder  dergleichen  ire  practicken, 
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ansnechen,  raiznngen  und  g:eschuiierte  wort  iu  den  wiut  schlagen,  JuU  sk 
nicht  acliten  und  also  in  undertlieniprem,  getreuem  gehorsam  gegen 
nns  und  dem  balligen  reiche  hüifuran  wie  bisher  bestendigUch  nnd 
wie  sich  gepuert,  verharren  nnd  pleihen,  daneben  auch  d.  1.  kriegs- 
volck  zn  Toss  nnd  zn  fness,  so  sj  iezo  beieinander  hat»  nit  er- 
lanben  noch  verlaufen  oder  gemelten  nnsem  widerwertigen,  ob  sy 
es  schon,  wie  vermutlich,  an  d.  1.  mit  fleiss  nnd  ernst  begem  wnr^ 
den,  zukomen  noch  volgen  lassen,  sonder  dasselb  also  beieinander 
behalten  und  damit,  im  fall  das  gemelte  unsere  widerwertigen  sich 
der  piUichait  ie  nit  weiten  weisen  lassen,  zu  unserm  kriegsvolck, 
das  wir  iezo  in  grosser  eil  nnd  ansehenlicher  anzal  hin  und  wider 
werben  und  annemen  lassen,  Stessen  und  rucken,  irem  ungerenmb- 
ten,  hochnachtailigeu,  mutwilligen  fümemen,  wie  sich  gepüert,  zu 
begegnen,  zu  widersteen  nnd  dasselb  mit  götlicher  hilf  zu  stenreUt 
das  wir  gleicliwol  hierait  nochmals  zu  ubertiuss  also  zu  beschehen 
ganz  giiedi^Hicli  an  d.  1.  begeni  und  gesinnen. 

Sovil  (laiin  die  veste  und  .sdilosi*  Hohenasperg  ludan^t,  wo 
sich  d.  1.  hiiiiiuHU  wie  bisher  gegen  uns  und  dem  heiligen  reiche 
(wie  wii'  dann  gar  nit  zweifeln)  treu  und  gelioi-sani  erzaiget,  Wüllen 
wir  unsers  verhoffens  den  Sachen  unter  uns  \\(d  redit  zu  thuen 
wissen  und  uiitlerweil  alle  gute  und  notturftige  furseliung  tliuen 
und  Ordnung  geben,  damit  d.  1.  nnd  dei-selben  undeithantMi  ver- 
schonet und  sovil  imer  mensch lit  h  und  muglich.  vor  schaden  nnd 
luichtail  verhnetet  werde,  und  uns  sonst  alh'i  uehner  und  mir  allen 
gnaden  izcgen  il.  1.  erzaigen.  l'nd  wollen  uns  deninach  zu  d.  1. 
nachmaln  gnediglich  vei-sehen,  d.  1.  werde  sich  unserm  sondern 
hohen  und  gnedigen  vertrauen  nach  hieinn  also  wilfürig,  gehorsam 
nnd  bestendig  erzaigen.  Daran  thuet  uns  d.  1.,  zudem  das  es  ir 
selbst  zu  nutz  nnd  aufnemen  und  zu  allen  ehren,  ruemb  und  lob 
gelangen  wnrd,  auch  <l.  1.  one  das  zu  thuen  schuldig  ist,  ain  sonder 
angenembs  gefallen,  in  gnaden  und  allem  gnetem  gegen  d.  l.  zu 
erkennen.  Und  wrdten  d.  l.  solches  alles  gnediger  meinnng  nit 
verhalten,  —  Villaeh,  ir,o2  Juli  2*) 

St,  Chr»  L  8t  ISO.   Dr.«)  pro»,  Tnbinffm,  JtiU  11, 

■}  9  elto. 

*)  In  einem  eigh.  Schreiben  von  Juli  4  teilt  der  B.  mn  Arra.<i  norfi  mit, 
dasK  ihr  Ksr.  niiMserdrm  noch  eigh.  yin-  vi  Brudtr  ffe^chriebiu  und  ihn  ermahnt 
habe,  der  , Sur  Iii  mit  Chr.  ein  Ende  zu  junchen.  —  Ebd.  Or.:  vgl.  Lanz3S.328: 
der  Kar.  bittet  seinen  Bruder  noch  einmal  dringend,  unter  Hinweig  auf  die 
£ympatkkn  d*f  tfcjKMAm  Finten  /Ar  Chr.,  auf  di§  Vntidktrhtü  des  Veriau/9 
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JuU  3.        ßtS^  Chr,  an  Beine  Bäte  m  Paseau: 

lässt  es  gegenüber  ihrni  Schreiben  vom  und  :UL  d.  bei 
seinem  Befehl  com  :>().  und  ihrer  Instruktion.  Da  Hz.  Albrecht 
ihm  de.shalb  schreiben  will,  will  er  durauf  warten.  Sollte  der 
Passauer  Tag  in  der  allgemeinen  Sache  sein  Ende  erre/chm. 
und  Hz.  Albrecht  doch  begehren,  dass  sie  der  Privatsache  wegen 
noch  ciuiijc  Tage  bleihcn.  salhn  s/r  das  n/c/if  abschlagen, 
sondern  länger  ufirten.  Ist  ab^t  df  v  l'assauer  Tag  aus  und 
es  wird  auch  in  der  kgl.  Sache  nicht  tveit^r  gcJiandelt,  sollen 
sie  aus  den  von  i/nioi  selbst  ausgeführten  und  andern  Gründen 
nicht  an  den  kais.  Hof  reiten,  sondern  zu  ihm  kommen.  — 
Blaubeuren,  /.>öV  Juli  3. 

St,  Chr,  L  8, 131,    Or.  prm.  Jtdi  6,  7  Uhr  abend»» 

Juli  ä,        074.  Die  Räte  in  Passau  an  Chr.: 

Die  Sesotutiomn  über  Atmahme  dea  Vertrag  i  Ztitun§en» 

heute  wurden  Fürsten  und  Gesandte  auf  1  Uhr  in  den  kgl. 
Palast  beschiedent  wo  der  Kf.  von  Sachsen  vor  ihnen  und  dem 
Kg.  seine  Bemühung  M  seinen  Kriegsverwandien  um  den  Frieden 
erzählen  Hess  und  seJUoss,  dass  er  und  seine  Kriegsverwandien 

den  beschlossenen  Vertrag  annehmen  wollten,  doch  solle  ihn 
der  Ksr.  auch  unge ändert  zusagen;  der  Kf.  erwähnte  dann 
das  Schreiben  des  framös.  Kgs.  und  des  Landgfen.  Wilhelm^) 
und  bat,  des  Ksrs.  Resolution  auch  sogleich  zu  öffnen ;  er  ivolle 
dem  Kg.  mitteilen,  weshalb  er  keinen  Verzug  gestatten  könne. 

Der  Kg.  besprach  sich  rtiit  dm  Fürsten  und  Gesandten 
und  teilte  mit,  des  Ksrs.  Resolution  sei  frst  heute  hieher  ge- 
kmnmen  niid  dcshalben  nit  veilVitigt;  sobald  d/cs  mit  Fürsten 
und  Gesandten  vergliciien  sei,  solle  ps  dem  Kfcn.  auch  eröffnet 
werden;  man  scfiied  damit,  dass  auf  Ansagen  des  Mainzer 
Kanzlers  die  Fürsten  und  Gesandten  wieder  zusammenkommen 
soüen.*)  —  1ÖÖ2  Juli  3. 

d*r  iSSüdbe  und  VMf  dit  SvikmerigkiAi  mnA  Oe/ährÜ^keii  der  SxtktUieH  eimu 
günstigen  ürUils,  tidt  mit  Ohr*  tu  vmiragm.  Bei  der  ^U/en  HakMMg  d$udbm 

4n  der  jetzigen  Bewegung  sei  es  besser,  ihn  vollends  gane  gu  gwHmm,  staU  ihn 
tu  vernnlasxm,  'ur  Sicherung  seines  Berhts  den  Gegmrn  bsiMutrtttlt,  qo©  MTOit 
da  tont  nie  eiiipci^cher  k  povoir  joyr  de  uies  force». 

6} 4.  »)  Driefel  III,  1437  XXXV  (9)  und  XXXVII. 

*)  Vgl  JfundU  Protoko»  b»  Druffel  III,  S.  4ß7 f.  Dm  BfUid  dtr 
Wkibger.  non  JuU  $  $.  hei  Druffü  III,  S.  m. 
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Ced.:  Man  sagt,  es  kämm  ständlich  Verordnete  des  JaM  3, 
Markgfen.  AlöreclU,  nämlich  der  Landgf,  wm  LeuMenberg, 
Wilhelm  vm  Chrumbach  und  sein  Kansder»  Zwei  gewaUige 
tiirk,  Pascha  sollen  der  eine  gegen  Siebenbürgen^  der  andere 
gegen  Ungarn  ziehen;  sie  sollen  in  den  letzten  Tagen  dem  Kg. 
HO  Stück  Büchsen  samt  einem  Haus  abgedrungen  haben. 

8L  Süm.  Kar.  vmä  Xgt.  6  d.    Or.  priis.  Münsingen,  Jtdi  ti. 

67 S.  Die  wirtbg.  Hüte  in  rassau  an  Chr.:  Jali 
Neu€  JBfklärtmff  de«  Kg»,  im  C&n.  SMkt, 

als  sie  heute  morgen  um  6  Uhr  bei  Dr.  Hundt  um  Audiens 
bei  Hz.  ÄWreeht  nachsuchten,  sagte  ihnen  derseibSy  Albreeht 
sei,  ohne  ZweifH  in  Chrs.  Sache,  beim  Kg.  und  werde  nachher 
mit  diesem  zum  Amt  gehen  und  zu  Morgen  essen,  und  fragte, 
ob  sie  von  Chr.  weiteren  Befehl  hätten.  Sü  berichteten  ifim 
nun  Chrs.  in  der  letzten  Nacht  spät  i't  her  sc  kickten  Befehl^)  und 
baten,  wenn  sie  nicht  gleich  vor  den  Hz.  kommen  könnten,  ihm 
dies  mitzuteilen  und  ihn  in  ihrem  Samen  zu  bitten.  Hundt 
rersptüi  h.  dies  ZU  thun,  und  sie  Hessen  ihn  noch  Chrs, 
Schreibe?!  lesen. 

Als  sie  dann  nach  dem  Morgenessen  um  l  l^ir  nebst 
andern  Ständen.  Fürsten  und  Botschaften  in  des  Kys.  Fahrst 
kamen  und  bei  Hundt  nach  seiner  Verrichtung  fragten,  sayte 
ihnen  derselbe,  er  habe  seinem  Herrn  ihr  Anbringen  und  Chrs. 
Schreiben  rortjet ragen  und  gab  ihnen  einen  Zettel,  was  der  Kg. 
ferner  erklärt  habe,  den  sie  einsehen  sollten.  Als  sie  nun  mit 
allen  Fürsten  und  Gesandten  vor  den  Kg.  erfordert  wurden, 
um  in  der  allgemeinen  Sache  Traktation  z^i  vernehmen,  Hessen 
sie  den  Zettel  laut  Beil.  Z  abschreiben/)  und  gingen  gleich  nach 

670.  »)  nr.  668. 

•)  Ebd.,  mit  Z  hiz. :  Der  rvm.  Kg.  hat  Uz.  Alhrechts  Vorschläge  über 
die  tcirtbg.  Aßerbelehnttng  ersehen,  MatifikcUion  und  Gutheisscn  der  6  Kj^.  hält 
er  für  gan»  um9tig  wnd  ßndet  m  füt  dieaen  PtaM  mwA  iMi  im  Küthmr 
VeHra0,  J76«fiM  käU  der  Kg.  «Ate  l>MaraiU»m  dtt  AfUrbMmmg  fUr  umHäUg, 
da  nach  genmnm  Lehmgebrätiehm  jeder  AfUrlehensmann  weiss,  was  er  seinem 
Aßerkhensherm  schuldig  ist:  wenn  aber  JIz.  Chr.  für  sich,  sn'ne  Erhm  und 
Nachkommen  den  Kadaner  Vertrag,  trie  hillig,  annimmt,  rotißziert  und  voll- 
zieht, will  der  Kg.,  Hz.  All/reiht  zu  FreiuHixchufl  und  Chr.  zu  mehr  Gnadm, 
bewilligen,  du/.  aUdann  solche  Ht'terUelebuuug  allein  ut  kunt'tige  expectaiiz  und 
im  faU  nach  abit^ilMm  sein,  hersog  Chrlstoffen,  naBliehen  namena  nod  staroeM 
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juU  3  der  Traklation  in  den  bayr,  Hof,  klagten  bei  Dr.  Hundt  als 
für  sich  selbst  über  des  Kgs.  unbillige  Forderung  gegenüber 
dem  Kadauer  Vertrag  und  der  Erektion,  und  des  Gfen.  Georg 
wegen,^)  und  erklärten,  sie  könnten  sich  nun  flicht  weiter  ein^ 
lassen,  sondern  müssten  nach  Ghrs,  Schreiben  das  Recht  walten 
lassen.  Hierauf  ging  Hundt  mit  diesem  Zettel  und  Chrs, 
Schreiben  m  seinem  Herrn,  kam  hernach  zu  ihnen  und  sagte, 
sein  Herr  tooHle  selbst  an  Chr,  sehreiben,  und  trotzdem  auf  Chrs, 
heute  gezeigten  Befehl  namentlich  wegen  Minderung  des  Gddes 
weiter  mit  dem  Kg.  verhandeln;  wegen  des  Ofen,  Georg  werde 
es,  wie  er  glaube,  keine  Not  haben. 

Heute  morgen  zeigten  sie  sich  bei  Dr,  SM  an,  der  ihnen 
sagen  Hess,  sie  sollten  um  2  Uhr  nachm.  kommen.  Allein  das 
Verhär  mit  dem  Kfen.  von  Sachsen  verzog  sieh;  unmittelbar 
nach  demselben  gingen  die  kais.  Kommissare  zum  Kg.  und 
Seid  versprach,  sie,  sobald  dies  beendigt  sei,  zu  hören.  Darauf 
warten  sie  jetzt.  —  h't~)2  Juli  H,  (>  Uhr  abends. 

St.  Chr.  L     laHa,    Oi;  prüs.  Münsingen,  Juli  6. 

Ji$li  s.        676.  Markgf.  Emst  von  Baden  an  Chr.: 

Ent9ehbum,  4U  Begier ung  seinen  Söhnen  tu  übergeben. 

I'iisei  lieiuitlicli  dieiisl  und  was  wir  li»'l)s  und  izuts  veniiögren, 
alzeit  zuvor,  liüclig:«?bonier  fürst,  funntliclicr,  litUcr  oh^»ini  nnd 
.scliwacfi  !  Narlidt'in  E.  1.  cauzlrr  m-ulicli  widtM-  von  uils  alhie 
abfri^scliiden  ist.  wtdclier  neben  dem  wolg:ebornen  iinsemi  lieben 
son  luid  doclitcnnau  «n'af  WOltt'U  von  Otiiijren  von  K.  1.  zn  uns 
abirefei-ti«:!  t^t'wcst  u.  bctu'tiVn  die  vertrag:shandlun<r  zwuschen  uns 
und  uuseriu  i»ou  luaiggi  af  Bernharden,  haben  wir  K.  1.  schreiben 

in  al»stci<rcn<ler  linieu,  und  «iru  sciti  f.  i;.  und  derselben  inanlicho  erben,  her- 
zogen zn  Würtcinberg,  don  «  r/lu  i zu  Ostcrreicli  iri  n  .ifterleheusbeni 
kein  untreu  oder  iufidebtui  er^aigen,  und  »omt  i\(  kein  andere  dienstparkeit 
gcittellt  und  ventanden  worden  solle.  Das  SdMom  llohtMwid  üt  dem  Kg, 
im  Kadauer  Vertrag  ohne  Entgelt  im  Wiener  Vertrag  gegen  Erlegung  ren 
10000  fi.  tuerMU  wtrdm;  er  hofft,  Chr.  werde  eiek  nicht  e/träuben,  m  absu- 
ireten,  oder,  wenn  ihm  daran  gelegen  ist,  dafür  600O0  ß.  zu  beeahlen.  Die 
Geldsumme  tritt  der  Kg.  aua  Gnaden  auf  U^iKK)  fl..  rn  frträpUchni  Zielen  und 
Fristen  zu  zahlm,  tntldern.  dach  ohne  das  f>ir  Huln  utwiel  zu  zahlendt  .  und  der 
Rechtfertigung,  trenn  man  nicht  zum  Vertrag  komnU,  ganz  unbegtben. 

*)  Dieaer  wäre  naeh  dee  Kge.  Fitrderung  inn.2  samt  Mtnei»  Naekkamme» 
ron  der  Kachfelge  auegeechheeen  gewesen. 
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mitsampt  einer  nrnndieiteii  copei,  -«reicher  gstalt  uf  alle  bis  anher  juH  3. 
gepflegne  haudlimgen  die  vertreg  swnschen  nns  und  gedachtea 
nnserm  son  ufgericht  werden  möchten,  nf  den  ei-sten  julii  empfangen 
und  können  nit  änderst  finden,  dann  das  solche  copei  dersdbeii 
haadlong  und  unsem  freontUcJien  bewilligen»  E.  1.  zu  eeren  und 
gevallen  letstlich  bescheen,  gemes  sei;  aber  daneben  E.  1.  frennt- 
licher,  schwfigerlicher  nnd  ganz  vertrenlicher  raeinong  nit  pergen, 
das  wir  seither  E.  1.  gesanten  absehiden  der  sachen  weiter  nach- 
gedacht nnd  nachdem  wir  spuren  nnd  befinden»  das  beide  unsere 
son  mit  allem  dem,  das  wir  ine  bi^er  vatterlichen  mitgetheilt 
(mer  dann  wol  nnser  gelegenheit  gewesen)  kein  bennegen  haben 
wellen  nnd  wir  auch  nnnmer  nf  unser  alter  komen,  also  das  wir 
fturo  an  nichts  bas  dann  ru  bederfen  nnd  deren  billich  begeren 
sollen,  sein  wir  entlich  in  willen  komen,  (doch  mit  E.  L  ihat,  nf 
die  wir  nnser  höchst  vertrauen  setzen),  das  re^ment  denselben 
nnsem  sonen  ir  iedes  zugeordneten  theils  zu  ubergeben  und  uns 
zu  1  uen  zu  setzen ;  haben  daruf  etlich  aitickel  verzeichnen  la.st;eu, 
welcher  nias  und  «ri  stalt  soUich  Übergebung  von  uns  gescheen  soll 
und  mög,  die  E.  1.  wir  liieiiiit  vertraulidi  zuscliicken,  mit  freunt- 
licher  und  scliwägei in  lu  i  bitt,  das  E.  1.  uns  darin  iren  freuntlichen 
und  schwagerliclien  rhat  mitheilen  und  solchen  ii*en  rhat  und  irnl- 
beduncken  in  schiiften  uns  vertreulich  und  finderlich  zuk men 
oder  aber  (welches  wir  auch  <iiu  liebsten  >t  In  u  und  haben  weiten, 
auch  dannnh  Ireuntlich  und  i^chwagerlicli  bitten)  durch  iren  canzler» 
den  K.  1.  deshalb  wider  zu  uns  zu  schicken  unbeschwert  sein, 
muntlich  anzeigen  lassen  well.  Dann  wir  ie  verluitlen.  so  wir 
unseni  sonen  alles  ubergeben,  das  uns  (iot  der  almechtig  us  seiner 
gotlichen  miltigkeit  von  landen  und  leuten  beschert  und  verüben, 
und  für  uns,  usserthalb  ein  wenig  frucht  und  wein  zu  underhal- 
tung  unsers  stats,  nichts  anders  behalten,  dann  das  wir  in  zeit 
unserer  regienmg  selbs  erspart  und  uberkonien.  unsere  son  sollen 
einmal  damit  der  billicheit  nach  von  uns  zufriden  sein  und  uns 
weiter  unangefochten  lassen.  Darneben  schicken  auch  E.  I.  wir 
in  gleichem  freuntlichen,  schwägerlichen  vertrauen  ein  verzeichnus, 
was  wir  bei  unserer  regierung  erspart  und  angelegt  haben,  wie 
wir  mit  obgemelten  E.  1.  gesanten  verlassen,  wir  zu  absehneidung 
ällerlei  Verdachts  thun.  Dann  wir  vor  E.  L,  als  zu  deren  wir 
einmal  unser  höchst  Areuntlich  nnd  schwägerlich  vertrauen  gesetzt, 
nicht  peigen  wellen  nnd  haben  nit  zweifei,  £.  1.  werd  us  dem 
abnemen,  ob  es  auch  glanblich,  das  über  das  in  ansehung  unsers 
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JuH  3.  rint'^pn  inkoineüs  wir  noch  etwas  barscliaft  halx^n  möjr^'n.  und 
<l*  iinocli.  was  US  der  T\i(iprwertigeii  veiiiiutun^'  für  unru  ^ei»aeht 
und  luigenomen  wei  den  möcht,  treuntlich  zu  stillen  und  abzuweisen 
wissen.  Welches  alles  E.  1.  wir  freuntlicher,  schwägerUcher  und 
^anz  vertraulicher  raeinung  nit  verhalten  wellen,  deren  wir  ÜPeaat- 
lidi,  schwagerlich  dienst  nnd  willen  alzeit  zu  beweisen  gneift 
seiB.^)  Datum  Hirschau,  den  3.  julii  anno  r>2. 

£nist  von  Gottes  gnaden  marg- 
grave  zu  Baden  imd  Höchberg. 
Oed,:  Dankt  für  Oheraendung  von  Fischen  und  Hasm  aus 
dem  WÜdbad;  bittet  zu  verordnen j  dass  man  Bezahlung  von 
ihm  nehme. 

St.  Badm  B  7  d,  öd.    Or.  präif.  Mutufingen,  Juli  4. 

JuU4,        67t,  Die  wirtbg,  Räte  in  Paaaau  an  Chr,: 

Btapndmnf  dm  hmt.  BMm  ib§t  Ckr9,  AwAe  wä  4tm  K$.; 
MÜUOtmgen  Hundt»!  (hrüehte  «(er  da»  «•»  ült,  hMtrhrnnu  GM 

heute  um  9  Uhr  kamen  sie  vor  die  kais,  Kommissare  von 
(Roy)  und  Dr.  Seid,  berichteten  nach  Chrs.  Befehl,  den  sie 
vorgestern  Abend  erhidten.  Über  den  Stand  der  Unterhandlung 

und  baten,  den  Kg.  zu  bewegen,  dass  er  auf  Chrs.  letzten  Vor- 
schlag ihn  zu  Gnaden  kommen  lasse.  Nachdem  sie  sich  hr- 
sproclien,  erwiderten  ihnen  die  kais.  Hüte,  dass  der  Ksr.  sich 
diese  Sache  auch  für  sich  selbst  angelegen  sein  lasse ;  er  habe 
ihnen  mündlichen  und  schriftlichen,  namentlich  in  den  letzten 
Tagen  eigh.  geschriebenen  ernsten  Befehl  gegeben,  auf  Hz. 
Albrechts  Vermitthing  wohl  zu  achtm  und,  wenn  sich  die  Ver- 
gleicliuny  speniii  sollte,  beim  Kg.  um  einen  biliigen  Vergleich 
anzuhalten ;  erst  gestern  wieder  ha  he  der  Ksr.  mitgeteilt,  wie 
er  seinem  Bruder  neben  der  ResoLution  in  der  aUgemeincn 
Sache  abermals  geschriel"  ii  habe,  worauf  sie  [die  kais.  TxäteJ 
um  biUi(}p  Vergleichung  anhalten  sollten.  Schon  bisher  hätten 
sie,  obwohl  sie  Hz.  Albrechts  Unterhandlung  nicht  vorgreifen 
wollten,  doch  immer  über  die  Unterhandlung  Bericht  erhalten 

G7(}.  M  An  Sfrllr  il'-r  \  erhandluiiyen  übet'  dii'  Aussnlmung  ansehen  3farkfff. 
Knist  und  Bci-nhard  (nr.  424:  n.  1),  welch«  seit  Jan.  lö5:J  ununterbrochen  fort^ 
ytijanym  IMMW,  fntm  fMtM  «ofel«  ehw  dOt  Bedingungen  der  Be0ienmff»üb*r' 
gab*,  wdeh»  §€Mimdkh  mu  dm  hei  Sehäfifim,  Hietoria  Zarmgo'Badmeie  4, 
ieiedergeffAe$i«m  Vertrag  w»  Äug.  U  führten.  —  Weiteree  UaieriaHd^fär^ebd* 
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und  ir^hl  betnerkf,  dass  vor  allem  ztiei  Funkte,  die  Aftfrlchni-  JhU  4, 
schüft  oder  der  Kadaurr  Vertrag,  und  dann  du>i  Geid.  noch 
strittig  seien.    Man  müsse  da  eben  jedem  Teil  etwas  sagen 
ttnd  nicM  durchaus  Recht  geben,  weshalb  sie  in  ffutem  Vertrauen 
folgendes  mit  ihnen  reden  wollten. 

Mierauf  beffotui  Seid  die  Entstehung  des  Kadauer  Vertrags 
zu  erzählen;  warum  nun  Chr.  die  väterlichen  Vertrüge  um- 
stossen  umlle?  In  der  Rechtfertigung  sei  der  wichtigste  Behelf 
dem  Heilbrenner  Vertrag  entnommen,  der  doch  ausdrücklich 
den  Kadauer  bestätige.  Ein  Endurteil  in  der  Rechtfertigung 
würde  mm  diesen  Verträgen  gar  nichts  sagen,  so  dass  dieser 
Streit  nachher  doch  vorhanden  wäre»  Ckr,  solle  sich  also  gegen 
den  Vertrag  nicht  so  sehr  sträuben,  der  Kg,  wäre  dann  des 
QMes  wegen  auch  zur  Billigkeit  zu  bringen,  —  Dem  hielt 
Dr,  Ka^mr  entgegen,  der  Vertrag  sei  von  Ulrich  für  seine 
Person  angenommen  worden,  berühre  aber  C9ir,  gar  nicht; 
denn  dieser  ht^  sein  Fürstentum  nicht  erblich  vom  Vater  her, 
sondern  proprio  et  separato  jure,  prowone  primi  investientis, 
kraft  der  ErekHon  und  anderer  altväterlichen  Verträge;  ebenso 
stehe  es  mit  dem  HeHbronner  Vertrag.  Der  Rechtfertigung 
aber  habe  sich  Chr.  nie  angenommen,  sein  Recht  sei  unverletzt 
und  auch  in  der  Rechtfertigung  sprächen  die  gelehrtesten 
Kollegien  und  Personen  in  deutschen  und  welschen  Landen 
ihnen  das  Hecht  zu.  —  Seid  sagte  kurz,  er  habe  das  wohl  ge- 
sehen und  gelesetiy  woraus  Ber  schliesst.  derselbe  habe  die 
Akten  und  Gutachten  besichtigt.  Seid  fuJu-  fort,  was  denn  Chr. 
soviel  an  Afterlehen  ujid  Kadauer  Vertrag  liege,  da  er  Stunnie 
und  Stand  liabe,  keine  Dienste  leisten  dürfe,  und  wenn  dei' 
Kg.  die  Ratifikation  der  Kjf.  nicht  ausör/n(/e,  sei  es  Chrs. 
Vorteil;  ausserdem  sei  der  von  Uz.  Alb  recht  erwähnte  Pakt 
mit  Österreich  der  Succession  wegen  ebenso  gegen  die  Erektion 
und  vrjji  der  Bewilligung  der  Kff.  abhängig.  Beide  kais.  Räte 
schlössen,  sie  sollten  daß  an  Chr.  schreiben,  sollten  selbst 
schiedlich  sein  und  Clir.  dazu  beivegen;  Ulr.  habe  dem  Kg. 
auch  einen  Teil  des  Landes  und  Geld  angeboten,  ebenso  Chr. 
in  Augsburg  den  Kadauer  Vertrag,  Twiel  und  Geld.  Hierauf 
antworteten  sie,  von  Ulr.  sei  nur  Uber  noooo  fi,  gehandelt 
■worden;  seit  den  Augsburger  Vorschlügen  habe  Chr.  erst  seines 
Landes  Armut  recht  erfahren,  und  habe  auch  mit  dem  jetzigen 
Kriegsvolk  viel  Geld  aufwenden  müssen,  weshalb  die  kais.  Bäte 
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JuK  4.  den  Kg,  bewegen  soUteUf  Clir,  auf  sein  jetziges  üusserstes  Er^ 
bieten  nnter  Aufliebung  der  Verträge  zu  Qnaäen  kommen  zu 
lassen.  Dieselben  erboten  sich  hiezu  mit  dem  Zusatz,  da  der 
Kg,  der  allgemeinen  Sache  wegen  morgen  zum  Ksr.  reite,  wollten 
sie  noch  heute  mit  ihm  verhandeln  und  auch  aUes  alsbald  an 
den  Ksr,  schicken,  damit  dieser  auch  mit  dem  Kg,  weiter  ver- 
handle,^) —  155$  Juli  4, 

1,  Oed,:  Seid  sagte  ihnen,  von  Rye  habe  zwar  Streitig- 
keiten mit  Cht,,*)  werde  ihm  aber  doch  hierin  und  sonst  aUen 
uwterthänigen  Dienst  erzeigen, 

2,  Oed,:  Hundt  sagte  ihnen,  der  Kg.  habe  geäussert,  er 
wolle  nicht  für  lOOOOoo  fl.  den  Kadauer  Vertrag  faUen  lassen, 
eher  durchaus  Recht  nehmen.  Der  Kg.  hohe  beigefügt,  was 
doch  Chr,  denke,  dass  er  seines  Vaters  Verträge  nicht  haUen 
wolle,  während  er  es  doch  in  Augsburg  selbst  angeboten  habe. 
-~  Hundt  sagte  auch,  dass  der  Ksr,  aufs  strengste  beim  Kg, 
anhalte ;  gehe  es  mit  wissender  Vergleichung  nicht,  solle  es  des 
Geldes  wegen  dem  Hz.  Albrecht  anheimgestellt  werden.  Das 
habe  er,  Hundt,  erst  hente  Nacht  von  Dr.  Seid  vernommen. 
Auf  ihre  Frage,  weshalb  denn  der  Kg.  so  auf  den  Kadauer 
Vertrag  dringe,  antwortete  Hundt,  ob  sie  nicht  dächten.  da.<;s 
es  dem  Kg.  eine  grosse  Verkleinerung  wäre,  seine  Verträge  so 
kassieren  zu  lassen.  —  15't2  Juli 

H.  Oed.:  So  oft  sie  Chrs.  und  seiner  Vnferthanen  Armut 
anführen,  hält  man  ihnen  entgegen,  Chr.  liabe  von  seinem 
Vater  viel  Geld  auf  dem  Twiel  gefunden,  im  letzten  Krieg  habe 
Ulr.  mehr  aus  Wein  und  Früchten  erlöst,  als  er  ausgab;  die 
Unterthanen  seien  gar  niclU  so  verderbt;  der  Kg.  wisse  trohl. 
was  das  Land  vermöge.  Trotz  ihres  Widerspruchs  will  man 
immer  glaubent  Chr,  habe  viel  Geld  auf  dem  Twiel  gefunden,^} 
—  Iöii2  Juli  5. 

8L  Chr,  L  Sf  tu  wtd  136.   Or,  prü»,  MSauingen,  JtUi  S. 

S77,  *)  Sit  sehreibm  dann  dem  Ksr.  JuK  6,  da9$  dU  wiribg.  Sacht  ttejk 
vor  aOm  an  3  Funkten  eloeet,  an  der  4fierlehen9eh«^  and  dm  Geld;  der 
Xar,  möge  »einen  Bmder  hewegenf  eieh  hier  dem  Schiedsspruch  von  Bayern  su^ 
fOgent  da  in  der  That  des  Kg».  Ansprüche  an  Chr.  nicht  mehr  dieeelbeu  mn, 

frifi  an  Ulf.,  especialetncnt  pnis  que  ce  äiic  sc  {^oiiviTiio.  coinme  on  dkt,  en 
tous  8es  atVaircs  (lioismis  toutesfois  la  religiou)  si  bien,  que  tout  Ic  laonde 
luy  est  fort  aftectionö.   Lanz  3  S.  351. 

')  Wegen  der  in  nr.  60  mü  n.S  eneähnten  Anepraehe  Chre* 
Vgl.  wr.  U  n.  1. 
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678,  Hz,  Albrecht  an  Chr,:  juU  4, 

MahtU  Mur  Amakme  de»  Kadaußr  Vertrog»  vnd  Efh&umg  dar  Geid^ 
dumme» 

Hocligeborner  fürst!  E.  1.  sein  mein  freuntlicb,  willig  dienst, 
was  ich  auch  alzeit  bebs  und  ^ets  yennag,  zuvor,  frenntlicher, 

lieber  vetter.    E.  1.  werden  sonder  zweiti  nnmols  znin  öft-emmal 
durch  ii  e  r(  t  alhie  berichtet  .sein,  warauf  die  handlung  zwischen 
der  ko.  ml.  und  E.  1.  berue.    Dieweil  ich  dann  bisher  so  vil  darin 
geliandlt  und  ie  gern  die  sach  zu  gueter  entschaft  bringen  wolt, 
so  haben  an  gesteni  die  kü.  mt.  abermals  u)>er  vorige  handhmg 
ein  schrill  mir  zugestelt,  wie  K.  1.  bei  irw  r**l  sclir^'ihen  vt-i  iiemen 
wird.^)    Dieweil  ich  aber  auch  an  gestern  ein  '^'•lireilien,  so  von 
E.  1.  an  irr  rot  zu  Plauucnren  ansgangen,*)  ei>elieii.  und  darin 
ir  entli<-he  und  sclilfeslicht'  i  t'solution  diser  sachen  halbci-  befunden, 
welches  schreiben  aber  gegen  des  königs  sdiiift  weit  von  einander, 
so  hab  ich  nit  underlassen  künden,  E.  1.  für  mich  selbs  ganz 
freuntlich  und  vetterlich  zu  ersuchen,  E.  1.  wolle  ir  und  iren  land 
und  leuten  zu  gn^tem,  damit  sy  doch  einmol  von  diser  langwirigen 
bandlang  kummen,  ein  uberigs  thon  und  ir  der  sachen  ablielfen, 
und  sovil  anfenglicli  den  ei-sten  articl,  die  confirmation  des  cadau- 
L<icben  Vertrags,  belangt,  (dieweil  es  ie  bei  der  kö.  mt.  änderst 
nit  kan  oder  mag  erhalten  werden,  dann  wie  ii*  mt.  nbergebne 
nnd  vorgemelte  schrift  in  sich  belt)  das  E.  1.  gleich  denselben 
vertrag  ires  teils  confirmierten  und  ratificierten,  wie  den  E.  1. 
vatter  seiger  bewiligt  bat.  Dann  ich  wille  £.  1.  nit  bergen,  da» 
ich  nit  nnderlassen  hab,  hin  und  wider  rat  bei  den  cuit&rstlichen 
gesanten  zu  sueehen,  welche  auch  der  meinnng  sein,  das  E.  1. 
nichts  damit  wöllen  begeben  sein,  zuvorans  dieweil  lauter  darinen 
steet,  wie  weit  sich  das  afterlehen  erstrecken  solle,  also  das  E.  1. 
desfals  aller  gefar,  der  sie  sonst  mochten  ursach  gehabt  haben 
nit  zu  bewilligen,  enthebt  sein.  Derhalben  wollen  sich  E.  1.,  damit 
sy  doch  einmal  daraus  komen,  hierinnen  weisen  lassen,  und  mir 
zu  irefallen,  damit  ich  als  der  nnderhandler  doch  etwas  ausrichte, 
an  ir  nichts  erwinden  lassen.    Dann  einmal,  an  den  punct  Wirt 
nichts  kiinnen  oder  nio^^eii  weiters  gehandelt  werden. 

Was  aber  die  andern  zwen  articl  mit  der  Wiel  und  das  gelt 
belangt,  wirt  E.  1.  aueli  aleistals  aus  des  konigs  schreiifen  die 
anforderung  versteu^  dieweil  aber  gleichwol  dieselbig  E.  1.  etwas 

676.  *)  nr.  ff7ö  n.     —  »)  ni*.  Ö«». 
Krn«t,  Brtofir.  dm  Hb».  ChriüUiiili.  I. 
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juU  4,  beschwerlich  möchte  fiEiilen,  so  wille  ich  nochmals  nit  nnderlassen, 
alle  möglcheit  fnrzttwenden,  ob  ich  dise  bede  pnncten  kiint  in  ein 
ringere  somma  gelts,  als  nämlich  anf  200000  oder  an&  h&cliKt 
250000  gnldin,  bringen  möchte.  Dann  weniger  wirt  disfalls  auch 
iiit  sni  erhalten  sein.  Bitt  E.  I.  derhalben  anch  ganz  frevnctiichr 
do  die  Sachen  mochten  diser  zweier  punct  halber  dohin  gebracht 
K^erden,-  E.  L  weltens  an  dem  anch  nit  erwinden  lassen,  nnd  do 
sy  schon  etwas  nber  ir  gele^enheit  thon  mneste;  dann  ie  einmal 
guete  einigkeit  nnd  bestendige  ii^iihtschaft  hoher  zn  acbteb  ist, 
dahn  alles  gnet  oder  ^elt.  Wille  mich  derwegen  nochmalen  ver- 
sehen, E.  1.  werden  «ich  in  denen  diniiren  allen  dennasseu  erweisen 
und  halten,  das  ich  spürn  niög,  das  ich  K.  1.  anch  iiieclitig  j<ei. 
Dann  ich,  wfdt  (Tott,  das  liett  vil  iiiit  ringrcin  ziigcii  niüuen,  wolt 
nichts  liebers  gesehen  oder  auch  prefurdert  haben.  Lnd  wie\v<d 
ich  mich  bei  E.  1.  g:ar  kt  incs  abschlaprs  nit  versihe,  so  begrer  ich 
docli  E.  1.  fürdfM'licIiPU  und  pnverlichpii  niitwurt.  daniit  \rh  in  der 
sacli  mo)a:e  vortfaien.  E.  1.  auch  sollet  angeiieiuc  dienst  zu  er- 
zeugen bin  ich  ganz  willig  und  geneigt.  Datum  Tassau,  iu  eil, 
den  4.  julii  aima  52. 

E.  1.  geti'euer  vetter  alzeit 

Albrecht,  herzog  zu  Heym 
per  manum  propriam. 

&L  ChTi  L  Si  133,  ISigh.  Or»  präs,  Müimngen,  JhH  ff. 

Juli  4.         679.  Kf.  Friediidi  an  Chr.: 

BefchUunigung  der  Zu«ammenkut\fL 

da  sich  täglich  die  Zeitungen  mehren,  daas  Markgf,  Albrecht 
und  der  Kf,  von  Sachsen  mit  ihrem  Kriegsvolk  zum  Teil  auf 
den  Mavit  zum  Teil  auf  die  Gfsch,  Hohenlohe  herabziehen, 
hält  er  für  ratsam  und  nützlich,  dass  ihre  Zusammenkunft 
beschleunigt  wird,  damit  man  sich  einmal  vergleiche  und  auf 
unversehenen,  eilenden  Oberfall  oder  Zumuten  einrichte,  Ist 
deshalb  mit  Chrs,  VorscMag  einverstanden,  dass  sie  beide  und 
Jülich  schleimigst  zusammenkommen,  will  dies  sogleich  an  Hz. 
Wilhelm  mitteilen,  damit  er  sich  unverzüglich  hieher  auf  den 
Weg  mache  und  dann  mit  ihm  nach  Böfinigheim  (Binnicken), 
das  er  für  den  geeignetsten  Platz  hält,  reise.    Hält  für  (jut, 
dem  Hz.  .Alhrecht,  damit  er  nicht  uk itit.  sie  wollten  /Im  liif  riii 
auü.st  itlii's.scn,  diese  Afjsic/it  niitzifteilen  und  ihn  zu  bitten,  falls 
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er  nicht  vor  Ausgang  des  Passaner  Tags  zti  ihnen  kommen  juU  4. 
kdnney  einige  vertraute  Räte  su  bestimmen,  welche  auf  weiteres 
Zuschreiben  an  den  Verhandlungen  teilnehmen  köfinten,  bis 
ihm  selbst  zu  kommen  möglich  tväre;  das  wäre  zur  Erhaltung 
allseitigen,  beständigen  Vertrauens  nicht  unäienHch» 

Schickt  die  Vorschläge  von  Mainz  und  Trier,  rvie  er  auf 
des  von  Hanstein  Schreiben  und  das  übersandte  kais.  Mandat 
antworten  soll.^)  -    Heidelberg,         Juli  4. 

»St.  Jimudtnhurg  1  c.    Or.*>  pro».  Mümingtn,  Juli  6,*)   Auszug  bei 
Druffel  II,  1027. 

680,  Ludwig  von  Frauenberg  an  Chr.:  juli  5. 

Wtrbung  hei  Ht,  Albrteht,  Zuaammmkunft  vcn  P/älSt  Bapem, 

nachdem  sich  die  gütliche  Verhandlung  innerhalb  H  Tagen 
nicht  wenig  gestossen  hat,  wie  ihr  gemeinsames  Schreiben 
zfigt})  Hess  er  sich  In  nie  bei  Hz.  Albrecht  atizeigen,  der  ihn 
soglf  /cJi  vor  dem  F.ssrn  zu  sich  beschied.  Er  überreicliie  /hm 
die  von  Chr.  gmuidtc  KrciU  nzschrift  und  trug,  da  die  Kriegs- 
handitdiy  nicht  gestillt  sei  mid  hohen  und  )iifd(ren  Standen 
viel  zu  schaffen  nirichrn  könnte,  seiner  Instrui^doii'^)  nae/i  den 
für  diesen  Fall  gegebenen  Befehl  Chrs.  vor.  Der  Hz.  gab  ihm 
heute  Morgen  folgende  kurze  Antwort:  er  wisse  niclits  Besseres, 

•)  %  cfto. 

679.  ')  Beide  raten  iAm,  Heh  mt  der  Gefährdung  eeinee  Lande»  dureh 

dU  Feinde  zu  eni schuldigen. 

')  cadtm  srhicM  Chr.  Abschr.  an  Jfr.  AVtrechf  mit  (fem  Hat,  zu  (km  Tuij 
(rtaamlii:  zu  scUiihtn,  trenn  er  nicht  selbst  von  i'assau  abkommm  könne.  — 
Ebd.  Konz.  JJruffd  II, 

680.  *)  Bei  Druffel  III,  8.  m—91 :  hier  ist  Jedoch  8>m  Z*8u*Si  r.  u. 
fedeeh}  Or.i  aber  sie  fA^I.  Mu]  befendO}  das  die  kai.  mt.  merertails  derselbigen 
[der  VergUichungJ  dermaeseD  diffieultiert,  daz  ir  küo.  mt.  nlt  von  nr>ten  hielt, 
die  [kais.  Resolution!  zu  erdlTnen  oder  dem  cburfürsten  zu  Snxscn  nirxidialtcn; 
f*o  künfc  ir  kr»n.  mt.  aucli  angercertor  »»••»arh  lialh  in  naiiien  drr  kai.  mt.  darein 
[ficii.  in  </<;<  Vrriiiitj:}  nit  verwilligeu  noch  fcnier  alhie  »U\on  handien,  in 
crwef^ting,  das  der  ciiurfurst  befilrdenm^  gebeten  und  des  ver/ugd  »ich  )»c- 
scU werte.  6'.  530  Z.  12  von  oben  ist  nach  ^Hz.  ASbrechte^  zu  setzen:  ^  ehigem 
Sinn.  Z.  18^ä2  ist  s»  ibidemx  „die  Verhandlung  hisräber  sei  vergädieh  gc 
wesen  (wie  aueft  He.  Albreeht  sagte)  und  deshalb  haitie^  ...  d.h,  dies  gehört 
zum  Vortrag  ({iengevH.  —  Ein  sehr  eMschiedenes  Gi<ta<:]dm  von  Brenz,  dem 
Chr.  die  Schriften  über  die  Ablehnung  des  Ksrs.  susandiff  bei  Sattlsr  4  Beä.  17, 

»)  nr.  084. 
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JuU  6.  als  das8f  falls  nicht  Friede  werde,  Chr,,  der  Pfabsgf,  Kf,  und 
er  alsbald  zusammenkommen,  wie  es  auch  die  Notdurß  er* 
fordere»^  Auf  dem  Tag  sm  Lina  und  hier  habe  er  mit  Kf 
Moriz  das  eine  und  andere  selbst  schon  geredet,  was  er  [FrbgJ 
bei  seiner  Rückkehr,  soweit  er  es  vernahm,  Chr,  berichten  ißiU* 
Auf  die  vier  der  Instruktion  nach  vorgebrachten  Punkte  ant- 
wortete der  Hz.,  da  es  Zeit  zum  Morgenessen  war,  nur  sum- 
marisch, es  seien  wichtige  Sachen,  er  wotle  es  erwägen  und 
wieder  Jiacii  ilim  schicken  und  Chr.  weitere  Antwort  zukommen 
lassen.*)  —  Passau,  i:>:>2  Juli  .">,  abends. 

St.  Chr,  L  6, Or,*)  präs.  MüHtingen,  Juii  Ü. 

Julie,  Jkilthasar  von  Gilltlingen,  Johann  Fessler,  Johann 

Knoder  an  CJir.: 

Vortehlifft  in  det*  1^  SOehe, 

haben  die  beil.  von  Passau  gekommenen  Schriften^)  erwogen; 
die  ünterhandlutig  hängt  Jetzt  vor  altem  an  zwei  Punkten,  dem 
Afterlehen  und  der  Geldsumme. 

Das  Afterlehen  zu  be  will  igen,  ist  für  Chr.  Itoclibeschwerltch. 
auch  ist  der  Kg.  keinesicegs  dazu  befuyt.  Da  aber  dieser  so 
sehr  darauf  dringt  und  ans  Nichtrcrylcidiung  dieser  ^aehe 
allerlei  Gefahr  zu  befürchten  ist,  und  obwohl  die  Bedingung 
der  Beunlliyuny  durch  die  Kff.  gar  tiicht  so  unwichtig  ist,  wie 
Hz.  Albrecht  und  sein  Kanzler  Dr.  Hundt  meinen,  da  ferner 
der  Ksr.  den  Kg.  mit  Wirthg.  <^/ft  ufl/ch  belehnt  hat  und  dieser 
(If'shalb.  wie  sie  fürchten,  auf  die  Belehnung  und  den  Titel 

»>  etl«. 

•)  Wie  ungtm  in  WitkUeldMt  St.  J^neht  fdhtt  avf  dm  Plan  eintf 
iokkm  Zmammtnkunft  einginfff  seifft  aHn  BrfM  an  BiomU  bH  Dr^fd  IJ^ 
2W,  Hundt  war  u,  dtr  im  OagentaAM  «w  dm  eibrigm  bt^,  Bätm,  die  tinem 
Zu^amtnmgrhen  mit  WirO^,  da»  Wert  redeten,  gr&eeere  Zurüel^llung  emgffahi: 

Druffel  III,  lato. 

*}  V.  Frauciihenj  reiste  hiemnf  seinem  Befehl  gemäss  von  Fas.yfiu  ah .  in 
einem  üchreibeih  von  Juli  11  aus  Augsburg  sagt  er,  Hz.  Albrecht  sei  enijschloimH, 
wenn  der  Ksr,  auf  seiner  Jetzigen  Meinung  beharre,  unverzüglich  an  geeignete 
Ort  Mu  Chr»  zu  hmmm  und  atieft  andere,  gMe^eeininie  dasu  tu  bewegen.  Am 
MUiwa^  nach  de»  ^»,  Abreue  »eien  aOe  Füreten,  auteer  dem  B*  tan  FaaeoMy 
heimgeriUenf  um  bei  de»  Kg»^  Bäckiehr  meder  tu  er»ehein«n.  ^  JSbd,  Or.  pt4e* 
Tiengen,  Juli  lH. 

m,  ')  nr,  67& 
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^Hz.  sii  Wirtöy."  nicht  gerne  verzichten  wird,  f^o  erdachten  Juli  tf. 
sie  folgendes  Mittel:  als  nanilich  das  der  cadaiiiscli  vertrag  cassiert 
mid  E.  f.  g.  iM>llich  fnrstentltumb  als  aiii  reichslehen  von  alm 
romischen  kaiser  empfieng,  und  doch  ferrer  abgeret  wurde,  wann 
£.  f.  g.  ir  ftotenthnmb  also  empfieng,  daz  zn  zelten  solher  lehen- 
empfengnns  ir  ku.  mt.  als  erzhensog  zn  Österreich  oder  irer  mt. 
verordneten  anch  an  den  fanen  greüisn  nnd  also  den  titel  „herzog 
zn  Wirtemberg'*,  desgleichen  die  exspectanz  behielte. 

Sie  erinnern  an  ein  ähnliches  Verhältnis  mischen  Kur* 
örandenburg  und  Pommern,  wo  die  früfiere  Afterlehenschaft 
Pommerns  auch  auf  obigen  Mitlehensempfang  und  Exspektans 
verglichen  umrde,*)  Wäre  dies  nicht  zu  erreichenf  so  kihinte 
des  Friedens  wegen  der  Punkt  des  Afterlehens  so  gestM  werden, 
dass  Chr.  sich  smeit  begtbe,  dass,  falls  die  6  Kff,  sämtlich  in 
die  Lehenschaft  willigen,  alsdann  nach  der  Bewilligung  und 
nicht  anders  Chr.  das  Lehen  empfange,  mit  dem  ausdrilrkliclun 
Vorbehalt,  dass  es  nach  des  Kgs.  eigenem  Bekenntnis  nichts 
weiter  bedeute,  als  dass  Chr.  dem  Haus  Österreich  keine  Un- 
treue beweisen  und  dass  diesem,  falls  Stamm  und  Namen 
Wirtbg.  nicht  mehr  sitid,  das  Land  zufallcfi  solle,  ohne  dass 
C/ir.  dem  Haus  Österreich  zu  Diensföarkcit  oder  sonst  irgendwie 
verpflichtet  xcäre;  auch  müsste  im  Fall  des  Ahsterbens  jedem 
Fräulein  von  Wirtbg.  ein  ausserordentliches  Heiratsgut  nicht 
unter  looano  fl.  gegeben  werden.  .  .  .  Damit  Chr.  nicht  in  drn 
Verdacht  komme .  als  wolle  er  bis  zur  Einwilligung  der  Kff. 
niemand  lehensppichtig  sein,  soll  er  sich  erbieten,  dass  er  bis 
dahin  dem  Ksr,  wie  ein  anderer  Fürst  des  Reichs  verbunden 
sein  wolle. 

Des  Geldes  wegen  wundem  sie  si(%  dass  in  der  Ver- 
handlung die  50000  fl.  von  den  Prälaten  gar  nicht  erwähnt 
werden ;  es  konnte  noch  einmal  versuclU  werden,  bei  den  100  000  fl. 
zu  bleiben,  und,  wenn  das  nicht  geht,  bis  zu  40000  fl,,  die 
in  10  Jahren  von  den  Prälaten  zu  zahlen,  aufgeschlagen  werden, 
so  dass  es  200000  fl.  wären,  doch  so,  dass  auch  die  100 000  fl, 
in  3  Jahren,  oder  doch  in  H  Zielen  innerhalb  2  Jahren,  gezahlt 
werden. 

*)  Auf  dem  Rand  von  späterer  IIa :  Instni  ia-'  r.intrarium ;  siihtViidatio 
üllDqu<ani  in  effectiim  veiiit.  Vfjl.  Zivhtnnayin,  <his  J.e/tenrrerhältni.'^  zwi-tr/i' n 
Brandenburg  und  Bommern  im  13.  und  14.  Jaht hundert,  in:  yornclmmjen  zur 
hroHimbttrß,  und  frmtBS*  Oeseh,  4, 1—120, 
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Juli  6.  Kommt  i'n  zu  .suUliem  Vf  rfrftff.  so  tr/nl  Chr.  ohne  Ztref/el 
nicht  nur  die  J'nt^rthanen.  soudtrn  auch  alle  Räte,  Diener, 
Lehdislrute  und  andere  Zuyehöriyen  m  Hein  seht  iessen,  auch  der 
liiiclajabe  des  Asper  ff  s,  Sponecks,  des  Arrests  in  der  Herrschaft 
Hohenbery  und  vielleicht  der  beidm  Kli^ster  Königsbronn 
und  Zwiefalten  nicht  vergessen^  ebenso  der  böhm,  und  tyrol, 
Lvhen  nach  dem  den  Gesandten  zuffefttellten  Zettel:  auch  soU 
Chr,  seinen  Bäten  noch  einmal  befehlen,  dass  der  Vertrag  ganz 
entworfen,  dann  hinter  sich  gebracfU  und  in  einer  bestimmten 
Zeit  zu-  oder  abgeschrieben  werde. 

Ausserdem  dürfte  gut  sein,  dass  die  Gesandten  dem  Ersb, 
von  Salzburg  ausführlich  berichten  und  Chr,  auch  selbst  an 
ihn  schreibt,  dass  er  beim  Kg,  deshalb  ansuche. 

Sollte  die  Gütlichkeit  Je  nicht  statthaben,  so  ist  nochmals 
ihr  Bedenken,  dass  mit  dem  Rechtsbot  und  dem  Anbringen  bei 
gemeiner  Versammlung  so  schnell  als  möglich  vorgegangen 
wird,  laut  der  Instruktion  und  dem  nachgeschickten  Befehl,^) 
ob  vielleicht  die  kfi.  und  fllrsUiclten  Gesandten  bewogen  würden, 
beim  Kg,  auch  anzusuchen. 

An  dem  Schreiben  Hz.  Albrechts,  das  Chr.  voraussichtltcJt 
in  wenigen  Tagen  erhalten  wird,  liegt  sehr  viel;  denn  nach 
diesem  wird  sich  Chr.  um  so  besser  ejit.schlies.9en  können,  was 
in  dieser  hochwichtigen  uttd  gefähr/icfn  n  Sa  (he  für  ihn,  Stdfiini 
und  Namen,  Land  und  Leute  am  nützlichsten  sein  wird.  — 
Tübingen,  LV)^  Juli  C. 

dt,  Chr,  J,  S,  m,   Ab»ch$;  —  Or,  üt.  Österttieh  7  b, 

JuU  r.        682,  Chr.  an  Hz,  Albrecht: 

KinwülüjHiKj  in  die  AfttrltliemchaJ't  bn  Zuvtitnmuntj  der  Kj/'.;  Bt- 
dmkcn  gajen  die  Höhe  der  G^tumnu, 

Anfirorf  auf  nr.  (i/^.  Des  Kffs.  flhermä.ssige  und  liovh- 
h(  s(  Inn  rl leite  Mittel  kann  er  nicht  bewilligen.  Dif  Afterlclieu' 
sciuift  will  er  hrwilligen,  obwohl  es  ihm  beschwerlich  und  vr 
es  zu  thun  nicht  schuldig  ist.  falls  sämtliche  Kff.  zustimmen, 
doch  mit  der  Bedingung,  dass  im  Vertrag  deutlich  spezifiziert 
wird,  wie  weit  sich  das  Wörtlein  iiiMelitatein  erstrecke.  Daun 
E.  1.  haben  venniiiftijjrlich  zu  erachten,  wo  ich  fnr  mich  selbs  in 
snllie  atteilpheu  bewilligen  Hollt,  ivas  ich  dardurch  dem  reich  fnr 

*j  Jir.  &72  und  S23, 
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ain  iutidelitatetD  uud  uiitieu  tirzaigeu  tUete.  Uoil  wo  kunldglidi  juU  7, 
von  aini  andern  haus  und  t^tammen  ain  keiser  erwt^lt  wurde,  was 
mir  ander  der  erden»  auch  meinen  erben  für  verwis  nnd  scliaden 
daraus  ent«teen  wurde.  Die  hohe  Geldsumme  kann  er  nicfU 
bezahlen,  hat  aber  doch  Albrecht  zu  Gefaüen  und  um  zu  des 
Kgs.  Gnade  zu  kammenf  seinen  Gesandten  in  diesem  Punkt 
Befehl  gegeben,  wie  Albrecht  von  ihnen  hören  mird,  Albrecht 
möge  dies  aUes  beherzigen  und  den  Kg.  bitten,  sich  mit  Chrs. 
Erbieten  befriedigen  zu  lassen.  Sollte  je  mit  diesen  seinen 
Vorschlägen  nichts  erreicht  werden,  möge  Albrecht  kein  Miss- 
faUen  daran  Iiaben,  wenn  Öhrs,  Gesandte  dem  ihnen  neulich 
gegebenen  Befehl  folgen*  —  Münsingen,  t552  Juli  7.*) 

ü't,  CItr,  J.  6,  140,   Abaclir.   Aussug  bn  Jjrujf  el  JI,  luöif, 

683,  Florenz  Graseck  an  Chr,:  juU  7, 

Sein  €Ufenea  Befinden;  TumuU  m  Vülaeh;  ZeUmgen, 

von  öe/netn  (un  f.  Juni  in  Villarh  erlittenen  Unfall  irird  Chr. 
durch  Liz.  Eissliugcr  gehört  haben .  irill  ps,  falls  er  wieder 
hciinkmumt,  ausfUlniich  erzHhlen.  Dir-  Wunde  erwies  sich  von 
Tag  zu  Tay  als  gefährlicher  und  blutete  10  Tage  lang  beim 
Aufbinden  .  fteit  20.  Juni  geht  es  besser. 

JVfts  dir  f/fnif'inrn  Läufr  and  die  Gerüchte  am  Hof  he- 
trifft,  so  irar  es  bisher  u<niz  still.  Jeder  wartetj  zu  welcltem 
Auegang  die  Passauer  Verltandlumj  fuhrt. 

Es  ist,  «rn.  fürst  und  her,  nestverschinens  freitags  \)  abends 
umb  aclit  uhr  ein  gros  geschrei  [gewesen],  als  ob  eilicli  frenibd 
kriegsvolck  auf  vier  meil  weg»  von  Villacli  weren  und  Villacli 
zuziehen»  die  kai.  mt.  alda  zu  suchen;  ist  ein  solch  geleuf  und 


6iS^.  ')  Zugleich  schickt  Chr.  an  Meine  RdO:  in  Pasmu  Ahschr.  von 
nr.  <)7S,  fj'SI  und  ßS2  nnd  heßfhU.  wenn  n{h.<  andvrc  nithtn  nützt,  laut  dein 
GuLachtoi  der  liutp  ((Sbl)  den  Mitlt/ienstiiijifditr/  dis  h'i/s,  rorzuarfiltif/tn.  des 
Kgs.  Bdiduptnnf/  über  Tfriel  zu  bestreittn,  und  duj'ur  Moj-t/m,  dans  bei  der 
Verhandlung  Gf.  Georg  und  eeine  mänftUcken  Srbm  «ieki  ausgtachlownj  9on^ 
dem  OMMNiciblieA  epezifitiert  werden  j  dem  Ergb.  von  ^däburg  eoUen  «ie  über 
den  Skmd  der  Sache  bmehten  und  thn  bitten^  den  Kg,  um  gUIUehen  Verl/rag 
aneusprechen.  Sollte  trotz  allem  die  Gntlichkeit  nicht  statthahen,  sollen  sie 
nnverznglich  >rnd,  nngfhindert  durch  Hz.  AlhreclU,  ihr  Anhringcn  thnn  (vgl. 
nr.  6',*3)  and  suml  iJtrer  Inatrnktinn  nnd  heil.  Bedenken  der  Räte,  namentlich 
in  Bezug  auf  das  Rechtsbot,  nachkommen,  —  Ebd.  Oi:  präs.  Juli  .%  abends, 

683.  »)  Juli  1. 
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J*di  7,  gescliivi,  sonderlich  umler  den  Span^in,  giÄ*esen,  das  uiisefrlicli 
i8t.  Hat  die  kai.  mt.  auf  alle  im  gepui'g  zu  besielitigeo  die 
harUchir  und  von  banden  schicken  lassen  und  :jieind  der  merer 
theil  Spanger  die  ganz  nacht  in  sUfel  und  sporn  aufgewesen,  auch 
lere  gueter  ingemacht  und  sich  statlich  zur  flucht  geschickt  ge- 
hapt;  aber  morgens,  da  die  ausgeschickten  widerkomen,  haben  sie 
gar  nichts  gefunden  oder  gespuert.  Und,  gn.  f.  und  her,  wie  ich 
bericht,  so  haben  die  Venediger  auf  zehen  meil  wegs  von  Villach 
auf  einem  seer  hohen  berg  ein  schön,  gros  scbloss,  eins  seer  weiten 
begriifs,  und  zu  baiden  selten  mit  flissenden  grossen  wassern, 
welche^}  schlos  sie  mit  etlich  hundert  Italienern  besetzt  haben. 
Das  soll  das  geschrei  gemacht  haben.  Aber  warlich,  es  ist  ein 
geschrei  nnd  geleuf  g^wesen,  dem  inspnig:kischen  nicht  ser  ungleich.*) 

Vor  einigen  xcenigen  Tagen  kamen  sicher  einige  Galeeren  in 
Genua  an  nu't  ^(KKi  Spaniern  und,  wie  er  hört,  2(100000  Kronen 
der  Hz.  rou  Alba,  der  schon  hier  einfouriert  ist  nnd  in  wniigm 
Tat/rn  ankoNiinen  soll,  soll  sie  harausgefilhrt  haben.  Die  Spuniery 
sagen  einige,  werden  nach  Italien  (ziclicnl. 

Wie  der  Kg.  von  Franhr^irl}  Yroy  einnahm  und  den 
Gfen.  von  Mansfeld  gefangen  na  Ii  in. ^)  und  wie  sich  die  Nürn- 
berger mit  Markgf.  AJhrecht  vertrugen,  wird  Chr,  Ijessrr  (nisseu. 

Am  '^/.  Jt(ni  trollte  Obernhnrger  um  x  Uhr  abends  in 
seiner  Herberge  auf  ein  Xehendarh  steigen  man  niaeht  hier 
sehr  flache  Dächer,  auf  denen  man  gehen  kann,  wie  Chr.  weiss 
-  !fnd  wollte  Wurzgärten  besprengen.  Allein  er  machte  einefi 
FelUtritt  und  fiel  auf  ein  Steinpflaster,  so  dass  er  sofort  tot  war. 

Der  Ksr.  isf  noch  hier  in  Villachj  wie  er  hört,  wohl  auf; 
von  seiner  Airreise  hier  sagt  man  noch  nichts;  glaubt,  die 
Passauer  Abhandlung  werde  dies  bringen. 

*)  Vgl,  KaOvfMt  Moffer  Äaehtm  S,  176/,  c  Turba,  VmeHan,  Ikpttekm 
S,  LftfUre  Stelle  hrtttgt  Auflääning  Über  die  Ursache  d»  Sthr9ekms: 

ein  dem  K«r,  zuziehender  Eeüethaufc  hatte  denaeU^  hfrvorget-ufeit,  ^  KettttT" 
feld  übersetzt  seine  Stelh  aus  einem  Brief  A.yrham»  von  Oki.  20  unfjenau  und 
iihergieht  das  f'cro,  so  das»  er  fälschlich  zu  einer  wirklichen  Flucht  fhs  K^rs. 
und  des  Hofes  gelangt.  Iiumnhin  beteeist  der  Vorgang,  wir  nehr  dem  kaig.  lloj 
der  19.  Mai  in  den  Gliedern  lag.  (Katterfeld  wie  Twba  haben  übrigens  den 
ä,  Juli  ab  Datum,) 

*)  Die  Zahl  der  Spam»'  wird  verwhieden  angegAen:  Drvffei  llj  1631 
hat  BOOOl  Xatiuif  der  sogar  die  Namen  der  17  span.  Hauptltute  amugehm 
rermag,  5500  (Lossen,  Briefe  des  A,  Manu9  »f.  98);  dhnUeh  sehmmktii  die 
Angaben  nhcr  dir  Geldsumme, 

*)  Vgl.  Umm  9^ 
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Man  sagt,  der  Türke  sei  in  grosser  Rüstung.    Heinricfi  juU 
Hass  besuchte  ihn  vor  drei  Tagen  und  sagte  ihm^  der  Ksr, 
habe  schon  jetzt  80  Fähnlein  deutscher  Kn,,  dazu  werden  in 
kurzem  lilOOO  woMgerüstete  Pf.  kommen^  die  meist  schon  da 
seien.  —  ViOadi,  1552  Juli  7. 

1.  P,  S.:  Juli  V.  Gestern  Abend  um  7  Uhr  kam  der  r9m. 
Kg.  hier  an:^)  wie  er  fUSrt,  hat  er  auf  dem  Passauer  Tag 
etwas  mehr  bewiUigt,  als  des  Ksrs.  Meinung  in  seinem  Schreiben 
war,  und  kam  nun  selbst,  um  dm  Ksr.  zur  Ztistimmunr/  zu 
bringen.  Diese  soll  am  IH.  in  Passau  deklariert  werden.  Hört, 
der  Kg.  gehe  am  Montag  nach  rassau  zurück;  er  kam  mit 
ivenigen  Pf.  auf  (Irr  Post  hieher.  —  l')'t2  Juli  9. 

2.  P.  S.:  l)rr  Kg.  reiste  letzten  Montag  morgens  um  H  Uhr 
ta'aUr  nach  Passau  ab:  der  Ksr.  ivird  morgen  auch  hier  auf- 
brcrhen  nach  Bruneck,  wo  er  einige  Tage  bleiben  tvill,  von  da 
nach  Innsbruck  W/c  er  ron  einem  kais.  Rat  hört,  lässt  sich 
die  Passauer  Handlung  mehr  zum  Krieg  an  als  zum  Frieden. 
Dem  Hof  kann  er  seines  Vn falls  iregen  nnrh  nicht  folgen : 
hofft  in  14  Tagen  nachreisen  zu  können.  Hat  gesorgtt  dass  die 
Briefe  von  Chr.  an  ihn  kommen.  —  Xi>52  Juli  12. 

Si.  Chr.  L  8, 141,  tu,  146.   Or.  prät.  Tübiitffen,  JtOi 

684.  Cl^r.  an  Kf.  Friedrici^:  Juli 

^uaammmktMtfi  von  P/atM,  Baffer»,  «TfllicA,  Wirlbg. 

I.  Antwort  auf  dessen  Schreiben  von  Juli  4.  Billigt  die 
dem  röm.  Kg.  wegen  Reichsanlagen  und  Hilfe  gegebene  Antirort 
und  will  sich  von  ifim,  Bayern  und  Jülich  hierin  nicht  ab- 
sondern. Hat  wegen  der  persönlichen  Zusammenkunft  alsbald 
an  Hz.  Albrecht  geschrieben  und  ist  dessen  Antwort  gewärtig. 
Da  man  nun  stündlich  des  Ksrs.  Resolution  auf  die  Passauer 
Traktation  erwartet,  so  hielte  er  für  gut,  die  Zusamnienkunft 
bis  zu  deren  Eintreffen  zu  versciäeben ;  inzwisc/ien  würde  wohl 
auch  Hz.  Albrecht  antworten,  ob  er  selbst  kommen  oder  Räte 
schicken  will:  ist  im  letzteren  Fall  mit  Hönnigheim  einrer- 
standen;  lässt  sich  nacli  der  dortigen  Luft  erku/idigen.  Sollte, 
der  Hz.  von  Jülich  vor  des  Ksrs.  Resolution  und  vor  der  bayr. 


*)  Vgl.  KaUfrfild.  Eof/er  Ascham  *V.  IbJ  t.    Sota/tl  hei  dir  Auhunft  tn'p 
bei  der  Abreise  differieren  Aschauut  Ät^abtn  um  eine  6'tunde  von  (kntn  Orasecks. 
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juU  8.  Antwort  ankotnjni'ii,  möije  Um  der  Kf.  ciniye  Zeit  (iitf halten 
und  seine  Ankunft  an  Ohr,  mitteilen,  —  Münsingen,  liji>2  Juli  9. 

SL  P/aU  Bc,  Kons, 

JJ.  sfhrieh  vor  wenigen  Stunden  wegen  der  Zusammen- 
kunft, Erhielt  nun  soeben  ein  Schreiben  seiner  Gesandten  in 
Passau,*)  auch  äusserte  sicfi  Hz,  Alhrecht  gegen  einen  seiner 
Bäte,  wie  beil,  Extrakt*)  zeigt.  Da  nun  die  Passauer  Ver- 
handlung in  H—4  Tagen  tforaussicMich  zu  Ende  gefU  und 
nach  dem  bisherigen  Verlauf  efter  Krieg  als  Vergleichung  zu 
erwarten  ist,  da  femer  aus  allerlei  Gründen  die  pers&nliche 
Teilnahme  Hz,  Albrechts  an  der  Zusammenkunft  sehr  gut  wäre 
und  dieser  nach  Sclieitem  der  GüÜichkeit  zweifellos  nicht  aus- 
bleiben würde,  so  rät  er  noch  einmal,  es  mit  der  Zusammen" 
kunft  so,  wie  er  vor  einigen  Stunden  schrieb,  zu  fwlten,  — 
Münsingen,  1552  Juli  8,  S  Uhr  abends, 

6X  Vfulz  8  c.   Konz,  von  Fessle i: 

JtUi  8,        6SS,  Kf,  Friedrich  an  Chr,: 

Marifff,  AUbrt^  tmd  der  EnA,  wn  Main»:  8i*eytr;  GttüHdtaekaß 
Mat'kgf,  Albnehi», 

hatte  Ende  Juni  seine  Botschaft  bei  Mariqif.  Albrecht  mit  der 
Hitte,  ihn  wegen  seiner  AnsjiriicJic  an  den  Erzb.  von  Mainz 
rffinitteln  zu  lassen:  der  Mai'kyf.  (intirortete,  er  sei  der  Krone 
FrnnkreicJi  Diener :  dieser  und  ihren  Venvajidtm  sei  vom  Erzb. 
allr  \'( rhindennit/.  ihren  (Tetjuern  mit  Ziisindidifi  von  Krieys- 
veAlc  (dJer  Vorse/titb  f/eseJieJien :  einem  seiner  Hauptleute,  der 
in  der  Stadt  seinen  Pfenniij  zehrte,  sei  die  Stadt  verboten 
worden  ;  er  könne  also  nicht  umhin,  seinen  Ue fehl  zu  vollziehen, 
und  es  stände  auch  nicht  in  seiner  Macht,  o/mv  Vorwissen  des 
französ.  Kgs.  und  anderer  Kriegsff.  denselben  zu  ändern.  Seine 
[Frs.l  (resandten  sagten  dies  den  erzbfl.  Gesandten,  die  zu 
Bisciiofsheim  warteten;  der  Erzb.  verliess  darauf  sein  Stift, 
was  wohl  nur  grösseren  Schaden  bringt,  wie  er  auch  demselben 
geschrieben  fuiV) 

684.  ')  DriffH  III,  6'.  ÖU^—U, 

'•)  AuH  nr.  OÖO. 

685.  ')  Im  u  esentlUlan  nbereinsUmmmä  henchtct  über  diese  Sendung  an 
den  Markgfen,  Leodiui  (S,  aSÜ),  der  dmron  teiigenommen  hatte. 
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Am  5,  Juli  waren  speyr,  Bäk  bei  ihm,  um  ihn  wegen  des  juU  tt. 
von  Asmus  von  der  Hauben  und  Hall  ry  Dienern  gemaclUen^ 
von  der  Stadt  gehinderten  Versuchs,  den  französ.  Hauptmann 
in  Verstrickung  zu  nehmen,  um  Rat  zu  fragen;  wird  ihnen 
eine  Fürechrift  an  den  Ksr,  zusagen. 

Gestern  teüte  ihm  Markgf.  Albreeht  von  Brandenburg  mit, 
er  woUe  einige  Räte  zu  ihm  schicken  in  Sachen,  die  der  Feder 
nicht  zu  vertrauen  seien,  und  bittet  sie  mit  schriftlichem  Geleite 
zu  versehen;  Imt  verordnet,  dieselben  mit  lebend iyeni  Geleite  zu 
und  von  ihm  zu  bringen.  Schickt  Abschr.  eines  Briefs  vom 
Amtmann  in  Otzberg.  -   Heidelberg,  Juli 

St,  I^/aix.  Müt,  3.   Or.  präa,  Urach,  JuU  10, 

&S6.  Die  Räte  in  Passau  an  Ohr,:  juu 

Mlerki  Uü9tw*gm;  Alba;  Kf,  Morie. 

von  Dr,  Jung,  der  am  6*.  d,  M,  von  seinem  Herrn  aus  der 
Mark  wieder  hier  ankam,^)  hifrten  sie,  Markgf.  Hans  habe  für 
den  Ksr,  am  Dienstag  vor  S  Tagen  zu  Kottwitz  in  der  Unter" 
lausitz  2000  Pf.  gemustert*)  und  wolle  sich  damit  zu  dem 
Kriegsvolk  des  Kgs.  i'n  SclUesien  und  Böhmen,  das  üooo  Pf, 
stark  sei,  begeben;  doch  habe  auch  Kf.  Moriz  3000  fremde  Pf. 
samt  1:")  Fahnlein  Kn.  um  Dresden  und  ivolle  damit  des  Markyfen. 
Hans  Reiter  zertrennen.  -  Daneben  wird  yesa(jt.  dass  sich 
Gf.  Volrad  von  Mansft'hl  bei  den  See-  und  HdNsrsfddfen  mit 
Fussvolk  der  neuen  i»nii(lmis  zu  g"ut  heftig  stärke.  Zu  Genua 
soll  der  Hz.  roti  Alba  mit  aaoo  ."Spaniern  und  einer  von  den 
Span.  K(}nigreichen  erlegten  Geldsumme  mehr  als  der  Ksr. 
begehrte  -  ang^koinmen  sein^\  —  Kf.  Moriz  soll  mit  dem  Kg. 
verabschiedet  haJ/en.  wenn  es  hier  zum  Frieden  komme,  mit  all 
seinem  Kriegsvolk  in  Ungarn  gegen  die  Türken  zu  dienen.  — 
IÖÖ2  Juli  H. 

Büm,  Ksr,  und  Kgt.  6  h.  Or. 


(ibO.  ')  Sein  Auftrag  beim  Kf'  h.  erheUi  niift  Druffel  II,  lu:!  '. 
')  In  Wirhlü'hkeii  war  Markyt.  Jlaiu  mit  seiner  Werbutig  noch  niclU 
so  weit :  iHntJei  il,  lööö  J.,  louo,  16}  1. 
')  Vgl.  «r.  683  n.  S. 
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JhU  9.        6^7.  Ä/.  Friedrich  an  Chr.: 

Jüheh;  die  b«vwtt€hiHde  ZugammmktmfL 

schickt  Abseht .  von  Schreibe fi  und  Zeitungen  von  Hz.  Wilhelm 
von  Jillich.  Hoffte  der  Hz.  werde,  obwohl  er  filr  gut  hält,  dass 
ihre  Räte  in  Passau  mit  Hz.  Alb  recht  lon  /Bayern  von  der 
Vorbere/tf/)ff/  N-r'/ferer  Gütlichkeit  sich  weiter  unterreden,^)  doch 
nach  des  Kfcn.  Schreiben  von  Juli  f  sich  sogleich  auf  den 
Weg  begeben  und  ntm  täglich  liier  eintreffen.  Schickt  neue 
Zeitung,  die  gestern  hier  ankam.  —  Heidelberg,  L'j.j'J  Juli  '.>. 

1.  Ced.:  Chr.  möge  sich  bei  Hz.  Albrecht  oder  sonst  nach 
den  Gerüchten  über  den  Türken  und  über  kais,  Rüstungen 
erkundigen  und,  was  er  erfährt,  mitteilen. 

2.  Ced.:  Erhielt  postecr,  dessen  Schreiben  dat.  Münsingen. 
Juli  8.  Ist  Birnnigheim  wegen  des  Sterbens  ungeschickt,  kommt 
er  auch  auf  eine  andere  Malstatt,  Erhielt  vor  ü  Tagen  von 
seinen  Räten  in  Passau  Schreiben,  der  Kf,  von  Sachsen  habe 
letssten  Sanntag  seine  und  seiner  Mitverwandten  Ratifikation 
übergeben  mit  dem  emsUichen  Verlangen,  die  kais.  Resolution 
alsbald  auch  zu  publizieren,  was  aber  bis  zum  folgenden  Tag 
nicitt  geschehen  sei.  WiU  Chr,  die  Ratifikationen  mitteilen,  wenn 
er  sie  nicht  hat. 

J'/uk.  Mi««,  ü.    Ol-,  prä«.  Tübingen,  JitU  10. 

JuH  Ii,        683,  Kf,  Friedrich  an  Chr,: 

Forämai^  dei  Markfffen.  AUtrecht:  Gf,  von  (fUknhwrg. 

gestern  kam  des  Markgfeti.  Albrcrht  Kriegskommissar  Moriz 
Marschalk  zu  ihm  und  überrrirhfr  i/nn  seine  Instruktion,  mit 
der  Bitte,  sie  ?iirht  mehr  als  einem  oder  höchstens  zicei  Rtitefi 
zu  eröffnen,  Liess  sie  soyleicii  abkopieren,  laut  beil,  Äbsclir.,*) 


687.  ')  H:.  Wilhebn  nchlug  .JuU  -f  '^nn   Kfen.  vor,  dnftn  im   FnU  des 
Scheiterns  der  Vassancr  Verluindlung  dii  Jiate  von  Pfalz,  Bayern,  Jntivh  und 
Wirihg.  soglHch  ansuchen  sollten,  Urnen  weitere  gutliche   Unterhatuüuftg  zu 
0«itaUm. 

S88,  ')  Dat,  JMli  8:  der  Markfff,  hiitet  um  de»  Kfen,  Sc^fbrücke,  mm 

itber  den  JRhem  jm  können :  aueeerdem  möge  der  Kf.  die  4000  Seitet',  die  er  in 

Bestallung  hat,  unvermerkt  auf  des  Marhgfen.  Seite  treteti  lassen;  da  sieh  die 
Pfaffen  in  diesem  Handel  inder.t])enstig  halttn,  könnte  ihm  tjut»  Krutattnng 
dafür  werden;  auch  tcärt  rs  fm-  dir  Bi'freinng  seines  Schwicf/etTatfrs,  Kys. 
von  Dänenmik,  nützlich.    Um  weiter  davon  zu  reden,  möge  der  Kf.  einen  Vei' 
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und  Hess  dein  Gesandten  iiach  gehabtem  Rat  antworten:  eine  juU  u. 
S^'h  fffftrücke  habe  er  beim  Antritt  seiner  Regierung  nicht  ge- 
funden, noch  besitze  er  jetzt  eine  solche  ;  auch  möge  der  Markgf. 
bedenken,  welchen  Verdacht  es  ihm  [Fr,]  brächte,  wenn  er  ihm 
während  der  Paaeauer  Verhandlung  Schiffeeug,  Geschütz  oder 
Reiter,  deren  er  weit  nicht  soviel  habe,  als  die  Instruktion  an* 
gebe,  zukommen  liesse;  er  bitte  also,  ihn  damit  zu  verschonent 
da  er  sich  allenthalben  unverweislich  zu  halten  gedenke  und 
auch  dem  von  Hanstein  auf  sein  heftiges  Zumuten  nicht  wiU* 
fähren  konnte.  —  Obgleich  sieh  der  Gesandte  beschwerte,  diese 
Antwort  den  Markgfen,  zu  überbringen,  da  sie  ihm  nicht  ge- 
nügen werde,  liess  er  denselben  doch  damit  ziehen,  in  der 
Hoffnung,  der  Markgf,  werde  die  Sache  bedenken  und  ihn  ver- 
schonen,*) 

Gestern  kam  ein  Diener  von  Gf.  Christoph  von  Oldenburg 
SU  ihm  mit  der  Meldung ,  der  Gf.  wolle  ihm  allerlei  vertraulich 
eröffnen,  wie  diesen  höcJist  beschwerlichen  Sachefi  zu  begegnen 
sei,  und  bitte  hiezu  um  Geleite.  Nun  sind  ihm  zwar  diese 
vielen  Botschaften,  die  jetzt  zu  ihm  kommen,  bedenklieh ;  auch 
fürchtet  er  allerlei  Un(/l/i/ij)f:  allein  bei  der  Nähe  des  Kriegs- 
Volks  kann  er  auch  nieht  dureh  Abweisung  derselben  Land 
und  Leute  ins  l'erderben  bringen :  deslialb  und  da  er  von  dem 
Gfen.  Mittel  zur  Abhilfe  zu  erfahren  hofft,  sehickte  er  ihm 
lebendiges  Geleite  entgegen  und  erwartet  seine  Ankunft  morgen 
oder  übernwrgen,  —  Heidelberg,  1552  Juli  II, 

St,  P/m.  Mi8»,  3,   Or,  prä9,  TÜbingm,  Jnli  14, 

689*  Öhr,  an  [die  Prälaten  seines  Landes]:  m'  lu 

VtrbieUi,  die  schon  aufgenommmm  Jungm  mit  abef^äMbischen  Zeit- 
mtmim  wnd  Ktotttr^üSibdivn  »u  betdiweren  tmd  ^me  ttmm  Bted^eid 

Unsern  sonstigen  grus  znvor,  wttrdiger,  Heber  getreuer!  Uns 
langt  glaublich  an,  wie  das  ir  etliche  noch  unmanbare  nnd  un- 


IraufM,  der  am  bait,  cdtr  kgi,  Hof  tiieftl  «n  Antshm  bUM,  au  ihm  »dkielm. 
Für  4m  Fall  der  Belayemng  von  Fromltfttrt  et'warM  der  Mwrkgf,  aifcA  UnUr^ 
0tütiung  mit  einigen  Stück  Büchsen  und  Munition. 

Die  Meldung  des  Regiment ^  -n  Ttinsht-url-  an  dm  B.  ron  Afras,  der 
Kf,  ton  der  Pfalz  hahf  Morie  ß(J(/  Fj.  -itkomvun  lassen  (Ijinz  3  S.  295 f,), 
ini  nach  der  itontttigen  Haltung  des  Pfdlzers  ah  anriehtig  zu  betrachten. 
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Juli  ih  verstendige  jun<<:e  bei  ench  eüigrenoniinen  und  dieselbigen  mit  uo- 
nötigen  superstitionen  und  abergläubischen  ceremonien  und  gl&bden 
zu  verstricken  nnd  ssu  beschwem  underston  sollen.  Dieweil  und 
dann  uns  soUichs  als  dem  landsfürsten  vorab  zu  diser  beschwer- 
lichen zeit,  auch  in  bedenekung  unser  christenlichen  confession, 
jflngst  zu  Trient  dem  concilio  uberraicht,  zu  gednlden  nit  gemaint, 
sonder  ein  christenlich  einsehen  zu  haben  uns  gebOrt,  so  ist  dem- 
nach an  euch  unser  gnedigs  und  emstlichs  gesinnen,  das  ir  wöllend 
die  jungen,  so  ir  alberait  eingenommen,  zu  warer  christenlichen 
zucht  anlaiten,  mit  aberglanbischen  ceremonien  wider  gedachte 
unser  christenlich  confession  (deren  exemplar  ir  hiemit  zu  empfahen) 
nit  beschweren,  auch  sie  mit  grlibden,  im  closterleben  zu  verharren, 
nit  verstricken,  sonder  sie,  auch  euere  hindersassen  und  an^vliö- 
rijiren,  in  Kliiuhenssaclien  in  iren  gewissnen  IVciston  hissen,  l'nd 
uaclidcni  uns  V(»n  unser  landschaft  und  undcrtliDueii  c  la^-  fürkoiucn. 
wie  inen  usser  allerhand  ursach  Im«  lilifschwerlich  fallen  thue,  das 
dieienigen,  so  sicli  zu  euch  in  die  cloiistcr  1»»  <:p]k'ii.  dai  ein  auch 
erben  und  an(h*rn  ii-cn  freunden  imd  airiuUt'i)  uIut  alt  ]ieiki>iuen 
die  erbscliaft  einziehen,  darmn'»  -••Is  ilein  laiHi>!ii).steii  vim  unser 
hmdschatt.  auch  jremeins  nnz  wt  ucu  jfebüru.  auch  von  nöten  sein 
will,  liilli(  hs  und  ^reltiii  liclis  t-iasehens  zu  thun  -  deren  und  andern 
nier  uns  darzu  bewejren<len  ui^sacheii  wegen  ist  unser  mainung, 
das  ir  one  unseni  beschaid  verner  jungre  einzuneUien  euch  ent- 
halten. Das  wöllcn  \\  ii  uns  zu  euch  vei-sehen  und  geschieht  <laran 
unser  gnediger  will  luid  meinung.  Datum  Itlbingen,  den  11.  tag 
july  anno  52. 

/Sir.  Bdiifimnodim  B,  Abtehr* 

JttU  11»        ^90,  Clir.  an  Hz.  Friedrich  vm  Liegnitz: 

Oeirühit  ein  I)aii'.hcn. 

t>.rsali  aus  dessen  Schreiben  vom  i.  d,  M})  seine  besrhwerh'cfie 
Lage.  Nachdem  er  ihm  achm  hievor  durch  Gf.  Georg  vcn 
Wirtbg,  öoo  Kronen  vorstrecken  liess,^)  hätte  er  gehofft,  dass 

$90.  ')  Btatif  Juü  ö  hatte  der  Hg.  ganz  drüi^tnd  mm  ei»  Darkhm  eoit 
SOOOf  odtr  doch  tGOO  Krenm  gtsbeUn^  um  an  dm  firansö»,  Hof  reäm  tu  könmem, 
non  wo  tr  Zusage  erhalten  Aade,  icodurch  er  wieder  zu  Land  umd  Leuten  Uom' 

mm  könnte.  —  AV«/.  Or.  jirti.t.  Tübingen,  Juli  10.  —  Biirgcrmeinter  Theodor 
Brand  und  der  Bat  von  Basel  unteretMzlm  in  einem  beil.  iSchreibm  di$  Bitte, 
—  Ehd.  Or. 

'}  Vgl.  Hr.  531. 
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Friedrich  damit  dieser  Beschwerden  enthoben  worden  wäre  und  juU  ih 
sich  wieder  m  seinen  Herrn  und  Freunden  begeben  hätte. 
Läast  ihm  nun  abermals  500  Kranen  auf  ein  Jahr  durch  den 
Stadtwechsler  ron  BOself  dem  er  hien^en  schreibt,  vorstreckeft, 
und  ist  darauf  unser  fireuntlicher»  getreuer  ratb,  £.  1.  welle  ir 
herkomen»  auch  freuut«cliaft  uud  fnmeuilicli  ir  geliebte  gematiel 
und  kinder  bedenckeu  und  sich  nit  also  iederman  zu  spott  und 
vercleinenuig  daher  legen«  auch  sich  nit  in  Franckreich,  sonder  zu 
£«  1.  herm  und  freunden  den  nechsten  begeben.  Bittet,  ihm 
dieses  Schreiben  nicht  zu  verargen.  —  Tübingen,  1552  Juli  IL 

FiirsUn  insgemein      a,  Konjt. 

691,  Chr,  an  Kf,  Friedrich:  JuU  iL 

Änticort  (Ntf  (If'ssrn  Schniben  von  .luJi  f ;  dauxah  Jidttf  ih  r 
Kf.  (Ins  Briefpnkd  aus  Passau  norh  niclit  erhalten.  Hioiaeh 
ist  vom  Passauer  Vertrag  wenig  zu  hoffen  und  zu  vermuten, 
der  Kg.  werde  alle  Gesandten  länger  aufhalten  woUm  und 
vielleicht  noch  weitere  Fürsten  und  Stände  beschreiben  und 
dort  einen  kleinen  Reichstag  zusammenbringen,  auch  ron  den 
Anwesenden  Besolution  wegen  der  Hilfe  begehren,  Sefdägt 
deshalb  vor,  dass  der  Kf„  Jülicfi  und  er  sogleich  ihre  Gesandten 

abfordfrn» 

Wenn  der  Kf,  vor  Hz.  Albrechts  Abreise  von  Passau  eine 
Zusammenkunft  ihrer  beiden  mit  Jülich  wünscht,  ist  er  ein- 
verstanden  und  sdUägt  dassu  Maulbronn  als  den  bequemsten 
Platz  vor.  Dankt  für  Zeitung,  —  Tübingen,  1552  Juli  11.^) 

St.  PfiUz.  Miss.  3.  Kon*. 

692.  rnstrulction  Clirs.  für  Wilfielm  von  Massenbach,  JuU  iL 
Marschall^  zur  Werbung  bei  Pfalzgf.  Ottheinrich: 

Anbahnung  einer  Unterhandlung  mit  dm  Krieggff. 

Der  Marsehall  soll  sieh  unverzilglieh  zu  Pfalzgf.  Ott- 
heinrirlt  rt  rfiiiioi  innl  unter  geu  ö/tnlichem  Erbieten  und  Glilclc- 
ivünnchung  anzeigen  : 

691,  *)  In  eineoi  weiteren  Schrei'fxn  vom  gleichen  Tag  antirotiet  Clir.  auf 
nr.  685 :  er  heäaure  den  Erzh.  von  Mainz :  da  nick  dt  r  Markgf.  vorher  nie  ah 
JJiener  der  Krone  Frankt-eich  erkhhi  hahe,  hnlif  er  wnhl  in'rkh'rh  Befehl  von 
dieser,  die  Kß'.  so  amugreifen,  —  Über  dm  1  itrkai  witan'  er  nichts,  als  daB$ 
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JmU  11.  Nachdem  die  Frieden .si  rrhandluvg  zu  Passau  fruchtlos 
beendigt  sei  und  die  Kriegsff.  ihren  Heerzuy  aus  dem  Oberland 
hinab  an  den  Rhein  gewendet  hätten,  kifnne  der  Pfalzgf.  denketi, 
falls  die  Kriegaff*  das  Oberland  so  verlassen  wollten,  welch 
grosses  Misstranm  und  Ah  fall  das  nicht  nur  bei  den  Bischöfen, 
sondern  auch  bei  den  Städten,  die  den  Kriegsff.  beipflichteten, 
erregen  würde,  namentlich  da  der  Ksr.  schon  mit  einer  an- 
sehnlichen Kriegsversammlung  gefasst  sei,  auch  welche  Be- 
schwerung und  Nachteil  Ottheinrich  selbst  hieraus  zu  erwarten 
hohe.  Der  Marschall  habe  deshalb  Befehl,  über  die  bevor- 
stehenden aUgemeinen  Beschwerden  dem  hohen  Vertrauen  nach, 
in  dem  sie  stehen,  vertraulich  sich  zu  unterreden;  denn  Chr. 
sei  in  dem  ganzen  Krieg  von  Anfang  bis  jetzt  nichts  höher 
angelegen  gewesen,  als  neben  OUheinrich  und  andern  Fürsten 
des  Reichs  des  Vaterlandes  Ehre  und  Wohlfart  zu  bepSrdem; 
er  habe  deshalb  mit  Kf.  Friedrich,  Hz.  Albrecht  von  Bayern 
und  Hz.  Wilhelm  von  Jülich  schon  früher  für  den  Fall  der 
Nichtvergleichung  in  Passau  eine  persönliche  Zftsammenfcunft 
zu  weiterer  Beratung  verabredet,  und  da  dieser  FdU  unversehens 
eintrat,  habe  ihm  neulich  Kf.  Friedrich  7nit geteilt,  er  habe  den 
Hz.  von  Jülich  beschrieben,  der  voraussichtlich  schon  herauf' 
reite;  dem  Kfen.  habe  er  geantwortet,  dass  er  die  Zusammen- 
kunft gern  befördert  sehe  und  habe  den  Platz  nach  Manl ht  onn 
bestimmt,  wo  sie  in  4—'>  Tagen  zusamtiunkonDtirn  wollten: 
er  hoffe,  Hz.  Alör^rlff^  der  von  Passau  her  einen  weiten  Wey 
habe,  werde  sich  beeilen  und  hernach  auch  bei  ihnen  aei/i. 

\]'enfi  ?nin  Offheinrie/i  auf  Mittel  und  Wege  zum  Frieden 
im  Vaterland  bedarJit  wäre,  so  bitte  Chr.  um  vertrauliche  Mit- 
feiboff/  durch  den  Marschall,  damit  er  sie  bei  ihrer  Zusammen- 
kunft und  Beratung  henütze^i  könne.  Könnte*^  er  dabei  über 
die  Pläne  der  Kriegsff.  berichtetij  .so  toären  die  andern  um  so 
eher  zu  beivegen,  sich  aucli  in  «in  rtistung  zu  begeben,  dardnrch 
dann  die  beipflii  lite  .stend  und  stett  destweniger  abgetrnngen  nnd 
der  friden  sovil  dcvSto  elier  erlang  wurde. 

Lässt  sich  Ottheinrich  in  ein  vertrauliches  Oespräch  ein, 
soU  der  Marschall  fleissig  aufmerken,  besonders  um  zu  merken, 

1»  I — I  yii'-l,  fiiiciti  XiiMil:  Hilf  lititi  limt'f, 

er  nach  aligemeinem  Gcrudti  an  lirti  Orten  uuj  äfs  Kgs.  Krblande  zieht:  et 
lasite  weiter  nachfragen,  aber  nicht  bei  Hm,  JJ^rtthtf  da  änraeRt«  in  seinem 
s[iiin]  gauK  behntsam  ist.  —  Js^,  Kon», 
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was  die  Krügsff,  planen,  das  Oberland  m  beschirmen  oder  zu  juU  //. 
verlassen.  —  Oir.  könnte  auch  leiden,  dass  der  Marschall  es 
so  richtet,  dass  die  Kriegsff.  eine  Botschaft  nach  Maulbronn 
schicken.^)  —  Tübingen,  Uo2  Juli  IL 

6tt  JJeutgcher  Kritg  4.    Ktrtu,  AnHzny  bei  JJtnJ^rl  II,  164U. 

693.  Kf.  Friedrich  an  Chr.:  Juli  u. 

Ziittmjfcn;  Ab/orderung  threr  Bäte  «tu»  JPanauf  ZusammeHktu^ 

A)itwort  auf  dessen  Schreiben  von  .Itdi  IL  Schickt  be- 
schwerliche Zcituntjni  über  das  Vorhaben  des  Türken;  sind  sie 
irahr,  so  wäre  gut.  irftui  dir  Ksr.  neben  HieJitiykeit  des  Hahiiels 
auch  die  WoJtlfart  des  Rriehs,  ja  der  ganzen  Christoiheit  be- 
denken würde.  Da  er  dessen  Resolution  noch  nicht  kennt  und 
fürchtet,  es  werde  schirerlich  zum  Fncdm  konnnen.  ist  er  mit 
der  Ahforderuny  ilirer  Räte  in  Passdu  </(Uiz  einverstanden, 
dergestalt,  dass,  wenn  der  Kr/,  mit  der  h'esolKtion  kormnt,  die- 
.<ielbe  publiziert  und  die  Hüte  noeh  länger  auf/idlfen  will,  sich 
dann  seine  /Frs.J  Räte  mit  Bayern  und  den  Hüten  von  Chr. 
und  Jülich  unterreden  und,  wenn  sie  in  V— .V  Tagen  einen 
friedlichen  Abschluss  der  Vertragshandlungen  erwarten,  so  lange, 
aber  nicht  länger,  noch  bleiben  ,  andemfaüs  sogleich  sich  heim' 
begeben  sollen ;  schreibt  dies  hieneben  seinen  Hüten;  Chr.  möge 
es  auch  thun. 

Erwartet  stündlich  Antwort  von  Jülich,  cb  und  wann  er 
sich  auf  den  Weg  begiebt.  Lässt  sich  die  Malstatt  Maulbronn 
wohl  gefallen.  —  Heidelberg,  15^2  Juli  12.^) 

67.  P/wif.  Mi»«,  a.    Or.  iireu.  Tübingen,  Juli  14. 


')  J/ie  Jlede>ttnn(f  dir^fr  Scndiintj  licf/f  keinemreffg  darin,  rf/Tr.<?v  (^ht: 
durch  die  Krieg^J).  nnen  Dfittk  uuj  Kurpjidz  ait-syrubt  zu  srhtn  irun»vlitr  {fto 
UmffH  a.  a.  0.  n.  IJ  —  dies  zu  irünftcfirn,  war  sowohl  u  egen  der  rntgtgen~ 
ktmmmdm  HaUung  von  Kurp/ah,  wie  «fege»  der  thaMlekUdhen  Lage^  die 
Druck  genug  ausOhtef  unnätig  —  eondent  «tV  «oll  der  Beratung  auf  der  ge- 
planten  Zueammmkunß  Chra.  mit  PfaU  und  Jidich  in  gleicher  l(^  /m  d*  n  Weg 
beihu»,  wie  die  Sendung  Frauenherg»  nr.  449  d&n  Tübinger  Abechieä  nr.  464, 
693.  ')  eodiem  schickt  Chr.  an  Kf,  Frirdrich  Abttchr,  von  Ftxiumbetge 
Bericht,  nr.  (180  n.  4;  d<i  hienach  auch  Uz.  Alhrecht  von  Puftmu  abgerittm  sei^ 
hohe  er  dic<  tcold  h'  S'i>idt  rs  ihrtr  Zummmenl  loiff  u  rqen  fjeihan:  der  Kf.  f^olU 
nlMo  den  Jix.  ron  Jniirh  sofoiiigtm  Atifhrttch  rtrntdafiun,  —  Fbd.  Kon'. 
Krii!>t,  Ilriefw.  di  »  Ilxx.  Chrii-toith.  1.  46 
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694,  Chr.  an  seine  drei  Bäte  in  Püssau: 


Km».  SMtnibm. 


erhipff  (Irren  SdnHhm  mm  d.  \f.  ErJiieU  (festem  (ibend 
ein  ISchreibtn  vom  h'sr.  laut  heil.  Absclir.,^)  sowie  eine  Abschr. 
dessen,  was  der  Ksr.  eigh.  dem  K<j.  srhrieby  laut  beil.  Über- 
setzung, schreibt  dies  hiemit  auch  dem  Hz.  Alhrecht*)  Sie 
sollen  dieses  Schreiben  alsbald  dem  Hz.  übergebe)}  und  nach 
dessen  Inhalt  bitten.  Ausserdem  sollen  sie  nnverziiglieli  zu  den 
kaiSi  Kommissaren  gehen,  ihnen  dies  alles  berichten  und  er- 
kläretiy  das  wii'  nit  allein  in  betracbtimg  unsei-s  unvennögens  luul 
unserer  aniien  underthanen  verdeibens,  sonder  auch  sonst  nach 
gestalt  aller  sachen  in^sr  als  zuvil  bewilligt  hetten.  Darumb 
kontön  wii-  nit  weiter  geen  und  dat^ihenig,  so  wir  bewilligt  hetten, 
nit  wol  erstatten.  —  Tiibinyen,  l')52  Juli  12* 

Oed.:  Da  sie  schritten,  daee  die  anwesenden  Fürsten  und 
Botschaften  beim  Kg.  um  Mitteilung  der  kais.  Resolutian  in 
der  Vertragsverhandlung  anhalten  wollten,  sollen  sie,  wenn 
dieselbe  noch  nicht  erlangt  ist,  neben  Pfalz  und  Jülich  darum 
anhalten  und  sie  mit  der  nächsten  Post  schicken. 

St,  Chr.  L  8, 146.  On  prät.  Pauau,  JuU  14,  aUnd»  mach  8  Uhr, 
Kom»  von  Fem^  heÜ, 


erhielt  heute  früh  von  ihm  zicei  Schreiben.  Dein  Markgfen, 
Albrecht  hat  der  Kf.  nicht  übel  geantwortet;  bei  der  Nähe  des 
Kriegsvolks  kann  ihm  niemand  verdenken,  dass  er  den  von 
Oldenburg  zu  sich  kommen  lässt. 

Hat  seinen  Räten  befohlen,  sich  mit  denen  von  Pfalz,  dem 
von  Jülich  und  Hz.  Älbrecht  für  den  Fall,  dass  kein  beständiger 
Friede  zu  erwarten  ist,  zu  vergleichen,  dass  sie  alle  zusammen 
in  Passau  abreiten  und  sich  hierin  gleich  hiüten.') 

iiU4.  ')  nr.  672. 

^}  Kom.  ebd. :  Chr.  sihicki  Abgeht',  t  on  nr.  tiiä,  stnote  von  drtn,  tcaa  der 
K§r»  eigh.  dem  Kg.  echrieh.  Hai  tutM  Lage  der  Saeh*  mehr  al*  jmmW  beeeittigi, 
wül  aber  mdkf  davon  abweiehem ;  leeittr  hann  er  lücht  gihen,  aweA  dieaee  ntdb/ 
wohl  eretatie».  AUtreeht  möge  mit  dem  Kg.  noch  einmai  vei^atuM»,  damit  Ckr, 
f«  einem  Vetirag  komme. 

fj9r>.  •)  Der  Befehl  an  die  Gemndten  ninmt  deti  lall  au«,  das»  ne  der 
Sarfii   ir^rfni  läf^fer  bMben  müsetm.  —  St,  Chr.  I.  6, 14b.    ihr.  pro*. 
VumiUt  Juit  IG. 


Juli  14. 


690,  Ohr,  an  Kf*  Friedrich: 
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Ludwig  von  Fraumberg  ist  noch  nicht  surückgekommen,  jia< 
—  mnngm,  1552  Juli  14, 

696,  Kf,  Friedrich  an  Chr,:  juti  t4* 

Antirnrt  (luf  V  Sih reihen  von  Juli  /VJ)  Hofft,  Hz.  Wil- 
helm von  Ji'tlicli  sei  nun  unterwegs :  hat  ihn  zur  möglirhsitrn 
BesMeuniyimg  der  Reise  ermahnt  und  will  ihn  auch,  obwohl 
er  noch  von  keiner  Gefahr  ?rm,<?,  7nit  stattliehrw  Grh  itr  rrr- 
sehen.  Hielte  für  gut.  dass  Chr.  auch  den  Hz.  Albrevht  hinrni 
verständigte;  wäre  ihm  Maulbronn  zu  entlegeiij  könnte  man 
leicht  einen  andern  Ort  wählen;  gut  wäre,  wenn  sich  Hz,  Alb- 
recht auch  sogleich  Uber  Tag  und  Malstatt  erklärte,  —  Heidel- 
herg,  ir>:'i2  Juli  14. 

Ced.:  Heute  erscheint  der  Erzb,  von  Mainz  bei  ihm  zu 
einer  Unterredung, 

St,  PfOg,  Ui98,  S,   Ol*.«)  prä$,  PfvMingm,  Juli  16.*}  Auttug  hH 
Dn^fä  JJ,  1663, 

697,  Die  drei  wirUfg,  Bäte  in  Passau  an  Chr,:  JuU  U, 

Vei^muBunffm  m  der  kgl,  Sache, 

erhielten  auf  Clus.  Schreiben  an  Hz.  Albrecht  von  Juli  7  hin 
licute  um  i  Uhr  bei  Hz.  Albrecht,  der  gestern  abend  wieder 
hier  ankam,  Audienz  in  Gegenwart  des  Dr.  Hundt  und  Lösch, 
legten  auf  Bcfrarjen  die  Nic/itigkt  it  des  Kadauer  Vertrages  und 
der  Afterlehenscliaft  dar,  U7ul  trugen  dann  das  crstr  Mittel  mit 
dein  Nachgreifen  der  Fahne,  Exspektanz  und  Titel,  dann  bei 
weiterer  Besprechung  auch  das  zweite  mit  der  Bewilligung  der 
6  Kff,,  beigefügter  Deklaration  und  Erbieten,  vor,  und  atriclien 
sodann  wegen  der  übermässigen  Geldsumme  Chrs,  und  seiner 
Unterthanen  Armut  möglichst  tieraus.  Der  Hz.  wies  auf  seilte 
bisherigen  Betnilhungen  hin;  sie  hätten  mehrmals  gehört,  der 
Kg,  sei  fest  und  endgültig  entschlossen,  darauf  zu  beharren. 


•)  3  cito,  cttisHimc. 

ayO.  ')  Kims  da:<ti'Jh(  )t  ui\  n. 

*)  eodem  scfiickt  Chr.  Abkehr,  aa  Hm,  Alhre^ht  und  bittet  dringend  ttm 
Resolution.  —  St.  Ba^r.  Mi«».  1.  Konz. 
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JmU  14.  dass  Öhr,  den  Kaäauer  Vertrag  und  die  Afteräelehnung  an- 
nehme; alle  Vorschläge  seien  vergeblich,  er  k&nne  keines  der 
Mittel  an  den  Kg.  bringen  und  mochte  wünschen,  dass  er,  da 
Ohr.  bei  seinem  Vorhaben  bleibe,  die  Sache  nie  angefangen 
hätte.   Trotz  ihrer  Bitte,  es  noch  einmal  zu  versuchen,  blieb 
der  Hz.  dabei,  der  Kg.  sei  entschlossen,  auf  kein  anderes  Mittel 
einzugehen.  Chr.  solle  bedenken,  welche  Verbitterung  und  Nach- 
denken es  ihm  beim  Ksr,,  und  welche  grosse  Gefahr  sonst 
bringen  würde.  Einige  Monate  lang  habe  Chr.  dieses  Krieges 
loegen  gute  Gelegenheit  gehabt,  Jetzt  aber  liege  es  ganz  anders, 
da  es  entweder  zum  Vertrag  komme  oder  der  Ksr.  mit  GM 
und  Truppen  so  yefasst  sei,  um  den  Krieysff.  stattlich  begegnen 
zu  kfkinen.   Komme  es  zum  Vertrag,  sollten  sie  bedenken,  wel- 
cken  Vorteil  der  Kg.  hätte.    Komme  es  zum  Krieg  und  dieser 
hätte  ein  dem  K(/.  gefälliges  Ende,  werde,  abge.sehen  von  des 
Ksrs.  Erbitterung  gegen  Chr.,  der  Kg.  mit  der  angefangenen 
Kechtfertigung  nnd  sonst  suchen,  in  den  Besitz  Wirtbgs.  zu 
kommen.    Chr.  könne  es  irohi  rerantirorten,  da  er  nur  einen 
von  ef)u'(/('n  Kff.  und  Fürsten  rcnjUchoien,  von  seinem  Vater 
anyr/t"ni  uH'fien^  Vertrag  vo//zir/ie.  A(i(  Ii  hahe  Chr.  in  der  hiesigen 
Verhandhitig  Hup  günstige  Erklärung  erlangt,  dass  er  lon 
Diensten  hefreit  sc/,  nur  keine  iiitidelitus  begehen  äitr/c  und 
sonst  irif'  ein  (iiiihrfr  Reichsfürst  bleibe.    Auch  habe  Ulrich, 
wie  Chr.  selbst  in  Augsburg,  dies  bewilligt;  welches  Nachdenken 
milsste  es  mm  beim  K^r  f/eben,  wenn  Chr.  so  auf  dem  Ver- 
nichten der  Verträge  beharre.   Auch  durch  ein  für  Ulrichs 
Anwälte  oder  für  Chr.  selbst  günstiges  Urteil  wäre  diesem  Streit 
um  die  Afterbelehnung  nicht  abgeholfen.   Bei  dieser  Lage  und 
da  der  Kg.  nur  noch  5  Tage  hier  bleibe,  wisse  er  kein  anderes 
Mittel,  als  dass  sie  bei  den  kais.  Räten  sich  erkundigen,  waa 
der  Ksr.  ihnen  weiter  geschrieben  und  was  er  mit  dem  Kg,  zu 
ViHach  weiter  verhandelt  Imbe.  Ausserdem  sollten  sie  mit  bestem 
Fleiss  an  Chr*  schreiben;  er  seihst  teolle  für  Hne  eilende  Post 
sorgen  und  seihst  auch  ein  Brieflein  an  Chr.  schreiben,  ebenso 
vielleicht  auch  die  kais.  Räte,  damit  Chr.  den  Kadauer  Vertrag 
sanU  Afterlelien  annehme  und  dies  mit  eilender  Post  hieher 
berichte.  Mit  dem  GM  würde  er  es  dann  so  richten,  dass  es 
keine  Not  habe  und  auch  wegen  des  Gfen.  Oeorg  und  der  Fräu- 
lein wäre  der  Kg.  voraussichtlich  zu  guter  Vergleiehung  zu 
bringen.    Dr.  Kaspar  erwiderte  noch,  seines  Wissens  habe  Chr. 
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mtch  vor  dein  B.  von  Arms  die  Äfterbehhnuwj  von  d4fr  Be-  Juli  14. 
wiUigung  der  6'  Kff.  abhängig  gemacht. 

Damit  schieden  eie^  gingen  alsbald  zu  den  Hais,  Rätefi 
von  Bye  und  D,  Seid  und  fragten,  was  der  Ksr,  ihnen  ge- 
schrieben und  weiter  mit  dem  Kg,  gehandelt  habe,  Sie  ant- 
worteten, der  Ksr,  habe  ihnen  geschrieben,^)  welchen  gnädigsten 
Fleiss  und  Emst  mit  Bitte  und  Erinnerung  er  beim  Kg,  an' 
gewandt  und  wie  er  es  dahin  gerächt  fuibe,  dass  der  Kg,  sich 
gnädigst  finden  lassen  werde,  wenn  sie  [die  Wirfbger,]  ihm 
reclU  eiityeyengimjeti;  dabei  luibe  ihnen  der  Ksr,  auferlegt,  zu 
Hz*  Albrecht  zu  yelien  und  anzustichen,  dass  er  mit  bestem 
Fleiss  vorgelte  und  die  Handlung  vertrage;  auch  sie  selbst 
sollten  nach  Kräften  dazu  helfen ;  dem  kämen  sie  treulich  nach 
und  wären  heute  zu  Hz.  Albrecht  gegangen,  wenn  die  allgemeine 
Handlung  nicht  gewe.si  n  iriire.  —  Sie  baten  dieselben,  in  beiden 
strittigen  Punkten  das  Beste  zu  thun.  was  tiie  zusagten. 

Als  6ie  dann  heute  abend  nach  ^  Uhr  Chrs.  Schreihrn  (tu 
Hz.  Alhrecht  mit  dem  des  Ksrs.  an  Chr.  rr/i/rlten,^)  übcrgahm 
sie  es  alsbald  dein  Hz.  und  baffen  nach  Chrs.  Befehl.  Derselbe 
antu'orfetp,  er  trcrdr  es  hsen  und  die  kais.  Räte  könnten  erst, 
wejin  die  allgemeinen  Sachen  zuror  im  U<it  fertig  seien,  mit 
ihm  darüber  rerhandeln,  was  V    >  Stunden  dauern  werde. 

Dieweil  dann,  «rnedifr^T  füi*st  und  lierr,  die  sach  erzeltei- 
massen  allentlialbeu  geschatfeu  und  an  diser  hoclnvic-litipen  haud- 
InB^  nit  alleiu  E.  f.  g.,  sonder  auch  laud  und  leuteu  treffenlich» 
gelegen,  so  woi-d(Mi  K.  f.  g.  (Iis  alles  gnedioflicli  wol  wissen  zu  er- 
wegen,  auc)!  durch  deren  verstendige  rhete  diser  zeit  gelegenheit 
und  leuf  nach,  waz  zu  thun  und  zu  lassen  am  nutzisten  sein  wulle, 
stattlich  und  nottnrftiglich  zu  endlichem  beschlnss  ires  gemiets 
berhatschlagen  lassen,  und  sonderlich  auch  nachgedenckens  zu 
haben,  daz  auf  baide  des  vorsteenden  kriegs  fäll  oder  eventns 
dubios  in  der  beratung  anch  dahin  gesehen  werde,  nämlich  da  für 
die  kai.  und  kön.  mt.  die  fortuna  fallen  und  die  widerparth  nider- 
ligen  sollt,  das  alsdann  E.  f.  g.  nit  aUein  dises  afterlehens  oder 
cadauischen  verti  ags  (rebus  et  imperio  snb  isto  statu  perroanen- 
tibus)  nit  abkommen,  sonder  zu  dem  und  ob  es  gleich  wol  gerieth, 
von  k6n.  mt.  E.  f.  g.  erst  noch  hliher  und  mit  merer  beschwer- 

697.  ')  Vgl.  Lau-  7  V.  :j€'>.  Thirnath  lag  dnn  k'g.  vor  nlletn  noch  dornn, 
von  Chr.  eine  mügliduit  gfQsac  Geldsumme,  etica  iiOOOOU  ß.,  zu  bekommen. 
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J«W  14,  licliait  belestijrt  werden  möchten.  Da  es  dann  uf  die  audem  seilen 
geraten  oder  die  foi  tuna  fallen  sollt,  und  schon  E.  f.  g.  letznnd 
ires  thails  den  cadauischen  veitrag  zn  bewilligen  anneme,  daz  es 
damals  darbei  nit  pleiben,  sonder  dis  und  anders  cassiert  und  nf- 
gehebt  künt  werden  und  sonst  dem  imperio  et  alüs  ir  jas  onver- 
letzt  ganz  plibe.  Im  ersten  Faü  hätte  Cht,  also  keinen  Vorteü, 
sondern  nur  mehr  Beschwernis  zu  erwarten^  dem  er  durch  An* 
nälme  des  Kadauer  Vertrags  zuvorkommen  k&nnte;  im  andern 
Fall  aber  wäre  die  Kassation  doch  zu  erwarten  und  der  von 
Cfir.  jetzt  erwünscIOe  FaU  erreicht.  Auch  ist  zu  erwägen,  ob 
nicht  auch  im  FaU  eines  Siegs  in  der  Beehtfertigung  für  Chr, 
die  über  den  Heilbronner  Vertrag  gegebene  Obligation*)  ein 
PräJudiz  wäre.  —  Passau,  irtöB  Juli  14,  nachts. 

St,  Chr,  J,  &;  i^,    Or.  prw,  Tübingmt  Juli  Jö,  nacliUt. 

JuU  lä.        ß9S,  Die  wirtbg.  Räte  in  Passau  an  Chr.: 

als  sie  heute  nach  12  Wir  hei  den  kais.  Räten  und  Dr.  Hundt 
um  Förderung  anhielten  und  fragten^  wie  die  Saclie  mit  Clirs, 
Vorschlag  gegen  den  Kg,  stehe^  erwiderten  dies^ben,  die  kais. 
Bäte  hätten  mit  Hz,  AUtrecht  die  Saclie  lange  erwogen  und 
angesichts  der  runden  Erklärung  des  Kgs,  einhdlig  bescfilosseUf 
dass  der  Kg.  mit  Chrs.  äusserstem  Vorsehlag,  viel  weniger  mit 
dem  Ergreifen  der  Fahne  zur  Exspektanz  und  Titel,  nicht  ver- 
geblidi  zu  Überlaufen  sei,  da  dies  nur  Verbitterung  und  Schei' 
tem  der  Verfumdlung  brächte;  die  kais.  Bäte  und  Albrecht 
wollten  deswegen  auch  an  Chr,  schreiben,  dass  er  die  After- 
belehnung  annehme  und  es  so  mit  dem  Geld  auf  eine  leidliche 
Summe  gebracht  und  die  Ungnade  aufgehoben  würde.  Auf 
ihre  Bitte,  dass  es  noeh  einmal  versucht  werden  solle,  erwideT' 
ten  die  kais.  Räte,  Hz.  Albrecht  könne,  irenn  es  gehe,  bis  zu 
Chrs.  Antwort  beim  Kg,  noch  einen  Ve?'such  marhcn.  aber  es 
sei  aussichtslos ;  es  sei  für  Chr.  das  Beste,  er  lasse  die  Sache 
vertragen. 

Hundt  I  rhnt  sich  auf  ihr  Kr^nirlirn.  den  Hz.  zu  finon 
noclunftligcu  Vcrswli  heim  Kg.  zu  vniiiihin  n,  und  sagte  iJuK  u, 
der  Ksr.  denke  gar  nicht  daran,  dms  Chr.  sich  bedenke  oder 

*)  Vyl.  Ihydy  Vil  ich  J,  4^0  f. 
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gar  strüuhe,  den  Kadauer  Vertrag  zu  halten,  und  glaubt',  es  juU  iö, 
handle  sich  nur  um  das  Geld,  wegen  dessen  er  allein  mit  dein 
Kg.  gesprochen  habe.  Hundt  und  Lösch  sagten  auch,  Chr. 
braurhr  sich  nicht  so  mit  dem  Kadauer  Vertrag  zu  besrli  ireren, 
da,  falls  der  hiesige  Vertrag  zu  stände  käme,  die  Afterleften' 
Schaft  doch  von  Kff,  und  Fürsten  in  den  Reichsgravamina 
angefochten  würde.  —  In  EäSf  1552  Juli  15,  i  Uhr  abends, 

St.  Chr.  I.  8,  ISO.  Or. 

699.  Die  Hüte  in  Passau  an  Chr. :  juU  id. 

Bmitht  de»  Kg»,  über  seute  Rei»8  zum  Kar.  tmd  Berutttttg  darüber, 

naclidem  der  Kg.  vorgestern  abend  hi&r  angekommen,  wurden 
Fürsien  und  Gesandte  gestern  nachmittag  um  3  Uhr  vor  ihn 
bescMeden;  hier  tiess  er  durch  Dr.  Gienger  anzeigen,  er  sei 
dem  Abschied  nach  auf  der  Post  zum  Ksr.  geritten^  habe  diesen 
gesund  gefunden  und  2  Tage  mit  ihm  verhandelt,  aber  ihn 
nur  zur  Annahme  des  Vertrags  mit  Ausnahme  von  2  Ihmkten 
—  Frieden  und  Recht,  sodann  die  graiauiina  betr.  —  bewegen 
können;  über  diese  habe  der  Ksr.  Bedenken  und  habe  deshalb 
dein  Kg.  Kredenz  für  Fürsten  und  Stände  suuit  Absckr.  der 
kais.  Raffffkaf/on  gcychcii,  die  pt  hiemit  überreiche;  der  Kg. 
rate,  neben  ihm  einige  nun  den  Fürsten  und  Gesandten  zu  er- 
wählen, die  mit  der  kais.  Resolution  in  das  Lager  dvr  Kricgsff, 
reiten  und  um  Annahme  df  rselben  und  VerläiKjcruiig  der  Zrit 
für  des  Landgfen.  Erledigung  bitten.  Daneben  tr zahlte  Dr. 
Gienger  und  schliesslich  der  Kg.  selbst,  dass  der  Ksr.  wegen 
des  Friedstands  in  der  Religion  und  der  gravamina  deswegen 
Bedenken  habe,  weil  beides  auf  einen  Reichstag  gehöre.  —  Der 
Kg.  sagte  zuletzt,  obwohl  der  Ksr.  mit  Kriegsvolk  und  Geld 
wohl  gefasst  sei  und  defihalb  anderes  beabsicfUigt  habe,  so  habe 
er  sich  doch  durch  des  Kgs,  Bitten  hiezu  bewegen  lassen. 

Fürsten  und  Stände  unterredeten  sich  nun  und  besclUossen 
dann,  die  vom  Kg.  aberreichte  Kopie  abschreiben  zu  lassen  und 
morgen  wieder  zusammenzukommen. 

Darauf  kamen  die  Stände  heute  wieder  zusammen;  nach 
geschehener  Umfrage  icurde  beschlossen,  da  es  wohl  nicht  bloss 
bei  den  Kriegsff,,  sondern  vielleicht  auch  andern  A,  K.^Verw. 
Bedenken  erregen  werde,  wenn  der  Friedstand  der  Religion 
wegen  nur  bis  zu  dem  kommenden  Reichstag  daure,  und  ebenso 
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Juli  lü.  die  Hesolution  iniftn  der  (fnirdiniiia.  so  solle  heim  Ky.  ange- 
sucht werden:  1.  wenn  der  Kg.  vom  Ksr.  zu  weiterem  Xaehgehett 
oder  Änderung  VoUmacht  hätte,  möge  er  es  deti  Fürsten  und 
Gesandten  oder  wenigstens  denen,  welche  zu  den  Kriegsff.  ab- 
gefertigt würden,  eröffnen:  um  den  Kriegsff,  destowcniger 
An 1 088  zu  weiterem  Grübeln  oder  Disputation  zu  geben,  solle 
der  ganze  Vertrag  susammengebracht,  ingrossiert,  von  den 
gegenwärtigen,  hiezu  ernannten  unterschrieben  und  versekretiert 
und  vom  Kg,  der  Fürst  von  Hauen  zu  der  Legation  bestimmt 
werden,  dem  man  aus  den  Gesandten  einige  zuordnen  woUe,  denen 
sich  dann  die  schon  im  Lager  Befindlichen  anscIUiessen  sollen. 
Der  Kg,  versicherte  auf  den  ersten  Punkt,  dass  er,  wenn 
er  beim  Ksr.  etwas  weiter  hätte  erreichen  känneti,  keinen  Fleiss 
gespart  und  einen  weiteren  Befelü  den  Fürsten  nicht  verborgen 
Mtte;  allein  des  Ksrs,  Resolution  sei  so,  dass  nicht  Zusatz 
oder  Wegnähme  eines  Jota  erlangt  werden  känne;  er  versicliere, 
dass  der  Ksr,  gegen  niemand  der  Beligion  wegen  etwas  vor- 
nehmen wolle  und  nur  deshalb  des  Friedstands  wegen  geändert 
habCy  weil  es  auf  einen  Beichstag  gehSre.  Die  übrigen  Punkte, 
Sendling  des  Fürsten  voti  Plauen,  Unterschreiben  und  Versie- 
geln des  Vertrags,  lasse  er  sich  gefallen  und  habe  schon  be- 
fohlen, denselben  zu  ingrossieren ;  sohnbl  dies  geschehen  sei. 
wolle  er  ihn  besichtigen  la.ssen,  um  die  Sendung  an  die  Kriegs/f. 
zu  fördern.^)  -  1'h'}2  Juli  /5.  .'y  Uhr  nachm. 

St,  UOnu  Ksr,  und  Kge.  (i  b,    Or.  präs,  TübtHffW^  Juli  16,  nadtts. 

jnii  lö,         700.  Hz.  Albrerhf  an  Chr.: 

Mflhnnufj  zur  Annainnt:  (Iis  Ktnidiid  \'ntrn(fs. 

er/i/r!t  dessf  ))  righ.  Schreibt  n.'^^  gestern  ein  weiteres*)  samt 
einigen  Abschr.  Freut  sich  Uber  des  Ksrs.  gnädigstes  Erbieten 
gegen  Chr..  das  ihm  nicht  nur  in  dieser  Sache,  sondern  auch 
künftig  zu  gut  kotfimen  wird.  In  einer  Besprechung  mit  den 
kais.  Räten  beschlösse?}  sie,  mit  Öhrs,  weiteren  Vorschlägen  den 
Kg,  nicht  zu  belästigen,  da  ausser  dem  Ergreifen  der  Fahne, 
woran  doch  nicht  rirl  liegt,  alles  schon  einmal  demselben  vor- 
getragen wurde;  vielmehr  loollen  sie  an  Chr.  schreiben,  dass 
er  den  Kadauer  Vertrag  frei  und  ohne  die  Bedingung  der  kfi, 

tiOÜ.  •)  Vgl.  zu.  diesem  Bericfä  das  PiotokoH   Hundts  bei  Dtujel  III 
S,  489—71  uttd  de9  Kg»,  Sericht  m  den  Kw,  hH  Lang  3  nr,  864, 
UHi,  »)  »r.  6'fitÄ  —  »)  nr,  994  n,  2, 
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Bewilligung  annehme,  wir  der  K(j.  hcliarrlich  verlangt  und  Juti  15, 
auch  drr  Ksr.  für  richtig  hält.  Denn  der  Vertrag  ist  durch 
zin  i  Kff,f  und  nicht  die  geringsten,  Mainz  und  Sachsen,  sowie 
Hz.  Georg  von  Sadisen  mit  zeitigem  Bett  und,  soviel  die  After- 
lehmsckaft  betrifft,  oJme  Bedingung  einer  Bewilligung  durch 
die  andern  Kff,  abgehandelt  und  von  ülr,  und  dem  Landgfen, 
von  Hessen  frei  angenommen,  von  Ulr,  bis  an  sein  Ende  ge- 
fialten,  aucli  vom  Ksr,  ausdrückUcfi,  von  den  andern  Kff.  und 
Fürsten  durch  wissenUicltes,  langes  Zusefien  und  Stillschweigen, 
tacite  konfirmiert  worden,  Chr,  soll  sielt  also  hiegegen  nicfU 
länger  sträuben,  viel  weniger  den  Vertrag  daran  scheitern 
lassen  und  bedenken,  in  welche  Gefahr  er  mit  Kindern  und 
Landschaft  käme,  wenn  jetzt  dieser  Krieg  in  der  Güte  oder  mit 
der  Schärfe  des  Schwertes  zu  des  Ksrs.  Gunsten  beendet  wird, 
roll  dessen  trefflicher  Rüstung  man  allenthalben  redet.  Auch 
ein  rechtliches  Urteil  zu  Chrs.  Gunsten  irürdf  diesen  Streit 
nicht  aufheben,  und  die  Verantwortung  gegen  das  Ri  idi  ist 
nicht  so  tcichtig,  da  es  nur  Annahme  einen  l  äterlichen  Vrrtrftgs 
ist;  das  soll  Chr.  durch  Kff.,  Fürftten  und  andere  Stande, 
denen  es  gebührt,  ausfragen  last^en,  und  es  dürfte  wohl  auf 
dem  kiinftigen  Reich.^fag  unter  dm  Reichsheschwerdcn  angeregt 
werden.  Bei  der  durch  den  Kg.  gegehinitii  Erklärung  und 
wenn  nun  auch  die  Infidel i tat  besser  erläutert  wird,  kann  er 
zwischen  diesem  und  Chrs.  Vorschlag  keinen  besonderen  ünter- 
schied  fluiden,  mehr  im  Namen  als  in  der  Sache.  Wäre  Chr. 
Iiier  in  willfährig,  so  würde  sich  der  Kg,  im  Geldpunkt,  be- 
sonders auf  des  Ksrs.  Unterhandlung  hin.  mild  erzeigen,  ujobei 
er  und  die  kais.  Kommissare  keinen  Fleiss  sparen  wollen,  Chr. 
mVtge  also,  da  heid<  Teile  sich  noch  nie  so  nahe  waren  und 
solche  Gelegeniteit  vielleiciit  nicht  mehr  sobald  kommt,  den  r>r- 
trag  nicht  scheitern  lassen,  sich  nicfU  bei  Ksr,,  Kg,  und  vielen 
andern  Ständen  mit  Unglimpf  beladen,  sondern  gutwillig  folgen, 
auch  ihm  fAlbrJ  für  seine  getreue  Mühe  etwas  zu  GefaUen 
thun  und  ihm  die  Ehre  dieses  Vertrags  gönnenu  —  Passau, 
1552  Juli  13. 

[Eigh.  P.  S.J.  Entschuldigt  sich,  dass  er  nicht  eigenhändig 
schrieb,  da  er  bei  der  Kürze  der  Zeit  und  wegen  vieler  Geschäfte 
mit  der  kais*  Resolution  nicht  konnte, 

St.  Chr.  l.  8, 151.    Or.*)  prä«.  Tübingen,  JuU  18,  nacht». 

a>  4  cito,  citittoiiui-. 
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Juli  u,         701.  Joachim  de  Rye  uiid  Dr.  G.  S.  SeM  an  Chr.: 

Raten  zur  VerftöhnlickktÜ  in  dtr  hgi,  8ath*,  dciondSffr«  in  Bezug  amf 
dir  Afterlehenadu^i, 

MoQsieiir!  Nous  iie  doubtoos  point  que  v.  s'**  soit  estö  ad- 
vertie  par  ses  comnus,  comme  neos  par  le  coimiumdement  de 
remperear,  nostre  maistre,  toat  le  temps,  qne  nons  somes  icy, 
avons  faiete  tonte  la  bonne  diligence  ponr  avancer  rappoinctement 
du  diiförent  entre  le  roy  des  Romains  et  votre  s***;  et  pais  qae 
la  cliose  est  rednicte  si  pr^  come  v.  s****  s^ait»  nons  avons  par  no9 
demiöres  escriptes  ä  remperenr*)  d^clair6  k  sa  mt6  tont  Testat 
des  affaires,  dnquel  sa  mtö,  coment  eile  nons  rescript,  a  prins  tres 
grand  contentement»  et  nous  encharge  encores  plus  ezpress^ment 
de  faire  vers  tons  deulx  cost^s  le  meillear  office  qne  nons  sera 
possible  k  ce  qne  on  parviengiie  k  nne  bonne  fln  de  la  n^godation. 

Ponrtant,  monsienr,  pr^supposant  qne  nionsienr  le  dnc  de 

Kaviere  come  principal  moyenneiir  escripvera  plus  a  plaiii  a  v. 

s'**  soll  advis  et  intention,  A  laqiielle.  ayaiis  eonimuniiiiue  l  aftaire 

avec  luv,  nous  nous  reiuectons  entit  ivinent,  nous  prions  v.  s"'  tivs 

att'ectuesement,  (lue  eile  crmie  ung  saige  prince  de  son  coste  se 

(lenionstre  de  teile  sorte.  especiHllenient  (luant  a  ranlerefief.  snr 

lequel  est  niainltiHHUt  le  plus  «rrant  dr^liiit,  (lur  la  clmse  puisse 

airiver  ä  la  fin.  qne  tous  les  bcms  ainys  »'t  sorviteuis  des  deux 

parties  taut  detiueiit.    Et  certes,  puis  ([ue  le  dnr  de  Baviere,  qui 

est  si  prochain  parent  de  v,  s*^",  a  tousjoiiis  truicte  cestc  chose 

et  traicte  encores  avec         si  ^rrande  nioderatiuu  et  depterite, 

come  ung  chascung  luy  poumi  ballier  tesnioigiiage.  v.  s"^'  a  nostre 

advis  aura  taut  plus  cause  de  faire  pour  l'amour  de  luv  i«ut4» 

l'ex trennte  et  suyvre  en  cecy  son  conseil.    Par  ainsi  v.  s^'*"  fern 

aussi  a  Tempereur,  nostre  niaistre,  come  celuy,  (lui  a  ceste  ne>r<H 

ciation  fort  an  cnenr»  ung  plaisir  tres  aggr^^able,  oultre  ce  qn'elle 

se  trouvera  en  ceste  sorte  honorablement  d^cliai^g^  d^nng  grand 

poix  et  vivra  tant  plus  en  contentement,  duqnel  nons  come  tres 

humbles  serviteurs  de  leurs  deux  m*'*  et  aussi  de  v.  s***  serions 

fort  bien  resjonys.  Prians  le  cröateur  qu'il  doint  k  y.  s'**  en  saate 

et  prosp£rit6  longue  et  bonne  vie.  De  Passan,  le  15.  de  jnillet  1552 

de  V.  s^*  trte  affection^s  et  hnmbles  serviteurs 

Joachim  de  Rye.       G.  S.  Seid,  d. 

St.  Chr.  I.  8y  152.  Or.  wm  SOd  pr&t.  Tm^gm,  JuH  tS^  nocMc 
Über§et£ung  von  Chrs,  Hrnid  heiL 

701.  ')  Lernt  B  nr.  B47;  da  K»t.  MOwort  eML  nr*  6B1. 
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70»,  Kf,  Friedrich  an  Chr.:  Jnu  i6, 

Anmtehm  d$r  Krieggff.;  Büagtrumg  von  Frmtltfwt, 

Autwort  auf  -(fessen  Schre/hm  von  Juli  14.  Gf.  Christoph 
von  OUlenhimj  hat  seinem  Amtmann  zu  Otzberg  und  Umstadt 
laut  heil.  Abschr.  yeschvieben  ist  wohl  zufrieden,  dass  der- 
selbe nicht  zu  ihm  kommt.  Als  er  gestern  einiger  Geschäfte 
wegen  von  hier  ausritt.  erhielt  er  van  einem  Reisigen  ein 
Schreiben  von  den  Kriegsff.  laut  beil.  Abschr.:*)  konnte  ihnen 
keine  Antwort  geben,  als  dass  er  seinen  Gesandten,  die  er  mit 
der  Bitte  um  Verschonung  seiner  ünterthanen  zu  den  Kriegsff. 
abgefertigt  hat,'*)  Bescheid  schicken  wolle.  Da  er  glaubt,  man 
werde  bei  ihm  um  Erklärung  ansuchen,  ist  ihm  sehr  beschwerlich, 
das  Geleite  ZU  geben,  namentlich  da  bis  jetzt  weder  die  kais. 
Reaolutim,  noch  was  die  von  Passau  Abgesandten  des  Anstands 
wegen  erlangten,  eintraf;  möchte  sich  gerne  vorher  mit  Chr,, 
Albrecht  und  Jülich  vergleichen,  damit  sie  aus  einem  Horn 
Jagen  und  gute  Korrespondenss  halten;  wül  die  Sache  bis  dahin 
hinausziehen  und  bittet  um  Chrs,  Bat;  auch  soll  dieser  Hz, 
Albrechts  Erscheinen  fördern,  —  Heidelberg,  1552  Juli  16, 

Oed,:  Gestern  kam  die  Nachrieht  hielier,  Markgf,  AlbrecM 
sei  schon  vor  Frankfurt  gerückt;^)  das  Volk  der  übrigen  Fürsten 
komme  nach  und  sei  schon  in  Aschaffenburg,  —  Clir,  möge 
beiL  Paket  an  die  Jülich,  Räte  in  Passau  befördern. 

St,  IfHU.  Miaa.  3,   Or.»)  prä»,  Tübingen,  JuM  TT, 
703.  Chr.  an  Kf.  Friedrich:  JtUi  n 

Pfalz.  (ieUitc  für  Gntandfe  der  Kriiij.\fr. :  Jh.  Albrecht. 

erlüelt  dessen  Schreiben  von  ijestern.  Es  ist  allerdings  bedenklich, 
das  Geleite  zu  geben  und  die  Botsciuift  zu  hören,  besonders  vor 

»)  3  cito. 

702.  ')  Kr  sei  rerhinderl,  selhxt  nun  Kfeti.  zk  Kommen  und  wolle  lÄm  in 
Ji — .J  JagtH  fschreihrit.  —  Dft'  (rf,  fü/trte  übrigens  seinen  Bemek  doch  nodt 
aas ;  vgl.  nr.  71ö  n.  4. 

»)  K/.  Moriz,  r/alzgf.  Otthenuich,  Markgf,  Albrecht,  lAmdtjf,  WÜhdm 
bitten  um  Geleite  för  Hm,  Jehmm  Albneht  und  Jehmm  Fraxinem,  B,  von 
Bayonne,  tu  einer  Verftandlunff  mÜ  dem  Kfen,  ,*  dak  Feldlager  hei  Bäbenhaueen, 
Juli  I  L  —  Vgl.  Schirrmadter,  Joham  Albreeki  9^  8, 179, 

^)  Vgl.  Di-ujff'el  II,  1657. 

*)  Die  eigentliche  Belagerung  herjaiin  erst  am  17.  Juli,  rorher  Itatten  sich 
nur  sireifetide  Abteilungen  geseigt.  —  (Quellen  zw  Frani^'urter  Oeech,  2,  573, 
576,  590. 
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JhU  17,  Ende  des  Pussauer  Tages,  vor  Eintreffen  der  liois.  Resolution 
und  vor  ihrer  Zusammenkunft;  allein  es  abzuschlagen  oder  lange 
aufzuhalten,  ist  für  den  Kfen.  und  sein  Land  auch  gefährlich, 
da  er  ober-  und  unterhalb  von  Frankfurt  Flecken  liegen  hat 
und  man  nicht  weiss,  wohin  das  Kriegsvolk  sich  wendet.  Hört 
der  Kf.  die  Botschaft,  so  k&nnten  sie  bei  ihrer  Zusammenkunft 
das  Nötige  um  so  besser  beraten,  auch  könnte  es  zu  weiterer 
güflicfier  Unterliandlung  Anlass  werden.  Schlägt  deshalb  zwei 
Wege  vor:  wenn  die  Kr/efjsff.  bei  seinen  [FrsJ  schon  zu  den- 
selben geschickten  Gesandten  oder  bei  Um  sdbst  wieder  nach" 
suchen,  soll  er  das  Geleite  geben  und  die  Botschaft  anltören, 
die  Antwort  aber  in  Bedacht  nehmen.  Oder  aber,  was  wohl 
ratsamer  und  zum  Verzug  dienlicher  wäre,  soll  er  stattliche 
Räte  zu  dm  Ki  icysff,  schicken,  und  uiit  al/erlei  Gründen,  iiiiil 
fnnjiniili(  h  das  sich  nit  jrepurte,  das  des  kiuiii^s  vdii  Kraiukreich 
aiisi'lKMilicli«'  Uotschat't  uinl  <^(^ii«^rnlorHtni-  in  tentsclum  landen  K.  1. 
nM<  lir;ii^<Mi  soll,  fnr  soUiclie  niikinit't  bei  K.  1.  bitten  und  seintn 
Ri'ifi  II  ht  fehlen,  von  den  Knfysff'.  oder  der  verordnetet}  Uof- 
schdff  lUiH  Anbringen  zu  hören.  Die  Hüte  sollen  es  dann  (in 
d«  II  Kfen.  hinter  sich  hringni  mit  dem  Erbieten,  dieser  in  rd> 
sieh  aller  Gihühr  iiadi  lialten.  Glaubt,  es  iriinle  dies  nicht 
abgeschlagen  und  einen  nicht  nacJiteiligen  Verzug  bringen.  Bis 
zur  Rückkehr  der  Gesandten  käme  dann  des  Ksrs.  Resolution 
und  ausserdem  könnte  auf  ihrer  Zusammenkunft  dies  und 
anderes  beraten  werden.  —  Tübingen,  /.>.>V  Juli  17, 

Ced.:"^  Bei  Fertigung  des  Schreibens  kam  der  von  Frauen- 
berg  bei  ihm  hier  an  und  sagte,  Hz.  AlbrecfU  luibe  ihm  bei 
seinem  Abschied  in  Passau  durch  Dr.  Hundt  wieder  sagen 
letssen,  er  werde^  wenn  der  Vergleich  sclieitere,  zu  Chr.  kommen 
und  hoffe  dies  auch  von  Kf.  Friedricli.  ~  8  Uhr  vormittags. 

St.  Pfalz.  Mi8$.  3.   Kotut.  ton  Fe^ider. 

Juli  17.         704.  Die  Räte  in  Passau  an  Chr.:^) 
BerfUnngm  in  der  aUgemeinen  Sadtt. 

am  16.  kamen  Fürsten  und  Gesandte  wieder  zusammen^  um 
über  Schickung^  ein  Schreiben  und  Instrttktion  an  die  Kriegsff. 
sowie  Fertigung  des  Vertrags  zu  beraten.   Zuerst  tcurde  vom 

704.  »)  Vgi.  Jlundts  Protokoll  bei  JJmJ/cl  III  S.47:iJ'. 
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Mainzer  Kanzler  Abschr.  der  Instruktion,  wotnU  der  Kg.  Plauen  JnH  17, 
Sil  den  Kriegsff,  senden  mll,  und  das  Kotiz.  des  Vertrags^ 
beides  vom  Kg.  überreicht,  verlesen.  Gleich  am  Anfang  des 
Vertrags  sprach  man  von  einigen  Änderungen^  namentlich  dass 
als  Ursache  des  Kriegs  nicht  bloss  des  Lattdgfen,  Verwahrung, 
sondern  auch  des  Reiches  Libertät  und  allgemeine  und  besondere 
Beschwerden  genannt  werden  sollten,  —  In  dem  Artikel  von 
der  Aussöhnung  war  durch  eine  Kopula,  dass  nur  die  Teil- 
nehmer des  früheren  und  des  Jetzigen  Kriegs  ausgesöhnt  sein 
sollen,  eine  Beschränkung  eingetreten,  wo  früher  vom  Kg.  eine 
alternativa  bewilligt  und  von  der  Versammlung  filr  billiger 
angesehen  umrde,  so  dass  auch  die  Teihiehmer  des  früherett 
Kriegs,  die  bei  diesem  Zu{/  nicht  waren,  ausgesöhnt  werden 
sollten.  Sie  baten  deshalb  um  Änderung  und  ennilmtm  ihre 
früher  im  Bat  vorgehniditc  Hitte  filr  Gf.  Georg,  audrre  Herrn 
und  Adelige.  Fürsten  und  Gesandte  erkUirtoi  für  hillig.  duss 
es  nach  dcf^  Kgs.  früherer  Bewilligung  grhaUeu  ircrdr.  und 
bescMossf N,  solche  und  undere  Additionen  und  Korrrkftrrefi 
dem  Kg.  vorlegen  zu  lassf  ii :  allein  der  Kg.  schlug  initf  r  drin 
Vorwand  kais.  Reputation  sonst  alles  ab  und  htuilligfc  nur, 
für  das  und  ein  oder  zu  setzen,  da  er  es  selbst  für  billig  halte. 
Dann  beschlos.t  man  nach  des  Kgs.  Wunsch  Fertigung  des 
Vertrags,  auch  mirde  ein  Schreiben  an  den  Kfen.  von  Sachsen 
verlesen  und  den  zu  ihm  Abgesandten  befohlen,  sich  nach  der 
Instruktion  für  Flauen  zu  haltni.  Zu  der  Sendung  wurden 
gewählt:  Adam  Trott,  brandenburg.  Marschall,  und  Wilh.  rofl 
der  Laif  jülich.  Hofmeister,^)  um  neben  Plauen  und  den  schon 
am  a.  Abgeschickten*)  diese  Werbung  zu  verricf^ten;  am  16* 
zogen  sie  von  hier  ab;  der  von  Flauen  begab  sich  auf  die  Post 
Bei  der  Umfrage  wegen  des  Vertrags,  besonders  wegen 
des  Eeligümfriedstands,  wiederholten  noch  einmal  Fürsten  und 
Gesandte^  besonders  Pfalz  und  Jülich,  die  im  Ausschuss  vor 
dem  Kg,  waren,  der  Kg,  habe  für  sich  und  den  Ksr.  mit  eigenem 
Mund  versichert,  dass  beide  niemand  wegen  der  Religion  be-  ■ 
schweren  oder  vergetvaltigen  werden,  —  Passau,  iiiH^  Juli  17, 

St,  Höul,  Ksr.  und  Kge,  6'  6.    Or,  prä$,  Tübingen,  Juli 

')  Nadi  dem  kurbrandenhurg.  Bericht,  Druffel  III,  1447,  XL  VII  hätU 
es  sich  aiii  h  um  einen  der  Wirthyer.  gehandelt :  HdleicM  Uhntm  diese  06,  wil 
sie  durch  die  kgl.  Sache  in  Anspruch  genommen  wartn, 

»)  Vgl,  Druffrt  III  S.  469,  ö3i/. 
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ras.  Die  Bäte  in  Faseau  an  Chr.: 

Der  Aunöhiunfftparafrapk. 


gestern  Abend  um  '>  Uhr  berichtete  ihnen  der  Mainzer  Kanzler 
im  gehpimeji,  es  sei  in  der  Aussöhnmifj  die  Alternation  (uler 
wieder  entfernt  und  dafür  die  voritje  Coptda  und  gesetzt  worden, 
und  zwar  nach  Giengers  Anzeige  durch  die  sdchs.  Bäte  Karlo- 
witz  und  den  Kanzler,^)  die  <jar  keine  Änderung  hierin  zulassen 
wollten,  nhirohl  s/r  der  Kf/.  für  billig  gehalten  hätte.  Er.  der 
Kanzler,  habe  dann  von  sich  aus  gegen  Gi enger  dm  Gfen. 
Georg  und  andere  erwähnt,  worauf  derselbe  geantwortet  habe, 
er  glaube,  dass,  wenn  man  den  Kg,  darum  anspräche,  Gf.  Jörg 
zugleich  ausgesöhnt  wilrde.  —  Sie  hihten  weder  die  Änderung 
noch  die  Erwähnung  des  Gfen»  Georg  G imger  gegenüber  gerne, 
und  da  sie  im  Zweifel  tvaren,  ob  vielleicht  die  Kglen.  wegen 
des  Gfen.  einen  Privatumteü  suchen,  gingen  sie  sofort  zu  den 
^  Sachsen,  wo  sie  erfuhren,  dass  diese  aus  besondem  Gründen 
und  im  Namen  ihres  Herrn  statt  der  AUemation  die  Kopula 
gesetzt  haben;  doch  schickten  diese  auf  ihr  weiteres  Gespräch 
ihren  Sekretär  zu  dem  Mainzer  Kanzler  mit  der  Anzeige,  dass 
sie  wohl  leiden  möchten,  wenn  auch  Gf.  Georg  in  dem  Vertrag 
genannt  würde.  Noch  in  der  gleichen  Nacht  brachte  der  Mainzer 
Kansder  dies  an  Dr.  Gienger,  der  antwortete,  es  gehe  nicht 
mehr;  auch  würde  es  sich  nicht  gebühren,  den  Gfen.  Georg 
unter  die  Teilnehmer  des  jetzigen  Kriegs  zu  setzen,  zumal  da 
es  durch  Ansprechen  des  Kgs.  seitens  der  Stände,  besonders 
des  Hzs.  Albrecht,  leicht  sonst  zu  erreichen  wäre.  Sie  erwiderten 
dem  Mdiiizrr  Kanzler,  sie  wollten  dem  weiter  ndclidenkt n.  und 
wollen,  sohald  sie  Abschr.  des  Vertrags  er/ialten,  hei  dm  Fitrsttu 
und  frcsamlten  um  FürbiUe  für  Georg  beim  Ksr.  nachsuchen. 
—  Fassau.  IVr^  Juli  ix. 


kam  am  IB.  zu  Aschaffenburg  (fischenburg)  zu  Ottheinrich,  der 
ihn,  da  er  in  einem  strengen  Zug  war,  auf  gestern  vor  Frank- 

705.  »)  Juli  16  ieäen  die  beiden  ditsen  Krfolg  an  Moris  mit:  Drugel 
II,  166», 


St.  Rom.  Ktr.  und  Kge.  6  b.  Or. 
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furt  beschied  und  ihm  heute  anhmrtete,^)  er  aolle  noch  etwa  JWt  is. 
2  Tage  warten,  denn  der  Kf.  hohe  ihn  gebeten,  ihn  [Mars^hJ 
aufzuhalten,  bis  des  Kgs.  und  der  Kff.  und  Fürsten  Gesandt' 
Schaft*)  gehM  sei,  die  morgen  ins  Lager  kommen  solle;  merkt, 
dass  diese  nichts  Namhaftes  bringt,  sondern  mf  weiteren  Befehl 
inm  r9m,  König  wartet.  Gestern  kamen  der  Kf,  und  die  Fürsten 
vor  Frankfürt  an,  und  wie  der  sach  recht  gedon  gewest,  so  het 
man  inen  die  stat  eingenomen;  dan  die  in  Franckfort  in  deren 
ersdiosen  nnd  erstachen  worden  und  in  die  50  knecht,  auch  etlich 
render  dot  bliben  nnd  gefangen.'')  Markgf.  Albrecht  zieht  morgen, 
Dienstag,  auch  vor  Frankfurt  auf  die  Sachsenhäuser  Seite  mit 
ansehnlicJicm  grobem  (JcscJüitz  m  guter  Anzahl.  Die  andern 
Fürsten  liegen  auf  der  andern  Main  seile  und  leiden  durch 
das  Gesrhütz  ziemlichen  Schaden  an  Leuten  und  Pferden  ;  in 
der  Stadt  liegen  x(iO  Pf.  und  17  Fähnlein  Kn.;  die  Kriegsff. 
/i offen  dir  Stadt  zu  gewin  )ien.  Der  französ.  Kg.  soll  in  zwei 
Haufen  in  die  Niederlunde  ziehen  und  an  Landgf.  Wilhelm 
geschrieben  haben ,  er  trolle  ihm  bald  seinen  Vater  schicken. 
Will  weiteres  bei  seiner  Rückkehr  berichten,  —  Feldlager  vor 
Frankfurt,  löii2  Juli  18,  4  Uhr  nachm, 

SU  DeuUeher  Krug  4.  Oi-.«) 
707.  Kf.  Friedrich  an  Ctir.:  juli 

Ziimmmetikunfl. 

erhielt  heute  Abend  um  8  Uhr  ein  Schreiben  von  Hz.  Wilhelm 
von  Jülich,  dass  er  heute  in  DUssMorf  aufbreche})  Hält  nicht 
für  nötig,  bei  den  Kriegsff.  deshalb  anzusuchen.  Da  Hz* 
Wilhelm  wiederholt  Hz.  Albreehts  Anwesenheit  wünschtet  möge 
Chr.  diesen  zu  raschem  Aufbruch  nach  Matdbrann  ermahnen, 
wo  er  Chrs.  und  Albrechts  Ankunft  auf  Mittwoch  nach  Jakobi*) 

•)  8  cito. 

7(/(>.  ')  Voiijts  A>'^f't>-f  I  Alhreeiit  Alrihinfff^  1  :t:*.^i.  fftf/icinrirh  sei  erst 
Knde  Juli  vor  Frauhfurt  > mgetroffcn,  ist  nltto  um  tc/Uiy .  vyl.  auch  i^utlUn  sur 
Fr<mkJ'urter  Gesch.  693. 

*)  DU  om  S.  JfUi  abgegangene;  Druffd  IXI  S.i69, 

*)  Vgl  QmtttH  Mttr  If^rmtl^fmltr  QueK  9, 890 f. 

rar.  *)  über  du  SäiB  det  Hf.,  der  am  18.  JuU  i»  Düeteid^  aujbraek, 
am  23.  in  HeideWerg  ankam  und  am  7,  Ang,  vUder  gu  Uame  war,  tfil,  Sekw, 
Landiagsakien  S.  (üUf. 

')  Juii  H7. 
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Jiai  J8,  erwartet  Auch  wenn  inzwisehen  die  kais.  Resolutim  nicht 
ankommt,  hält  er  ihre  Zusammenkunft  für  nötig,  um  für  den 
Fall  des  Unfriedens  die  früher  erwogenen  Punkte  vorzunehmen» 

—  Heidelberg,  1552  Juli  IS,  nach  10  Uhr  abends. 

St,  PfiOe,  Mi»».  B,   Or,»i  prä».  Tahingm,  JttU  19.*) 

/mI»  19.        708»  Kf,  Friedrich  an  Chr.: 

flankt  für  den  Rnt.^)  Erfuhr  schon  vorgestern,  dasa  die  Bot- 
schafteii  vom  Loger  zu  A«  Jm il>  nhurn  abgezogen  und  auf  dem 
Weg  zu  ihm  seien.  h'p><s  sich  erkundige)},  konnte  aber  nichts 
crfa/ire)} :  irarfef  sfa/idi/c/i  auf  Nach  rieh  f.  Saliern  s/<h  die- 
selben, wird  er  den  ycsurfftcn  Verzug  sclnrcrl ich  erhalten,  noch 
werden  sich  dieselben  zur  Rückkehr  bringen  lassen.  Mass 
also  nachgeben  und  aus  der  Not  eine  Tugend  machen :  kommt 
die  Botschaft,  will  er  Chr.  ihr  Anbringen  mitteilen.  —  Heidel- 
berg, 7ö.>V  Juli  h)}) 

Ced.:  Erhielt  postscr.  beil.  Schreiben  an  Chr.^) 

St.  P/äU.  Mi89.  S.   Or.  prä».  TObingm,  JuK  9t. 

JuK  w.        709.  Hz.  Albrecht  an  Chr.: 

Zu»amm€nkui^t !  dU  aUgmeine  Sache:  gem.  P/ff.:  Ckre.  JSntechhtee 
hetr.  die  Jßeriehemchaft :  Vermitttung  gtriechen  Hz.  AUtreeht  und 
dem  Erth.  von  Saleburg. 

hat  von  diesem  gestern  abend  ein  Sehreiben  samt  der  Kopie 

^)  toih  in  yr!fic/,  t  C/t> .  Abs<  /ir.  au  Hz.  Alhrrcht  und  uuihnt  :u  snfoiiigtm 
Attjhtttch;  sei  ihm  äU  MuUtutt  zu  weil,  möge  er  nogleich  eine  atuierr  hrjtiimmcH. 

—  St.  Bayi:  Miau.  1.    Konz.    Vgl.  Druffel  II,  1066. 

708.  *)  nr.  703. 

*)  Am  ffleiehen  Tag  eehickt  Chr.  an  den  Efen.  ein  Paket  Britfe  em 
Paesau ;  der  Kf.  icerde  daraus  mlnektnmf  da»9  noch  wenig  Hoffnang  aitf  Vet" 
Irag  xei:  Hz.  Albrecht  hohe  ihm  [Chr.]  in  der  kgl.  Sache  gettchriehtn  [nr.  7V0], 
af'cr  ohnr  dir  Zi>mmmenkunft  Tit  enrähnen;  er  wolh  es  irohl  eimtfelltn.  ttnlantje 
mau  noch  auf  yrn/leic/iinu]  /iiißi\  und  laufte  es  inztr>ischm  hei  seiner  h'raucnhti-g 
gegmuhar  und  hermu  h  durch  Hundt  abgegebenen  Erklärung.  —  Ebd.  Kons.  — 
Jftii  30  schreibt  Chr.  weiter,  er  habe  des  Kfen.  Sehreiben,  dae  er  gestern  abend 
ei^atten  habe  (nr.  707),  an  Hg.  AWreeht  gesehiekt  mit  der  Mahnung  gu  eafer- 
tigem  Aufbruch:  er  eeUtet  werde  am  07.  d.  M.  in  MauSbrmm  eiutritfen^  oft  mmi» 
Hz.  Albrtf  Ii (  his  dahin  erseheinen  kdeme  oder  nicht.  Ebd.  Kons.  Harm  tff 
die  Stelle:  der  geuxHchen  /uverBiclit,  8.  1.  [Albr.j  werde  deato  uut  mit  irer 
'/iiUnnt't  oilcn  und  sich  dninit  befimlern  —  durchstrichen.  Glaubtr  Chr.  dies 
nicht  mehr/  —  ')  nr.  7(Miif 
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eines  soh-hpu  roii  Kf.  Friidrirli,  Um  jjf  rsijnl/che  Zusammen-  Juli  19, 
kunft  betr.,  erhaltend)  Kann,  wie  er  scJion  öfter  geschrieen 
haty  vor  Beendigung  dieses  Tages  nicht  aökoinvien.  Chr.  wird 
wis.sefij  wie  es  hier  steht,  dasa  nämlich  er  samt  Kg.  und  andern 
Ständen  auf  den  Entschluss  der  kriegführenden  Fürsten  wartet. 
War  allerdings  während  des  Kfjs.  Ahwespuhf  it  einige  Tage  zu 
Hausßt  kam  aber  am  gleichen  Tag  wie  der  Kg.  hier  wieder 
an.  Gestern  hat  der  Kg,  mit  den  dazu  verordneten  Ständen, 
unter  denen  auch  er  ist,  wegen  des  gemeinen  Pfgs,  verhandelt; 
legt  eine  Absehr,  von  des  Kgs»  Proposition  bei;  über  diese  wird 
Jetzt,  allerdings  nur  für  den  Fall,  dass  Friede  wird,  und  von 
den  Gesandten  meist  snb  spe  ratiflcationis  verhandelt.  Wartet 
auf  Chrs,  willfährigen  Entschluss  toegen  des  Kadauer  Vertrags 
und  der  Afterbelehnung  und  wtU,  sobald  ihm  derselbe  zukommt, 
wegen  der  geforderten  Geldsumme  samt  den  kais.  Kommissaren 
mit  dem  Kg»  verhandeln  und  sich  um  Abstellung  der  Sache 
bemühen,  die  ohne  seine  fAlbrsJ  AntoesenheÜ  nicht  zu  erlangen 
wäre.  Der  Kg.  hat  eine  gütliche  Unterhandln ng  zwischen  ihm 
lAlbr.j  und  dem  Erzb.  von  Salzburg  wegen  dessen  Ansprüchen 
unternommen  und  ist  noch  damit  beschäftigt,  und  hat  aus 
diesoii  und  (tnderen  Gründen  weder  ihm  nnc/i  (inderen  Ständen 
lind  Botschaften,  wiewohl  er  nach  Abfertigung  der  letzten  Ge- 
sandten iJis  Lager  inii  CrlduO  nni/isiic/ifp.  die  Heimkehr  erlaubt, 
so  dass  er  vom  Ktj.  nicht  wtgkonirnrn  l,nn?i.  während  er  doch 
ohne  Erled/gung  der  Sachen  nnd  ahnt  Urlaub  nicht  gehen 
will.  Entschuldigt  sich  aLw  bei  Kf.  Friedrich  und  will  nach 
Beendigung  dieses  Tages,  wenn  es  nötig  und  möglich  ist,  mit 
C/u\  Tag  und  Malstatt  festsetzen.  —  Passau,  hVr^  Juli  Id. 

St.  Bay  rn  iji  b  /,  60.   Or,»)  prä».  Tübtngw,  Juli  Ji3.*i  —  Aunttg 
Druffel  H,  mö, 

710.  Die  Ixäfp  in  Ffrs-^au  an  Chr.: 

Beruf nnr/en  üiter  t/t«  {/cm.  I'jjj.;  Zvitum/en. 

als  letzten  Samstag  der  Amsdiuss  beim  Kg.  wegen  der  Abreise 
der  ganzen  Versammlung  naclisuchtej  schlug  er  es  ab,  da  es 

a|  3  cito. 

70!).  ')   17//.  iir.  mxi. 

-)  riniein  schiiit  f'hr.  Jhsffir.  hirrrm  nii  Kf.  h'rüdricU  und  rtrsj/ric/it, 
nic/itMie.ttoirenigtr  am  Jntnfttatj  muh  Maulbronu  zu  kommen.  —  Wegen  d^,a 
gern»  l^fg»,  triff  tr  seinen  Raten  vt>r  ihrer  Zmammenkttuß  keinen  andern  Be- 
fehl  geben, 

Srntt,  Brief»,  dw  Ust.  Chrittoinh.  I.  46 
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Juli  w.  f^ich  )H(  i(f  [iri>i\}irr  und  unutöfflich  sp/.  weil  fr  ftorJi  H  t  r/i n  (fps 
ffeme/nen  Pfu^.  und  des  Türkcu  jfro/jon/prr/i  /nid  rrihandein 
wolle  ffnd  irr/l  vor  allptn  im  Fall  des  Scheiterns  dts  Vertrafffi 
weiter  beraten  werden  miisste^)  So  haben  denn  gestern  find 
hfufr  auf  des  Kgs.  Proposition  und  da^H  Schreiben  von  Statt- 
luiiter  und  Hüten  in  Vnfjarn  die  im  Jieivh^ahsrhied  für  den 
gemeinen  Pfg.  emanntin  Filraten  und  Gesandten  hierilöer  be- 
rat schlaf/t:  sie  sollen  beadilossen  Mben,  dass  sie  nur  für  den 
Fall  des  Zustandekommens  des  Vertrags  davon  sprechen  wollten 
und  dass  dann  erst  der  gern,  Pfg.  erlegt  werden  solle.  Darauf 
wollen  sie  mit  der  Beratung  vorgelten  und  in  4—ö  Tagen  damit 
fertig  werden.  —  Letzten  Sonntag  fuhren  hier  sechs  FähfUein 
Tyroler  Kn.  vorbei  auf  dem  Wasser  nach  Ungarn ;  sodann  sind 
Markgf  Älbrechts  Gesandte  hier,  darunter  der  Landgf  von 
Leuchtenberg.  Der  Braunschtveiger  teilte  ihnen  mit,  der  Markgf. 
ivolle  die  Sachen  vertragen  lassen^  doch  soUe  ihm  das  Ein- 
genommene  erblich  verbleiben.  —  1552  Juli  19. 

tit.  Rom.  Kgr.  und  Kg.  6  b,    (Jr.  pr(i^.  J  ithingen,  Juli  33. 

juN  19.        711.  von  Gilltlingen  und  Knoder  an  Chr.: 

Ei  aägnngen  nher  Annahme  der  Aflerlehenschaft. 

auf  die  von  Passau  Uber  seit  ickten  Schriften^)  hin  haben  sie 
in  der  Eile  erwogen:  Zweifellos  würde  Chrs.  letztes  Erbieten 
mit  der  Belehn unr/  vor  Kff.,  Fürsten  und  Ständen  des  Reicfis. 
Ja  vor  aller  UV//,  wo  man  die  Sache  kennt  und  redliclien 
deutschen  Verstand  gebrauchen  mllf  für  billig  und  genügend 
erachtet.  Allein  da  der  Kg.  nicht  davon  abgehen  wiü  und  da 
der  Ksr.  nach  Hz.  Albrechts  Schreiben  die  Ratifikation  der 
väterlichen  Verträge  voraussetssty  der  Hz.  t^on  Bayern  dringend 
dazu  mahnt  und  auch  Chrs.  Räte  in  Passau,  weiche  die  Sache 
besser  kennen,  dazu  raten,  wagen  sie  nicht,  dem  entgegenzutreten, 
wollen  aber  doch  an  folgende  Punkte  erinnern: 

Bei  Annahme  des  Afterlehens  ist  noch  nicht  gewiss,  was 
Chr.  in  Bezug  auf  das  Geld,  Twid,  Reiterdienst,  Gf.  Georg, 
die  Fräulein  bewilligt  wird;  es  kOnnte  das  ebenso  beschwerlich 
ivie  vorher  vorgeschlagen  teerden.    Da  der  Kg.  während  der 


7Uk  >)  Vyl.  HimdiB  Protokott  hei  Jh  ujjd  III  S.  47üf. 
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Recht frrt/f/anff  so  oft  (ius.scrtc,  der  Kadatier  ]'<rtrii<i  sri  u/rlif/g,  juU  19, 
und  da  Chr.  jetzt  denselben  wieder  ratifizieren  soll,  so  ist  zu 
erwäge»,  ob  nicht  auch  der  lu/.  dcnxclhm  wieder  anerkennen 
muss;  denn  derselbe  enthält^  Uciss  der  Kg,  Chr.  und  seinen 
Erben  das  Fürstentum  IVirtbg.  ausfolgeti  und  sie  ruhig  dabei 
bleiben  lassen  soll.  Auch  foUjt  daraus,  dass  Chr.  dem  Kg, 
kein  Geld  zu  gebeti  schuldig  ist.  Es  wird  auch  nötig  sein^ 
dass  eine  neue  Form  der  Transaktion,  der  Investitur  und  des 
Treueids  verfasst  und  darin  ausdrücklich  bef^tinnut  wird,  dass 
Chr,  gegen  den  Kg,  als  regierenden  Erzhz.  von  Österreich  nicIU 
infidetis  sein,  d,  h,  .sich  nicht  in  öffentliche  oder  heimliche 
Kriegsrüstung  wissentlich  oder  vorsätzlich  begeben,  noch  eine 
solche,  wenn  sie  von  andern  vorgenommen  wird,  fördern  oder 
dazu  helfen  oder  raten  wolle,  dass  aber  sonst  der  Eid  nichts 
in  sieh  schliesse,  noch  auf  einige  Servitieti  oder  Verwirkung 
ausgelegt  werde. 

Chr,  möge  also  seinen  Räten  in  Passau  schreiben  lassen, 
mit  dem  Hz.  ron  Bayern  zu  rerhandeln,  dass  er  die  neue 
Transaktion  sattit  Ixrestitur  und  Treueid  entwerfen  lasse,  mit 
d(  r  AfterbeliliHuiKj  in  nljiyer  Weise  und  mit  den  andern  Artikeln 
nach  ihrer  /nstruht/on,  mit  S/)rz//i/i(if/()n.  irclrhe  Artikel  des 
Kadditrr  Vrrtniys  Chr.  zu  lidltfii  s<lmldiy  sein  solle:  wenn 
datw  das  (dUs  Chr.  zin/rsc/i/rht  irerde,  wolle  er  sieh  durauf 
resolvieren.  Wenn  dunii  ('Itr.  nach  dem  Kadaurr  Vertrug  die 
Aßerbelehnun;/  hnrilUyl  und  d<  r  Kg.  denselhi  11  auch  anerkennt, 
wird  er  laut  desselben  schuldig  sein,  die  Hatifikation  der  Kff. 
nachzusuehen. 

Dies  wollten  sie  in  der  Eile  salvo  meliori  judicio  mitteilen, 
~  löri;d  Juli  Iii, 

»St,  Chr,  I,  6,  l.U.   Ab8ehr„  prtM.  Pamau,  Juli  2$,  —  Kong.  rm 
Gültlmgen  Si.  Ogtttrneh  7  h, 

712.  Chr.  an  seine  drei  Räte,  in  Passau:  JhU  20 

BiffdUe  in  der  kgL  üaehe. 

erhielt  deren  Schreiben  samt  dem  Hz,  Albrechts  letzte  Nacht 
auf  der  Post;  ersah  aus  beiden  mit  Beschmrden,  dass  der  Kg, 
vtm  der  Forderung  des  Afterlehens  und  der  Ratifikation  des 
Kadauer  Vertrags  nicht  weichen  ivill;  da  ihn  aber  Hz,  Albrecht 
so  treulich  mahnt  und  auch  sie  raten,  den  Vertrag  und  die 
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Juli  ao.  gütliche  Unterbandlung  liieran  nicht  srhcitrru  zft  lassen,  gab 
er  im  Namen  (hs  Allmächtigen  dem  Hz.  auf  sein  Ermahnen 
und  um  dessen  fleissige  Unterhandlung  nicht  fruchtlos  rer- 
laufen  zu  lassen,  eine  Antwart  laut  beil,  Absckr,^) 

Befiehlt  ihnen  demnach,  bei  Albrecht  fteissig  um  Abseht, 
der  zwischen  dem  Kg*  und  Chr.  aufzurichtenden  Transaktion 
anzuhaUen  und  sie  alsbald  zu  schicken,  damit  er  sich  darüber 
entschliessen  könne.  Ausserdem  soUen  sie  anmahnen,  dass  die 
Punkte  mit  Gf.  Georg,  Chrs.  Dienern  und  Lehensleuten,  dem 
Arrest  in  der  Herrschaft  Hohenberg  und  andern  Orten,  dann 
mit  Sponek  und  anderem  in  dem  Vertragsentwurf  nicht  ver- 
gessen werden  und  dass  der  Artikel  mit  der  Infldelität  laut 
heil.  Bedenken^)  abgefasst  werde,  nach  dem  sie  sich  auch  sonst 
halten  sollen.    -  Tübingen,  i.>'>V  .///// 

Ced.:  Schickt  Abschr.  seines  Schreibens  an  die  kais.  Jiäte:^) 
befiehlt,  ihnen  nach  der  Antwort  an  Uz,  Albrecht  und  dem  Be- 
denken summarisch  zu  berichten, 

SU  Ckr,  L  8,  lös,   Or,  prÜB,  Pouau,  Jtdi  33, 

Juli  »K        713.  Chr,  an  Hz,  Albrecht: 

JUtrteht  möge  «bni  den  KtUmuf  einer  Trtauaetiou  mit  Aner^etmut^ 
der  AfUrlehmuehaft  gutthiekfH, 

Antwc^rt  auf  dcs.sin  Schreiben.  Seine  Argumente  sind 
bestreitbar,  namentlich  dass  die  Kff.  dnrch  langes  Schwfigt  u 
in  den  Passauer  Vertrug  gewilligt  b'iftcii.  Jedenfalls  ist  der 
Kg.  nach  wie  vor  verpflichtet,  ehe  dit  Aj (crhcU'hnung  geschieht, 
die  Jiiatifikat/on  der  Kff.  auszubringen.  AIht  wie  d«»»  allein 
und  oiip  heticU'litct.  (las  uns  die  afterbelehnimj^"  in  vil  wejr,  nurh 
unsmi  tur^irschlagiieii  billicheu,  erbarn  mittein  in  re  et  snhstamia 
zuwider,  zum  höchsten  bescliwerlich,  so  mögen  wir  dodi  K.  1.  zu 
frruntlich^r  willfarung  leiden,  das  E.  1.  die  notulam  transactionis 
iu  forma  stellen  lass  und  uns  dieselbi^^en  zuschicke,  so  wolkn 
wii-  uns  daruf  dermassen  resolvieren,  das  E.  1.  spüren  nulge,  das 
wir  derselben  fui'gewendten  vleis,  muhe  und  arbait  mer  dann  die 

712.  ')  nr.  713, 
»)  nr.  711. 

•)  ehr,  dankt  und  verirewt  auf  die  seinen  Räten  und  Iii.  Alln'echt  ye^ 
ffeheue  Antte&ti,  —  £hd,  AfMch", 
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angleichmessige,  uns  ufgetiningne  beschwerden  vor  angen  gehabt.  jaU 
Und  im  fall  da  wir  ie  den  cadauischen  vertrag  solt«n  ratiflciem 
lind  aber  derselbijc:  austmcklich  vejnui«:,  das  iin.s  unser  fiirsteii- 
thuinb  vei-folpren  und  wir,  aiidi  iiiiscic  tabni  darbei  g('in\M<rlicli 
sollt  Ii  gelasM'ii  werden,  so  i.st  aiicli  billicli,  «las  wir  darfreg«'ii  der 
jreltsiinia  entladen  bleiben  .  .  ..  (ierirleiclien  das  nucb  die  ku.  iiit. 
dem  cadaiiischen  vertrajr  in  denen  ai  tickclu  ir  lut.  hclri-tteiid  hin- 
gegen auch  verbunden  sseie.  —  Tübinyen,         Juli  20. 

>if.  Chr.  I.  b,  lüf!.    Abseht:  Konz*  «0»  GHUtlhtgtn  St  Österreich  7h* 
GtvMtmttiU  gedr,  6.  Druffü  II,  1668**) 


714,  Chr*  an  die  mer  rhein.  Kff.,^^  mntatis  mutandi»:       JhH  »k 

Bittet  um  liat  über  AtuuUtme  der  Aflvrl<theiMc/ta/L 

erinnert  Jeden  an  das,  was  er  auf  dem  Wormser  Tag  zu  ihm 
ndfen  andern  Kff.  über  des  Kgs,  Ungnade  und  die  Afterlelten- 
Schaft  WiHbgs*  gesagt  Itat  Hz,  Albrecht  hat  nun  durch  güt- 
liche Unterhandlung  es  dahin  gebracht,  dass  der  Kg*  und  er 
verglichen  werden  sollen.  Die  ganze  Sache  hängt  nur  nod^ 
daran,  dass  er  sein  Fürstentum  vom  Kg.  als  regierendem  ErsJiz. 
zu  Osterreich  zu  Afterlehen  empfangen  und  den  vor  18  Jahren 
aufgerichteten  Kadauer  Vertrag  ratifizieren  soll.  Obwohl  er 
durch  seine  Räte  in  Passau  erhebliehe  Gründe  vorbringen  liesf!. 
weshalb  er  das  zu  thun  nicht  schuldig  sei  und  ihm  n/cht  ge- 
bühre, dem  Reich  etwas  entziehen  zu  lassen,  und  obwohl  er 
dagegen  billiges  und  rölh'(/f  x  Erhirtm  thai.  hatte  dies  doch 
h(im  Kg.  keinen  Erfolg  und  Hz.  AIhrecht  ermahnt  Um  nun 
laut  beil.  Absrhr.  Da  ihm  die  Sache  schircr  auf  dem  Hals  liegt 
und  ihm  .^/V//  so  oder  anders  zu  entschliessrn  hochbesrh  wert  ich 
und  viflf((eli  iidi  htciUif  ist.  Ifittet  ei'  um  ihrrn  l\(/t,  was  i  r  des 
AffrrleJtens  wegen  thun  so//,  damit  er  künftig  nicht  in  V<'rwt  is 
und  Nachteil  dieser  Sache  wegen  fn//r  und  in  diesen  beiichwer- 
liehen  Läufen  und  Zeiten  sich  und  Land  und  Leute  vor  grösserem 
Schaden  behüte*  —  Tübingen,  lööü  Juli  20. 

8t*  Chr.  I,  Sf  158*  Kong.  von  Knoäer* 


»)  DamOhtt  MS.  999  Z.  91  9.  w.  «AiW  iuaa  irit  zu  Uten :  iu  K  ■•it. 

Ii)  AtmmAmfMir*!  tm  dl»  4  flhOTlbftten  aaBIldn;  umSekbm:  ma  die  ehurf.  Meult, Trier. 
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Juli  iL        716.  Kf,  Friedrich  an  Chr.: 

Vicijnll  von  Oppenheim;  GttdtMzfordmutg  der Krieg^iff. ;  Zuwumwi- 

Letzten  MonffKj  (ihaiiJ  kam  einer,  tKuneii'^  Jost  Harfe, 
iiiftrkf/ff.  hrdiidi  nhurff.  Diener,  mit  einem  ziemlichen  U int*'rlinlf 
zu  Jioss  vor  seine  Stndt  Oppenlieiin  und  forderte  sie  sinnt  dun 
Schhss  im  Namen  df  r  Krone  Franitreieh  und  des  Mnrh  iifcn. 
AlfneeJit  auf^)  Seine  Amtleute,  nuelt,  Bürgermeister  und  h'ot. 
sauten  dems-ethen.  die  Stadt  (/e/nfre  ihm,  dem  Kfen..  und  es 
tjebütire  i/inen  nnht.  sieh  (ßhne  dessen  ]Vissen  in  solvlie  Be- 
sehwerden  einzulassen ;  sie  t)äten  deshalb,  ihnen,  fjis  sie  es  he- 
rieht  et,  Zeit  zu  (jefjen.  Hierauf  zog  Hack  mit  seinem  Anhang 
stilhchweigend  wieder  ab  und  man  erwartete  niclits  weniger, 
als  die  folgende  unmenschliehe,  schrecklicJie  Handlung.  Am 
Dienstag  früh  um  /  Vhr  niimlich  kam  Hack  mit  einigen 
Fähnlein  Fussvolk  und  300  Pf.  urplötzlich,  ohne  irgend  eine 
Ursaclie  und  ohne  Verwarnung,  mit  einem  Lärmen  vor  die 
Stadt,  forderte  sie  abermals  der  Krone  Frankreich  zu  gut  auf, 
und  obwohl  man  bai  und  mit  dem  Kriegsvolk  Gespräch  zu 
halten  begehrte,  wurden  die  Thors  aufgesehlagen,  Schloss  und 
Stadt  eingenommen,  geplündert,  Amtleute  und  einige  vom  Adel 
verstrickt  und  so  erbärmlich  und  unchristtich  gehandelt,  dass 
den  armen  Üntertfianen  nichts  ScfUimmeres  zustossen  kann. 

Sodann  kam  gestern  morgen  einer  Namens  Hermann  roii 
HundelsMttsen,  der  1ms,  MarsduiU  gewesen  sein  soll,  hieher 
zu  ihm  und  Überreichte  mit  blosser  Anzeige,  er  sei  von  dm 
Kriegs  ff.  geschickt,  ein  Schreiben  laut  beil,  Abschr})  Als  er 
ihm  mit  G^ründen  darthun  Hess,  den  Kriegsff.  zu  uillfaJiren 

716,  *\  Vgl  Ltodi%»  S,  S63  (nieht  gans  mit  obigem  Btriekt  ö6«rem* 
stimmend)  und  den  Bericht  wn  Pappenha'm  und  Zatiua  bei  JUn^ffel  III  S,  547 /. 

')  Dat.  Fddlager  vor  Frankfuti  a.  M.  Juli  JS.  Kf.  M>iriz,  MdrK  .f. 
iffnrrhf,  Hz.  Johniiu  AJbtxcht  und  Landr/f.  Wilhelm  an  Kf.  Friedrich:  Ißa-s 
crhrUtif  fiil^it"  (vf/l.  nr.  id'J  n.2>  isf  nicht  gekommen;  fif  m»Jl(iit  rs\  nw  zur 
litlayvrunij  von  Frankfurt  uttn  Gest  lud s  zu  begehren,  und  gedenkt n  <iiif  dit^^m 
E'ntschluee  zu  beharren :  sie  ei'»Hch:n  ihn  freundlich  und  mit  Emst,  ihtim  ofuu 
Weigerung  und  {Säumnis  fein  Ge$ehütZf  u>as  er  an  liaun^redutm  hat  ttdurt 
MunUiMt  zukommen  zu  laeeen:  eine  lange  Dauer  der  Bdagerung  würde  auch 
ihm  eehaden;  sie  nerden  Geeehüiz  mid  nicht  gebrauchte  Munition  zuHiehg^fen 
und  erwarten  freundliche  Antwoti;  ihui  <lo  K.  1.  uns  das  abslagcn,  »o  wnrden 
wir  {^eiuussiK't't,  die  wofjo  an  die  band  zu  iiciii«n,  dardurch  wir  snr  erlangtiDg 
Uit»ed  gcüvhuU  kuiuuu  tuugeu. 
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sei  Üim  weder  rätlich  noch  tfmnlich,  er  wolle  aber  mit  Ilm  juii 
Botschaft  zu  den  Kriegsff,  schickent  um  diesen  die  Gründe 
darzulegen  —  in  der  That  gingen  heute  morgen  um  H  Uhr 
zwei  seiner  Räte  mit  Instruktion  laut  beü.  Abschr,^  ins  Lager 
—  da  erwiderte  Hundelshausen,  er  sei  für  sich  dem  Kfen.  unter- 
tMnigst  geneüjL  es  sei  ihm  aber  emstlich  auferlegt,  ohne  das 
Geschütz  nicht  almiumchen;  es  seien  ihm  auch  :ion  Waqenpf. 
nachgeschickt,  um  das  Geschütz  und  die  Munition  zu  führen, 
und  schon  in  Heideltjery  iiuui  kommfu.  u'dtere  'j(Ht  folgten  noch; 
rr  wolle  diese  Alifertigung  iihcrhringen.  duln  i  aber  warnen, 
da'<s  (H  dem  Kfru.  und  seinen  UntertlKtncn  zu  merkUcliem 
Nachteil  kommen  werde.^i  Hörte  ausscrdetn,  es  sei  ihm  und 
seinen  Unf^rf honen  Verheerung  und  Ausj/Iinulerung  angedroht, 
wie  er  auch  sochoi  er  führt,  duss  suh  Kr/ff/srolk  z.  l\.  und  F. 
auf  der  Bcrf/sfnissp  nüiiere,  so  dans  er  auch  in  seinem  Hofiagcr 
hier  nicht  sicher  ist. 

Da  er  fürchten  muss,  dass  seine  Entschuldigung  Jtei  den 
Kriegsff,  wenig  verfängt  utid  da  er  das  Feuer  und  Verderben  im 
Land  fiatf  bittet  er  um  Chrs,  Half  wie  er  sich  halten  soll.  — 
Heidelberg,  loösi  Juli 

Oed.:  Erhielt  C/irs.  Schreiben  ron  Juli  /.'^*)  7ieben  Zeitung 
und  Briefen  uus  Pa.-i.sau.  Da  es  nach  di  n  Irtzteren  niclit  ::uui 
Vertrag  kouinifu  will,  ist  um  so  mehr  Aufsehen  und  Be- 
sch hu  u/tjung  (hr  Zus(imm(  nkunft  nötig:  da  er  das  Feuer  im 
Haus  hat,  will  er  mit  dem  Hz.  rou  Jülich,  (h  n  er  heuff  oder 
morgen  hifr  erwartet,  so  .sclindl  als  mögliih  aufbrnlioi  und 
zu  Chr.  und  Hz.  Albrecht  sich  nach  Mmdbronn  begeben;  bei 
letzterem  möge  Chr.  die  Sache  fördern. 

8L  F/äh,  Miw.  3.   Or,»)  prü9.  Tübiitg^sn,  JhU  ä:!. 

»>  2  L'ito,  c'itifiiiino. 

')  iJn-  Kf.  vntschnldiijt  dn.s  Auxfid  il»  n  lits  dcl  >lr.t  und  hrituß  aUvrtri 
Vot iviinde.  die  ihm  die  Abgal»-  srliirx  Ot.si  hnlzen  unmöglich  rnnrhen. 

*)  Vgl.  Leodins  S.  :.'s3  f. :  Pn/ßf^enheims  utid  Ztmiun'  lin  ichi  Im  J/rujM  III 
.V.  her  Kf.  mujfsie  schliesulich  doch  8  Stück  Geschütz  mit  MunUivH 

kerau$gebm  (Leoäuts  ;  Slädtm  3, 386)^  dM  aber  trsi  am  30.  JnH  vor 
Fnutijt^H  eintraf:  ^«ilen  zur  Franltfurtar  Otteh.  2, 612.  Bei  dem  Kriegt- 
Volk,  das  in  Heidelberg  crschim,  irar  auch  Gf.  Christoph  vnti  Oldenlmrg;  vgl* 
«euM  Rechnung  im  Jakrb,  /.  Gesch,  d,  Hsiumt,  Otdenburg  6  &  M). 

•)  «r.  708  «. 
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JhU  31.        716.  Kf.  Friedrich  an  Clir.: 

erhielt  heute  inn  12  Uhr  dessen  Schreiben  vom  20.  (L  und 
ersah  daraus  mit  besonderer  Freude,  dass  Chr.  am  27.  d.  M. 
nach  MaiiJfn'onn  kommen  will.  Hofft,  auch  Hz.  Albrecht  u  trde 
nicht  ausbleiben :  wird  selbst  mit  Jülich  erscheinen.  Die  Läufe 
sind  Je  Imiger,  desto  mehr  yeschwind :  ein  Tel!  des  Krieysvolks. 
das  Oiipcrtheim  plünderte,  ist  wieder  diesseits  des  Rheins, 
während  Markyf,  Albrecht  mit  22  Fähnlein  Fussvolks  und  n 
oder  mehr  Clesc/iwadem  Reiter  ^vV*//  zu  Gernsheim  auf  die 
andere  Seite  des  Rheins  begeben  haben  soll;  auch  wurde  von 
den  Kriegsff,  bei  den  Städten  Speyer  und  Worms  Proviant, 
Geschütz  und  Munition  begehrt,*)  —  Heidelbergt  loöü  Juli  21. 

Juli  23,        7 £7,  WilMm  von  Massenbach,  Marschall,  an  Clir,: 

Wird  ron  den  Kriegslf.  unfyeJudU  n :  Zeitunijen. 

schrieb  neulich,  weshalb  er  hier  r/ehalten  werde;  da  sicii  die 
Saclie  verzieht,  hielt  er  bei  Ottheinrich  fteissiy  um  Abfertigung 
rm.  der  ihm  wieder  antwortete,  der  Kf.  von  Sachsen  habe  be- 
fohlen, ihn  nicht  weggehen  zu  lassen,  bis  des  röm,  Kgs.  Kanzler 
komme,  der  heute  im  Lager  eintreffen  und  die  kais.  Resolution 
bringen  soll;  wie  diese  auch  ausfalle,  so  solle  er  abgefertigt 
werden ;  vorher  könne  man  es  nicht  Umn,  da  sie  selbst  noch 
nicht  entschlossen  seien,  wie  sie  ihren  Plan  ausführen  trollten. 
Findet,  dass  die  Kriegsff.  Chr.  mit  Freundsdmft  geneigt  sind. 
Falls  aber  der  Vertrag  nicht  zu  stände  kommt,  besorgt  er^  und 
auch  Ottheinrich  hat  ihm  soviel  erklärt,  dass  man  dann  von 
Chr.  eine  Erklärung  haben  wolle  und  weder  Kff.  und  Fürsten 
noch  sonst  Jemand  verscfiofien  werde.  So  ist  schon  am  letzten 
Mittwoch  dem  Pfalzgfen.  Stadt  und  Schloss  Oppenheim  gepKith 
dert  und  weder  ÄmÜeute  noch  sonst  jemand  geschont  worden.*) 
Die  Bürger  haben  gar  nichts  geflüchtet,  vielmehr  die  Adeligen 
noch  Jiineingebracht,  so  dass  man  glaubt,  es  sei  ein  bedeutmdcr 

»)  t  cito. 

na.  ')  nr.  708  n.  2. 

*)  Ein  S'chrdhen  de.'^  T.andgfcn.  Wilhdm  an  dien^tm  mI  «rwüknl  in  dm 
(Quellen  tur  Frnnlfutier  Gesch.  2,603. 
717*  •)  Vgl,  nr.  71Ö. 
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Raub  gefunden  worden.  Jost  Hack'^  Iiabe  es  tjetlwn:  auf  jnU 
wessen  Befehl,  weiss  er  nicht  Ebenso  haben  letzten  Mittwoch 
die  Krieysff.  vom  Pfalzgfen,  all  sein  grosses  Geschütz  zu  ent- 
lehnen begehrt,  der  sich  weigerte,  es  aber  doch  nicht  ganz  trer- 
sagte:  glaubt j  es  seien  schon  Binder  abgefertigt  samt  Wagen- 
jjf erden,  uvi  es  zu  holen :  ferner  wurde  dem  Pfalzgfen.  auf  dem 
Hundiyyück,  auch  Hz.  Wolfgang  von  ZweibrUcken*)  und  allen 
Markgff.  von  Baden  geschrieben,  sich  zu  erklären ;  wo  nicht, 
will  man  sie  überziehen.  Der  rfalzgf.  Kf.  Itat  8  Tage  Dilation 
begehrt. 

Hz.  Georg  von  Mecklenburg  wurde  letzten  Mittwoch  in  der 
niarkgp.  Schanze  von  einem  gros.sen  Stück  erschossen.*)  Die 
Hakenschützen  wollen  das  Geschütz  zu  Heidelberg  Itoleti,  doch 
hoffen  die  pfälz.  Räte,  die  soeben  ankommen,  es  abzuwenden ; 
sie  sagten  ihm,  ilir  Herr  werde  es  freiwillig  nicM  hergeben. 
Soviel  er  weiss,  wurde  gestern  auch  Mainz  genommen  und  will 
man  auch  Worms  und  Speyer  einnehmen.  Hofft,  dass  die 
Botschaften  heute  ankommen.  Feldlager  vor  Frankfurt,  löi>2 
Juli  22. 

ö'l.  Dculic/t^   Krieg   l.     Or.^i  prm.  Inhtngvu,  Juli  Ji,  Aufzug 
Drulfel  II,  m», 

7t 8.  Chr.  an  Kf.  Friedrich:  J«U  äs. 

erlUdt  seine  beiden  Schreiben  von  gestern;  bedauert  die  Be- 
lästigungen und  Zumutungen.  Soviel  er  in  der  Eile  erwägen 
kann,  kann  er  nicht  anders  denken,  als  dass  der  Kf.,  wenn 
die  Schickung  zu  den  Kriegsff.  nicJUs  nützt,  er  aber  nicht 
gerüstet  ist  und  das  Kriegsvolk  ihm  nicht  nur  im  Land,  sondern 
ganz  nahe  bei  seinem  Hoflager  ist,  wider  seinen  Willen  ge- 
zwungen das  tfmn  oder  doch  dulden  und  gestatten  muss,  dessen, 
er  am  liebsten  überleben  wäre.  Wird  am  Montag  hier  abreisen 
und  am  Dienstag  in  Manlbronn  eintreffen,  ohne  Ji* Ucksicht 


ft)  Jm  AhmI  iorrig.  für:  dor  voo  OldonlMirg.      b)  t  cito. 

*)  Vgl.  Drufftl  II,  m4:  (JuclUn  tur  FHnJtfurter  Gesch.  :>,  tiüJ.  Maud, 
Wolfgang  wm  Zwe^üdUn  117. 
»)  Vgl.  nr.  724. 

*)  Vgl  (,)udlm  jwr  yrankfkrUr  Gesch.  2,  Ö99i  Sehirrmaehtr,  Johann 
AWneht  JIt,  nr.  71. 
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Juli     darauf,  dass  Hz.  AlbrecMs  Äitktmß  bis  dalnn  ungewias  i8t^) 
—  Tübingen,  1552  Juli  22. 

,*it.  I'/üIz.  Misv  3.  Kon:. 

juU  719.  Erzö.  Johann  von  Trier  an  Chr.: 

Kai  tur  Atmahme  der  JfltrleUtitsehaß. 

erh/f'/f  heute  dessen  Schreibe^}  dat.  Tübin(jen,  Juli  En'nurrt 
sich  dessen  ivohl,  was  Chr.  mit  ihm  und  den  andern  zu  Worms 
aniresenden  Kff.  <lieser  Sachen  wegen  unterredete  und  daniuf 
in  dem  rertraulirhen  (h'spräcli  von  ihnen  alhit  zur  Antwort 
vrJiit'lt.  ilahin  luufriid  das  K.  1.  einen  leidlichen  vertrag-,  waii 
derst'llii;:-  K.  I.  hei  dei"  ku.  niat.  ^^«ieien  iinipfe,  Tiieht  ausschlajren. 
suiuler  i^.  1.  daidureh  der  scliwehendeii  reehtvertit^un;;  al)lielfe]i, 
aucli  ir  seihst  und  derselhen  luiderthanen  ruehe  und  frieden 
schatten  sulle.  Möchte  nun  hrim  jctsif/cn  Stand  der  SarJie  Chr. 
raten,  als  f/inye  es  i/tn  seihst  an,  hat  auch  seinen,  nach 
Passau  ahyefertitjten  Räten  schriftlich  Befehl  nachgeschickt, 
Chrs.  dartigen  Hüten  auf  ihr  Anainnen  nach  beatein  Fleiss 
zu  raten  und  beUUflich  zu  sein  in  allem,  was  Chr.  zum  Brsteti 
gereicht.  Aber  er  miaa  nicht  rechte  waa  Chr.  des  Afterletiena 
wegen  thun  aoU.  Denn  der  Hz,  van  Bayern  führt  in  seinen 
Schreiben  ao  viele  ataltticlke  und  ansehnlicite  Gründe  und  Ur- 
aacfien  dafür  an,  daaa  Chr.  dieaen  Vertrag  nicM  abaciUagen 
aolle,  daaa  er  adiier  der  Meinung  iat,  Chr.  aoUte  demaetben 
folgen  und  dm  Vertrag  in  Anbetracht  der  jetzigen  Zeit  und 
vieler  von  Albrecht  angeführter  Umatände  annehmen.  Denn 
wenn  diea  auch  Chr.  achujer  anliegt^  ao  muaa  er  doch  bedenkefi, 
da  beim  Kg.  nicfita  anderea  zu  erhalten  tat  und  der  Kar.  von 
keinan  Streit  hierüber  weiaa,  welch  beachwerliche  Weiterungen, 
wenn  der  Vertrag  hieran  acheitert,  für  ihn  und  aeine  Unter- 
ttimieiiy  die  aonat  Ruhe  und  Frieden  haben  und  aich  mit  der 
Zeit  von  allem  erlittenen  Unfall  erholen,  daraua  entspringen 
könnte  und  wie  lanysavi  es  darauf,  wie  Hz.  Albrecht  schreibt, 
zu  einem  solc/ien  Vertrag  kommen  möcJite,  abgesehen  davon. 

71b.  *)  Ueiädberg,  JuU  JgS  gchrtibt  dann  der  Kf.  an  Chr.,  er  vtrdt  sieh 
in  rnnigm  Tagm  su  Chr.  an  dit  beaümmte  Mattiatt  b^ebm:  der  ffg,  ro» 

Jülich  sei  gestfin  abend  zu  Offf/ersheim  atitfekommett  und  icerde  heutr  mittag 
hier  eintreffen ;  mü  dietem  wolle  er  »o  bald  ait  möglich  aufbrechen.  —  St,  Ffolt 
!f,  i,  äif.  Or. 
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dass  Hz*  AlbrecfUt  icie  es  auch  richtiu  ist,  meint-,  daas  Chr.  juu  24, 
auf  dem  künftigen  Reichstag  bei  andern  Beschwerden  des  Reichs 
und  der  Stände  dies  vortragen  und  die  Sache  auf  andern  Weg 
bringen  könnte. 

Dies  ist  seine  Meiiiimg  in  dieser  Sache,  die  er  Chr.,  wenn 
es  möglich  gewesen  icäre,  lieher  viiindlirh  gesagt  hätte:  stellt 
es  aber  Chr.  selbst,  der  alle  Gelegenheit  besser  kennt  als  er 
und  selbst  von  erlenvhteton,  hochbegabten  Verstand  ist,  anheim, 
Wils  er  hierin  thun  irilL      Elirenbreitstein.  /.l-O^  Juli 

at.  Utr.  I.  8,  löL    Or.  präg.  ücitMtterff,  Aug, 

720.  Kf.  Friedrich  an  Chr.:  jnU  30. 

beglaubigt  seine  Hüte  Philipp  ron  Bettendorf  und  Sebastian 
Heuring  zu  mündlicher  Werbung.^)     Heidelberg^  1552  JtUi  25. 

St.  P/äh.  Müfs.  8.   Or.  präe.  MoMUrtrmm,  Juli  36. 

lüt.  Die  drei  wirtbg.  Hüte  in  Passau  an  Chr.:  jiUi 
Verhaudttmgtn  in  der  kgL  Sache,-  Mückkehr  de»  Kar: 

als  sie  am  2H.  d.  M,  Chrs.  Befehl  vom  20.  erhielten,  verfassten 
sie  einen  Denkzetlel  laut  beil.  Abschr.,  trugen  bei  Hz.  Albrecht 
und  den  kais.  Räten  Chrs,  BefeM  und  dem  Bedenken  nach 
vor  und  übergaben  AlbrecfU  den  Denkzettel,  sagten  aber  nichts 
von  den  40000  fl.  der  Klöster,  von  Zwiefalten  und  KönigsbronUj 
von  böhm.  und  tyrol.  Lehen,  sondern  stellten  dies  ein  bis  zu 
besserer  Gelegenheit.  Als  sie  dann  hernach  von  Dr.  Hundt 
befragt  wurden,  ob  sie  von  Chr.  nicht  einen  Nebenbefehl  hätten, 
wegen  der  kgl-  Geldforderung  zu  /tändeln,  wiederholten  sie. 
daiis  Chr.  Uber  den  Kadauer  Vertrag  die  notula  tninsactioiiis 
sehen  wolle  und  deshalb  biUigerweise  des  Gf/drs  erlas.sen  werde. ^) 
Hundt  erwiderte,  er  fürdite,  es  sei  rerge.blich.  denn  der  Kg. 
wolle  auch  Geld  haben  oder  das  Recht  erwarten.   Denn  sie 

1  :J(J.  ')  Der  Zwttk  du  sei-  G  >. so  n  dl  Schaft  trat'  wnhl  fi^\  Chr.  sti  hetnuien, 
Zummmenkutift  mit  l'fah  und  .lulich  mm  Muulbroun  nucU  ihMiach  wtittr- 
tugehen.  Die  bedroMu^  Nähe  der  Kriegtiff.  umr  mM  für  Kf.  Friedrich  dtr 
Antasst  diese  Änderung  m  vrimedim. 

721.  *)  BareM  war  nicht  zu  denken^  da  denk  Kg.  sehr  viel  daran  lag, 
möglichst  bald  eine  ansehnliche  Barmmmevon  Chr,  su  erhedten;  vgl.  C  TFo(^, 
tm      Areh.  /.  eäehe,  Geeeh,  16,  247. 
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JmU  j^d.  sollten  bedenken,  dass  auch  ein  ihnen  günstiges  Urteil  in  der 
RecJUfertigung  lediglich  absolutorich  wäre  und  dieser  Streit 
über  den  Kadauer  Vertrag  und  dm  Afterlehen  ebenso  bestände. 
Es  seien  also  zwei  Handlu7igeii,  nicht  eine.  Das  Geld  werde 
verlangt  für  das  Aufgeben  der  kgL  Rechtfertigung,  dass  der 
Kg.  nicht  mehr  das  Fürstentum  als  heimgefäUen  verlange  und 
Chr.  in  diesem  Fall  auch  pn'iiert  würde.  Man  solle  dies  also 
wohl  und  anders  bedenken,  wenn  man  nicht  des  Rechts  gewärtig 
sein  wolle. 

Sn  fpit  sie  konnten,  begründeten  sie  noch,  einmal  dem- 
gt'tjcniiöcr.  dass  es  bilUy  irüre.  dass  der  Kg.  seine  Geldfordennuj 
fallen  lasse,  und  Hundt  seh /cd  von  i/tnen  wit  den  Wortrn. 
sein  Herr  hahc  hierüber  mit  dru  kais.  Ixäten  rerhandcU,  Dr.  Seid 
Chrs.  ScJireiben  sehen  lassen  und  sie  hätten  besrhlos.s(u .  s/p 
ror  (dien  Dinf/en  des  (icldcs  wegen  weiter  zu  fraije/i.  Er  wölk 
nun  dies  seinem  Herrn  wieder  berichten,  und  glaube,  sein  Herr 
werde  mit  den  kais.  Räten  beim  Kg.  alles  auf  das  Äusserste  richten 
und  darüber  ein  Kam.  entwerfen  lassen  und  es  Chr.  zuschicken. 

Sie  hielten  dann  wieder  um  Federung  an  und  beknmen 
heute  von  Dr.  Hundt  die  Antwort,  sein  Herr  Itaöe  schon  die 
Punkte  verzeichnet  und  dem  Kg.  überreicht;  man  erwarte  dessen 
Resolution  und  die  Sac/te  tcerde  so  gestellt,  dass  der  Vertrag^ 
wie  er  denke,  von  beiden  Teilen  angenommen,  ror  Ende  dieses 
Tages  abgeschlossen  werde. 

Teilen  dies  durch  zufällige  Post  mit,  damit  Chr.  vor  Über- 
sendung der  Abschr.  der  Sache  nachdenken  und  sich  endgültig 
entschliessen  kann;  denn,  wie  sie  mehrmals  merkten,  will  sich 
nicht  lange  disputieren  lassen.  —  Passau,  1552  Juli  25. 

Ced.:  Der  Ksr.  soll,  me  man  hier  sagt,  heute  oder  noch 
nicht  lange  zu  Brixen  angekotnmen  sein;  wie  das  Gerücht  geht, 
Imt  er  um  Trient  2.')0(t  Spanier,  nicht  weit  davon  4000  itälien. 
Hakenschützen ;  davon,  ob  noch  mehr  nachkommt,  sagt  man 
nicht  viel. 

.V/.  Chr.  I.  ö,  IOJ:i.    Or.  in  m.  Uihbadi,  Juli 

JuU  :ni.        72^,  Kgin,  Maria  an  Cltr.: 

dankt  für  ein  Schreiben  nebst  einigen  Blaufüssen  und  Vögeln. 
—  Brüssel,  löö2  Juli  V6'. 

'V/.  Spamm  1.  B.   Or.  präs,  ZwefalUfu,  Aug,  13, 
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7^,  Wü/ielm  von  Massenbach,  Marschali j  an  Chr.:       JhU  m. 

auf  wiederholtes  Auhalten  ton  Ahferti(juu<i  sagte  llim  heute 
Ottheiurich,  es  habe  bisher  an  drr  h-a/s.  Resolution  gcleyen, 
welche  der  böhin.  Kanzler,  der  von  ridutn,  bringen  solle:  dieser 
sei  nun  gekommen :  rr  solle  zu  rlr.9  Kfen.  von  Sachsen  Zelt 
mitgehm.  wo  vinn  hören  werde,  was  (h  r  //(ihm.  Kanzler  bri7i(/e: 
er  fhift  dies;  nach  ziemlich  viel  Stunden  kamen  dir  h'ff'.  und 
die  Fiirstf  II  aus  dem  Bat  uud  blieben  beieinander  heim  Essm 
der  Kf.  Hess  ihn  durch  dm  roii  Heidcck  einladen,  mit  Htm  zu 
essen,  was  er  t/tat;  nach  dem  Esseti  sprach  der  Kf.  viel  mit 
ihm  über  den  Vertrag  und  schloss,  Ottheinrich  werde  weiter 
mit  ihm  davon  reden;  aber  er  [der  Kf.J  bitte  ihn,  heute  und 
morgen  noch  zu  warten,  dann  solle  er  abgefertigt  werden:  ob- 
wohl ihm  der  Verzug  beschwerlich  war,  sagte  er  dies  zu,  Off- 
heinrich sagte  ihm,  aus  des  vofi  Plauen  Werbung  sehe  er  soviel^ 
dass  die  Friedenshandlung  zerschlagen  sei  und  besonders,  dass 
der  Ksr,  den  Punkt  über  die  Religion  und  die  gemeinen  Punkte 
auf  den  nächsten  Reichstag  verschieben  woUSj  was  ihnen  keines* 
falls  annehmlich  sei,  sondern  es  solle  weiter  bedacht  werden. 
WiU  morgen  noch  warten  und  dann  zu  Chr,  kommen,  —  Die 
Kriegsff*  fordern  noch  mit  grossem  eist  das  Geschütz  von  Kur- 
Pfalz  und  wollen  nicht  nachlassen.  Markgf.  Albrecht  hat  Mainz, 
Worms  und  Speyer  genommen  und  um  ein  namhaftes  Geld 
geschätzt.  —  Feldlager  vor  Frankfurt,  1552  (dinstag  nach  Jakobi) 
Juli  'JO,  7  Uhr  nachm. 

St.  DtuUlc/ttr  Kriejf  4.  Or.o^i 

794.  Chr.  an  Markgf.  Emst  von  Baden:  ^r. 

yorderunfi  der  KriegMff.  an  Baden. 

Afarkgf.  Bernftard  zeigte  ihm  heute  zwei  Abschr.,  wie  die 
Kriegsff.  an  ihn  [E.J  geschrieben  haben  und  was  er  darauf 
(intworten  will,  und  sagte  ihm,  dass  Ernst  Chrs.  Rat  wünsche. 
Obwohl  die  Anmutuiin  der  Fürsten  beschwerlich  ist,  rät  er 
doch,  ihnen  nach  beil.  Abschr.  zu  antworten;^)  würde  sich 

it,^  3  i  ito, 

i:d4.  ')  Auf  ihr  Verlangen  tont  W.  d,  M.,  ihnen  4  MauerhrecUtr  mmt 
Kugeln  tind  SilO  Ztr.  l'ulver  im  J.uger  zu  Kchitken,  teilt  tr  mit^  dasa  tr  zicar 
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JhU  ;i7.  Ermt  weigern,  könntf  es  grossen  Schaden  bringen.  Beim  Ksr. 
kann  es  ihn  niclU  in  Ungnade  If ringen,  da  er  es  nur  gezwungen 
und  zur  Vermeidung  grossen  SciMdens  thut,  naeJidnn  andere 
Kff.  und  Fürsten  auch  dazu  gezwungen  wurden.  Möchte  raten, 
einige  Räte  nach  Graben  oder  MUhlberg  zu  seinem  Sohn  zu 
verordnen^  damit  sie  bei  weiterem  Anlialten  der  Kriegsff,  rascfte 
Verordnung  thun  können*  —  Be/tielt  Bernhard  bei  sich,  bis  er 
erfährt,  wohin  Markgf,  Albrecht,  der  schon  Speyer  inne  hat, 
sich  wendet;  er  soll  gegen  jAindau  ziehen  wollen»*)  —  Mauh 
bromh  füoä  Juli  :27, 

.y/.  Deutscher  Krieg  4.  Konz. 

JuU  sr.        72S,  von  GülUingen  und  Fessler  an  Chr,: 

Vm^tera^ng  in  HeitMbtrg* 

kamen  heute  um  den  Morgenimbiss  hier  an  und  lüurden  auf 
t  llir  nachm.  zu  den  pfälz.  und  jiUicli.  Uaten  in  die  Kanzlei 
roryciaden.  Vom  pfälz.  Kanzler  wurden  mit  langer  Ausführung 
ii'er  f*N/(kff  proponiert,  wovon  zur  Vorbereitung  und  Förderung 
der  Sache  bis  zur  persönlichen  Zum)innt  nhmift  geredet  werden 
soll,  L  da  SS.  wenn  as  Jetzt  nicht  zum  Irrtrag  komme,  durch 
einige  Kff.  und  Fürsten,  soviel  sich  in  der  Eile  vergleichen 
liiinnen.  noch  einmal  gütliche  Unterhandlung  vorgenommen 
werde;  2,  und  H.  wenn  der  Ksr,^)  und  die  Kriegsff,*)  alle  oder 

4 — ö  Stnrl,-i  hohe,  die  er  uhir  nrch  niH  seilten  junffcn  [  ittcni  (filtn  /«//.«äc; 
Kugein  und  l'uher  habe  er  niihi ,  nenn  sie  nkhi  glaubten,  goUhn  nie  tfeiitttt 
naehniktn  lagten.  —  An  Proviant  wei  den  sie  jetzt  sur  EnUtitü  keinen  Mangd 
Aa5en  .•  auf  wHvrts  JHmdken  watte  er  durch  eeine  Onterfhanen  etn  «tuen  wm 
ihnen  Verordneten  gegen  Sttahtung  Ue/em  Uteeen;  aa(^  eHnen  Speidiem  »ei 
nicht»;  er  biue,  ihu  als  betagten  und  kranken  Füreten  eomt  MMtm  Unterthmten 
m  gnädigem  Befehl  zu  haben. 

*)  Hirsau,  Juli  2fi  dankt  Krnst :  er  rrnUc  dem  Bat  fol;/en  'Otd  die  Ant- 
wort mit  t/<  I  ifif/ir  Andi  runrf,  n-ie  lif  il.  zu  si/nn.  fi  rligen  la^ucn,  aus>>€rdein  «einem 
Sohn  einige  Räte  nach  Grabm  oder  Muhlbcrg  zuordnen,  —  Kbd,  Or.  prüft. 
Heidelberff,  JuU  SO. 

725.  *)  Zu  beachten  i»t,  da»»  hier  auch  die  Beraiuttff  über  da»  VeiMien 
gegenüber  einer  At^wrderm^  de»  Kur»,  in  Au»»ieht  genommen  ist. 

*)  Wie  nätig  es  trar,  über  die  ihnen  gegenüber  z»  heoftachtende  Haltung 
MchlitMHiff  -n  werden,  zeigt  die  Ahschr.  eines  Juli  'J'l  daiicrleu  Schreibens  ron 
Kf.  M'tnz,  i'falzgf.  OUfninnr/i.  Hz.  Johann  Aibrevhl  uvd  J.audgf.  Wilhelm 
UH  den  Hz,  von  Jülich  (St.  Welti.  Fürsten  3J:  der  franzoa.  Ky.  und  sie  mmsen 
von  dem  JJz.  eine  genügende  Erklärung  haben:  schicken  hiefür  eine»  Kuhturf t 
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hpsonders  vedanyen  würden,  sich  zu  deldariereu.  was  an  hciden  Mi  zt 
Orten  zu  thun  sei;  4.  ob  der  gemn'ne  I^g,  und  andere  Reichs* 
anlagen  hinauszugehen  seien  oder  nicht 

Beim  ersten  Punkt  ist  davon  geredet,  dass  aus  allerlei 
Ursachen  die  GUÜichkeit  noch  einmal  zu  versuchen  sei,  und 
beim  4,^  dass  die  Reichsanlagen  vor  endgültigem  Vertrag  der 
Sache  nicht  hinauszugehen  seien ;  aber  von  den  harten  Punkten 
2.  und  S,  ist  niclUs  „Sattes"  geredetf  sondern  diese  sind  bis 
morgen  um  6  Uhr  eingestellt. 

Sonst  steht  es  so,  dass  der  Kf,,  der  Hz,  von  Jülich  und 
Chr*  morgen  um  4  Uhr  nachm.  zu  Hilsbach  ankommen  sollen; 
wollen  seihst  um  S  Uhr  dort  sein,  um  Chr.  bei  seiner  Ankunft 
alles  berichten  zu  kännen.  Der  Kf.  bringt  10()  gerüstete  Pf. 
mit,  Jülich  4(}~'>(i;  wie  sie  hören,  kann  man  zu  Hilsbach 
HOO  Pf.  unterbringen.  —  In  Eile  Heidelberg,  l:'):'}^  Juli  '21. 

Si.  JJeuUchtr  Krieg     1.  (h:^^  von  Fessln-  itriLs.  Maulbtotiny  Juli  3. 
VgL  Dr^iffel  //,  ISeo. 

726.  Kf.  Friedrich  an  Chr.:  juU  S7. 

dankt  für  Chrs.  Antwort  durrk  seinen  (des  Kfen.f  Gfsandlrji 
und  das  Anbringen  von  Chrs.  Hofmeister  und  Kanzler.  IVlrd 

mit  d«m  Anwuun,  »ich  n»  etgentn  InUrette  dmätWen  mttprtehend  mü  iknm 
tu  vergUichen .  dnn  aolte  es  Dit  beBcheheo,  haben  K. ).  ku  erachten,  was  hoIcIi 
fiir  ein  niu  lulenken  f^pperen  und  warzu  <la8  ni-8ach  jifebfii  wurde.  —  J)er  mit- 
ffejtchickte  jt^HtHun  f  sni/t :  der  Hz.  vnU  den  Zurj  drs  französ.  K(/s:  und  seivei' 
KinMtguveiicandtm  in  keinerlei  Weine  lundarn,  dtt  Gegner  nicht  im  geiiuyiden 
utUtratülzen ;  den  Kg.  und  die  Glieder  der  Einung  mit  Pa«»  und  Öffnung,  mit 
Zufuhr  von  Proviant  gtgtn  gtbUkdUh*  BeztMung  und  aonai  färätm;  der 
Bunäenenvtmdtm  Patte»  in  seinm  O^bitt  liegen  laeeeny  den  Gegnern  keine 
Kuinlsrhnft  gehen :  nötigtnfuUe  in  der  Käh(  seines  Landes  mit  Schanegrühem 
vnd  Wagm  behilflich  sein:  nötigenfalls  //luiliche  fursetzun;;  mit  ;;cächutz, 
piilvtT,  kugeln,  plei  und  .'in<lomi  «!cr{?loiclien  nit  weij^ern  ikicIi  nriHerm  ver- 
u»u;_Mu ;  ^clUiesslich  X.  tausend  fl.  bezahlen,  uiiil»  wcb  lic  widtjibezuiunge  sie 
»icli  luit  uns  i^eiiurlivlier  wuittc  abtindeu  iiuUeu  und  wollen,  sobald  disor  vcld- 
suek  in  ruhe  kouipt ;  und  dioweil  sn  dieen  al^emeinen  chrfotUeheh  werk  pillieh 
ein  ider  stand  mithiliflieh  erscheinen  nnd  die  wolhergebraehte  Hbertet  und 
freibeiten  erhalten  helfen,  so  sollen  und  wollen  wir  im  fal  der  nol  in  allem 
dem,  so  zu  hetorduniiig  des  algenieinen  wcrks  dienstlich  und  dem  reich 
dfiitsclicr  nntioii  fiirstciidi^  sein  krin.  uiithultlich,  rt'dlich  und  lMistciiili<<  be- 
%\  eisen;  htegeytn  aoH  er  im  JitHitz  run  Wiirdt'u,  Land  und  Leuten  gesehütst 
werden.  —  Da  der  Hz.  seit  Ji3.  Juli  in  Heidelberg  mir,  erhielt  er  woM  hier 
»     dieses  Jfchreiben, 
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Jtdi  37.  mit  dem  Hz,  von  Jülich  inonjen,  Donnerstag,  um  Uhr  hier 
aufbrechen,  um  abemfs  zwischen  a—4  Uhr  in  Whbnrh  ein* 
zutreffen;  bittet,  bis  dahin  auch  anzukommen,  und  hofft,  die 
Stiche  so  SU  fördern,  dass  sie  am  Freitag  wieder  heimreisen 
können.  —  Heidelberg,  löö2  Juli  2f7,  abends  zwischen  4—5  Uhr. 

St.  Deutteker  Krieg  1, 3.   Or.*)  2>rdff.  Mantbrmn,  JuH  28. 

Juli  $9.         TU  T,  Chr.  an  Markgf.  Ai brecht: 

W&tueht  eine  ZHtaMmenkuttft. 

Gestern  Abend  kamen  sie  drei  hier  an  und  erwartetet^ 
auch  Hz.  Albrecht  zur  Beratung  der  Sachen,  die  dem  Markgf en. 
in  Tübingen  und  Geislingen  mitgeteilt  wurden.  Da  nun  Hz. 
Albrecht  von  Passau  nicht  abkommen  kann,  wollen  sie  heute 
abend  miteinander  nach  Heidelberg  reisen,  wo  sie  eine  frucfU- 
bare  Verhandlung  erwarten  ;  hofft  sicher,  Hz.  Albrecht  werde 
sich  von  ihnen  drei  nicht  absondern.  Da  sich  manches  nicht 
schreiben  oder  Gesandten  anvertrauen  lässt,  wäre  sein  Rat. 
(/(fs.s  sie  beide  der  Sdchc  zu  gut  uni  crziiglich  zusammen lioinnufi  : 
er  schlügt  hie  für  Schwetzingen,  woh/n  es  von  Speyer  nur  zirvi 
kleine  Meilen  sind,  vor.^)  Würde,  wenn  der  Markgf.  erscheint, 
auch  den  Kfen.  Pfalzgfen.  und  den  Hz.  ron  Jülich  mit/fnngen 
zur  rertrffidirhen  lU'sprcchung  der  Sachen,  wegen  deren  ihre 
Jetzige  Zusamnienkiniff  st<iff findet.  Der  Markgf.  soll  dort  sicher 
sein  und  nicht  hinge  (tu f gehalten  werden.  Bittet  nm  Antwort 
und  sagt  ihm  hiemit  für  Leib  und  Gut  zu.*)  —  Hilsbach,  lää^ 
Juli  ^.9,  9  Uhr  vorm. 

>S't.  Brandenburg  1  e.  Eigh,  Kons*  (ich).  Aussug  bei  Druffel  II,  168&. 

»)  S  «ito. 

7S7.  ')  Die  EiiHadung  gelU  nicht  von  alhn  (fr«»«*,  sondern  nur  von  dtr. 

auü,  der  eine  J{es]irechung,  ähnlich  den  in  Tübingen  (nr.  341)  und  GeMingen 
(nr.  51H)  //c/ialtfuen  in  Ansxirlif  ^^f-flf.  J)ii  Zircck  war,  auch  henn  M(irk(/fen. 
für  tintn  wtütren  Virmiillangsrcrsuch  nach  /!ivheÜ€rn  de^  l'niroffs  Jxauui  £u 
schaffen.  —  Inig  ist,  tcenn  Stalin  4,  öä8  schon  diese  Einladung  erfolgen  läs^t, 
tu»  dm  Markgfcn.  für  dm  Vertrag  zu  gewmnen, 

*)  H^orm«,  JuU  SO  erktOrt  «ich  der  Metrhgf.  bereil,  mofrgtn  nor  Abend 
in  Sektoetttugen  eimtOreßeni  hat  nichts  dagegen,  dass  Chr.  dm  Kfen.  und  den 
JIz.  ron  Jülich  mitbringt:  hitUt  alter,  i/im  das  übliche  Geleite  nach  Speyer  in 
di>  Wohnunfi  di  s  Ofen,  ron  OJdaihin'f]  tu  scftieken.  —  Khd.  tigh.  Or.  pra«. 
lleidi  Ihcrg,  Juli  3<J.  Aiiszu;/  hei  Urußtl  //,  1687.  —  toät  m  3  Uhr  nachiM. 
dankt  Chr.;  der  Kf.  schtckt  htenehm  «tinrn  Jietterhauptmann  Heinrich  Hiedfuf^l 
zum  GeleäeUf  der  Hz.  von  JuUek  z^reüifür  »ieh  nndzein  Chamde*  —  Kbd,  Kon*. 
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7ft8.  PfaUSy  Jülich,  Wirtbg,  an  [dm  Herrn  von  Pkmen/:  ao. 

hör  ff  II,  ffass  ei\  roni  /\//  'fhficfirtigt,  mit  des  Ksrs.  Hesolution 
Hilf  ilit'  FaftRnnrr  VerlicuidlniKj  hei  (Jpn  Krffgsff.  vor  Frankfurt 
anyeh'oniinm  SfL  Hoffen,  ilic  Saclte  ircrdf  mit  GlUrk  ahf/fhen 
und  dadurch  dem  Reich  der  Frivde  irieder  {/(bracht  werden. 
mUetif  falls  wider  Verhoffen  Zweifel  und  Hindernisse  entstünden, 
noch  einige  Tatje  dort  herum  zu  bleiben,  da  sie  bald  ihre  Bäte 
zu  ihm  abfertigen  und  nichts  versäumen  wollen,  was  sie  zur 
Abwendung  schwerer  Last  und  Erlangung  des  Friedens  thun 
künnen,^)  —  Heidelberg,  l:m  Juli  HO. 

8t,  Deutteher  Krieg  Q,  29.  Äbt^n 

7*Z9,  Chr,  an  Gf,  Friedrich  von  CasteU:  *)  juH 

hört  (/laubwürdig,  es  seien  hei  der  Eroberung  der  Ehrenberger 
Klause  die  kgl.  Akten  und  der  ganze  gerichtliche  Prozess  zwischen 
dem  Kg.  und  Ulr.  nebst  dem  Konz,  eines  Urteils,  das  der  Ksr. 
geben  wollte,  gefunden  und  dem  französ.  Orator  eingehändigt 
worden,*)  Bittet,  bei  dem  Orator  oder  Sekretär^  auch  Dolmetsch 
und  an  andern  Orten  keinen  Fleiss  zu  sparen,  um  von  dem 
Urteil  eine  glaubwürdige  Abschr,  zu  bekommen.  Ist  es  nötig, 
dass  deshalb  eine  Verehrung  ausgegeben  wird,  soll  er  sie  ver- 
sprechen, worauf  Chr.  sie  sogleich  schicken  würde.  —  Heidel- 
berg, 1552  Juli  SO. 

P.  S.:  Hört  glaublich,  Franz  Bagoet  von  Genf,  Dolmetsch, 
habe  das  Urteil  bei  Händen.  Bei  ihm  soll  er  zuerst  um  eine 


ras.  >)  Berthold  Schmidt,  Bttrfrgrttf  HfinHeh  I K  tu  Mtittm  (1888),  britigt 
für  dn  Verhaudhtngtn  dieatr  Tag«  kein  h*u«9  Material  beL 

739.  ')  Der  Gj\  hcfautl  Mich  im  Aiifang  de»  Ftldzuges  von  1SS2  als 
französ.  Diener  im  Gefolge  des  B».  rnn  Bat/onuf  und  half  in  drssm  Auftrag 
den  Vetirag  mit  dm  Städten  ah.<;rhlii  /if<tn  .  Di'nfftl  II,  142b.  Bei  tiner  Schlägerei 
mtl  KanzleHnamti  n  l  'trdinands  irar  er  rtrurnnd^t  trordtu  (nr.  61 J)  und  lag 
Ende  Juni  in  Ntuhiirg;  iJruJcl  II,  1016.  Im  deptembcr  ersdnint  er  dann 
wieder  an  der  Seite  des  B».  ( Voigt,  Atbrecht  Jie&>iadee  1, 342)  und  ßd  dann 
(naeh  Barock,  Zimmert»^  Chnmik  i,  $3  am  16.  Sept.)  in  einem  Gtfeeht  bei 
Diedenhefen. 

*)  Daee  bei  der  Einnahme  von  Inwtbruek  Teile  der  kais.  Kanzlei  in  die 
Hände  der  Krietjxff.  fith  n,  scheint  sicher  -u  ffein :  der  Landgf.  von  Heifxen 
versieh' rt  Zasins  gegenüber,  das»  er  dort  Briefe  Ferdinands  an  den  Ker.  ge^ 
funden  habe;  Burholtz  7,99. 
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JuU  Bo,  glaubwürdige  Abschr.  anhalten  und  sie  sogleich  schicken  und 
hierin  keinen  Fleiss  sparen. 

St  Chr.  I,  8,  tes,  Konz, 

Juli  au.        730,  Erzb,  Sebastian  von  Mainz  an  Ohr,: 

erhielt  heute  dessen  Schreiben  wegen  der  Afterlehenschaft  Wirtbgs. 
Würde  (jerne  sein  Bedenken  mitteilen;  allein  Chr.  wird  nun 
aus  dem  allgemeinen  Gerücht  gefibrt  haben,  wie  es  mit  ihm 
und  seinem  Erzstift  jetzt  steht,  so  dass  er  von  Land  und  Leuten, 
Räten  und  Kanzlei  abwesend  ist:  diese  Sache  aber  ist  hoch- 
wichtig und  wohl  zu  erwdgen,  auch  weiss  er  nicht,  was  zu 
Püssau  hierin  durch  seine  und  anderer  Kff.  Räte  geliand^Jt 
wurde,  so  dass  ilim  schwer  fällt,  hierin  zu  ratm.  Witt,  wenn 
er  wieder  zu  Land  und  Leuten,  zu  Räten  und  Kanzlei  kommt 
und  hört,  was  Iii  er  in  zu  Parsau  gehandelt  wurde,  neben  seinen 
Mitkff.  raten,  iras  zu  Ruhe  und  Frieden  dinit.  Bittet,  ihn 
nach  Gelegenheit  jetziger  Läufe  gütig  zu  entschuldigen,  — 
lijö;i  Juli  30, 

St,  Chr,  L  8, 1S4,   Or.  prä».  HeMberp,  Aug.  2. 


79t.  Markgf.  Emst  von  Baden  an  Chr.: 

bittet  um  Erlaubnis,  öd  diesen  hoch  beschwerlichen,  gefährlichen 
Läufen  einiges  Silbergeschirr,  Briefe  und  Kleider  in  etwa  2  oder 
3  Truhen  zu  besserer  Verwahrung  auf  Hohenasperg  zu  schicken. 
—  Hirsau,  1662  Jtüi  30. 

St.  Badtn  9e,  7.   Or.  präa.  Tangen,  Avg,  5. 


Kf.  Moriz,  Pfalzgf.  OttJieiurich,  Landgf.  11/ litt  im 
an  Kf.  Fried r/r/i.  Hz.  Wilhelm  von  Jülich.  Chr.,  Jetzt  zu  Heidrl- 
berg  versammelt^  samt  anderer  Kff,  und  Fürsten  Botscltaften 
daselbst: 

hören,  sie,  die  Fürsten,  die  zum  Teil  samt  dem  Kg,  in  dieser 
Kriegssache  unterhandelten,  seien  in  Heidelberg  bei  einander.*) 

73^.  ')  Schon  dieser  Anfang  zeigt,  datts  IJruß'th  Annahme  irrig  m<,  diege* 

Svhrtihfn  .<tci  dir  Anfirort  d'^r  Kf^e/j^ß.  auf  dos  Krhietrn  zur  Vermittlung  $fi- 
/e«^  der  ihidell'crger.  I.(t:fi're.''  Erbieten  (nr.  733)  gelangte  üba'haupt  nicht 
an  die  Kriegsß,  (ur,  73H  und  i4ö}. 
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Da  sie  mit  dem  Kar,  über  den  Frieden  noch  nicht  verglichen  Juii 
^ind  und  deshalb  für  ratsam  halten,  jemand  zu  ihnen  nach 
Heidelberg  zu  schicken  und  über  Erhaltung  beständiger  Ruhe 
und  Innigkeit  zu  verhandeln,  wie  sie  denn  alsbald  ihre  Ge- 
sandten zu  schicken  gedenken^  bitten  sie,  so  lange  nicht  aus- 
einander zu  gehen,  sondern  die  Schickung  zu  erwarten,*)  — 
Feldlager  vor  Frankfurt  a.  M.,  ino2  Juli  31, 

St.  Deutscher  Kritg  -i^  6'.    Abschr.  präs.  6'duretzingen,  Aug.  J.  Ans' 
Sftff:  Druffel  Ilt  teas, 

733.  Jmti  uktion  ron  Kf.  Friedrich,  Hz.  Wilhelm  und  Chr.  Juli  au 
für  N.  X..  ihre  Botschaft an  die  jetzitjcn  KriPijRff,  und  an 
den  Buryylen,  von  Meissen,  obersten  Oöiim.  Kanzler: 

AiMtmtng  weiUrer  Vwm^Hhtng  für  den  Fatt  der  XiektaHnahme  da 
Ywtrofft, 

Die  Verordneten  sollen  sich  ins  Lager  vor  Frankfurt  be- 
Sfebe^h  dort  den  Burggfen,  von  Meissen  erfragen  und  ihm  nach 
Übergabe  ihrer  Kredenz  anzeigen^  es  hätten  ihre  Herren  erfah- 
ren, der  Burggf,  sei  vom  röm.  Kg,  mit  Werbung  und  anderem 
nebst  einigen  der  Unterhändler^  die  zu  Passau  waren,  zu  den 
Kriegs  ff,  ins  Lager  vor  Frankfurt  abgefertigt  und  angekommen, 
um  bei  den  Krieysff.  um  Annahme  des  zu  Passau  ingrossierte?} 
Vertrags  emsig  anzuhalten ;  sie  hätte^i  deshalb  nicht  umgehen 
irolloi,  ihn  schriftlich  zu  ersuchen^)  und  ihn  bitten  zulassen, 
dass  man,  falls  wieder  unerörterter  Sache  abgeschieden  ivilrde, 
so  lange  verharre,  bis  sie,  Pfalz,  Jttlich  und  Wirtbg.,  ihre 
Botschaften  auch  da/i/'n  srhirkcn  würden;  d/fscs  snhriftliche 
Ersuchen  werde  Ptanoi  nun  crhultcu  liahcu.  Sie,  die  Gesandten, 
.seien  nun  ron  ihnn  Herrn  r/'Unds  abgefertigt,  um,  neben  deren 
Räten  im  Lager,  zu  erkundigen,  trie  die  Sachen  stehen,  ob  f^ic 
sich  zum  Frieden  anschicken  oder  ob  der  Krieg  im  Reich  fort- 
dauern werde :  dir  Filrftteji  schicken  zu  ihm  ihre  nesandtcn,  da- 
mit sie  im  Fall  weiterer  Mängel  und  Hindernisse  mit  ihm  und 
andern  von  Passau  aus  abgefertigten  Botsdia ften  den  Dingen 

')  A^f»ekr,:  noka  hierauf  iat  in  der  Substanz  «rider  geaeliribcn  worden, 
dicweii  Ire  ehur-  und  f.  g,  dennawen  zu  fridcn  und  ruhe  afn  genaigtcm  wilteu 
tniegen,  so  wollt  man  (lerselbcn  Kcliinkunt?  und  beikunft  zu  Ilaidelberg  ^^o- 
\vi'rti>  sein.  »  aetum  )Swctzingcn,  den  ersten  aiigiisti  ao.  52.  —  Vgl,  Druffel 

11,  1693. 

733.  ')  nr.  7Ub, 


Digiiizca  by  Liu^.'  . 


740 


1553. 


733. 


Juii  3t.  mit  treulichem  Fleiss  nachdenken  und  den  Frieden  beßrdem 
helfen.  Den  von  ihnen  und  andern  vornehmen  Stätiden  auf 
dem  Tag  zu  Paesau  zur  Beilegung  angewandten  emstlichen 
Fleiss  ioerde  der  Burggf.  kennen^  auch  dose  sie  sich  aus  be- 
sonderem Vertrauen  zum  Kg,  keine  Mühe  dauern  Hessen,  da 
man  vom  Kg,  die  scliriftHehe,  zusehende  Vertröstung  hatte,  er 
habe  in  diesen  Dingen  alle  Vollmacht  und  Gewalt,  das  zum 
Frieden  Dienliche  zu  handeln,  wie  er  sich  denn  während  der 
Passauer  Verhandlung  stets  gnädig  beßissen  hat  Da  nun  die 
Mittel  sowohl  vorn  Kg.  als  von  andern  Fürsten  auf  dem  Passauer 
Tag  als  zur  Erreichung  beständigen  Friedens  notwendig  und 
dienlich  angesehen  würden,  sei  uuni  auch  guter  Hoffnung,  e^ 
werde  sich  auch  der  Ksr.  nicht  weniger  willfährig  bewiesen 
und  seine  Rcsoluf/on  dem  Passauer  Traktat  gemäss  gegchtu 
haben  :  in  diesem  Fall  könnten  auch  die  Kriegsff.  den  mit 
ihrem  [V/ssoi.  Willen.  Hckrüftinung  und  HatiphdUou  bf-scidihssa- 
neu  Vertrag  ciuzugchcn  nicht  weigern,  so  dass  mit  dessen  An- 
nahme dem  Krieg  abgeholfen  wäre.  Wurden  Jedoch  die  Artikel 
des  Religio))-  und  Friedstandes  dem  hinderlich  sein  und  die 
Fortdauer  des  Kriegs  rerursachen,  wäre  das  daraus  entstehende 
Verderben  und  Flend  leicht  zu  ermessen,  wodurch  nur  der  Erb- 
feind, der  Türke,  mehr  Gelegenheit  zur  Verheerung  des  Reiches 
bekäme,  da  ihm  weder  Widerstand  von  Leuten  aus  dem  Reich 
geleistet,  noch  dem  Kg.  der  früher  bewilligte,  jetzt  zu  Parsau 
begehrte  gemeine  Pfg,  erlegt  werden  kannte,  weil  jeder  Stand 
sich  selbst  damit  zu  schirmen  gewungen  wäre.  Die  Fürsten 
nehmen  an,  dass  Ksr,  und  Kg,  dies  beherzigen  und  dem  Reich 
den  Frieden  vergönnen  werden;  es  ist  ihr  Begehren,  die  Sache 
dahin  zu  flfrdem,  dass  es  bei  den  Passauer  Mitteln  bleibe  und 
dass  der  Friede  beständig  und  bis  zur  Vergleichung  der  strit- 
tigen  Beligim  bewilligt  werde,  und  sie  sind  der  Zuversicht,  es 
werden  auf  dem  nächsten  Reichstag  durch  friedliebende,  gut' 
Iterzige  Leute  die  Wege  gefunden  werden,  dass  jedermann  bei 
seiner  Religion,  ungehindert  durch  einen  andern,  gelassen  wer- 
den m9ge,  wie  auch  bis  zu  dieser  Erörterung  jeder  unturbiert 
bleiben  soll.  In  der  Annahme,  Plauen  habe  Befehl,  bei  den 
Kriegsff.  alle  möglichen  Wege  zum  Frieden  anzuwenden,  seien 
sie,  die  Gesandten,  von  ihren  Herren  abgefertigt,  um  auf  er» 
trägliche  Mittel  bei  den  Kriegsff.  über  eitrigen  Frieden  zti  hau* 

<)  Xatürlich  wussic  »mh  wohl,  dass  das  nicht  der  Fall  tcar;  nr.  6^9. 
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dein,  auch  mit  dem  von  Plauen,  öesomlers  damit  der  allgemeine  JmU  31. 
Friede  so,  wie  in  Passau  abgehandelt  wurde,  beu'i!Ii(/f  werdet 
da  ohne  das  wenig  Hoffnung  istt  die  Kriegsff,  von  ihrem  Vor- 
haben abzubringen. 

Wird  bei  dein  von  Flauen  nichts  erreicht,  sollen  sich  die 
Gesandten  bei  den  Kriegsff.,  besonders  Sachsen,  anzeigen,  und 
sie  nach  Obergabe  ihrer  Kredenz*)  an  den  vofi  Pfalz,  Jülichf 
Wirtbg,  und  andern  vornehmen  Ständen  in  der  Passauer  Ver- 
handlung für  den  Frieden  angewandten  Fleiss  erinnern,  mit 
dem  Zusatz,  ihre  Herren  bedauerten,  dass  die  Passauer  Ab- 
handlungen noch  nicht  vollzogen  seien,  und  hofften,  der  von 
Hauen,  dessen  Ankunft  hei  den  Kriegsff.  sie  hihrten,  werde  vom 
Kg.  im  Namen  des  Ksrs.  mit  endgültiger  EntSchliessung  Uber 
den  Passauer  Vertrag  abgefertigt,  der  Vertrag  nun  den  Kriegsff. 
in  forma  zugestellt  sein  und  diese  nun  den  Krieg  einstdien. 
Ungern  würden  sie  li&ren,  dass  den  Kriegsff.  die  gefertigte 
Vertragsnotel  unannehmbar  und  in  den  Punkten  des  Religion- 
und  Friedstands  ein  Mangel  sei;  sie  hofften  vielmehr,  dass  von 
den  Passauer  Mitteln  nicht  abgey(uigen  werde,  dass  vielmehr 
(luvh  der  Ksr..  durch  des  Kgs.  und  seiner  Passauer  Unter- 
händler Seil  reihen  betrogen,  sich  dahin  erklärt  habe  oder  noch 
erklären  werde,  dass  bis  zur  Erürterunf/  der  Religionssache 
jedermann  nnfjehindert  bei  seiner  Iidiffion  bleiben  mbge.  Falls 
aber  die  Kemjsff.  den  Vertrag  wie  er  /Nf/ross/f/i  ist.  w/sRpn 
die  Fürsten  nicht  grUndlich  —  nicht  e/nf/^/ien,  sondern  den 
Krieg  fortsetzen  wollten,  so  licttru  (ieiiin.K  Ii  \ve  vhwv-  und  t.  g. 
dahin  bedacht,  das  sie  und  aiidt  rc  noch  iiicr  *reistlicli  und  welt- 
liche chur-  und  tui-sten,  so  man  in  guter  aiizal  hierzu  leichtlich 
gehaben  möcht,  bei  der  ro.  kei,  mt.  nochnialeii  unverlengt  an- 
suchens  thun  und  bitten  wolten,  allerdings  die  zu  Passau  abge- 
handlete  mittel  anzenemen  und  einzngeen,  des  Versehens,  es  wurde 
ir  mt.  ir  so  viler  fumeiner  stend  underteenigs  Üehen  und  bitten, 
daraus  auch  sie  abnemen  möchten,  meniglich  zum  friden  genaigt» 
zum  besten  angelegen  sein  und  den  dingen  passauischen  ti'actat 
gemes  den  ausschlag  widerfaren  lassen. 

Lehnen  die  Kriegsff*  das  ab  und  wollen  sie  auch  nicht 
die  Bitte  beim  Ksr.  zugeben,  sollen  die  Gesandten  weiter  er- 
klären, das  Ire  chur-  und  f.  g.  bedacht  betten,  ob  nit  dis  der  weg, 

^  DoB  Folgende  auch  in  einer  heaondtren,  nur  an  die  Knegsff.  hutcndän 
InetrukUan.      St.  Dentseker  Krieg  4.  Aheehr, 
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JuU  31.  (lieweil  die  ro.  kei.  nit.  bei  deren  resolution  im  artickel,  die  fiid- 
steud  belangen,  sich  anf  die  reicbssteud  gezogen,  das  deinhalb 
dir  fnrnenibste  chur-  und  fursten  sambt  andern  reichsstenden  furder- 
lichist  ersucht  und  bewegt  wurden,  solliche  durch  die  ro.  kii.  mt., 
den  kunig  zu  Behaim,  chur-  und  fursten  als  underhaudler  za  Passan 
betbedingte  fridstend  ires  theils  auch  zu  bewilligen  und  anzenemen, 
dawider  künftig  nicbtz  zu  handien,  zu  tbon,  zu  votieren  noch  zu 
helfen  und  deswegen  zu  versicheren. 

Lassen  sich  die  Kriegsff,  diesen  Vorschlag  gefallen  und 
es  ist  davon  die  Rede,  wie  dazu  zu  kommen  ist,  so  sollen  sieh 
die  Gesandten  erlneten,  dass  ihre  Herrn  dies  bei  den  andern 
Reichsständen  zu  ßrdem  und  für  sich  sdbst  solchen  Friedstand 
zu  halten  bereit  wären;  dagegen  soll  aber  auch  von  den  Kriegsfi, 
andern  Ständen  nichts  Beschwerliches  zugemutet,  dieselben  viel- 
mehr ruhig  bei  dem  Passauer  Friedstand  gelassen  werden. 
Davon  wäre  dann  auch  der  Nutzen  zu  hoffen,  dass  auf  dem 
nächsten  Reichstag  die  übrigen  Reichsstände  den  Friedstand 
bis  zur  unparteiischen  Erörterung  der  Religion  erstrecken  icür- 
den  und  dass  Überstimmen  und  andere  Gefahren  nicht  zu  be- 
sorgen wären. 

Die  Antirortcn  sollen  die  Oemndten  nach  ihrer  liürkkehr 
berichtend)  —  Ilciddherg,  Iß.rJ  Juli  31. 

St.  Deutscher  Krieg  2,  3,  Abschr, 

Aug.  1.  Hp/nnClf.  Burggf.  zu  MeisseUt  an  Kf.  Friedrich, 

Hz.  Wilheim  und  Uz.  Clir.: 

Annahme  ti^'s  J^asmiter  Vertrags  durch  die  Krkgßff,  Di«  €atgt9agt€ 
Üendung  äesheUb  woM  unnötig. 

erhielt  deren  Schreiben.^)  Wurde  vom  Kg.  mit  des  Ksrs,  schliess- 
licher  Resoltäion  an  Kf.  Moriz  abgefertigt^  den  er  hier  vor  der 

•)  Die  GrtOKllcuje  dicstr  Instruktion  t minul^  wenig  rtThnnt.  die  sich^rf 
Annahme,  dass  die  KrutjHjf.  den  vom  Kjtr.  kastrierten  Vertrag  mcUi  annehmm 
werden;  «odttnn  die  «niseMtdtne  Anerkennung  dte  ursprüngUdten  Entwurfs. 
Hieoon  au»gekendt  ecMagm  dis  Fürsten  smi  Wege  ««r;  entnteder  eine  gemein^ 
same  VorsttUung  von  geietlichen  und  wtUlieKen  Fürsten  beim  Ksr.  im  Sinne 
tlts  von  ihnen  verabredeten  Vertrags,  oder  aber  einen  Zu^ammentcMusS  der 
Passauer  Unterhändler  und  der  dort  nicht  h>t>-ijujt,  n  Filrftten  su  einer  mehr 
prirattn  Garantie,  in'c  ,«ff>  iridri  .^rhon  VD/licr  in  Vaasau  von  den  Unterhtind- 
Ivrn  xrlbfit  —  abgclthnl  wordtn  trar.  JJnqfcl  III  S.  473.  —  Infoige  der  An- 
nahmt  dts  Vertrags  unterblieb  die  Werbung;  vgl.  nr.  T39  und  745. 

734.  »)  nr.  728. 
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Stadt  Frankfurt,  die  er  mit  seinen  Einunysverwandten  be-  Aug,  j, 
lagert,  antraf;  am  24.  Juli  angekommen,  unterhandelte  er 
fleissig  mit  Moriz  und  dessen  Mitverwandten,  und  erhielt  von 
ihm  und  den  Mitverwandten  gestern  Antwort,  dass  sie  dir  -ji 
Piusau  abgeredeten  Artikel  fiach  der  gestellten  Vertragskopie 
angenommen  und  darein  gewilligt  haben,  so  dass  gottlob  nie- 
mand weiteren  Unfrieden  zu  gewarten  hat.*) 

Den  Markgfen.  Albrecht  traf  er  nicht  hier;  er  soll  heute 
wieder  ins  Lager  kommen;  will  ihn  womöglich  auch  zur  An' 
nähme  des  Passauer  Vertrags  bewegen;  andemfäUs  ist  es  mit 
Üm  umertragen, 

Dass  sie  ihre  Räte  alsbald  zu  ihm  hieher  schicken  woUen, 
wird  vielleicht  nun,  nachdem  die  Sache  vertragen  ist,  unnätig 
sein,  da  er  sich  rasch  wieder  zum  Ky.  begeben  möchte.  Halten 
sie  es  aber  für  nötig,  so  will  er  ihre  Räte  auf  baldige  weitere 
Anzeige  hier  herum  erwarten.  —  RödeUieim,  bei  dem  Feldlager 
vor  Frankfurt  a.  M.,  1;V}2  Aug.  1. 

6%.  Deutscher  Krieg  Ji,  6.  AbscUr. 

73S.  Pfalz,  Jülich,  Wirtbg,  an  den  Herrn  von  Piusen,  Aug.  a. 
Burygfen.  zu  Meissen: 

Verharndtunff  mU  Markfff.  Aibrteht, 

erhielten  dessen  Antwort  von  Aikj.  1.  Haben  deren  InJidlt  mit 
erfreutem  Gemüt  rprnommeu.  Haben  den  Murkyft  n.  AI  brecht 
vo)i  Hrfindcnburg,  der  mit  seinem  Kriegsvolk  in  dm  Stiftern 
Spei/cr  und  Worins  Inf/,  rorgestern  erfordern  /nssrn,  und  mit 
ihm,  da  er  in  der  voritjf  n  Fr/t  denssachr  n/f/d  f  /nbcf/r/ffen  ist, 
unterhandrlt,  ob  er  zum  Frieden  beirof/m  irrrdcn  kannte.  Ein- 
getrctf-nf-r  (rfsr hafte  wegen  ritt  derselbe  von  ihnen  mit  dem 
Versprechen,  heute  hier  bei  ihnen  zu  erscheinen.  Kommt  er, 
wollen  sie  mit  ihm  weiter  über  deti  Frieden  verhandeln;  bitten, 
ihnen  dazu  rasch  Äöschr,  das  von  Moriz  und  seinen  Kriege* 
verwandten  angenommenen  Vertrage  durch  den  Briefezeiger  zu 
schicken,  damit  sie  den  Markgfen.  zum  Anschluss  an  die  Ver- 
tragshandlung bewegen  können.  —  Heidelberg^  15.'>2  Aug»  2. 

St.  Dmieehtr  Krieg  2, 9.  Jbeehr, 


Vyl.  dett  Btrkht  an  die  Stande  tu  Pana»  bti  Dri^a  III  S,  646/. 
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Aug.  3,         736.  Pfalz,  Jülkli  und  Wirthn.  au  den  Herrn  ton  Hauen: 
Verhandlung  mU  Maritgf,  Albrtcht, 

teilen  auf  ihr  gestriges  Schreiben  hin  mit,  äass  Markgf,  Albrecht 
gestern  Abend  spät  hier  ankam,  worauf  sie  bei  ihm  mit  treuem 
Fleiss  Weyen  Annahme  des  Passauer  Vertrt^fs  anhielten.  Der 
Markgf  anttvartete,  wie  das  s.  }.  von  dero  mitvei'wanten,  den 
ki  ieprs  cliur-  und  fnrsten,  noch  auch  von  E.  1.  solchs  pa^samscben 
Vertrags  halb  allerdiiifr  nicht««  ang:ehnie:t,  deroweirt  ii  dan  s.  1. 
(dieweil  sie  derselben  gar  nichts  bericlitet)  sich  iiit  zu  resolvini 
noch  etwas  zu  handien  wüsten;  wi'ien  sonst  iiit  weniger  als 
ander  des  ha  i  Ilgen  reichs  glider  und  st  ende  desselben  ehren,  ut- 
nemen  und  woltart  zu  bei  ardern  urputig  und  genaigt.')  —  Heidel- 
berg, l'j'i2  Aug.  :i. 

Sit  IMuUeher  Krieg  2,  KK  Abwhr, 

Auy.  J.         7ii  i .  H eid el benjer  A Osch ied.  ^) 

Nachdem  Kf  Friedrich  von  der  Pfahs,  Hz.  Wilhelm  von 
Jülich  und  Chr."^  sieh  wegen  der  im  Reich  schmbenden  Kriegs- 


736.  •)  Damit  stimmt  der  Tiericht^  da-  den  AuBtehüasen  von  Clere,  Barg, 
Jiilich  und  Mark  f/fffehf  u  wird :  rcjl.  liehw,  Landtafjsakten  S.  063:  nur  wird 
hier  niic/i  noch  ein  Bvdrnf  m  des  Markgfen.  wegen  dtr  Versicherung  ang^nkrt. 
—  Vgl.  zu  ohigem  Schr<  ihm  nr.  746. 

737.  ')  Angesichts  der  in  nr.  733—740,  745,  749  gegebenen  Aktenstüde 
bedatf  es  kaum  eines  ausdrüel^^en  Hhtweieee  darentf,  wie  eehr  Dn^fele  Avf^ 
faeetmg  dee  HeidiXberger  Tnge»  verfthJU  iei,  wwM  was  den  Ckarakkr  der 

Verhandlung  (Druffel  II,  1687  n.  1)  wie  was  die  den  Heidelbergern  von  den 
Kriegsff.  geschenkte  Beachtung  {Druffel  II,  1693  n.  1)  betrifft.  —  Vgl.  hiezu  die 
in  Mr.  '/86  n.  1  gffffhme  StiUc  ant  einem  Schreiben  der  Kijin.  Maria  fLans  3, 
44>öJ.):  dir  von  ihr  dr>n  A'sr.  uhersftndte  InMtitktion  darf  nicht  als  Fälschung 
betrachtet  werden,  wenn  irir  in  nr.  733  eint  haben,  aus  der  sich  leicht  auch  die 
«i^erg^enden  Behauptungen  der  Kgtm,  erld&ren  laeeen;  vgl.  ferner  dee  Kere, 
Verhandlung  mU  Ckr,  in  Ulm,  nr,  786;  hätten  Ckre.  Angaben  der  Wahrheit 
enteproehen,  wäre  ee  unnötig  gewesen,  Mevon,  wie  Chr.  verlangt,  den  II:.  f>n 
.J'ilich  auch  im  geheimen  zu  verständigen,  damit  sowohl  Kf.  tYiedrich  wie  der 
I/:.  dm  Ksr.  die  gleichen  Angaben  machen,  und  die  Th ßoderung  der  Nach- 
richt hält'  keiner  besonderen  Vwsicht  bedurft,  ine  sie  nach  nr.  bol  ann'  fondt 
wurde.  —  Den  gefühiitdtcn  Charakter  der  geplanten  Uracher  VerhandlHng 
zeigt  besonders  deutlich  das  Protokoll  einer  in  G^enwart  des  Hss,  gekt^enen 
jOliehe^en  BatesitsHng  von  Sept.  It  Man  e^trieht  vom  Abs^ied  suHeidOberg 
und  van  dem  nach  Urach  angeeetsten  Tag;  und  ist  bedacht,  daa  m.  g,  lu  su 


Digitized  by  Google 


1553. 


745 


itbuiiyeii  Uber  eilte  persönliche  Zusamtiieii/cunff  auf  hestimmte  Aag^ 
AfahtaU  und  Zc/f  verglichen  und  dahin  geeinigt  hatten^  wenn 
die  Passauer  Verhandlung  fruchtlos  bliebe,  weiter  Uber  Fjiangung 
eines  aUdemcinen,  hrs^tihidigen  Friedens  beraten  zu  wollent  kamen 
Pfalz,  Jülich  und  Wirthy.  in  eigener  Person  zusammen,  während 
Hz.  Albreckt  andrer  Jä/iaften  halb  und  weil  er  der  Paamuer 
Verhandlung  auawarten  wollte,  niclU  erscheinen  konnts  und 
sich  deswegen  bei  Wirtbg,  entschuldigte.  Indessen  war  Burggf. 
Heinrich  von  Meissen  zu  den  Kriegstf.  ins  Lager  vor  Frank- 
furt a,  M.  abgefertigt  und  verhandelte  mit  ihnen  soviel,  dass 
sie  den  Friedstand  nach  der  Resolution  des  Ksrs.  annahmett. 

Da  aber  der  Friedstand  nur  auf  eine  benannte  Zeit  be- 
stimmt ist  und  die  Fürsten  einen  allgemeinen^  beständigen 
Frieden  für  hochnätig  halten,  haben  sie  sich  vereinigt,  neben 
Bayern,  das  dazu  auch  ersucht  werden  soll,*)  darüber  weiter 
zu  beraten,  wie  zur  Mehrung  von  Reputation  und  Wohlfahrt 
des  Ksrs,  und  des  Reichs  beständiger,  allgemeiner  Friede  er- 

<leni  vnr».  tiv^e  schioke  und  vprordiic  «Ueiouiffe,  s.  f.  j;.  dienlich,  bc(iuüui  und 
notig  erarlft;  das  aber  s.  f.  g.  selbst  und  eigener  pcrson  den  vnrH,  ta«r  besuchen 
8ült,  wirt  in  fliesen  kriegsleufen  der  Niderlande  und  aucli  dweil  kei.  m.  selbst 
herabkouipt,  nit  vor  dieolicii  angesehen,  sonderen  das  s.  f.  g.  die  entschul- 
diguDg  twi  den  cur-  und  fursteo,  so  xa  baineltem  tage  erscheinen  werden, 
gelueglicfa  vonn-enden  laase,  und  daa  auf  beraeltem  dage  nit  andera 
gehandlet  oder  geschlossen  werde,  dan  was  mit  gueteni  ge- 
wissen geschohon  kan  und  \n.  g.  h.  eitlen  un<l  i)fli(  htm  nacl> 
sich  g  e  b  u  r  e  n  w  i  I  und  d  e  m  s  e  1  b  i  g  e  n  nit  y.  in\  i  d  e  r  ist  ii  in  l  sonst, 
auch  V  o  r  ü  u  t  u  n  (\  d  er  w !  t ,  u  n  v  e  r  w  e  1  s  1  i  c  Ii  .sein  ni  a  g,  al»  manblieb 
was  zu  ruhe,  t'rideu  nu<l  gemeiner  wolfart,  auch  zu  erhaltnng  und  vertcdiguug 
der  freihat,  Privilegien  nnd  gerecht igkeit  der  teutsehcn  nation  reichen  nnd 
dienen  mag,  dergldehen  was  zu  verhuetong,  aufmr  und  widerwertigkeit  dien* 
lieh.  —  BsIotP,  Landtagaakttn  S.  667.  Das  üt  unverkennbar  die  Sprache  vor' 
Mchtiger  Bäte  gegenäbtr  tofitergelunden  Ahsichten,  eine  Waninng  vor  Beratungen, 
fh'e  in  gefährlicher  Wei.vf  da,<i  I\fa^!f  der  Krhaltung  und  VtrteidiffUiKj  hätten 
überschrntfu  knnnin  und  von  dem  n  mau  dt.s/udh  den  II:.  /<rrn:u/i(ilt€n  umnscht. 

Da»  KtiUadungaachreiben  an  Bayern  mit  Bericht  über  die  Jetzige  Zu' 
eammenkwufl  e.  Bruffd  II,  37(Xt.  (Z,  11  v.  u,  „enoarten  die  Sendung  noch** 
sHmmt  meht  mit  der  Abeeftr^  St.  Deutecher  Krieff  3, 130  —  ÄHbredOe  Ant- 
iocH  —  Pörinfff  Aug.  9,  er  werde  wm6gU«h  eeUftt  wrf  den  Tag  Aomtn«»,  an- 
dcmfalls  »eine  Räte  schicken  —  sendet  Chr.,  Ztcief alten,  Aug.  13,  an  den  Kfen, 
Friedrich  und  fViip  hei,  er  habe  Albrecht  gestern  wieder  gesteh  rieben,  nicitt  a^nzu- 
hieihen:  zweifellos  wei de  dri-sclhr  komnuu,  da  >  >  in  Chv.v.  I'iiratsnche  mit  diesem 
^uüdinmenzn kommen  wuHMihe  —  ebd.  II.  Körrig.  Or,  tnif  'S  cito.  [JJurchstr. 
iet:  er  wolle  in  der  kgl,  Privatsache  mit  Albrecht  sonnt  zusammenkommen  und 
ihn  da  bewegen,  nach  Urach  zu  kommen.] 
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Aug.  3.  larifft  nnrf  andere  des  Reichs  Notdurft^)  bedacht  irerden  möchte. 
Deshalb  sollen  und  wollen  sie  am  Ii).  Sept.  in  Urach  ankommen 
und  keinrr  ohne  Leibes-  und  andere  hochwicJUige  Ehaften  sich 
hindern  lassen.  —  Heidelberg,  lö5ü  Aug.  3. 

St.  DetOiteker  Krieg     U.  Abeehr.  AtuMug  bei  Dn^d  II,  1703  n.  2. 

Aug.  7:iS.  Programm  für  den  V racher  Tay.'} 

Dise  nachvolgende  pnncten  möchten  auf  necbstiger  za- 
sammenkunft  wolberathenlich  bewagen  werden. 

1.  Difweil  (ItT  uMssjiiiisch  (Mler  franckfortisch  vertrajET  nit 
alKidin^^s  aiii  Ix  stt  iuligcii  tViden  gibt,  welclierpfestalt  mit  fiio^eu 
Hin  gemeiner  besiciidiger  friüeii  veimög  der  vertragsnotel.  dnrch 
r<>.  ku.  mt.  und  den  knnig  zu  Beheim,  au(  Ii  der  underliaiidlt^ndeu 
cliur- und  iiii>it'n  zu  Passau  abgerett,  erlan^'^t  werden  niörbte; 

2.  durch  w.is  ( ristcniiclie,  schidliebr  iiiitt»d  zu  n(»twt'ii(liL'>'r 
vt  i  «rleicbung  der  hociischedlichen  zwispaltun;^  der  religion  und  der 
ütend  niissvertrauen  zu  komen ; 

wie  (lie  veiTolguug  der  preUiciUiteu  und  schalen  zu  ver- 
liueten ;  *) 

4.  welhergesttilt  den  refnniiationen,  Inquisitionen  und  jnris* 
dicUonen,  so  one  bewilligung  der  weltlichen  fnrgenomeu,  zn  be^ 
j?egfnen  sein  möchte:^) 

5.  dieweil  ettlicli  rt'i(  lisstend  »ich  des  cammergerichtz  besatzung 
und  Ordnungen,  sonderlich  der  neuen,  beschweren,  wie  dieselbig 
zu  gleichem,  billichem  verstand  gebracht  werden  möchte.  —  Item 
das  die  Sachen,  fni'stenthnmb  und  grafschaften  betreffend,  nit 
vom  camergericht,  sonder  anderer  orten  rechtlich  erOrtert  werden 

•)  Vt/!.  iir.  Hiti. 

73ö.  ")  J)(i^-  Si  ftrif'f.'ifiirf:  firf/f  ni  f>m  (Iff  Instmktion  nr.  löJ  in  Hmr 
Aktenhiischel,  ivth  /u  (miifnh{itüf<luh  SiücUt'  ztun  Heidelberger  Tay  enihäit ;  en 
kann  keinem  Zirei/t  l  unterliegen,  dass  das  Programm  hier  fe«lgesttllt  tcurdt. 

*)  Funkt  1^3  üft  die  itaeh  AbeehluM  dfe  Verltvgft  gegebm»  f'orm  dt» 
SdigionspHnkUe  in  de»  AuM^reibm  des  Frü^ahr»;  dahei  entspricht  Ptmkt  i 
mehr  dem  auf  Friede»  gerichteten  AuHSchreihen  der  drti  Kriegsff.,  Punkt  2  mehr 
df^m  drs  Mnrkgfen.  AVirfcht,  d$r  eich  iiher  dm  Mangel  an  Bemühung  um  Ver- 
gleich hehlnfit.  7)f  V»  rtri  ifiiinff  d^r  Prüdikonten  n'ird  Moimhl  int  Au.oxch rfthrn 
der  drei  A  / /'//>  //.  1 1 1 m-ih  (It  r  »V.  iol4)  tn'e  im  Bedenken  Johann  Albred^t8  ton 
Mecklenburg  (Drugd  JJ,  1446,  II  erwähnt. 

*)  Darauf  legte  vor  allem  Jülich  Gewicht:  rgl.  tu\  367  und  57i,  ö:  rgL 
andi  Joh.  Atbreehte  Bedenken  Druffel  II,  1448,  4. 
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soDen.  —  Xota,  hie1)ei  den  nebenaid  der  cammergerichtzpersonen  Aug, 
auch  zu  bedencken ; 

6.  dieweil  vil  vom  reich  komen  und  noch  mer  dan  on  ge- 
zogen werden  will,  wie  solches  dem  ro.  reich  zu  gutem  fuegUch 
zn  wenden  sein  möchte;*) 

7.  vertmcknng  nnd  schmelemng  der  gebomen  forstlichen 
henser  zu  Airkomeu;*) 

8.  was  zn  nachteil  irer  f.  g.  regalien,  freiheit,  hocheit  nnd 
alten  herkomens  his  anher  gehandelt  worden,  zn  verhneten;^) 

9.  das  ettlichen  reichsstenden  Privilegien,  declarationes  nnd 
vertr((8tnngeii  gegeben  worden,  andern  zn  nachteil  nnd  Iren  Pri- 
vilegien, anch  alten  herkomen  zuwider;'^) 

10.  das  etliche  fursten  des  reirhs  «ne  ordenliclien  weff  rechtens 
niid  zuwider  der  gülden  bull  in  die  acht  grethon,  uberzogreu  und 
eiit^ttzf  worden,  und  also  ab  executione  anjrefanp:en  wurde f-*) 

11.  irleicheit  zwiscbent  den  geLstlicheu  und  weltlichen  in  den 
reichssteiu  rn  zu  erlmlten: 

12.  das  frendnler  nution  krie«rst'olck  ins  leieli  jreliert  wurdet; 

13.  das  auch  die  reichsstend  ztt  zelten  des  fridens  nnd  sonst 
mit  tentschem  kriegsfolck  uberlegt  nnd  beschwert  werden; 

14.  die  vilveltigen  reichssteuren,  onebetrachtet  des  wachsenden 
Verderbens  und  thenrung,  daraus  embömng  2n  besorgen,  zn  be- 
dencken;") 

15.  die  vih  t'lti;^^t!n,  laii^w lat^ndeü  reichsta^  mit  oneei^schwing- 
lichem  costen  und  versonnius  der  laudgescheft ; 


*)  Vgl.  die  Fassaucr  Besdarerden,  Druffel  III  S.  4i>9  (Mf ,  Joh.  Albrechts 
Bedenken  nr.  571, 6.  Markgf,  AWrecht  eafft  in  seinem  Aueeehreibenf  Hort' 
leder  S*  1»90:  also  tollen  die  flachen,  furstenthnmb  und  grafochaften  betreffent, 
nicht  vor  dum  geordneten  cammcr^ericht,  sondern  vor  andern  Terrecht  werden. 

*)  Vffl.  das  franziift.  Ausschreiben,  Hortkder  S.  loJl:  Arnolds  Brenken 
nach  Dnife!  II  s.  466  (2);  Joh,  Albrechte  Bedenke»  ebd.  (6J, 

*)  Vgl.  nr.  37 J,  7. 
')  Vyi.  nr.  571,8. 

*)  V(jL  die  Peueauer  Beeekwerden  bei  Dnnf^I  III     4S9  (24). 
*)  Vffl  AneeHäa  Bedenken  Druffel  II  S,  487  (9/;  Johann  Albreeht  ebd, 
1448  (16);  nr.  571, 13. 

*•)  Vt/t.  das  Aasschrtilten  der  drei  Kriegßff,,  llorthder  S.  1ul7 :  das  des 
Varkgfen.  AWreehi  ebd,  ^.  1021;  l^aseauer  Beeehwerden  JJraffei  III  6'.  488  (18h 
nr.  07 J.  11. 

")  Vyl.  dun  Aus.si:hreih€U  dtr  drd  KrieijHff.,  Jlmiird*!  S.  1017. 

Vyl.  Markiff,  AWnchts  Ausschreiben,  Hortleder      lOlU:  nr.  oJ^?. 
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Aaff.  Ui.  (las  (ÜH  reiclistä»;  uusgesclaibeu  werden  oue  voiwi^beii 

uud  bewilligiiii^?  der  diu  Hilles  t(*!) : 

17.  al><r»*nd»te  und  ejscliiockne,  torclitsaiiie  reirlisstimnien;'*) 

18.  uberstiiiimeii.  sdiiderlich  der  «ivistliclieii :  " ) 

19.  sejssion  und  .klimmen  dmlieniirtMi.  sd  im  leiclisratli  .sitzen, 
und  doch  den  reichsabschieden  nit  underwort'eu  sein  wellen :  > 

2<'.  (li<'\\  «  il  bis  auher  im  reiclisratli  der  ansschns.s  bedencken 
und  reiclLsabscltaid  vor  entlichem  beschlus  nit  abgeschriben  und 
wolberatheulich  envegen  inrorden,  das  solhes  foiterhin  furkomeii 
werde ; 

21.  das  frembder  potentaten  legaten  auf  den  reiclistagen  nit 
gehört  werden;") 

22.  das  des  reichs  regiment  durch  fremde  nationen  besetzt;'^) 

23.  das  des  reichs  sigel  in  anslendiscber  personen  handen :  **) 

24.  beswerüche  taxen  der  reichscanzlei;") 

25.  das  die  reichsexpeditionen  bis  anher  ser  langsam  gegangen 
seien ;  *•) 

26.  das  den  Teutsehen  hochs  und  niders  standz  verboten 
i^-nrd,  sich  in  fremder  potentaten  dienst  2U  begeben;*') 

27.  das  ettlich  hochs  und  nider  Stands  verphlicht  werden, 
wider  das  haus  Osterreich  und  Burgund  nft  za  thon;'') 


'•^)  l'nf.  Miirlijf.  Alfnxhfs  A  (MtehrtibtMf  BortUder  S.  1019;  Pa*aau€r 
Bachwexhn,  l/rußU  III  .V.  iöf/ 

**)  Vyl.  MarkgJ.  Alürtchtn  Au^'^ihniUn,  HortUder  S.  lüW;  Jolu  Albrtcht" 
Bedenken,  Druffel  II,  1448  (8) ;  nr.  57  J,  9. 

»)  Vgl  dU  in  yür&tenfOdbruek  von  Kf,  Mortz  mmI  Mürkgf,  Albrwhl 
varßetraffmm  Betehwerden :  danu  hat  du  baiis  Oeitreich  nud  Bttrgnnd  auch 
ir  still)  und  sesMitm  im  rat,  und  weren  doch  aonst  aller  ding  exempt  und  frei ; 
Druffel  III  .S.  30ö  (5). 

Vgl.  das  Ausschitiben  dtr  drei  Kriegaff^  Hartiedtr  S.  1017/  da* 
framiis.  Aurnrhrrihfn  (hd.  S.  loll. 

*'')  Vyl.  Mai  i,yj.  Albrechtü  AusochreUteHf  Hortltdtr  S.  loW:  die  Fagsautr 
Bemhwrdm,  Uruffel  JU  Ä  480  (1). 

")  V^,  Markgf,  AWr€eht»  ÄU9»ehretbent  HorUeder  1090;  die  PatMmer 
BtHhwerden  o.  o.  0.  S.  487  (1). 

**)  Vgl.  Markgf»  AQtrecht*  Äntt^reibm  a,  a,  0*;  PuMOuer  Bttdkwerden 
a.  fl.  O.  .y.  48b  (10). 

*")  Vgl.  die  n.  W  angefithrttu  .Stillen. 

Vgl.  das  französ.  Ausschreiben,  Horlkdrr  S.  1011;  das  des  Markten. 
Mbreeht,  ebd.  S,  1030;  Fassauer  Besd^den,  Druffel  HI  8.  488  (14). 

«*)  r^,  Markgf.  Albrtehte  Auudtreiben,  HürOeder  1090;  Ptaatauer 
B$»ekwerdent  Drt^el  lU  S.  488  (15):  auch  oben  ur.  457  u.  3. 
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28.  (UiH  <lie  grafeiit  ritterschaft»  lebenleut  nnd  nndertlianen  Ang, 
von  ü'en  hein  getnmgen  werden.*') 

Nota*'  mit  Menz  und  Trier  zn  tractieren,  wie  die  »paltungen 
hin  und  wider  im  reich  hingelegt  mochten  werden.  —  Item  wie 
ain  underhandlniig  zwischen  kai.  mU  und  Frankreich  angefangen 
mochte  werden. 

6't.  Deutscher  Krieg  J2,  ö.  Abtehr» 
739.  Johan 

Friedrich  von  der  Pfalz  und  Hz.  Wilhelm  von  Jülich: 

waren  diesen  Varmittag  beim  Kfen*  von  Sachsen  und  brachten 
die  Entschuldigung  ihrer  /Pfalz  und  Jülich}  Bäte  vor,  da 
dieselben  ihre  Werbung  anzubringen  und  den  Kfen,  damit  zu 
bemühen  für  unniStig  hielten^  namentlich  weil  der  Friede  ge- 
schlossen sei.  Der  Kf.  antwortete,  er  hätte  die  Räte  gerne 
geh&rtf  itolle  aber  die  Entschuldigung  nnnehmm  mit  der  Bitte, 
da  er  nach  seinem  vorigen  Schreiben  an  sie  (K.  cliur  und  t.  irii.) 
und  deren  Antwort*)  noch  entschlossen  sei,  morgen  früh  I'falzgf. 
Otthcinricli  und  Latidgf.  Wilhehn^)  an  sie  und  Wirtbg.  ab- 
zuschicken, möchten  sie  diese  Schickung  abwarten  und  vorher 
nicht  ausf  /liUNdcrgehen.  Moriz  wird  diesen  Vormittag  vor 
Frankfurt  nufbrechen  und  ru  Hdtiiiu  li/ferHnchten.  -  Wilhelm 
ron  Neuenhof  gen,  Lai^"  hat  sich  mit  iliren  andern  Räten  auf 


Vnn  kttr  «/»  tiyh.  Xumitz  Chrn,       Ii)  Führt  »irh  mit  ich  tin. 

*•)  Vgl.  Markgf.  Albrec/tta  Atissclweiben,  Ilißrlledtr  S.  lO:iO;  Vansaaer 
SuehwenUn,  JJru(/d  III  S,  ibS  (iti). 

7S9,  *)  WShrmid  IMmAem  mu  der  ^hen  am  6*  Juli  «on  /Wmii 
gangtnm  OimndUehaß  gehSrU  (Drufel  III  $,  46»,  599),  war  LtU  et^t  am  16, 
mtl  TroU  jfu  dm  Kriegtff*  ahgiftri^t  wordm:  tgl.  nt*.  704,  Barge»  Angohe 

fS,  13Sf  Mt  fahcU, 

')  17/7.  tu:  732. 

•)  Dienen  htidm  uffireihf  Kl.  I  'ritdrk'h  —  lli  uhlbtrij  ( iiiitw ocli  ii.irli 
viucitUi  retri),  Aug.  3  — ,  nach  äotm  Fnedensschluss  haUm  JttUch  und  Wirthg. 
noch  einige  Tagt  gewartet^  datm  gedac/tl,  die  Schickung  unterbleibe  jeiei.  Zu' 
gMtk  hahe  d»  Hz,  vom  /A/iSeA  ^athtU^  von  der  Yertamudmg  tbut»  Kri^$- 
«oH»  M»  den  Niederlanden  erfkoft«!.  Chr.  »ei  dethalb  »ehon  edtgerittm  und  der 
Hz.  von  Jülich  trifte  eben  dieeen  Morgen  ab  und  könne  »ieh  niehi  länger  eutf* 
halien.  Da  sie  bei  ihm  allein  wenig  Fruchtbares  erreichen  könnten,  weil  er 
Hivh  ohne  die  beiden  Andern  nicht  einlaufen  könnte,  »0  teile  er  dies  miY,  damit 
»ie  eich  nicht  wrgtblich  bemühen,  — 
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Ang,  3.  die  Rückreise  begeben  und  wird  morgen  dort  ankommen,  — 
Höclisty  1502  Ättg.  3. 

D9Uiwb«r  Krieg  3, 12,  Abtekr, 

Aug,  4.  740.  Instrnktimi,  was  in  des  Kfen.  Moriz,  Landgfen, 
WiUieim  und  ihrer  Einungsverwandten  Namen  Hermann  ran 
Hundeishamen,  Alexander  von  der  Thann,  Heinrich  Lersner 
und  Gabriel  Arnold  neben  und  mit  Pfalzgf,  Otfheinrieh  bei 
Kf,  Friedrich^  Hz,  Wilhelm  und  dir,  werben  sollen,^) 

Wüntehm  Bat  und  Betttand  gegen  eiitaige  Angriffe;  Reiffenbergers 
Biffiment, 

Durch  ihre  (rrsdiulteu  in  Passau  werden  die  Fürsten  den 
Verlauf  der  da  fttjen  Vtrhaudluny  und  dm  Inhalt  der  zuerst 
mit  dem  K</.  und  den  Räten  der  Unterhändler  rerabrrdctf  n 
Artikeln  dann  <ih<r  tiuch  die  Abänderunf/en  durch  den  Ksr. 
erfahren  haben.  So  sehr  nun  sie  tregen  der  letzteren  allerlei 
Bedenken  hatten,  haben  sie  doch  (Jott  zu  Ehren,  den  Unter- 
händlern zu  Gefallen  und  dem  Vaterland  zu  gut  den  Vertrag 
angenommen,  trloidiwol  lüt  one  sonderbare  zuveimlit,  die  w 
vomemlich  in  die  fnmtliclie  und  getreue  wolmeinun^  irer  liebteu 
gemutet  gesetzt  li:nit'!i.  wnü  seien  demnach  der  fruutlicheu  Zu- 
versicht, ire  liebdeu  die  wurden  lierwiderunib  auch  jrepren  nns 
sich  hinfurter  aller  freuutlicben  naigung  halten  und  o1)  ieinand, 
wer  der  were,  in  unguten  under  etwo  ainigem  gesuchten  acheui 
gegen  uns  sampt  oder  sondern  unfuglichen  etwas  vorzuwenden 
understeen  wurde,  uns  mit  rath,  hilf  und  beistand  nit  verlassen; 
dergleichen  freuntlieher  naigung  weren  wir  gegen  iren  liebden 
hinwider,  darmit  also  mehr  und  dest-o  besser  fiied,  ruhe  und  ainig- 
keit  im  hei.  reich  erhalten  werde.*) 

Der  Kf.  berichtet  noch  über  den  meuterischen  Abzug  von 
Ret  ff en  bergers  Regiment j  das,  statt  ihm  ttfie  die  beiden  andern 
Regimenter  naclizuziehenf  mit  fliegenden  Fähntein  eine  Not- 
brücke über  den  Main  zum  Entweichen  benutzte.^  —  Hanau, 
m2  Aug.  4. 

St.  r/al:  Sc.  Abschr. 

74(K  ')  Kredenz  ven  Kf.  Morie  timl  Landgf.  \VtU%eim  ton  eodem.  Ebd. 

Abechr. 

•)  Mü  ditt^et  li^li  uklion  beginnen  dte  von  Kj.  Monz  aiMgehendm  Itf- 
stvebungcn,  möglichst  viele  der  neutralen  Stände  attf  «eine  Seite  zu  tidkem. 
')  ^  V>  Q**dlen  MHr  Frankfurter  Getch.  2, 617* 
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741,  Kf,  Friedrich  an  Chr.:  Aug.  4, 

Schreiben  an  Hz.  Albrec/U:  pfälz.'hayr.  Erheinigang. 

schickt  das  in  Ohrs.,  Jülichs  und  seinem  Namen  an  Hz.  AI  brecht 
von  Bayern  ausgegangene  Schreiben,  von  ihm  nnd  Jülich  ver' 
sekretiertf  mit  gleichlautender  Abachr.^)  Bittet,  das  Or.  zu  ver- 
sekretieren  und  es  durch  die  gdegte  JPoat  ihm  bald  zu  sctnckent 
zugleich  ein  Nebenschreiben  an  den  Hz.  zu  richten,  damit  er 
bei  der  Zusammenkunft  nicht  ausbleibe,  sondern  um  so  elier 
erscheine.  Stellt  Chr.  anheim,  ob  er  bei  AJbrecht  wegen  der 
BesoUUi&n  in  der  Erbeinigungssache  anregen  vfill,  die  er  an 
Chr.,  dieser  an  ihn  [FrJ  schicken  soll;  glaubt,  dies  wäre  zur 
Forderung  der  Sache  nicht  wenig  dienlich,  da  sich  dann  auch 
Jülich  bei  seiner  Ankunft  darauf  weiter  erklären  könnte,  so 
dass  es  bei  ihrer  Zusammenkunft  zu  endgültiger  Erledigung 
käme.  —  Heidelberg,  1552  Aug.  4.  » 

St.  Dtutecher  Krieg  3, 14,   Or,»)  prü».  Hmningm,  Aug,  5, 


742.  Die  Stadt  Ulm  an  Chr.: 

Büte  Mm  Schuts  zur  RücktroUtrung  ihren  Gebiets. 

Der  Ksr,  hat  dem  Ritter  Konrad  von  Bemelberg,  Oberst 
aber  sein  Regiment  Landskn,  in  Ulm,  befohlen,  die  dm  Ulmern 
abgedrungenen  Schlbsser,  Städtlein  und  Flecken  mit  seinem 
Kriegsvolk  einzunehmen  und  ihnen  zu  restituieren,  Dieweil 
wir  nun  bei  £.  f.  g^.  ie  nnd  allwegen  allen  gnedigeo  und  nachber- 
liehen  willen  gegen  nns  und  gemajner  unser  statt  wnrklich  gespurt 
und  befanden  und  dann  obg:emelter  herr  oberster  allgerait  im 
werek  steet,  seinen  empfangnen  beveleh  neben  und  mit  nns  und 
den  unsern  zu  volnstrecken,  so  gelangt  demnach  an  E.  f.  g.  unser 
liaiiz  underthäni^r  und  hochfieissijr  bitt,  im  fall  den  herni  obei-><tPU 
ocUt  uns  an  soldiem  vorhaben  ienmnds  zu  verhindern  understt  cu 
wölte,  das  K.  f.  ii\  uf  sein  stren^r  und  uns  ain  giit^(li*:s  und  nadiber- 
licbs  aug  und  aulseben  geben  und  sich  in  dem  so  lursilicher  und 


»)  3  cito. 

741.  ')  Das  'Schreiben  ht  i  JJruJ^el  II,  1T(>:J  ist  aho  narh  Chra.  Abreifce 
rerfasst,  da  saitst  dtr  Kf.  keine  Abschr.  uUt^chicken  icfode.  Vgl.  übrigen» 
nr.  737  n.  Ji. 
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Aug,  4.  jniediger  \viIiralinniMr  ei-zaijren  wöUen,  wie  uiispr  midt^rthänifr, 
nacliberlicli  und  uiizweifenlich  vertrauen  steet.')  —  Lm^  August  4, 

ältadtareh.  Hm,  StkmalkaU,  Krieg  14,  Kirnt, 

Ang^  7^.  Hheinyf.  Jok.  Philipp  an  Chr,: 

erhielt  dessen  Schreiben  samt  den  Vögeln,  seiner  Pensim  und 
dem  grünen  Hut,  Der  Kg,  musste  sieh  infolge  schmren  Üh' 
yewitters  aus  Henrngau  zurückziehen,  teilte  sein  Heer  in  zwei 
Haufen  und  legte  den  einen  in  die  Pikardie,  den  andern  in 

die  Champagne  zum  Ausruhen.  Vom  Feind  hört  man  noch 
gar  nichts,  uiul  bah  ineiii  ta>r  kein  stillem  tt  iiid  nie  erfani ;  Gott 
wollt',  (las  er  also  beharre.  JläUe  noch  viel  zu  schreiben,  das 
sich  der  Feder  nicht  vertrauen  lässt.  Hofft  auf  die  Fürsorge 
und  die  Einigkeit  di  r  Fürsten,  daniiit  in  snimiia  trutsfli  teutscb 
bleibe;  bittet,  die  Saclie  him  Besten  zu  bedenken.  Verrönne,^) 
L'm^  Aug.  ö. 

6'1,  FrankreieU  14  a,    Or,  —  Auuug  bei  Druffü  II,  17oß, 

Aug.  6.        t44,  Markgf.  Albrecht  an  Chr.: 

l'herfii/irung  den  tcirthg.  KHegsvolka  in  iHurkyjL  J>itt%ste. 

Tnsenn  junj(steii  verlaus  nach  und  der  knecht  halben  geuouieD 
abschid  schick  ich  derselben  niitei-sassen  henhart  von  Göppingen 
liieniit  zu,  dem  werden  K.  1.  allen  beschaid,  wes  er  sich  ingehaim 
verhalten  solle.  Ich  hab  auch  dem  ermelten  von  (joppingen  be- 
volhen,  welher  gestalt  er  mit  Jorgen  Knoringer^)  handien  soll, 
das  er  von  bemelten  knechten  ein  3000  annehmen  und  darunter 
zwei  fendlin  für  sieh,  1  für  Lenharten  von  Göppingen  nnd  l  ihr 
.facob  München;  die  übrigen  knecht  soll  er  alle  in  der  besoldung, 
wie  er  sich  dejtsen  mit  inen  vergleycben  mag,  wie  sie  dieselben 
von  E.  1.  gehapt  haben,  annehmen  und  bestellen  und  unter  solhen 
4  fendlin  las  zum  hänfen  zufuren,  aldo  wir  sie  unter  ander  fendlin. 


743,  ■)  A^.  5  antworitn  StaUhaÜer  und  Bät$  tu  Ti^ingen,  ne  wtrdem 

da$  Sehreiben  Cttr.  nach  seiner  Hückkehr,  die  voraumehtUtk  h€mt$  nachi  odtr 

tHOrgen  erfolgen  trerde,  übergebet^  —  Ebd.  Or. 

743.  *)  Über  den  Au8steilungso$^  vgL  TreffUf  Kursac/uen  und  i'Vanir- 

reich  / 

744.  ')  Jorg  Knöringer  irar  irä/irend  des  Sommere  B^elUshaba'  d*» 
ipirthg,  Krieggtolks  in  Xitvhkeim  geiot*«». 
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dieselben  mit  habeu  zu  ;»tercken,  unterschlagen  wollen ;  und  wollen  Auff,  6*. 
dazu  gemelteiii  KnMvinjrer  ein  obristen  leutenanipt  über  ein  regi- 
nieiit  zustellen,  dock  das  er  dagegen  das  aiii  tViirllin,  wen  er  zum 
hänfen  kompt,  nns  zustehen  las,  das  wir  dasselbig  aineni  andern 
<niten  gesellen  haben  zu  verleihen,  damit  nit  ainer  dry  leut  und 
[ein  andrer]  alles  allain  habe.  Und  bit  E.  1.  zum  höchsten  und 
freundlichsten,  die  wollen  sich  hierin  mir  zu  gefallen  erweisen, 
als  ich  derselben  freundlichen  vertrau  nnd  verdin  es  mit  leib  und 
gut.  Und  steht  mein  sachen  sonsten  recht;  hoff,  der  treulos  Judas 
Moriz  soll  nit  vil  seiner  knecht  und  reuter  behalten,  desgleichen 
sein  erloser  boswicht,  der  von  Haideck;  sollten,  ob  6oth  will, 
noch  den  i'echten  lohn  entpfangen  und  das  untreu  spil  aber  inen 
ansgehn.   Datum  den  6.  augnsti  im  52.  jar. 

A.,  m.  z.  B.,  E.  1.  gntwilligrer  bruder. 

Ced.:  FiPUiKllicher,  lieher  vetter  nnd  hnidt  r!  Ich  hah  gegen- 
w  iirti^'^«'!!  uieiiu'ii  haupimann  Jochim  von  Zithzwilz  zu  einem  mnster- 
iM'irii  iiljt  r  die  knecht  verordnet  und  das  sie  iren  musterplatz  zu 
HrillnDini  liaben  sollen,  inic  Iicn ollicii :  auch  dazu  von  4  leiidlin 
aiii>  tiv  sich  zn  richten  auch  gt  w  illi<(ct,  ime  aber  in  alle  wejre  be- 
volhen,  die  sachen  gi^liaim  zu  halten.  Das  hab  ich  K.  1.,  dt  io 
ich  zu  allen  nniglichen  düiäteu  genzlich  gewillt,  freundlicher  meiuung 
nit  verhalten  sollen.^) 

Ä.  m.  z.  B. 

SL  Brandenburg  1  c.  Eigh.  Or.  —  Auszug  Ui  Ihruffel  II,  1708* 

•)  Zu  ditsrm  lUief  ist  ziinächftf  n'n  Uenrht  den  ZanitiH  von  Sfpt.  13 
beisuzietim,  der  unter  vielen  anderen  Klagt n  über  Chr.  milteili,  diesei  habt  in 
bourlanbung  seine«  kriegsvolkB  den  process  gehalten,  das  soUch  kriegitvolk 
in  aeinem  land  gleieh  trackena  fuee  von  den  FranaOeiecheD  und  maiggrAfiechen 
hat  mUgen  angenommen  und  on  ahiieh  entgelt  daraua  gefhert  werden;  Uruffd 
ITy  i/.'iö.  Okt.  17  macht  Fi^rdinand  dem  Kar.  gegenüber  Gebrauch  von  dieser 
Xachricht,  T.anz  3  S.  ')(i4.  Ks  I  fiiui  heitu  m  Zu-t  ifd  ttiifi  rh'ef/r  ri,  dasfi  Clir.  (hm 
Marligfen.  in  Heid  Ihinj  mii>df.-<ten'<  f/f/.»-  n  rsjinn  lifn  hatte,  einem  G cxun'Uen 
desftelhet^  mit  Hut  heimttiehrn,  it  ic  datt  Kriegttvvlk,  da«  Ciw.  enüassen  trollte^ 
auf  einen  markgfl.  Mmierplaiz  gebracht  teträm  kernet  und  doit  «r  thaUtäeh' 
IjeA  desam  Übertriit  in  markgft.  Dienate  begünstigte*  Qfenbar  uw  in  Heideh 
berg  auch  «cAan  dawn  die  Hede  gewesen^  daee  hiebet  Jörg  Knöringer  vermndd 
werden  solle.  —  Zuir  Erldärung  dieses  immerhin  auffallenden  Benehmens  wird 
neben  der  Lösung  von  Chrs.  frü/ierem  Verhältnis  zum  Ksr.  tin  schon  vor  Chrs. 
SegierHngmntritt  bestehen  de»  yreundsihnft^rcrhülfnis  mit  dtin  Markgfen,  hri- 
zuziehen  .sein,  wie  e^  in  ur.  3ti  nnd  namtntiic/i  schon  in  früheren  Korrespon- 
denzen zum  Ausdruck  kommt.  —  Vgl.  auch  zu  dtr  Truppenentlassung  nr.  7ö() 
und  77(K 

Krnit,  Bfiefw.  dn  Hsi.  Ciirlatopli.  I.  48 
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Aug.  7.         743,  Kf,  Friedrick  an  Chr.: 

Befekl  wegen  de»  gm.  P/g».:  ühUrhle^e»  der  Wmhung  bei  Morit 
und  PUnun;  Sekteiben  an  Plauen;  Maine;  da»  f/tftr.  GeathüU  «ot> 
Frankfiiui;  0»»andt»  der  Krteg»^.;  Vi^kai^  in  Burgund. 

schickt  gemüss  dem  von  Chrs.,  Jülichs  und  seinen  Räten  ye- 
markten  Abschied  Ahschr.  seities  Befehls  an  Dr.  Melchior 
Drechsel  tveyen  des  (/ctn.  Pfys.;^]  hofft,  dass  derselbe  der  hiesigen 
Hrrafnng  ents/ji/i  Jif  und  dass  Chr.  und  Jülich  sich  ebenso 
hdlft'/i.  l'off  WilJu'lm  von  Mdssi  ti'"!rh  wird  Chr.  gehört  haben, 
wcshcdh  ihre  Gesandten  die  Werfiuny  bei  Kf.  Moriz  und  dem 
von  PI  (tu  (II  iintcrliessen.  Auf  das  Schreiben  von  Chr.,  Jülich 
und  ihm  <ni  den  von  Plauen  ')  um  Ahschr.  des  Vertrags  ant- 
wortete dieser  gestern  und  sandte  die  AhsrJw.  Ihr  letztes 
Schreiben  an  den  ron  /Vr///r/? '»  brachte  die  Post  vorgestern  zurück, 
da  sie  wegen  eines  Scharmützels  zwischen  dem  brandenburg. 
Kriegsvolk  und  der  Besatzung  von  Frankfurt  nicht  weiter 
kommen  konnte;  schickte  es  hierauf  an  seine  Räte  im  Lager, 
damit  sie  es  dem  von  Plauen  übergeben.  Hört  sonst,  die  Stadt 
Mainz  sei  um  100000  fl.  gebrandschatzt  und  daneben  Schloss. 
Stifter  und  Klöster  mit  Ausbrennen  bedroht  worden;  fertigte 
deshalb  einige  Bäte  zu  Markgf.  Albrecht  ab,  um  wenigstens 
in  dem  Brennen  Milderung  zu  erlangen.  Das  ihm  hier  ab' 
gedrungene  GeschUtz  wurde,  wie  er  h&rte,  beim  Aufbruch  des 
sächs,  Lagers  ohne  besondere  Verwahrung  fgetassenj"^  und  von 
der  Besatzung  von  Frankfurt  in  die  Stadt  genommen.*)  Gestern 
Abend  kam  Hz,  Ottheinrich  nebst  einigen  hess,  [Bitten  in  9J,^^ 
an  der  Bergstrasse,  2  Meilen  von  hier,  an;  ist  [derselbenj^  hier 
gewärtig.  —  Heidelberg,  1552  Aug.  7. 

1.  Ced.:  Da  er  iieuUck  von  C/ir.  hörte,  dass  dieser  die 
Ochsen  zu  seinem  Hof  Ii  alt  in  Burgund  kaufen  lasse,  bittet  er 
um  Nachricht  über  Zeit  und  Ort  der  dortigen  Viehmärkte. 

2.  Ced.:  Um  1  Uhr  abends  kam  Hz.  Ottlieinrich  hier  an; 


■  )  litKrhtMiiigle  Sttllf  hh  </r. 

7^5.  ')  Es  solle  hf'i  den  vonr/en  Reictimhachieden  gelassen  und  dielte  aU" 
(gemeine  ^Sache  nicht  in  so  aUgesondirter  Weise  beraten  werden. 
')  nr.  735. 
*  «r.  736. 

*)  Vgt.  f^aUn  zw  Frankfurter  Oeteh.  2,  454  ff.,  UlB;  Lwämt  S.  964. 


Dig'itized  bv  Google 


1552.  7  55 

die  Hess,  Bäte^  die  bei  ihm  waren,  soUen  von  Weinheim  zurück-  Aug.  r, 
geritten  sein.    Weshalb^  weiss  er  nicht. 

at,  Pfalz  bc,    0)',^)  prüs.  ^vhotudorj,  Aug.  £>,*) 


74^.  Die  drei  wirtbg.  Räte  in  Passau  an  Chr,:  Ang.  ?, 

Vorkandlm^ea  in  der  kgl.  Hache. 

hielten  nach  ihrem  Bericht  von  Juli  25  in  den  folgenden  Tagen 
fieissig  um  die  notala  trantiactioiiis  bei  Hz.  Älbrecht  an  und 
erhielten  damals  zur  Antwort,  der  Kg,  habe  um  einige  Briefe 
und  um  Bericht  nach  Wien  geschrieen,  weshalb  sich  die  Re- 
solution einige  Tage  ver^he.  Sie  müssen  also  warten,  bis 
am  31.  Hz.  Albrecht  ihnen  durch  Dr.  Hundt  beil.  Schriften  Bh, 
(Je  und  DcP)  übergeben  und  zugleich  nach  ihrer  Mciniuig 
dar  Uber  fragen  Hess.  Sie  (intivorteten,  Hz.  Albrecht  hube  Chrs. 
Meinung  und  ihren  letzten  Befehl  gehört,  sie  bäten  deshalb 
noch  einmal  um  die  iwUüa  traiisactionih,,  ron  Alhnrht  als  Unter- 
händler und  mit  den  Kglen.  gestellt.  Als  für  sielt  selbst  setzten 
sie  auf  Befragen  noch  hinzu  mit  guter  Begrünilinig.  die  kgl. 
Konzepte  enthielten  (dierlei  Neuer ungru.  Mehrung.  Änderung 
und  Vortfile  für  den  Kg..  Nachteile  für  Chr.  und  seinen 
Stamm,  und  seien  m/t  dem  K/nschlnss  des  Tirids  und  einer 
(/rossen  (jeldsumvw  ron  .'KHHfOO  jl.  so  gestellt,  dass  s/e  nicht 
glaubteUf  Chr,  sei  dazu  zu  bewegen,  wie  er  es  auch  nicht 

b>  3  <'ito. 

(odan  /schicken  von  Gi'dtlingen,  Fesaler  und  Knoder  obige«  iSctiietbeii 
un  Chr.  mit  dem  Bat,  sich  wegen  des  gem.  P/gs.  nicht  einzulassen,  solange  er 
nieJkl  ißTum  ertudtt  m*.  —  Mä,  Or.  präs*  Schorndorf,  Aug.  9, 

746*  *)  Bh;  Äu$$erungen  Ferdiiuind»  auf  Chr*,  IMsmngen  nr.  712, 
tmä  tantti^  Forderungm  Ferdinands.   Dtr  Kg,  \ä»$i  »kh  g^aüm,  dam  er 
«tfcft  zw  Annahme  dee  Kadauer  V&riragt  im^ehtet  eem  eeit:  100000  ß,  für 
Jede  Tochter  beim  Aussterben  des  Mannsstamms  ist  zu  viel:  er  giebt  eine  Defi^ 
nition  der  Affi  rh'hens-pßicht;  auch  Chr.  soll  dem  K;/.  deu  ihm  nach  dmi  Kudaufr 
Vertrag  zustchi  nden  Tttd  „Uz.  ron  Wirfhq."  ijehrn :  i  läezu  Chr,  auf  dem  linud : 
der  cndauii^cli  vertrug  legt  mir  solciu-s  iiit  aiitj;  falls  von  Ksr.  und  Kg.  ein 
_jftmeintr  Bund  aufgen'chtH  mrd,  eeU  ekh  Chr.  auch  darem  oder  eonsi  mit 
•dem  Kg,  und  mH  dem  Haue  öeterreieh  in  hteonderee  Bündnie  begeben  (hier 
Chr,  auf  dem  Sand:  mtohne);  er  eoll  SOOfJOO  ß,  beeahhn  (Chr,:  kains  weg» 
wurde  icli  das  tlinen).  —  Ce:  der  Vorschlag  Ferdinands  für  den  Lehenhn't-f, 
mit  liundbemerkung  ron  Chr.:  wan  ich  das  ciugelie,  so  hol!  stich  der  tciifel. 
—  Z>rf;  der  Lcheneeid  L'lre. 
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Aug,  7,  schuldiy  noch  ihm  thunlich  ««.  Sie  erfuhren  allerlei  Ein- 
wände, denen  sie  entgegneten,  wie  sie  Chr.  bei  ilwer  Ankunft 
mitteilen  werden. 

Auf  ihr  emsiges  Anhalten  schickte  schliesslich  Dr,  Hundt 
im  Namen  seines  Herrn  am  5.  und  S.  beil.  Abechr,  Ee,  Ff, 
Gg  und  Hh,^  und  liess  dabei  vernehmen,  sein  Herr  werde 
auf  des  Kgs.  Gefallen  sich  selbst  zu  Ohr,  verfügen  und  wegen 
Annahme  des  Vertrags  verhandln,  dach  werde  der  Kg,,  dem 
gleiche  Abschrr,  zugestellt  seien,  zuerst  seine  letzte  Resolution 
darüber  eröffnen.  Dann  wolle  AWrecht  ihnen  den  Abschied 
hierin  geben,  dessen  sie  gewärtig  sind.  Sobald  sie  ihn  haben, 
wollen  sie  aufbrechen  mit  dem  öfter  erwähnten  Abschied,  das/t 
sie  Chr.  die  Abschrr.  bringen  und  alles  dessen  weiterer  Resolution 
anheimgestellt  haben  wollten,  wie  auch  CJir.  an  Hz.  Albrecht 
geschrieben  und  nur  copiam  iiotulue  zu  erselien  bewilligt  habe.^) 
—  i.>.>^  Aug.  7.^) 

Si,  Chr.  1,  ii,  ms,   ür.  pt  ü»,  Urach,  Aug,  11. 

Avp,  K        747,  Die  Räte  in  Passau  an  Chr,: 

Gem.  Ppj-   AhgeMed  in  Pattau. 

heute  sprach  sie  Dr.  Hundt  im  Namen  seinrs  Herrn  an,  der 
Kg.  luihf  wegen  des  gem.  Pfgs.  a?i^  Wirtbg.  mit  AJhncftt  gt- 
sprochen  und  begehrt,  bei  //inni  r//  fnignt.  ob  er  niciit  schon 
von  den  Unterthanen  eingezogen  und  vorluinden  sei;  der  Kg. 

*)  Ee:  WHUre  Resolution  df.s  Kgs.:  Gf.  Georg  soll  in  dem  l'ertruf/ 
Albrechts  Rat  gemäss  gar  nicht  genannt  werden ;  sind  es  beim  Aussterben  drei 
oder  wmijftr  wirtbg.  i'VtfiiM,  erhOU  i*d*  eoooo  ß,^  tmävnfaU»  40000  ß,;  d«r 
Kg,  gisH  Spautek  etc.  frm.  —  Ff  iat  ÄShMt^  VtrtragiaUwmff  Gg  Hm  Ettt- 

murf  z'iin  Ldtenhrisft  Hh  der  zum  Lehenssiä, 

•)  Aug.  12  schickt  Chr.  die  Schriften  zur  Erwägung  an  von  GüUUngen, 
von  Massenbach,  EessLr  und  Knoder.  mit  dnn  Ihfchl:  ir  woIIpiuI  aucli  bedacht 
»ein.  ob  nit  gnt.  ilas  ninn  all«'  «lise  tiiix  lil»-;^  und  li.indliinf^cn  mit  stattlichor. 
wolbc'gruiititet  uuüüoruiig  au  ilie  kai.  uiU  liette  gelaugoii  ludttt^u;  ilauu  W- 
sorgcD,  dieweil  sieh  unser  vetter,  henog  Albtecht,  so  parteOich  enaigt  und 
▼AAt  die  vertraganotel  der  ktmigisehen  petitioii  geraeu  geatelt,  bei  oder  dnrcli 
ine  wenig  fmchtbara  mer  gehandelt  werden  wurdet  —  8L  Chr.  I,  Bf  S,  Or, 

*)  Äug*  8  icMdtol  sie  dann  noch  einigef  vom  Kg.  gemachte  Änderungen 
am  Vertrag  und  einen  andtrn  Lehenhrii j\  drn  thm  n  Hundt  gegeben  habe  mit 
dein  Bi  inrrfii  n,  Alfoecht  irerde  zum  Abschhi^-s  hitruh,  r  .st'llist  zu  Chr.  kommen 
und  mit  ihm  ither  Tag  und  Malslatt  einer  baldigen  Z usammenkunfi  sich  vtr^ 
gleiche  —  IChd,  Or.;  tgt,  nr.  7M. 
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brauche  jetzt  und  bei  der  Musterttng  in  Donauwörth  Geld.  Aug.  b, 
Sie  berichteten  darauf  kurz,  er  habe  iitrea  Wissens  bei  der 
Armut  der  Ünterthanen  nicht  emg^aeh$  werden  können  und 
es  sei  schon  beim  Ksr,  und  beim  K.G,  um  Nachktss  gasten 
worden;  auch  habe  Chr,  in  dem  jetzigen  Krieg  viel  auf  die 
bestdlten  Reiter  aufwenden  müssen,  —  Ausserdem  sagte  ihnen 
Hundt,  der  Kg.  werde  noch  heute  die  Stände  verabschieden  und 
der  Kg*  sowie  Hz,  AlbrecM  werden  morgen  wegziehen.  Gegen 
Abend  wurden  Fürsten  und  Gesandte  vor  den  Kg,  beschieden, 
der  dankte  für  den  Fleiss  bei  der  Verhandlung  und  versprach, 
dies  dem  Ksr,  zu  rühmen. 

Sodann  sei  trotz  seiner  Fürsorge  in  Ungarn  und  S/fhen- 
hürgeu  Tenieaicar  und  Lippa  von  den  Türken  gciniiinniii  und 
die  Besafmng  wider  zugesagten  Glatihvu  Jdvimerlich  u mg fh nicht 
worden.  Die  Fiir.^fm  sollen  drsiuilh  tnit  dein  gem.  Pfg.  gefnsst 
sein,  die  Gesandten  bei  ihren  Herren  .seine  Erlegung  fördern. 

Ferner^)  wilssten  Fürsten  und  Botschaften,  wie  der  französ. 
Kg.  die  Bistümer  Metz,  Verdun  und  Toul,  sowie  das  Fürsten- 
tum Lothringen  dem  Keich  abgedmngen  habe :  der  Kg.  begehre 
deswegen  im  Namen  des  Kars.,  dass  die  Fürsten  dem  nach- 
denken und  auch  die  Gesandten  es  zur  Erwägtmg  an  ihre 
Herrn  bringen  sollten,  wie  die  abgedrungenen  Güter  wieder 
zum  Reich  zu  bringen  seien. 

Mit  gebührlichem  Dank  und  Erbieten  schieden  sodann 
Fürsten  und  Gesandte  vom  Kg.  —  Parsau,  1552  Aug.  8. 

St.  Rom.  Ksr.  und  Kg.  6  b,    Or,  prüs,  Zwiefaltmf  Aug.  13.  Autzuff 
bei  Druffel  II,  17  lö. 

74H.  Chr.  an  Bürger meister  und  Rat  von  Ulm:  Aug,  s. 

erhielt  ihr  Schreiben,  belaDgend  die  pferd,  so  den  Bhein  heruf- 
zieben  und  dann  in  nnser  statt  Haidenheim  einfuriert  worden  sein 
sollen;  weiss  von  beidem  nichts,  hält  das  Letztere  fUr  unrichtig* 
—  Tübingen,  1552  Aug.  8. 

Stadtarch.   Ulm,  Schmalkald.  Krieg  14.    Or.  mit   Untersehrt/t  pon 
V.  GaUiingm  uud  Fessler. 


t47.  ')  Am  Jiande  äitifOi  AbadtmltM  t  tu  (utfyekU  btt)-  Zcttd  (t  un  Gj.  Geoig» 
Jlandj:  aläu  liabeu  wir  ein  ewig  krieg  und  ain  iifgelogte  fundt  don  relchs. 
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Aug,  y,  A'/.  Friedrich  an  Chr.: 

Werbung  OUhetnri^  im  Namm  dar  Kriegßff, 

teilt  auf  sein  Sehreiben  wm  Aug.  7,  worin  er  die  an  diesem 
Tage  hier  erfolgte  Ankunft  Hz.  Ottheinrichs  berichtete,  femer 
mitf  dass  derselbe  gestern  morgen  bei  ihm  erschien  und  durch 
seinen  Rentmeister  Gabriel  Arnold  ettva  folgendes  vortragen 
Hess:  die  Kriegsff.  hätten  in  Anbetracht  der  Beschwerden,  die 
dein  lieich  und  besonders  den  nächstgelegenen  Ländern  aus 
den  Kriegsübnngen  erwachsen,  den  Vertrag  eingegangen.  Die  weil 
aber  denisellien  (lun-haus  nit  prar  zu  vertrauen,  hetten  sie  auch 
daneben  nit  und»*]  lasst  n,  zu  bedeneken,  <las  ^nit  beiii  .solt,  nit 
allein  die  ro.  kai.  lut.,  uiiserii  allerg edijjfsten  liem.  nnib  ein  be- 
sfeiHlijroTi.  jilsrenieineii  tVieden  sameiithaft  zu  ersurhrii  und  zu 
bitten,  ^u)hie^  auch  das  sich  etliche  christliche  potentateii,  chiu- 
uud  fiirsteu,  insrmderheit  aber  dir,  <n  ncclist  bei  uns  hie  <re\vesen, 
zusanienpethau  und  jrehalten,  damit  hiedurch  dem  kriefr  vollents 
abßfeholfen  und  mau  auch  hienfuro  desselben  entladen  pleibeu 
möcht.  Wa  nun  wir  als  der  vatter  des  vatterlands  uns  dahin 
begeben,  wurden  one  zweifei  noch  viel  andere  wie  auch  die  kriegs 
chur-  und  fursten  solches  zu  befördern  geneigt  sein,  und  were 
auch  der  chuHurst  zu  Saxsen  der  meinung:  abgeschieden,  mit 
etlichen  oberlendischen  Stetten  darauf  zu  handeln,  des  Versehens, 
es  solt  solchs  allenthalben  zn  anfbannng  der  gebomer  fbrsten 
henser  wole  erspriesslich  sein.  Es  seien  noch  einige  andere  zu 
dieser  Schickung  verordnet  toorden,  jedoch  auf  das  von  ihm 
fFriedrJ  an  Ottheinrich  und  Landgf.  Wilhelm  gerichtete 
Schreiben^)  in  Weinheim,  bis  wohin  sie  mitzogen,  wieder  um* 
gekehrt,  namentlich  da  sie  gehört  hätten,  dass  Chr.  und  Jülich 
von  hier  abgezogen  seien.  Um  indes  doch  die  ihnen  allen  be- 
fohlene Werbung  nicht  zu  verhalten,  überreichte  Ottheinrich  nach 
diesem  Vortrag  Kredenz  und  Instruktion,'')  an  Chr.,  Jülich  und 
ihn  lautend.  Gab  dann,  nachdem  er  alles  gelesen,  folgende 
Antwort:  die  Sache  sei  hochwichtig,  weshalb  er  sieh  nicht  so 
schnell  resolvieren  könne;  dweil  aber  die  werbong  neben  ans 
auch  an  E.  1.  und  Gnlich  stunde,  so  dan  solche  allenthalben  von 
seiner  liebden  wegen  anpracht  und  sichs  also  fugte,  wir  drei 
wiederuiid»  ziisammenkomnieii  wurden,  wolten  wir  uns  daraus  mit 
K.  1.  und  Gulieh  undenedeu  und  was  genieiueui  vatterland  teutscher 

7^.  *)  nr.739  n.3.      »)  nr.  740. 
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nadon  zu  wolfart  raichen  m{)cht,  wie  alwegen  gern  befördern.  Aitg.  9* 
Ob  der  Vertrag  der  Paeecmer  Verhandlung  entspreche,  wisse 
er  nüM,  da  er  ihn  erst  allemeuestens  von  dem  von  Plauen 
^hallen  und  nocA  nicht  gelesen  habe;  er  hoffe  aber,  dass  der 
Vertrag  aUenthalben  vollzogen  werde.  Des  Reiffenbergers  Sachen 
seien  Kriegshändel,  wovon  er,  von  des  Kfen,  von  Sachsen  Be- 
richt abgesehen,  nichts  wisse.  —  Nimmt  an,  Ottheinrich  werde 
diese  Dinge  auch  an  Chr.  und  Jülich  yelangen  lassen  und 
sendet  von  Kredenz  wid  InstrulOion  Abschr.  mit  —  Heidelberg, 
1552  Aug.  9. 

Ced.:  Erfuhr  gestern  abend  spät,  der  Kf.  von  Sachsen 
habe  sein  Kriegsvolk  um  Mildenberg  beurlaubt;  dasselbe  laufe 
zum  Teil  wieder  Frankfurt,  zum  Teil  Heilbronn  zu. 

J*faU  Sc.    Or,  präs,  NArUttgm,  Aug.  10. 

750.  Chr.  an  Ksr.  Karl,  Aug.  9. 

Dank  für  dts  Kv«,  BtmOhung  in  d«r  kgl,  Sai^ :  Bmriaubung  des 
teiribg.  Ktiegwolks:  Süekgabe  de»  Atperg». 

Allt^rffiitMÜ^'-istcr  herr!  K.  koi.  mt.  aller^jfiiedi^rst  schreibi'H 
vom  dilti)  dm  2.  tagjfiTijrst  v•*l■s^•lllnt^•^  üKOiats  juli  sampt  t'inp:elejrter 
copi,  wj'lcher  gestnit  K  mt.  d^n^n  Lruder,  die  ni.  zu  Hiin*,''fni 
und  B«)heiiii  kö.  uit.,  ineiutMi  <,^ne(li|^st»'ii  lif»ni."*  iiiriutlialb  der 
vertragfundprhandlnng  halber  persönlich  und  ilaun  aucli  schriftlirli 
ganz  J^^l('(li^,^st  ersucht  und  ermanet,  sanipt  E.  kei.  nit.  angehelten 
allergnedigstem  erbieten  habe  ich  underthenigst  empfangen  und 
nit  allein  aus  sollichem  allem,  sunder  aach  von  meinem  diener 
Halthaser  Eislinger,  desgleichen  auch  meinen  gesandten,  so  ich 
zu  Passan  gehabt,  gnngsamblich  vemomen,  das  £.  kei.  mt.  mir 
mit  allem  gnedigsten  willen  wo]  genaigt  seien,  und  sonderlich 
neben  andemi  auch  in  dem,  so  E.  kei.  mt.  sich  allergnedigst  er- 
bieten, das  sie  hintiiro,  wie  bisher  beschehen,  mit  allem  vleis  ond 
ernst  bei  höchstgedachter  ro.  kö.  mt.  sollicitim  ond  anhalten  nnd 
sich  hierin  dermassen  erzalgen  wellen»  das  ich  darab  im  werck 
befinden  soUe,  das  E.  kei.  mt.  dise  handlong  zu  gfietlicher  ver- 
gleichong  und  endschaft  zu  befördern  nit  weniger  dan  ich  selbs 
ein  snnder  gnedigst  verlangen  tragen.  Welches  alles  dann  E.  kei. 
mt.  ich  ganz  underthenigsten,  hohen  dank  sag;  wa  ich  auch  soUichs 
mit  meinem  geringen  vemiö^'en  ganz  underthenigst  verdienen  kan, 

m)  meinen  gnedigHtcii  lieru  ie<»i  C  Ar.  an/  lUm  l<<in<i  l>tiijffiljit. 
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A»g,  0.  werden  K.  kei.  mt.  mich  dessen  als  ein  underthenijrsteii,  j^elHU-sameii 
fiu-sten  iederzeit  underthenigst  prutwillig  finden.  Und  soll  darauf 
ba,  kei.  mt.  ich  in  aller  underthenigkait  nit  verhalten,  das  K.  kei.  mt. 
geen  Passau  verordnete  commissarien  neben  und  mit  meinem  freund- 
lichen, lieben  vetter,  herzog:  Albrechten  in  Bayern,  in  anoferejrter 
sach  mit  allem  mttglichen  vleis  getrenlich  gebandlet»  nf  soUiehs 
ich  gemelten  mein  vetter  ersucht,  mir  ein  notel  des  Vertrags,  mich 
darin  haben  zu  ersehen,  fttrderlich  zuzeschicken,  die  mir  aber 
noch  nit  znkomen,  welches  die  nrsach  ist,  das  leb  dis  mein  nndei^ 
thenigst  schreiben  bis  anher  eingestelt  hab,  des  willens  und  Vor- 
habens, £.  kei.  mt.  damit  auch  In  aller  underthenigkhait  zu  be- 
richten, waranf  dise  Vertragshandlung  endlich  stiende,  wie  ich 
dann  (sobald  mir  angeregte  vertragsnotel  zukompt)  sollichs  ge- 
horsamblich thon  will. 

Sovil  aber  das  kriegsvolck  betrifft,  welches  nf  E.  kei.  mt. 
allergnedigsten  bevelch  ich  etliche  monat  lang  zu  schütz  und 
schirm  meins  lands  und  sunderlich  der  bevestigungen  mit  schwerem 
costen  erhalten,  daranl  mir  aucli  bis  in  die  70000'''  gülden  gelofen. 
will  E.  kai.  lut.  ich  gehorsuni blich  nit  pergen,  dieweil  aus  giia(l»Mi 
des  alliucchtigen  zwischen  E.  kei.  mt.  und  dem  churfürstt  ii  /.a 
Saxsen,  auch  seinen  zu  «gewandten  die  Sachen  zo  verglcirhnnjr 
komen  und  cbenselbigcr  zeit  der  uionat  meines  kriegsv<dks  au»- 
und  angegangen  ist,  das  ich  in  bctra('htun<i;  lezerzclter  ursailien 
gedacht  mein  krieofsvolck  bis  an  zwei  iendliu'^^  gcurlaubet.') 

Dieweil  ich  niicli  dann  bis  anher  gegen  E.  kei.  mt.  aller 
nnderthenigster  ireliorsam  l>evlissen  und  sollichs  tlirterhin  nit 
weniger  underthenigst  thon  will  und  mir,  auch  meinen  amien 
hievor  verderbten  underthonen  uf  underhaltung  des  Aspergs  jär- 
lichs  bis  in  die  8000  gülden  geet,  so  ist  in  bedenckung  sollichs 
alles  und  darzu  anderer  hievor  Diei  feltig  ausgefierter  stattlicher 
Ursachen  nochmals  mein  ganz  underthenigst  pitten  und  flehen, 
K.  kei.  mt.  welle  mir  gemelt  schloss  Asperg  allergnedigst  ein- 
hendig  machen  und  sich  hierin,  auch  sunst  in  all  ander  weg 
allergnedigst,  auch  dermassen  gegen  mir  beweisen,  wie  mein  under- 
thenigste  hoffnung  und  vertrauen  steet.  Sollichs  gegen  £.  kei. 

b)  Von  Chr.  iorrit/.  für:  ii  tauvcnt.       f  •  h\<f  an  iw.  i  Irmllin  ron  Chr.  auf  (fem  Rnmi  M^ftf. 

7f>f}.  ')  ychn'iif.  dass  diese  dann  am  14.  Sept.  beurlattht  iciodcn.  Uit 
Lfttuhchretbereiirc/iHunt/  terzeic/ntet  aln  Ausgabt  für  daa  Krietfgvolk  zu  Rwnf 
und  zu  Fuss,  das  vom  6.  März  bis  14.  Sept.  zu  Schorndorf,  KireMHm  imd 
an  andern  Orttn  m  Setatgung  lag  und  s&nst  ventmdti  wureky  77647     S€  kr» 
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mt.  in  aller  luu^dicher  underthenigkait  zu  verdienen.  \\  \]\  ich  alt(  Aug,  y. 
deren  underthenijrster,  gehorsamer  fttr^^t  gutwillig:  allzeit  erfunden 
werden;  K.  rö.  kei.  nit.  mich  nndertbenigst  bevelhend.  Datnm 
Kirchen,  den      angnsti  anno  52.*) 

E.  kai.  mt.  nnderthenigster,  gehorsamer  furvt 

Cliristoff  h.  zu  \\'irtemiierg. 

St,  C»r,  L  fir»  177,  Konz, 

Hz.  Albrecht  an  Chr.:  ahj.  'j. 

VtrmnlH'Ut  Besjntchuurj  ither  die  kyl.  Suche. 

hat  diesem  in  seiner  Sache  bisher  nicht  geschrieben,  da  er  auf 
Chrs.  letzt fs  Bewilligen  hin  mit  dein  Kg.  weiter  verhandelte, 
Notel  eines  Vertrags  stellte  und  dieselbe  mit  dem  Kg*,  doch  auf 
Chrs.  BaH^eation,  enägülHg  abhandelte  und  verglich,  wie  Chr. 
van  seinen  Bäten  vernehmen  toird.  Da  der  Kg,  die  Vertrags- 
abrede  ganz  verfertigte,  erfordert  seines  Erachtens  die  hohe 
Notdurft,  Chr.  persönlich  anzusprechen  und  ihm  edles  gründ' 
lieh  zu  berichten.  Bittet  deshalb,  in  aUemächster  2Seit  T(tg 
und  Malstatt  zu  ihrer  beiden  persönlichen  Zusammenkunft  nach 
Heidenheim,  Lauingen,  Wemding,  Rain  oder  wo  es  Chr,  ge- 
fällig und  dieser  Läufe  wegen  am  fihjlichsten  ist,  anzusetzen, 
worauf  er  sicher  kommen  und  sich  mit  dir.  nicht  nur  Über 
die  Passauer  Verhandlung,  sondern  auch  andere  obliegende 
Sachen  unterreden  würde.  Der  Kg.  hat  ihn  und  andere  Stände 
auch  die  Gesandten  gestern  heimheurlaubt,  worauf  er  heute  früh 
von  Passau  abzog;  hofft,  in  wenigen  Tagen  daheim  zu  sein; 
schickt  Zeitungen,  die  ihm  heute  unterwegs  von  Innsbruck  und 
oben  herab  zukamen.  -    l'ilshoffn.  L').',-^  Aug.  U. 

67.  Chr,  I.  9,  1,    Or.  pfäs.  ZwieJaltcHj  Aug,  lä, 

76}6,  Chr,  an  Kf,  Friedrich:  Aug,  to. 

Hg.  A^^nehi;  gm.  P/g.:  Pauouet  Vertrag:  ffält,  Gudtüig;  Httfen" 
stein:  Kit,:  Werbung  Otihtinrieht. 

erhielt  von  ihm  seit  dem  5.  d,  M,  bis  heute  vier  Schreiben, 
Versekretierte  das  Schreiben  an  Hz.  Albrecht  und  schickte  es 

d>  Fo«  hnt's  k-firri'j.  für:  t  rwrli,  d»-»  11 

')  Tühingen,  Aiiff.  6  schirken  l l'>/i>i'  i-<tcr  und  iiatr  ttn  Chr.  diese  Antfnn-t 
auf  da«  kais.  Schreiben  (nr.  tiiJJj,  mit  dem  Bat,  sie  erst  nach  Beurlaubung  (hu 
KriegtwiikM  ofr/iMCslkieicii.  —  Ebd.  Or.  prät,  Sekortuhrf,  Aug,  y. 
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Aug,  10.  sogleich  weiter:  will  bei  ihm  mit  allein  Fleiss  anhalten,  dass 
er  auf  die  bestimmte  Zeit  nicht  ausbleibe  und  auch  die  Erb- 
einigungssache  einmal  verrichtet  werde.   Wegen  des  gem.  Ffgs. 

*  Verden  seine  Gesandten  mit  Pfalz,  Bayern  und  Jülich  gute 

Korrespondenz  halten,  —  Besichtigte  die  von  dem  von  Plauen 
überschickte  Abschr.  des  Vertr€tg8  und  der  kais.  Ratiftkati&n 
und  befinden  solbes  alles  derma^sen  geschaffen,  das  e$  vheu  niiss- 
lich  und  ganz  zweifelhaftig  gnug  gestellt  ist,  welhes  alles  aber 
die  zeit  zn  erkennen  geben  wurd.  Bedauert,  dass  das  dem  Kfen, 
abgedrungene  Geschütz  von  dem  Zusatz  in  Frankfurt  in  die 
Stadt  genommen  wurde;  hielte  für  gut,  wenn  es  der  Kf.  dort 
abfordern  würde*  Dankt  für  Zeitungen,  Weiss  keine,  als  dass 
Kenrad  von  Bemelberg  das  Sehloss  Helfenstein  ob  Geislingen 
bis  an  den  8.  Tag  beschossen  hat  und  schliesslich  den  Haupt- 
mann, von  dem  die  meisten  Kn,  aus  dem  Sehloss  heraus  ab- 
gefallen waren,  mit  dem  Best  der  Kn,  ohne  Wehr  abziehen 
liess*^)  Der  Ksr,  soll  noch  in  Innsbruck  sein.  Die  vier  neulich 
von  ihm  angenommenen  Regimenter  Kn,  liegen  um  Füssen, 
Man  hört  nichts  davon,  wohin  sich  der  Ksr.  wenden  will. 

Las  die  Werbtmg  Ottheinrichs  im  Namen  der  Kriegsff.: 
billigt  die  (Utrauf  {jf  (iehene  Antwort;  will  sich,  wenti  dergleichen 
an  ihn  koiiiml,  ebenso  halten,  l  ud  ist  warlicb  beschwerlich  zu 
hort'ii,  (l;is  die  vertrfi«rsfurst«*n  an  irt  iii  1'iir  sie  selbst  ^'luachten 
und  ('iiim'jr;ni<rii('iii  vtitia«:  so  zeitlich  anfallen  zu  zvveiflen: 
di'shallM'ii  I.issrii  sicli  schiel  die  saehen  allenthalben  anst  heu,  das 
aus  (It'iii  vtMliottttni  friden  nur  kiie^  und  enibürunp  dann  mw 
und  ainifjkeit  zu  erwarten  sein  werde.    //.>.'»5?  Aug.  10.] 

Oed.:  SrhieJif  auf  des  Kfen.  ]]'ffnsrfi  zwei  Exevi})larr 
seiner  gedruckten  Forst-  oder  Waldordnuny,  ausserdem  einen 
Zettd  über  den  Vieh  kauf  in  Burgund, 

Si,  jf/als  8  c.  A'ofi«. 

Aug,  11.        7öS,  Ludwig  von  Frauenberg,  Obervogt  zu  Lauffen,  an  Chr, : 

Fortf&hmnff  der  XeekargcMßahrt  von  Heübronn  hi»  TAiußm. 

Chr.  hat  ihm  vor  wenigen  Tagen  befo/ilen,  er  solle  .sich 
durch  snfhnrstaiidige  Personen  erkundigen,  obe  du  in*»cht 
schiöung  uf  dem  Necker  bis  gen  Loull'en,  nieins  aniptz,  gebracht 

a)  AimA  «itf  Ankunft  <f«f  Sthrttbtiu  «m  Amf.  9. 

75S,  »)  Vgl  Stäli»  4j  683  f. 
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werden.  Fuhr  darauf  mit  dem  hiesigen  Utiterrogt,  auch  einem  Aug,  lU 
alten  Gerichtsninttn  ttud  FischeTt  der  das  Wasser  seit  vielen 
./(ihren  kennt,  in  einem  Nachen  von  Lauffen  bis  an  die  Stadt 
Heilbronn.  Obwohl  das  Wasser  z,  Z.-  ganz  klein  ist,  fanden 
sie  dach  den  Neckar  so,  dass  nach  ihrer  Meinung  von  der 
Stadtbrücke  in  Heilbronn  bis  nach  Lauffen  mit  grossen  Schiffen 
wohl  gefahren  werden  kann,  und  dass  die  Ff,  herüber  und 
hinüber  kommen  kOnnen ;  nur  muss  vorher  im  Neckar  und  an 
den  Ufern  an  einigen  wenigen  Orten  einiges  gebaut  werden. 

Doch  gingen  er,  auch  der  Untervogt  und  der  alte  Gerichts- 
mann,  auch  in  die  Stadt  und  zeigten  Chrs,  Pfleger  im  Zefmthof, 
Bastian  WalkmiUer,  die  Sache  im  geheimen  an;  dieser  sagte, 
er  habe  schon  früher  mit  einigen  Heilbronnem  hierüber  ge- 
sprochen und  gefunden,  dass  sie  sich  Itart  widersetzen  werden, 
da  sie  sieh  eines  Privilegiums  rühmen.  Auch  spannen  die 
Heilbronner  ihre  Schiffe  unterhalb  der  Brücke,  znm  kran  (je- 
nannt,  aus:  oberhalb  hieron  ist  eine  Mühle  mit  zwölf  Güngeti: 
hier  kann  man  ohne  bauliche  Veränderung  nicht  durchkommen; 
die  Mühle,  die  früher  vom  Abt  zu  Maulbronn  zu  Leiten  ging, 
sei  von  der  Stctdt  um  4<n>0  fl.  zu  E/f/'/ifnm  erkauft  worden: 
er.  Pfic(/er,  wisse  uohl,  da.ss  man  se/iou  früher  die  Se/iiffahrt^ 
und  zwar  h/s  Marhach,  einzurichten  tjesiiehl  halte,  naiiientlich 
habe  der  alte  Uf.  Ludu  ifj  ron  Li'nrenstein  Vir.  zu  gut  darüber 
verhandelt:  er  wisse  nicht,  an  was  es  damals  geseheiterf  sei. 

Kr  l/ess  die  Mühle  aueh  besiclitigeu  und  fand  eheufalh, 
dass  ohne  Änderung  des  IVdssrrhaus  die  Selu'jfe  nicht  aufwärts 
kommen  können  ;  auch  hört  er,  dass  vor  -^o  Jahren  die  kgl. 
Regierung  diese  Schiffahrt  auch  gerne  eingerichtet  hätte  und 
durch  einen  Seltiffsmann  aus  Elz,  Mosbacher  Amts,  den  Neckar 
bis  Cannstatt  habe  untersucfien  lassen;  dieser  soll  damals  ge- 
sagt haben,  dass  man  mit  grossen  Schiffen  gut  bis  Lauffen, 
bis  Cannstatt  aber  nur  mit  Humpelnachen  kommen  könne.  Chr. 
wird  hierüber  von  den  Personen,  die  damals  in  der  kgl,  Kamlei 
waren,  hören  können;  auch  muss  mit  den  Heilbronnem  wegen 
des  Mühlbaus  geteidingt  werden,  und  der  Neckar  bis  Lauffen 
abermals  •  durch  einen  Schiffsmann,  etwa  von  Elz,  der  den 
Neckar  selbst  mit  grossen  Schiffen  befährt,  untersucht  werdend) 
—  Lauffen,  1552  Aug.  IL 

St*  Heintrwtn  2a.    Or.  prm.  Zmtfaiimy  Aug,  17. 

iü3.  ')  In  eigh.  Aufschr.  heficJdt   ihr.  tceiUrr  Krhthangcn;  die  Rätr 
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Aug.  jä  Chr.  an  Hz.  ÄlbreciU: 

Zusammenkunft:  polniseke  Af^tiffe  wegen  AJOtretM»  Sdwetier. 

hofft,  dieser  habe  das  gemeinsame  Schreiben  van  Kf.  Friedrich, 
dem  Hz.  zu  Jülich  und  ihm  vom  3.  Aug.  erhalten;  rät  und 

bittet,  an  dem  bestimmten  Tay  und  Ort  zu  erscheinen.  Ein 
poln.  Gesandter,  der  zu  Heidelberg  war,  äusserte,  sein  Herr 
wolle  Freundschaft  mit  der  Pfalz  eröffnen,  fraiße  namentliclL 

ob  Albrs.  Sc/iirf'sfrr  noch  nicht  verheiratet  sei,  und  suf/te,  der 
Kg.  wünsche  Freundschaft  mit  Albr.  Der  Pfalzgf.  fragte'  nun 
bei  Chr.  an,  ob  Albrs.  Schwester  verheiratet  sei  und  ob  er  fChr.j 
meine,  dass  Albr.  sich  mit  Polen  einlassen  würde.  Er  tn<f- 
wortete,  er  wisse  dies  n/cJit.  erklärte  sich  bereit,  es  nnf  W  unsch 
an  Albr.  zu  berichtm  und  legt  nun  ein  eiyh.  üclireiben  vom 
Kfen.^)  bei.  —  Urach,  löö2  Aug.  i2. 

St.  Bayern  12  b  I,  61.   Kwu.  —  Äuizug  Dr^ffhl  JJ,  1717. 
Aug.  13.         7SS.  Kf.  Friedrich  an  Chr.: 

Morkgf.  Albrevhis  Btitritt  zum  Frieden;  yein.  I'fg.:  Zug  ärs  Ksr«. 
und  Markijf.  Älhrechts. 

erfuhr  von  einer  rornehnien  Person,  dass  ein  Verwandter  der" 
selben  mit  einem  Befehlsinann  des  Markgfen.  Alhrecht  vertrau^ 
lieh  darüber  verhandelt  habe,  wie  der  Marhgf.  auch  zum 
Frieden  gebracht  werden  könnte ;  derselbe  habe  €labei  gefunden, 
dass  der  Markgf.  zwar  zum  heftigsten  erregt  sei,  weil  ihm 
von  den  {Verhandlungen  zu  Lim,  Passau  und  Frankfurt  so 
wenig  berichtet  wurde,  dass  er  aber  doch  zur  Mehrung  der 
Wohlfart  und  des  Friedens  zu  bewegen  wäre,  wenn  man  Mittel 
suchen  würde,  wie  er  sich  gegen  die  Krone  Frankreich  und 
sonst  allenthalben  mit  Ehren  verantworten  k&nnte.  Der  BefehlS' 
mann  habe  sich  erboten,  dies  auf  alle  Weise  zu  fbrdem  mit 
dem  Zusatz,  dass  er,  wenn  solche  Mittel  gefunden  würden,  vor 

»ollen  auch  erwägen,  eh  man  nicht  heim  Ksr.  um  BetPilligtmg  feines  Priväegt] 
anhalten  st>lh;  der  Ohervogi  fiofl  nttrh  ?»*7>.n7  dndfrn  Sachrerxiäudigen  einen 
Überschlag  machtn,  wtlchfr  jäfirlicln  Xntzen  dtm  Land  hiaau,'<  fufiitcJtfH  irüfxlr. 

704.  ')  Heiddhcnj.  Aug.  tJ  sdllt  Kf.  I-'ricdrich  Chr.  anheini,  ob  er  da* 
ror  stimr  Abreise  über  AlbrtdUs  Schwester  Mecfttild  und  den  Kg.  von  Fokn 
Gesagte  an  Albrecht  mittdien  will:  luxt  heute  den  Gesandten  ahg^ertigt,  der 
am  25»  Okt.  bei  dem  Hm»  tintreffen  ttiU:  echidU  dessen  Titel  [beffinnend:  Xifu> 
laus  Radziwil,  dei  gratia  dos],  —  St,  F/otg  9,    $0,  Ab§ehr,  (ich). 
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4intlem  etwas  zu  erreichen  hoffe.  Hat  selbst  keine  besondere  Aug,  is. 
Hoffnung  auf  Erfolg^  da  er  unlängst  durch  einen  seiner  ver- 
trauten Räte  einen  Versuch  matten  Hess  und  keinerlei  Ver- 
tröstung empfing;  auch  stärkt  sich  der  Markgf.  täglich.  Trotz- 
dem wäre  er  bereit,  es  an  nichts  fehlen  zu  lassen,  was  zu 
Ruhe  und  Frieden  dient,  und  kam  auf  den  Weg,  dass  er  obige 
Mitteilung  an  den  r&m.  Kg,  schicke  mit  der  Bitte,  nicht  nur 
beim  Ksr,  zum  Frieden  zu  wirken,  sondern  auch  einigen  ge- 
seasBen  Fürsten  zu  befehlen,  beim  Markgfen  dasselbe  zu  be- 
treiben. Wenn  auch  auf  diese  Bitte  nichts  erfolgen  würde,  so 
würde  sie  doch  bei  Ksr,  und  Ky.  gut  aufgenommen.  Bittet 
um  Chrs,  Rat,  ob  er  einen  andern  Weg  zum  Frieden  kennt 
oder  ob  er  meint,  man  solle  die  Sache  ganz  sitzen  lassen. 

Vor  ganz  irmit/f/i  Tagen  erhielt  er  von  seinem  Hat  in 
I'(fssai(  einen  Abschied  wegen  des  gem.  Pfgs.,  den  Chr.  an  eh 
erhalten  haben  wird.  D<t  er  nicht  findet,  dass  in  dem  Abschied 
den  früheren  Reichsab.schieden  gemäss  Mass  und  Ordnnng 
gehalten  ist,  auch  eine  Verhandlung  darüber  dort  prinzipaliter 
nicht  in  Aussicht  genommen  war,  der  Kf,  von  Sac/isen,  der 
H.  von  Münster  und  der  Deutschmeister  samt  der  Stadt  Augs- 
burg als  Mitdeputierte  niemand  dabei  hatten,  und  der  Friede 
im  Reich  durch  den  gemachten  Vertrag  keineswegs  erlangt  ist, 
kann  er  in  diesen  Abschied  wegen  des  gern,  Pfgs,  keineswegs 
willigen  noch  ihn  ratifizieren,  sondern  will  bei  dem  früher 
seinem  Gesandten  gegebenen  Befehl  bleiben  und  glaubt,  dies 
den  Ständen  gegenüber  wohl  verantworten  zu  können. 

Hörle,  der  Ksr.  sei  mit  stitttUrJirm  Kriegsvolk  zu  R.  und 
zu  F.  von  Innsbruck  nach  iltn  im  Anzitt/.  iro  die  (indrrn 
Regimenter  zu  ihm  stosscn,  worauf  der  Zug  herabkomme;  bittet 
um  weitere  Mitteilung  hierüber. 

Der  Markgf,  zog  vor  H  Tagen  von  Frankfurt  ab  und 
ging  mit  seinem  Kriegsvolk  über  den  Rhein  ins  Maimische, 
Er  soU  sich  mit  des  Kfen,  von  Sachsen  Kriegsvolk  und  sonst 
gar  heftig  stärken;  vor  2  Tagen  Hess  er  dem  B,  und  den 
Geistlichen  zu  Speyer^  unter  Drohung,  den  Dom,  alle  Neben- 
Stifter,  Klöster  und  Pfaffenhäuser  ausser  der  Pfarrkirche  ab- 
zureissen,  loOOOa  fi.  abfordern;  auch  soll  er  die  vier  Fähnlein 
in  der  Stadt  Speyer  mit  einigen  weiteren  verstärken  wollen,  — 
Heidelberg,  m2  Aug,  13, 
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Aug,  13,        Oed.:  Schickt  den  Abschied  wegen  des  gern,  Pfgs,  in 
Abschr, 

St,  P/äU,  Mit»,  3,   Or.»  prä«,  ZwitfaHet»,  Aiig,^> 

Aug.  13.  736.  Kf.  Friedrich  an  Chr.: 

Gm,  Ffg. 

obwohl  er  hieneben  schreibt^  er  befehle  seinem  Rat  in  Passatt, 
des  gern,  Pfgs,  wegen  zu  verharren  und  in  nichts  zu  willigen, 
so  schrieb  ihm  doch  derselbe  gestern  Abende  dass  er  aus  ein- 
getretenen  Ursachen  den  Abschied  doch  ratiftsiert  habe.  Hätte 
gewünscht,  dass  mit  den  Sachen  nicht  so  geeilt  worden  wäre, 
schrieb  auch  seinem  Rat  noch  einmal,  den  dingen  zu  underbanen, 
und  kann  aus  den  in  seinem  letzten  Schreiben  genannten 
Gründen,  besonders  solange  der  Friede  im  Reich  nicht  erlangt 
ist,  den  gern,  Pfy.  noch  nicht  bewilligen.  —  Heidelberg, 
Aug.  13, 

St.  Brandenburg  1  c.    Or,  pras.  Zwi^alten,  Aug,  15, 

Aug,  13,         7Ö7.  Kf,  Friedrich  an  Chr,: 

Bedrohlichet  Sehr«ibm  «on  Mwrkgf,  AUnteht, 

erhielt  Itpufp  um  11  Uhr  hfH.  Schreiben  von  Markiif.  Alhndit 
au  Cfir.,  Hz.  AIhrevht  und  iltn.^)  Da  der  Bote  Hefeh!  fititt«. 
(las  Schreiben  ihm  zu  bringen  und  hier  Antwort  zu  empfarnjeu, 
Hess  er  es  erbrechen  und  war  7}jrbf  wenig  entsetzt  itbrr  seinen 
Inhalt.  Schickt  es  hiemit  eilends  an  Chr..  damit  dieser  es 
sogleich  (tu  Hz.  Albrecht  schif  hc:  Hess  dem  lioten  inzwischen 
zur  Abfertigung  beil.  Vorantwort  geben.^)  Wenn  der  Markgf. 
im  Eingang  erwähnt,  wa^  er,  als  er  mit  seinem  Kriegsvolk  im 
Oberland  war,  mit  Chr,f  Hz,  Alb  recht  und  ihm  geredet  habe^ 
wessen  er  sich  zu  ihnen  zu  versehen  habe,  und  wie  er  freund- 
liehe  Antwort  erhalten  habe,  so  kann  er  sich  daran  nicht  er- 
innern. Denn  er  war  damals  persönlich  nicht  dort,  noch  kann 


n)  3  n'ff).        t>\  />tf  Tri'jf^ttihl  i«t  Mirht  mtUr  m  leMu, 

:d7.  ')  Druffel  II.  1717.  Ihr  Marhrjf.  hittet,  r?/>  H,n>r  von  der  Tie- 
lagerutut  Xiinr.<t  Hnuse.s  Ilelfcusf^  ix  abzumahnen,  dn  er  aon^t  mit  gchtcti'rf 
^chädiguny  ihr  Land  (iurvhzi:hen  mnaste.  —  Abfchr.  tbd. 

')  Er  teisae  nichts  van  einer  Verhan^unff  im  Oberkmd,  teeUe  »iek  aber 
mit  Baffem  und  Wt'rlbg,  über  eine  An^oort  vergieieken. 
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er  sich  an  eine  Verhandlung  oder  eine  Zusage  gegen  den  Aug,  is, 
Markgfen,  oder  sonst  jemand  erinnern;  tpenn  ihm  Chr.  odm' 
Hz,  Alörecht  davon  Berichten  kann,  wäre  es  ihm  recht.  Jeden- 
faUs  erscheint  ihm  seUsam^  dass  der  Markgf,  durch  die  Ülmer 
zu  weiterem  Vorgehen  zum  Sehaden  für  sie  und  das  Reich 
bewogen  werden  soUy  und  er  weiss  nicht,  was  zu  thun  ist: 
denn  er  ist  schon  bisher  mit  Abdringen  von  Geschütz,  mit 
Durchzügen,  Plünderung  und  sonst  ohne  alles  Verschulden, 
während  man  in  Passau  etwas  langsam  Über  Vertrag  ver- 
handele, yenilyend  geschüdiyt  worden.  Zu  Passau  hat  man 
Innge  —  er  weiss  fast  nicht,  was  —  verhandelt  und  einen 
Vertrag  gemacht,  der  Wchericht  genuy  ist,  Chr,  und  ihm.  Ja 
dein  Vaterland  zu  geringem  Nutzen.  Stellt  zu  Chrs.  und  Hz. 
Albrechts  Bedenken,  zur  Abwendung  ihres  Verderbens  Wnjc 
suchen,  etwa  durch  fleissige  Bitte  bei  Ksr.  und  Kg.,  dass  Markyf. 
Albrecht  auch  vertragen  werde,  oder  ob  bei  Ulm  und  dem  dortigen 
Kriegsvolk  wegen  Stillstands  oder  deryl.  angesucht  werden  soll, 
oder  was  sonst  hierin  rats<tm  ist.  Will  sich  darül'fr  mit  ihnen 
vereinigen.  Bittet,  keine  Stunde  zu  .sdunicii.  denn  das  Feuer 
ist  zwar  ihm  am  nächsten^  kann  aber  bald  weit  laufen,  — 
Heidelberg,         Aug.  Vi. 

Ced.:  Da  an  der  Sache  viel  gelegen  ist.  will  er  morgen 
um  Mittag  einen  vertrauten,  geheimen  Hat  zu  Chr.  nach  Tübingen 
schicken,  ob  Chr.  ein  yemein.sames  Schreiben  oder  eine  Schickung 
an  Ksr,  und  Kg.  für  gut  hielte;  derselbe  soll  dann  das  Schreiben 
versekretieren  helfen  oder  an  der  Schickung  teilnehmen, 

8L  Pfau.  M<$g,  3.   Or.*>  ftäi.  Zmtfalfm,  Aug.  16.*)  Au$zug  b«i 
Drujfd  II,  ms. 

Chr.  an  von  Gilltlingen,  von  Massenbach,  Fessler  Aug.  u. 
und  Knoder: 

Zi4sntfimt;iikuHj'l  mit  Hz.  Alhrecht  in  der  k^l.  Sache, 

schickt  mit,  was  ihm  seine  Räte  in  Fassau  in  der  kgL  Sache 

m)  •  eile,  dtlivtai». 

*)  todem  Mhiekt  Chr.  Ahtehr.  an  Hz.  Alhrtcht:  er  halU  d»  Markgfen. 
JSehreihm  für  ein  Schreckschreiben,  wolie  sieh  aber  von  Pfalz  und  Bayern  nicht 
ohsondern  und  .stiUl  Alhrecht  anheim,  oh  er  dem  Ksr.  berichten  tcill.  —  St, 
Jiain:  Miss.  1.  Konz.  —  München,  Awj.  18  nnftrnrief  Ih.  Alhrecht,  er  hahr 
Chm.  Hat,  Liz.  Eiist-linya',  der  ihm  sagte,  du^s  er  in  wenujen  Tayen  zu  Chr. 
reite,  seine  Meinung  eröffnet.  —  Ebd.   Or.  präs.  Zwiefalten,  Aug.  :*0. 
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Jwf,  lu.  untfr  Bei'kyuHf/  ein  es  von  Hz.  Älbrecht  zwischen  dem  Ky.  und 
Cär,  weiter  vergUchmen  Vertraf/ff  herichten,  sowie  ein  Schreiben 
von  Hz.  Albrecht  um  rasche  Ansetzung  von  Tag  und  MalstatV) 
Befiehlt,  die  Veränderungen  in  dem  jetzt  überachickt^n  Vertrag 
gegenüber  dem  früheren  zu  besichtigen,  und  mit  dem  schon 
vorher  befohlenen  Bedenken  fortzufahren^  daneben  zu  erwägen, 
mit  welchen  Gründen  er  die  Jetzt  van  AUtrecht  begehrte  Zu- 
sammenkunft bis  zu  der  van  ihnen  vier,  PfalSf  Jülich,  Bagem 
und  ihm,  einstellen  könnte.*) 

Denn  da  nach  den  von  Älbrecht  Übersehickten  Zeitungen 
der  Ksr.  heute  mit  etlichem  Kriegsvolk  zu  MUncften  ankommt 
und  da  zu  besorgen  ist,  er  werde  bald  weiter  herabziehen,  so 
käme  er  unter  das  Kriegsvolk,  itfenn  er  sich  an  einen  der  vor' 

geschlagenen  Orte  begeben  irürde.  Sodann  da  sich  der  Kg. 
endgültig  resolviert  hat,  kann  vr  luC/tt  denken,  dass  ihrer  beiden 
Zusammen htnift  so  eilends  nntii/  ist.  riclmihr  könnte  sie  aus 
diesen  und  andern  ansehn/ /</ien  (Irinid^n  ohne  Gefuhr  bis  zu 
dem  oben  genannten  Zeitpunkt  au f(/e.^r hohen  werden.  Ihr  Be- 
denken hierauf  sollen  sie  alsbald  schir},-,  n.  dttmit  er  Albrec/tt 
antworten  kann.  Dabei  sollen  sie  im  htsiirstou  e)iiger  erwäijen. 
ob  nieiU,  wie  er  schrieb,  diese  k<jl.  Handlun'i  find  Vorschlage 
mit  allen  notwendigen  Ausführungen  an  den  Ksr.  zu  bringen 
wären  und  wie  das  gescfiehen  könnte.  —  Zwiefalten,  löö2 
Aug,  l'i. 

lEigh,  F,  *S\/  Ir  wdllet  alle  dii«t'  handlunjr  fiirderlichen 
nmmem  vettern  zn  verlesen  geben  und  mit  seiner  lieb  rat  £nr 
bedencken  auch  stellen.*) 

iSt.  (  hl  .  I.  Ii,  3.    Or.  lii  ii«.  Aiig.  14,  abends. 
iüS.  •)  nr.  7cil, 

*)  Em  acheint,  dam  Cht,  dm  Eifer  AlhnehUt  in  der  VeHi^wieht  datm 
benutzen  wUtte,  um  ihn  um  ao  eher  nach  Urach  tu  bringen. 

*)  Täbinffeny  Aug.  15  antworten  sie,  AlbreeM  werde  xtpar  einige»  Bedeetkm 

hahrn,  trenn  Cln:  dir  Ztisammtnkunft  in  eigener  Sache  hiuattsschichr  .•  tMein 
.sie  seitn  mit  Cfirs.  .Absicht,  die  Sache  auf:nhnff  -n,  niiitj,  und  glauhcn,  tcfun 
l'falZf  Jiayern  mitl  Jülich  h 'i  einandfi-  .•<ci(ti,  irenii  die^ff  tjrr^s-^'t  Suche  um  >o 
hettner  hrdarht  u  trätn  können  :  nie  nchicken  da.'<  Konz,  eitur  Antwort  an  Albrecht 
(Drujel  II,  1726),  trorin  tvegen  des  kais.  Kneysvolks  die  Zutanmenlmnft  ab' 
gdehnt  wird;  Chr.  fngt  adbtA  noch  hei,  wenn  eieh  düaee  ent/eme,  weUe  er  am. 
einen  der  tan  Aibreeht  vorgesMagenm  Orte  totnaten. 
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7S9.  Kf,  Friedrich  an  Cht,:  Ami.  //. 

schickt  seinem  yesfriyen  SrhreiOeti  yemäss  zur  Henttuny  Uber 
ein  Schreiben  oder  eine  Ümdung  an  den  Ksr.  seinen  Bat 
Dr.  Philipp  Haiff^.  dem  er  eines  seiner  Sekrete  mitgab,  um 
nntigen falls  versekret^ieren  zu  k&nnen,  —  Heidelbery,  Um2  Aug»  14. 

at.  Ffülg,  MiM.  3.    Ot,  firä*.  JSvritfaltm,  Antß.  Iß, 

790.  Krzö.  Sebastian  ron  Mainz  an  Chr.:  Amj.  u. 

erhielt  heute  morgen  um  4  Ülir  dessen  Schreihen;  kam  aller' 
dtngs  in  Riedlingen  an,  will  hier  auf  CItr.  warten  und  mit 
dem  Mittagsmahl  verziehen.      truy2  Aug.  14. 

St.  Mainz  äh.    Or.  prü».  ZvrirfaUeti,  Ani/.  14, 


701.  Chr.  ffti  Uz.  l'Jsslinyer :  Au;ß.  i-t. 

Schrtibtn  uad  tSuiipliJliatioH  an  äru  K»r,:  AiMtühnung  G/.  Gtorgs. 

befie/Utt  sidi  alsbald  an  den  kais.  Hof  zu  begeben  und  beil. 
Schreiben^)  womöglich  dem  Ksr,  selbst  zu  überantworten  und 
tlann  beim  B.  von  Arras  und  an  andern  Orten  mit  bestem  Fleiss 
um  Antivort  ansulwlten.  Zwei  Tage  liernach  soll  er  beil.  Suppli- 
kation der  neuchatt.  und  oran.  Successiojt^  wegen  awh  über- 
gebefif  um  Antwort  anhalten,  dann  ein  Plaeet  an  den  Ksr. 
stellen,  und  es  dein  H.  ron  Ar  ruft  ilberyebrn,  und,  wenn  er 
nicht  bald  Antwort  erhält.  <ds  für  sich  selbst  dem  Ii.  (/e(/eniiber 
äussern.  Chr.  habe  jetzt  trotz  iciederholten  .insnc/iens  keine 
i  (  <  htlirlie  Hilfe  geycn  dir  hthaber  der  (jcnannten  Ilrrrsrhaftejt 
(r/ndtt  u  können,  weshalb  er  vernrsacht  werde,  zu  proteslieren 
und  zu  klaycn.  dass  er  kein  Hecht  crUdUv. 

Schickt  einot  Ausziff/.  uuc  iKirh  drr  l'a,*<s(uter  Vcrlumd- 
tuny  die  Tr/hir/niif  r  ties  i '  lyun/cnen  und  Jetzif/pn  Kriefjs  ans- 
tjesohnf  st  in  sallcii.  Mhin  der  Artikel  ist  so  danke/,  ilass  er 
nicht  weiss,  nb  d/r/f/i/t/rn.  die  com  letzten  Kr/e;/  her  noch  in 
Ungnade  sind  und  am  jt  tzigen  nicht  teilgenommen  haben,  auch 
begnadigt  sind.  Befiehlt,  als  für  sich  selbst  bei  Seid  zu  fragen, 
ob  niclU  auch  alle  Teilnehmer  des  frllheren  Kriegs  ausgesöhnt 
.<teien,  und  besonders  wegoi  des  Ofen.  Ceorg  wohl  aufzumerken. 
Hi^rt  er,  diejenigen,  welci^e  noch  in  Ungnade  waren  und  an 

}til.  'i  »>■.  7MK  —  ')  Vffl.  nr,  tHJ. 
Krii«t,  Urict«.  ilft  Ulf.  Christoph.  I.  49 
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Autf,  Ii.  diesnu  Krtfff  lucJit  tfih}(iJimn},  seien  n/c/if  (iKstfcsöhnt.  so  soll 
er  als  für  .s/V//  fra(/rn.  ir/r  rs  dann  ni/t  (if.  ('fory  stehf,  dm 
Chr.  auf  Eisslhiyers  früheres  Vertrösten,  dass  der  Ksr.  ihn 
öegnadifjt  habe,  bewogen  habe,  zu  ihm  ins  Land  zu  konimm.^i 
Was  ihm  hierin  begegnete  soll  er  anfzeiehnen  und  damit  zu 
Clir,  an  den  Hof  kommen.  —  ZmefaUetif  ia5H  Aug.  14. 

Oed.:  Er  soll  auch  miUeüen,  was  man  sti  Augsburg  dher 
ihre  /AugsbJ  Aussöhnung  sagt  und  irrrs  sonst  Über  diese  Ver- 
tragshanälung  und  über  das  Ziel  des  Ksrs,  geredet  wird, 

St.  Chr,  L  9,  4,  Abgekr, 
Aug.  Jü.  762.  Chr.  an  Kf.  Frifdnrh: 

Schreiben  ron  Markyf.  Älbrtcki ;  Fall  ron  Ue^euttd»:  Atttchlttw 
des  Markgfen,  an  den  Vertrag;  gem.  Ffg. 

erlhielt  heute  von  Um  drei  Schreiben  ron  Aug.  13.  Schickte 
das  Schreiben  von  Markgf.  AlbrecfU  sofort  an  Hz.  Albrecht 
von  Bayern;  und  halten  es  genzHcli  darfnr,  das  8.  1.  solhe» 
schreiben  za  einein  schreckpott  gethon,  o1>  dardurch  iiir  sament- 
lich  uns  underhandinng  mit  denen  von  Ulm  undemenien.  Nun 
sind  aber  die  meisten  Kn.  in  schäfhdlicher  Weise  aus  Helfen- 
stein heraus  ron  dem  Hauptmann  abgefallen,  tcorauf  am 
10.  d.  M.  durch  Vermittlung  seines  Obervogts  ron  Göppingen 
der  Hauptmann  das  Schloss  aufgab  und  samt  denen,  die  tioch 
darin  Goaren,  von  Konrad  von  Bemelberg  Abzug  ohne  Wehr 
erhielt:  glaubt  deshalb,  der  Markgf.  werde  nicht  sobald  herauf- 
ziehen. Dies  an  den  Ksr.  zu  .schreiben,  würde  den.selben  nur 
reranlassen,  um  .so  früher  mit  seinem  Kriegsvolk  in  ihrer 
beiden  Land  zu  hegen:  doch  will  er  drn  pfdlz.  Rat  mrarfru. 
mit  ihm  die  Antwort,  die  ron  Hz.  Albrecht  kommt,  erwägen 
und  dem  Kfen.  auf  der  Post  hcricittcn. 

Da.ss  der  Kf.  das  initufU Ute  Gespräch  mit  einem  liefehJs- 
mann  des  Markyff-n.  Alhrrcht  de^n  Kg.  berichte,  billigt  er:  e.s 
wäre  If'tztt'reni  jedenfalls  ein  (Gefallen.  Denn  als  er  gestern  zu 
L'irdl//if/en  bei  dem  Erzb.  von  Mainz  war.  um  ihn.  da  er  so 
in  (h  r  Sähe  irar.  anzusprechen,  sagte  derselbe  unt'  r  o  ndt  n  ih. 
er  wisse  soviel^  äass,  wenn  der  Markgf.  vertragen  sein  wolle. 

•)  Die  Landse/ireiberHreehuuiiy  v<^tichnet  FoL  4Z9  einen  l\wfm  fmr 
Mdekior  Sekaufiuf  md  Ponktvs  von  Stößdn,  die  ßm  14,  und  16,  Jnii  r** 
liÜBingen  gami  etlteheu  P/tnltn  aitf  Gf.  Georg  gonmrM  hohen. 
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}.  nit  allain  bei  der[eti  vertTägen?],"^  sie  deu  liischofeii  zu  ah^.  iö. 
Wirzburg,  Bamberg  und  Eistett  ab[drungeu?]*>  beleiben,  sonder 
ime  etlieh  merers  von  ge[i8tlicben]*>  guetem  Inznhalten  vergönnt 
nnd  zugelassen  wurde. 

Wegen  des  gern,  Pfgs,  will  er  seine  Räte  erioägen  und, 
wenn  der  pfäh.  Rat  kommif  mit  ihm  kommunizierm  lassen. 
Dankt  für  Zeitungen.  —  Zuciefaiten,  1052  Aug.  JH. 
m,  P/äis,  Mi9$.  it.  Km;;, 

Kf.  Friedrich  an  Chr.:  au,j. 

Die  MarUjijL  tu  iSptyrr. 

erhielt  (IcRsm  Schreiben  von  Aug.  I'}  samt  dem  Hz.  Aiörerhts.  U 
st:hickt  letzteres  sof/le/di  an  Jülich  mit  der  H/tte,  n/chtsdrsfo- 
ueniger  dem  gemachten  Abschied  nach  /iersönlich  in  Urach  ztt 
^scheinen. 

Gestern  abend  spät  berichteten  ihm  Hofmeister  und  Ritte 
von  SpeysTf  der  B.  sei  am  14,  d.  M.  um  tO  Uhr  zu  JSlsass- 
zaberti  gestorben,  —  Der  markgfi,  Brandmeister  dringt  sehr  auf 
die  Qerisei  in  Speyer,  die  loOOQO  fl.  Brandschatzung  zu  er- 
legen, da  er  sonst  den  Dom  und  anderes  niederreissen  würde. 
Auf  seine  [des  Kfen,J  Fürbitte  Jtat  Markgf,  Albrecht  60(HH>  fl. 
daran  nachgelassen  und  Verzug  um  einige  Tage  ImoilUgt: 
Ibissen  sich  die  Geistlichen  ein,  ist  noch  weitere  Begnadigung 
zu  erJtoffen,  andernfalls  wird  der  Brandmeisier  wolU  seinen 
Befehl  ausführen.  Es  tvurden  zu  Speyer  durch  das  Kriegsvolk 
die  Getvölbe  erbrochen,  in  denen  die  Kammergerichtmkten  und 

-  Verhandlungen  liegen :  doch  wurde  bis  jetzt  noch  nichts  davon 
iienoinmen  oder  verwüstet.  Verschiedene  Werbungen.  Das 
markgff.  Kriegsiolk  hin  und  her  wird  auf  70  F(ihnlei)i  :.  F. 
und  400  Pf.  geschätzt,  und  verwehrt  .sich  noch  füg/ ich.  Im 
Erzstf'ft  Mainz,  besonders  aber  im  iJomstift,  wird  Übel  gehaust. 

-  Heidelberg,  /""»."»y  Aug.  17. 

St.  PfiUs.  Mi»a.  3.    Or,  präs.  Zwi^aitm,  Attg.  ly. 

764,  Hz.  ÄlbreclU  an  Clir.:  Aug.  J», 

Zug  du  Xer».:  p«r§önt,  Bttpru^mn^  mü  Ckr,  in  der  kgl.  Sache. 

^  .  .  Wir  haben  E.  1.  schreiben,  unser  baider  personlichen  znsamen- 

703.  ')  Vgl.  «f.  737  n.  2. 
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Aug.  11t,  kunlt  betreflTent^*)  gleich  als  wir  alhie  mit  der  rdm.  kei.  int.  in 
der  8.  stund  za  abents  ankörnen,  empfangen  und  seines  inhalt» 
nachlengs  vemomen.  Wellen  E.  1.  daranf  frenntlidier  nnd  vettere 
lieber  mainnng  nit  verhalten,  das  sich  der  kai.  rot.  zog  nnd  ver- 
saminng,  von  dem  wir  K.  1.  jungst  zngeschrihen,  ganz  ind  gar 
verendert;*)  dann  ir  mt.  den  Instram  herab  mit  allem  spinischen. 
itäUinischen  nnd  andeim  kriegsfolck  und  munition,  sovil  ir  ml. 
bei  sich  gehabt,  auf  Rosenhaim  in  unser  furstenthumb,  von  dannen 
auf  München  zuzogen,  daselb  ir  mt.  verschinen  montags  ankomen^ 
die  drei  regiment  der  bodenseeischen  knecht  auch  dahin  komeu 
lassen  und  als  heut  erst  von  dannen  alher  mit  dem  häufen  ver- 
ruckt, des  vorliabe-iis,  morgen  «i:en  Merintren  auf  das  l^eclifeld. 
alsdann  aul  Angspnr^r  und,  wie  man  sajrt.  sren  Ulm.  und  den 
nechsteu  dem  Rein  zuzezielien.  Auf  dem  liccliteld  s(.l  riaii>.  ii 
von  Hastatz  regiment  auch  zu  ir  mt.  stosen.  Dievveil  datni  soll  lirr 
zug  E.  1.  fui-stentlumil)  villeicht  zum  tail  auch  mecht  betreffen, 
also  das  iinsers  eracliteiis  K.  1.  liohe  nottuift  sein  wird,  der  kai. 
mt.  eiit«re<:enzuzielit'n  und  sicii  liei  irer  mt.  aiizuzaigen,  so  lietten 
wii-  mit  K.  l.  allerltM.  sonderlich  auch  von  wehren  des  zu  Haidlbertr 
juHu-st  oelialtntMii  und  künftigen  iren  .\nraeli  tiir*;enomen  tags 
halliiMi.  darin  wir  der  kai.  mt.  gemüet  zimlicli  vernierckt,  ze  reden, 
daian  K.  i.  und  uns  treffenHch  gelegen,  welches  auch  K.  1.  in 
allweg  ee  dann  si  die  kai.  mt.  iinsprerhen,  wissen  sollen.^) 

Zum  ande)-n  wil  ich  K.  1.  resolution  von  wegen  der  königis^chen 
vertragsabred  lang  iiit  einstellen  lassen,  dann  ku  besorgen,  die 
knn.  mt.  mecht  von  irer  nit.  bewilligung,  da  sy  unt  der  antwort 
so  lang  aufgezf»gen,  widei'umb  absteen,  «lieweil  di(^  Sachen  mit 
kai.  mt.  gewaltigem  anzug  donnassen  ges^chaffen.  So  haben  wir 
von  irw  köu.  mt.  nebenbevelch,  mit  E.  1.  von  wegen  des  gemainen 
Pfennigs  auf  den  passauischen  abschid  ze  handien,  welche  sach 
gar  kainen  Verzug  leiden  mag.  Die  weil  sich  dann  durch  kai.  nir. 

iU4.  ■)  >//•.  /:tS  u.  i. 

•)  Wil  (h  r  Kftr.  selbxt  in  der  JnstrukltuH  jur  Andeiot,  Mtinett  (Jet«indten 
an  I  ti  dinoMd,  augl  i  hanz  Ü  S,  4:äi)f  gab  tr  die  Abttiekij  «ifrer  Jf'üuen  Stehen, 
ntuft  wtil  er  huUtr  d«m  von  Kf.  Maris  geplanten  Zug  nach  Donattwörth  »wr 
die  Ab»ieht  witiertt^  ihm  die  Vetitindmiff  mit  semer  Heiterri  abtueehntiden  und 

der  iStrtdt  Augoburg  ihm  gegmSlber  u»e»  JtücUuilt  zu  gehen. 

•)  ijffmbar  hatte  dir  K»)'.  Albrnfit  get/twili^r  sihmi  »ein  MünlttimM 
gegen  die^e  Verhandhtngm  ansges/irorheHy  iri  n-  rs  in  [Jim  in  de»'  hr»prechunij 
mit  Chr.  reiiftf :  vgl.  nr.  780,  —  JJrujfeltt  Auszug  ist  an  obiger  .Stetle  uivht  ganz 
sinnuitfjirecht  nd. 
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liraabsog  au  K«m  unser  aller  vier  xusamenkonft  villeidit  noch  j«^.  w. 
lenifer  verweüeu  oder  etwan  i^ar  zerstossen  mocht,  wie  K.  1.  von 
uiK  annechenliche,  wichtige  nrnachen  vememen  winl,  und  dann 
K.  I.  nit  allain  au  der  kOniipschen  vertragshandlung,  »onder  auch 
Auderm,  «in  wir  K.  1.  mftntlich  anzai^^en  wellen,  welches  sich  nit 
alles  8chi*eiben  lasst,  gelegen,  ho  ist  noehmalen  unser  ^anz  vetter- 
lich und  vertreulich  bewein,  rath  und  guetbedunckeUf  K.  1.  wollen 
ir  zu  dem  allereitcten  nach  E.  1.  und  kai.  mt.  vorhabenden  zug8 
>:t'le;jrenhait  ain  kurzbenannten  ta^  und  malstatt  gefallen  lassen, 
4la]iin  wir  zu  K.  1.  komen  und  uns  mit  derselben  obvennelter  und 
iinder  saehen  halbpii  iia<'li  nottnrft  bpjspracliMi.  K.  K  welle  uns 
iuuh  solchen  tajr  und  malstatt  ^cii  München,  dahin  wir  morgen 
Wils  (iot  widerunil)  ziehen  und  dasei!)«  K.  1.  nnabschlejri^re 
iHilwoi  l  zu  t  i  warten  voiliaheiis.  zueselireiben.  UjhI  dieweil  K.  1. 
4lisei-  zeit  hoch  oben  an  <ler  Thonau,  wa  es  dann  sonst  K.  1.  «»e- 
lr«ren,  wer  nns  nit  zewider.  ;iin  Lech  oder  daselbs  nnib  jrejreii 
Srhwabeu  hinaus  zu  K.  I.  zu  k  um  ii;  doch  stell«n  wir  das  alh^s 
K.  i.  hainib.       Filrstmfcld,  /  ^     Aufj.  I'J. 

St.         L  Uj  IL  ih\  präit,  Zm4ffaite»t  Aug,  4i,  Avut^mj  /*ei  iMtHj^tl 
II,  i7:itt. 

TH»>.  Chr.  (tu  Hz.  Alhreckl:  Anif. 

Zummmenkunft  in  Mrmmhufm. 
Antwort  auf  dissni  Sr/t/f/f/r//  ron  Aut/.  lU.  Ohwoh/ 
/hin  sf'hr  beschiccrlicli  isf.  I.uiul  niid  Lputf  Jetzt  7fi  n  rlassfii. 
ilti  der  Ksr.  heute  in  Aiii/shnrg  nnkommeyi,  dort  nicht  lan/ff 
hteitien  und  das  Kriegsrolh  zweifellos  f/e(/r?)  Wirtfxj.  ':ii'hm 
Jasstn  wird,  und  da  zurzeit  auch  sein  Heß/den  nicht  das 
iffste  ist,  so  will  er  doch  m  Alörecht  auf  einen  bestimnUen  'rag 
nach  Memmiiigm  kommen,  von  wo  er  den  A'.sr.,  wenfi  er  nach 
Ulm  und  Wirthg.  zieht,  Jedenfalls  in  einem  Tag  erreichen  und 
unterthüniyst  aussprechen  kann;  wäre  sonst  gerne  her  eil,  AWr. 
Jn  sein  Fürsten lum  nachzureisen.  Hofft,  AI h recht  sei  mit 
iliesem  Plate  einverstanden,  da  er  ihn  von  Landsberg  mts  in 
^  Stunden  erreiclten  kann,  und  will  auf  Albrs,  toeiteres  Zu- 
»chrMen  Ins  nächsten  Mittwoch  oder  Donnerstag  aöetid  dort 
eintreffen.  —  Zwiefalten,  1552  Aug,  21,^) 

S$,  Cllr.  /.  9,  32,   Kam£.  wm  ^Vc«Im-. 

i6ö,  ')  Geiging,  Awj.  U3  antworiet  Albrwhl,  er  icerr/V  inotytit  uujOrtv/ifn 
utui  am  Donnerntay  hei  Chr.  in  Mtmmingm  sein.  —  Ebd.  0''- 
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AMff.  766.  Uf'f/rnfpif  umi  Räte  des  Maikgfe/i,  Lieory  Friedrirh 

voti  Bniiideiibury  an  Chr.: 

hittcn.  der  M<irhi/ffn.  lUirbant.  die  ditf  liut  der  Ärzte  ins  Wihl- 
had  (jeht.  finrit  Add/f/rn  l)cizu(H'(hi(  n,  da  sie  selbst  rs  l^  i  dm 
jetzigen      ftiln  livlien   Krieyslänfen   nicht  titun   können.^)  - 
Ansbach.  /"».Vi'  Anf/.  V> 

«Vtf.  Jiranätt^turg  l  S,  7*    Or.  pnlti,  Miknemgtn^  Aug* 

Aug.  33.         767.  Kf.  Frtpdrtch  an  Chr.: 

JicLir/tnuy  II..  AllnvhUi  cum  l'ravhtr  Tay;  Matkyj'.  Alhtxvht  »>"( 
Mainz. 

ersah  aas  ilesstn  S(h reiben  rrm  Aiuj.  iL  dass  Llir.  sich  bald 
ZU  Hz.  Afbrechf  ran  Hai/f  r/i  brijt  b< n  trird.  am  allerlei  mit  ihm 
zu  besprechen :  bittet,  iiac/i  Kiidr  der  lipsju'ccliiinff  bei  drm>felben 
auch  iregen  des  festgesetzten  Tags  anzuregen  und  zu  fördenir 
dass  derselbe,  nenn  er  auch  wegen  des  kais.  Zuges  rersehoben 
werden  milsste,  doch  hernach  stattfinde,  und  dass  Hz.  Albrecht, 
wenn  er  Hedenken  ftüUe,  persönlich  zu  ersclieinen,  doch  zum 
fiächsteu  oder  rrf  eiufm  andern  Tag  seine  Hüte  schüMc.  Ebenso 
soll  Chr.  mit  Hz.  AlUrecht  dariWer  sprechen,  dass  nii  hl  rä flieh 
sei.  den  gem.  Pfg.  zu  brzahlett,  solange  noch  kein  öesttlnäig^r 
Friede  sei  und  niemand  wisse,  loo  oder  wie  er  sitze.  Ausser- 
detn  möge  Chr.  kvegen  Aufrichtung  der  Krtteinung  bei  Hz, 
Albrecht  anregen,  dass  er  sich  auf  die  überschickte  Notel  er- 
klUrCf  um  anf  der  näclistm  Znsanmefikunft  darüber  abzn- 
sciiliessen:  was  Hz.  AtbrectU  hierauf  antwortet  und  sonst 
zwischen  beiden  reriuindelf  wird,  rn&ge  Chr.,  wie  er  versftroehen, 
mitteilen. 

Markgf.  Atttreehts  Abzug  rwi  Mainz  sieiit  sich  hoch- 
bescftiperlich  an ;  es  ist  zu  furchten ,  das  Mainzer  Schloss  samt 

76fi.  ■)  Okt.  11  adinibi  dam  Chiv.  Schwi^genmitlert  Markgßt»,  Kmilif 
1N»A  Brawdtnbwg,  an  Chr.,  da  «Are  TodHer  Bafhut-a,  welcher  das  Wüdbaä  ttchr 
gut  bdtomnie^  nach  dem  Hat  den  Arzte«  novit  dem  Bad  virhl  riel  in  der  Kälte 
sein,  auch  im  Fruftjahr  ttoch  l  iuiijf  Stunden  hadrn  solh .  sn  haln  di» stifte  nnf 
Ih/eiti  i/irtr  Sihnesttr.  der  Ihm.  Anwt  Maria,  geheim,  den  M'iiiler  nhtr  >-ti 
der  letstfre»  bledteu  zu  dürfen:  ttie  «.'Ihst  [Km.]  h'itte  Chr.  yerite  mU  diey^r 
LaH  v^tehoni  nnd  «teile  es  *Am  und  seiner  Gemattlin  an/tdmt  deren  Anttr^ti 
ii$  wwarUn  loollr.  —  Okt,  30  biUm  dmm  Cht,  gamt  Gemthltnj  Borbora  <I«m 
Winter  afw  hei  ihne»  zu  ioMCn.  —  Kbd. 
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deti  Häusern  der  GeiaÜieken  seien  scfion  verbrannt  —  Nach-  Aftg.  :i:t. 
rieht  über  des  Ksrs,  Herabziehen  möge  Clir.  ihm  zukommen 
lassm,  —  Heiddberffj  1552  Aug, 

St.  l^ftü».  Mii9.  3,    Or.  prä»,  vor  MemtniHgen^  Aug.  37. 

7ßH.  Kf.  Friedrich  an  Chr.:  .Uu/.  U4. 

schickt  des  Ksrs.  Antwort  auf  seine  Entschuldigung  wegen  (h  s 
abgedmngenen  Geschützes.^)  Da  dieselbe  an^  Anfang  ein  Jie- 
fremden  des  Ksrs.  enthält ,  will  er  dem  Ksr.  entweder  missirs- 
weise  oder  durch  eine  Schickung  laut  beil.  Abschr.  anUoort^n. 

—  /5i>i?  Aug.  24. 

6'1.  Pfäie,  Mw.  3.    Ol'.'»)  priis.  vor  Mtumingm^  Aug.  27. 

769.  Chr.  an  Kf.  Friedrich:  a»*j.  'J4. 

eihiett  soeben  von  Hz.  Albrerht  ein  Schreiben  laut  öeit.  Abschr.^) 
mit  zwei  Sehreiben  an  Marktjf  Mhrecht  samt  Absehr.;  liess 
beide  rersekretieren,  itielte  aber  dan  U'intierc.  mit  A  bezeichnete, 
worin  der  Marfcf/f.  zum  Frieden  ennaknt  wird,  für  das  besspre. 
Stellt  dit's  drui  Kfcn.  anheirn  vnd  bittet,  das  nieht  abgesandte 
mit  Absehr.  von  des  Martcgfen.  Antwort  ihm  zuzuschicken.^)  — 
Zwiefalten^  iim2  Aug.  24. 

•)  S  cito,  ettisalmp. 

76ti.  *)  Dat.  RmeiUieim^  Aug.  Iii.  Der  Kar.  bedauert  die  Vergetcailigungent 
ist  aber  nicht  wetiitf  hrfrenukt,  dtuts  der  Kf.  und  andere  al»  die  vornehmsten 

I{ei(  hfß".  nntttenttich  jttzt  In  i  den  fiff)fnri'(siung''n  den  Kxr.f.  voti  dem  Mat'kfifni. 
mit  einer  so  gerinffp»  Macht  sich  ><>  .vt7u-  i  t rgeirultiijin  lieffxm.  —  In  srinfc 
Ertridtrung  führt  der  Kf.  am,  duH/t  W ideretand  unmöglich  gewesen  sei.  — 
Vgl.  Dn^ff^a  II,  1736, 

76U.  0  iTüMV/ott^ft,  Amq.  1B  haUe  Chr.  a»  Mg.  Aibreehi  eine  mit  dem 
pfäts.  Gesandten  fnr.  759)  vtra^vdete  Antwort  attf  des  Markgfen.  Sekreiben 
(vgl  nr.  757}  übersc/iickf.  Da  Harigf.  Anrecht,  wie  er  hörte,  zugesagt  huhey 
ftirh  Hilter  gctriftftfn  B'  dhifjuntfen  anssöhnm  zu  In.^fien,  viiUjf  «ich  der  Hz.  er- 
kundigen,  nfj  bi  i  h'sr.  und  Ktj.  Vermitihnuj  zu  i  rlangtn  u  nre :  er  glaube,  da.vt 
tue  hvid€  mlxu  I'faiz  hei  Markgf.  Albrtcht  vor  tmätrn  ttmut  erreich fn  körititin. 

—  Druffel  II,  1727.  Darauf  erklärt,  München,  Aug.  21  (nicht  22),  Hz.  Albrrcht 
vettere  Verhandhrngen  über  Awtahme  des  PoMawer  Verbnago  oder  Ad«r  die 
gemmnten  Bedingungen  für  aneeiehtHoej  eehiekt  aber  dodi  gwei  Sehreiben  mit 
für  den  dae«  Chr.  und  der  pfälz.  Gemndte  den  Markgfen.  wegen  des 
Passtiuer  Vertrags  erinnern  wollten.  —  Or.  ebd.;  Auszug  bei  Druffel  II,  173::. 

*)  Heidelberg,  Aug.  !>ß  antwortet  der  Kf..  rr  hnhe  an  Mnrkgf.  APo-tcht 
duM  iangetr  der  6'chreibm  ( Druffel  II,  l'tSli  uh'  t  srhirkt  und  werde  dessen  Ant- 
wort mitteilen.  —  h'bd.  Or.  prüs.  Mügerkingi^n,  Aug.  28. 


Digitized  by  Google 


776 


1Ö5S. 


Äag.  U4.  ff'ff. :   Wird  morgen  oder  Uöermoryen  zu  Hz.  Albrecht 

kommen.  Da  sich  hiebe i  allerlei  zut ragen  may^  was  nicht  der 
Feder  zu  rertranen  ist,  uvd  da  der  Hz.  in  seinem  letzten 
Schreiben  ihre  Zusammenkunft  in  Heidelberg  erwähnt,  so  will 
des  Kfeft,  Hat  Dr,  Philipp  Ha  Urs  auf  Chrs.  Wunsch  mit  ihm 
zu  Hz.  Albrechf  reiten:  sobald  Chr.  von  diesem  fffieder  ftih 
geschieden  ist,  wird  der  Hat  heimkehren, 

*St.  P/äli,  Mit»,  :t,   Konz,  ron  l'esaier, 

Aiiif.  770.  Liz.  Eisslinger  an  Chr.: 

heffcffiilt  1(1(1  II  lU  iirlniihuinj  des  irirlhif.  Kritfjttfolh^  und  At**söiinHnf 

fij.  (ji.i)i  (jti :  Zuij  (leM  K/fTti.;  Zi  il'inffeii. 

lie.'is  letzten  Sonntag  den  ^1.  <l.  M.  Chrs,  schriftlich e^n  und 
mündlichen  Gegenbrrfcht  durch  den  H.  von  Arras  an  den  Ksr. 
gelangen  und  erhielt  den  Besrheid.  der  Ksr.  wölk  Chr.  auf 
dif  beiden  letzten  Schreiben  antworten.  Von  andern  hörte  er, 
der  NoÜMfty  Komtur  ron  Afernrendiu^eu,  solle  mit  kais,  BefeM 
wegen  dieser  Schreiben  und  anderer  Sachen  m  Chr,  altgefertigt 
werden,  Vizekanzler  Dr.  Seid  sagte  ihm  unter  anderm  im 
Gespräch,  der  Ksr.  habe,  wie  er  h&re,  Chrs.  EntaehMUgung 
und  Bericht  wegefi  Beurlaubung  der  Kn,  gnädigst  angenommen. 
Als  er  dann  den  Vizekanzler  hei  Gelegenheit  fragte,  wie  der 
Punkt  in  der  Passauer  Verhandlung  Über  die  Aussöhnung  der 
Itebdlen  zu  verstehen  sei,  antwortete  er,  die  Gesandten  fiätten 
allerdings  in  Passau  bei  dem  Satz,  so  des  vergangnen  kii^ 
m  ungimden  knmen  nnd  noch  aeind,  gegen  das  WörÜein  und 
Bedenken  gehabt  und  dafür  oder  setzen  wollen,  was  deutlicher 
gewesen  wäre:^)  auf  sehte  Fragt  ,  ob  nicJtt  Gf.  Georg  kraft 
dieses  Punkts  ausgesöhnt  sein  solle,  erieiderte  Seid,  es  tperde 
(feorgs  wegen  keine  Not  haben  :  er  wolle  mit  dem  Ii.  von  Arras 
darüber  sprechen.  Dieser  sagte  dann,  er  wolle  sich  zuerst  den 
Ksrs.  He.^cheid  darüber  holen  .  erhielt  diesen  noch  nicht,  ebenso- 
wenig i'ine}i  Bescheid  auf  die  Ubergebenc  franzöx.  Supplikation 
und  Placet  der  oranischcn  Lehen  wegt  n.  Will,  trenn  er  in  der 
obigen  Sache  Hesolution  erhält,  zu  Chr.  kommen.  —  Augsburg, 
Aug.  V.>. 

Oed.:  Der  Ksr.  kam  am  -^u.  hier  an :  (if.  Hans  van  Nassau 
mit  seinem  Hegiment  wartet  hier  auf  des  Ksrs,  Leib^  das  an- 
no, f)  F^l.  nr,  704  und  70». 
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tiare  Knegsvolk  ist  um  die  Stadt  gelegt.  Heim  Einritt  gab  der  Aug.  sr*. 
Ksr,  beiden  Bürgermeieiemr  deren  einer  Herörot  war,  die  Hand, 
Kret  gestern  Hess  er  dem  Rat  durch  Gf,  Hang  von  Montfort, 
Vizekanzler  Dr.  Seid  und  Heinrieh  Hase  vorhalten^  es  sei  sein 
Befehl,  den  Hat  wieder  in  den  alten  Stand  wie  vor  des  Ksrs, 
Abzug  zu  bringen  und  die  durcfi  die  Kriegsff.  eingeset^Uen  Rat- 
geben  zu  beseitigen.  Ebenso  lässt  der  Ksr,  die  f&nf  bedeutend- 
.Hten  Prädikanten  bei  ihrem  Predigtamt,  die  drei  andern,  die 
ilem  Ksr.  als  Wiedertäufer  verdächtig  sind,  soll  der  Rat  ab- 
schaffen,  und  dafür  andere,  doch  auch  Anhänger  der  Augsft. 
Konf,  aufstellen.*) 

Der  Ksr.  hat  das  Kriegsvolk  yevmstert  nml  man  myt,  es 
irerdc  morgen,  den  V7..  aufbrechen  und  nach  Ulm  ziflun.  Am 
Montag  will  der  Ksr.  von  hier  abziehen;  weyni  rr  nach  Ulm 
kommt,  will  er  sich  iih«  r  seinen  Zug  enlschl/rssf  n  .  einige  meinen, 
er  gehe  nach  Strasshurg.  Der  H.  von  Amis  versprach  ihm 
/Kissl.i,  wenn  der  Ksr.  durch  H  /rtby.  ziehe,  es  beizeiteti  mit- 
zuteilen. 

Der  rnii  llou.s.sn  und  Aif/enwnt  sind  im  Heraufziehen, 
Schwende  isi  mich  Heitern  verschickt  und  soll  dem  Ksr.  un- 
f/efähr  7(iO  aus  Hraunschweig  zufilhren.^)  Der  Ksr.  hat  lo  f>(>(i  M. 
itnlien.  und  span.  Kriegsvolk  bei  sich.  Das  Geschütz  tiat  er 
hier  in  Augsburg  abgewegrslet  und  zum  tliail  uf  deren  von  \n^i<- 
pui'K  verfassunjr  jrelejrt.  Jörg  Duw  zieht  mit  einem  Regiment 
Kn.  nach  Piacenza  in  Hesatzung. 

Vom  Kg.  kam  l*ost.  sein  Kriegsvolk  tiabe  in  Ungarn 
'^OiHHi  Türken  erlegt,  aber  selbst  viel  Schadf n  gelitten;  die  Gff. 
von  Helfenstein  .sollen  schwer  venoundet  oder  t^t  sein.  Der 
Kg.  hat  vom  Ksr.  wegen  des  gem.  Pfgs.  Mandate  erlangt;  er 
wolUe  sie  in  Hezug  auf  die  Pön  und  Strafe  etwas  schärfer 
steilen  lassen^  es  wurde  ihm  aber  abgeschlagen.*)  Glaubt,  solche 
Mandate  werden  kleine  Wirkung  haben. 

Nürnberger  und  Ulmer  Gesandte  sind  hier  angekommen; 
/loch  wurde  ein  Teil  mit  mehr  Gnade  etnpfangen. 


*)  Übw  de9  Ksr».  Emtug  wnd  AvfmUhalh  i»  Attg^ttrg  vgl.  Hecker  in 
der  Zeitifchr,  d(ft  tiistor.  Vereins  für  Sehwahen  und  Xeuburg  J,  93 f.;  den  Kittt. 
eif/enen  Bericfii  an  Ferdinand  bei  Lang  U  JS.  482^  aneh  TurbOf  VeneUan.  JJt- 
jteschen  2  S.  546  und  .^48  f. 

•)  Vgl.  Sc/iwendi/t  BerichU  von  Aug.  :iä  und  24  bei  Laus  Ü  ur,  iMMi  u.  909. 

*)  Vgl,  Lan£  J  nr.  679. 
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Aug,  üö.  Chr.  soll  t'inen  Diener  kuhen  namens  'l'hnlHckher  od^r 
Tlialainer,  der  dem  Marhgfm.  eine  grosse  Anzahl  Kn.  zugeführt 
hahen  soll.    \v\i  bin  auch  zu  reil  jrestelt  worden  von  weisen  der 

Das  Kupfer  will  er  dem  Fn'dim  Kessler  hesorgen,  solmld 
er  eine  Fuhr  bekommen  kann. 

Hätte  das  Schreiben  scfton  i^r  drei  Tagen  geschickt,  trenn 
er  Botschaft  gehabt  hätte. 

St.  Chr.  f.  9,  14.    Oir.*y  pm».  Äug. 

Aug.  771.  Chrs.  Änderangsrorschliige  zu  Hz.  Albrechts  IVr- 

tragsenttnirf:^^ 

Die  ]Vorlr:  von  \vi';:i'ii  •  tli(lier  s.  I.  liiiinllmi«reii  .s/;/f/  l'/r. 
unilem  IuhWw  etwas  Vfilczlicli ;  Chr.  hpf/ehrt  denhidh  ihre  Au'<- 
lassung.  Sponeek  ist  Chrs.  erkauf te.s  Riijentum  und  war.  soviel 
Chr.  ireiss,  nie  iisterreich..  sondern  wirf  Inj.  Lehen;  Chr.  kmni 
also  den  vorgeschlagenen  .\rtikeP)  nieht  annehmen.  Uf. 
Georg  ist  expresse  zu  spez/fh, irren.  —  Zur  Verhütung  künftiger 
Irrtmg  sind  die  nocit  nicht  vollzogenen  Artiicel  zu  spezifizieren. 
Statt  auf  ti  Monate  soll  die  Zeit  der  Ijehetisenipfdngnis  auf 
1  Jahr  gestellt  trerden.  Die  Geldsumme  kann  Chr..  wie  er  heute 
ausführte,  nicht  bezahlen  und  bittet  um  namhafte  Mitderung: 
damit  aber  niemand  sage,  es  fe/Ue  an  Chr.,  so  will  er  binnen 
eines  Monats  einen  f^ndtag  lialten  und  ihm  des  Kgs.  Geld- 
forderung  vorlegen :  was  er  bei  der  iMndschaft  erhält,  mll  er 
alsbald  mitteilen :  da  Chr.  es  aus  seiner  Kammer  nicht  bezahlen 
kann,  so  kann  er  ohne  seiner  iMud-schaft  Vorwissen  und  Hr- 
wUligefi  sich  hierin  nicht  entschltessen ;  C9ir.  bittet,  dass  Albrectit 
einige  seiner  Ritte  zu  dem  fAindtag  schicke,  die  die  Verhandlung 
anhören.  .Aus  den  heute  ausyefiUirten  Ursachen  bittet  C/ir.. 
den  Eingang  der  Inrestitur  laut  beil.  Kofiz.  zu  stellen,  und  am 


m}  elio,  eitlMioio. 

h>  Aufurhf.  roM  Utr:  I  r-ut  hi'n  ui'lii-tiii<-i  \  ertrRg»uoi(t')  «  orrrailou  Und  «•mmiUtlon.  1i>-iroif 
AlliK'i'liton  ihirrr<-ji'ht  zu  Mi  iniiiK«ii  iloii  If.  «ttg.  m.  it. 

*)   Uniiv  Von  .^tassriihnfft. 

"}  Ihr  lUjrhl  Itif'zu.  äut.  .Juni  JO.  i.tf  ycdrut  kt  hti  SnUitr  4.  MtÜ.  l'Sh: 
vyi.  'Srhucidci;  Wiiihg.  UfJ'ut'HWfuniKfjrHch.  Uni — lü'j. 

7  t  i.  *)  Dee  Kg.  kaUf  verlant/t,  dag»  *«  Chr.  an  einm  öffenrirA.  hnnd* 
Mumeu  rerkoHfe. 
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SdilusH  für  «rewonliche  leheiipHicht  zu  setzen:  geburiiche  lfl)*Mi-  jttg.  ^i. 
pflicht,  wie  Alhrevht  heute  in  dem  Oiig.  von  Ulrs.  Tiirest/fur 
gesellen  Imt.  Da  Chr.  hört,  sein  Vater  habe  die  LehensppicM 
iiirht  nach  des  Kys.  Konz,  getfutUt  sondern  auf  die  Investitur, 
bittet  er,  auch  dabei  gelassen  zu  werden;  erhlilt  Ohr,  aber  des- 
halb  glaubwürdigen  Scheint  wiU  er  sieh  auch  darnach  Mlten, 

Chr,  bittet,  mit  dem  Kg.  in  bestem  Fleiss  über  obige  Ver- 
Itesserung  zu  verhandein  und,  wenn  es  in  der  vorgelegten  Notel 
nicht  zu  erlangen  ist,  so  möge  es  in  einer  Nebendeklaratiori 
geschehend')  —  Memmingeti,  1^52  Aug,  26, 

Da  Albrecht  Chr,  auch  wegen  des  gern,  Pfgs,  freundlich 
ansprach,  so  will  es  dieser  dem  Kg.  zu  untertliänigstem  Gefallen 
hierin  an  sich  nicht  fehlen  lassen.  Und  damit  Chr.  bei  Kreis- 
fürsteu  und  -Ständen  keinen  Verweis  erhalte,  bittet  er,  dass 
ausser  ihm  nach  einige  seines  Kreises  ersuclU  werden,  und 
hofft,  der  Kg,  iperde  sieh  in  obiger  Sache  um  so  „ynädigster" 
und  milder  zeigen.^) 

St,  Chr.  J.  9,  Ii»,  Abgeht; 

77».  Hz.  Albrecht  an  Chr.:  Ann,  27. 

Fortführany  der  VemtÜtlung  in  Chrs,  8ath«!  Hat  für  Cht».  JtiUe 
un  dm  Kar. 

will  auf  ih  n  heutiyen  Abschied  (h  in  Kg.  die  Verhandlung  nuf 
Chr.  zuerst  nur  smnimirisvh  ohne  Übcrschickuny  der  Änderung^- 
i'orschläye  Chrs..  dinuhrn  dessen  gehorsame  und  willfnhrigr 
Antwort  wegen  des  gem.  l*fgs.  seJiriftlirJi  hci'irhicn.  It<nim-n, 
wenn  sich  Chr,  mit  seiner  Landschaft  besprochen  und  sein 

•)  Dabti  Hegt  Ahtd^.  Hner  §igh.  Aiif:.ichm»ng  Chrs.:  wa  mein  vi-tt  i* 
hei  n*.  kl),  iiit.  alle  pnncten  nit  traut  zu  urhaltcn,  s<i  pitt  ich  8.  i.,  die  wcticu 
dorh  ilie  t>  orlialten,  urmMich  Sponpck  halber;  2.  mein»  vctorn  «^rntMörfreii ; 
H.  k<>.  nit.  ratification  in  6  nionaten  des  cadauiHchen  vi  rtrat^s  und  er»trci  kiiii}r 
uf  ein  jar  die  lehcnetupfeugknns ;  4.  luilterung  der  buutiiia  gclta;  5.  in  der 
inveatitiir  gcbarlich  an  statt  gowonlich  xn  Aetten;  6.  im  Jnramcnt»  das  Mi 
»olchcB  prestire  wie  «lax  inoiii  vator  seliger  gothon  hat.  8o  will  icb  dargegeo 
kf>.  mt.  XU  nnderthenlgsteiD  gefallen  bei  meinen  underüionen  vermögen^  dn» 
sie  den  j!;eineinen  pfenning  vtllli)?  sainpt  den  resten  an  dem  baiiirdt  :utr 
Micliaelis  ir  mt.  verordneten  erlegen  thnen,  und  solch»  umb  «.  1.  freuudliuk 
vcnlieuen. 

•)  Ausserdem  Idintt  Ui.  Alhrecht  in  Mtmmtugen  dte  ItiiiuUimi  an  dtr 
Zummmenkunft  in  Urach  (nr.  737)  ah,  wetl  ihm  diwdbt  bei  dem  vom  Kst: 
fffuchOfiften  VerdadU  mu  $iif&hrlkh  schien.'  vgl,  nr.  764,  774:  Drufet  IV,  iA'. 
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Aug.  ^.  yor haben  beim  Ksr.  erreicht  luiL  einen  seiner  Häte  zum  Ktj. 
sciricken.  der  ihm  Chrst.  Schriften  übergeben,  nach  Notdurft 
berichten  und  ihn  beufeffeti  ftollf  wenigstms  Chra.  Mzte  utid 
endgiUtif/e  Anderuiif/rn  aurh  anzunehmen.^)  Um  sieh  ndt  dieiter 
Sendung  /jesser  Imlten  zu  können,  bittet  er,  was  er  heute  ver^ 
ga.^s.  Chr.  tnöge  ihm  den  Erfolg  seiner  Gesandten  beim  Kttr. 
mitteilen:  rät  noch  einrnnt,  den  Ksr.  nur  wegen  der  Haupt- 
sache, nämlich  wegen  des  Geldes,  ttfususprecheti  und  ihn  mit 
den  übrigen,  zum  Teil  unbedeutenden  Artik^n  nicht  zu  be- 
müJien;  denn  diese  würden  den  Hauptartikel  nur  ländem  und 
über  aUerl4fi  Neigungen  Chrs.  in  diesem  Handel  nacMenketi 
mmheiit  wiUirend,  wie  er  hofft,  tcenn  es  sich  nur  um  das  Geld 
handelt,  der  Ksr.  um  so  eher  die  Sache  beim  Kg.  Übernehmen 
und  etwas  erreiclten  würde.  Die  letzten  sechs  von  Chr,  Über- 
gebenen  Änderungen  nach  dem  nötigen  Bericht  beim  Kg,  zu 
guter  Vergleichung  zu  bringen,  luU  er  keine  grosse  Sorge; 
stellt  dies  zu  Clirs,  fernerem  Hetlenken.  -  MiniMheim,  /AW 
Aug.  27. 

jSt.  Chr.  I.  U,  lt.    (h\  piÜK.  Mtiin9int/en,  Atuj.  L'U. 

Aftff,  ub.         7  73.  Kg.  Heinrich  an  Chr.: 

rersirliert  seine  fortgesetzt  uneiyenniltzigen.  auf  die  Ruhe  der 

('hrisf( iilicit  uii(}  dir  WirderJierstellunfj  der  alten  Freiheit  des 

Heiehs  (H  ricJdeicn  Ahsiditi  n.  reehtferti(jt  die  Einnahme  mu 

Metz,  'l'oui  und  Verdun :  jirtin         noii  srul^Miu  iit  n\  vntre  eii- 

ilroict,  mais  ;Hissi  de  tons  l«'s  .lutivs  in  iin  es  rt  estat/  ilf  la  (ier- 

iimnic  :Mis(|ueIz  ic  M)Us  \\\\v  \v  faire  eiiteudiv,  voiis  iie  peniiettez, 

«lue  teJIes  tanlses  iin|>o:<tuies  ayent  lieii  ä  la  dhuinutioii  de  nm 

reputtttiou,  et  au  surplus  asseiirez  \m»  d'ime  si  boniie  et  entieiv 

«'unity^  fle  moy  eiivers   vous,  qnc  en^  toiites  (^hoses  oü  je  voiu* 

pouiTay  jafiatiffier,  je  le  tViay  avec  teile  affectlon  (lue  von»  ponvez 

esperei'  d'un  prince  de  foy  et  d'honneur,  votiv,  a$ingulier  amy.  - 

\  illiei*»  Costei*etK,  löTr^  Aug.  28.^) 

St.  Ftvnknieh  U  a,  Or.  präa.  Stuttgart,  Sept.  ä.  G«dt,  bä  Drtig^ 
II,  173T. 

7t  'J.  ')  Umdi,  Hept.  1  autwotiH  Chr.,  a-  «UlU  da»  AUtrtcM  anhtim,  — 

Kotn, 

773.     Üb«r  w«Ü*n  Briefe  des  frangö».  Kg«,  an  dmttehe  F«r$ttn  nm 
fttriehen  Tag  vgl.  Tr^fU,  Knrtaehtm  «nmI  S\nmkr»h:h  16  und  «N.  ».  S. 
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774,  Hz,  AlbredU  an  Citr,: 


Antwort  auf  dessen  S<ineibvn  dat.  Orhfieuhamt'n,  Auy. 
samt  Ahfichr.  und  Zeituuifen.  Hnf  irpgm  der  mn  Kf.  Friedrhh 
ffeirihitrJifen  7Aisamme7ikimft  Chr.  schon  in  Mrmni/nf/m  sciiK' 
Meinung  eröffnet;^)  da  er  sie  hri  dt  t  Jetzigen  Lage  niiht  än- 
dern kann,  möge  Chr.  s/c  dem  Kjen.  mitteilen,  damit  er  und 
JUfirh  sich  darnaeh  richten.  Will  sich  wegen  der  Erheinung 
mit  dem  Kfen.,  so  bald  es  die  Lage  gentattct.  Uher  Tay  und 
MnlstaU  vergleichen,  —  Geisetifeldt  Li>i*2  Auy. 

Bayr,  Mvu,  1,   iir,  prä»,  Sffii,  ä,  Atugttff  bei  Jhruftl  II,  Ii  im. 


Chr,  wird  sith  erinnemj  was  der  Kf,  ihm  in  Heidelbertj 
über  das  Ansuchen  des  poln,  Gesandten  sagte wartete  bisher 
vergeblic/t  auf  Antwort  von  Hz,  Atbrecht  Inzwischen  starb 
nun  der  jüngste  Laski  bei  ihm  am  Hof  am  roten  Fluss  und 
sein  Diener  will  nun  meder  heimkehren :  hielt  denselben  bisher 
auf  und  bittet  nun  um  schriftliehe  Nadtrichf,  ihm  selbst  zu 
iMnden,  ob  er  von  Hz,  AlhreelU  dieser  Sache  wegen  eine  Ant- 
wort zu  erwarten  Imt  oder  nicht  und  ob  er  des  fMski  Diener 
ihretwegen  aufhalfen  soll.      Siehwetzingen,  tih'i'i  ,\ng.  2iK 

M.  i'J'äk.  Miss.  J.    Or.  prä«.  Scyt.  4?. 

77ß,  Hz,  Albrecht  mi  Kg,  Ferdinand:  Ami,  si, 

Btfit^el  ühtr  die  Btttpifchung  mit  Chr,  in  Memmittffei*. 

(iut*ili^,nst<T,  \'w}wr  heir!  Ich  Ziiiu"  K.  knii.  im.  hieinit  ^i*- 
liorsamlich  an,  das  i(  Ii  aut  den  ahscliid.  Jnnjrst  zu  l'assau  mit 
K.  k«*m.  mt.  «»■»Mnaclit.  ;in^rest»*rn  liei  dein  hinlijfebonHMi  fuist«Mi. 
nu'iiii'iii  tivnntli<  )irn,  liidxMi  v»Mtri'n.  Iit  izotr  Cristoitrii  zn  Wirtoni- 
berjr,  zu  Menuninjren  {gewesen,  s.  1.  die  I>aide  dunli  K.  kön.  uit. 
verfertijrte  veitra^rsal)reden,  hdienbiiet  und  pfiiclit  tinxt^lialten. 
(lan(d)en  s.  I.  zu  unwaif^eilicher  anneniun^^  und  gleidiniessiger  ver- 
feitifouig  derselben  s.  1.  tails  mit  bestem  vleis  aufgehalten,  «linnert 
und  ermant,  mit  statlidier  »usfüerun^  allerhand  Ursachen  und 
peTKuasion;  darzu  ich  s,  1.  nit  unwillig  oder  ungnatgt.  befunden. 

774.  ')  nr.  771  n.  J. 

775,  »)  V(fL  «*•.  754, 


776,  Kf.  FriedHeJt  an  Chr,: 
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Amt.  äJ,  wiewol  s.  1.  mir  in  etlichen  wenigen  puncten  mit  brieflichen  ur- 
konden  nnd  sonst  solchen  gueten  berieht  gethon.  das  mir  gar  nh 
zweiflt,  da  E.  kön.  mt.  dessen  auch  verstendigt,  »y  werden  sich 
darin  gnedigist  halten  und  ir  in  denselben  ain  claine  endening 
nit  misfallen  lassen.  Allain  beschwert  sich  s.  1.  fnmemlich  der 
bethedigten  snma  gelts  mit  furwendnng,  das  solche  in  bedencknng 
s.  1.  nnsehnld  ganz  anmessig,  darzn  s.  1.  anderer  vilfeltiger  ob- 
ligender  beschwemus  halb  untreglich  nnd  unerschwiucklich ;  dann 
».  1.  dieselben  aus  irer  kamer  on  gwiss  nnd  entlichs  verderben  mit 
nichten  bezalen  kfinden ;  sollt  sich  dann  s.  1.  ausser  irer  getrenea 
landschaft  vorwissen  und  bewilligen  in  solche  abred  alsbald  ein- 
lassen, hett  8. 1.  von  derselben  hierin  auch  wenig  hilf  und  beistand 
zu  gewarten.  Der  ursach  8.  1.  diser  zeit  den  vertrug  nit  fertigen 
wellen  noch  kiinden,  sonder  unib  ain  geraumen  tennin,  mit  s,  1. 
laiidsrli;ift  ZV  hiiiidlen,  gt'pcti'ii,  widrhes  ich  s.  1,  aus  erzelteu 
nrsactlu  ii  nit  waigern  welU  ii.  l'nd  daniit  K.  köii.  \ut.  nit  lang 
antgt'lialteu,  hal>  ich  mich  mit  s.  1.  auf  ain  imtnat,  von  gestern 
an  zu  rechnen."'  verL'^lichen,  darin  s.  1.  sicli  mit  derselben  lami- 
srhaft  eiitschliesspii  und  mir  entlichen  bscliaid  s.  1.  ;rt'iiiüi  ts  nlso- 
liiild  ziH'scbrtMhen  soll.  Darauf  ich  gehoi-saiiilich  iH-dadit,  iiinaiid 
aus  meinen  rcthen  mit  solcher  s.  1.  resnlutioii  zu  K.  k<»ii.  mt.  ah- 
zufertigen.  welcher  dicsell»  di'i-  andern,  iio;  Ii  weiii^icii  iiit'iigl  und 
v(ui  s.  l.  l)egerter  enderung  halb  und<*rtlienigist  und  notturftiglich 
bericliten  wird,  der  underthenigen  zuversiclit,  K.  kön.  nit.  werde 
ab  disem  clainen  verzng  kaiu  besrliwenrns  (»der  verdries  haben, 
auch  mittler  zeit  in  irer  gnedigüsten  bewilligung  verharru  und 
pleiben. 

Dann  von  wegen  des  E.  kon.  mt.  jungst  zu  Passau  aber- 
malen bewilligten  gmainen  pfenings  hat  sich  s.  1.  auf  mein  an- 
snechen  gleichergestalt  ganz  gehorsamlich  erpoten,  da.s  E.  kön. 
mt.  oder  derselben  verordenten  commissarien  s.  1.  den  ganzen 
gmainen  pfening,  welcher  in  s.  1.  furstenthumb  erst  auf  Michaelis 
negstknnftig  gar  znsamengebracht  würde,  sambt  dem  rest  an  dem 
paugelt  gegen  gebürlicher  qnittung  bezalen,  oder  da  es  E.  kön. 
mt.  gelegenhait  sein  wollt,  alspald,  sovil  daran  ietzt  schon  ge- 
?<amlet,  erlegen  woll.^)  Dagegen  will  sich  gleichwol  s.  1.  nnder* 
thenigist  getrösten,  K.  kön.  mt.  werden  sich  in  der  angeforderten 


H)  HiesH  dir.  auf  dem  Itanti  dtr  Atmchr.:  iiota,  «ovtr  »ich  kiti.  mt.  durchxug  iiit  vurwrUl«. 
h)  HitsH  Chr.  auf  dem  Hund:  nota,  hub  beRert,  da«  der  ktiaig  mit  cJtUcbru  fnromen  •DiMii«';' 
cri*ia  fur>ten  auch  «roM«  liiktt-n  baadleD.    V^t,  Nf.  771. 
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itnil  betheili<rten  Kiiina  gelt»  nochmahii  Kt  p'ii  s.  I.  in  unsehunf?  Auff^ai, 
s.  1.,  auch  (liTo  ersaijrerten  und  verderbten  liind  und  leiit  arnmet, 
ilanii  auch  letzt  schwebender  gferücher  und  schwerer  leuf  und 
tJienmnir,  etwan  milter  und  gnediger  erzaigen  und  halten.  Da» 
üti-h  aber  die  handinng  80  lang  verzogen,  hat  an  mir  nit  gemanglt, 
Ständer  diser  leuf  and  durehzngs  halb,  derhalben  K.  kon.  int  mich 
entschuldigt  wellen  haben.  Das  alles  K.  kon.  nit.  ich  aus  under- 
thnniger.  i^chnldiger  gehoi-sam  nit  verhalten  sollen,  deren  ich  mich 
hiemit  gehorsamlich  thne  bevelhen.  Datnm  Inglstat^  den  legten 
tag  angnsti  a<»  52.**^ 

.S7.  Chr.  I.  U.  :äj.    Abudu  . 


777.  Kf.  Friedridi  an  Ohr,:  s^,  j. 

AtUwort  an  Markgf.  Atbr*ehit;  Aufgabe  der  Zusammenkunft:  gem. 
^g.:  Verdacht  gegen  dm  K/vn. 

hat  nach  der  Rückkdn  des  Ih.  PhiUpit  Halles  von  diesetn 
(f'liört.  was  <tHf  Markyf.  Albrechts  Sch reihen  an  l'xn/ern  und 
s/e  beide  ron  Hz.  Albrecht  und  Chr.  ireitcr  rnroym  wurde, 
iitbst  in-itereni  Befehl  Ohrs.:  dankt  dafür  innl  irird  es  //eheim 
h'ilteii.  Wils  dann  die  folf/endcn  Sacfieu  hctrifft,  Uber  die 
itr.  liiilipjt  berichtete,  so  hat  er  schon  (jesehriebeu.  ireh  hr  der 
Antworten  er  an  Markfjf.  Afbreeht  ifbcrsandfe.  fuid  lässt  es 
nun  bei  den  äbriijcn  Hedenken  in  dieser  Saeltr.  [st  mit  Bayern 
und  Chr.  einig,  dass  bei  drr  jftziyen  Lage  ihre  yeptante  Zu- 
samtnenkunft  nicht  wohl  stattfinden  kann,  und  will  dies  an 
Jülich  schreiben  wird,  wenn  man  sich  künftig  über  Zeit 
und  Malstatt  ver gleicht j  es  an  nichts  fehlen  lassen, 

Nachdem  man  mit  dem  gem.  Pfg.  soweit  gekommen  ist 
und  sich  einige  schon  deshalb  vertragen  haben,  loird  man,  wie 
K%r,  meiat,  denselben  hinausgehen  müssen.  Will  darüber  die 
Mandate  und  Kreisbeschreibungen  erwarten  und  zusehen^  wie 
sirh  die  Läufe  ipeiter  anlassen. 


(!)  Äm  Setilmt»  Vhr.e  Hol»,  du»  ich  Tvtt«rn  i-xprr«!>i»  v,-i\,\,>  ftoangt«  wie  ieh  kmi.  mt.  tuu»'- 
•afft,  nnc  deren  vorwiiii«fi  mich  nit  wollo  mit  dem  ktmiLr  vcrtrAgpn.  <<on(lfr  wölb-  ;tll>'  «ach 
*IJ  ir  rot.  Buvor  «ilanirPTi  In«-»«-!!.    Wie  k»n  er  d;Mi  di-m  konie  *o  .iffirrtiutivi'  ^i  lin  Uii'H  ! 

777.  ')  Über  die  .S( immun//  Jülichs  fnijundnr  dem  Urncher  Tag  vgl.  den 
iii  rieht  über  eine  sur  Vorsicht  mahnmd<  liaUntitzimg  von  demselben  Tag^  hti 
Jidav,  Landkkgeaktem  8,  $67.  (  Vgl.  often  »r.  7ST  «.  2.) 
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89pi,  1.  Was  den  mit  UnreclU  auf  ihn  yeirorfeii&i  Verdacht  he,' 
trifft,^)  so  dankt  er  für  die  Entschuldigung,  welche  Bayern 
dem  Ksr.,  dir.  Bayern  gegenüber  roräracMe,  HM  Ckr,  beim 
Ksr,  oder  seinen  Bitten  etwfis  davon,  möge  er  ihn  ganz  all- 
gemein entschuldigen,  er  glaube  nicht  an  diesen  Vorwurf  und 
sweifle  nichts  dasa  sich  der  Kf,  davon  reinigen  könnte. 

I8t  mn  Chr.  weiterer  Nachrichten  Ober  den  kats.  7m{i 
gewärtig,  —  Ueiäelbergf  1552  Sept.  /. 

St.  Pfale  ti  c.    Or.  jträ».  Ulm,  SepU  4. 

Sept.  1.  Hz.  AibrectU  an  Chr.: 

Antwort  auf  dessen  Schreiben  rtm  Aug.  Vs,')  Landgf. 
Philipp  von  Hessen  und  den  gem.  Pfg.  betr.:  dn  ihn  drs 
lAindgfcn.  neue  Verwahruiuj  he  fremdete,  schrieb  er  sogleich  an 
Seid  und  erhielt  Anfirnyt  laut  beil.  Ahsrhr.-) 

HV/.s-  (Ifti  f/cm.  Pfy.  betrifft^  so  hat  er  ihrt^in  Abschied  in 
Mernfn/ngm  i/t  f/iäss  dem  Kg.  Uber  ihre  VerhdindHng  scitriftlich 
brrirhtrt  und  den  Brief  schon  cor  Ankunft  von  Chrs.  Schreiben 
aijgeschickt,  so  dass  er  dessen  Bewilligung  nicht  mehr  nndrrn 
konnte.  Angesichts  der  Nii  dcrhigc  in  Ungarn  und  da  dt^r  Kg. 
den  gem.  Pfg.  nötig  braucht,  itiöi/r  es  sich  Chr.  nicM  reuen 
laesm.  —  Ingolstadt,  lo52  Sept.  L 

m.  Bojpr.  MiMM,  L  (ir.  prü».  i/raeh,  iSfpt.  3,  Ah»m$  hei  I}r*tfel 
II,  1741. 

ütpt.  1.  779.  Instruktion  Chrs.  für  Werner  von  Mümhntg*  n. 
Dr.  Hans  Heinrich  Hecklin  von  Steinerk  und  Liz.  l-jisslingcr. 
seine  (resandten  an  ilai  Ksr.: 

Ckrv,  Sache  mit  dem  Kg. 

Krstlichs  in  uberraichimi?  der  »cluiflen  sollen  uii»(«nt  p*- 
sandten  der  kai.  iiit.  unsere  ondertheiiigiste,  fireflü»me,  «illii^ 
dienst  anzaigen,  mit  vermeldttnjr,  da^t  wir  zu  ir  int.  7a\  rerraifteii 

')  Vgl.  nr.  7S(i  n.  1. 

IIS.  ')  Cfir.  halt'-  flriif'  und  /.ulanfffu  nm  Pfalz  ycgcUickl  und  dir 
Iii  I inr/it'oii/  fjuiu.s.st  i  t .  dii.ss  tlic  iiKtc  Virltajinny  des  handgftn.  weitere  Vu- 
nt/ttti  (»ringen  irevdr.    Jjfußel  Ii,  J}3S. 

*)  iJemtOft  vtrti^irti  inst  äer  Ksr.  de»  Veritvff  hnUen  «nd  d»tk  Landg/rn. 
/reiUi0»m  imrdf.    Vgl,  Drnffil  a. «.  O,  n.  U 
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si'Ibst  wen  n  wejrt'ei  ti;^  ^Jfcwest.  so  liettv  :i1m  r  ir  mt,  uns  sui  jrestein  .m^jl.  i, 
»rrsrlii ibrii.  (Ijis  wir  diV  fursHliuiijr  tlioii  \v*)ltt  ii.  diiinit  ii  kei.  int. 
ki-it^irsfolck  ;nii  diiirlizuj!:  nnsers  IjithIs  |iiMi»hiiUitlierr  wurde:') 
wrien  wir  vcrmsjicht  worden,  sdllidi  imstTi'  rais  etlich  tajrp  ihn-- 
lialber  einzustellen:  w<»lt»'ii  Jilicr  y.w  ir  kei.  mt.  iniib  Dm  kninen 
und  uns  sils  deio  p-ehorsanien  tm  steii  erzajgen;  beten  underthmiigist, 
uns  disnials  für  entsclmldi^ir  zu  lialteii. 

\m  andern  snilen  sie,  unsere  ;;esandten,  den  inhalt  uusers 
schieiltens  irrr  nit.  erzelen  mit  undertheni«nster  bitt.  dieweil  ir 
kei,  mt.  s(»nst  mit  jrrossen,  lioebwiehtijren  «resclielten  beladen,  daz 
ir  mt.  allerjfnedigist  iemaud  verfuiiuen  weiten,  unsere  beswernus- 
puneten  anzuhriren  und  Ynlgeuds  ir  nit.  zu  beriiliten.  mit  ferrer 
iinderthenijrister  bitt.  die  wolten  mit  ir.  mt.  bruder,  dem  römisehen 
kunifr,  fiirderliehist  haucUuug  pfle^ren,  damit  wii  ainest  des  hoch'* 
bt'scbwerlidien  lasts  abkonit^n  mochten.  IjkI  wiewul  unser  vetter, 
herasog  Albrecht  iu  Baiem,  .sich  nit  wenifi^  beschwert  gehabt,  der 
ku.  nit.  nnsere  beschwerden  anzuzaitiren,  in  erwegung,  da»  von  ir 
tut.  die  vertrapTKnotel  nnderschriben  nnd  vomgelt  ime  zugestellt, 
iedoch  hat  s.  1.  auf  eingenoinen  satten  nnd  warhaften  bericht  mit 
ersehung  der  vertr^  und  investitur  in  originali,  auch  andern 
gianbwirdigen  scheinen,  sich  bewilligt,  mit  ir  ku.  mt.  ferner  zu 
handien,  der  trostlichen  hoffnung,  das  neben  ii'er  kai.  mt.  s.  1. 
die  i^echs  puncten  mit  Sponeck,  unsers  vettern  graf  Oeoi^en,  ku. 
mt.  ratification,  und  ei-strecknng  die  (I)  lehenempfengknu^  auf  aiii 
jar.  milterung  der  suma  gelts,  Investitur  und  Jurament,  daz  soihe 
auf  den  vertrajr  nnd  laut  heiligender  verzaichnus  gestellt  möchten 
w«*rden.  erbalten  wellt»».  So  nemen  die  andern  besebwerdpnncten 
der  Substanz  des  ve,rt]a;:>  ;^ai  ni(  litz,  sonder  wir  bewerten  das 
nur  darniiiht'ii.  damit  es  vorerpmjjinen  verträ^ren  eenlidi  jie.stellt, 
der  }^('it'l)ten  ree]itverti|2:iin«r  nit  zuwidei.  auch  das  nit  geseilt 
möchte  werden,  wir  flieten  iinsenn  vatteini  was  \ erwt  islicli.s  under 
der  erden  na<dnf(lt'n.  li.indlen  nnd  Itewillijien :  nnd  wollten  ir  kei. 
mt.  sich  in  dem  allem  ^ü  uen  uns  so  »rnedijrist  erzaigen.  wie  unser 
underthenigist,  liocht>t  viatraueu  zu  dero  steet ;  das  wellten  lunb 

77tK  ')  li>'  Lanäfichri  iIitn  h'crhnnH^  verzeichnet  f»Ht'  Aiif<u(i^><  lur  l'ianz 
I'Yeih,  voti  Miiruhrrg,  Bci  tüutrd  vom  Utein,  Wcrmf  von  Miiiu  hinyeii^  Hatm 
Komrmd  wn  f^raut»i*erg,  Burkkard  SHekel  und  ümut  H*}mekt  ati  »io  xii  der 
kai.  mt.  eomiidasarien  iiber  das  welseh  kricgsvolk  gen  Ulm  und  volgendc  luit 
demselben  durch  das  fiirstentumb  su  reiten  und  nn  proviantieren  verordnet 
worden  seien. 


Dioiti7Gd  bv  GoOglc 


*Srf,L  /  ir  k<  i.  iiit.  wir  in  umiii ilieiiigisttr  gehois;aiiie  uuseiui  vermugfO 
uudt  verdieiit  ii. 

Was  nun  liieiuber  lui.seni  u-esniidTen  zu  jiniwnit  ;/etellt.  da« 
soDeii  sie  alsobald  Ihm  zoo;  Albrecliten  zuscinviben  und  uns  zu  iivr 
widerkutttt  belichten.  Actum  Urach,  den  1.  tajr  sopt^Mubris  anm»  52. 

feighj   Cristof  herzog  zu  W'iitemberg.-t 

St.  Chr.  /,  On 

-9»;*/.  t         7 HO,  Chr.  an  Ksr.  Kmi: 

kam  am  nr»,  Aug.  zu  Hz,  AlbreclU  nach  Memmhigeiif  der  ihm 
einen  vom  Kg.  unterschriebenen  und  versiegeften  Vertrag  vor- 
legte, den  er  aber  aus  allerlei  Gründen  nicht  annehmen  kann ; 
bittet  deshalb,  diese  seine  Bäte  allergnädigst  amuhären  und 
mit  dem  Kg.  zu  verhandeln^  dass  er  den  Vertrag  müdere.  In- 
restitur  und  Eid  dem  Vertrag  gleich  mache  und  sich  mit  der 
angebotenen  Summe  von  130000  f.  beuuiUje  oder  dies  zu  des 
Ksrs.  Erkenntnis  stelle,  was  Chr.  selltst  h/enu't  auch  thnt.  — 
Vrach.  l.'i.r^  Sept.  1. 

^t.  C'lur.  L  Sß,  Abschr. 

Seift,  u.        781.  Kf.  Friedrich  an  Chr.: 

flankt  für  Chrs.  Schre/'hen  ron  Am/.  :'l  nrhst  Ahsrhr.  von  (/p.v 
ron  Carondelet  Werhunu.  die  er  in  dr.s  Ksrs.  Namen  hei  Chr. 
za  fhftn  hafte  :h  ir/U  von  Chr.  ireiferen  iierirht  Uber  den  Zug 
(fps  Ksrs.  cnrarfrit :  hofft,  daas  er  viit  m^fjlirhsf  {/erinr/em 
Schaden  (tbfirhe :  denn  es  wäre  nnu  Iniujst  7j  it.  dir  armen 
Leute  zu  verschonen.  Markyf.  Alhreeht  soll  die  Stadt  l'rUr 
eingenommen  haben  und  auch  die  Pässe  zur  Mosel  und  zutti 
Rhein  einnehmen  wollen;  ebenso  soll  der  Franzose  mit  Huooo  M. 
gegen  das  Erzstift  Trier  ziehen.  Es  wäre  gut.  wenn  die  noch 
fortdauernden  Kriege  durrh  gütliche  Mittel  beigelegt  ivenlen 
könnten,  da  sonst  schliesslich  alle  den  Unterf/ang  zu  erwarten 
liaben.  —  Heidelberg^  lö^ü  (uf  freitag  nach  Kgidii)  Sept. 

St.  Srandenburff  le.    Or,  prO«,  Uhti,  Sept.  4. 

*)  JJie$e  Werbung  wutd«  m  Günsburg  ungebmcht .  Lanz  3  S.  4ö7. 

78L  *)  Carondelßt  haUe  nroM  da»  i»  nr,  779  erwMniä  Sthrtibm  ätt  Km. 
iihtfhratht  vmd  wgm  der  /Ar  den  2>MivA«iy  du  lutU.  Heeres  näUgem  r«r- 
bereihmgen  «edkoiMieli. 
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782,  Chr,  an  Kf,  Friedrich:  S^pt,  i. 

Dir  Zug  fft$  Ktrtt. 

Der  A'sr.  brach  gestern  con  AuijHbury  auf,  war  letzte 
Sacht  in  Zusinarshausen,  bleibt  heute  Nacht  in  Gilnzbury  und 
j<nll  viorgen  in  Ulm  eintreffen,  wo  er  wohl  1  oder  2  Tage  still- 
liegt. Der  Hz.  von  Alba  zog  7nit  allem  Fn.'^srolk  auf  Wehlen, 
die  zweite.  uIsd  heute  Xurhl,  nach  Lifu/uf/eii^  rou  da  bis  (i/engen, 
dann  bis  IfeidenheinL  ron  da  bis  Donzdorf.  Der  Ksr.  und 
der  Hz.  ron  Alba  sollen  mit  (dbui  Kriegscolk  in  (röppingen 
zusamvientreffe/i :  rou  da  werde  der  Ksr.  mit  ih  lu  ganzen 
Haufen  Uber  Esslingen,  Markgröningen,  Vaihingen  und  Bretten 
ziehen  :  die  Sage  geht,  der  Ksr.  werde  ron  da  die  Bergstrasse 
hinab,  manche  meinen  direkt  an  den  Rhein,  ziehen.  Will 
morgen  Nacht  beim  Ksr.  in  Ulm  sein.  —  üracii,  UyHH  Sept.  -<^. 

Ced.:  Schickt  Abschr.  eines  Schreibens  mn  Hz.  Albrrrht 
ron  Hagem,  der  Zusammenkunft  wegen.^)  Erhielt  postscr.  des 
Kfeii.  Schreiben  ton  Aug.  Ü9  und  30.  Bedauert  des  Laski  Tod; 
über  diese  Sache  selbst  loird  Dr.  Hailes  genügend  berichtet 
haben. 

St.  Vfftiz.  Mi»».  4.  Konz. 

7H3.  Chr.  an  Kf.  Friedrich:  .s^pt.  4. 

(gestern,  Samstag^  kam  der  Ksr.  hier  in  Ulm  an;^)  zog  ihm 
vor  die  Stadt  entgegen ;  der  Ksr.  sprach  ihm  aUergnüdigst  zu. 
Bis  jetzt  wurde  weder  vom  Ksr.  noch  von  seinen  Räten  über 
irgend  eine  Sache  viel  oder  wenig  mit  ihm  gesprochen.  Hört, 
der  Ksr.  werde  vor  Mitttooeh  von  hier  nicht  abziehen;  sein 
deuMies  und  welsches  Kriegsvolk  sammle  sich  noch  um  Göp- 

iS3.  •)  nr.  ;',4. 

"tbl.  'j  f'fnr  (hs  Ksr.-*.  KinZ'tfi  und  .\  >t  h  nlJmlt  in  Ihn  vt/t.  Verstttnntf^r, 
.s\h.  yitih  rff  ChtiinUi  ^.'44  f.,  dat  ZastUH  Jlcncht  bei  Jiruß'el  II,  liöö  uiul 
Löjjhr,  in  den  Wüiit.  Vjliah.  N.  F.  cf,  253  f.  Der  tenetian.  GenanäU  Ihtmula 
hnidUt*  Sept.  5  dem  Bogm  Übtr  dm  Eintu0  de»  K«n.:  Lo  ineonträ  nnehe 
il  Dtica  di  Virtimbcrg  con  una  bella  eompagoia,  tntta  vestita  di  verde  seeondo 
il  co.Htiiinc.  Tui-ba,  Venetian.  Depeschen  J*,  5d:i.  —  Dan  Ulmet- Ratsprolo- 
lndl  I Stadlarch.  Ulm)  von  Aug.  31  enthält  fnlt/ende  BeschlitttHC :  dlcweil  «Ii«* 
kai.  int.  in  kurz,  alliic  .mkoininen  wirf,  soll  der  lIli^ftll:lllfen  lialbon,  diosrHipii 
t'iinlorlich  aus  der  statt  /.u  fueren,  aiii  offner  rut*  beschehen,  inhalt  «kn  t  »m- 
ct'pts*.  —  Her/.og  llan»  Friedrich,  gewesner  churt'urst,  soll  wie  ain  churturat 
mit  ainem  wagen  mit  «rein  nnd  xwaien  wagen  init  liabmi  verert  werden. 
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Sejtt,  4,  pingen  ufid  werde  dort  ztt  ihm  Stessen,    Wann  tln-  Ksr.  dort, 
aufbrechen  und  im  n-  seine  Nachtlager  nehmen  wird,  iceisa 
noch  nicht.  -   (//w,  lHösi  Sept  4, 

Ced,:  ErhieH  von  ihm  soelteti  ztcei  Scftreiben  von  iiept.  t 
und-  2;  will  ihn  nttHgetifails  Imm  Ksr,  oder  dessen  Räten  eiii^ 
schuldigen. 

St,  Pf»(i  tie,  Kvnx, 
StyL  5.         7H4,  CUr,  an  Kf,  Friedrich: 

Gtttprävh  mit  Srlä:  Zu0  des  K»v.:  tmh,  Jittndtg/trojBkt. 

hatte  (festem  abend  die  kais.  Rate  zu  (Jasf  niut  redete  nach 
dem  Xarhtessen  allerlei  besonders  mit  Virj  kaiizhr  Dr.  Sefif 
iroifrii  ilir<r  Zustfitunenti'unft  in  Htidelbenj  und  drs  ]'(rdafhfs 
i/egen  (h  n  Kfen.  Seid  erklärte,  es  sei  trrder  vmi  <lem  Ksr. 
noch  mit  andern  der  Zusammenkunft  irri/f  n  f  /n  Wort  in  an- 
(jutem  (/fhört  irorden :  er  trüsste  ps  son.st:  aber  iref/en  des  mm 
h  fen.  den  Kritysjf.  (jnjt  hrnrn  ( si  ltiltzes  sri  (illrrlei  ije.smjt 
irorden.  alter  nur  ron  ii nstrilifjcn  jj  utcn  :  der  Ksr.  habe  des- 
tre(/en  keine  ('n</nadr  auf  den  Kfen.  (jeuorfen:  sei  de.shalb  rin 
kai^^.  Srhreiben  erffant/en.  so  solle  er  es  sieh  nicht  atifeehfen 
lassen:  denn  er  wisse  ron  keiner  Ungnade  des  Ksrs,  -  l'/iii, 
*  Sept.  ■>. 

/.  ('ed.:  Die  Italiener,  deren  Oberst  Man/nis  ron  Marit/nan 
ist.  pliluderten  ihm  Heidenheim  ^\  und  /iielien  sich  (/ar  übel: 
es  ist  zu  fiirclUeu,  dass  sie  es  durchireg  so  treiben.  Der  Hz. 
von  Älita  rersprach  Hm  hettte,  der  Ksr.  werde  mit  dem  Kriege- 
Volk  ohne  Stillliegefi  durch  Wirtbg.  ziehen :  der  Ksr,  soll  morgen 
mn  hier  bis  Geislingen,  Mittwoch  bis  Göppingen ^  Donrnrntag 
bis  Esslingen,  Freitag  bis  Markgroningen.  Samstag  bis  Vai- 
hingen wid  dann  nach  Speger  zieheju 

2.  Ced,:  Als  er  dieses  Schreibett  scMiessett  tcolUe,  katn 
nach  detn  Morgenimbiss  der  B.  von  Arras  zn  ihm  in  die  Her- 
berge und  teilte  ihm  in  des  Ksrs.  Namen  mit,  der  Ksr.  ufolle 
mit  einigen  Kff„  Fürsten  und  Ständen  des  Reichs  ein  Bündniff 
aufrichten  und  ttdlnschSf  dass  Clir,  sich  auch  darein  begebe^ 
Er  antwortete:  wo  ir  kei.  mt.  solhe  chur-  ond  furaten,  auch  steud 
ziiHameiibettcliFeiben,  wolten  wir  nns  neben  in<'n  aller  frebur  vv- 


7f*4.  ')  JJi«  JPliinilfntHff  Htiäenheimf  erwähnt  auch  ZiMiiut;  Dr^fet  II,  ITi*:». 
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zMisüh  und  fksfalU  von  inen  uit  absondern.*)   Teilt  dien  mit  für  Srpt,  b» 
den  FalL  ttass  der  Kf,,  wie  ztt  vermuten  ist,  ebenso  antfeyangen 
ivirfL^) 

iSt,  Pf&lz.  Mi/tM.  4.  Kon;. 

7Hif.  Chr.  an  Hz.  Afttrerht:  js^^,  0. 

l'.cMrhtl'l  in  (irr  kt/i.  tSttche» 

teilt  auf  den  Memminger  Ahnchivd  hin  mit,  dass  durch  seine 
n  rordneten  Ritte  an  den  Ksr,  Sriireiben  nnd  Anbringen  gelangen 
Hess,  trie  die  Heil,  /  und  V  zeigen;^)  der  Ksr.  mes  sie  <m  seine 
Ritte,  ron  tlenen  er  Relation  entgegenmimen  und  dann  Bescheid 
gehen  trolle.  Hei  seiner  Ankunft  in  Ulm  gab  er  dem  H.  ron 
Arras  und  Dr,  tyeld  ireiteren  Bericht  i:nd  Hess  dfdjei  schrift- 
liche Infonnation  rorlegen.  Dies  altes  wurde  liernach  ron  d^n 
h'aiü,  Rdten  dem  Ksr,  rorgebracht  und  sodann  durch  den  B, 
ron  Arras  dieser  Bescheid  gegeben:  der  Ksr.  wolle  dm  Kg, 
hrtld^rlich  ersuchen  und  Um  schreiben,  die  Entscheidung  der 
noch  un verglichenen  Punkte,  die  vor  allein  auf  der  OeUhrnrnme 
ItffuUv.  dem  Ksr.  anheimzustsllen,  nnd  damit  dies  ijf  fordert 
nud  hc/m  Kg.  erreicht  werde,  trolle  der  Kxr.  (iiich  AU/recUt 


-)  Vorsichtige  h*liit  Cht;  anmöjflivh  aHitrorttH  kUnueu.  Dattd»€H  »rhfint 
aber  mich  dtr  K«r,  »eibttt  mit  ihm  über  rf/e*M  BtmdtMftrnjekt  ge9iMroehen  zu 
litihtttt  tporüber  Chr.  Nor,  13  «n  Ifi.  Athrveht  IttrickiH  fDruffitl  II,  ltt99).  In 
der  Imtruktiott  für  S/nU,  iler  Hz.  Aihrecht  für  den  Pinn  </nr/iuteH  MUtv 
I  in'.  ,S3D :  M'ftrH.  Vn-rti'ljnhrfih.  ISO'Ji.  tnifl  der  Kxr..  i.r  ImIh  Chr.  <ifstrt'(jen  imf 
dtr  J)nnhrd'Ke  liitrrh  Wirtin/,  itnijefjn-oi  lirn  und  Itci  h.  |,  m(\  i!  iH-fmid»'?!.  tl;i> 
ät.  t.  uit  all.-ül)  .siilclieii  t'lir-<«-hhi>c  für  linfliuiit/.ltcli  iiimI  lii»|\voii«iig 
«mikUm-  uiu-Ii  ii'ü  tlinils  p'tieiilich  dariiiie  raten  und  %ii  helfen  vertruMtmi^  ;;«•- 
M1011  hat  —  I»  ü\r  Af»tehr,f  dt*.'  «Am  Aibrecht  hievoH  £tt<trhirbtj  tttttemtreic/U 
Chr,  iiir  nllain  und  *oniWr  »wh  bin  ffctlion  liHt,  und  M:/tr,-ibt  an  den  Sand: 
wn.«  lUMleiytricliL'ii.  kau  ni.ni  sich  nit  oriimcrn;  er  gichi  dnnn  hier  die  gleiche 
JßurKtelluny  irie  hii  lintlhl  II,  Js:JU.  -  ÜnranH  tjdU  hervor,  d'iH.'c  ,tirh  Chr. 
tili  ht  nur  ilftii  7i.  rnn  .irrov.  .vondtrH  rnti  h  dnii  Ksr.  yeifeniilicr  iiunjlifhut  :nrii4-l.- 
It(iit(.nil  i/t  tiHftstrt  hat.  du  t  r  der  ijttnzi  n  Hichhunj  s-  iw  r  l'ofitil,-  mich  i/xr  nicht 
diiritn  dcitkiH  konnte,  auf  den  Flau  dix  Ki<rs.  einznijt.heu,  Itic  Vohniik  ton 
W,  fwiitt,  tioifr,  Politik  K  til  ii.  SU,  u^'jm  O,  Wolf  (Neue«  Areh,  /,  «<7tfAff.  Oenrh, 
Iii.  1^57     :i(i8 /J  fVrf  dettUalb  voUan/  berechtigt, 

Heiidetbergf  üept,  8  dankt  dar  Kf.  für  twei  Srhrtiben  Chr».  mm  ülmt 
ASi'itt.  t  und  .*>,  die  er  vorgeftlerti  und  gestern  erhielt^  nammtlirk  auch  dafür, 
daitf  (  hr.  bei  Seid  seiner  tjeduchte,  —  Kltd,  Or,  prti»,  Markgrimingen^  Sept,  }f, 

it*ö.  *)  m:  J?if  uwl  iiHi. 
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i/ept.  B.  diesen  Beeclmd  beridtteti  und  eine  Abseht,  seines  Schreiben^- 
an  den  Kg,  mitschicken,^  —  Bittet  nochnuüSy  den  Kg,  ebenso 
zu  betcegefi,  dass  er  die  noch  nnvergliehenen  Punkte,  besonders 
die  Milderujig  der  Geldsumme,  dem  Ksr.  anlteimstelle,  —  Ilm. 
liVtsl  Sept.  'k 

Ced.:  Srh/rh'f  Ahschr.  des  Briefs,  die  Di\  Hundt  in  M^hi- 
minyen  von  Dr.  Her  bey ehrte. 

St.  Chr.  I.  d,  30.   Abtehr.  (wir).   Au»zug  Druffel  II,  1748. 

8«pt,  9,         786.  Chr.  an  Kf.  Friedrich:^) 

Uaterredtt$ig  mil  dam  Kmt.  Über  dt»  Heidtibergtr  Tag. 

.  .  .  K.  1.  «eben  wir  freiiiitlicher  und  jranz  vfMlreuli<  lier  m.«i- 
nnni?  zu  vememen,  das  in  diser  stund  die  n».  kei.  iiit.  iiai  h  ui!> 
}i:est  liickt  und  allein  ou  ainiclis  mensdieu  l)ei>ein  aiu  ^ule,  lanire 

')  Ingühiadt,  JS'ept.  8  antwortet  Albrechtt  er  waUe  de$  Kmv.  SehrcHtr» 

ermtrien,  mtzt  aber  rorawt,  dani<  Chr.  dennoch  thinn  Abschied  narh  ramh  mit 
ütinci'  Land  ■'•eil  off  nrfiamlh  itmf  .^ich  mit  ihr  •  nfsi  hllr-sse  für  dm  Kail,  dofg 
der  Kg.,  vii  vr  fKrr/äe,  die  (rcidsumme  ved-  r  mildcni  iioi  fi  dem  Kttr.  anhtitn-' 
fitcHrn  iroilr.        l^Od.  Or.  inds.  Vnihinffen.  iScj/l.  11.    IhiifM  II,  Ii ö2. 

}öt,.  ')  Jnr  Kftr.  zeigt  sich  i/ei  dienet'  Verhandlung  utark  beeinjluftsf  «i.»» 
dem  Miftstraiivnj  irdthes  ihm  /teine  6'cheegter  der  liciddberger  Zummmmkunft 
yrgmüb^r  einzt^itncH  geteu8»t  hatte.  (Doch  wird  daa  wnt  Lame  J,  408f.  im 
Äutfug  gegebene  Sehreiben  wohl  etwa»  »ftäter  aU  Aug.  1  zh  datietm  »ein  :  denn 
an  diesem  Tag  k&nnU  die  Kgin.  nicht  Mos«  nieht»  von  der  Heidelbergir  Vfr- 
handlutig  tn'ssen,  /tnudrrn  nicht  einmal,  dass  üherhaapi  eine  solche  stattfand: 
vgl.  iir.  7'JH  f.).  Jter  Ait$^ng  aH>f  ihrnu  Sehrtifu  i)  sagt :  eile  nivoic  k  rcinjH'rrnr 
le  ^oinniaire  «le  riii.struelioji  (  Ur.  7 '^  i '^f.  i|Uf  !<•  <lit  jiaintin  ;»vuit  oiiv<»it'0  t-ii 
r('|iou»e  auxdit?*  «lue  [MorisJ  et  luiinjuis  lAlbrerhtJ,  p:ir  iaiiuellc  ou  vuit  Ir 
Hocret  de  1a  iM'gociiitfon  de  Heydelberg,  h  savoir  qn'on  «i  fait  e«|>^rer  an 
palatto,  (|U*il  Hcri>it  arbitre  des  difföreDda  d*Alleinagnc  cn  vertn  de  TolKee 
dtt  vicariftt  de  Tenipire,  quoique  toutea  les  prörogativt?«  des  vicaires  de  rein)>m* 
ne  conaistent  qu*  ü  tonniner  les  petita  difTC'roiit.s  cntre  cnw  de  la  ooiir,  outuiii<> 
cointCH  palatiiis  rt  niaitres  (riiotd;  «-t  (iiic  «l.iii.s  la  ilitr  m'-^rnriation  les  pnuvi-» 
«eculier»  <U>  rempiic  «»nt  tadit'  »l  acfroitre  ieiir«  libert»'«  et  K-urr^  niaisoii^.  ce 
qui  m-  poiivuit  sc  lairc  bnua  piejudice  de  reinpereiir  et  de«  priiices  e»M  leäi:«- 
fctiquc».  Elle  maiide  eu  outrc,  «jue  passe  deiix  seiuaitic»  eile  av<rft  rc^ii  d^i» 
avis  de  Spiro,  par  lesquela  eile  avoit  aprii<,  qii'on  Iramoit  »  Heydelberi^  d(>» 
cboeea  pr^udieiablea  a  rempereur»  et  que  nudme  on  loi  avott  fait  entendr«!. 
qull  no  8'ajJ:i"*äoit  pas  inoiDa  que  de  le  deposer.  —  Gehen  dic-^r  liehanjituHgeH 
auch  im  einzelnen  za  weit,  so  geben  sie  doch  geu^i^s  dm  Geist.  In  idchon 
die  Verhandlung  in  Heidelberg  sich  bewegte,  voltetändig  ri^hUg  wi€d<'ri  rgi, 
nr.  iJi  n.  l. 
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weil  mit  vilen  fiu*wurteii,  mit  was  ipfDailen  ii'  lut.  um  jpreuai^,  uii-  Sc^l 
gefangen  und  an  iius  begeit,  das  wir  ir  wt.  vertreiilich  berichten 
weiten,  was  ni'sacben  unner  dinier  zanamenkunft  jungst  zn  Haidel- 
berg gewest^  weswegen  wir  auch  zn  dem  andemmal  niai'ggi'ar 
Albrechten  zn  uns  erfordert,  was  wir  da  gehandelt,  verabscbidef 
und  weswegen  wir  ander  malstatt  unser  widerznaammenknnft  gen 
I  rach  benennt,  was  da  nnser  bandlung  und  verrichten  sein  mocbtt*, 
mit  pnuanung  unserer  phlicht,  damit  wir  irer  mt.  verwandt  weren. 
/•>  erwiderte:  kurz  imrli  He<jinn  der  Kmjiönnuj  .schrieb  der 
k'sr.  dem  Kfen.,  ihm  und  auderti  Fürsten  und  ersuchte  sie. 
{/fite  Keurfspoiiiliii:,  iiiitcuKinder  zu  halten  und  uuf  Mittel  zur 
Stilfunf/  bedacht  zu  sein.  Er  hut  sii-ft.  darauf  tiei  den  Krie<fsjf. 
erkundiyt,  oh  sie  i'ntt  r/nuid/iing  leiden  iriirden  und  da.s.s  der 
Kf..  Baifern  und  er  zu  diesem  Ztrfrl-  ru  ihnen  ritten.  Die 
KrieuHjf,  beuflli(jten  dies  und  schichten  ihnen  drri  ei/i  (Geleite: 
allein  infolyc  der  Liuzer  und  Pnssaner  VerhaiuUunu  nnh  rhiieb 
di*'  ifiricfc.  Als  n/ui  aber  Hz.  Moriz  obtie  Fjide  von  l'ax^au 
af}schied  und  die  Krieijs-ff,  ihren  Wey  iiae//  Fnialifurf  nahuaii. 
um  das  kais.  Krieysrolk  daselbst  zn  /  crf/eudltif/en,  da  haben 
sie  drei  naeti  rorausfjeyanyener  fJrkundiyuny,  ob  man  sie  noch 
gif  Vnferhdndlern  leiden  trolle,  eine  Zusammenlcunft  für  ratsam 
yetialten,  um  im  Fall  dass  der  von  Plauen  und  andere  (,'(- 
sandten  bei  den  Kriey.'tff.  nichts  erreichten,  noch  einmal  für 
sich  oder  neben  jenen  die  Uieror  bewilliyte  (iütlichkeit  zu  ver- 
surhen;  sie  sind  alfto  in  unterthünigster  Wohlmeinuny  und 
wegen  des  Friedens  im  Reich  ztisammenyekommen.  Als  sie  nun 
bei  einander  waren  und  hörten,  Markgf,  AlöreclU  sei  von  Hz, 
Moriz  niciU  zu  der  Handlung  gezogen,  beschrieben  sie  ihn  nach 
Schwetzingen,  verhandelten  in  aller  Treue  mit  ihm,  dass  er  sich 
4em  Vertrag  anschliesse;  aber  er  antwortete,  Hz.  Moriz  und 
die  andern  Kriegsff,  Mtteti  ihm  von  dein  Vertrag  noch  gar 
nieltts  mitgeteilt,  er  habe  dessen  Notd  nie  gesehen,  tvoUe  sich 
aber  darnach  erkundigen  und  ihnen  dann  anttvortett.  Als  sie 
dann  im  Feld  waren  und  der  Markgf.  eben  ron  ihnen  Abschied 
nehmen  wollie,  wurde  dem  Hz.  von  JiUich  vofi  seinem  Gesandten 
geschrieben,  der  Vertrag  sei  betcilligt  und  geschlossen :  hierauf 
ermahnten  sie  den  Markgfen.  noch  einmal  aufs  höcliste,  auch 
dem  Vertrag  beizutreten,  worauf  er  verbrach,  am  andern  Tag 
nach  Heidelberg  zu  kommen  und  nach  der  Besichtiynng  der 
]'ertraysnotel  sieh  weiter  zu  erklären.    Als  nun  sie  drei  aber- 
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sti»!,  5.  malB  in  ihn  drangen,  den  Vertrag  aaeh  anmnehmeii,  gab  er 
•*tf*>  Antwort:  hätten  ihn  seine  Einungurenrandten  wie  hillig 
vorher  verständigt,  so  hätte  er  nichts  fünjesichlagen:  mm  aber 
sei  er  durch  Zusage  an  Frankreich  gebunden;  was  er  mit  Ehren 
thun  könne,  wolle  er  nicht  vermigern:  weiter  konnten  sie  Itri 
ihm  nichts  erhalten.  Deshalb  sind  sie  beisammen  getcesm :  ea 
möchte  nicht  ohne  sein^  dass  dnrou  (jeredpt  wunh,  dasa,  falls 
der  Vertraf/  rn'r/if  i/anz  achiipU  zu  stnudc  kornint.  f/ut  icän', 
u'ciiji  s/f  als  aiufpunnnncitv  ViiteihtuKlier  wieder  zusammm- 
kämen  und  üher  Ahh/Ifr  herieteti. 

Der  Ksr.  erif/flrrfr:  daran  hätim  sh  m  lit  i/fthon :  \\  iiit. 
wer<'ii  iilirr  Itcrirlit.  das  wir  uns  m  aiiKiiidcr  vciUuiult'ii  iiiid  no<-li 
mev  zu  uns  zu  zit^ln^u  ^edcn  liti^n  \\\\\\  des  et  wo  ir  nit.  zuwii^M-  iiini 
u;»r1»tei1.  Hierauf  ffnftmrfpf^  er:  fr  Uahe  hfi  dem  liiklistvii 
(rlaiihi'ii  nichts  (larim  (/t/iiirt.  sie  fa'itlea  sich  atuh  lieiiicstrttfs 
rerh/niihn  ttfid  er  ir/ssr  ihn  Kfen.  nntf  .JiilirJi  drs  antV»cliteii, 
turst liehen  j^eniuets.  tlass  sie  auf  eine  derartige  Anmutnn<i  keines- 
weffs  eingehen  würden:  er  könne  eidlieh  rersirhern.  dem  Hz. 
Moriz  und  seinen  Mitrennfuilfoi  fiof(/ed rangen  das  (ieschdlz 
zu  überlasstni.  sei  dem  Kfen.  heschuerlieher  (/ewrsen^  als  wenn 
er  am  I.eih  rerletzt  worden  wäre,  iHtrvU  das  strenge  Anhalten 
der  Kriegs  ff.  heim  Kfen.  sei  er  [ChrJ  nm  so  mehr  reranlas.'^t 
worden,  sich  zu  demselben,  mit  detn  er  con  Alters  her  in  Erl*- 
einung  stelie.  zu  begeben  und  ihn  zu  trösten,  könne  aber  rer* 
sirltem,  dass  der  Ksr.  einen  unterthänigsteUt  treuen  Kfen,  an 
Friedrieh  habe. 

Der  Ksr.  entgegnete:  ir  iiit.  wen*  (Us*  bericlits  ^ledig^t 
!«t*tti);t  and  vei-selie  stdi  auch  zu  uns  nlleu  dreien  aller  K^^horsain; 
t«o11teu  e»  ttucli  iirt^niesseu.  Und  liei^se  ir  mt.  mit  etwas  veinlunckeN 
ten  Worten  sich  vemenien.  <lus  ein  ptulzfn*at'  französischer  diener: 
darauf  wir  ir  nit.  genntwort,  das  wir  irer  mt.  bei  unsem  phlichten 
znsajTTeu,  das  K.  \.  fri^'ah  und  unrecht  jreschehe:  antwort  ir  «it.: 
uain,  ich  «luin  den  ehui-f.  nit,  sonder  herze »u:  ( Hthaiimclit^n,  und 
das  liah  ich  «ins  ainenj  srhreihen.  so  mir  der  Jun«r  hmdjrraf  «re» 
Hrauna  tlntn  liat,  wiewol  man  es  «rem  wider  wolte  verkhiejren. 
Chr.  e/iff/r(/fieff  darauf,  er  wis.'^e  hieran  nichts,  hfd/e  aber  bei 
Kf.  Friiilr/rli  iraJil  rerrioinmcn.  dass  dieser  nu  Ottheinricha 
Vorf/f'hr/i  t;ciii  (refallf  ii  tu  habt  hiiln  :  darauf  .^agte  der  Ksr.: 
A  bit  ii.  je  iiir  contente,  und  reahfi  Chr.  ihr  Hand  mit  gnädig' 
st(  m  Erbieten,  sein  gnädigster  Herr  zu  sein. 
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Bittet,  hievon  vertraulich  und  im  geheimen  auch  den  Hz,  Sept.  0. 
von  Jülich  zu  rerstfindigen,  dauiit,  wo  K.  I.  nnil  s.  l.  ilei-wejnMi 
aneli  3sn  red  ^ttstellt  wurden,  A»a  dieselbigeu  gleiche  corret^pcimknit« 
"Wie  die  not  hilft  eifonlert,  mit  uns  }iiitlt«n:  der  Kf.  möge  dienest 
Sehreiipen  irohlrerwahrt  hei  sich  helMlten,  damit  wir»>  nit  v<*r- 
ntert  werdm.  —  Iffm,  irto2  Sept.  ti. 

('('(}.:  Tut  h'sr.  fratjte  Um  (ludi.  irfnin  .IUI ich  rom  K/'cii. 
(thi/neist.  oh  er  iiovh  hinifc  nach  Chr.  (jchUehm  sei :  er  (üit- 
trorff'fr.  (Irrsel/jp  sei  in  der  gleichen  Stunde  wie  er  oder  kurz 
durnarh  aögeritttiuJ) 

St.  l'fülg.  .1//«M.  4,   Kmt.   Awtzng  hei  Dntßtl  IL  1749, 


7H7.  Dr.  Kdspdr  Ufr  an  Chr.:  ,sept.  6. 

hat  (ff.  Georg  C/^rs.  Scftreibett  überreicht  und  Hericld  erstattet; 
der  (if.  liegt  ganz  schwermütig  zu  Bett  und  klagt  au  der  Brust 
und  am  Schenkel:  nach  den  Ärzten  ist  es  Botlauf.  Ober  den 
Bericht  /latte  er  eine  besondere  Freude  und  befahl  /Aw,  dir. 
seinen  holien  Dank  zu  sayen.^)  Daneben  bat  er  wiederMtf 
dass  Chr.  erst  in  etwa  4  Tagen  Zit  ihm  reite^  wenn  es  besser 
sei.  Halt  dfps  auch  für  ratsam  und  empfiehlt,  da.^s  Chr.  noch 
(lf'H  Unlctor  (ialler  hiehrr  rcrnrdiic  zur  Konsultation.')  ■  Kirch- 
hl' im.  J.'u'rJ  Sept.  H.  (>  lltr  ahcnds. 

Üf.  Haunardtit  K.  4  t\  3.    ttr,  fträ».  JJtukemhrfj  *S«fit.  ti. 


*)  üeideüterf/,  ifept.  8  dankt  dtr  Kj.  fnr  Chrt.  zweite»  Sehre^wt  von  Ulm, 
S-/pt,  ü,  U  Uhr.  Will  sich  demgernäM  haUen,  da»  Gewniuehte  a»  den  betr.  Ort 
mitttiUn  und  das  »Sehrtihm  woM  verwahxn.  —  ICbd.  (h\  itrü».  MofJtgriiningtHt 
jSe/tt.  :t. 

}!>}.  ')  J'Jm  hnnil'll  si'  h  uni  <li<  A".'>vfi/ttniitrf  ih'H  (J/cn..  dh  rom  Kiti:  am 
i.'", .  Antj.  voltumeii  ir<inlrH  irar.  CU».  .svltt  int  ifnnntM  ht  2U  hubcn.  düffs  sich 
<it:r  (ij.  jnr/*ouUrh  hrim  K^f.  in  (iuppitt^cn  bidtntkt,  Gtorg  :unac/uft  rer- 
Mj,nirh,  dann  aber  Hept,  ti  wegen  eeinee  ßefittdemt  abschrkh.  —  Or. 

•)  Kirehheim,  Sept.  lo  dankt  Gf.  Georg  noch  einmat;  enteehtMigt  mit 
jteiner  KruHltheit,  äaee  er  nkbt  früher  eehri^ Chr.  möge  seinen  Besuch  »och 
tinitjc  Tttye  uufitehidßen  und  .v/<  /<  dfn  (iftn.  lAidwig,  den  (juten  aUen  Mann, 
JteJ'thlen  "'  ///  ffjyyen.  —  f'^hd.  Or.  präs.  S<j>t.  l'-*.  —  /frr  h'sr.  hatte,  Augshitr;/, 
Aug.  ,  dt  n  lerti  icbcneH  0/en,  J^'tüdrivh  von  Uttingcu  wieder  eingeeetzi, 
ätiUin  4,  534. 
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ifept,  7.        "fSS,  Ksr,  Karl  an  Kg.  Ferdinand:^) 

Mtthnunff,  sieh  in  Chrtf.  Sacht  »ehietttirh  ta  tnngen. 

Die  liest  hin , ihn .  iitIcIw  über  die  Zivi  selten  (hm  Kff.  und 
Chr.  tjefsfcHte  Vert nttjsnotel  neulich  zu  Meiinnintjen  dein  Hz. 
Alln  rrlit  rou  Haijan  ronjehraeht  wurdeu.  irird  letzterer  he- 
t  ichtrt  h(dtrii.  Inzirisc/irn  wnr  Hir.  prysi'ml irJi  hei  ihm  f  KJ. 
hrftfhte  dir  fu  sehirerden  rar  und  hat,  mit  dem  K(/.  um  f/iKidi'/siff; 
Mi/deruntj  zu  rerhantle/n.  besonders  dass  Inrestitur  und  Eid 
dem  Vertrag  f/Ieich  f/emachf  und  die  Geldsumme  hei  den 
i:UH)i)<)  fl.  gelassen  oder  doch  die  Sache  vom  Kg.  zu  des  Ksrs, 
Erkenntnis  gestellt  werden  solle,  fva^  Chr,  seinerseits  auch  tje- 
than  haben  wolle. 

Dieweil  wir  dann  iw  allerliaiul  stattlieli*fn  ui-saclieu»  so  wir 
hievor  zu  meiiiialeii  greg:en  K.  I.  au$«g«fttertf*)  vast  sehen, 
das  die  »arJi  in  der  gnete  liing'elegt  und  verti-a^en  wünle,  fur- 
nemlich  nachdem  man  nn^ers  erachten»  diser  zeit  sn  «rar  nahend 
hierin  znsamenkomen  ist,  also  daz  man  pillich  ein  fferinges  nit 
ansehen  noch  die  handluii^  zerschlahen  lassen  siillt,  so  wollen  wir 
ans  zu  K.  1.  jranz  bvnederlich  und  freuntlich  vernähen,  sie  werde 
alle  ^eh'irenhait  und  nmbstende  der  saclien  selbst  Ieichth>h  wissen 
zu  bedenitkt'ii  und  sich  derselben  nach  also  schidlieli  und  jj^ejren 
nnM  «i«Mla(  litein  lierzofr  riiristottVii  so  «.niedijrst  erzaiffen.  damit  nach 
s»t  lauerer  iniderliandlun":  die  satli  eudlicli  eiiiuial  /»i  tVueUtbar- 
liclieni  ende  «reraiclien  möire. 

Da  der  tldujilstrcit  sich  J'  fzt  um  die  Geld'nimme  dnlit 
tind  für  die  aii<h  rn  Punkte  nach  des  Kgs.  Hesichtignng  wohl 
leicht  Mass  zu  pnden  wäre,  so  würde  wohl,  wenn  der  Kg.  s/rh 
zu  einigem  Nachfass  bereit  erklären  würde,  Chr.  zu  einer 
St4ugerung  seines  Angebots  zu  bewegen  sein  und  sielt  ein  er- 

18S.  ')  JJii  Slillitnt/  >  (litiiin(ts  zu  dem  iii  i'aysau  t  iiti>-n, fcni  n  Vtrtrotf 
mü  ühr.  mt  V(m  .Sf'ilitt  4.  '>3i  fdlsiU  anf/rt/fhen.  Ks  fclilli'  nicht  (Inrtm.  rhtss 
Kerdinnml  den  KiiitrtnJ  trieder  zuruvkzttzithm  irüiischte,  futndrrn  doriin,  Hus>i 
(Ihr.  noch  i/chteietit/kciten  machte  und  wetUven  Nachgeben  di*  Kgn.  r«rlangte. 
yjcM  fftgm&hef  wit4i  Ferdinand  in  teinem  Schrti^  au  Karl  r*m  Okk  J7  (Lani  S 
<S'.  503)  auf  Mint  /rRkenttt  attch  «o»  Karl  und  Kgin,  Maria  ah  bemcMifßt  an- 
erkannten, p/rf  irdttr  ff^enden  An>tjit  iiclie  hin.^  nicht  um  dtef  oufn  nette  SU 
trkehtn.  ;<ondnii  nur  um  iceitetxs  /Cnrückt/vlun  ron  denfielhcn  filr.uli/nicu. 

/hl  lliütiglnU  des  Ksts.  fi'ir  fVify.  Aii^snfntum/  mtt  dun  K'i.  isf  frf.fi/ 
deshalb  ai»  eifrhj,  weil  diejtc  eine  nottrcndi</c  ynraum^tzung  des  neu  zu  gruwttH' 
den  Uuitdvs  (/<>•.  7S4t  wat: 
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träglicftes  Mittel  für  beide  finden  Immu   Stellt  dem  Kg,  ftn-  A./.^  r. 
heim^  wie  die  Seiche  zum  AbsclUuss  gebracht  tverden  kann  und 
will  es  an  nichts  fehlen  lassen,  was  er  der  Sache  und  beide^i 
Teilen  zu  gut  thtm  kennte})  —  Geislingen,  tVi^  f^ept,  7. 

Chr.  I.      d-^.  Ab)tvhi\»^ 

789.  AV.  Karl  an  Hz.  Albrecht:  .srpt. 

MohtiHnrf  zum  Kifer  in  C/trs.  Suc/if. 

//(ff  ron  Htm  Chrs.  Hrst  /nrcnlfn  ühcr  dir  ztrisflieti  tlrni 
und  Chr.  rntirorf'cnc  Vrrtrdysuntfl  rfirnnmuifu :  wUnscht  sdir, 
dfirss  die  Sache  rerglichm  wird  und  sich  nicht,  Udchdcm  beide 
Teile  xo  nahe  zusnfufiifnf/e/jrachf  sind.  Nieder  fruchtlos  zer- 
schlage. Zwar  tx^ijctivt  Ohr.  (dterlei  V crd nd erring f"^^  ff^r  Notel  : 
irmn  aher  die  Parteien  nnr  ii/jer  die  (}ehl^unnne  einig  wären. 
Hesse  sich  für  das  [  hrif/e  irnfif  f/i/f^r  li<(t  finden.  Nun  hat 
Chr.  diesen  Pnnkt  zu  des  Ksrs.  Erkenntnis  ge.*tteftt  nnd  gebeten, 
den  Kg.  auch  hiezn  zu  bewegen,  worauf  er  /K.J  letzterem  schrieb 
nnd  ihn  mit  Fleiss  ermahnte,  in  der  Sache  schiedlich  nnd 
gegen  Chr.  gniidigst  sich  zu  zeigen;  mOciUe  es  dahin  bringen, 
dass  Jeder  Teil  von  seinem  Vorluihen  etwas  nachgiebig  so  dass 
rielleicM  das  Mittel  zur  endgültigen  Beilegung  gefunden  würde. 

Dieweil  dan  d.  1.  hievor  in  diser  sachen  aiu  fiinieiner  niidM*- 
handler  geweneii,  auch  dei'weju^eti,  wie  wir  voti  utii^eni  riltheii  br- 
licht  werden,  niercklidien  fleis»  fnrffi^vendet,  also  das  wir  d.  1. 
.der  ehi*en  ainer  solchen  ansehenlicheu  verrichten  hundhin^:  g:anz 
jniedi^licii  nnd  ftem  vergronnen  wolten,  so  möge  er  nicht  nach- 
lassen,  sondern,  da  er  die  Sache  am  besten  kennt,  beiden  Teilen 
verwandt  ist  und  aus  andern  Ursachen,  mit  höchstem  Fleiss 


mi  «t*  die  m«lni  gu.  bern  ««  <{r|ipinireb  den  h.  «fiitroibrU  ».  69  mu*  4fr  k:il»eii»t-]i«ii 
cantlei  tag««t«llt  (Änfmskr.  poh  Btr), 

")  Die»  ist  der  in  Cluft.  Sc/iteiben  nn  Alltraht  nr.  76.'y  mrä/iiife  JtrUf 
(I  s  AV/'A.  on  J'irdtiiaufl :  i"'rht,  i<-ir  Dntjf'tl  II,  i7^^  n.  1  rcruiuttt.  di  r  rmt 
J.aii-  '!  rn:  !>Hi  aht/edrm kte ;  liier  ist  nhrit/tns,  irit  am-h  ebd.  r?r.  nnd  trUt. 
das  obii/e  deutsche  tijli/uciben  iriedertudl  erwältnt.  —  M'alittnd  ofdge«  südwedHtt 
dttrdk  di€  Hand  Hz.  Albreeki«  tm  Fetütutnd  ydien  mBU  —  in  Witktkiikri( 
wurde  n  mteh  durch  die  Poet  befßrdert  — ,  tremiei  m€h  der  K«r.  noch  dircH 
an  die»tn  m  einem  fruntO»,  Sehrtüten  utid  teHi  ihm  mit,  da«»  er,  forni»  beide 
Teile  ihm  die  Kufscheiduntf  im  »S'/rciV  fiher  die  Geldsninnu-  anhain.<<i eilten,  die^e 
auf  :2()*iiH><i  ß.  festsetzen  irihd  .  Lau:  J,  ur.  IflS.  End  Okt.  17  aniwortrt 
I''erdiiMud.  —  Lane  3  nr.  IfUitf.,  tyl.  nr.  öiS. 
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jititt,  diihin  aröp/feu.  dass  die  Sache  eiuiUch  einmal  rerfflirhen  vrerde. 
Ist  es  nötigt  dass  der  Km\  selbst  noch  einlas  thut  ist  er  jeder- 
zeit bereit,  sich  darfkber  mit  Albrecht  zu  vergleichen,  und  er- 
icartet  dessen  Rat  darüber,  wie  auch  den  Übrigen  Streitpunkten 
abzuhelfen  ist.   -  Oeislingeti,*)  tVtsi  Sept.  7,*) 

ifL  Cht,  /.  9,  3U,  Ahwttr.»^ 

jSept,  Chr.  an  den  Ksr.: 

Kntwht^diffung  trfifnt  de*  Krlttt§e«  t*H  dir  Prättttcu, 

auf  die  ron  dein  Ii,  von  Arras  äbf^iytbetie  Absc/tt\  eines 
Schreibens,  das  Chr,  am  1t,  Juli  d,  J,  ron  Tübingen  aus  an 
seift f  Frtifafefi  gerichtet  hatßen  soll,^)  giebt  er  folf/r/ideft  Herirht: 
f-r  hatte  w/rdcrholt  (jehürt,  dass  die  Junt/en  Knahen  und  Xorizrn 
in  den  Klilsteni  seines  Landes  durrli  ilire  Ahtp  and  Ohern  so 
lässiij  mit  Ziicitl-  und  Si  hutmeistern  rersehen  seien  und  ihnen 
(dler  Mittu  ilh  f/estaffpf  werde,  dass  dicsrUx  )t  sfttft  <  hr/stl ichpr 
Ijiterweisunf/,  Lehre  und  Zucht  du  Imsis  Ej  *'iiii)t  l  (if  hi  ii  i>/d 
Ai/stftuffn  in  die  Dörfer.  Tanzen.  l*ras.*irn.  Völterct.  Hni*iii 
und  derf/leirhen  än/ertirfiem  Leheu :  zudem  simt  in  ciniij^n 
K  tost  er  n  neue  <l(siiiiiif.  Uitm  und  Lehre}f  einfferis.stu.  stj  dass 
Chr.  in  AnbetreH'itt  seiner  zu  Tribut  uht  rn  ichtfu  Kouf.  nicfrf 
zusehen  konnte.  Weiter  hatte  ir  rrfahrrn.  dass  iliv  Prätattn 
t  iniije  Knatten  im  Atter  ron  KK  II  und  .1  (ihren  wider  dertn 
Witten  und  wider  die  Kfosterre(/el  zu  der  l*i'ofession  und  zu 
Klostergeläbden  gedrungen  /iahen,  die  dann  häufig  wieder  aus 

u)  AffMi-hf.  r>K»  Ucf :  Bifint-iu      Iii-iu  »iir  dt-r  küii-ei  i-clx'ii  iatuUi  ul>o  du  (•<  i>)riitg('u  den 
«i'itt.  m,  BS  Iberanlwurti. 

t89,  *)  Da»  Iim:txw  du  Ksrn,  fn  dietKU  Toffen  ui  folffoidi»:  Ahrug  ro» 

i  'lm  tnn  (!.  iVy//..  .7  OÄr  tMchm,  (  VffSnnneifer,  Srl>.  Fiscliern  Chrcttik  34Öi:  OH 
tlietiviH  J'dff  hin  (ßeixlimjcn ;  am  7.  ftn  Otftlintfi'n  lii^  (rojifiiiitieu  .  nm  S.  mn 
f,'(iji/tintf<  n  his    l;'sslhiff.  ti   iftihi  li  ht  i  Pfrt  ff  .  /'.'''ulinffeit  47(f)  i  0.  von 

hntfrit  Iii»  MavUyi  oitinfftii :  nm  lu.  t  on  Mttrkfjnmivgen  l'in  Vtnhiiujtit :  ttm  11. 
ron  VuUtinytn  uadi  linKen.  —  Chr.  rrrlieg»  Clin  am  6.  ^'tpt.  «c/***«  zirinchen 
ühr  (Veuenmejfcr  a.u^O.),  btgleiifU  dann  den  Ktr.  dm^h  das  Latid, 
tu^and  »ich  aber  in  der  Sacht,  die  der  Kitr.  in  K$tiingm  tubrachtt,  m  Dmk*»^ 
doff:  nr,  7&i, 

•)  Göppini/tn,  Sejtt.  l>  .^t  hükt  Cltr.  an  Alhrrrftt  ALmc/h:  von  nr.  7*Vs  «tml 
das  Or.  t""«  nr.  'tt>U  i<iuJ  hitt  f.  .sicti  dif  ö'acfie  hef'olil  ii  s-c>u  ;h  hiM>nn  :  *lfr  It. 
€oti  Arran  tmd  Seid  huiiti»  srint    Jli  /fciiHU-rdett   ff>r  OtUty  und  am  Ii  '/•  !  Kjsr. 
»rklartf  ihm  selltst,  d<nu*      #»<■  mcUl  UHif»hilhtjrh  könnt:  —  i^hd.  h»nz. 
■}  nr.  1iS9, 
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rftf»  Klöstern  entliefen.  .Sodann  lassen  die  Prälateti  ihren  seta.  7, 
UiUerthaiten  in  CUaubetissachen  nicht  nach  des  Ksrs,  Willen 
Gewissensfreiheit^  sondern  ivollen  dieselbeft  nach  ihrem  Ge- 
fallen drängen,  sso  doch  »ein  f.  jr.  meni^^lich  in  dam  land  in 
jrlanbeiissacheii  iitre  gewissen  frei  und  unverbnnden  last,*'  und 
sind  gegen  die,  weiche  nicht  nad^  ihrem  Gefallen  glauben 
woUen,  im  Rechtsprechen,  Ämterbesetsen,  Almosenausteilen  «.  s,  w. 
so  parteiisch,  dass  C^r.  schwere  Klagen  zukamen^  Auch  klagten 
Chrs,  Unterthanen  oft,  dass  die  Klöster  im  Land  die  Güter  m 
CSirs,  Steuer  mit  Erbsc/taften  und  sonst  so  beschteeren,  dass 
ihm  an  seiner  Kontrü>ution  ein  Namha  ftes  entzogen  wird,  und 
dazu  hattp  Chr.  f/lnnbwürd/f/  erfahren,  dasff  die  Geistlichen 
zweimal  so  viel  (iefälle  und  Einkommen  im  Land  haben  alft 
die  trel fliehe  Ohrif/keit.  während  sie  in  allen  Reichsheseh werden 
nur  den  driften  Teil  f/chen,  den  (im  h  ihre  Unferthanen  zahlen 
müssen,  wozu  nocfi  ( '/>//-  geistliehe  (ie fülle  im  lAind  haben,  die 
mit  der  Land^(h(t/(  jar  nicht  heljcn  und  legen  wollen,  während 
r.v  doeh  frllher  gesehah.  Dii  s  rcranJasHtv  Chr.,  (in  die  Hegels- 
oberen zu  sehreiben,  mit  Auf  nähme  der  Jungen  einznlKflfe^n. 
bis  mit  der  Landsi  liaft  und  ihnen  ein  hitliger  Venjh  idi  (je- 
trof['(ii  irrrdr.  Stj/isf  wird  sieh  nieht  linden,  dass  Chr.  dir 
l^rälaten  an  ilirem  Singen,  Me.<t.'<elesen  und  dcrf//..  das  s/c  wie 
bislier  noeh  täglieh  treiben,  irgend  t/ehindert  habe,  rief  mehr 
liisst  er  nie  in  iiirem  Gewissen  dnrciiaus  unbedrängt.  Dies 
alles  will  Chr.  dem  Ksr.  in  Eile  und  fern  von  seiner  Kanzlei 
summarisch  bericiUen.   ihM2  Sept.  7J^^ 

Sl.  Pfälaft»  in»ffemeM  I.   A'ohz.,  mit  vieieu  Kontfciunu  Vkra. 

79t.  Kg.  Frrd/nand  an  Hz.  Albrecht:  '^eitt.  i. 

Chr«,  iiaeht.  Bojfr.  Kriegsvoik  für  UnffOTH. 

Anttport  auf  dessen  zwei  Schreiben.^)  Hütte  erwartet,  dass 
Chr.  die  Abrede,  um  die  sich  AlbreclU  treulich  bemilfUe  und  in 
der  sich  der  Kg,  zum  Überfluss  gnädig  erzeigte,  ohne  weitere 
Disputation  annehmen  würde;  läset  es  aber  nun  bei  dem  ge- 
nmmienen  BedaelU  bleihen  und  erwartet  in  einein  Monat  Chrs, 
endgültige  Antwort  und  die  Ankunft  von  Albrechts  Jtat. 

a)  *0  (loch  Im.  lu^t  t-on  t'tir,  auf  iftm  H  >mt  1>ri<Hfii<it.        \\\  .iiifurUy.:  dfin  bt>cllOf  »Oll  Arr»» 
dwi  *.  !>0|>t.  1662  zu  <i>ji«liiiKi'ri  durt  h  Hi-rntiut  Ii.  Ki>liiig<-ni  UIh'IK<')'<^^(>< 

/i/i.  ')  Dan  dnc  davon  ni\  770. 
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/ie/tt.  7.  tntrtet  (thcr.  ddfis  es  hei  der  verabredeten  Geldsumme  bU  ihf 
und  rr  deshfdb  nicht  weiter  angegangen  wird,  da  er  sieh, 
Alhrpcht  zur  Freundschaft  und  Chr.  zu  Gnaden^  sdiati  zum 
hiiehsfen  einf/e/f(sspf}  hat. 

ftass  Chr.  bewilligt  hat,  den  ganzen  gem.  Pfg.  und  das 
noch  altsstehende  Baugeld  bis  Michaelis  zu  bezahlen,  nimmt 
er  zn  Gnaden  an :  Albrecht  möge  sorgen,  dass  dies  bis  dahin 
sicher  nach  Ulm  bezahlt  werde. 

Dass  Albrecht  sein  Kriegsvolk  in  Ingolstadt  jetzt  niehf 
imregen  kann^  nach  Ungarn  zu  ziehen^  vielmehr  es  wegen  des 
Verzugs  der  Befreiung  des  alten  Landgfen.  selbst  länger  be- 
hfdten  mllr  entschuldigt  er  gnädig^  obwohl  er  selbst  wegen 
dieser  Verzögerung  kein  Scheitern  des  Passauer  Vertrttgs 
fürchtety  sottdem  anninmt,  der  Landgf.  iverde  jetzt  scfu>n  ent^ 
lassen  sein.  —  H^ien^  J.-3i3if  Sept.  7.*) 

S(,  Chr.  L  SfS4.  Abtthr.  prae«.  duei  Alliert»  Srpt  äO;  .Sept.  23 

,sei>L  9.        792.  Nikolam  Radziwill  an  Chr.: 

sein  Sekretär  Hieron.  Macovitius  berichtete  Um  nach  der  Blick- 
/*ehr  von  Pfalzgf.  Friedrich,  dass  Chr.  in  seiner  Gegenwart 
ihn  fR.J  anerkennend  erwähnt  habe  (gratam  no9üi  fecisse  corani 
ilio  meucioiiem).  Sendet  desluüb  diesen  Knaben^  um  die  Be- 
kanntscliaft  zwischen  ihnen  zu  begründen,  um  so  mehr,  als 
Chr.  in  den  Geschäften,  wegen  deren  er  [R.J  zum  Pfalzgfen. 
gesandt  hatte,^)  sich  zur  Förderung  erboten  hat.  -  In  aire 
Brest«!!,  irut*^  Sept.  9. 

öt.  Polen  J.  Oy.  jirüif.  Old.  1  von  dtr  J*<jst  2»  BöftUnycn;  yi.dr.: 
Neue»  Patriot.  Arehir  i*,  H1f34. 

')  Zeitl  ich  schrtiht  Giinf/er  an  Hundl,  der  Kg.  tcullf^  his  Tttr  Anh  iutt 
von  AUtrecht«  (letamätm  bei  seiner  Bewilligung  bleiben:  allein  wölU-t  bnlaclit 
»ein,  die  »aclu^n  duliin  helfen  zvl  bvi'urdüru,  damit  der  ;;€ltsttmnia  }iaUior  v«*nn>r 
iiit  McrnpuHort  wordo;  dnnn  ich  wurhaftiic  Ainoric  truege,  dn»  «ich  die  auch 
«laran  leichtlich  xentiMson  iii(H»tite;  dei  villeicht  beideneiU  nit  giiet  würe.  — 
Hie  stecken  wir  in  Ängsten  dw  Tnrcken  haltiur,  wrlchrr  xcif  Aufl,  ^'4  Zfdnoek 
hart  beschosHrn  hat.  —  Ocsterii  ist  ticr  chiirfiirst  zu  Saxscn  liie  aukoinen 
und  seien  die  kn.  nit.  deiHelhen  odi  r  ku.  wurde  zue  Hein  ui  I)l•l^^o^lielleu  vcld- 
/uj;s  halber  noch  nnentschlofJHi-u ;  e*  itft  f<chon  sjntt,  ntn  yiosne  Saclun  :u  per- 
fiehicn,  und  doch  unum  elicai*  rorgenommen  wardet*.  —  S.  A.  Müni^htm,  Wirthg. 
1$  I).    Or*  prä».  S6pt,  20, 

792.  *)  Vtfl.  nr.  7M  und  77o. 
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793.  Chr.  an  A'/.  Friedrich:  *Shtpt.  n. 

Der  Kf.  mrd  yehört  hohen,  dasjt  der  Kar.  heute  abend 
in  Bretten  ankommt.    Die  Spanier^  Italiener,  Böhmen  itml 

Miirkvr  zu  Noss  und  zu  Fuss  hahm  in  seinem  Fürstentum  ffo 
f/rhausf.  ffdss  es  zum  Erharvien  ist:  der  Kf.  und  seine  Unt^r- 
tJidneu  werden  dies  aueh  erfuhren  müssen.^)  Sehirht  Zeitungen, 
die  er  heute  von  Hz.  Alb  recht  ron  liatjern  erltirltr)  Vuiiiiiujeu. 
Jö.y^  Sept.  11. 

6(.  r/iiL.  MUm,  4.  Konz, 

794.  Hz.  .[Ihn  cht  an  Chr.:  ^>/,/.  jjt. 
Lehnt  ev  abf  dm  Kg.  tu  Ufdierm  Kaehgtbtu  in  Chr«,  Hackt  zu  btwtgfu. 

erfuelt  vorgestern  abend  des  Ksrs.  und  Chrs,  Schreiben  durch 
dessen  reitetiden  Boten.  Wäre  gerne  bereit^  weiter  zu  ver- 
haiideln,  wenn  es  nictU  ihrem  neulichen  Abschied  und  seinem 
Seltreihen  an  den  Ky.  zuwider  wiire;  dass  Chr.  sieh  rorbehielt. 
durch  des  Ksrs.  Interzession  Milderung  zu  erlangen,  hat  Albr. 
dem  Ky.  nicht  yesrhrieben.  wie  sein  Schreiben  ron  Mindelheim 
aus  und  /je/t.  Absehr.  seines  Sehreiheus  an  den  Ky.*)  deutlich 
ze/yen.  Da  Chr.  noch  nicht  uiit  seiner  Lamlschaft  rerhandeft 
noch  sich  Uber  die  mit  dem  Ky.  ubyeredete  (h'ldsumuit  ent- 
schlos.sen  Iiat.  koitn  Mhreciit  den  Ky.  jetzt  nivht  um  weiteres 
Xachlassen  (uiyrltrn.  sn  (/uss,  in  )in  der  Ky.  uiif  ih's;  K.^ts.  und 
Albrechts  Betreiben  etwas  mnhyahf.  Otr.  immer  ncnh  freien 
Willen  hätte,  es  anz/tUf  h tnr/i  oder  u/c/it:  dies  wäre  für  den  Ky. 
nachlc/Iiy  und  aurh  ( (was  verkleinert  ich  und  für  Albrcrkt  ihm 
zuzuniufru  h( schwerl/c/i.  zumal  da  nach  dem  Schrf/hcn  des 
Ksrs.  an  den  Ky.  Chr.  noch  auf  der  zu  Passau  zuerst  anyebotenen 
Summe  von  I  Ukhio  ff,  beharrt  und  doch  daselbst  noch  für 
riviel  H(HH>a  ff.  und  dazu  unrh  iiXHKt  ft.  von  den  Klöstern 
und  Stiftern  angeboten  itut^^    Noch  weniger  glaubt  er,  dass 

»>  Xtm  kteftrm  CMr.  mmf  Jtm  ttamilz  contntrtort  «Inimder. 

799,  ')  Die  Stimmwug,  vdekt  infoigt  dtkwm  i»  KViift^.  hffnehtef  AeiM- 

zeichnef  Dumulu,  wenn  rr  Hatk  dem  Zug  durch  Wirthff.  zireimal,  Sept.  tl  und 
■Seid.  Iii,  davon  redet,  dann  ejt  iinmögliclt  yeweifn  sei,  Boten  mit  Itnefm  zurnck- 
lujtchü-kfn.  ireit  dii  liaittrn,  et'bifirrt  ditrvti  die  AuMMvItreitanfftH  der  'J'rujtpeUf 
die  Wege  umicltei'  gemacht  huiUn.    Turha,  Venetiau.  Depe.tcfteu  ^.  .'>'t6f. 

')  Unier  Dank  und  Bedauern  schickt  der  Kf.  auch  Zeitungen.  —  Heidd- 
hfrg,  Sept.  13,  —  Abtchr,  prü».  NütHngfn,  Sept.  14,  7—S  Uhr  obenäg. 

794,  0  fir.  773  und  77€. 
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ffipi,  IX,  ^il'  hetnyeu  sf/'n  wird.  tUe  sfinrrsr/fs  sr/ion  zinit  IVv- 
yleicb  geminderte  Summe  zu  des  Ksrs.  Erkentttuis  zu  strürn: 
dies  wäre  rielfeieJU  möf/tirli,  wenu  der  Ky,  ron  Auftrug  an 
nur  :UK)(HKi  p.  f/eforderf  luittf :  allein  der  Kg.  Uatte  f/egen 
Versteht  auf  Asperg  und  Twiel  iühhkhi  ff.  rerlangt,  ireMte. 
dann  auf  4(Ki(nm  fl.  stnut  Twiel  oder  für  dieses  mtUHi  p„ 
endlich  nach  mühsamer  Vnterhandlung  auf  H(hhhh>  gebracht 
wurden.  Davon  nach  weiter  abzugehen  oder  sich  auf  einen 
Komprontiss  und  Spruch  einzulassen,  wird  detn  Kg.  ganz  un- 
gelegen sein,  da  im  ersteren  Fall  Cfir,  ganz  ungebunden  blielie: 
der  Kg,  möcltte  vermuteti,  der  Passauer  Traktat  ipofle  nur  ihn 
zum  äussersten  treiben  und  binden,  Chr,  aber  freie  Hand  fassen, 
was  ihn  vemrsachen  könnte,  die  ganze  Handlung  umzustossen. 
dem  Recht  nacltzugehen  oder  doch  seine  erste  Forderung  wieder 
aufzunehmen  und  alles  von  rome  anzufuntjeu, 

Chr,  loeiss,  mit  welchem  Ernst  und  Fleiss  Albrecht  die 
Hache  betrieb,  ohne  den  Kg,  auch  nur  willig  zu  finden,  der 
ihn  so{/ar  für  rerdächtig  und  purteil  ich  hielt,  bis  er  es  mit 
ungestümem  und  heUarrliehem  Auliallen  zu  dieser  Abrede  hrm  lit*-. 
ohne  mehr  erluuf/en  zu  hon  neu :  zu  weither  l'uhtst  (/ct/eu  ihu 
luilsste  es  mm  dm  A'r/.  hf  irff/ru.  Wfuu  rr  des  (leides  tref/ru 
jetzt  eiitr  nritr  Vf/  iiiiff/uuf/  (III fi/i/f/i  u  odt'r  uuf  liueu  Kompn>- 
ui/ss'  ilriiK/i  U  u  itnh  .  So  iji  i  th  «  r  dii'  Stn  he  zu  tilückl i(  h<m 
Knd(  hyddite.  mü.ss/f  er  s/r  doch  eher  fjauz  uufgthfu.  <  fn  rr 
dun  h  soh  lit  iK-uf  und  \tnn  Tri!  ir/iln  sprechende  Mittel  (h  n  Kij. 
f/er/f  u  sich  aufhriii  ltlc,  liitht  und  riit  norh  pinnud.  f'lir.  uiöifc 
sich  mit  oder  ohne  srinf  IjDidschufl  i'dn  r  du  ( Icldsminue  t  ut' 
sf'hliessen  und  ihui  den  Hufsrhluss  in  kurzem  oder  doch  iutif 
halb  des  hestimmtf u  Monttts  mitteilen,  worauf  er  mit  dem  Ktj. 
weiter  verhandeln  konnte,  und  möge  die  ganze  Vertruustthredc 
nieht  fio  weit  ziehen^  sondern  sieh  wegen  Alhrechts  als  tit  s- 
Unterhdndlers  so  dureiu  seluelm.  dftss  dieser  beim  Kg,  uirht 
in  noeh  (jrosseren  yerdueht  und  Unlust  komme:  gesehieht 
dies  nicM,  so  muss  sich  AlbrecM,  wie  (/esuf/f.  der  Handlung 
giinzlich  entschlagen,  so  ungern  er  dies  auch  thun  würde,  — 
Manchen,  toiVJ  Sept,  i2, 

Ced,:  Schickt  Absclir.  com  Schreiben  des  Ksrs,  an  ihn. 
sowie,  von  seiner  Anticort  darauf,  irelelte  Chr,  dem  Ksr.  zn- 
senden mUge, 

St.  Cht,  L  9,  38.    Or.  präg,  KürUn^m,  Sef4.  i7. 
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79o,  Hz.  Äibrecht  an  As/.  Kail:  SepL  i:*, 

erhielt  vorgestern  spät  dessen  Schreiben,  Hat  nach  detn  Mem- 
minger Abschied  sogleich  dem  Kg.  laut  Beil.  geschrieben  und 
mvsste  dann  auf  Chrs.  Verhandlung  mit  dem  Ksr,  und  mit 
seiner  Landschaft  warten,  um  dann  einen  Rat  zum  Kg,  ab- 
zufertigen. Auf  des  Ksrs.  und  Chrs.  Schreiben  hin  kann  er 
aber  nichts  thun.  wie  er  Chr.  laut  beil.  Abschr.  antwortete,  ehe 
Chr.  sich  mit  seiner  Ijimlschaft  über  die  (ieldsiDfDiiP  entschlossen 
hat,  und  f/h-rhtff.  der  Ktj.  werde  sich  in  kein<  ircitn  c  Minderung 
der  (i'r IdsHnn/if  pinhrsstn,  wenn  nicht  der  Ksr.  ans  briuhrlirhon 
Willen  (twas  erhalten  Kann.  Die  Übrigen  pK/ihif  sind  zum 
Teil  so.  dasn  beide  Teile  niehf  viel  daritbtr  sritn  ibeu  werden, 
zum  Teil  bedarf  ilcr  Ky.  besstrii  Bericht:  <hf  Vertrag  würde 
daran  nicht  sicheitern,  wenn  nur  die  Ueld.summe  verglichen 
wäre.  —  Münclienf  löö2  Sept.  12. 

8t.  Chr.  I.  9,  37.  Abtekr. 

796.  Kf  Friedrich  an  Chr.:  jsept.  u. 

als  er  am  leUttm  Sonntag  härte,  der  Ksr.  werde  zu  Bretten 
üi^emachtenf  sandte  er,  selbst  durch  sein  Befinden  und  andere 
Gründe  verhindert,  seine  Räte  ab,  die  den  Ksr.  empfingen, 
am  Montag  auf  ihre  Werbung  ganz  gnädige  Antwort  erhielten 
und  dabei  weiter  erfuhren,  der  Ksr.  habe  allerdings  nach 
Speyer  ziehen  wollen,  wo  der  Kf.  mit  ihm  hätte  zusammen- 
kommen können,  ziehe  aber  nun  aus  Mangel  an  Schiffen  und 
wegen  andern  Unrats,  den  er  des  Leides  halb  nicht  sehen 
wolle,  durch  die  Markgfsch.  Baden  nach  Strassburg;  dort  wolle 
er  etwa  2  Tage  bleiben,  sein  Kriegsvolk  zusammenbringen  und 
dann  weiter  ziehen.*) 

Sodann  schickte  ihm  Pfalzgf.  Friedrich  gestern  abend 
heil.  Schreibe7i  nebst  Marlcgf.  Albrechts  Antwort  an  Chr.,  Hz. 
Alhrecht  und  ihn  auf  ihr  gemeinsames  Schreiben/)  —  Heidel- 
berg, l'i^^  Sept.  14. 

tSt.  I*/äU.  Mms.       Or.»i  prtii.  Nürtingen,  iStpt,  15,  7  ihr. 


»>  2  cito. 

790.  ')  Übcf-  tim  Empfang  der  p/äU.  Oesandtscha/t  durch  den  Jvttr.  in 
JiretUn  vgl.  Lcodkts  4'6.>. 
*)  Dtußa  II,  1745. 

Krii>t,  Brief«.  <!«•  Hm.  ClirtMApb.  I.  51 
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üfpL  14,        79T,  Chr,  an  Hz,  Albrecht: 

Chrs,  Sa^  mit  dem  Kg, :  Vergehiebmtg  de«  Lat^ag»;  Zeitungen. 

hofft,  Ätbreeht  habe  des  Ksrs.  Schreiben  in  der  kgl.  Vertrags" 
Sache  nun  erhalten.  Beim  AbsrhmJ  in  Vaihimjen  .^agte  ihm 
der  Ksr.,  er  habe  dem  Kg.  7taeh  dem  Sehreiben,  dessen  Absehr. 
Chr.  sandte,  noch  eü/h.  (jesehrieben^s  und  ihn  dringend  zur 
Milderung  des  Vertrags  ermahnt,  mit  dm  Worten,  er  wolle 
du  mal  die  Saehe  in  der  Güte  vertragen  haben.  Beim  Äb.^ehied 
sprach  er  auch  mit  deui  H.  von  Arras  darüber,  was  zti  iioffeit 
irdrc,  u^enn  der  Kf/.  dem  Ksr.  nicht  nillfahrfu  würde.  Der 
B.  autirorfpfp.  der  K.sr.  wolle  einmal  die  Sache  in  der  Gide 
beigelegt  /iahen  und  werde,  wenn  der  Kg.  uicj/f  einiriflige.  er 
officio  durin  liandeln ;  denn  der  Ksr.  habe  die  Kechtfertigung 
aufgehoben. 

Chr.  hätte  alsbald  einen  Landtag  ausgeschrieben ;  allein 
du  des  Ksrs,  und  seines  Krieysvolks  Durchzug,  welcher  der 
Landschaft  SOOfM)  ft.  Schaden  braehtBf  8  Tage  währte,  und 
ihm  erst  gestern  geschrieben  tmrde,  dass  Markgf,  Hans  von 
Brandenburg'^  und  Gf.  Philipp  von  Eberstein*)  mit  ihren 
Reisigen  und  Fussvolk  auch  durch  Wirtbg,  ziehen  und  in 
2  Tagen  ankommen  sollen,  da  zudetn  Jetzt  im  Herbst  jeder- 
mann zu  schaffen  hat,  konnte  er  sein^  Landschaft  nicht  zu- 
sammehbeschreiben  und  hat  Bedenken,  solange  der  Schaden 
üom  Durchzug  noch  frisch  ist,  einen  Landtag  zu  halten,  in 
der  Besorgnis,  derselbe  werde  dann  nicht  mehr  als  die  früher 
bewilligte  Summe  von  Vüo(HH)  ß.  auf  sich  nahmen. 

Bittet  nnrft  eininuL  A/ brecht  möge  ihm  beim  Kg.  Milderung 
erwirken  und  zn-i  ifclt  nicht,  dass,  wenn  der  Kg.  es  auek  zu 
des  Ksrs.  Erkenntnis  setzte.  .<teine  Land'<eli(ift  sieh  gegen  eine 
so  bestimmte  (relds-umme  uicltt  sträubt  u  und  dies  ihm  selbst 
zu  mehr  (tliuij)f  bei  derselben  gereichen  würde. 

Teilt  im  Vertrauefi  mit,  dass  ihm  die  kais,  Räte  zu  ver- 
stehen gaben,  weftn  dies  von  beiden  Teilen  zu  des  Ksrs,  Er- 


/  </v  .  ')  J.anj:  .5  nr.  910. 

Dieser  ftihrd  <f€tii  T\  sr.  •HtOO  Rtiier  zu  :  Sept.  ^  xrhreihi  Alhrecbi, 
*teim  diesi'  Woche  an  Iii'/oIst<iil(  rorhrfffc^orfen.  —  Ebd.  30.  (h: 

•)  Er  zog  dem  Kffr.  nul  8  J^\Uinirni  cvn  Heyensburg  au«  zu,  (ia<  mn 
0.  Sepi.  verHess:  Chroniken  deutscher  Städte  15,^31.  Sept.  36  meldel  Damulu 
«eins  Anknuft  btim  Ktr,;  Twba,  Ven^Han,  Depeschen  2,  tiSl, 
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kcnutnis  i/e.sHzt  u-iir<h\  so  wiinh  dieaer  höchstens  mil  ^iHHHUt  jl.  ^yy,/.  u, 
entscheiden.  —  Tiihinucn.  /.kV?  Scfd.  Ii. 

Oed.:  Xahm  fun  Jct-Jni  Sonntag  in  Vaihingen  Abschied 
vom  Ksr.,  der  am  seihen  Tag  his  Bretten  rückte  und  mit  seinem 
Kriegsvolk  nach  Strassburg  ziehen  soll.  Hörte  glaubt  ich.  Markgf, 
Albrecht  habe  sich  nieder  dem  Rftein  zugewandt:  der  framöa. 
Kg.  soll  ihm  drei  Regimenter  deutscher  Kn..  das  des  Rheingfen.. 
des  Reckerode  und  des  Schertlin,  Jedes  mit  zehn  Fähnlein j 
ferner  2i  Fähnlein  Franzosen  nnd  ßfMH)  Reisige  schicken  mit 
dem  Befefüf  sein  Glück  am  Ksr,  zu  versuclien.  Der  Hz.  von 
Alba  und  der  B.  von  Arras  sagten  ihm  sdöst,  der  Landgf.  sei 
frei;  ein  Schreiben  sah  er  nicht.  Hz,  OUlmnrich  erhielt  vom 
Ksr.  zur  Antwort,  er  wolle  ihn  in  seinem  Land  lassen  imd 
alle  Ungnade  aufgeben;  doch  müssten  die  käuflichen  Ver- 
änderungen, die  gemacht  wurden,  solange  der  Ksr,  das  Fürsten- 
tum innehatte,  in  kraft  bleiben.*^ 

öt.  Vhr.  I.  if,  8y,   Ab»chi\f  die  Ceä.  Konz, 

798.  Ksr.  Karl  an  Chr.:  J6. 

begehrt,  seinem  obersten  Proviantmeister  Franziskus  Duarte 
zum  Aufkaufen  und  zur  Abfilhrung  von  Proviant  und  Futter 
gegen  Bezahliait/  bei  seinen  Untei'thanen  behi//iich  zu  sein.^) 
—  Feldlager  bei  Auen/ieim,  l:'>'}2  Sept. 

St.  DtHt9eher  Krieg  4,   Or.  präs.  SepL  26. 


■)  l'olgt  ilurehHtr.;  i>ü^t  -cii|>to  i«l  tini«  von  dem  kuiii|f  Mtl  Finnckralch  ain  Kcliroiben,  mit 
i><>ini*r  liuiid  iindcrx'ichiict,  uhoruutwort  worden^  ditvon  laxitfln  wtr  K.  1.  iu  »U«in  frouiii» 
lii-hen  vertrauen  »iu  copci  sukomen,  wl«  E.  1.  friiuzo»i<tcl)  and  tentscb  m  sehou  hat.  — 
Vgt.  nr.  779  mrnd  «05. 

7iW.  THhingen,  Sejd,  29  antworttt  C%r.,  er  habe  dureh  «iint  SeKt' 
kammirräte  mit  dem  Geamdtm  de»  cberaUm  Pröviantmeisttr»  vei^andthi  hüten 
und  kabe  trotz  der  langen  Teurung  und  des  beim  Durchzug  des  kaU.  Krieg»» 
Volks  erlittenen  Schadens  verordnet,  dass  alsbald  ji  lUOO  Medt.  Koggen,  Kernen 
und  Haber  an  den  bestwimten  Ort  gelitfert  werden.  —  Hbd,  Kon».  Vgl, 
nr.  8t3. 

*)  Pjorzhinm,  Sept.  29  Inrichkt  Markgf.  BernJtard  an  Chr,,  er  habt  den 
Jiai».  Gesandten  die  Ltefrrung  von  5O0  Malt.  Boggenmehl,  ijOO  Medt.  Kernen' 
fMhl  uttd  ßOO  Malt,  Haber  ver»pre(Aen  m9»»en  :  »ein  Vater  wolle  da:«  SOO  Malt, 
Mehl  au»  der  oberen  Maritgf»dt,  kerabführen  la»»en.  St.  Baden  9  c,  IS,  Or, 


1051 


ö'eitt.  la^         lyy.  (JUi\  au  KJ.  Friedrich: 

hat  Marlig  f.  Albrechts  Antwort  an  Hz,  AlbrecfU  geschickt;^) 
mrd  dessen  Anttvort  nebst  dem  Or,  des  markgfl.  Schreibens 
dem  Kfen.  zuschicken.  Dankt  für  ZettungetL  Vergleicht  er 
des  Marhyfcn.  Patent  an  den  Erzb.  mn  Trier, ^  des  Markgfen. 

Antwort  an  sie  drei  und  dazu  das  Schreiben  des  französ,  Kgs, 
von  Auy.  an  ihn  und,  wie  er  hört,  f/Ieichlautend  auch  an 
den  Kfen.,  sto  findet  er,  dass  das  dem  ersten  Ausschreiben  der^ 
selben  nicht  entspricht:  denn  der  Kg.  trachtet  nicht  nur  nach 
elni(j(  II  (l(  ni  Reich  u nui lUclbar  nntcrwnrft  ncn  Städten,  sondern 
nach  nach  dem  Ksrfum.:  dies  ist  danins  zu  entnehmen,  dass 
sieh  der  Kg.  untersteht,  hin  und  her  im  Reich  Parteien  zu 
maciien.  —  NUrtinyen,         Sept.  JK 

St.  JPfäh,  Miss.  4.  Körrig.  Or. 

ö'epi.  18,        800.  Fessler,  Knoder  und  Herklin  an  Chr.: 

Wniei'i'uten  eim  (ft(f*'n  Hz.  Alhrechtn  Schreiben  genchtttc  Eui^dtHl- 
digung  lnim  Kur. 

erhielten  desse/i  Schreiben  ')  ///  Abwesenheit  Hers  heute  morgen. 
Indaufangs  iihcIi  vleisKiger  erweg:ungliochei  i)i«'It!$  herzog  Aibrechts 
sclireiben  au  K.  f.  jr.,  aiuli  dei-  n^\^y  an  die  kai.  mt.  usf^angen, 
keimen  wir  nit  belimlen.  das  durdi  s«dh  hocheniielts  herzog 
Albrechteii  srlnoibeii  K.  f.  jr.  by  der  kai.  mt.  denii.isseii  venin- 
giimpft  wpkUmi,  das  es  diser  zeit  by  irer  iiit.  entRchuitUgiing  von 
neten,  und  das  aus  diseu  nr&achen: 

Dann  erstlich  8o  thut  sein  f.  g.  der  kai.  mt.  allein  under^ 
thenigsten  beridit,  wes  sein  f.  g.  diser  Sachen  halb  in  der  gaete 

799.  ')  Druffd  II,  I7Ö7.  .Sept.  JS  stimitU  Hz.  AlbreclU  Chrs.  Votitchlaif 
zu,  (Inn  Marlif/fcn.  keine  Antwort  zu  gfhcn.  Dniffel  II,  1757  n.  L  Diese  Ant' 
Wort  schickt  Chr.  .Sept.  X'O  an  Utn  h'f  n.    St.  Pfalz.  Mift.t.  4.  Konz. 

*)  Dat.  Sept.  i>.  Der  Krzh.  soUe  aluhald  auf  du»*  aeinen  Hatm  l'or^- 
tragsHt  willfdUrige  Antwort  ffeben:  aus  »einer  Räte  Schreiben  «trde  er  ädkem^ 
was  der  Markgf.  sonst  vom  freuuös.  Kg.  gegen  ihn  und  sein  Land  wrgttnekmtm 
für  einen  Befehl  habe.      Vgl  Druffel  II,  17fS. 

8C().  ')  Xiirtingen,  S('/>f.  17  hatte  Chr.  an  obige  drei  Üate  und  B*r 
AlhrrchtH  Schreiben  nr.  794  nehsi  Heil,  genc/tickt  mit  dfm  Tiffrhl :  (Hi>ueil  »lann 
niiH'lt.  r  uns«'!'  votter  also  fWv  ro.  kei.  mt,  darauf  weiter  ^ciiis  uomitts  ht»- 
riclitiij,  aiM-li  »ich  undeiäteeii  thut,  uns  gegen  ir  int.  /.n  vcrungiimplt'n,  aU 
ob  wir  von  uiiserm  mit  s.  I.  geuoinmen  abschied  geaehiitten,  itoUen  »ie  er^ 
trügen,  va/t  er  dem  Kt>r.  hieraitf  nehreihen  eoU.   Or.  f^d. 
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<ji  Ii  iiidlct.  was  aueli  baidei-spits  zu  Memmiugeu  bewilligt  wurden,  6<.tt.  ib. 
insoiult'rht'it  des  laiidtiiL'^  Ii  ilWcr** 

Am  audeiii  so  waisst  unzweifel  lioclieiineller  fürst,  lipi-zop 
Albieclit.  wol,  wie  dann  wir  all  clas  K.  f.  \i.  allwe«?  sicli  ver- 
neinen hissen,  die  werde  (»ne  ;rnedigst  vorwissen  der  kai.  nit. 
keinen  entliehen  vertrag:  mit  der  ko.  nit.  einjien  nucli  ann»  nieii.'" 

Zum  dritten  so  halten  wir,  das  die  kai.  mt.  dis  onzweifel 
ain  schreiben,  vorab  zu  diser  zeit,  sein  lassen  uinl  deren  biiider, 
der  ko.  mt.,  antwurt  uf  ir  uit.  aigner  liaud  getUou  sclireibeu  er- 
warten werd.^' 

Und  dann  letstlich  das  mer  und  hochermelter  herzog  Aibrecht 
£.  f.  g.  sehreiben  von  we^en  nithaltnn^  aines  landtags  noch  nit 
empfangen  gehapti'*^  und  gedencken,  das  ir  f.  g.  noch  Verlesung 
iez  angeregtes  Schreibens  gar  kein  bedenckens  haben,  sonder  die 
Ursachen  darin  verleibt  fnr  notwendig  und  biUich  achten,  das  zn 
diser  zeit  der  landtag  eingestelt  werden  soll.  So  wurde  es  anch 
hy  der  kai.  mt  ain  sonder  nochgedenckens  geberen,  wa  sich  £, 
f.  g.  gemelt«r  saehen  halb  entschuldigen  sollt,  so  doch  dero  noch 
kein  vei'wi.ss  noch  schuld  von  ir  mt.  zugemessen  worden  ist, 
zusampt  dem,  wann  sollte  eutsehutdigung  beschech  und  solhs  an 
herzog  Albrecht  gelangte,  so  mechte  solhs  zwischen  baiden  K.  f.  g. 
etwas  011  willens  gebem.  Derwegen  unser  underthenigsi  bedencken 
dahin  ^  stellt,  das  K.  f.  jr.  der  kai.  mt.  derhalben  noch  zur  zeit 
kein  cntscliuldij/unir  zuschreiben  noch  auch  herzop:  Albrechien 
vei  wiss  baider  |2cnu*lter  schreiben  in  sclnillcji  nodi  s(inst  thnen 
und  insonderheit  auch  l>evorab  erwarten,  bis  herzofr  Albrecht  des 
landtafTs  halber  uf  dt  it-u  jimg-st  schreiben  antwnrt  zukomcn  lus.st: 
a]sd;nin  wcrdfu  K.  f.  «r.  villeicht  nrs;t(  lu  ii  linden,  wie  und  welher 
gestalt  fejiier  zu  srlu-eibcii  fdrr  zu  liaiidlen  sein  welle.*' 

Dweil  und  aber  des  ^-enieijien  plenni^s  halln  r  aiicli  anreLnm^' 
beschicht,  hielten  wir  fliirtni'.  das  K.  f.  ^^  herzo^r  Albrecijten  «lis- 
nials  dannocht  schreiben  uml  der  kö.  sach  halb  kurz  anreyren 
inechte/^  das  E.  f.  g,     f.  g.  jungst  t>clu'eiben  empfangen,  aber 

n\  Bitsit  IlttHilttetH,  ti'H  <'hr,:  bona,  iüi-k  iht  woil  troff«»'  )>i  ß-'i.^'nso :  warilBb«n  Snifft 
>ioIc)m  -  dl  ni  knn!(r  uit  Mii  t  <-)  hbtut»:  ist  k.iin  k:iid,  duK  mit  imi'  init  dork*'ii  xu 
»i>illi*n  w«r«-.  d)  f'benso;  uibil  ad  t«oi,  wa  dem  kaiM-r  »ein  »L-hrt-ibi'u  sugvücbickt  »ulle 
wtrdta,  ivtsl  alt»  bald.  e)  Xbtmmi  lionii;  dat  »It  wurd*  Ja  kaln  T«nriM  von  ir  at. 
gag*Tii( -■<  ;i  wa*  ■'U-  ;ib«T  dt-nrkfii  wuid<-,  (I  i-  \<-U  üin  lflchtTern"i(>>r,  wuiickoInniPtiuiT 
meotch,  der  d^ro  uhitcbid  nit  aocbtti^xtr,  i^t  wol  m  aracht*-» ;  li|it  mir  «u  he rzo{{  Aibrecht» 
irnad  <id«r  uutfxiad  nlcbl,  nur  da«  man  bct  di'V  warhalt  beleihe.  f>  h^betu^t  IM  su  »cbrifl* 
l»»*»!,  HO  iM'iUf  mnn  kitin  blüdt  fur  dii^  maul,  '•oiidcr  !<chrci')C,  da^^  die  \T;iili;iit  i-t,  dntiiii 
rr  »ach  ••■h•^,  da»  man  kaiu  Kind  und  v«.>r»t«lif,  wi«  imrtailiOt  «r  di*<ii  vi-riiuir  ^t?- 
denckt  so  natbcn. 


Digitized  by  Google 


806 


1592. 


Sfpt^  Jti.  jrl^^icliwol  t'f  (lass<'ll>i<r  nsjre^aiigviK  da  liettr  K.  f.  p:.  >vm  f.  p. 
iiebeu  aiidenn  uocli  leii^s  bpiiclit,  aus  was  eeliafteii  ni-saclien  K.  f.  jr. 
(liser  zeit  kein  landtag  halten  kunte.  sanipt  anji»  liettem  fivunt- 
lichem  und  vetterlieheni  bitt,  wie  s.  t.  sonder  zweifel  unumer 
veiTiomen,  des  verhoiFens,  s.  f.  «r.  wurde  an  «sfdchem  beridit  dismoLs 
freuntlich  beniegig  sein,  und  die  sachen  laut  anjrereprts  E.  i\  p. 
freuntiichen  bittens  mit  besten  fug:en  an  die  ku.  nit.  frelangren 
lassen.  Sovil  aber  den  gemeinen  pfeunig  antrifft,  da  mechte  £.  f.  g. 
s.  f.  pr.  zu  erkennen  geben,  das  uf  ansuchen  nnd  gnt  ansehen  des 
bischofs  von  Costenz  als  deren  mitcraisfursten,  von  wegen  erlegnng 
des  gemeinen  pfenings  lant  des  bassanischen  derhalben  gemachten 
abschids  und  des  Schreibens  der  abwesenden  chnrfnrsten  ratb, 
s.  f.  g.  und  anderer  anwesenden  fursten  und  botschaften  an  £.  f.  g. 
und  ementen  bischof  von  Oostenz  ain  versamlung  des  scbwebischen 
krais  nszeschreiben  und  zu  halten,  wie  dan  der  albereit  ns- 
gescbriben,  zn  Ulm  den  9.  octobris  einzukomen  und  nochgends 
tags  wes  sich  gebnrt  zu  handien,  der  end  dann  £.  f.  g.  deren 
gesandten  auch  haben  und  das  best  fnrzunemen  bandlen  wurd, 
nnd  wnrde»>  K.  f.  g.  halber  von  wepren  des  pemeinen  pfenings«, 
was  die  herzo^'^  Albrecht  bewilli«rt,  nie  mangel  haben,«^  und  hier- 
über irer  f.  jr.  antwurt  vt  i  iituien ;  alsdann  leichtlich  abznuemeu. 
ob  K.  f.  g.  fiustt-udiir  inid  von  neten  sein  welle,  hit'iuber  ent- 
schuldig^nng  zu  tlnui  oder  dit'  sachen  beruweii  zu  lassen.  ]Ku\u 
wir  setzen  in  keinen  zweitVI,  wann  F..  f.  ix.  sclnviben  des  laudtairs 
halber  ir  f.  «r.  so  zeitlich  ziikMinrn.  lieiz«»^'  Albrecht  wurde  an  di« 
kai.  nit.,  auch  an  E.  f,  pr.  iindt  ist  üfcsdiribcn  haben.  Dem  allem 
naeli  nochnialen  nnsei*  undritli« m-rj-  latli  und  jrntbeduncken.  da> 
K.  f.  jr.  die  eiilsc]nildi^uii;r  i^c^^cn  der  kai.  mt.,  aiu-h  vil  austieni^; 
jrepen  herzoj,'  Albrechten  eiu'resteilt,'*^  bis  so  lang  herzop:  AU)i*echr 
deren  geniieth  E.  f.  «r.  uf  ir  jungst  schieiben  ferner  erotfnet  und 
zu  erkennen  geben  betten,  alsdann  wurden  ou  allen  zweifei  mer 
fuegliche  Ursachen  fnuden  zh  schreiben  nnd,  wo  von  net«u,  ent- 
schuldignng  ze  thon,  dann  zu  disem  mol.  —  Tüöingefi,  löl»:^ 
iyepL  18. 

St,  Chr.  I.  9,  4J.    Or.  präa.  yHrtinffen,  SepL  id. 


IT)— 9)  r«m  Our.  HmUntr.  umi  4aMm  auf  dtn  Jt«tut  fWttU:  und  alt  melden,  mit  w*«  eoadi«}«» 

h-b  diu  1iiwilH(7t  hell»»!  fo  fiifT'i  Chr.:  kai.  mt.  da»^  schrei'irn  rti  «ifiirV-M.  ••in-  iMl'<-n- 
iiericUt,  wiirilei  mich  kaio  doctor  nit  baredciii  mmn  dttrf  auch  uit  flt  jarii-ti-nwort  darzM, 
roiidtni  Mhreib«,  v»a  dl«  warlmlt  «n  in  vflhti  Ut. 
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801.  Kf.  Friedrich,  an  Cl^r.:  .st^t.  19. 

flansteituf  Abzug  vun  £•  runkjiiri ;  Jhriclit  ulttr  du-  Vorgiutye  in  Ulm. 

erfuhr  heute  von  seinetn  Burggfen,  zu  6tarkenburg,  es  seien 
von  dein  Frankfnrtrr  Kricgsvolk  gestern  mittag  i2  Fähnlein 
Kn.  und  einige  Geschwader  Reiter  zu  Oermersheim  angekoinmen, 
die  dort  überfuhren,  ihr  Lager  zu  Worms  Imben  und  dort  auf 
Bescheid  und  weitere  Bezahlung  warten;  denn  con  S  Monateti 
rückständigen  Soldes  sei  ihnen  nur  einer  beza/dt  worden.  ^ 
Kurz  darauf  schrieb  ihm  der  von  Hanstein  selbst^  er  sei  mit 
seinem  Kriegsvolk  eilends  zum  Ksr,  erfordert  worden  und  bitte 
für  sich  und  das  Kriegsvolk  um  Öffnung,  Pass  und  Proviant 
(jeyen  yebürliche  Bezahlung.^)  Liess  Um  zusagende  Antwort 
g^en,*) 

Liess  Ohrs.  Mitteilung  über  einige  Dinge  in  Ulm,  wie 
ffchon  geschrieben,  durch  eigenen  reitenden  Boten,  auf  dem 
Leih  verwahrt^)  an  dm  Hz.  von  Jülich  bringen  und  erhielt 
Iieute  beil.  Antwort.*)  —  Htidelbery,  l'}.'>2  Sept.  V,K 

St.  l*/ül£.  Miae.  4.    Ot\*>  in'än,  ächvtibttch,  2L 

80^,  Kf.  Friedrich  an  Chr.:  Sept. 

M  cfbany  t  ines  kais.  liali^ :  Zug  dcfi  Ki*», 

letzten  Sonntag  hatte  der  Ksr.  seinen  Hofrat  und  Präsidenten 
von  Luxemburg,  Heinrich  Hass  von  Laufen,  bei  ihm  zu  Ger- 
mersheim, der  in  des  Ksrs.  Kamen  eine  Werbung  laut  beil. 
Abschr,  seiner  Instruktion  vorbraclUe ;  ^)  versprach  in  seiner 
Antwort,  die  Sache  mit  Mainz,  Trier  und  Köln  zu  besprechen, 
—  Der  Ksr.  soll  in  wenigen  Tagen  von  Strassburg  aufbrecJten 
und  nach  Landau  in  sein  (des  Kfen.J  Amt  Neustadt  an  d.  H. 
und  weitere  Orte  seines  Gebiets  ziehen  wollen,  so  dass  er  das 


u)  i  eito. 

801.  »)  Cher  Jfanatti^  Abzug  von  Fnmkfurt  vgl,  Qw^tn  zur  Frank' 
fHrfer  Gtach.  i*.  f>i:i,tl'. 

»)  IHfm  Xachn'chhn  teilt  Chr.  ücpt.  UJ  auch  an  Hz.  AUtrtcht  mit.  Or. 
Ii.  A.  MüHchen,  }Virthfj.  7. 

')  Hätten  Clirtt.  Anqalnn  in  Um  (nr.  18GJ  der  Wahrlad  entuprothtn, 
wtinn  M^cAe  Vorn^smassrrgcln  unnötig  gewefen, 

*)  Sfpt.  14  antworiet  dtr  Ifz.  von  JOUch  dtm  Kfiru.,  er  vferde  dm  Hat 
btfulgm. 
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Stpt.  ao.  Gleiche  befärcfUen  musSy  was  Clir,  mit  den  Heinigett  erlitten 
hat  —  Heidelberg,  1552  SepL  20. 

Oed,:  Ist  nach  beil,  Abschr,  auf  Hais.  Mand(U  hin  wm 
Kfen,  von  Mainz  auf  Sept  29  weyen  des  gem.  Pfgs,  nach  Worms 
erfordert, 

at.  ßrandrnbnrg  1  e,  Or.»)  prä».  im /^cl^onbucU,  ^ilcffL  J^Ji.')  AtHfiug 
bei  Druffel  II,  1754  n.  1, 

Sept,  2ü,        803,  Hz.  AlbrecJU  an  Chr,: 

hat  vorge  stern  abend  ein  Schreiben  von  Cfir,,  dessen  Sache  mit 
dem  Kg.  betreffend^  samt  andern  Nebenschriften  erhaltefi;^) 
darnach  hatte  Chr,  Albrechts  letztes  Schreiben  in  derselben 
Sache  noch  nicht  erhalten:  teilt  auf  letzteres  Ohrs.  Resolution 

erwarten;  schickt  dazu  des  Kgs.  Antwort  auf  sein  Schreiben 
mit,  die  er  soeben  erhielt  und  ui/i  deren  Rücksendung  er  bittet.*) 
—  Dankt  für  die  Zcitinif/cn  xnd  bittet,  ihm  Dützuh  i(f)i.  urts  Chr. 
Uber  den  Ksr..  dm  Zug  des  Markgfen.  Albrerht  von  lirdiiden- 
Iniry  und  undrrrs  erfährt.  Von  dfin  kinip:  von  Fraiickreidi  ist 
uns  luslkT  (l»^ri!leiclieii  ii<»cli  nit  zuktniinieii ; wo  das  aber  be- 
schelie,  soll  E.  1.  von  im«  uu verhalten  bleiben.  —  Munciien,  1004 
iSept.  20. 

St,  Chr,  I,  9, 4U,    Or,  prät,  Urach,  Sept,  23, 

Sept.  2»,        804.  Markgf,  Emst  von  Baden  an  Chr,: 

will  in  diesen  Tagen  von  Hirsau  aufbrechen  und  bedarf  auf 
den  Weg  eines  geschickten  Arztes.  Hittct,  dem  J)r.  Hans  Schwarz 
zu  befehlen,  nüchsten  Montag  Nacht  hier  zu  sein  utid  einige 
Tage  seiner  zu  warten.  —  Hirsau^  liVi2  Sept,  22, 

St.  Baden  9e.  NaeMrag  6.  Or, 

»>  3  cito. 

'■')  eodCM  fn-Jtivkt  Cht  .  Ahiidir.  uii  Ii*.  Aihncht :  trrnii^  ti  tc  nidU  *ti  Äicei- 
frln  ist,  die  vier  Kff.  die  Uil/c  gegen  Markgf.  ÄlbndU  bewilligen,  wird  auch 
bei  ihnen  und  andern  Füreien  nachg^euiM  werden ;  AUtrtchl  möge  dedtnih  der 
Sat^  wcM  naehdenkesi;  wüneehi  mit  ihm  und  Jülich  hierin  gute  Kerrtapondent 
Sn  halten.  —  Ebd.  Kon:.    Aufzug  bei  Druffd  II,  1761, 

m'i.  M  nr.  797.  —  *)  Mr.  791. 

'/  IV//.  /(/•.  773  und  797  u.  o.  Chr.  hatte  aho  doch  das  franzns.  Schrti- 
bcH  an  Albrecht  geHelüi:hl ;  thatsikhlivh  ßndU  sich  auch  Ahmhr.  nebgl  t'fter- 
seUung  deeeäben  in  dm  Münchner  Akhn,-  Drujfä  II,  l73b  n.  1. 
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803,  Markgf,  Karl  vmi  Baden  an  Chr,:  Sept.  aä, 

Markyf.  Alhrevht  von  Braiidfuhuiif  Hess  titin  durch  eine 
fflaubirünJffiP  Prrmn  m/f teilen,  dass  rr  (hts  Heiratsaut  für 
Karls  (joiKihlin  hei  Chr.  oder  denm  rnii  Heilbronn  zu  hinter- 
Ivficn  he  fohlen  habe,  wo  Kar!  es  in  Kin/)fanr;  nelimen  könne. 
Frayt.  oh  Markgf.  Albreeht  mit  Chr.  hicriihcr  rer/uuidclt  habe, 
ob  das  Heiratsgut  schon  erlegt  sei  oder  noch  erlegt  werden 
solle,  und  bittet,  trenn  dies  der  Fall  isf.  es  niemand  ohne  seine 
Bemüligung  auafolgen  zu  lassen,^)  —  Hoc/Utergf  1552  6ept,ü2, 

Baden  9  b  1^4.   fM  präe,  Tübingen,  S^,  S5, 


806.  Chr.  an  Kf.  Friedrich:  6'ept.  ;i4. 

Kaig.  Werbung  bei  Pfaii:  AbaieMen  d«9  frauMö».  Kg».;  gern,  P/g, 

.\nfirort  auf  dessen  Schreiben^)  neb.^f  kais.  li/sfruktion. 
Tncl  ist  Ulis  solli  l)t'<r'')n  und  ansuche)!  lit'swtMlidi  anzi-hrirn,  dann 
wir  "Ix'soiLM'ii,  (las  deiiisf'l)^«^n  one  solider  Lit  fiir  ;nn("^  nnf^tands 
von  dem  penieinen  iiiaiin.  dieweil  dersdliiLi  iiit  aüain  Ihm  K.  1.  an» 
Kliein  liinab.  sonder  aiu  h  anderer  orten  nier  Idslier  in  so  ^fioi^sen 
verderblielien  schaden  und  arniut  frefiert  worden  ist  und  zuver- 
sichtlicl»  noeh  werden  njajr,  nit  könne  oder  niöjre  volg  <reth(ni 
werden.  Rät  dem  Kfen.^  dem  Kar.  dies  auszuführen  und  ihn 
an  einen  Reichstag  zu  verweisen.  Würden  die  rhein.  Kff.  ein- 
u  illiffen.  so  ntUssten  es  die  übrigen  Stände  auch  tluni  und  sich 
damit  den  Franzosen  wieder  auf  den  Hals  laden.  Hält  noch 
für  das  Beste,  das  des  Franzosen  L'-enniet,  was  er  ^'•ejren  dem 
reich  fresiimet,  ob  er  naeh  dem  kaisertiunb  (wie  wir  besorgen) 
tracbteu  tlietet  zu  erlernen  sein  solle,  wie  dann  nni^er  bedencken 
zn  Worms  allwegen  gewesen  \»t.  Bittet,  ihm  den  EntscIUtiss 
der  rhein.  Kff.  mitzuteilen;  Hess  dies  vertraulich  auch  an  Hz. 
AWreclit  gelangen. 

Scliickt  Zeitungen  von  Hz.  Albrecht;  da  es  in  Ungarn 
leider  so  steht,  ist  zu  besorgen,  der  gem.  Pfg.  werde  von  aUen 


606.     £/9pt.  S6  antwortet  Ohr,,  Ins  jeist  sH  deswegen  kein  Suefuaabe  au 

ihn  ijt  hnmmen.    Werde  ihm  (h  fthalh  noch  iftsckritben  oder  da»  ffeirati^t  jr«- 
sdticki,  wolle  er  es  miueihn.  —  Ebd.  ö.  Kons. 
tSfMi.  *)  «r,  öWif. 
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Sept.  34.  Ständen  de$  Setcits  erlegt  werden  müssen,  —  Urach,  1552 

Sept.  24. 

ÖL  Biandmbufjf  i  t*.    A'ö«*.   Auuu^  Oei  Dmjfcl  11^  ITüi  th  J.*) 

6V^/.  807.  Kf.  Friedrich  an  Chr.: 

dem.  Pfg.;  Absicht  dea  franzwi.  Kg».i  Markgf,  AUtreiM;  Zug  äts 
Kttrs. 

Antwort  auf  zwei  Schreiben  mn  Sept.  is  und  VO.*)  Da 
der  Friede  nicht  erlangt  i&f  und  Trier  und  Bamberg  ihn  ver- 
möge des  Landfriedens  und  besonderen  kaia.  Mandats  zum 
Zuzug  mahnen^  weiss  er  nicht,  ob  er  in  Erlegung  des  gem. 
Pfgs,  willigen  kann. 

Was  die  Absicht  des  französ.  Kgs.  betrifft,  welche  Chr, 
aus  des  Markgfen*  Albrecht  offenem  Patent  an  Trier  und  seinem 
Schreiben  an  sie  beide  und  Hz.  Albrecht,  sodann  aus  den 
Schreien  des  Kgs.  selbst  an  ihn  fChr.]  von  Aug.  28  entnimmt, 
so  färclUet  er  auch,  dass  sie  vielleicht  dahin  gehe;  doch  kennt 
er  das  von  Chr.  erwähnte  Schreiben  des  Kgs.  nicht,  Mt  auch 
keines  bekommen,  und  bittet  desluüb  um  Abschr. 

Ist  einverstandefi,  dass  sie  die  Antwort  auf  Markgf, 
Albrechts  Schreiben  einstellen  und,  wenn  der  Markyf.  darum 
anhidt,  ihre  Räte  zusammenschicken;  doch  ist  das  woM  nicht 
so  hidd  zu  erwarten. 

Der  Ksr.  koninil  heute  in  Xeu.stadt  a.  d.  H.  an.  sein 
Krietjscolk  Ucyt  in  der  Umifeffend :  der  K.sr.  soll  drei  Tage  dort 
bldhen;'^)  will  ihn  am  Montay  dort  ausprccltcn.  —  HeidcWery, 
L'jöJ  Sept.  -IJ. 

Brandmburg  ic.    ür.»)  pra$.  Ücpt,  :Hi. 

ÜKyi.  :iö.         SOS.  Chr.  an  Hz.  Albrcclit: 

Wiribg.  Lmdtag;  Kreitttag  tc«g€n  des  gtm.  I*/gs. 

erhidt  dessen  beide  Schreiben  vom  17.  und  20.  d.  M.  Hat 
schon  am  14.  allerlei  stattliche  Ursaclien  mitgeteilt,  weshalb  er 

S  cito. 

*)  Ehd.  ein  GtUachUn  virtbg.  Eätf  über  den  fiW,  dam  hH  Chr.  roM 
Kw,  dftnBO  a$tgetueht  würdt.  Dasselbe  em^fieMt,  tmer  bestimmts»  ErUäruHg 
ansmweiehm,  so  hmge  man  nicht  die  von  den  rhein,  Kf*  geg^bms  Äniwort  kennt. 

807.  ')  nr.  7'j9  mit  n.  1. 

')  Di>  n  lirfnri  laung  Hjtrkht  dtr  Kf.  üeyt.  :iä  auth  Jüiieh  gegenßber  am^f. 
—  Dmgel  Ii,  iitiO  »,  J. 
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den  TAindtuy.  den  er  nur  mit  Mass  bcwilUyt  Ind.  Jrfzt  nicht  ^ept.  ;id, 
halten  könnp,  und  dass  er  bei  .seiner  Landsehn/t  Jetzt  nichts 
Fruchtbares  erreichen  würde.  Da  Jedoch  AIhrerhl  den  Landtar/ 
nochmals  für  raff^am  hält  und  nm  ni'  Id  in  den  Verdarht  zu 
kommen,  er  verwei(/ere  die  Güte,  hat  er  auf  //."^  Old.  iiue}i 
Landtay  nach  Jiöblingen^'^  ausgeschrieben^)  und  wiederholt 
seine  Memminger  Bitte,  dass  Albrecht  einen  oder  mehr  seiner 
vertrauten  Bäte  dazu  schicke,  um  dem  Kg.  hernach  um  so 
besser  berichten  zu  können:  andernfalls  uHirde  Chr.  nach  Be- 
endigung des  Tages  unverzüglich  an  Albrecht  beriditen. 

Wegen  des  gem.  Pfgs.  hat  er  auf  des  Bs.  von  Konstanz 
Ansuchf  u  und  ein  kais,  Kompulsorialmandat  laut  dem  Passauer 
Tag  einen  Kreistag  auf  9.  Okt.  nach  Ulm  ausgeschrieben,  wozu 
er  seine  Gesandten  abfertigen  und  thun  wird,  was  er  zur 
Forderung  der  Bezahlung  des  gern,  Pfgs,  durch  seine  KreiS' 
vertcandten  thun  kann;  will  auch  bei  seiner  LandscJiaft  ver- 
fügent  dass  derselbe  zusammengebracht  und,  wie  er  in  Mem- 
mingen  bewilligtet  erlegt  wird.  Bittet  noch  einmal,  mit  dem 
rikn.  Kg.  in  bestem  Fleiss  zu  verfiandeln.  —  ioö^  Sept.  25. 

Ced.:  Hat  ÄlbrecfUs  Paket  detn  Ksr.  überschickt  und  sendet 
des  Kgs.  Schreiben  von  Albrecht  zurück.  —  Den  Landtag  hätte 
er  gerne  früher  gehalten^  allein  es  war  jetzt  im  Herbst  der 
Prälaten  und  Landschaft  wpgen  unmöglich,  deren  Hauptnahrung 
darin  liegt;  auch  zu  der  angesetzten  Zeit  wird  noch  nicht  ganz 
eingeherbstet  sein.*) 

St.  C/ir.  I.  i',  iO.  Konz.,  v&a  Chr.  km  rig.  -  Auszii(j  bti  Jjrujj'd  II,  1701 . 

809.  Chr.  an  Ksr.  Karl: 

Sehrt. iIjch  vuh  IL.  AUnurkt;  kyl.  iSuche :  LandUvj. 

.  .  .  K.  kai.  iiit.  jilu'ix-hick«»  icli  liivniit  nin  s(  In  t  ilini  von 
meiiieiu  vetteiu,  herzot?  Albrecliteii  in  ßa.vern/)  de^ssieu  coi>y  s.  I. 

«)  i7  m  ZtmO*  Vkn,      b)  B«bUiigra  «tew»  /«i*  ÜT. 

fH}S.  ')  Xach  Empfang  ran  {>o3  hffahl  Chr.  S,j,(.  seitun  Ixai-^st, 
das  Ansschnihcn  für  einen  Laurltn//  zu  frrli(/fn,  darin  abvr  für  Tay  nitil  Mal- 
statl  Kaum  zu  la»»eni  miIIoh  aiirli  «üo  ambtleiit,  so  uns  in  nllwoj;  zugetlion 
iiiul  iu  tniHcnii  fnrsteiidiinl»  bcgm  Jet  »«cien,  neben  bui latistcr,  gericht  iumI 
rath  zu  »ollieni  landtag  aus  ur.*«acli«n,  wie  ir  von  \\n»  ferner  vcmentcu,  bc- 
schrihen  werden.  -~  ühä.  Or. 

*)  Einen  Amzng  von  diwm  »Sehrefften  «ehiekte  Hg.  AtbrectU  an  Kg. 
Ji^erdinand :  Lau:  J  S.  öol*. 

bOO.  ')  ur.  t  9&i  vgl.  £u  obigem  Bri^  Chrs.  Mandbemtrkungtti  sn  nr.  bdO. 
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ütpL  i'j.  mir  auch  mitubersidiickt.  Und  als  die  dariimen  vennelden,  das 
sie  nirlit  venuns  \m  der  ro.  ku.  mt.  handlen  kundtiu,  unz  mit 
meim^r  landscliaft  der  Mimma  m  lds.  ii  iiit.  zu  irehen  ofedechte,  icli 
mich  eutsclilossen  hette,  liabe  zu  uitMuer  widej  kuiift  von  K.  kai. 
mt.  s.  1.  jn^esrhribeii  und  die  ur-sachen,  wanimben  ich  in  bej^linibter 
zeit  nit  ain  bmdtas:  halten  kuuden,  das  aucli  i(  Ii  denselben  noch 
der  zeit,  diewnl  /u  K.  kai.  mt.  j?eu>'(li<ristpii  sj)iuch  die  sacli  «re- 
stellt  hette,  von  uiinoten  acljtete,  wie  sulclics  K.  kai.  nit.  aUei- 
prenedi^ist  ab  beiverwarter  copi  zu  ^elien,  des  undeitheniii'^trn 
Versehens,  K.  kai.  mt.  werde  mich  hieriuuen,  als  ob  ich  dem 
mt  niinjrischeii  ai)schid  nit  vollij;  nachkonie,  nit  verdencken:  dau 
^\^ew(d  ich  mich  bewillijft,  ain  landtai;  in  nnmatsfrist  zu  halten, 
habe  doch  mit  dem  vorjreding  solches  prethan,  sover  E.  kai.  mt. 
durchzug:  mit  deren  kriegsvolck  mich  daran  nit  verhindern  theti*, 
von  wölchem  nun  meinen  zuvor  verderbten  underthaneu  detmassen 
schaden  zugefuprt,  das  ich  uit  claine  fursorg  trao:e  (wie  daa  in 
meinem  schreiben  an  s.  1.  vemeldet),  das  mein  landschaft  verners 
oder  merers  nit  bewillijren  werde,  dan  sie  zuvor  gethan;  daraus 
dan  ervolgren  möchte,  (dieweil  in  meinem  vermögen  nit  ist,  der 
kn.  mt.  fil  geld  zu  geben),  das  da  gesagt  wnrde,  wie  die  gut- 
Hchalt  an  mir  zerschlagen,  dammben  anch  ich  dest  lieber  in  aller 
undeithenigkait  K.  kai.  mt.  die  sach  haimstellen  ivöllen.'*  Do$rh 
auf  meines  vettern  emsig  anhalten  hab  ich  ainen  landtag  auf  sant 
Crallen  tag  ausgetiichriben ;  was  nun  von  meiner  landschaft  mir  zu 
antwort  begegnet  nnd  sie  verners  zu  geben  bewilligen  werden^ 
das  will  K.  kai.  mt.  ich,  ingleich  vilgedachtem  meinem  vetter, 
nndeithenigist  berichten  und  one  K.  kai.  mt.  vorwissen  und  aller- 
gnedigist  willen  hierin  nicht  schliesseu.  Welches  £.  kai.  mt.  ich 
in  uuderthenigister  gehoi'same  nit  sollen  berjren ;  derselben  K  kai. 
mt.  als  dero  gehorsamer  fürst  ich  mich  undei*thenigist  thne  be- 
velcheu.»)  —  m2  Sept.  jr>. 

^t.  Cht:  I.  ^,  47,   J-Ayh.  Konz» 


H)  f»lifl  ämrMf, :  wit-  ieli  diiii  dii'^'-lbig  noolimul«  und«-)  iliettigint  thue;  Ijin  uuch  lutdt-r» 
thenl0l«t»r  hoffnun«,  K.  kut.  mt.  dl«*  wcrdr  nleli  In  dm  ntt  verdviieken,  w*nuBb*n  Irk 
l.iut  «liT  iioef'1  iiimI  »nh;ilt  un-i  t~  a  .  rn  -rJiri  iln'ii  vrui  rni  aUvrdiiif;«  M-rfrr?i^'«.  nit 
»IterdiOK»  «tiiigchtüi  ktiu;  dau  mir  xuvor  und  «in-  »oU  li<;r  von  ir  mt.  verfertigt^  kniii  coyi 
diimlb«B  ■nkwatcn  und  den  ufg  ffCKehcn,  wia  dan  bttttch  beMbeben  ««ia  M>ll^,  «lad 
ntt  büider  |iartheipn  vonriM^n  al)K<>liand«U  worden  n^ia. 

')  Chr.  »^Uclet  ditWS  Sehr  ihm  an  1a£.  Eitslinffcr,  der  wkdtr  an  dt* 
1(1  is.  Ilt>f  ahffffun'ffn  trnr :  Sri>>.  '^'3  hatlc  er,  uuj  dem  Weg  dahin^  c*w«  Dortt- 
atcHen  uvut  ycncltt  iahvii.  —  KbU.  üi\ 
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Ä/0.  Markyf.  Ernst  von  Baden  an  Chr.:  .^ept.  uo. 

während  seines  Aufenthalts  in  Hirsau  hat  ihm  Chr,  wöchentlich 
eine  Anzahl  guter  Fische  aus  dsm  Wildbad,  auch  Wildpret 
und  Wein  schicken  lassen»  Im  Beyriff,  von  dort  aufztihreehen, 
dankt  er  hiefür.  Auch  der  Abt  JoJiann  hat  sich  willig  ye- 
halten ;  er  bittet  deshalb,  diesen  und  sein  GottesMus  in  gnädigetn 
Befehl  zu  haben.  —  Hirsau,  i'>  >V  Sept.  '^d. 

SL  Baden  B  8a     4),  7.   Or.  ptw»  Täbingi»,  üfspt.  90, 

Hl/.  JnMrftktion  Chrs^.  für  Dr.  H/( ronijmus  (icrhard  an  ürpt.  37, 
die  Städte  Biberach,  Lindau,  Konstanz  und  Havensburg: 

er  soll  mit  ihnen  über  die  Bezahluuy  der  ivirthg.  Forderung 
vom  schmalkald.  Krieg  her  verhandeln,  und  vorsehlagen,  dass 
Biberach  Htm  //.,  Lindau  iUi}il  fl.,  Kon^^funz  '.U!4'»  ff.  und  Rarrns- 
burg  //.  n-legcu.  wobei  ihn  selbst  (17  fll  ft.  Ire  ([in  :  st  in 

ganzer  Ausstand  beträgt  '^!<ll'Mi  fl.  '^i^  'n  hr.^j  —  Tubingen, 
l.'>.'i2  Sept.  27. 

Üt,  iSchnuflk,  Bund  JKß.  fM 

Hl  2.  Chr.  an  Kaspar  Berndorf  er,  alten  bayr.  Kammer-  Sejd,  ua, 
meister: 

begehrt  Bericht,  wie  es  in  lUujeru  unter  der  Regierung  Hz. 
Wilhelms  mit  Zöllen  und  Vngeld  grl/d/ten  worden  ist  und  um 
wie  viel  dieselben  narh  Hz.  Wilhelms  'Jod  von  Hz.  Albrecht 
erhöht  wordrn  sind.  -    TUb/fH/rn.  /."»;'»•>  Srpf.  '^s, 

P.  S.:  Hort,  Hz.  Albrerln  huhe  diesen  Aufscithig  des  Vn- 
gelds  und  der  Zölle,  auch  beim  Hiev  und  Getreide  mit  Bewilligung 
seiner  Landschaft  eingeführt ;  andere  meinen,  er  habe  deshalb 
ein  kdis.  Prir/hf/ii/in  erlangt.  Da  er  aueh  auf  Befreiung  rnn 
seiner  Schuläenl<ist  bedacht  ist,  wimacht  er  hierüber  Auskunft. 

st,  ZoUtachm  o,  B,  Ahtchr. 


911,  *)  Vgl  nf,  ISä  n,  il.  Die  Ytrhondlungen  ü&e«*  dim  AnffcUgenheit 
dauern  noch  während  der  gangen  Hegt^ungazeU  Chr$,  fort.  —  Kath^  der  Land- 
schrcihereitechnnng  f.  431  hatte  Oerhord  am  1$.  Aug,  ithtr  dir  gleiche  Sache 
mU  HfuUingen  verttandtU. 
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Stjfi.  38.        SIS.  Chr.  an  Kf.  Friedrich: 

Französ.  Silitrihen :  Markyj.  Albrecht;  ProviünÜitftfutuf  fiir  das 
kain.  Heer. 

hätte  cnviirtet.  (h(sH  (Um  Kfai.  midi  ein  Schreibet]  irie  ihm 
vnn  Afff/.  V*^  üherfiracht  worden  wäre;  denn  der,  Wflrfipr  es 
ihm  einhändigte,  sagte,  es  sei  ein  ihnen  beiden  wohlbekannter 
Adeliger  zugleich  mit  ihm  an  Pfalz  abgefertigt  worden  und  sie 
seien  mehr  als  die  Hälfte  des  Wegs  miteinander  geritten ;  schickt 
nun  eine  Abschr.  mit  und  bittet,  sie  geheim  zu  halten. 

Glaubt  (uirji.  da  SS  Marhgf.  AJbrecht  bei  jetziger  Lage  nicht 
so  bald  um  Antwort  anhalten  werde. 

Zu  dem  schon  vorher  erlittenen  Schaden  hin  Hess  der  Ksr. 
durch  seinen  obersten  Proviantmeister.  Francisco  de  Duarte 
neulich  noch  schriftlich  um  je  2f)00  Malter  Roggen,  Kernen 
utui  HabcTy  nach  Speyer  zu  liefern,  anhalten,  was  er  mit  grosser 
Mühe  auf  die  Hälfte,  nach  Heilbronn  gegen  Bezahlung  zu 
liefern,  herabhandeUe;^)  seinen  Untertlmnen  bringt  das  grossen 
Nachteil;  zwar  gab  es  in  der  letzten  Ernte  viel  Frucht  in 
Wirtbg.,  allein  sie  ist  noch  so  teuer  wie  vor  der  Ernte,  Die 
Gesandten  des  Proviantmeisters  erklärten,  sie  mrden  ebenso 
bei  l^alz  ansuchen,  —  Tübingen ,  Sept.  i*^<7 

öt.  Brandenburg  1  c.   Kons.    Vgl.  Ih  ufftl  II,  17^  n.  i, 

sS'ept.  28,  '^l^ff'f^ht  an  Cltr.: 

Kais.  An9M€hen  b*i  Pfeils;  wirtbg,  Landtag:  Post. 

teilt  auf  sein  letztes  Silucibcn  hin^)  über  die  bewusste  Hand- 
IniKj  ))i/t.  (1(1  SS  bis  jetzt  nichts  Derartiges  nn  ihn  gelangte. 
(it'scJiichl  es,  sß  glaubt  er  zwar,  dass  ircilrr  er  noch  andere 
Stände  das  Bcf/chrcn  füglich  abschlagen  kniiuirn.  es  ist  //du 
jedoch  /ic(lrnhi/(  ii.  sich  in  soJ<  h'  iricht ificr,  das  ganze  Rcicli 
h(  t)  (  ffendi  )•  Sache  (illf/ii  lind  /xirfictihtrifcr  einzuJ(issen  und 
er  hielte  Beratung  auf  einem  Heichstag  oder  doch  durch  den 

a)  Xaek  titw»  i»  ftii.  Cti,  tnMmtt»  Sehn^tm  nw  Bauern,  diu  AwU^  «mlwii  «ntf  Stpt,  fS 

823.  «)  Vgl.  nr.  798. 

SN.  ')  München,  Sept,  36  hatU  Alhrerhf  ffrstchnehen,  er  honne  auf  f 'A*-*. 
Srfn-fiilKn  [itr.  8i)2  n.  L'J  hei  der  WirhfiffJ.'  it  der  Sache  erat  in  ivfnigm  Tage» 
anticorten.  —  Ebd.  Or.  jtriut,  Tübingen,  Sept. 
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grösseren  und  rornehmeren  Teil  der  Stände  für  hilUg.  Will  sept.  jis. 
sich  von  Pfalz,  \\  irtb(j.  und  Jülich  nieht  absondern. 

Ist  Ohrs.  Erfolg  bei  seiner  Landschaft  yarHrtifi  inul  tri  II 
inzwischen  die  Entsclmhliuuny  ivegen  des  Verzugs  (Ui  (h  ii  Kg. 
svlireiben;  kann  keinen  seiner  Räte  zu  dem  Ijtndtag  schicken, 
wie  ei'  schon  Chr.  persönlich  erklärte:  auch  ist  es  unnötig,  da 
weder  er  noch  der  Kg.  Chr.  misstrauen. 

Hält  für  gut.  die  Post  noch  2  Monate  zu  belassen.  — 
München,  hV>2  Sept.  28. 

St.  Jitandmhnrg  te,   Or.  prä»,  Tühingm^  Sept,  9it.^\  AuMug  hei 
Drufel  II,  1772. 

816,  Kf.  Friedrich  an  Chr.:  okt.  3. 

Kai».  Werbung  wegen  des  Markgfen.;  gem.  P/g.:  ProrianiUefernnff 
für  da»  kin».  Heer:  BisHch  beim  Kw.  in  Landau;  Zug  de»  kai», 
Heetv». 

erhielt  dessen  drei  letzte  Schreiben;  das  von  Urach,  Sept.  24 
in  Landau  am  20.,  die  beiden  andern  van  Tilbingenf  Sept.  2*J 
und  SO  vorgestern  abend  spät  hier  bei  seiner  Ankunft.  Hätte 
auf  das  erste  gerne  von  Landau  aus  geschrieben  neben  Bericht 
über  die  Verhandlung  mit  detn  Ksr.,  war  aber  verhindert. 
Antwortet  nun  auf  das  erste  und  das  letzte  der  Schreiben^  nament- 
lich über  die  gesuchte  Hilfe,  Steuer  und  Beistand,  dass  er 
den  Gesandten  in  effectu  so  wie  Chr.  und  Hz.  Albrecht  von 
Bayern  nach  dessen  letztem  Schreiben  meinen,  beantwortete. 
Auch  auf  der  bevorstehenden  Ztisammenktinft  der  rhdn.  Kff. 
wird  efi  wohl  Chrf^.y  Albreehts  und  seinem  Bedenken  nach  aus- 
fallen:  wird  das  Resultat  mitteileu :  den  wir  mit  liniden  K.  1. 
sjiinpt  (lulcli  «rntc,  autiechte  (•(►nvsjxuKU'iiz  zu  lialfrn  in  alle  Wf^»- 
eiitsc lilosseii.  ///  der  Hoffnunt/,  fs  trerdr  hirriii  Ixi  lUiijern  auch 
nicht  fehlen.  Er  hielte  auch  für  sehr  dienlich,  des  Franzosen 
Geniüt,  lind  was  rr  d»'s  iviclis  und  k-iisHitlniuiIis  halb  nnd  oh 
nach  (It'nselbi^tMi  uc^iiiiK'i.  erJcnndiyen,  weiss  aber  nicht,  wie 
und  durch  Wfn  das  (jiscJifhrn  .soll. 

Dankt  für  (Up,  freiUrh  hesrhwerliehe,  Zeitung.  Ilnlauert 
die  erwürgten  Christen  und  würde  wünschen,  dass  die  jetzigen 

■)  eodem  »dUekt  Chr.  Alt»ehr.  an  Kf.  Frifdrtek,  —  Ebd.  Kon».  —  TU- 

hingen.  Okt.  1  anttcorttt  er  Alhrfvht.  er  iccnh  ihm  den  Betchlms  »einer  Land' 
ftchnft  miUeilm  und  »ei  »imer^andm,  dß»»  die  J^o»t  noch  2  ManaU  bl^ltt,  — 
J:.hd.  Konz. 
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Ohl.  RäsfHH(/en  des  Ksrft,  und  des  Kys..  ebenso  der  im  letztm  Beich»- 
abschied  beschlossene  gem.  Pfq.  {fegen  den  Türken  gebraucht 
würden.  Das  beste  wäre  ikk  Il  seiner  Meinmiy.  für  das  Reich 
Frieden  zu  erltuiycii,  und  er  glaubt,  wenn  hin  und  trider  an- 
gezettelt würde,  mücht  man  villeicht  den  friden  auf  bedeii  seilen 
nit  onjit'iu  st.'lien. 

Was  auf  dem  rhein.  Kreistag  zu  Wonns:  wegen  des  gnn. 
Pftjs.  renihschiedet  wird,  will  er  srji/cken,  und  ist  des  Be- 
schlusses rojn  Schwab.  Kreis  (jeträrtig. 

JJa/tkf  für  Abschr.  des  Schreibens  von  Aug.  hat  selbst 
gewiss  n/'f  /its  dergleichen  erhalten,  hdtte  es  sonst  viitgeteilt: 
wird  die  Absehr.  ganz  geheim  halte]}  und.  wenn  er  über  kurz 
oder  lang  von  da  oder  sonstwnJier  etwas  i rhält,  es  mittetlen. 

Glaubt  auch  nicht,  dass  Marligf.  AlbredU  bei  der  Jetzigen 
Lage  Antwort  begehrt;  ist  sotist  mit  Chr.  einverstanden,  da^s 
sie  beide  und  Bayern  ihre  Räte  zur  Beratung  zusammenschicken. 

Hörte  ungemy  dass  der  kais,  oberste  Proviantmeister  bei 
Chr,  um  eine  grosse  Summe  von  Früchten  anhielt;  iedocli  so 
nuiss  etwas  liierin  gethan  mn.  Bei  ihm  wurde  hierum  noch 
nicht  nachgesuctit,  nur  musste  aus  4—6  Ämtern  aller  Proviant 
detn  kais,  Kriegsvolk  zugeführt  werden.  Er  mms  deshalb 
Hunger  und  Not  erwartet!»  Dan  uns  und  den  nnsera  dermassen 
das  bancküt  (davon  ans  hievor  !n  vertrauen  pmderlieh  aneregung 
bescheen)  gleicliwol  unseruthalb  unvertienet,  neben  andern  nsser- 
balb  recbtens  >vider  genieinen  landfrieden,  kaiserlich  commission, 
seqnestra  und  jongst  franckfortischen  vertrag  zugefugten  be- 
schwerungen  geschenckt,  d€tss  er  und  seine  ünterthanen  es  noch 
einige  Jahre  büssen  müssen  und  um  so  weniger  den  gern*  Pfg. 
und  andere  Hilfe  leisten  k&nnen. 

Kam  am  26.  Sept.  zeitig  in  Landau  an,  um  dem  Ksr, 
die  gebührliche  Reverenz  zu  erzeigen  und  sieh  wegen  des  ihm 
abgedrungenen  GeschUtzeSy  ivegen  Boxbergs  und  anderem  an 
ihn  zu  wenden.  Nachdem  er  alsbald  Audienz  erbeten  und  er- 
halten, traf  er  den  Ksr.  allcnlinjrs  s(-hwachs  leibs  zu  beth,  der- 
niassen  das  sie  uns  ire  ^^eliucktMi  haiid  scliwerliclien  peben  möjfen,*) 
weshalb  er  ihn  uiit  seinen  A)i liegen  billig  unbemilht  Hess.  Er 
.sagte  dem  Ksr.,  er  wolle  ihm  nur  gebührende  Reverenz  erweisen. 

825.  ')  Wenige  Tage  nachher  empfing  der  K»r.  den  cnfjlisrhen  Gesandten 
nvs's  ihoUi  fli'ft  Jh  ft*>s  :  KiiUer/dd,  liog-tr  Asrham  19S.  Okt.  12  schreibt  dt  r  H. 
von  Ai  taa;  ö;v  iiia*'  sc  ijortc,  {jrucc!*  a  Dien,  tivi  bii*n.   Druffel  II,  ITBif. 
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ihfl  aber  mit  seinen  Primtbeechwerden  bei  seiner  Krankheit  obt.  a, 
nicht  bemühen,  bitte  aber,  ihm  hiefür  einen  oder  mehrere  kais» 
Bäte  zu  bestimmen,  die  dann  dem  Ksr,  referieren  könnten. 
Der  Ksr*  fragte  ihn,  wen  von  seinen  Räten  der  Kf,  wünsche, 
ob  den  B.  von  Arras;  er  steUte  dies  dem  Ksr,  anhetin,  der 
ihm  vneder  die  linke  Hand  reichte,  worauf  er  abging.  Vofi 
den  Sachen,  die  der  Ksr,  mit  Chr,  in  Ulm  redete,  sagte  er  zu 
ihm  nichts,  und  da  er  deswegen  dem  Ksr.  schriftliche  Ent^ 
schuldigung  zugestellt  hatte,  mit  der  dieser  zufrieden  war,  sagte 
auch  er  hievon  nichts. 

Hernach  erschien  der  Vizekanzler  Dr.  Seid  bei  ihm  in 
der  Herber  (je  und  sagte,  er  habe  Befehl,  des  Kfen.  Anbringen 
zu  hören:  er  klagte  demselhen  gegenüber,  dass  Albrecht  von 
Hosenberg  wider  kais.  Recht  und  Sequestration  das  Amt  Box- 
benj  aus  der  Hand  der  kais.  Kominissarien  eigenmächtig  ein- 
naJim  und  zirar.  wie  derselbe  angiebt,  au/  kfi/s.  Hcfr/t/ :  sodann 
erftuchte  er  um  Riickgaba  des  ihm  von  den  Ki  ieysff.  (ib(/f'(lniii(/ene)i 
( rescfiiltzes  und  bat,  den  gegen  ihn  ausg*  streuten  Verl'  iiinduugen 
wegen  de-'t  Franzosen  und  anderem  keinen  (Uauben  zu  sehenken. 
Seid  rersprfir/i,  fl/p.s  dem  Ksr,  oder  dem  H.  ran  Arras  zu  be- 
riehtoi.  Am  Mitlwoeli  wartete  er  (hn  ganzen  Tag  auf  die 
kais.  Resolution.  Iiörte  auf  srin  Anmalinen  von  Seid,  er  habe 
es  dem  B,  rem  Arras  referiert,  es  sei  aber  noch  nidtf  ror  den 
Ks^r.  gebracht:  am  Donnerstag  Nachm.  um  H  Uhr  braclUe  ihm 
dann  Seid  folgende  kais.  Resolution: 

Das  Ge.schütz  brauche  der  Ksr.  zu  diesem  Zug:  hernach 
solle  es  der  Kf  zurückerhalten;  er  solle  einige  Kommissarien 
nacfi  Worms  schicken,  die  es  von  den  kais.  Kommissarien  er- 
halten und  ihnen  dann  sogleich  wieder  leihen  soUen. 

Wegen  Boxbergs  sei  dem  Ksr.  berichtet  worden,  es  sei 
nicht  mehr  in  Sequestration,  sondern  in  der  Hand  Hz.  Ott- 
heinriclis,  der  daselbst  auch  gepUlndert  habe;  der  Ksr.  habe 
deshalb  dem  Albreeht  von  Rosenberg  wegen  seiner  Verdienste 
im  leisten  und  jetzigen  Krieg  auf  seine  Bitte  erlaubt,  es  aus 
Hz.  Ottheinrichs  Hand  einzunehmen;  da  dem  Ksr.  Jetzt  anders 
berichtet  werde,  wolle  er  Albreeht  voti  Bosenberg  auch  hören 
und  sich  aller  Gebühr  nach  erzeigen. 

Den  Verleumdungen  glaube  der  Ksr.  nicht;  der  Kf,  solle 
sich  deshalb  nicht  beklugen,  denn  der  Ksr,  selbst  werde  mit 
solefien  Dingen  auch  nicht  verschont, 

52 
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Okt.  3.  So  wurde  ihm  uho  in  seinen  briden  Bitten  wegen  des 
Geschützes  und  wegen  Boxbenjfi  nicht  willfahren,  vielmehr  noch 
Pulver  und  Kugeln  abgefordert  und  schliesslich  gesagt  wenn 
er  vom  Ksr.  sich  verabschieden  ioolle^  solle  er  sogleich  zu  ihm 
kommen. 

Er  Hess  antworten^  er  bitte  noch  einmal  um  das  Geschütz: 
wegen  Boxbergs  hätte  er  gewünscht,  auch  vorher  wie  der  an- 
dere Teil  geMrt  zu  werden ;  Pulver  und  Kugeln  habe  er  nicht  übrig. 

Nach  weiteren  Gesprächen  hierüber  ging  er  zum  Ksr,, 
verabschiedete  sich  und  ritt  noch  am  sdben  Abend  nach 
Friedrichsbühl.  Auch  diesmal  Hess  der  Ksr.  ausser  gnädigstem 
mündlichem  ^bieten  nichts  hären. 

Das  kais.  Kriegsvolk  z,  B.  und  z.  F.,  welsch  und  deutsch 
brach  letzten  Donnerstag  meist  v<m  Landau  und  Umgegend 
auf  und  zieht  durch  seine  Ämter  Neustadl  und  Laxdem,^^  die 
es  jümmerUch  verheert.  Trotz  des  Versprechens  des  Ksrs.y  dsr 
Obersten,  besonders  des  Markgfen.  Hans  und  der  andern 
deutschen  Hefehlslente,  die  alle  in  Landau  in  seitv  r  Herberge 
waren,  /iigten  ihm  die  markgfl.  Heiter  in  scium  Jutrlichen 
Wildfuhren  im  Germersheimer  und  Hasslocher  Wald  Srhaden 
zu.^)  Marlcgf.  Haus  soll  mit  aeinem  (resinde,  doch  ohne  ilit 
bestellten  Heiter,  nach  Haus  ziehen.  --  Heidelberg,  l'>i')2  Okt.  S. 

St.  Ff  alt.  Hiss.  3.    Or.  prä».  Tübingen,  Okk  8. 

Okt.  6.         Slß.  Kf.  Friedrich  an  Chr.: 

Gt'in.  -Pfg.:  l'roriant  für  dax  kais.  Hrcr :  Aufbruch  Albaft. 

herichtet  Über  die  V('rh(fn(Uung  der  Hüte  des  rhein.  Kreises  in 
Worms  wegen  des  gem.  Pfgs.  und  schickt  den  trotz  des  Wider- 
spruchs des  frier,  und  seifies  Ge.mndten  und  anderer  von 
einige)!  gemachten  Ahsdried.^)  Er  wandte  sich  an  den  Kfen. 
von  Mainz,  er  solle  detiselben  nicht  publiziereti,  ehe  die  rhein. 
Kff.  zur  Beratung  Über  die  Werbung  des  kais.  Hofrats  zu- 
sammenkämen: will,  besonders  wenn  Trier  beharrt,  die  erste 
Hälfte  des  getn.  Pfgs.  nicht  erlegen^  vid  weniger  die  zweite. 

i'bfr  Murkyf.  Uana  /<prtt:ht  jtir/i  auch  Leodinn  »V.         »elir  rrt/ititri 
aus:  iibir  dt^  K/tu.  llmitfany  in  Landau  vyl.  ebd. 

616.  1)  Bai.  Okt.  3.  Zide  für  den  gtm.  Pfg.:  Okt.  S6  und  Des.  3S. 
MüUiatti  Hnikaut  in  Mainx:  Jt^ehhhaber  sur  Einnahme:  MaiHg  und  P/ali. 
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Voryestern  kaitien  kaii^.  Kommissarien  zu  ihm  und  In-  okt, 
yelirttn  auch  von  ihm  Fnirhf :  sh  waren  srhifpssh'ch  mit 
4(10  Malt.  Kenmimehl  600  MalL  Royyenmrhl  und  öOO  Malt. 
Haber  zufrieden.  Der  Ksr.  liegt  noch  in  Landau  und  hat  das 
mr/sfe  Krieysi'olk  h>  i  sich.  Der  Hz,  von  Alba  zog  mit  dem 
welschen  Kriey.nolk  vor  3  Tagen  nach  Läutern  und  ron  da 
weiter;  die  Franzosen  sollen  schon  ein  Scharmützel  mit  dem 
ipelsehen  Hais,  Kriegsvolk  gehabt  haben.  —  Heidelberg,  I'm^ 
Okt,  G, 

St,  Pfal»,  Mies,  4,    Or,*)  präg,  Tühingeu,  Okt,  S, 


Si  l,  Hz,  Albrecht  an  Chr,:  okt, 

Werbung  von  StaithoUet  und  JitUen,  Ritlftschaft  und  Landtdutfl 
de*  Marhgfm,  Mbreeht, 

schickt  mit,  icits  des  Miirhyfcii.  Alhrfdit  von  liraiKh  nhurg 
Hauptmann  zu  ^tn  ithvrti.  Wolf  ron  Tn</)p(t(  /t.  im  Xidur/i  ron 
dessen  Statthaltfr  und  Ixülcn  auf  dem  Gdiinii'.  (iikIi  ucintincr 
L'/ftrrsrhaft  und  Landschaft  obwohl  seiw  Krcdni-  nur  ron 
Sfdff/xilter  und  Hüten  ausging  -  (jestern  bei  ihm  geworben 
hat.^)  Obwohl  er  zu  der  Schickung  an  den  Ksr.  und  zu  de^n 
Sehreihfu  rfu  (!/<  zwei  Bb.  arn^  (dlcrlei  (t runden  n/c/il  geneigt 
war  und  sirli  ron  irer/en  Statt/nilter  und  /idfrn  rinzidassen 
nicht  wenig  Hfdinken  hatte,  so  bewilligte  er  doch  dem  ('^sandten 
Fiirschriften  an  die  drei  Orte,  falls  er  seine  Werbung  nur  im 
Namen  von  Ritfersehaft  und  Landschaft  in  drei  verschiedene 
Schriften  bringen  würde.  Der  Gesandte,  von  Statthalter  und 
Räten  abgefertigt,  wollte  ohne  diese  nicht  darauf  eingehen  noch 
seine  Instruktion  ändern,  und  nahm  Abschied  mit  dnn  Kr- 
bieten^  sich  weiteren  Befehl  zu  holen.  —  Teilt  dies  mit,  da  der 
Gesandte  auch  zu  Chr,  abgefertigt  ist  und  anfangs  beabsichtigte, 
van  hier  zu  Chr,  zu  reisen,  was  er  vielleicht  noch  thun  uHrd. 
Glaubt,  dass  sie  in  Anbetracht  des  von  Markgf.  AWreclit  an 
sie  gerichteten  Drohsehreibens  hierin  vorsichtig  und  einhellig 
handeln  müssen.  —  München,  1552  Okt,  7, 

st,  Bayr,  Mi»»,  1,    Or,^)  pro«,  Tübtugm,  Ohl,  8, 
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Okt.  9.        81 S,  Kf.  Friedrich  an  Chr,: 

ISf^Men  des  Kardh»  von  Mtgiimtg  twr  Jfrüdeawt^trhanJBimg; 
sanmmku»^  der  rhdu,  Kf,;  Zug  de»  Ktr», 

srhirkt  ein  Srhrfiben  des  Kardls.  rou  Augsburg  aus  Rom. 
worin  sich  derselbe  wegen  FriedcnsiDitcrhdudlung  hoch  erbietet:  *} 
da  er  vermutet,  der  Kardl.  thue  es  auf  Anregung  anderer  hohtn 
Stätide.  antwortet  er,  er  wolle  es  an  nichts,  was  zum  Frieden 
diene,  mangeln  lassen  und,  wenn  der  Kardl.  herausreite,  s^irh 
gerne  mit  ihm  besprechen.  Weiss  keine  besseren  Wege,  als  die 
bei  ihrem  Zusammensein  in  Wor7ns  im  Ansschnss,  als  von 
der  Instruktion  au  dir  Kriegsff.  fteratcti  wurde,  eingeschlagenen : 
will  diese  dem  Kardl.,  wetni  er  ihm  weiter  schreibt  oder  per- 
sijnlieli  kofnmt,  auch  rorschlagrn,  doch  sollen  weitere  weltliche 
deut seile  Fürsten  beigezogen  werdm;  Chr.  möge  dem  inzwischen 
■    auch  narJuh uhen. 

Auch  schrieb  ihm  der  Kf.  von  Mainz,  er  wie  Trier  und 
Köln  hielten  auf  die  Werbung  des  kais.  Hofrats  Hein  rieh 
Hass  eine  persönliche  Zusammenkunft  für  nötig;  hätte  seiner- 
seits  ein  Zusammenschicken  der  Jiiite  für  bequemer  gehalten, 
imll  sich  aber  nicht  absondern.  Der  Kf.  von  Mainz  setzte 
dann  die  Zusammenkunft  auf  24.  Okt.  nach  Worms  an.  — 
Heidelberg,         Okt.  9. 

Oed.:  Der  Ksr.  soll  fieute  abend  in  Neustadt  a.  d.  H.  an- 
kommen, morgen  in  Weiäentha!  übernachten  und  sieh  dann 
mit  dem  Kriegsvolk  nach  Lautem  begeben.*) 

St.  P/äls.  Mi»».  4.    Or.^>  pni».  Bringen,  Okt.  IS» 

Ohl.  9.        919.  Chr.  an  Kf.  Friedrieh: 

Truitpachx  Werbung;  Murkyf.  Georg  Fiiednvhis  Intet't»»«;  B.  von 

Wtivzhurfi. 

schickt  Abscitr.  eines  Schreibens  rou  Hz.  Albrerht  samt  der 
Werbung  Wolfs  von  Truppacht  dessen  Ankunft  er  in  wenigen 

»>  t  etl»,  ctttMifliv. 

816.  *)  Dat,  8«pt.  Sö.  Kernte  tr  gvm  IViedm  ht^m^  tkt*  w  M  nieki» 

zu  schwer  mn;  der  Kf.  möge  ihm  Wege  miUeiUn :  er  wöU»  innnschen  hier 

if'iiKen.  -  Über  andere,  eben  jtt:t  n>n  I\nm  attsiift.hntdt'  Vfrsuehf,  :trisc?ien  ihm 
K»r.  und  I xtnkreii'h  zu  rtt-mitti  ln,  uiid  iiba'  die  abkiintnät  HaUung  de»  K»r», 
vgl.  Diujid  II,  irsy,  unten  nr.  8:ia. 

Da»  Itinerar  dt»  K»r».  in  diesen  Tagen  giebt  Drußel  11^  1781  nach 

Za»iH»* 
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Tagen  erwartet.  Da  Markgf*  AWrecJU  ihnen  beiden  und  Hz,  okt,  9, 
Albrecht  geschrieen  und  Land  und  Leute  befohlen  ttat,*)  bittet 
er  um  des  Kfen.  Rat  Hält  nicht  für  ratsam,  sich  dieser  Sache 
Weyen  an  den  Ksr,  zu  wenden;  wenn  aber  die  Bb,  von  Barn' 
berg  und  Würzburg  der  Werbung  nach  thätlich  vorgehen,  wäre 
gut,  wenn  sie  beide  und  Hz.  Albrecht  den  Bb.  schrieben  und 
sie  bäten,  nichts  gegen  die  Mnrhgrafschnft  Brandenburg  oder 
deren  Zugehörige  vorzune/Dneii .  imt  d(  ju  Erbieten,  zur  Erledigung 
etwaiger  Trrungm  gütliche  Unterhandlung  vorzunehmen.  Dies 
h'önnt^  ihnen  behn  Ksr.  nicht  verdacht  werden. 

Da  zu  fnrehten  ist,  dass  mit  der  Zeit  die  kais.  Acht  gegen 
Markgf.  Albrecht  ergeht  und  da  sein  fChrs.J  Schwager,  Markgf. 
Georg  Friedrich,  Markgf.  Albrechts  nächster  Erbe  ist.  auch  in 
des  letzteren  Teil  nach  altväterlichen  Verträgen  a  Herl  ei  Ge- 
rechtigkeitm  hat,  so  ist  zu  erwägen,  ob  nicht  im  Fall  der  kais. 
Acht  gut  wäre,  dass  sich  Markgf.  Albrechts  liittersehaft  und  Land- 
schaft an  Markgf.  (irorg  Friedrich  ergebe  oder  die.scy  dieselben 
selbst  einnehme,  woriWer  mit  Wolf  von  Truppach  zu  konversieren 
Wäre;  bittet  um  rasche  Antwort.  —  Tllbingen,  t'y'>2  Okt. 

Ced.:  ErhieUy  letzten  (ibend  von  Twiel  zurilckgekehrt,  des 
Kfen,  Schreiben  von  Okt.  H  und  0;  will  dein  flächst  antworten. 
—  H&rte  glaublich,  dass  der  B.  von  Wilrzburg  vor  wenigen 
Tagen  alle  (lliuibiger,  die  er  nach  der  Kapitulation  mit  Markgf. 
Albrccht  zufriedenstellen  söUt  ZU  Wi^zbiirg  bei  einander  hatte 
und  Urnen  kais,  Absolution  vorhielt,  womach  er  nicht  schuldig 
sei,  sie  zu  befriedigen;  nf  wes  anhalten  aber  sollicht»  l^escbehen, 
hat  £.  1.  als  der  verBtendig  leichtlich  xu  ermeiiseii.*) 

St.  Bayr.  Müs.  Kmtt, 
819.  *)  SepU  i;  Drufftt  II,  174d. 

*)  Etümao  9tAreU4  CA»*,  eodem  an  Hz.  AUfr^tt.  —  Ebd.  Konz.  —  Dientet* 
Hutu'oriet  —  MüMichm,  OkL  14  — ,  fr  hüUc  zirar  eim  F'ürhittr  an  den  Ksr, 
gebilligt,  aci  aber  mm  mit  Chr.  einig  ««ff  imjle  s-irh  mit  dun  ff'e^anrttrn.  f>i!h 
t )■  iri(dei'knme,  andtra  nicht  etnlass  h  .  »  r  (/  (//•(  aitrh  Innif.  mit  dnsim  ireyt  n 
Markgf .  Georg  Fritdrichi  vtrluiuinin  iu  luMsm,  könne  uher  nicht  raten,  dann 
sieh  Markgf.  Albredits  Landschaft  ohne  des  Ksrs.  Wissen  und  ohne  Zustim- 
mung ihre»  Herrn  an  Oeorg  Friedrich  ergt^,  noch  wenifftrt  dass  dieser  sie 
eümskme.  —  Zttgteieh  sehidU  er  Chr.  das  iidmsehe  Sehreiben  [nr,  792]  surüch: 
er  glaube  nicht,  dass  bei  Chr.  weiter  um  Antwort  nachgemvhi  werde,  andern» 
falh  lentu  «h/  '^i  ,  Albrechttf  Mfinnug  und  die  v  rhindl'n  he  VcrharidUtn^.  in  d>>r 
er  steht  :  wurde  e$  hf>  r  um  (rudern  Tvil  fehlen,  ho  wolitt  er  nichlx  nbgem  hiH</ni 
habet*.  —  Jubd.  Or,  inax.  Urach,  0kl.  17.  —  LdUeren  erklärt  Chr.  in  ein:  n 
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ü/it.  10.        820.  Chr.  an  Landgf.  Philipp  von  Hessen:^) 

liegliicktciuituchHng  zur  Freihiii. 

hat  mit  Freuden  yehört,  daas  dvrsiU/c  ron  dem  schfr^rm  Kreuz 
und  dl  r  tfrosf^eri  BesrJitrrrdc.  die  er  nun  bis  in  das  n,  Jniir 
(jetnajcii  Iidf,  Ijefreit  und  irirdrr  zu  Land  und  ljutrn  und  zur 
Regierung  f/eknmjurn  ist:  hofft,  irerdr  d/(s  alhs  zu  Gottes 
FJirp.  KrhaUuntj  und  Auf^hreitung  sr/nfs  W'orfrs  und  sonst  zu 
aller  zeitlichen  Woldfahrt  gereichen,  und  wünscht  Glück  zu  der 
neuen  Regierung  mit  dem  Erbieten,  allen  angenehmen  und 
wohlgefälligen  Dienst  zu  erweisen.*)  —  Tübingen^  loö2  Okt.  10. 

He9tm  12h  1, 1.  Kqhx.:  gedr.  G&Hng.  kktor,  Uttgtum  3, 135, 

SehnO^  m  Okt.  19  an  KJ.  FrktUieh  dahin,  Us.  Älbreeht  habt  ihm  m  Mem^ 
mingen  gttagi,  da«9  «r  mit  Hz.  Heinrich  von  Brunngehwcig  wtgin  dtum  Si>kn 

Philip/»  in  Unterhandlung  titehe,  im  t>  iiii/tiin^hrohntGrnndalhreehenkihtnf, 
—  St.  Pf  alz  9  I,  62,  Konz.    Druffel  II,  17  Vö. 

SQf).  ')  fftt^rhrittger  die«es  Silin  ilifnn  trar  AndfraM  run  Sihirarzenirfein. 
dffn'  II  wt  tterc  Auftrage  «ich  ans  juigritdcm  AktenaUtnk  erxe/un  lay.-ou  I)i'n<  k- 
icdoi  Eiulcnä  vou  ^Su'arUcuätciu:^.  Kr»tlich  dicweil  der  :iU  laotl};r;it'  l'hüip|i!» 
wuler  Sil  land  nnd  lentcn  gelawen,  soll  er,  tod  SwartxeniieiD,  steh  hei  seinem 
bnuler  oder  aDdem,  doch  allein  als  für  sich  selbst,  erkundigsn,  ob  f^emdter 
Iainl;rraf  sich  der  re{;ierun{?  wider  uridtMn"iurii.  itoui  wie  sieh  derselbijj  der 
rrligiun  lialher  halten  und  orzaifren  fhuc  und  ob  er  derwegcn  norh  kein  »mj- 
ffrnin;;  fur^cnouicn,  und  was  gollios  für  ain  undunnig  i.  Zum  andern  im 
lall  da  noch  nichts  derL^^leifheu  wie  obenjfenu'U  von  inic  laudgrafeu  fiirgv- 
uunieu  wurden  wcrc,  oi>  uii  zu  \  eniiiiteu,  das  er  suihc  euderuug  in  der  rcligiou 
noehmalen  fumemen  werde.  Zum  dritten  moII  er,  von  Swartsenstein,  aiieh  da> 
neben  aIn  vteissig  nachfragen  haben,  wie  t$emelter  landgraf  und  hcrzof^  Hans 
Fridrieh,  der  g<*fangen  churfnrst,  gegen  ainandcr  »tecnd,  ob  »io  lu  ed  nit^ 
^idcr  Hie  an»»or  get'encknut«  ledig  geben,  ainander  geschriben  oder  durch  pot 
M'haft  aiiH  r  <l-  ii  nmb^rn  h:\hc  tVeiintlicli  hainisni'heu  lassen.  Zinn  4.  soll  ntu  h 
«  r,  von  S\vart/.i  i»!*tt  iii,  houst  auf  gemelts  landgraveii  person  ain  vleij«8ig  ant- 
lucrcken  haben,  «ib  er  mit  sciucm  thon  und  lassen,  auch  wutteu,  noch  so  frei 
und  frOwlich,  als  er  vor  der  gefencknus  gewesen,  sei,  auch  wie  sieh  dersdbig 
(?egen  dem  son,  so  hisheer  die  re(i^eiim{(  under  liaiiden  gehabt,  desgteieben 
den  reihen  und  andern  dienern  halten  und  beweisen  thne.  und  son<1er1ich 
ob  er  mit  inen  allen  wol  zefriden  und  denen  nit  nngnedig  sii.  Zum  letzten 
soll  er  der  TnUtin  IkiI'ht  ingeheini  allerhand  nacfifrair  hal»en  uiul  souderlich. 
ob  nit  genielter  landjsrat  ain  ziigang  zu  ir  habe,  »le.sgleicheu,  wo  j»ie  nieh 
diser  zeit  enthalte.  —  J^hd.  Kunz.:  gedr.  GuUing.  hialor.  Magazin  J,  13^ f,  — 
Darnach  teheint  Chr.  bf/Hrchttt  ta,  haben,  da»»  vidteiehi  de»  Landgfen,  tVei- 
lateung  necA  m  geheimin  9on  dem  Ventpreeheu  einer  JteUgiM»ilnd»rHng  ah^ 
hangig  grmachi  irorden  nei.  —  h'inc  »eifmludt  unverfrorene"^  Charakteriitierung 
des  Landgfeu.  hvi  DruffVt  Il\  üf.  U2  n.  1.  —  Üh^r  Ji^va  Trott  rgl,  Gotting, 
hietor.  Mugorfn  n.  fr.  (). 

*J  Meinung* n,  (Jkt.  VJ  dankl  hitfür  Phiiiit^;  aber  i«  I.  wi>.sen  »irh 
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821.  Chr,  an  Kf,  Friedrich:  okt.  u. 

J)cf  franzöt.  Krf.  xnd  dot^  Ki*rtam.    VirinUtluiiff  zm'schat  dcM  Kitr. 
und  Frankreich :  J'runzös.  »Svhreiben  au  Chr,  und  l'/aU. 

Antivort  auf  dessen  Schreibm  von  Okt  H  und  ß;  ist  des 
Beschlusses  der  rhein.  Kff.  wegen  der  gesuchten  Hilfe,  Stetier 
und  Beistands  gewärtig;  ist  ebenfalls  geneigt,  mit  Pfalz,  Bayern 
und  Jülich  gute  Korrespondenz  zu  halten.  Rät^  dass  die  rliein. 
Kff,  auf  ihrer  Zusammenkunft  auch  erwägen,  wie  des  Franzosen 
Gesinnung  toegen  des  Ksrtums.  zu  erkundigen  wäre  und  ob  es 
nicht  dem  Reich,  ja  der  ganzen  Christenheit  nüizen  würde^ 
wenn  der  röm.  Kg,  samt  den  Fürsten,  die  in  Passau  ver* 
handelten,  z^oischen  dem  Ksr.  und  der  Krone  Frankreich  güt- 
liche Unterhandlung  vornehmen  würden,^)  nametitUch  da  man 
nach  des  Kfen.  Schreiben  den  Frieden  auf  beiden  Seiten  gerne 
sehen  mlrde.  —  Wird  den  Beschluss  des  Jetzigen  Schwöb. 
Kreistags  schicken. 

Da  der  Kf.  kr  in  glcidilauteudcs  Seit  reihen  vom  VN.  Aitg, 
trlialteii  hat.  Clir.  aber  glaublich  hörte,  dass  ein  Bote  mit 
finrm  solchen  zum  Kfev.  mifrriregs  war  und  Meilen  vor 
Zweibrücken  von  dem  zu  Chr.  gehenden  schied,  so  ist  zu  fürchten, 
Bote  und  Brief  seien  niedergelegt  toorden;  der  Kf,  soll  sich 


(iHrboneben  freiindllch  zu  eriiineni,  Uaa  K.  I.  lierr  vattcr  uiul  wir  in  «omlcror 
frciindschnft  und  gutem  vertrauen  mit  Alu  gestmideB,  das  anch  wirun«Je^'en 

!*.  1.  al«  ein  treuer  frcinul,  wie  o)ine  unser  erinnem  K.  1.  wjss«»!».  erzei;_'et 
haben;  in  «lerKelhijrc!)  freuntsehaft  wir  t'ur  unscio  iioixin  je^^cn  V..  1.  /.ii  \  i-r- 
liarrcii  gü<lctu  ken;  uud  wo  wir  E.  1.  alle  treunti$eiiatf  und  ^juteu  willen  er- 
zeigen konteu  oder  muchtcD,  in  demc  sollen  £.  1.  uns  allezeit  als  ein  freund 
finden ;  iuglelehen  ttitin  wir  nns  aacb  tu  K.  I.  freundlich  versehen.  —  £hd.  3. 
ihr,  prä».  TübittgCHy  Xov.  4*  —  Darauf  antwortet  Chr,,  Nurtingfitj  JVor.  itj  er 
habe  (UiH  Schreiben  von  Okt.  19  tlmch  stitfii  Trtuhses/i  Attdreas  von  Schwarzen- 
stein  erhalUn  und  mä  Dank  und  Wnhlqt  fitlh  n  ifarmi»  erM(h<  n,  d/iM.s  l'hili/ij) 
in  der  Ulr.  Imnf.s'enoi  T'rcHttdst:haJi  am  Ii  (/t;i>-'i  ihn  verltarrrn  wolle;  t  r  wn  dc 
tcic  Mcin  Vater  ebm/alh  allen  freundlichen  Wtiien  ersahen.  Von  Meinem  JMturr 
habe  er  gehört,  dass  Philipp  Neckarweine  angetiehm  wätxn:  er  wolle  solche 
nach  Laidttiimrg  sehiekmf  Mbalä  ihm  Philipp  äw^eh  dies*»  Boten  mitteHe,  wem 
et  sie  dort  iihargebeH  »olle,  —  £M,  Konz,  von  Feet^^  von  Ckr,  korrig,  —  In 
einein  Schreiben  an  W.  von  Massenbach  von  Dez.  .>  sayi  Chr.,  er  hohe  schon 
verordnet,  dass  f  Fuder  Wein  für  Landyf.  Philipp  in  ßrackenhim  verladen 
und  ri'ii  du  his  Lud'  ithiii-ij  r/efiihrl  tctirden,  —  iSt,  Hessen  ^, 
6i;.       \  (jl.  nr.  6^*6  tkd. 
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Okt.  IL  im  stillen  erkundigm,  —  Dan/U  für  Zeitungen,^  —  Tübingen, 
m2  Okt  It 

St.  Mi98,  4.   Kmif.  roit  Ftstler,  vm  Cfw,  korrig, 

Okt,  IL        822.  Kf.  FHedrieh  an  C^r,: 

l'ruppach.«  ii'eHtung;  Markgf.  Georg  Friedrich:  Zuij  dt.*  Kaij^, 

erhielt  {jpsfeni  obmd  desfipn  Srhrei'bcu  dat.  Tühingenf  Okt.  9, 
samt  beil.  Schriften^  Wolf  von  Truppaclis  Werbung  bei  Hz. 
Albrecht  und  dessen  Antwort  betr})  Hält  die  beiden  in  der 
Instruktion  angeregtem  Wege,  Fürbitte  für  Ritterschaft  und 
Landschaft  an  den  Ksr.  sowie  an  die  Bb,  von  Würzburg  und 
Bamberg,  für  bedenklich,  wie  sie  auch  Hz.  Albrecht  nicht  rät- 
lieh  erschienen;  denn  der  Ksr.  hat,  wie  er  erfuhr,  die  Bb.  von 
den  KapitulaHonen,  von  Pflicht  und  Eid  relaxiert,  so  dass 
toeder  der  Ksr.  noch. sie  davon  abzubringen  sein  dürften.  Dies 
möge  Chr.  dem  Gesandten,  mnn  er  bei  ihm  ansucht,  berichten. 
Wird  dennoch  auf  der  Fürbitte  an  die  Bb.  verharrt,  so  würde 
diese  wenig  nützen  und  sie  ausserdem  von  den  Bb.  an  den  Ksr. 
berichtet  und  vielleicht  falsch  ausgelegt  werden*  WM  nicht 
hoffen,  dass  die  Bb.  etwas  Ungutes  ycym  Ritter'  und  Landr 
schüft  vornehmen  noch  mehr  thun  als  das  Ihrige  zurücknehmen, 
und  rät,  den  weiteren  Verlauf  der  Sache  abzuwarten.  Wettn 
Chr.  meint,  über  die  beiden  angeregten  Mittel  wegen  des  Markgfen. 
Georg  Friedrich  und  wegen  der  Ritter'  und  Landschaft  mit 
dem  (Gesandten  zu  knnrersieren,  so  glaubt  er  nicht,  dass  sich 
irgend  eine  Seite  dcsirogi  n  jetzt  eiidivsse.  Gelangt  es  aber  an 
Mnrkgf.  AI  brecht  und  nidn  merkt,  dass  er  einverstanden  ist. 
dann  wäre  der  Weg  ceruntwortlich.  wenn  ihn  anders  der  Ksr. 
gestattet.  Will  sich  liierin  und  sonst  von  Bayern  und  Chr, 
nicht  nhsondern. 

Der  Ksr.  soll  von  Neustadt  ilber  Wcidenthal.  im  er  vor- 
gestern übernachtete,  mich  Lautern  gezogen  sein,  auch  ein 

*)  Heidelberg,  Okt.  IS  antirorki  Kf'  FHedriek,  er  wolle  «cA  b«i  der 
SSuMmmeiikunß  der  rhein.  Kff.,  fatt»  ««  oA«te  Vtrdaekt  mögUeh  m,  wenn  nielU 

mit  allen,  no  doch  mit  Trier  daräber  he^jn'eehen,  wie  man  des  Jhransosem  Ab' 

sieht  erfahren  konuti\  chemo  über  den  Vur/tchUig  der  yütlichen  Untrrhandlutuj 
ztn'srhen  dem  Kur.  und  yrankffich  den  Kr/oly  werde  rr  miltcilm.  Nach  dem 
.Schreiben f  das  am  :JS,  Aug.  an  ihn  miyi/iyfnngen  sein  solle,  wolle  er  si,  h  er- 
kundigen,  fürchtr  aber,  nichts  zu  erfah  r n.  —  Khd.  (}r.,  pro».  Tübingen ,  Oil.  /.». 

822»  *)  Dn^el  II,  1762, 
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Treffen  zwischen  beiden  Teilen  stattgefunden  habend)  —  Heiden  okt.  Ji, 

berg,  1552  Okt.  11. 

8fi8,  Kffin,  Maria  an  Chr.:  Okt.  13, 

Moll  Cousin!  \'uvant  que  intimtz  plesir  a  la  voleiie,  coiiinip 
J'ai  veu  passaiit  derniereuient  par  voz  \niia,  et  selou  les  propoz 
{|ue  voiis  ay  tenu  de  vous  en  eiivoyer,  ce  fais  presentemeiit  par 
ce  porteur  d'uiig  gerfaalt  et  deux  tiu'celetz  de  geifaiüt  soro,  et 
n'estaut  encoires  veniiz  aucous  sacres,  ne  vous  en  puis  envoyer, 
et  crains  que  ces  gwenes  seront  cause  qne  ii*eii  pourrey  si  ligu- 
r^ment  recouvrir;  t^^utesfois  8*ilz  viennent,  y  satisferey  aussi.  — 
Brüssel,  1552  Okt.  IB. 

SL  Spanitn  1,  B.   Or.  präe.  T&bhtgmf  Nov.  6. 

H24.  Chr.  an  Hz.  Albrecht:  okt.  13. 

schickt  ein  Schreiben  von  Kf.  Friedrich;  der  genannte  von 
Truppach  ist  noch  nicht  bei  ihm  angekommen;  wül  ihn  nicht 
abfertigen,  ehe  er  Aibrechts  Rat  erMlt.  —  Der  Hz.  von  Alba 
.soll  nach  ztvei  vergebliehen  Stürmen  Rodmuaehem  erobert 

haben      Kaiserliche  und  Franzosen  sollen  auf  einander ge- 
stossen  sein.  —  Tübingen,         Okt.  Vi. 

St.  Buy  f.  MtJfif.  l.  Konz. 

Eigh.  F.  S.:  Frimdlieher,  lieber  vetter!  Icli  tra<r  warlich 
fni-sorg",  wir  werden  widernniben  ain  neuen  aufstand  im  reicli 
liaben;  mir  wollen  die  Sachen  allenthalben  iiit  am  besten  gefallen ; 
Ciott  der  her  wolle  es  gfnediglicheu  wenden;  weiter  la^t  es  sich 
nit  schreiben. 

n.  A.  MOneheih  WirOtg.  r/.4.   Or,  präi.  Okt.  lü. 

S)  3  ftto,  tiib»iine. 

■■■)  (H4.  14  nnftrnrlet  Chr.  dem  hj'm.  au/  srint  Schrtibin  tun  ()kt.y  und  11, 
tr  woiie  über  das  6\/irei'j€U  des  KcurdUs.  von  Augsburg  uaittr  nadidcnkm^ 
/ärdiU  ober,  «a  wwde  aflw  rcnjehent  atim:  dam  aus  be&.  S^trdkmf  da»  «r 
g«$i»H  vom  KardL  erhaUm  Aa(e,  sei  gu  e^m,  wea  furoemens  er  und  sein 
snliaBi;  ist.  Wölf  von  Truppaeh  «et  bie  jetzt  nicht  zu  ihm  gekommen.  — 
Jibd.  Kon:. 

8:*4.  ')  Tu  Wirklk'hki  it  war  ex  mn  tU'ii  J'ran:osiftt  in  d'r  Nacht  row 
7,1^.  0kl,  vtrlanscn  mriU»,  cht  ein  Ai^rijf  erjolgie,  —  U^nnt  if^ 


Digitized  by  Google 


826 


im. 


839.— «M. 


Oku  ib,  Kf,  Friedrich  an  dir.: 

letztf'U  M/ffiroc/i  irnrdr  an  seineu  Rhe/nzö/h  n  zu  Harhararh 
und  Ktinh  ohne  Anzei'f/e  der  Schiffslei/fe  sr/n  (ifschiitz  vnrh«  i- 
gefüJn  t :  fs  soll  h/s  Kohloiz  itnd  dann  die  Mosrl  hinnuf  f/e- 
fiilirt  f Verden.  Kr/t/df  f/estern  \rnfjen  des  Geschützes  beil. 
Selireihen  von  Landyf.  WiUielm  von  Mensen  ^  und  bat  ihn 
darauf  um  emsige  Förderunij  zur  R Uckerlangung  desselben. 
Schickte  r/nm  luf^r  Räte  zu  Hz,  Jo/mnn  Friedridi  von  Sacftsen 
und  ZK  Ldiidgf.  Philipp  von  Hessen,  um  ihnen  zur  Befreiung 
und  Rückkehr  zu  gratulieren,*)  —  Heidelberg,  155:^  Okt.  1^, 

HU  FfüU.  Mit».  4.   Or,  prä».  TÜbwgeit,  ObU  90. 

OU,  30,         826.  Chr.  an  Hz.  Albrecht: 

l'rupjHuIi.'^-  W<  rhtmrj ;  Mnrkgf.  Harn:  Unterhandln  tuj  dt"  Ksr^. 
mit  MarkyJ.  AlbieclU ;  getn.  Pfg,;  VfrmiUlmg  ztcisc/ien  K»r.  und 
yrankfcich. 

ersah  aus  dessen  Schreiben  vom  14.  d.  M.,  dass  Albrecht  seine 
Meinung  über  die  Antwort  an  Wolf  von  Truppach  billigt 
und  irül  (dsOt  wenn  dieser  kommt,  es  so  machen:  luit  in  den 
letzten  Tagen  an  Albrecht  des  Kfen,  Friedrich  Meinung  in 
dieser  Saclie  geschickt. 

M'as  Alb  rechts  Bedenken  iregen  des  Markgfen.  Georg 
Friedrich  betrifft,  so  könnte  dies  allerdings  ohne  Gefalir  flicht 
gescfielten,  namentlich  wenn  es  nicht  mit  Vorwissen  Markgf. 
Albrechts  oder  seiner  Landscliaft  geschefien  würde.  Glaubt 
dass  Markgf.  Albrechts  Statthalter  und  Regenten  guten  Bc' 
scfieid  haben,  falls  die  Acht  über  ihn  ergelien  sollte.  Allein 
letzten  Sonntag  kam  Markgf,  Harn  von  Brandenburg  auf  der 

835.  *)  ])(\f.  W'.issenxtehi,  Old.  7 ;  er  höht  hei  Kf.  Moris  angetucht, 
ht  im  Kfj.  um  rViftn'tte  hrim  Ksr.  tPüfffn  Jinrlgahe  des  Geschützes  nu:'ihnUen : 
htkrntit  xith  snnH  schuldig,  «einen  Anteil  daran  zu  hczaJdenf  kann  die»  obtr 

JH:t  nicht  Ihuii. 

*)  TObingen,  Okt.  02  rot  Chr.,  »ich  tteim  K*r,  gar  Verhükmff  alierin 
Untoähne  und  weütrm  Verdachte  wfftn  des  GtMhütse»  n4eht  tu  utU  mmtw 
la»8ens  sonder»  «ffenn,  tra»  nicht  mehr  lange  danem  wird,  der  Ker,  ins  Wiiiler» 
lofffr  geht,  dann  iriedcr  anzumahnen.  —  Von  tiner  obsriänd.  Stadt  erhielt  er 

heil.  Abschr..  me  der  Ks-r.  ihr  irnd  (indem  Städhn  nnvh  dem  Pti.*finuer  Vrrtratj 
be  fohlen  hat,  da/i  Meffiment  md  Hui  und  Gericht  irnder  a(i/:uricfiltn ;  hiernw« 
ist  :h  «elten,  u:ie  dtr  I'asManer  Verlrag  he/ttlgi  vii'd.  —  l%hd.  A'oti*.,  eimr 
Au/schr.  ChfJt.  auf  den  Ot.  entMpr^hend, 
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Post  vom  knis.  Fddlager  hier  an  vnd  sagte,  er  halte  für  ge-  Okt.  20. 
wiss,  dass  der  Ksr.  jetzt  und  vor  einem  Re/rhstag  keine  Acht 
Uber  ihn  ausgehen  noch  die  Bö.  ron  WiirJjurg  und  Bainhcrg 
etwas  gegen  seine  Landschaft  vornehmen  lasse;  denn  im  kais. 
Feldlager  irerde  von  Markgf.  Albrecht  von  hohen  und  n/^di  rm 
Ständen  mehr  Gates  wcyen  seiner  Beständigkeit  geredet  als  ron 
Hz.  ^foriz  nnd  den  andern  Kriegsff'.:  auch  lasse  drr  Ksr. 
ernstUch  mit  ihm  verhandeln  und  hfdfr  fifr  geir/ss.  dass  neben 
Papst  und  Kgin.  Eleonore  Markgf.  Albrecht  iiidit  der  (//  ringste 
Unterhändler  zum  Frieden  zuischf^n  Kf^r.  und  Frankrf  /( h  n-ärr.'  ) 
—  Dies  erscheint  ihm  hefreuidlicli ;  allein  Markgf.  Hans  hält  es 
für  sie/irr:')  er  iiabe  es  ron  vornehmen  Personen.  Deshalb 
hat  Markgf.  Albrechts  Landschaft  keine  so  grosse  Gefahr  zu 
öesorgen  und  es  könnte  Truppach  tröstliche  Anttcort  gegeben 
werden;  stellt  dies  zu  AlöredUs  und  des  Kfen.  Friedrich  Be- 
denken, 

Hat  wegen  der  polnischen  Sache  nun  von  Albrecht  genug 
Bescheid;  wäl  es  recht  machen. 

Dankt  für  den  Abschied  des  bayr.  Kreises;  schickt  in 
Abschr,  den  des  schwüb.  Kreises  und  das  t*on  diesem  an  den 

Kg.  gefertigte  Schreiben.  Hatte  seinen  Gesandten  ernstlich 
auferlegt,  auf  eine  raschere  Bezahlung  des  gem.  Pfgs.  hinzu- 
wirken, und  hat  seinerseits  den  grössten  Teil  schon  zu  Ulm 
hinterlegen  lassen:  den  Pest  will  er  auf  Martini  hi",a]üc.n: 
mehr  als  der  Abschied  entiiält.  konnten  st  /ne  Gesandten  nieht 
f'rrr/( iien.'^)  —  Will  dm  Hrsc/ihiss  des  jelzigm  Landtags  wegen 
des  kgl.  Vertragsgeldes  berichtiii.  -  Okt.  '^(K 


b:iti.  ')  Okt.  lU  schml/l  C/ir.  auch  an  Kj.  l  i  itdrtdt,  Markyj.  Haii.s  nci 
rorgetUm  h«i  ihm  in  Tobingm  gemam :  wm  diearm  habe  *r  uni.  and.  erfahren, 
dost  der  Kar,  aucA  mir  Markgf.  AUtreeht  rerhandUy  $0  da$$  zu  hoffen  «ei, 
diever  köntte,  wum  er  wolle,  z»  hetoerem  Vtrirutj  kotim^n  ale  JSadieen  untl 

ne^Kt  n.  —  St.  Pfalz  9  e,  1,0:.'.  Th  affd  IT,  1795.  Ühtr  des  Markg/en.  JIanM 
Jieue  rtfl.  Druffel  IT.  ISN.  6'ehi  Auftrag  war,  (lax  kai'y.  SurreHttionsprojekt 
//«■/  TT/.  Jinivhim  'u  forthrii     Ranke  /),  V(jh  auch  Fccht.  fjn'ftolae  ad 

3Iarbac'hi09  1,  H ;  das  hier  gtUnu  klc  iSthreiben  ufi  Okt.  17  zu  datieren,  au 
leekhem  Tag  der  darin  erwähnte  Landtag  in  Böblingen  a  öffnet  wurde.  Dar" 
nach  war  Chr.  auch  wenige  Tage  vorher  mit  Ottheinrieh  zuiommei^ekommctt, 
der  eieh  in  dieeen  Tt^n  von  Heidelberg  in  sein  Land  kegei^  haite. 

')  Vgl.  aha-  dii;  Verhandlungen  mit  Markgf.  Alhreeht:  Voigt,  Alhr.  Ahi' 
biade»     Iff.:  Laar.  7,  ur.  iCU  ff. 

lJ*x«8  die  wirtbg.  Gesandten  au/  rftw  Kreistag  entschiedm  für  die  Jü- 
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Okt.  aa,  P.  S,:  Wie  er  eclum  in  Memmingeti  vertraulich  sagte,  daas 
eine  Vermittlung  des  Kgs.  und  der  übrigen  Passauer  Unter' 
Mndler  zwischen  Ksr,  und  franz&s.  Kg.  gut  wäre,  so  ist  er 
noch  der  Ansicht,  dass  der  Kg,  mit  allem  Fleiss  hiesu  bewogen 
werden  soUte,  damit  nicht  andere  in  dem  Schreiben  genamnte 
Personen  den  Dank  und  den  Nutzen  davon  tragen;  nach  dem 
Erbietm  des  franzöa.  Kgs.  in  Passaii  Mtte  man  genügend 
Ursache  dazu.  —  Alhrecht  möge  einen  Mundschenken  zum 
Versuchen  von  Neckarweinen  schicken,^) 
Si.  Bayr.  Miss.  1.   Eiyh.  Kons, 

Okt.  34,         827.  Hz.  Albrecht  an  Chr.: 

Woif  von  Trappath :  Markgf.  Hans;  Ksr,  und  franxös.  Kg. 

von  Truppach  ist  noch  nicht  wiedergekommen;  will  sich  nach 
der  Abrede  mit  Chr,  gegen  ihn  halten,  obwohl  er  nach  dem 
von  Chr,  übersandten  Bedenken  des  Kfen.  Friedrich  und  nach 
den  Beden  des  Markgfen*  Hans  bei  Chr*  zu  des  Kfen»  und 
Chrs,  letzter  Meinung  mehr  geneigt  wäre,  dass  man  den  von 
Truppaeh  mit  tröstlichen  Worten  beantworte  und  sieh  nicht 
weiter  einlasse;  beharrt  Chr,  hierauf,  möge  er  es  mitteilen. 

Schickt  mit,  was  ihm  über  des  Markgfen,  Hans  Herauf' 
ziehen  und  seine  Äusserung  zu  Speyer  kürzlich  geschrieben 
wurde,*)  nebst  weiteren  Zeitungen  aus  dem  kais.  Lager. und 
aus  Ungarn. 

Will  auf  Öhrs,  eingelegten  Zettel  wegen  Unterhandlung 
zunscJien  dem  Ksr.  und  dem  französ.  Kg.  gerne  bedacht  sein 

und  dies  hei  näclister  Gelegenheit  beim  Kg.  anregen.'^)  —  Grün* 

wald,  l  ',.-,:^  Okt.  Ji. 

«S*.  Jiayr.  Miss.  1,    Or.^)  präs.  Okt.  -^7. 
«}  %  eito. 

legung  de»  gem.  Pfgs.  eintraten,  beweitl  ihre  iHttrukUon  und  da»  i'rotvioU, 

Ludtrigshur^  S'.         3,  fmit.  IT. 

*)  Leiztete^  thitt  Alhixclil  \'>r.  12,  tiorauf  Chr.  Xnv.  'J4  die  ton  diuem 
uusgewühUm  Weine  su  tfchitkm  txi\tjn-ichl.  —  *sit.  Huyern  12  h  I,  6*;/. 

637.  ')  Nicht  vOrhoHdw ;  vgl.  aber  Jh-ufftl  II,  ISSt  n.  2,  Markgf.  Horn» 
»oUtt  getagt  htdfe»,  er  beoMehUge,  auf  Befehl  de»  K»r».  da»  Land  de»  Markgfen. 
AlbredU  einmnehmen. 

•)  TSbingen,  Okt.  28  anlmrtet  Chr.,  er  wieet  neine  Ansicht  itUr  dif 
Tinpfmch  zu  gehende  Antirorf  nhhf  ztt  rcrheg»enf.  Kr  hafte  für  -iciMfm. 
dass  Markfff.  Hanf  keine  solche  .V><<irJit  Imhe :  daii  CS  üfi'cü  lieb  rcilcu  gar 
»u  cniltrügeii  m  rc.  —  Ebd.  Koni,  von  J'tsskr. 
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8f^8,  Instruktwn  Chra,  für  Ludwig  von  Frauenberg  und  okt,  se, 
Dr.  Ka»par  Ber  zu  einer  Werbung  bei  Hz,  Albreeht:^) 

Wirtfjy.  Landtag  in  der  kgl.  Sache;  Chp-a.  Forderungen  an  den  Kg.: 
«etn  EinirHen  flkr  Begdhhtng  den  gem.  Pfg«.  auf  dem  Kreittag. 

Auf  iJein  LfDiiUdij  rm  Okt.  17  hat  Chr.  J'n'i/ttteti  und 
Latidsrhaft  die  Fordern ny  des  K(js.  von  :i(H)0(Ui  ff.  rorhr/iigen 
lassen,  mit  dein  Bei/diren,  zu  erirdgeti.  welcher  Nutzen  ihnen 
hierdus  entstehe.  Um  eine  desto  höhere  Summe  von  Präffffen 
und  Landschaft  zu  erhalten,  hat  er  alle  seine  Amtleute  der 
Landschaft  zu  dem  Tag  berufen,^)  welche  auch  hei  der  (janzcn 
Verltnndluny  waren;  allein  in  Anbetracht  der  von  H'ülaten 
und  Landschaft  in  der  Antwort  und  sonst  ausgeführten  Ur- 
Sachen  hat  er  nach  fleissiyer  Verhandlung  nicht  mehr  erlangen 
können,  als  dass  sie  schliesslich  mit  äusserster  Beschwerde 
löO 000  fi*  bewilligten,  und  auch  diese  muss  man  am  fandldußgni 
Zins  gegen  Verschreibung  aufnehmen.  Dabei  regtoi  Prälaten 
und  Landschaft  Chrs.  hohe  Schuldenlast  und  die  Kosten  des 
letzten  Kriegs  wiederholt  in  der  Verhandlung  an,  auch  hätte 
Chrs,  hohe  Notdurft  erfordert,  sich  mit  Prälaten  und  Land' 
Schaft  darüber  auf  dem  Landtag  in  Besprechung  einzulassen ; 
allein  zu  seinem  Schaäeti  stellte  er  diese  seine  eigene  Sache 
eiUf  um  in  der  kgl,  Sache  eine  um  so  grössere  Summe  zu  er' 
haltefi. 

Da  die  Sache  so  steht  und  Chr.  von  seinem  Kammergut 
nichts  dazu  geben  kanft,  möge  Albrecht  dies  dem  Kg,  mit  der 
nötigen  Ausführung  berichten')  und  ihn  bewegen,  sich  mit 
JoOOOO  fl.  bar  zu  begnügen,  was,  wie  Chr.  hofft,  demselben 
lidter  sein  wird  als  etwas  mehr  in  2—H  Jahren.  Wenn  dann 
der  Kg.  auch  bei  den  übrigen  Punkten  nach  dem  Memminger 
Abschied  bleibt,  will  Chr.  H  Monate  nach  dem  Vertrag  die 
lüOOOO  /f.  in  Ulm  erlegen.  Damit  Albreeht  die  Verhandlung 
besser  kennt,  haben  die  Gesandten  Befehl,  ihm  die  ganze  Ver» 
handlung   schriftlich   vertraulich  vorzulegen;  verlangt  aber 

898.  ■)  TfOnngm,  Okt.  27  U^lMäbi^  Chr.  di9  beiden  OtsandleH,  und 
g^tgleieh  «n  HgK  P.  8.  dm  ton  Fraugnbety,  £.  1.  in  vertrauen  wae  mundiichen 

nnzuzaigcn,  darvon  ich  vurnialH  K.  I.  aurei^iing  j^etliaii.  »»  »ich  nit  schreiben 
last.  —  R.  A.  Manchen.    Gr.  pr4»,  Noo.  i;  vgL  i»r.  634. 
')  \'gl.  nr.dOS  n.  1. 

')  Der  Kg.  erhielt  über  dm  LandUuj  auch  durch  /«.inai  Hai  /mhihs 
Jifriclit,  d*r  einen  Kundnehafler  dabei  ImUc;  Druffel  II,  lS(ß9. 
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Okt,  36,  Albreckt  dacon  Ahschr..  tun  sie  dem  Ky.  zu  überschirh  f  n  sollen 
sie  saf/en,  es  stehe  ehtiifes  darin,  was  hiezu  nicht  dienlich  sei 
und  beim  Kr/,  allerlei  Nachdenken  erregen  Münte.  Beharrt 
Albrecht  darauf,  dass  dies  nötig  sei,  so  sollen  sie  Vberseudumj 
der  Abschr.  an  den  Ky.  beu'illiyen,  doch  muss  das  in  der  Ant' 
wort  und  Quadruplik  der  Prälaten  und  Landscluift  Unter* 
strichenc.  die  Erektion  betr.,  ausgelassen  werden.  Erklärt 
Alörecht  die  Summe  von  130000  fi,  bar  für  zu  wenig^  sollen 
sie  noch  einmal  auf  Armut  und  Teurung  hinweisen  und  darauf^ 
dass  150000  fl.  bar  besser  seien  als  eine  viel  gr&ssere  Summe 
in  St—H  Jahren, 

Zudem  war  der  Kg,  kraft  der  Übergabe  Wirtbgs.  an  ihn 
und  nach  Vertrag  mit  Hz,  Wilhelm  von  Bayern  schuldig*^) 
Chr,  während  der  Vertreibung  seines  Vaters,  also  15  Jahre 
lang.  Jährlich  5000  fl,  zu  geben,  wovon  Chr,  in  den  2  letzten 
Jahren  9000  fl,,  in  den  früheren  13  Jahren  nie  über  2200  fL 
gereicht  wurden,  so  dass  ihm  hievon  30400  fl,  und  dann  für 
Heiratsyut  und  Moryenyabe  seiner  Schwester  sei,,  laut  dem 
genannten  Vertrag 30000  fl.  unbezahlt  ausstehen;  irürde  Albreeht 
für  yut  ansehen,  so  tüäre  Chr.  bereit^  an  diesen  beiden  An* 
Sprüchen  auch  etwas  fallen  zu  lassen. 

Wenn  Alhrccht  davon  spricht,  ucshalh  Chr.  nicht  seihst 
auf  dem  Landtay  gewesen  sei,  sollen  sie  ihm  sagen,  es  sei  zur 
selbigin  Z  it  C/trs.  Schwager,  Markgf.  Hans  von  Brandotlniry. 
hei  ihm  hier  gewesen.  Chr.  habe  auch  sonst  na/iiliaffr  Geschäfte 
gehabt,  auch  ,sf'/ui  au  rieten  Orten  in  Wirtbg.  sterbende  Läufe 
und  es  seien  zientJirjt  riete  (Itsttndln  aus  so/c/nn  Städten  auf 
(h  in  Ijinätug  gf  iresen :  zuih  ni  habe  er  s/rli  nur  Stunden 
duron  entfernt  hcfnnden.  so  daxs  seine  stattUchoi.  in  grosser 
Zahl  geschickten  Näte  Jederzeit  Bescheid  holen  Iconnten. 

Nach  Verrichtung  dieser  Sm  lie  sollen  die  Gesandten  bei 
Gelegenheit  auch  berichten,  Chr.  habe  auf  den  letzten  Schwab. 
Kreistag,  von  dessen  Abschied  er  Albrecht  Abschr,  geschickt 
habe,  seine  Gesandten  abgefertigt  mit  Instruktion  und  Befehl^ 
allen  Fleiss  anzuwenden,  damit  der  gern,  Ffg,  dem  Kg,  erlegt 
werde.  Trotz  der  Klagen  der  meisten  Kreisstände  über  ihn 
hohen  Beschwerden  und  ihre  Schädigungen  im  letzten  Sommer, 
wegen  deren  sie  nach  detn  Passauer  Abschied  Erlassung  oder 

*)  Vijl.  Witrit.  Jahrb,  mo,  S,  469, 
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doch  Milden fiKj  des  gem.  Pff/s.  hofften,  hätten  dorh  seine  Ge*  Oku 
sandten  es  dahin  geht  acht,  dass  die  Erlegung  bewilligt  umrde* 
Dazu  habe  Öhr,  glauhlieh  gehört,  beim  früher  bezakltef^  gern, 
Pfg.  seien  es  im  sehwäb,  Bezirk  nicht  ganz  200(H)ff  fl,  gewesen  ^ 
tvaran  Ülr,  samt  seinen  Unterthanen  52 (m  ft.  erlegt  habe; 
soviel  fperde  Chr.  ausser  den  schon  von  seinem  Vater  bezahlten 
2000  fl.  -auch  jetzt  erlegen,  andere  Stände  seines  Kreises  halten 
sieh  gleich  m'e  sie  wollen;  dies  möge  Albrecht  auch  alles  dem 
Kg.  berichten. 

Würde  Gott  Gnade  geben,  dass  es  zum  Vertrag  kommt, 
dann  wiU  Chr.  sich  so  in  die  Sache  schicken,  dass  er  beim 
Kg.  noch  mehr  Gnade  erlangen  würde.  —  Tübingen^  ItVt^ 
Okt.  26. 

St.  Chr.  I.  0,  Ö7,  Oi: 

829.  Erzb.  Adolf  von  KiUn  an  Chr.:  Okt.  aT. 

srhirh  f  ein  offenes  IHaknt  der  Zollbefreiung  für  /  Fuder  Wt  in, 
die  Chr.  dein  Hz.  Wilhelm  von  Jülich  verehren  tcill.  —  Worms, 
1ÖÖ2  Okt.  27. 

St.  Köln  1  b.   Gr.  iwü».  Waldnibuch,  Nor.  S. 

S:tO.  Kf.  Friedrieh  an  Chr.:  Oki.  m 

Ta^nff  tUr  rhtm,  Kff. :  Vrrmätlttug  wtHMhm  dem  Ktr,  und  J-Vanlweick. 

schickt  mit,  was  er  und  seine  rhein.  Mitkff.  auf  dem  jetzigen 
Tag  hier  verhandelten  und  dem  kais.  Hofrat  und  Präsidenten 
des  fürstlichen  Rats  zu  Luxemburg  auf  seine  Werbung  ant- 
worteten. Sie  hofften j  derselbe  tcerde  damit  seinen  Abschied 
zum  Ksr.  nehmen,  allein  er  replizierte  laut  Beil.  B,  sie  ant- 
wfyrt fiten  ihm  laut  Beil.  C;  trotzdem  erklärte  der  Gesandte,  er 
habe  vom  Ksr.  ausdrücklichen  Befehl,  auf  eine  spezifisierte 
Antwort  zn  warten;^)  da  man  wohl  allerlei  Bedenken  habe, 
eine  .solche  zn  gehen,  jetzt  aber  das  Fener  an  der  Thi'ire  sei 
nnd  der  Ksr.  dieses  Werk  nicht  für  sich,  sondern  für  das 
Reich  nnd  seine  Glieder  rrnnilnne,  so  bitte  er.  ihm  die  spezi- 
fizierte Antwort  im  grhriuicn  zu  yrlxn :  i  r  werde  sie  n/ijntiiid 
als  dem  Ksr.  eröffnen.   Obwohl  sie  ihm  nnn  dieselbe  mit  allerlei 


830.  *)  Vgl  Utter  diesf»  Tag  Druffel  II,  mtt. 
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Okt,  38.  Erzählungen  verwHgertent  wies  er  noch  einmal  auf  seinen 
Befehl  hin,  versprach^  um  nicht  zu  viel  oder  zu  wenig  zu  fhun, 
seinen  Befehl  noch  einmal  zu  er  seilen,  ihneti  oder  den  Räten 
Wrifrres  anzuzeigen  und  die  jetzt  erhaltene  Antwort  dem  Ksr, 
alsbald  zuzuschicken.  Dieser  weiteren  Anzeige  sind  sie  ge- 
wärtig. —  Wwrms,  1562  Okt.  28. 

Oed.:  Dem  Kfen.  von  Trier  und  ihm  wurde  durch  eine 
fürstliche  Person  vertraulich  mitgeteilt,  es  solle  zwischen  dem 
Ksr.  und  Frankreich  Unterhandlung  begonnen  werden,  dass 
Frankreich  das  dem  Reich  Entzogene,  Stadt  Jf«te,  Toul,  Verdun 
und  Lothringen,  dem  Ksr.  wieder  einräume,  der  es  so  lassen 
solle,  bis  sich  die  Stände  mit  ihm  über  die  aufgeirandteti 
Kriegskosten  r erglichen  fiätten. 

FfäU.  Mi»$.  4,    Or.»>  prits.  Waldenbuch,  Nop.  i. 

Nov,  a,  83 i.  Instruktion,  was  im  Namen  der  Bb.  Wigand  von  Bam- 
berg, Melchior  von  Würzburg,  Moriz  von  Eichstätt,  des  Deutsch- 
meisters Wolfgang,  der  Bürgermeister  und  Räte  von  Nürnberg. 
Rothenburg  o.  T.  und  Windsheim  bei  Chr. gehandelt  werden  soll.*) 

Beistand  für  die  fränk.  Einung. 

Der  Ksr.  hat  ihnen  schriftlich  gemeldet,  er  sei  zwar  wohi- 
gerüstet,  vm  seinen  und  des  Reiclis  Cpfjnem  der  Gebühr  nach 
rntgegenzuhrt'H  und  hoffe,  dass  nach  dem  Passauer  Vertrag 
keine  weitere  Unruhe  im  Reich  zu  besorgen  sei.  Doch  habe  er 
für  nötig  gehalten,  ihnen  zu  schreiben,  im  Fall  der  Not  sich 
zusammenzuthun,  und  mit  den  benachbarten  Fürsten  und 
Ständen  auf  einer  Zusammenkunft  oder  sonst  auf  Mittd  zur 
Erhaltung  des  Friedens  bedacht  zu  sein.^  Sie  selbst  haben 
sich  nun  vereinigt,  im  Fall  der  Not  treulich  zusammenzuhalten 
und,  soweit  möglich,  andere  zu  ihnen  zu  ziehen.  Schon  erhebt 
sich  wieder  beschwerliche  Kriegsübung,  Gf.  Volrad  von  Mans- 


•)  S  elM, 

S3t.  ')  1\'   lenz  vom  gl.  JJnf.  ohne  Xmnung  einen  Namen«  heil.  —  Or. 
jn-iia.    Fratli.  Nor.  — ■  llomeck,  Xor.  11  beglaubigt  der  Ihtititehmeittter 
W<*H>iiin(i  dm  Hans  Ji'irg  mn  Ttchrshcitn.  Komthnr  :ii  Winnenden,  da  er  auf 
dem  frank.  Kreistag  dm  Auftrag  nhaltm  Itahe,  einen   ä>r  Seinigett  zu  dcf 
Werbung  bei  Chr.  abzuferligen,  —  Ebd.    Or.  prüs.  Urach,  Xov. 

Dm  Seh  reihen  an  Nün^rg  hei  Horlleäer  6.  Buch  4.  <ap.  S.  109^: 
rgh  Vmgt  1,348. 
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feld  hat  deu  Eizh.  von  Bremen  und  andere  lieichsstände  mit  x»r,  3, 
Cherziehen  uml  Brandschatzen  vergewaltigt;^)  kwnmt  er  in 
diese  Gegend,  kann  Chr.  die  Folgen  ermessen;  ein  Stand  nach 
(Uifn  andern  würde  verderbt.  Dem  zu  begegnen,  wollen  sie 
helfen  und  thun,  was  sie  können,  doch  müssen  ausser  dem 
frank,  Kreis  auch  andere  dazu  helfen,  Chr,  möge  ihnen  also 
auf  weiteres  Ansneheti  im  Fall  der  Not  so  schnell  und  so  stark 
als  möglich  zu  Hilfe  und  Rettung  zuziehen,  wie  sich  nach 
detn  iMndfriedefi  und  des  Reichs  Ordnungen  und  Abschieden 
gebührt,  Sie  bitten  um  Antwort,  wessen  sie  sich  im  Fall  der 
Kot  von  ihm  su  getröstett  haben,  —         Nov.  H, 

St.  Jhut^vhii'  Ktity  ö,  Ahsciif, 

HSii,  Markt/ f,  Bernhard  von  ßadmi  an  Chr,:  Xor,  3, 

hat  <la>!  roft  Chr.  i'iherfichii  litt  Konterfei  seiner  /Hs./  Mutter 
erhalten :  trird  e.s  dnreh  seinen  Maler  atnnaten  lassen  und 
dann  znriieksehicken.^)       Pforzheim,  l').r2  Nor.  H. 

•SV.  Jiadm  S  c,   Xuchtr,  9,    <tr.  pro»,  Tübingen,  Nor.  4, 
H3S.  Chr.  an  Landrogt  und  Hüte  in  Mömpelf/ard :  Xov.  a, 

Von^ichlffiHOMMtCf/'lit  (f'f/t'n  »inen  J\>)ihill  ilis  Mar/.i/j'en,  Ail^rer/it. 

Im  einem  Einfall  des  Marh/fen,  AlbrerJtt  in  Bunjnnd  sollen 
seine  Angehörigen  und  Unterthanen  sein  Wappen  als  filr  sich 
selbst  anschlagen ;  in  der  Herrschaft  Ktohon,  Gfsch,  Mömpel- 
gard  und  Herrschaft  Blamotit  sollen  Landvogt  und  Rdte  es 
an  die  OrtsMuser  anschlagen  lassen.  Kommt  es  zu  dem  Ein- 
fall, sollen  Landvogt,  Statthalter  und  Räte  ungesäumt  an  den 
Orten,  wo  es  am  nötigsten  ist,  zu  den  Obersten  und  Hauptletiten 
reiteti  und  um  Sclionung  Clirs,  und  seiner  Unterthanen  bitten. 
Wäre  zu  besorgen,  dass  etwa  die  Französischen  sich  in  H^i' 
court  (Kliconrt)  einnisten,^)  sollen  sie  dem  zuvorkommen  und 

*)  iMsltih  im  Neuen  Aich,  für  »äch»,  Getek,  VIII,  46:  Tt^z,  Kur- 
taduen  und  J''mnk reich  41  f. 

')  //(  enii  in  Schreiheu  tum  l)t:.  J  hUivt  Jhrnhttrd,  den  Zfit/er  dit-^ef, 
seimn  MaUr  JJiium  Zeittdum,  Chra.  idüt^rne  Kasplattm,  iSchüsndn  und  Becher 
ahhmUrfeim  sh  ta/tnen,  da  et  Mch  weh  »<^ehe«  SiUtergeschhr  machen  lassen 
utoUe,  —  Ebd.  Or,  präs,  P/nUingm,  Des,  5, 

633.  *)  Vgl.  nr.ao  n.3. 

Kru«t,  Brl«r«r.  dm  Hsd.  Clirlütoith.  l,  O'I 
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Xot,  3,  f'"^  .s>///.sY  einzinhhtnm  suchen:  nöHtfen falls  soll  flrr  Landvogt 
ans  Cr  f.  nporgs  Herrsrhnffptt  Lefifr  (h(zu  nrhrnfii.  Auf  f//> 
Hänscr  Monipelf/ard.  liidinont  inni  (>/ttH;/f  soilr/i  sie  yutr  Acht 
haben.       Tübingen,  /.^V^  A'ot'.      ö  Uhr  nachm, 

Lndwi^tiwrg  S.  7  L,  III,  Eigk,  Kons. 

A'ov.  J.  H*i4.  liei'i'  ht  ron  Fraucnberys  über  seine  Werbung  bei 
Hz.  Albrerht  ron  Bayern: 

VermittluHg  Tiriscken  dem  Kttr.  und  I'  /  emki  tith :  Zutinrnrnrnkunfi  ätr 
HäU  von  i*faU,  Bayern,  Jülich,  Wirtbg,:  Bündnis  der  leUterm. 

hat  die  folgenden  Punkte  bei  Hz,  AlbrecfU  vorgebracht  und  zur 
Antwort  erhalten:  er  wäre  bereit,  nach  Chrs.  Bedenken  mit  dem 
röm.  Kg.  des  Friedens  wegen  zu  verhandeln^  fürclUe  aber^  er 
habe  niclU  soviel  Anseilen,  dass  es  etwas  nütze;  denn  man 
brauche  den  Kg,  nicht  zu  erinnern,  da  er  wohl  wisse,  wie  es 
mit  dem  Krieg  siehe.  Albreeht  rate  vielmehr,  dass  Chr.  an 
Pfalz  schreibe  oder  bei  der  Wichtigkeit  der  Sache  selbst  hin- 
reite, damit  Pfalz,  Mainz  und  Trier  als  die  vornehmsten  Kff., 
denen  es  Amtes  halber  gebühre,  den  Kg.  ersuchten  und  darauf 
hinarbeiteten,  dass  es  meder  zu  einem  Tag,  m'e  er  in  Passau 
war,  zufischen  Ksr.  und  französ.  Kg.  käme,  wo  die  Kff.  dann 
unterhandeln  und  auch  Hz.  AlbredU,  Chr.  und  Jülich  bei- 
gezogen werden  sollten.  Dies  würde  auch  den  rdm.  Kg,  mehr 
bewegen,  als  wenn  Hz.  Albrecht  den  Anfang  machte. 

Was  Krieg,  Läufe  und  Bund  einiger  Fürsten ' )  betreffe, 
wisse  der  Hz.  wohl,  dass  es  gut  wäre,  wenn  Pfalz.  Jülich, 
er  und  Chr.  zusiiinuicnkämen.  Allein  es  sei  dies  heimlirli  nicht 
möglich  und  würde  beim  Ksr.  ullerlei  Sdchdeiikcu  erregen:  er 
halte  deshaUt  eine  Zusammensehivkung  der  Räte  für  bessa-. 
zur  Berdtiiny.  irie  man  sieh  Ix  i  den  Empönuigeji  und  Ch*  r- 
zügen  /nilfen  solle:  auch  könnte  man  ein  nachbarliches  Ver- 
ständnis mac/ien,  was  man  in  luiiaileudeu  geschwiudeu  leufeu 
tliiiu  wolle. 

S.  f.  g.  vennainen  auch,  es  wer  der  saebeii  dieiisi  lieh,  da> 
Vi'iih.  (tulch,  sein  und  K.  f.  <z.  In  tteii  aiu  pimdnus  gemacht,  im 
tiill  da  ainer  von  jetzigen  eiJilx'pi-niiLr  iiherztt<ren  oder  verjrwaltifrt 
w  erden  wolt,  das  man  ainander  beistand,  auch  hilf  und  rettung 


*)  Vyl.  nr.  SiO  n.  3. 
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tliet,  runuisseii  nwiii  jsirli  wol  viMsrlHcheu  köiit;  es  mHclite  «weh  js'ov.  X 
mit  wissen  *h'V  kei.  mr  iiuvei  weislicli  bpscheheii.     Zu  solciieiii 
vei"stanfi  und  piiudiius  möchte  uian  aucli  iiipr  hrinp'en :  diis  alles 
K.  f.  jr.  hiuwulw  erwej^en  und  bedenken  s(dten ;  CV/r.  soile  Alffrecht 
seine  Meinung  nuiteiien/)  —  Miinchen,        Nov.  :i, 

JSl.  FfSU,  MiuL  4.  Ah§ehr. 


S*'fo.  Herirht  rou  Clus.  Hütten  Ltidwhj  von  Fraumbery  x^t.  4, 
iind  Dr.  Kaspar  Her  über  ihre  Sendung  zu  Ih.  AWrevht: 

WtfiMimg  in  der  kgi*  Haeke. 

tarn  SL  OkMer  in  München  angekommen^  erhielten  sie  am 
1.  Nov.  um  1  Uhr  in  Gegenwart  Dr.  Stoekhammers.  Dr.  Hundts 

und  des  Hofmeisters  Löseh  Audienz  bei  Hz.  Albrecht,  dem  sie 
nach  Übergabe  ilirer  Kredenz  ihrer  Instruktion  gemäss  vor- 
trugen. Derselbe  erkUirte.  zuerst  die  übergebenen  Schriften  vom 
Jjtndtag  ( rschvn  und  dauu  aiiticoricn  zu  wollen,  und  begehrte, 
'da  er  tlfui  Kg.  ihr  Anbringen  berichten  milsse.  sollten  sie  ausser 
den  Schriften  vom  I.andtag  ihm  ihren  Vortrag  schriftlich 
übergehen:  als  s^i  dfinn  ihrer  Instruktion  nach  wegen  der 
witerstrichcncu.  dif  Erektion  betreffenden  Stellten  rortrugen, 
'erklärte  sich  der  Hz.  bereif,  d/'sc  für  sich  zu  behalten.  —  Sie 
zeichneten  dann  ihr  Vorbrint/^  n  auf  und  sclucJ;ten  es  an  Hundt, 
trugen  dann  dem  Hz.  auch  des  gem.  Pfgs.  wegen  aui  Nov. 
ror  und  zeichrtctm  seinem  Wunsch  gemäss  dies  ehrn falls  auf. 
Am  Donnerstag  den  .7.  d.  M.  wurden  sie  dann  vi  (der  vor- 
beschieden  und  der  Hz.  Hess  ihnen  in  sriner  (r'cf/rnirart  seine 
Antwort  überreichen,  worauf  sie  alsbald  ihre  Ut'pUk  •>  entwarfen 
und  dein  Hz.  selbst  übergaben,  der  sie  nel)en  Dr.  Stockhammer 
und  Dr.  Hundt  sofort  selbst  besichtigte  und  durch  Dr.  Stock- 
Hammer  ihnen  anUvorJten  Hess  und  dabei  selbst  mitredete. 


-)  Diener  Utzif  PunXl  i^t.  'ri>  nf,i>je  Sh-lle  zeitft.  nic/if  mehr  Anttcort  auf 
J''>uiteiif>rrfj^  Wfrhuiiff.  Kundttti  eine  ticjenf  Ann f/unij  tle.i  //:•<'.  AUtrt'cht.  JktM 
wird  bevluttgt  durch  dte  Art^  tcie  Uz.  Albrrcht  in  nr.  tiüU  «einen  VorncMag 
zmüekmimwit  nnd  wie  Gkr,  m  nr.  840  P/tüg  von  demidben  MiUeihmg  madU: 
c^l.  auch  die  Ctd,  in  nr»  636  n.  2,  Der  an  «left  künsiikhf  Vtrmeh  von  W.  Göf», 
«ftajfr.  Petitik  S,  G5  n»  90^  den  Widttvprueh  rou  Albreehie  Äutterungen  in 
mr.  834  und  nr.  839  durch  >  r/  >.  em€$  DiphmataiküMUtüel»  tu  beseitigcH, 
^scheitert  an  dem  WoriUiut  dtr  i^udUn* 
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Jk'üv.  4,  foff/ffidmiKfssffi :  (Irr  Ky.  sd  lu/f  rfehr  Mühe  zu  (h  r  Summe 
ron  :{<KHHHt  ff.  ifcbraclit  norden  loid  werde  davon  ri/dif  weichen: 
Chrs.  und  seiner  Svhwrsfrr  sei.  Fordern nr/en  seien  alt  und 
werden  heim  Kg.  kein  Ansehen  haben,  der  bares  Geld,  nicht  ff 
ron  alten  Schulden  wolle:  sie  sollten  also  dies  Chr.  berichte ft 
und  er  wolle  bis  zu  dessen  mdyilltifjem  Entschluss  eine  Mit- 
teMung  an  den  Kg.  aufsdiieben.  Der  Hz.  fügte  allerlei  bei, 
es  seien  hievor  in  Passau  neben  dem  Afterlehen  zusammen 
20(HKH)  fl.  bewilligt  worden,  es  werde  hinter  sich  gehandelt:  es 
iverde  beim  Kg,  ein  seltsames  Nachdenken  geben :  Clir,  solle 
nicht  auf  die  Landschaft  sehen,  sondern  auf  sich  und  seine 
Kinder  und  solle  sein  Kammergut  angreifen;  denn  der  Kg. 
frage  nichts  darnach,  woher  das  Geld  genonmen  iverde:  für 
Chr„  nicM  für  die  Landschaft  liege  etwas  daran;  denn  diese 
frage  nichts  darnach,  was  sie  fitr  einen  Herrn  fiabe,  wenn  sie 
nur  woM  sitze  und  kein  Geld  geben  dürfe,  und  sie  mikhte  nur 
leiden,  dass  sie  mit  Frieden  ihren  natürlichen  Herrn  liabe;  er 
wisse,  dass  der  Kg.  nicht  in  des  Ksrs,  Erkenntnis  willige  und 
elier  die  Sacfte  ganz  scheitern  lasse:  die  IsUHfOf)  fl.  nützten  deti 
Kg,  nicht  viel ;  Chr,  werde  von  einigen  zu  sehr  auf  die  Recht- 
fertigung vertrltstet  und  auf  die  Jetzige  Not  des  Kgs.;  wenn 
der  Kg,  nur  einigermassen  Glück  ftabe,  küfinte  man  selten , 
was  komme;  die  zu  Passau  mit  dem  Kadauer  Vertrag  und 
Afterlehen  erlangten  Vorteile  seien  cerschiedene  100000  fi,  tvert; 
man  müsse  nicht  bloss  das  selbst  Gehoffte,  sondern  auch  das 
Gegenteil  erwügen :  Geld  könne  man  immer  bekommen,  Land 
und  Leute  nicht;  Cttr.  sei  auch  sterblich:  es  könnte  ein  un- 
erwarteter Fall  eintreten  und  jedenfalls  sei  für  Chr.  und  seine 
Kinder  gut,  wenn  es  rertragen  sei.  Xur  Chr.  und  den  Seineit 
zu  gut  rede  er  so  rertr<iul ich  i/i/f  ihnot,  irini.srhr  i/nirn  con 
Herzen  liuly  und  Frieden:  ir  habe  ruin  Ky.  rieh;  böse  Worte 
hören  müssen:  Chr.  solle  auch  die  Kosten  bedenken,  ircnn  es 
nicht  rertragen  würde:  Chr.  hnhc  ihm  ron  der  Antwort  des 
Ksrs.  und  des  Bs.  ron  Arras  gtsr)tri<h(it.  man  könne  aber 
daran f  nicht  ydicu:  die  Ksrlen.  .selbst  hiitten  von  'J(fOOoo  ff. 
yesprot  licn,  es  könnten  auch  'J.'tinHKf  irerden :  HK  oder  'Uf 
Tausend  zu  den  t'tO  zu  fiiijcn.  nütze  nichts,  es  jniissfen  \!:»inKto 
oder  'We/i/ystens  joonfin  fl.  .sein.  Der  Hz.  schloss.  er  irolle 
Chrs.  endgültigen  Kntsciiluss  erwarten,  und  erklärte,  als  sie 
Ciirs.  und  seiner  Landschaft  Armut  einwandten,  er  trolle  Chr. 
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4iuefi  selbst  schreibefi,  ste  sollten  darauf  warten.  Heute  um  Kov.  4, 
Mittag  schickte  ihnen  dann  der  Hz,  seht  Sehreiben  in  ihre 
Herberge  und  Hess  sie  mit  Gnadefi  ziehen*  —  München,  t.'iiVJ 
Nov.  4, 

Post  scripta  kam  Hundt  zu  ihnen  in  die  Herberge  zum 
Verabschieden;  anknüpfend  an  Albrechts  Schreiben  sagte  er 
vertraulich,  auf  Vertröstungen  des  Bs,  von  Arras  und  anderer, 
die  Rechtfertiyuny  sei  aufgehoben,  des  Kgs.  Oddforderung  zu 
f/rossy  es  werde  dies  und  jenen  für  Chr.  (jeachehen,  soUe  er 
nichts  geben;  das  seien  Hofworte;  der  Ksr.  könne  dem  Kg. 
nicht  so  sein  Recht  nehmen;  in  andern  Zeiten  reden  diese 
Leute  ir/ctier  anders.  Im  geheimen  sagte  er  ihnen,  es  werde  . 
noch  darüber  rerkandelt,  deii  Prinzen  zum  Ksr.  zu  uKfchen; 
würde  der  Kg.  dazu  gebracht  und  die  beiden  Herrn  n  i  tjlivhen, 
/Ifinn  sollten  sie  sehmi.  wie  es  mit  Ctirs.  h'rc/itfcrtif/i/nf/  und 
Fürstentum  gehc:^)  es  sei  scJion  früher  davon  die  l\<<le  ge- 
u  (S(  n.  »^t  |»er  dt^iiiu  saiH  tmn,  es  \v<'re  etc.  F.  I).  :  K.  f.  jr.  winde,  also 
verweilt  man  liett  auch  K.  f.  ir.  disci'  zeit  nit  weiii<r  Uederf't,  und 
jiocli.  Jlinc  etc.  Chr.  solle  enrdgen,  ddss  er  aucli  sterblicli  sei. 
Alirreeht  hohe  dein  Kg.  auch  das  Seinige  gesagt,  der  Kg.  tii'mne 
nicht  ruh  ig  z/n/i  liesitz  von  Wirthg.  icommen  und  wohl  noch 
2  lAinder  dazu  verlieren.  Chr.  solle  :^(H)(HHi  fi.  bar  on bieten, 
iiann  /cönne  man  die  Barzahlung  und  die  erwähnten  alten 
Ansprüc/te  Chrs.  zusammen nelimeiiy  so  dass  der  Kg,  auch  zu 
der  abgeredeten  Summe  känie,^) 

St.  Chr.  I.  9f  63,  Gr, 


S3Ö,  •)  Vffl,  nr,  m  n,  1, 

'i  In  fteimtn  tS'cftreibeH  ton  Noc.  4  rät  ÄUfreeht:  E.  I.  wt  llcu  sidi  an 
tWu\  hi'wisicn  ort  mit  tlcu  «riH-fen  \prtrr>stiiii|;eii  nit  verfüeni  oiler  bewegen 
l;i8.H('ii ;  w  ir  tiic^ren  warlirli  tui.sor;:.  «la  >ic  h  die  .saclu'ii  widorumb  r.n 

rue  scliickteii,  luait  der  leut  nitucr  iiottiultifi,  o  wiird  weiii;?  darauf  ze 
patieD  sein;  Chr.  möge  lh/üüüO  Jl.  anbieten:  an  dm  iceiterm  KMJOfjfJ  ß.  könnte 
man  mü  Chrs,  altm  Fcräerwtgm  ein*  lAicke  decken,  das  übrige  für  die  Bar- 
jtahhimg  obrecAtien/  flireht^t  es  sei  senei  mü  der  VerwMuMg  vorM,  Ainmal 
vrerden  wir  \in»  der  saclicii  lestlicli  ont.sflilahffi  mfiesscn;  Oot  well,  one  Un- 
lust »md  vtidacht  hfi  kti.  niai.,  darotn  wir  unser*»  cmlisigen,  beliarrliclicn 
anliaitetis  wcijini  hievor  /.n  I'as.sau  /nm  thail  konien.  —  Eüjh.  Ced.:  hnt  L.  von 
J^'rauenh^rg  au/  seine  bcsondet-e  M  >  ri,inig  geanitrortH  und  Htm  daneben  sein 
Gutachten  Über  diese  neue  Empörung  mitgeteilt,  tcie  Clo\  von  itim  rern^meu 
evird:  ist  darauf  der  Antvart  Chrs.  gewärtig.      Ebd.  Or. 
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:x&r.  6.        896.  Kg,  Heitirich  an  Chr,: 

Warnung  vor  d«m  K»r,:  SUU  um  Gehi^  /Ar  «eme  G«$»itdten  «or 
4m  JUickawtänden. 

erinnert  an  die  fortgesetzte  alte  Freundschaft  ztvischen  den^ 
Reiehsständen  und  Frankreich  und  seine  ayenm  erfolgreichen 
Bemühungen  um  Befreiung  derselben  vom  Druck  des  Hause» 
Österreich,  de  sorte  (ine  chacnn  s^ait  amex  et  peult  clairement 
coDgnoistre,  qne  les  roides  et  expres  colmnandements  de  remperenr 
sont  tmm^z  en  donlces  prieres.  Rechnet  auf  die  Dankbarkeit 
der  deutschen  Fürsten:  dn  mich  der  jetzige  Krieg  des  Ksrs. 
gegen  ihn  keinen  andfr/i  Grund  hat,  als  dass  sielt  jener  in^ 
der  Hoffnung  yttäii.scht  sah,  sich  zum  Herrn  DcutschUinds  zu 
machen,  wo  er  wider  die  alten  Freiheiten  seinen  Sohn  nach 
Erbrecht  einfUhreii  troiitr.  bittet  er.  den  Praktiken  des  Ksrs, 
kein  Ohr  zu  leihen  noch  demselben  f/egrn  Um  Hilfe  zu  f eisten, 
da  des  Ksrs.  Absichten  nur  auf  Schwiii  hang  der  Reirf/s-'^fii/xh- 
gerichtet  sind.  Wiln ficht  gpgenilber  den  kais.  VerieunKhingen 
die  ReinJicit  seiner  Absicltfeti  auf  einer  Versammlung  der 
Reichssfnnde  dfnzuthun,  und  ftittet,  seinen  Gesandten  zu  sicherern 
Zutritt  behilf/ te/i  zu  sein.  Der  Ksr.  giebt  vor.  dass  er  an 
dieses  VnterneJnnen  nur  zur  h'iickf/ewiniiung  von  Metz.  Touf 
und  Verdau  gegan{/en  sei,  wdhrend  doc/i  jedermcmn  weiss,  dass- 
sie  seit  alter  Zeit  unter  Frankreichs  Schutz  gestanden  sind 
und  sich  von  neuem  in  dessen  Protektion  gegeben  haben.  Hoffte 
dass  Chr,  sich  als  sein  Freund  erweisen  werde  et  que  mes 
nu'ritoires,  remonstrances  et  prieres  ne  troftveront  en  votre  eudroit 
inoindre  faveur  qae  feirent  Celles  de  voz  ambassadenrs  derniere- 
in  eilt  envoy^z  en  mon  camp  pi^s  Wissembowg,  desqnelz  je  n'ay 
ob]y4  l^s  proinesi^es  qnMlz  enrent  chai^e  ne  faire  de  votre  pail. 
riciprocqnes  k  Thonnestet^  de  mes  d^pportemens  ce«  lienx,  oii 
mon  arm^e     retiY»nva.  —  Reims,  1552  Nov.  6\ 

St,  FfttHkrHck  tda,   Or.  prüf.  0.<)'> 

Not,  r.        «S7.  Kf  Friedrich  an  Oir,: 

Antwort  auf  dessen  Schreiben  ran  Nou,  4.^)    Was  da^ 

S3U.  ')  Vgl  Dniffd  II,  1836  n.  I  und  Treff tz,  KufMchMH  und  I'^rank- 
reich  S.  S9  n,  1, 

b3T,     Ckr,  tehridf,  er  hüte,  dag»  die  B6.  von  W9rMbmrg  und  Bambety, 
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Bündnis  der  Bb.  von  Bätnberg  und  Würzburg,  des  Deutsch-  Koo,  r. 
meisters,  der  Stadt  Nürnberg  und  anderer  betrifft^  so  wurde, 
während  er  in  Landau  beim  Ksr,  warf  vom  B,  in  Bamberg 
ein  Schreiben  nebst  Absehr,  eines  kais*  Schreibens*)  in  seine 
KatiM  gebracht  Darin  war  ihm  anheimgegeben,  den  nach 
Nürnberg  angesetzten  Tag  zur  Verhandlung  über  das  Hais, 
Sehreiben  auch  besuchen  zu  lassen;  doch  war  er  durch  Ge- 
schäfte und  anderes  hieran  verhindert.  Vor  ganz  wenigen 
Tagefi  hörte  er  nun  näusserlich"  etwa  Folgendes  über  die 
dortige  Verhandln uy:  Man  Jtabe  beschlossettf  vom  gern,  Pfy- 
solle  angesichts  der  Beschteerden  im  letzten  Sommer  jeder  gebeti, 
soviel  er  k&iine.  Dann  sei  auf  Grund  des  kais.  Schreibens 
über  ein  Verstümlnis  verhandelt  worden  und  Bömberg,  Würz- 
bürg,  Eichstütt,  der  Deut9rhineister  und  die  Städte  Nürnberg, 
Windshehn  und  Rothenburg  liättcii  ,sich  schon  so  weit  ein- 
gHdsscn.  (lass  ein  Aui<schu-ss  zur  Heratung  dtr  Kapitel  des 
Hundes  f  ingesetzt  wurde,  welche  mehr  auf  Defeusion  als  auf 
Offension  gerichtet  sein  sollen.  Da  liehen  verlautH,  es  werde 
nicht  so  schnell  gelten,  da  man  den  fränk.  Adel  heiziehen 
trolle,  wozu  es  noe/i  (fiitcr  Weile  bedürfe.  Tier  Dentsi  hineister 
soll  zum  obersten  Hauptmann  drs  Kreises  erbeten  irerdeii.  Die 
(iesandten  ron  Statthaltern  und  Räten  zu  Ansbach  hatten  sich 
ohne  ]'onr/ssen  der  KuraU)ren  nicht  einlassen  wollen.  Henne- 
bergisrhe  Gesandte,  welche  um  Hesirhtiguiig  der  gestellten 
KajHtulation  des  geplan teft  Ihnides  bfifen.  seien  abgeiriesen 
worden:  man  habe  dm  (lesnndten  von  Brandenburg,  Henne- 
iterg  und  der  Stadt  Schwein fnrt  gesagt,  sie  sollten  alsbald  an 
ihre  Herrn  berichten  und  diese  ihre  Meinung  an  die  bamberg. 
Kanzlei  mitteilen. 

Weiter  sollen  zu  diesem  fränk.  Kreistag  beschrieben  ge- 
wesen sein  Hz.  Hans  von  SacJi,sen,^)  der  sich  auf  seinen  Bruder 
Johann  Friedrich  beriefe  der  ihn  hierin  zu  vertreten  habe, 

der  I}«uttekmeist€rf  dk  Stadi  N^ndwg  und  tmdet«  tieh  vetinuidm  haUtn: 
c%«M«o  $attm  Augsbtuf  und  Ulm  eiftiff  unterhandeltt,  um  «»dk  uUi  emigm 
aberschwäb,  Städten  tu  vetUndm:  «te  wofien  au^einiffe  FSirttm,  efava  Bafßtrn 
itnd  ihn,  tii  »ich  stehen :  wosn  die^e  Bitndnisne  dienen  und  gtgen  vcn  sie  ge* 
listet  «den,  irtM/te  er  nicht.  —  S't.  Pfalz.  Mij^n.  4.    Kone.,  ron  Chr.  korrig. 

•)  Dom  kni».  SfhrHhm  von  Sr/)f,  J2  rrjh  »r.  f)31  n.  2.  Tier  H.  von  Batn- 
tn-rif  «chrtibt  darauf  ifepl.  JU  einen  frank.  KrrtHtay  anf  Üeitt.  -it  nach  yihn- 
Serg  wt»  und  ermteht,  denfeibtn  xu  benehidteH, 

')  Johann  Ermt,  regitrt  in  Kohttrg  fri>  SÖS^ 
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Kor.  7.  soflami  Mitrktjf  Alhrechts  Statthalter  uml  lUite.  ttif  niemand 
sfuffffni.  dir  ffüiik.  (iff..  Cufttelt.  Krbarft,  Wertheim,  Uheiuerl:. 
Maiwfeld.  die  untere  (ifsch.  Henne/)er(/.  die  Sche)fken  Vf>n 
iJmburg.  die  alle  unentschuldigt  ausbleiben,  und  ebenso  auch 
die  Stadt  Weissenburg  am  Nordgau,  die  aueft  niemand  be* 
voilnu'ichtigte.  Heidelberg,  li>o'4  (nioutajrs  nach  omniniii  !*aiic- 
tornm)  Nov,  7, 

St.  Pftdz  Sc.   Or,  prätt.  XürtingWj  Kor,  lo, 

Kot.  7.  Ay.  Friedrich  an  Chr.: 

Aultcopi  der  rhein.  Kff,  an/  die  iaüf.  M'criHing, 

ioas  von  den  rhein,  Kff.  auf  ihrer  UtssUn  Versammlung  in  Worms 
auf  des  kaia.  Hofrats  und  Präsidenten  zu  Luxemäurg  Werbung 
verhandelt  und  zum  zweitettmal  geantwortet  wurde^  hat  er  in 
seinem  letzten  Sehreiben  berichtet.  Hätte  erwartet^  dass  es  bei 
dieser  Verabredung  ohne  Abfall  bleibe;  nun  hat  aber  doch, 
wie  er  anrtehmen  muss,  der  kais.  Gesandte  durch  sein  unauf* 
h&rliches  Anhängen  seine  Mitk/f.  bewogen,  dass  sie  sich  von 
ihm  absonderten  und  sich  in  specie  Ukber  die  Hilfe  zu  erldären 
bewilligten,  wie  die  beil.  letzte  Antwort  und  ihr  Abschied  zeigt. ^\ 
Darauf  schied  der  Präsident  von  ilinen  mit  der  Anzeige,  die 
Hilfe  sei  zwar  gering,  er  wolle  im  Notfall  mehr  erbitten :  der 
Ksr.  werde  nun  auch  bei  anderen  Kreisen  um  Hilfe  ansuchen 
und  sich  selbst  mit  Hilfe  und  Kettung  gnädig  erzeigen.  — 
Heidelberg,  /  >.>V  Nor.  7. 

tSt.  r/alz  6v.  Of.  jtrÜ9.  Kitrtingmt  Kot.  lo.  Ausitiy  bei  Druffel 
II,  1823. 

Kor.  8.        Ä^ö.  Hz.  AlbreclU  an  dir.: 

Kais.  WtrbuH0j  die  Erneuerung  de»  «ehiodb.  Bundes  befr, 

gestern  kam  des  Ksrs.  Oberst  über  einige  Fähnlein  Kn.  zu  Augs- 
burg, Georg  Spät,  hier  bei  ihm  an  mit  Kredenz  und  Werbung 

H'ih.  ')  Wormt»ei'  Ahachinl  von  Kov.  2  Ou],  Falls  eiittr  von  ihnm  an- 
ffgrijf'ni  nlril.  soll  thnt  jfdor  15^)  geritKifte  l'j.,  öi/<J  z.  F.  und  3  Stücke  Feld- 
ytitchiitz  iu  Hilfe  schicken.  Andern  Kreisen  trollen  sie  nach  dsm  Latic^ftiedm 
sMtithen  unä  hoffen^  das«  dsr  Ksr.  dkss  «6«wo  tu  umiftrsügUektr  Uüfs  im  den 
FälUn  des  Landfriedens  beweg*.  Teihn  dies  an  die  KJf,  von  Samern  tmtf 
JIrandenliitrg  und  an  dtn  rhein.,  frank.,  hat/r.,  xihcnb.,  tt^^äl.,  niedetidnd. 
und  niedersrtchs,  A'm«  mit,  —  Vgl.  Drmffel  II,  1818. 
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rom  Ksr,  laut  beil.  Abackr.^)  Da  er  ItiWaus  nut.  and.  sah,  Xor.  8, 
flass  der  Ksr,  Chr,  deswegen  schon  bei  seinem  Durchzug  per- 
sönlich angpsproefien  und  ihn  dam  ganz  mllig  und  geneigt 
gefunden  hatj  gab  er  dein  Gesandten  aus  diesem  und  vielett 
andern  Gräudefi,  die  z,  T,  in  der  Instruktion  auch  genannt 
sind,  sclmftliche  Antwort  laut  beil.  Absehr.;  kann  sich  noch 
keinen  bessern  Weg  denken,  um  Land  und  freute  in  Frieden 
zu  luiUen.  dann  iIh  dem  alten  schwebischen  bunt  ^mes  ain  ver- 
»tant  zwischen  den  oberiendischen  Stenden  angerichtet  nnd  in  all- 
weg  nit  weiter  oder  anf  mer  land  d»n  zuvor  im  bnnd  gewesen, 
gezogen  wiird;  dann  sonst  zu  besorgen,  die  stent  mechten  mit 
imerweii^nden  hilf  dermassen  beschwert  nnd  ersaigeit  werden,  das 
die  nIt  zu  erleiden  oder  zu  erschwingen.  Da  zweifellos,  falls  es 
nicht  schon  geschah,  bei  ßir,  ebenso  geworben  werden  wird 
und  darauf,  wie  auch  der  Ksr.  sagt,  ihre  baldige  persönliche 
Zusammenktmft  oder  Zusamtnenschickung  ihrer  Bäte  zti  er- 
tcarten  ist,  so  achten  wir,  das  unser  vorhaben,  davon  wir  juiijrst 
E.  1.  gesandten  an  E.  1.  ze  hrinjreii  vertreiilicli  anzaijrung  <rt»thon, 
(liser  zeit  bis  zu  eiid  (Iis  kai.  iiit.  fürn«*nuMis  alltniai  verdaclit,  so 
nach  diser  werlmnjr  aus  unser  selb  oder  der  unsern  zusamenkunft 
Hier  «laiui  zuvor  ervoljren  niöclite,  eiii/.t'>t('lleu  sein  und  also  kai. 
iiit.  venu  i  uriuiUern  laut  irer  mt.  «ziitMlitiisten  erbiet ens  zu  er- 
waitt'ii  sein  solt.  Wenn  Chr.  (tnderer  Meinung  ist,  so  ist  er 
deren  (jcinirf/)/.     -  Miinc/ini.  I  Vr^  Xor. 

Cvd.:  Sriiii  hi  ye.stern  angekommene  Zeitung  aus  Vngarn, 
die  Chr.  genu  hören  wird.-) 

ist.  Einav^en  '».   Or,**  yrm,  Urachs  Noe.  10 :  gedr.  bei  JJrttJf't  l  II,  Jt>:iti. 

if40.  riir.  (in  Kf.  Friedrich:^)  .Vor.  lo. 

Vermittimuf  swiptrlten  dem  Ksi:  aiid  Frnnkrticli :  ZtuammenschluftM 
v<m  Pf  dl:,  liaytin.  Jnticfi  tnul  W'itihtf. 

schrieb^'  im  Kinrerstdndii/s  mit  (hin  J\fe)i.  an  //:.  Alhrechf. 
dass  er  beim  röni.  Kg.  auf  eine  Vermittlung  durch  diesen  und 

»>  S  elto.      b>  /*  jr«iM.  fptgt  «fMTvAaft-. .-  pipr  d«nn  «>tiini«l. 

839.  ')  Ißir  kai0,  Werbung  HOtrie  die  bayr.  Antwort  ».  in  Württb^. 

Vierttljhsh.  Ib9y. 

»)  Tßat.  Wir».  »Vo<:.  i.  Ihr  Tihkai  siml  ror  U  layen  mU  l'cihishn 
TO»  Erlau  tth(fe:t}gm.  Uz.  Moriz  und  amittx  Kiji.  eriegtm  ror  5  Tagen  500  Pf'., 
nahmen  12ij  gefangen  H»ä  ersehlugen  die  iibrigm  oder  warfen  ne  in  die  Donau. 
^  Fbd,  8h.  Aheehr. 

SiO.  ()  Ifer  Briff  scheint  noch  ohne  Kenntnis  rou  nr.  8S(t  geschrieben 
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Nor.  10.  die  Fih'fftai,  die  in  l'assnn  tmlft  fiandelteth  zwischen  Kftr.  und 
Frankreich  hin  wirken  solle.  Da  er  von  demadben  keine  Ant^ 
wort  erhielt,  schickte  er  zu  demselben  seinen  Rat  Ludwig  von 
Frauenberif  zugleich  mit  andern  He  fehlen  und  legt  nun  drsseft 
Herich t  Uber  Albrechts  Antwort  bei:  glaubt^  dass  die  rhein.  Kff. 
ymügetiden  Grund  hätten,  sich  deshalb  an  den  Kg.  zu  wenden, 
namentlich  in  AnöetracM  dessen,  was  Heinrich  Mass  neulich 
bei  densdben  zu  Worms  vorgetragen  hat,*) 

H'as  den  bevorstehenden  Krieg  und  die  Bündnisse*)  be- 
trifft, hidte  er  wie  Hz,  Albrecht  für  gut,  dass  Pfalz,  Bayern, 
Jülich  und  er  ihre  Bäte  zusammenschicken,  um  über  die  ge- 
schwinden Läufe  und  Praktiken  zu  beraten,  auch  darüber,  was 
zu  fJton  wäre,  wenn  das  mansfeldisehe  oder  anderes  Gesinde 
Empörung  im  Reich  anrichtete,  oder  wenn  der  becorstehende 
Jtund  der  OeistlicJien  etwas  anderes  im  Sinne  hätte,  ferner, 
iras  dem  Ksr.  auf  sein  Hegehren  eines  Bundes  und  wegen  Hilfe 
gegen  den  Franzosen  geantwortet  werden  solle,  und  andere» 
nu'hr.  Dann  sollte  auch  bedacht  werden,  wie  sie  vier  persön- 
lich zusammenkommen  und  darüber  endgülf/g  hcschliessen  könn- 
ten :  denn  er  hält  fUr  ftochfioinj,  dass  sie  die  Bücken  besser 
zusammenl( hn(ii .  Hält  der  Kf.  die  Zusammensciurkiing  für 
gut,  mlige  er  Jülich  zur  soforf/f/cn  Absendung  seiner  (irsaudtcn 
auffordern  und  Tag  und  Maistatl  an  Chr.  tn/ffrilen,  der  die 
Üanigen  auch  mit  genügendem  Befehl  abschicken  würde. 

Weyen  des  Bündnisses,  das  zwischen  ihnen  vier  aufge- 
riclitet  werden  soU^  will  er  sich  wie  auch  sonst  immer  mit  den 
andern  vergleichen,  ist  auch  einverstanden,  dass  die  Räte  auf 
der  Zusammenkunft  nach  Hz.  Albrechts  GutaclUen  davon  reden 


«eiM,  ^wreh  deMtn  AtUtut^  der  Benekl  von  FroHmbargs  vtroUfit.  »  Ah 
iU.  Albrtcht  uchtibi  Cht,  am  ffhkhm  Tag  am  (Iraehf  er  welk  atrf  l»VaaeH- 
imjs  Bericht  in  der  hewawteu  Sache  in  v^nigen  Tagtn  anlworien.  —  St..  Bajfr.. 
Mistt.  1.  Knii:. 

•■)  Dil  fiirii/i  sei  :(nt  Iii  niiihttttffrn  CUrn.,  finf  l'vttHittitfttff  (Ifr  Paxixntfr 
I  itti^r/niuiUer  J^irit^cht  n  di  m  Ksr.  >'n'i  yrtinkn  ich  :u  .nfauilf  :  fi  hrinifrn.  st  ifin', 
(lagtf  das  ron  TJnijffel  allen  damahifen  licirhfintutuleu  nm  ligei  ulimU  Gc/niii,  „<^«*> 
ee  ihmn,  ol»  lUidtntändmf  «idU  nulrA«,  die  Bolle  unpatieiiiKher  VermitÜuug 
zwitehtn  ihrem  (A^rhampt  und  einem  anewärtigen  FkitM$aten  zu  j^egcn,"  DrnßH 
II,  183 J  ».  1,  bei  Bx,  Chr.  jedet^aSU  sehr  «AwacA  enMekeU  war, 

")  Druffel  dtnkt  irrig  an  „da»  iu  eehlieeaende  Bikndnie**:  gemeint  isi  da* 
franh.  nmd  andtrt:  rgi,  nr,S$4  wtd  nr.tsSt  it.  1. 
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und  auf  Hintenklibrinyen  einen  Entwurf  madteit.  Bittet  in  n^v. 
dem  aUeni  um  des  Kfen.  Meinung,  —  Närtingenr  1552  Nor.  10. 

Ced.:  Beil.  /j/tunf/en  erhielt  er  gfstern  vom  H.  ron  Kon- 
stanz. Erhielt  (lex  KffU.  hcide  Svhrviben  cmn  7.  d.  M.:  (jelanyt 
ein  (jl(/(hff<  k(ii.^.  Jirf/dtrr/i  an  den  ftchicüb.  Kreis,  wird  er 
dessen  He.seIilut!S  mitteilen. 

St.  ly'äU.  MLmm.  4.   Ktmz,f  gnmntHU»  ron  CA»'.,  mit  Ab«ckr.  Auazuff 
Im  Dniffü  II,  Itm, 


H4i,  ron  Giiltlingeny  von  Massenbach,  ron  Franenberg,  -Vor  lo, 
Fessler,  Knoder  und  Ber  an  Chr.: 

Antn'ort  auf  i/n*  l>ni/r.  Srhreihtn,  dif  kaiM.  Wcrhun^  tagen  Enrntt- 
niny  den  ttchintb.  BundtJt  httr. 

erhielten  heute  um  Mittag  dessen  Befehl  mid  iiaben  Hz.  Albrechts 
Schreiben  samt  Beil,  erwogen.  Da  Hz.  Albrecht  detn  kais,  Ge- 
sandten Jörg  Spät  schon  deutlich  geatUtvortet  und  sich  auch 
für  Einstellung  der  perslhdicften  Zusammenkunft  oder  Schickung 
und  anderer  dem  Ludwig  von  Frauenberg  eröffneter  Punkte 
ausgesprocJien  hat,  so  raten  sie,  dass  Chr.  demselben  ohne  weit^ 
Idufige  Ausführung  nach  beil,  Konz.*)  antworte.  Inzwischen 
k€inn  Chr.  wohl  erwägen,  ob  und  wie  der  Bund  einzugehen  ist, 
kann  auch  das  von  Ulrich  vor  wenigen  Jaiiren  im  gleichen 
Fall  benagte  Beilenken  suclten  lassen  und  einigen  besonderen 
Räten  dies  alles  unter  die  Haml  geben,  damit  die  für  Chr. 
wicMige  Sache  wolU  erwogen  und  dabei  besonders  auf  die 
Religion,  die  kgl.  Privatsache^  auch  den  Landfrieden  und  den 
Passauer  Vertrag  geselten  wird,  ob  und  wie  darüber  noch  ein 
beständiges  Bündnis  und  Assekuration  aufgerichtet  werden  solle; 
inzwischen  wird  man  aueh  sehen,  ob  und  wie  der  von  Hz. 
Albreeht  in  Passau  eingeleitete,  noch  nicht  abgeschlossene  Ver- 
trag CJirs.  mit  dem  Kg.  sein  Ende  erreicht,  was  uohl  zu  be- 
aclitcu  ist,  tla  der  Vertragsentwurf  unc/i  ('i)ua  besonderen 
Artikel  Uber  das  Bündnis  enthält.       In  Eile,  /iVi^  .Vor,  10.** 

HL  Ermngm  7,  4,  JCoitM.  ro»  B0r$  Hand» 


«)  Kotii,  hat  9;   ttUti»  Jli.  Alltix^-Iiti  S,hr(il-tH  ruM  Xor,  ti  kul  prii».  Auf.  10,  iniJt  iruhi^>-hft,i- 

IMtr  K 

«tf/.  *)  Nicht  ftefl. 
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Aor.  //.  Kf.  Friedrich  an  Chr,: 

Auti0*ihuNHff  den  Motitgftn»  Albrttht  mit  dem  Kttr. 

sein  Schaffner  zu  IMtzclsteiu  hprivlitetc  Htm  lieute.  es  sf/  vor 
einigen  Tagen  das  Gerücht  gcf/aiif/ni.  Sfarkgf.  AIhrecht  irolie 
sich  ins  AV.vr/.v.«?  irvndcn  nnd  den  ß.  von  Strassburg  heimsuchm. 
Zur  Erkundigung  habe  der  Amtmann  von  Liitzelsfein  am  Sonn^ 
tag  nach  Simofiis  et  Judae  einen  seiner  AmtsknecMe  ausge- 
schickt, der  am  andern  Tkij  zu  Nikolaiutpf orten  einiges  markgfi. 
Gesinde  gefunden  und  sich  zu  diesem  in  der  Herberge  ^um 
goldenen  Kreuz  gesellt  habe,  namentlich  zu  einem  namens  JCn- 
derlin,  der  des  Markgfen.  Metzger  sein  soll.  Die  Markgräf' 
liehen  hätten  erklärt,  sie  teüasten  nichts  ob  ihr  Herr  franzßs. 
oder  kais.  sei.  Bald  darnach  sei  ein  Gerücht  gegangett,  es 
werde  der  Markgf,  selbst  nach  Nikolauspforten  kommen:  am 
Dienstag,  AUerlteiligettt  sei  dann  Konrad  voft  Hanstein  mit 
40  Pf,,  am  Tag  darauf  der  Markgf,  seibat  dort  erschienen  und 
der  Ämtsknecht  Mbe  nicht  anders  merken  können,  als  dass 
von  einem  Vertrag  zwischen  defn  Ksr.  und  dem  Markgfett.  ge- 
lujndelt  werde;  desscfi  Inhalt  kenne  man  nicht,  nur  irerde  ge- 
sagt, es  solle  der  Ksr,  dem  markgfl,  Volk  s!  Monate  rückstän- 
digen Solds  entrichten  und  der  Markgf,  und  sein  Volk  im  kais, 
Dienst  unterhalten  werden.  Am  Donnerstag  sei  dann  ron  Han- 
stein wieder  von  Nikolauspforten  ins  Lager  gezogen,  der  Markgf, 
sei  noch  kurz  gebliebem  nnd  habe  40  Stück  rote  Seide  zu  Feld- 
zeichen kaufen  und  die  weissen  Jünden  wegthun  lassen,  so 
dass  man  endgültig  anneJime,  der  Markgf.  werde  mit  dem  Ksr. 
verglichen  sein  und  sich  in  dessoi  Dienst  begeben  haben.  Der 
ron  Iü'i(}(  nbcrg  solle  mit  seinem  Regiment,  auf  II  Fähnlein 
gi'srJiätzt.  vom  Markgfen.  zu  Frankreidt  ((hifc fallen  sc/n.  Der 
M<trk(/f.  Iiffhr  noch  2(1,  ron  Oldenburg  2iK  Jobst  ron  Dalwig 
Iii  Fahiih  ni  h/t.  luid  .*  G« sclnradt  r  Reiter  :^(>(fa  yf.  stark: 
ausserdi  iit  hfthr  rr  ansehnliches  (i<'s<  )ii(tz  mit  Munition.  Stück 
Büchsen,  darunter  auch  cinitje  M  (tu  erb  recher.  Pulver  und  Kii- 
geln  ziemlich  riet,  besonders  einige  ausgehöhlte  Messingkugeln 
zu  Feuenrerk  7riit  f  liUllern  Wären  diese  Zeitungen  wahr, 
so  könnte  der  Markgf.  dein  Ksr.  bei  dieser  Ej-jfedifion  irohl  zu 
statten  kommen,  und  es  wäre  zn  hoffen,  dass  der  Krieg  einmal 
aus  Deutschland  hinauskommen  und  die  Empörunfjen  in  Nieder- 
aachsen  sich  ron  selbst  stillen  wilrden.  —  Heidelberg,  bVy^  Nor,  II. 
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L  Cttd,:  Erhielt  kurz  nach  Fertigung  die-ffs  Srhreitjenf<  Xor.  lU 
van  finein  andern  Zeitungm  vom  6*.,  Mar  kg  f.  Albrerht  von 
Braiulenburg  sei  sicher  kais.  gmcordett.   Den  Hz.  ron  Äumaley 
der  ihn  am  Zttzug  zum  Ksr,  hindern  trollte,  schlug  er  und 
brachte  ihm  grosse  Vertu. sfe  bei,  und  führt  ihn  selbst  jetzt  ge- 
fangen in  einer  Sänfte  mit  sich. 

'J.  Ced.:  Wenn  Mar  kg  f.  Albrecht  im  Sinn  hatte,  sich  mit 
detn  Ksr.  in  Vertrag  einzulassen,  hätte  er  dies  tvoM  Chr.,  Jülich 
und  ihm,  als  er  bei  ihnen  hier,  war,  auf  ilir  Anregm  eröffnen 
und  ihnen  dieWire,  dieses  zu  verhandeln,  irohl  gönnen  können,^^ 

S4»'i.  Ii.  Melchior  ron  WUrzbury  an  Uir.:  Xtn\ 

in  Kiedersncltseti  versammelt  sich  abenmls  ein  anseJmliches 
Kriegsrolk :  Oberst  soll  Gf.  Volrad  rmt  MansfeUl  sein:  es  ist 
.schon  dem  Hz.  Heinrich  ron  Hraunschurig  ins  Land  gefallen 
und  hat  ihtu  und  anderen  Ständen  Schaden  zugefügt.  Da  er 
furchtet,  es  könnte  sich  ihm  und  s<  iiu  it  Sachbarn  nähern,  hat 
er  einige  Diener  zur  Annahme  ron  Kn.  abgefertigt :  bittet,  diese 
daran  nicht  zu  hindern,  sondern  ihnen  behilflich  zu  sein.  — 
Würzburg.  /"i.V-i*  (am  sambstajr  nath  Mariiui  «'|ii.M«i])i)  Sor. 

6'l.  Wurzhufff  ^.    Or.  prä».  l'raehy  Nor. 
844.  Chr.  an  Hz.  Albrecht:  Xqv.  13.. 

Krh«ihl  8fin  Anyehot  in  der  kyl.  Sarlte. 

dankt  für  dfs.sen  SiJnrihen  und  den  in  (hr  l'erhandlung 
mit  Chrs.  Rätru  alu unals  iirzfigtfn  fmcinll iclini  Willen.  Kann 
ffus  den  Schriften  über  die  hissauer  i  crha/nl/// ii;/  ruh'r  saust 
Ii  ich  I  sehen,  dass  er  neben  der  Afterlehenschaft  noch  '>a(KUHf  fl. 
bewilligt  hätte,  sondern  nur  für  den  Fall,  dass  dieselbe  fiele 
oder  zur  Eut.scheidung  der  H  Kff.  gestellt  würde.  Will  trotz 
allem,  falls  in  den  übrigen  Punkten  die  Vertragsnotel  nach 
seinen  zu  Meinmingen  überreichten  Beschicerden  gemildert  würdet 


m)  Auf<t*Llrl't  .Ulf  ififff  l'fl.  riH  SlärLr/trii    I'n/iitr  mit   Auf^ciir,  TO«  üf.  iif'fij :    »Olliclik  llul 

«.  I.  ){vlf Ktiiheit  K>t>^  »it  K«*!)**!)  wOllvii,  dMiuoiMl  öffnen,  wie  fpit  in  K(^<)t>ii(>li«n,  nnd 
deren  l«tio  wol  M^er  lurai«n  nli  du»»!». 

^43.  ')  Vgl.  fir.  $70,  Jktntach  hatU  Chr.  seine»  Amtleutm  teohl  befohlen, 
den  «füri^ttty.  W^rftHu^fn  ktin  Hindernis  m  den  Weg  i«  legen. 
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Xoe.  lu,  AUn*rhf  :/f  frftnjdlivUtm  und  letiti iichem  (^ffulhn  zu  drn 
J.tiHHHi  II.,  hl  drei  .\fofifffen  zu  bezahlen,  noch  ./o-  h/s  hfjchst^at 
.'tfHKMt  ff.,  frilkest'  ns  ?it  (»inem  Jahr  zu  hezalU4>n,  beu  Hfiiffin : 
dorh  fioU  Afhr^rht  mit  der  Summe  und  dtn  Zielern  yradafim 
handf'hi.  dass  Chr.  mßf/Iirhsf  irptt  nut*r  den  yHHHt  fi.  bleibe 
und  dazu  «  Jahre,  zum  miiidfsten  eine^<.  '/a'H  bekomme. 

Da  diesfi  Verhundlung  ron  einer  Staffei  zur  andern  nicht 
wohl  schriftlich  erfolgen  kann,  möge  Albrecht  eine  tauglichr 
Gemndtschaft  zum  Kg,  schicken  und  auch  an  Chrs.  Verdient 
auf  dem  Ulmer  Kreistag  wegen  des  gem.  Pfgs.  erinnern,  sotrie 
€in  dessen  treiteres  Erbieten  im  Fall  eines  Vertrags,^  i  —  Urach, 
hM2  Nor.  IH. 

St,  Chr.  L  .'/,  «ff.  AUtehr. 

jv*r.  2$.         H4o,  Chr,  an  Hz.  .Ubrecht: 

hat  auf  die  ron  Albrecht  dein  Ludwig  roti  Frauenberg  gegebene 
Antwort  dem  Kff  n.  Friedrich  etwas  weitläufig  geschrieben,  wie 
K.  1.  lurnebeii  freundlicli  /in  »'riiniM  ii. '  i  und  dabei  Frauenbergs 
h'tiation  in  h/irzrs^fer  Fassuufi  mitgeHcliickt.  Hielte  bei  den 
4  Bilndiujssf  u  im  Hdrh  für  (jut,  dass  Albrecht  und  andere 
weltliche  Kff.  und  Fürsten  )iu'trr  zusammenstuudf  /) :  hat  Uber 
iien  vom  Ksr.  yeplnntf  n  JUnxf  }uit  diesem  in  Ulm  gespt  ot  üf/t. 
Weiteres  hofft  er  hvi  prrsontieher  /jusummenkunft  mitzuteilen.- ^ 
—  Urach,  tr>:>2  Nor.  l.i. 

«S7.  DeitHteher  Kritg  4.   JEigh»  Konz.  GröuiMltiU  g«dr.  Drt^ti  H. 


844.  ')  Diest  AiU*röi  l  niixin  u  hf  einrr  efph.  AufzeichuHHg  Clus.,  mir  n  trd 
deren  kt£tcr  l'unlit  wtggtlutfgen :  ultmia  ]>ctilio,  ila«  vr  als  .liu  votier  iiod  t'rcuntl 
liandlen  wolte;  dan  wa  ibe  der  kimig  sieh  an  btUiehem  nit  settigen  wolte 
lasBen,  mueete  ich  die  «aeli  dem  lieben  Gott  bevelchen,  der  ea  naeh  aeioem 
alweclitijjen  willen  wol  icMlerzcit  wurde  wissen  SQ  schicken«  Were  mir  auch 
weniger  beschwerlieli,  mich  mit  (Jott  und  njclit  zu  entschatten,  dan  das  ieh 
«chiinpf,  Spott  und  tiodUcbs  rerdert»eo  durch  begerten  vertrag  solte  gewi«ürh 
ZM  erwarten  haben. 

64Ö.  ')  SollU  das  im  Or.  fddm  vgl.  Drußfl  a.  a.  O.  h.  1.  L'tvck, 
No9. 28  tekiekt  Chr,  a»  Bg,  Mbrt^  ein  Sd&e^  wm  Sf.  rriednchj  AmredU4 
Antwort  o»  L.  von  F^awnb*rg  betr.  —  St.  Bagr.  Miss.  1,  Koiu, 

^  Obiges  Schreiben  Chrs,  hat  dm  Zweck:  1.  dtireh  den  Himeeis  auf  die 
aus  fuhi  liche  MiUdhmg  der  bayr.  Kröffmingfn  in  nr,  834  an  Pfah  n'nm  Druck 
janf  Iii,  AlbreclU  auszmUiten:  ä.  durch  die  MiUeiltmgsn  der  Wotie  des  Ksr». 
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S46,  Kf,  Friedrich  an  Chr.:  .v,>p.  is. 

VwhandlHng  swuehen  Pfalz  imi  Baffer», 

fi'kielt  densen  zwei  Sr/upihm,  dat.  Nürtingen  Nor.  Ii)  und  Vrarh 
Nor.  11  am  1'^.  Aus  seinem  ersten  Schreiben  ton  Wornm  aus 
wird  Chr.  seine  leryehliche  Bemühung  gesehen  iKilint.  seine 
rhein.  M/fkff'.  zu  bewegen.  das.<i  fiie  sieh  dieser  Sa  //  <  (ut/H  Urnen, 
so  dass  er,  da  er  alieinstehen  würdet  hierin  naht  weiter- 
gehen nill. 

Die  Schickung  der  Hüte  hüUe  er  gehiUigt.  Allein  da  nach 
Chrs,  zweitem  Schreiben  Hz.  AlbreclU  für  gut  hält,  dieselbe 
einzustellen,  weil  nach  der  Gesinnung  des  Ksrs.,  die  ihm  Jörg 
Spät  berichtete,  mehr  Verdacht  als  zuvor  zu  befürchten  teäre, 
weiss  er  nichtt  ob  sie  einen  Wert  lUitte, 

Dankt  für  die  Übersendung  der  kais,  Instruktion  some 
der  Antwort  darauf,  nebst  andern  Zeitungen.  Von  Born  wurde 
ihm  geschrieben,  der  Papst  wolle  mit  detn  Konsistorium  über 
Schickung  einiger  Legaten  zur  Vermittlung  des  Friedens  zuHschen 
dem  Ksr,  und  Frankreich  verhandeln;  Andreas  de  Daria  sei 
mit  einigen  Galeeren  zu  Cajeta  aufgehalten  worden;  der  Vizekg. 
van  Neapel  liabe  Befehl,  mit  den  Galeeren  und  anderem  Kriegs- 
votk  persönlich  gegen  Siena  zu  ziehen,  —  Heidelberg,  l.jr>2 
Nov,  In. 

L  Ced.:  Da  es  nun  hoffeuflf'rh  hier  und  in  Buni  rn  trinh  r 
ruh?f/er  wird,  bittet  er.  Chr.  hiof/r  bei  Hz.  Albncbf  (tu mahnen. 
(lasH  die  früher  von  Chr.  zirisclun  Pfrdz  und  Bayern  begonnene 
Verhandlung  wieder  aufgenommin  trerde. 

Ced.:  Hörte,  Chrs,  Vogt  zu  Vaihingen  nehme  sich  der 
Sac/ie  zu  Boxberg  an  und  es  werde  alles  mit  seinem  Hat  r er- 
handelt; zioeifelt  nicht,  dass  dies  ohne  Chrs,  Willen  geschieht,'** 

st,  ffält.  Mimt.  4,   Or.  prä«.  Urach,  Kac,  16,  Ann»ig  bti  Drufftl 

II,  mi. 


•)  Amfaehr,  rw«  l'kr.:  »oll  ime  deiliailii'it  goi-lnilicn  werdi-ri,  doch  d*it  {ifwligraveu  uuvfr- 
■erMr  «a  Unen. 

in  Ulm  "  «rere  anch  ir  m.  nit  siiwiiler,  das  die  furtten  ztuameiikemen  und 
mit  einander  von  veii^leiebungeD  traetierton      Albrteht»  Btäenkm  gegtn  tine 

Zuiomtnenkunft  mit  Wirthff.,  P/alg  nmi  Jülich  zu  ttrttrtutn:  3,  Migräne» 
:gegm  dtn  kai»,  IHan  in  Albreeht  zu  mveckm. 
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Aor,  Iii,         H47,  Hz.  Aibrecht  an  Chr.: 

Ckr*.  VortcMoff  in  der  t^.  Sadit:  Amffthtu  4er  ZummwutütMu/t 
ton  P/ahf  Batfemj  Wiriitg, 

erhielt  (lesteni  rou  ihm  zirci  Srhre/hen  fiamt  beiyehuiHleudt 
Xfi/tfift(fpn  und  Schriften;  flankt  für  die  Zeitnnffen  nnd  >ichirkt 
mit.  Ulis  i/iui  von  ylaubicürdiyeu  Personen  über  ifit-denliofen 
yt-scln  if  h*  II  wurde. 

Hinte  auf  srim  n>  iili(  hr  sfhrifffirhe  Austfiihntny  yi  lntf}t. 
Chr.  u'flrde  die  'iointthf  jl.  pure,  yimz  in  drei  Mouofin  zu  be- 
zuliien.  IteirilUyen.  Da  aber  Chr.  für  die  /reifen  u  >ini  //,  lUntjpre 
Frist  und  stufiji weise  Verhandluny  wiiiisriit,  u-iU  er  dits4>i 
und  der  andern  uurcrylichenen  Punkte  weyen  seine^n  htstm 
1-leiss  anwenden,  ennirti  t  <ihrr.  dass  (lir.  r.s  nicht  fehb  n  lassf, 
wenn  d(  r  Ky..  der  Jetzt  ricH«  idtt  Celd  braucht.  Hfzahluny  der 
yanzen  Summe  in  H  Monaten  rerlanyt,  und  setzt  voraus,  da.^s 
Chr.  seine  andern  Ansprüche  yänzlich  aufyieht.  da  sonst, 
namentlich  irie  es  Jetzt  yottlob  in  L'nyarn  steht,  der  h'y.  von 
dr)i  ::fiiHß(Hf  nicht  altzuhrinyen  sein  wird.  Wünscht  auf 
bi  iihs  (,'hrs.  ausdrückliche  A)ifu-ort,  danetjen  einen  satteti  Be^ 
ridit,  wie  Chrs.  Ansprüche  fundiert  sind,  um  detn  Kg.,  wenn 
er  sie  yanz  in  den  Wind  schläyt.  besser  mtyeynen  zu  können. 
Sobald  er  vm  Clw.  Antwort  erhält,  tdii  er  beim  Kg,  mit  bestem 
Fleins  handeln  nnd  werben  lassen ^\ 

Bf  landend  aber  K.  1.  ander  «clu-eibeDf  auch  die  copei  E.  I. 
an  ilen  hochgehomen  funtten,  nnseiti  freuntliclien  Heben  vetttir 
und  vattera  pfalzja^af  Friedrichen  chnrf.,  ansgangnen  missivs, 
haben  wir  £.  I.  mit  znesendung  kai.  mt.  instmction  und  nn:$er 
darauf  gegebnen  antwort  nnaser  vertrenlich  und  notwendig  be- 
dencken  angezaigt«  die  weil  zu  erachten,  das  die  kai.  mt.  etliebe- 
stend,  damnter  »ne  zweifl  utti«eni  vetteiii  den  pfalzgrafen  und 

b47,  *)  Xot.  19  itehickt  Chr.  da»  üthnibtn  an  wag*  Bäte :  er  /drehte^ 
dwm  »üU  AlbrecH  dem  K(f.  gfgmnhtr  zu  tt9it  eingelasten  habe  und  ihn  immfr- 
mc/ir  zur  Jh'irillifftttiy  rou  HtiOo^in  ß.  dringen  wolle;  alle  Atu(jnache  a»  <ltn  Kff. 
inif-txfi'ht  n.  nn  tftm  hed'-nklii  li :  sie  yollen  den  Knttrttrf  ein^r  Anttcoti  an  Alirtviti 
hdld  schicken.  —  In  einem  .SchreiUu  <in  Albrreht  von  Nov,  ZJ  willigt  dann 
Chr.  doch  ein,  im  Fall  der  AbsttÜnng  tteiner,  m  Mmmingmi  Oberrei^m  Be^ 
ttehittrden  dU  ganz*  Summe  von  SOOVfJO  ß,  in  drei  Monaten  tu  besahten  und 
auch  »a'ne  Korderungen  wegen  aufttündigem  JdhrgOd»  umd  der  Ausrtetier  seiner 
,Schtrr;tOr  aufzugehen ,  irenn  mturt  der  Verfrag  nifht  zu  t Hangen  Wf.* 
möge  darauf  hin  dit  Verhandlung  forUetten.  —  Ehd,  Abtehr* 
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K.  1.,  iiTTVfMzoofPiilicli  (lei*  bewisteii  stu  h  lialh  zusainen  erlonieni  Xot.  itf. 
uimI  besclireibfii  wi'vd,  das  unser  zusainenschickunjr  oder  zusamen- 
kiint't  daselbshiii  /ii  vei-scliieben  und  darvor  one  sondern  verdaelit 
und  villeieht  unhist,  so  uns  allen  bei  kai.  mai.  und  andeni  Stenden 
<laraus  ervoljren  inüdit.  tÜeoflic])  nit  bescheheii  Hliip;  solclis  K,  J. 
one  zweiti  unserni  vetter  dem  pi'alzgn'afen  auch  zu  Winsen  ^inacht. 
—  München^  lüö^  Nov.  Ki, 

SL  Oh-,  I,  9,  70,    Or,»»  itrüs,  Urach,  -Vor.  19, 

84H,  Ksr,  Karl  an  Chr,:  Xof.  n, 

Jh»  Kff».  Anttrori  in  Chr»,  S^che.'  Mahnung  zur  Nachgithigheit. 

Ho«bg^f])orner  lieber  oliaini  und  lurst!  \\'ir  stelb-n  in  kaineii 
zweitVl,  dein  lieb  traj^e  in  frisclnM'  iredtM  htiins,  welcheruias.>t^n  wir 
jiinjTst  niisiTui  Irt'iindlirUeii.  lirlu*ii  lirurd»']',  «U*ni  runiisclieu  zu 
Hunj^vrn  und  Helieini  koiii^.  d.  1.  halben  V(m  "\ve<^en  «jut-tlicliPi 
verjileiehung  und  liinleLnini:  dt  r  anlienjififien  reehtfertip-un£rssa(  lu  ii 
zwisclien  <renieltem  niiscnn  In  iicder  und  d.  l.  srescliriben.^)  Daran! 
\v<»llt'ii  wir  d.  1.  iriKMliutT  iiiaiminir  nit  Yrrlialtcii.  das  uns  jniiiist 
von  lioclijjrenit'lteiu  unscnii  lit  licu  brueder  aiii  m  Ineiben  unter  dato 
(U'U  17.  octobris  zuekonien,  darin  sein  lieb  unter  anderni  vei- 
lueldet,  das  sy  sich  uns  zu  ehren  und  bruederlicheni,  freundlielieni 
jrefallen  in  «renielter  vertra«rshaudiuujr  alberait  aufs  allerweitest 
eingelassen  und  bis  auf  das  allereusserst  bewiilijurt,  also  das  s.  L 
f^egen  irer  habenden  ^ereditigkait,  wie  sy  fni'g^ibt,  ain  nierers 
oder  weiters  ans  nrsaehen,  in  angeregtem  ireni  schndben  verleibt, 
nachzugeben  odt  r  zu  bewilligen  jirar  nit  thueidieh  noch  möyrlich 
sein  welle,  nud  uns  derwegen  bruederlichs,  fi-eundlichs  iieis  ei-^ 
suecht  nnd  gepeten,  das  wir  s.  1.  entschuldiKung  zu  benufHen 
annemen  und  über  das,  so  s.  L  in  bernrter  handlang  alberait  (ii'es 
erachtens)  znni  höchsten  nachtreben  nnd  gewichen,  an  s.  1.  nichts 
weiters  suechen  oder  begern,  sonder  vilmer  d.  1.  dahin  weisen  nnd 
anhalten,  das  d.  1.  nach  gestalt  und  gelegenhait  der  ganzen 
handlnng  sein,  vilgemelts  unsei-s  frenndlichen,  lieben  brueders, 
jnngst  zu  Passau  beschehne  ^Solution  nnd  bewilligung  in  sechs 
Wochen  oder  aufs  lengst  in  2  nionaten  von  dato  an  desselben 
schreiben,  zu  danck  annemen,  nnd  die  sach  darüber  weiter  nit 

•)  3  cito. 

64^.  ')  <ir.  7tS*s. 

Krimt,  nHcfw.  de«  Ht:  CI■ri^lo|•ll.  I.  5-4 
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Xov,  iiiit/ifheu  wolte:  so  .stellte  j^.  1.  ia  kaineii  zweitel.  il.  1.  innl  der- 
selheii  laii(lN<-li;iti  vvunk'U  .sich  liieiiii  selb  der  pilLichaii  zu  fi-imleni 
iiiul  7.n  weisen  wissen,  und  in  anseliunjr.  das  scdehe  s.  1.  entli<]it* 
re.Nolüt i'iii  1111(1  liewilliiriuijj:  d.  1.  und  (leisellxMi  hiiidschaft  zu  all<  M 
«fiiaden  ujkI  jiueteui  hesclielien,  aiudi  au  ir  seil»,  und  turnenildiili 
d.  1.  halben,  nier  dan  pillicli  mild  und  anueinblicli  sei,  weder  dtT 
andern  pniicteu  in  <renielter  resolution  Iteunti'en  iincls  dei-  daiiii 
bestinihten  >iuinua  'jelts  lialbeii  fener  nit  beseliwein.  solider  damit 
danckbarlii  li  ziitViden  >eiü  und  solclie^  (lüliiu  versteeu  uud  venuerekeii, 
das  sein  lieb  d.  1.  aiü  üonder  gi(»S8e  jniad  damit  erzaigt  uud  be- 
wisen  liabe.-) 

\\'ie\v(d  wir  nun  insonderhait  der  au^rere^^ten  noch  s^trittigen 
imncten  halben  niemand  kain  sondere  niass  noch  ordnan?  zu  jrebeii 
wissen,  iedoch  dieweil  wir  dasieniji:,  so  wir  hievor  und  bisher  in 
diser  t^acben  gehandelt,  baiden  thailen  mit  allen  treuen  und  ^aden 
gemaint  und  die  sacli  nochmalen  nmb  merer  freundschaft  willen 
zwischen  baiden  thailen  in  der  guete  gern  hingelegt  und  vertragen 
sehen  weiten,  so  ist  demnach  nochmaln  unser  ganz  gnedig,  fleissig 
emianen,  gesinnen  und  begem  an  d.  I.,  die  wolle  uns  zu  ehi*en 
und  gefallen  und  der  ganzen  handlung  zu  guetem  dasienig,  was 
d.  l.  hierin  über  ir  vorig  beschehen  en>ieten  noch  weiter  nach- 
zugeben oder  zn  be\tilligen  immer  thuenlich  und  möglich  ist,  nit 
waigem,  abschlagen  noch  die  handlung,  dieweil  dieselb  nnnmer 
so  weit  gepracht,  one  ^cht  zerschlagen  lassen.  Da  aber  d.  1. 
in  demselben  ainicbe  weitere  beschwemng  hette,  so  halten  wir 
aus  beweglichen  Ursachen  genzlich  darfnr,  denselben  solle  mit 
rath,  zuethuen  und  dnrch  ferrere  Unterhandlung  des  hochgebomen 
Albrechten,  pfalzgraven  bei  Kein,  herzogen  in  Bayei-n,  unsers 
lieben  vettern  und  fnrsten,  als  der  gemeltem  unserm  lieben  brueder, 
auch  d.  1.  und  also  baiden  thailn  mit  so  nahner  verwandtnns  zue- 
irethan,  sieh  auch  hievor  disei-  handlnnp:  so  fleissip  uud  ernstliili 
augenonien,  leiclitli»  h  altgehoUt  u  und  die  gaiiz  liandlung  zu  gueter 

•)  Fti  diuund  fit  titii/arU  ul^u  u  t  iUt  ej^  ^^achfehm  ,•  Laus  3  nr.  93y  und 
ifoO.  Die  deutsche  Aniicoi-t  auf  nr.  löH  üsi  unbekannt;  der  AVr.  vermied  ca, 
ne  Ftrdirumd»  Wunsch  eattprt^end  an  Chr.  mitmUUent  weü  darin,  ir»«  tn 
Lang  3  nr.  B30,  di$  Teihmg  XatU  mU  Minem  Bnukr  «ne&mi  war:  Lang  S 

nr.  986.  —  Dta  7\st\s.  f/creizte,  teilweise  höhnit^  Anttrort  an  Ferdinand  hei 
Lnnz  3  ur.  935/,:  sie  gipfelt  in  dem  üats:  je  mc  suis  di!<tcniiinc  k  non  lu'cn 
voiiloir  jiliis  TTifsltT.    Ferfh'nnnd  sieht  nich  dadurch  veranUusif  De-M,  9  «em 
frulitrcs  »Schreiben  zu  entschuldigen;  Lanz  3  nr,037f. 
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vergk*itlHinir  niul  truclitharlirlier  eiulsclmtt  irt^inai  lii  w pideii  iiu»treii,  Aot\  31. 
>w>cb(»s  wir  dan  nnsei-s  tliails  iiit  allain  jniediclicli  niul  wol  leiden 
iiiochten,  sonder  auch  zu  sonderm  ludieni  Rnedijireni  «refallen  ver- 
mercken  und  aufnemeu  wolten,  und  seien  d.  1.  sonst  von  wegen 
<lei-selbeu  woUiaiteus  und  <rehoi'»anienf  genaigten  willeuti,  de.s  sioli 
<\.  1.  bisher  gegen  uns  beHissen,  zn  iedei*  voi*steender  gelegenhait 
«üien  gnedigen  willen  zu  beweisen  mit  allen  gnaden  geuaigt:  de» 
nhijr  sich  <l.  1.  gewisslich  zu  uns  versehen  und  getrübten.  —  Im 
Feldlager  vor  Metz,  loii2  Nor, 

St,  Cht,  L  9, 74.   Or,  prä»,  r/uttittffenf  Dtz,  5. 

H49,  Gkrs,  Anticort  auf  die  frünk,  Werbtmg:  *)  jw-  5; 

Mai'kyf.  Albrecht  ist  sichvi'  mit  dem  Ksr.  vertragen  und 
m  die  Vertragen otel  auch  Volrad  von  Mansfcld  eiiigesdUossm, 
tcie  Chr,  aus  der  Abschr.  sah.  Der  Kf,  von  Brandenburg  hat 
zwischen  Mansfeld  und  seinen  Gegnern  einen  gütlichen  Tag 
angeaeizi,  wo  die  Sache  wohl  vertragen  ist  oder  noch  wird, 
Mansfeld  Imt  keine  Ursache,  gegen  die  fränk,  oder  andere 
4)berländ.  Reielisstände  etwas  vorzunehmen,  so  dass  sie  nichts 
zu  besorgen  haben.  Sollte  ihnen  doch  etwas  BescJtwerliches 
begegnen^  würde  sich  Chr.  dem  Landfrieden  gemäss  und  so 
halten,  dass  man  seine  Neigung  zur  Abwendung  unbiUiger 
Empörung  und  Erhaltung  des  Friedens  wohl  spürte.*)  —  Urac/i, 
hm  Nor.  22. 

St  J)wt«chtr  Krieg  ö.  Abkehr. 

SiiO,  Chr.  an  Kf.  Friedrich:  ^oc.  ä2. 

Antwort  auf  dessen  Schreiben  von  Nov.  15.  Lässt  es 
wegen  der  Vermittlung  bei  des  Kfen*  Bedenken.  —  Schickt 
wegen  der  Zusammenkunft  ein  weiteres  Schreiben  von  Hz. 
Albrecht,  das  er,  wenn  der  Kf.  damit  einverstanden  ist,  sich 
auch  gefallen  lässt*)    Dankt  für  Zeitung;  schickt  mit  was 

849.  ')  nr.  831. 

•)  Die  AntHort  entnjitidtt  tintm  Gutachi^u  von  Land/tofmeüUr,  Mat- 
4chaU  nnd  Kanütr,  dat.  Tubingen,  Xov.  21.  —  Ebd.  Or. 

S50.  ')  ni*.  8iT.  Dom  Chr.  im  Gtgensaiz  tu  nr.  845  sieh  mit  der  bayr. 
jbttmrl  nun  fUStgUeh  xHfriedm  ffitbi,  ül  Mw^tUo»  dem  Umland  guztutehreiben, 
dass  er  liUr  die  AneeUhnung  de»  JUarlf^en.  Albrecht  inMwieehtn  GttHn^it 
^rhaite»  hatte. 
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2f»v.  fi^f  Administrator  des  Deutschordens  samt  einiym  lih.  and 
die  Stadt  Nllnibery  bei  ihm  yeworben  habcn,^)  ebenso  Abschr. 
des  Vetiraf/s  zwiarhm  dem  Ksr.  und  Markgf.  Albrerht.  Wegen 
\\  mierHiij iiahmv  der  Verhandlnng  zwisrhrn  J^fah  und  Bayern 
hat  er  schon  an  Hz.  Albrecht  (jcsrimrhr)!  lual  wird  dessen 
Anfivort  mitteilen.  Hat  auch  seinem  Voyt  in  Vaihingen  ye- 
sehriehen  und  wird  dessen  Bericht  schicken.  —  Urach,  H/^'y^ 
Nov,  '42, 

St,  PfSlz.  Mim,  4,   Kons,  t?oH  JBtr, 

Knp,  SU,        SSt,  Hz,  Albrecht*)  an  Chr.: 

erhielt  von  ihm  abermals  einige  Sehreiben  nebst  Zeitungen, 
namentlich  gestern  Chrs,  endgültige  AntiPort  auf  sein  Schreiben 
in  der  kgl,  Vertragssache  ;*)  dankt  für  die  Zeitungen,  Von 
den  genannten  Ständen  des  fränk,  Kreises  kam  ifm  kürzlich 
ebensolche  Werbung  zu,  auf  die  er  in  effectu  wie  Chr,  schrift- 
lich antmrtete,  Ausserdetn  erhielt  er  die  markgfl,  Kapitulation^ 
durchweg  mit  der  von  Chr,  geschickten  Abschr,  übereinstimmend, 
von  Neuburg  am,  ivohin  sie  allerdings  von  einer  in  dieser 
Sache  verdüchtigen  Person  geschickt  worden  war;  aber  es  siebt 
ime  flamiocht  nit  nngleicb;  vi\v  wellen  es  anch  schier  glaubeD, 
das  dise  sacben  der  gestalt  mit  nnsemi  vettern  dem  marggrafen 
inecbt  abgehandlt  sein.  Was  seither  vor  Metz  vorging,  weiss 
er  nicht,  da  ihm  seit  ziemlich  vielen  Tagen  nichts  von  dort 
zukam;  geschieht  dies,  will  er  es  mitteilen. 

Dauu  unser  znsamenknnft  oder  schicknn^jr  l)elaii«:eii(l  habe» 
wir  des  hochprebonieii  fursteii,  unsers  fnintlicheu  lieben  vettei* 
und  vatteiu  ])talzjn*af  Fridi-icbeii,  chuif..  jrenuiet  auch  daliin  vei- 
merckt,  das  si(  Ii  s.  1.  mit  uiiscini  <:uetat  htin  durchaus  verprleidit, 
wicwol  s.  1,  dt>  liorli)ürebonit'ii  lni>ten.  unsers  liuutlichen,  litdit» 
schwa^iis«,  des  herzogen  vt»ii  (ithlis,  antwnrt  darauf  ^ewertigr. 
Dabei  lassen  wir  es  nocluiialii  IxMiii  n  und  i!edencken,  es  nieelit 
sicli  villeiclit  unser  zusamenkuiitt  odei"  scliickuiiir  auf  der  kai.  nit. 
erfordern  nnirczogner  uinsach  liall»  «rar  bald  zutragen,  alsdann  nit 
allaiu  disei,  sonder  auch  ander  particular-  als  auch  mit  der  Pfalz 

»)  «/•.  831, 

SöL  ')  In  einem  Schn  if'en  von  Xor.       dankt  He.  Aihttcht  Chr,  fAt 
tm  übei'schit'kif^  JudergpUl,  —  üi,  Bayern  lüb  1^  Uö,    Or,  prö»,  lits,  6, 
■)  nr.  bii  ».  1. 
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4ingefaii(niei'  Sachen  halb,  deren  wir  noch  in  fi*ucher  gueter  ge-  K0V,  36. 
tlechtnns  send,  fiieglich  und  »tätlich  geratschlagt  nnd  gehandit 
werden. 

WiU  auf  Cfirs,  freundliclie  Betvilltgüng  kiit  mit  dem  Kg* 
M  erster  CMegenlieit  verhandeln  lassen,  allen  Fleiss  zur  Bei* 
ieffung  anwenden  und  die  Antivort  mitteilen,  —  Münekent  1552 
Nov.  2e.  m 

i*>V.  Chr.  /,  Ü,  7:>.    Ol-,  präif.  r/nUtntjcn,  iJc.  t. 

Ksr.  Karl  an  Chr.:  Urs.  i. 

beyehrt  auf  seht  früheres  Sehreihen  (ui  die  Stände  <h'.9  hair., 
Jichu'äb.,  frcmk.  und  rhein.  Kreises  auf  Ausuchcu  der 

Stände  e/'neff  d/pfirr  Kreise.  hef<nnderH  des  fränkisehen,  mit 
Hat,  Ht'lfe  und  Heistand  sie  :ii  nntcrstfltzen  oder  nneh  liesser 
sieh  mit  ihnen  in  ein  VersUindnis  zu  beyeben.^}  —  Feldlager 
vor  Metz.  ls)o:i  Dez.  L 

St.  Deutieher  Xn'tg  4.   (hr.  fjrüf.  Urbach  (Aorbach),  Iht.  14, 


«.■T,V.  Hz.  AfhnrJif  au  Chr.:  jj,z,  ä, 

Va-haneUung  in  dtr  kgL  JSaeke:  Beskchttng  kgt,  MtUe. 

MUe  nach  seinem  letzten  Brief  in  Olm.  Saclie  mit  detn  Kg. 
sogleicli  einen  Gesandten  an  diesen  (abgeschickt;  allein  der  Kg. 
ist  wegen  des  Sterbens  von  Wien  abgezogen  und  er  erfuhr  erst 
heute,  derselbe  sei  zu  Leoiben  in  Steiermark  und  werde  von  da 
in  kurzem  nach  Grätz  ziehen;  will  desMlb  seinen  Gesandten 
in  8  Tagen  abschicken  und  seinem  Erbieten  nach  verhandeln 
lassen.  Glaubt,  es  wäre  der  ganzen  Verhandlung  dienlich, 
wenn  er  durch  seineti  Gesandten  detn  Hans  Hofmann,  dem 
Dr.  Gienger,  oder,  wenn  der  niclU  am  Hof  wäre,  einetn  andern, 
der  nahe  beim  Brett  ist,  von  Chrs.  wegen  gnädige  Vertröstung 
ihun  Hesse,  dass  Chr.,  wenn  sie  die  G&tlichkeit  befördern,  sich 

b'tS.  ')  Auftzug  aus  dem  gleitMaiUendtu  Schnifmi  an  Bayern  hei  Drußel, 
JI.  Jf«.v  (Iii  dordijcn  Aiis:ffthntnrjni  Druffrl.s  httrijf'L  .•«)  vii'is.ffDt  .Htli  die 

J'ränk.  »Stunde  eine  auffallviid  nihiyc  und  nüchiemc  Behocltiuiig  (fff/onibcr  den 
me  ntinierenden  Winkelzügen  der  kai».  Politik  bewahrt  haben,  wenn  tiie  ttich, 
wie  Dr.  meint,  angegic/Us  derselben  Mos»  in  Klagen  Über  die  gemtnkene  Lata. 
Macht  ergangen,  ahm  de*  Kits.  Grmdtafx:  n6co8aitA  n^a  jioint  <lc  loy  (X^n*  3 
£f.  BIS)  ohne  tpeiteret  ah  het'ediUgt  anerJcnnni  hütlm. 
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Dez,  3.  gegen  sie  gnädig  und  dankbar  zeigen  wölk;  hat  dies  ohm 
Ohrs,  Voru  issen  der  Sadie  zu  gut  schon  in  Passau  gegen  Hof- 
mann und  Gienger  für  sich  selbst  gethan;  dann  K.  I.  wissen. 
yne  e»  an  daneu  orten  zneget;  (laiiiit  were  dannoeht  E.  1.  uit 
anders  verpuTiflp]i,  sonder  stieude  bei  E.  1.  freiem  willen  nnd 
messi;rnntr.  MV//  <lies  Jedoch  nicht  ohne  Oirs,  Vorwissen  thun 
und  biiiet  um  Antwort  innerhalb  H  Tagen,  wo  er  seinen  Ge- 
sandten mit  dem  andern  Befehl  auch  ohne  das  abfertigen  wiU,\ 

—  Milnclien,  Iöö2  Dez.  3,*) 

Ced,:  Postscr.  erhielt  er  von  Chr.  weitere  Zeitungen,  für 
die  er  dankt;  hat  sie  gerne  geliStt;  will  mitteilen,  was  ihm 
von  Österreich  oder  sonst  Neues  zukommt. 

Cht,  I.  9,  76.   Or.t^^  ju'äs.  l'/tälingen,  Dm.  6, 

Dez.  a.        SiS4.  A/.  Friedrich  an  Chr.: 

Darth/Uhrnng  de$  Hi$,  von  AumaU. 

vorgestern  abend  kamen  die  Diener  Markgf,  AlbreclUSy  Wilhelm 
vom  Stein,  Jobst  Hack  und  andere  samt  dem  Hz,  wm  Aumale,. 
der  stark  verwundet  ist,  sich  aber  täglich  bessert,  auf  dem 
Weg  zur  Plassenburg  hier  an.   Der  Hz.  Hess  ihn  durch  dm 
Wild'  nnd  Rheingfen.  Philipp  Franz,  den  er  zu  sich  gerufen 
hatte,  bitten,  ihm  einen  guten,  für  Kranlie  geeiguffeu  Tnink 
zu  reichen,  ihm  diim  Ta;/  Aufenthalt  zu  gestatten  und  dtdnn 
zu  u'irJien,  üass  er  von  Muricfif.  Albrecht  in  filrstlictitr  Kusfndi, 
gehalten  werde.    Es  wän'  //im  nun  zirur  lieber  gewesen,  d< , 
Hz.  wäre  nicht  hi<r  dunhijf  führt  worden:  doch  Hess  er  /hfn 
einen  Trunk  rcii  hm  nnd  ihm,  irrnn  s(  inc  licylcitcr  es  (/csfiiff/  n. 
den  AufenllKÜf  f/m  ii/irru :  u  iyen  dir  Kuslodie  werde  s/c/i  der 
Minkgf.  zweifellos  nach  deutscher  Sfffe  fnrsÜich  halten.  Damit 
war,  wie  er  hörte,  der  Hz.  woJU  zufrieden^  Hernach  brachte 

«)  1  cito. 

Ii53,  *)  FfidUngt»,  Des.  7  anUcortd  Chr.,  et  hmb«  xitroi*  tfUrrle*  Bedmken, 

in  sohlten  Sachen  und  hei  solchen  I'ei  sonen  Vcrthnaiffm  ansubirtm :  da  jedoch 
Alhrecht  schon  in  Pasmti  ohne  Cltrs.  V'oncittseti         ner^prorhen  halic  und  »ie 
intrh  j*f-f  für  dicnlicli  halt^,  hö  laufte  er  zu.  d<ist  Aihrec/ti  den  :ira  i/cn<inttt(H 
oder  andern  Pirmnen  Jur  din  JütU  amn  Va  trof^t  iii  C/us.  Namm  eint  Ver- 
ehrung zutage.  —  Ehd.  Konz,  von  lu.'tsler. 

*)  ZugUf'eh  erklärt  sieh  H»*  Albrecht,  fallt  Chn  tu»eh  teie  in  temem  htz- 
ten  Sehreiben  getinni  tei,  mit  Abschaffut^  der  Pcsl  (r^  in*.  454)  einverttemdetu 

—  6't.  Bayr.  Mitt*  1,   Or,  prilt.  PfaUtHgen^  Dez..  7... 
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/hm  Wilkelm  rmn  Stein  ein  Schreihm  mm  Markfjfen.  um  de-  Des,  3. 
leite,  ivorauf  er  ihnen  dasaelhe  schrifflirh  (/ah.  Heute  sind 
sie  von  hier  abgezogeti :  vom  Stein  raffte  ihm  auch,  der  Marhyf. 
lasse  ihm  allen  fretttidlichm  Willen  entbieten  und  habe  ihm 
besonders  befohlen^  sich  mit  dem  Gefangenen  der  Pfalz  zu 
näliern  und  die  Histllmer  zu  meiden^  da  er  ihnen  noch  nicM 
recht  trauen  könne.  Konnte  nicht  anders  bemerkefiy  als  dass 
der  Gefangene  von  seinen  Begleitern  untadelig  gehalten  wird. 
Konnte  nicht  erfahren,  ob  sie  IVirtbg,  antreffen  werden,  — 
Heidelberg,        Dez,  H, 

Ced»:  Will  Chr,  für  den  geschickten  guten  Wein  auch  einen 
sauren  Trunk  schicken;  fragt,  wohin? 

SL  Pfühl,  Mit«.  4,   Or,  firü«,  rj'ullingen,  Dn,  7, 

8So,  Instruktion  Chrs,  für  Liz,  Eisslinger  an  den  kais.  Hof,  Dcg,  4, 

ErttitkuHg  eint«  XoUptioüeffium», 

Er  soll  sich  an  Dr,  Seid  und  Wilhelm  Böcklin  wenden 
und  bei  ihnen  unter  Hinweis  auf  Ohrs,  Not  in  rertrauliehem 
Gesfyräch  die  Veiieihun</  eines  Priritegiums  <n wegen,  ihnen 
Absihr.  des  den  H.:z.  Wilhelm  und  Ludwig  von  Baiiern  rer- 
h'dicnrn  mitfeilen,  trenn  einige  Aussicht  ist,  sie  Ahsihr.  der 
Supplikation  lesen  lassen  und  dem  Vizekanzler  eine  Venln  utaj 
his  zu  KKfO  ff..  Itöehiin  von  rtira  :,ih)  //,  in  Aussicht  Steffen. 
FJii  itso  soff  er  si(  li  ila/iii  zum  Ii.  ron  Arrns  lugi  /H  n  und  ilim 
(UK  It  eine  gute  Verehrung  ron  ::inii)  jj,  zusagen.  Kr  ^^nff 
.sich  in  )ui'ifii  n.  ddss  das  I'ririh  giuiii  pi  rjx  tu/»  rt  oth  r  doch  auf 
:U>  Jahre  gegelicn  irerde :  (lui  fi  uufiihren.  dass  ('hr.es  vor  der 
Einführung  seiner  JjDidscfuifl  re)r!f(/en  würde,  rbergieht  er 
dann  die  Sup))fikutie,u  deui  Ksr..  soll  er  den  Infudt  summarisch 
vortragen  und  um  gnädigste  Gewährung  bitten,  —  PfuUingen, 
bV)2  Dez.  4. 

Jil,  Zollsachm  6,  B,    (ßr,  mit  eiyk,  Konz.  C/ira, 

S''>6.  Jdkn/j  ron  Westt rsfeffen.  Propst  zu  Sfutfgart,  und  Uc..,  4, 
Hans  Georg  von  WesUirnadi,  Chorlierrm  des  Stifts  Ellwanyen, 
an  Chr.:^} 

ChcrftiU  ihr  .Sfddl  I'Hn  ai)/]- ii  (fün  ft  diu  /)(  Htf<i'ftin<.i.sf€r. 

lieute,  Sonntag^  während  der  Predigt^  Hess  Herr  Wolfgang^ 

8Se,  *)  über  die  Vorgt8ehiehtedk»^Mi«nmJSUtraiigeni(/l..Sldlin4,ö40f.: 
SnUier  4, 4Ö/.  hmI  Beif.  W:  Obframttliewhreib.  von  Entrangen  S,  46H/, 
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lies.  4.  Administrator  (h'S  Dfutsrhonlen.s.  mit  einigen  Heitern,  bei  denen 
er  seihst  war.  die  Thnre  hier  in  der  iilmlt  abrennen  Wid  bis 
zu  200  Pf.,  (tucli  einiges  Gese/iiitz  und  Hakenadiützen.  nach- 
ziehen und  ilmen  so  die  Stadt  unversehens  mit  Gewalt  ah- 
dringen.  Unter  Berufung  auf  die  erlangte  päpsUichs  Be- 
gnadigung und  daas  ihm  in  der  Unterhandlung  vor  Chr.  zu 
Tübingen  der  Besitz  mit  einigen  Konditionen  zugesagt  toorden 
seit  nahm  er  trotz  ihrer  Bitte^  sie  beim  Recht  zu  lassen,  auf 
rorausgehende  Protestation  Besitz  und  nahm  die  Bürger  in 
Pflicht.  In  der  Annahme,  dass  Chr.  sieh  der  Unterhandlung 
ganz  anders  erinnern,  als  ihr  Schutzf&rst  sie  beim  Recht  er- 
halten  und  der  Gewalt  begegnen  tverde,  bitten  sie,  dem  uii- 
verzäglich  nachzudenken.  —  Ellwangen,  in  grosser  Eile  l'>5ii 
Dez.  4. 

St.  DettfsehmeiHet  5,11.    0;.'"  inäs.  r/uUingeH,  Dtz.  (?.») 

Itt».  6.        S/S 7.  Hz.  Albrecht  an  Chr.: 

hat  dessen  Schreiben,  die  Erbeinung  mit  Kf.  Friedrich  belangend, 
samt  beiliegenden  Kopieen  und  Zeitungen  gestern  erhaltm; 
dankt  für  die  Anmahnung,  wird  über  die  Saclie  nachdenken 
und  sich  entscfiliessen,  sobald  seine  Räte,  welclie  früher  bei 
dieser  Sache  beteiligt  waren  und  jetzt  z.  T.  wegen  Chrs.  Verfrag 
mm  Kg.  reiten  müssen,  zurückkehren;  mrd  dnnn  seine  Meinung 
an  Chr.  mitteilen.  —  München,  1502  Dez.  5. 

St.  Baytm  Uh  I,  66.    Or,»)  prä8.  PfuUingm,  Uez.  7. 


Kl  3  ritt).  A>if»fhr.  ron  Chr.:  soll  >  ujui«  d.»ivou  Pldl^  ziikonicn. 

-)  .Snfiirl  Iriß't  ehr,  Anstalten  zur  G^nnarchr.  ral.  St.  l)t  a'srhuutslcr  lt. 
(JiUfttudtt  des  l)eutsi'htneifiUri(,  tcelchf  am  7.  zu  l^Juilmgin^  um  b.  zu  Tübingen 
um  Attdimts  anhielim,  wurden  ahgewieten.  —  Tabrngeii,  Des.  9  beriehfel  Chr, 
dwüber  an  den  Kär.  mtd  trilärt,  daw  er  durch  dm  Dfi^edtmeMer  $u  erUndtttr 
Gegenwehr  getiöt^ft  sei,  —  Ebd.  Konz,  ron  Fester.  Am  Sddu»»  des  Kowt, 
ron  Bf»-,  durchstr.:  iiiflii  her  bericlitt,  den  11.  decemb  sei  «lor  bricf  gf- 
<l;itiin)iiT  ircwcscn.  Jiez.  9  teilt  er  den  Bh.  rott  Jinrnh^rg.  Wihzhurf}  und 
Kt'chfitult  Keinen  Knt.-«  hlafts  r/.r  Geffcmrehr  mit  und  jnujt,  wtsifcn  tr  s>rh  -n 
i/inrn  zu  reraejten  /iaht,  da  sie  mit  dem  JJcntMc/inieiHer  in  einer  Kintmy  »am. 
—  Khd,  Kons.  —  Tübingen,  Des.  10  sehiekt  er  an  Kf.  Friedrich,  Ht.  Albrecht, 
Hs.  Otfheinrich,  Markgf.  Bernhard,  SiatthaUer  und  Räit  jm  Ansbach  und 
Piassemhurg  und  an  den  B,  v<m  Ktnutans  Berieht.  —  lies.  11  sdtickt  er  3 
sandte  an  Gmünd  wegen  DHrehsugs,  der  gestattet  ir/rrf. 
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8a S.  Cht\  an  Kar  Karl: 


Des.  7. 


Verhandl«nff  ikA  dem  Kff. 


Antwort  auf  (Jessen  Svhrdhiu  ron  Nor.  V/,  Dankt  für 
<l<  u  am  S(  lüuss  ti'  ssi  lhoi  erklärten  al/erguäffirf^ff  n  Wilttii  uial 
Witt  d/es  ntirli  f(rn(r  ir/p  tt/slter  als  (jeliorsainfr  Fürst  atid 
l'asall  verdienen.  Wü/irr/nl  des  Ksrs.  Heise  dnrrh  \Virtl)fj. 
hat  Hz.  Atbreeht  in  dieser  Sarfie  alterJei  gilttirh  rerhandelt, 
Chr.  seihst  tf((t  sfftt  and  sdnc  Laiids<}nift  auf's  änsserste  in 
Anspruch  </(  noninien  and  auf  Atbrechts  strenges  Anhaften  ein 
Xamhafff  H  mehr  fjewillif/t,  als  er  von  seiner  Landsehaß  erhielt 
und  als  in  seinein  Vermögen  ist.  Die  Saehe  steht  Jetzt  so.  dass 
.ilh recht  in  wenigen  Tagen  eine  Botschaft  an  den  kgl.  Hof 
abfertigen,  weitere  endgültige  Unterhandinng  pflegen  lassen 
und  deren  Erfolg  ihm  mitteilen  wird.  Will  dies,  der  Vertrag 
werde  erlangt  oder  nicht,  dem  Ksr.  berichten.  —  fh^ü  Dez,  7./*' 


dankt  für  fünf  Wagen  Wein;  hätt^  gerne  Chr,  süsse  Weine 
dafür  gesehickty  kmmte  aber  Jetzt  hier  nichts  Gutes  finden  uml 
schickt  deshalb  zu  einer  iiyd^)  und  damit  die  Gefährte  nicht 
leer  heimkomm^y  die  fünf  Wagett  mit  Salz  beladen  zurück. 
Wird,  sobald  gute  süsse  Weine  ankommen^  sie  durch  eigenes 
Gefährt  an  Cltr.  schicken.  —  München,  J'n't3  Dez,  U. 

St.  Baycrtt         04.  Ot. 

860.  Chr,  an  Kf,  Friedrich:  Dtx,  lo. 

Uz,  wn  AuwiaU:  pfiU9,-^pr,  Erhtinigtmg:  Von!:  Wtin, 

dankt  für  die  Zeitnngen  von  Xor.  Vf*.  Da  Marhgf.  AI h recht 
den  Hz.  von  AniiKile  anf  die  Plassi  nburg  fi'din  n  Jiisst.  iriire 
ans  (illerlei  Grilnden  gut,  dass  man  zu  t  iiier  leidlichen  Hr- 
freitnui  dessrfhni  helfen  iri'irde:  da  dtrselbe  (t/fe//  Hz.  von 
Lothringen  ist.  irill  Chr.  iiiit  dem  Markgfen.  dvsingm  ver- 
handeln nnd  wird  den  Erfolg  dem  Kfen.  mitteilen. 

b)  Siaeh  glelrhttU,  Amfatkr, 

S6&,  ')  =  Aufzug,  Ventehnhj  SdiMeUtr,  haf/r,  M'öiitrbueh  If  305,  In 
Hfuierem  Fall  al»o  ffira  ss  AbichUtgtxahlu*^, 


fit.  Cht.  I.  9t  80,   Km»,  ron  ^Wler. 


//■.  Albrecht  an  Chr.: 


Titz,  9, 
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Ua,  10.  Schickt  mit.  h'((s  ihm  Hz.  Alhm  }it  der  Erheini(fun<j  wegen 
ferner  gesrhriebeu  hat;  wird  zu  gelegener  Zeit  wieder  bei  ihm 
anhalten. 

Da  die  lAhtfe  yottlob  etwas  ruhiger  geworden  sind  und 
der  Kf.  deswegen  die  Fast  zu  Unteröwisheim  abgescJmfft  hat, 
hat  er  auch  die  Posten  zu  Dürnnetiz  und  Böblingen  auf- 
gehoben, aber  bei  den  Ämtleuten  angeordnett  dass  Briefe  vom 
Kfen.  ihm  sofort  äbersandt  werden. 

Den  Wein  möge  der  Kf.  nach  Täbingeti  schicken,  wo  Chr, 
z.  Z.  seine  Hofhaltung  hatf  und  dabei  berichten^  was  für  einen 
ihm  Clir.  als  Gegenladung  schicken  soll.  —  Tübingen,  lor,^ 
Dez,  10. 

Ced.:  Schickt  die  Entschuldigung  seines  Obervogts  zu 
Vaihingen  wegen  Albrechts  von  Bosenberg. 

Si.  r/ülz.  Miss.  4.  Kunz.*) 

2)ez.  II.        861.  Kf.  Friedrich  an  Chr.: 

Marktif,  .Wtrjcht:  Deut9chmeutter :  franz'U.  SekreibtH.'  Poat. 

erhielt  dessen  Se/irr//frn  iirhst  AhscJir.,  ints  C/ir.  von  Markyf. 
AIhreeh/  iiitd  i'oii  seinen  Sriiinn,sL-enr(iii(i/(/i  in  Elluanyen  er- 
haltet In//:  frefft  sieh,  dass  Mnrk(ff.  Alhrcrlit  in it  dein  K^r. 
rertratjen  ist:  höth  die  d(  iitsi  htneistefisehf  linndluny  uuyeni. 
da  vermutlielt  weiterer  Curat  daraus  folgen  irird :  Chr.  winl 
sieh  als  Srif/rm/ierr  leold  za  lialten  irissen :  hiitte  fjeglaulH, 
dieser  Hund^)  sei  mehr  zur  Defensire  als  zur  (Jffensire. 

Dankt  für  Mitteilung  des  französ.  Sehreiben.f.'-')  Dieser 
Tage  kam  ein  Huik  rsimmn  ohne  Botenbüclise  liier  an  und 
iibergalj  ein  l^aket  Hriefe  an  den  Kfen.;  er  Hess  es  öffnen  und 
fand  darin  ein  Schreiben  vom  Kg.  von  Fraukreieh  samt  einetn 
andern  von  einem  Bassefontaine,  ebenso  ein  Paket  an  den 
Kfen.  von  Mainz  mit  deutseher  Aufschrift,  doch  mit  des  Bassi 
Signet  versiegelt.  Sehiekt  Abschr.  von  den  tteiden  Schreiben 
an  ihn;^)  was  in  dem  Paket  an  Mainz  stehtt  weiss  er  nichts 

S«;0.  ')  JJas  Kovr.  i  rtfsjo-ii  lit  *  in-r  Aiffsvltr.  Cht'S.  auf  nt\(i54. 
sai.  ')  Xämiich  der  Jränküdti  :  rgt.  ui\  SÜL 
•')  Hi:  iSJo". 

•)  Kbd.:  das  dt»  Kg»,  dat.  IMtait,  X*tr.  U  (fratiZÜH.);  da*  ton  Bom*.~ 
fonUtm«  dat.  »Soiothiamj  Xov.  27:  ttlzterer  »agt^  er  schicke  kitr  die  Sthr€&Ku, 
die  tt  vor  u  Tagen  vnm  Kg.  erhalten  habe. 
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will  es  aber  an  Mainz  UöersendSfh    Von  dem  Überbringer  Dez,  lu 
konnte  er  trotz  eifrigen  Fragens  nur  erfaliren,  es  sei  ihm  vofi 
einem  alten  Mann  mit  einem  iangefi,  grauen  Bart  zum  HieÜieT- 
tragen  übergeben  worden.  —  Bittet,  dies  noch  gefieim  ztt  halten, 
—  Heidelberg,        Dez,  11, 

Ced,:  Hat  auf  die  Anrpfjung  von  Chrs,  Ijindliofmeister 
und  Rdtefi  bei  Dr,  Halles*)  die  Post  in  Bretten  abstellen  lassen 
und  detn  Vogt  und  Schultlieiss  zu  Bretten  befohlen,  die  Schreiben 
ton  Chr.  ihm  alsbald  zuzuschicken. 

Sfi:^.  Sf'n/or  und  Kitpitcl  ron  EUivaiiycn  an  Chr.:  ih-.  n. 

Über/ati  von  KlUnutgen, 

berichten  auf  Veranlassung  des  Dekans  Christoph  von  Wester- 
stetteti  noch  einmal  über  den  Einfall  des  Deutschmeisters,  In 
kurzer  Zeit  waren  Stadt  und  Sc/Uoss  h^lwangen  mit  alletn, 
was  auf  dem  Land  ins  Ammanamt  geltörty  vergewaltigt  und 
in  Pflicht  genommen.  Der  Vogt  zu  Tliannenburg,  Wilhelm  Adel- 
mann,  Mit  das  SclUoss  noch  trotz  d rollender  Forderungen;  die 
UnterHianen  des  zugeltörigefi  Amts  haben  sich  ergeben,  Holieu' 
und  Wasseralfingen  sind  noch  nicht  aufgegeben,  wurden  aber 
auch  noch  nicht  angegriffen.  Auf  Koclienifurg  ist  wenig  zu 
hoffen,  doch  ist  es  auch  noch  nicht  aufgegeben.  Bei  der  ganzen 
Vergewalt/(/nn<j  war  der  Deutschmeister  vorne  dran;  er  luit 
150  Pf,  und  200  z.  F.  bei  sich,  teils  im  Schloss,  teils  in  der 
Stadt;  sie  halten  gute  Wactit,  Alle  Tiwre  sind  verscldossen. 
Im  Schloss  Imben  sie  alle  Thürlein,  Ausydnu*'  und  Löcher 
vermauert.  Geschütz  Imben  sie  nicfU,  ausser  dem,  das  sie  in 
EUuanifen  fanden,  nämlich  1  Falkonetlein  und  Ü—H  Doppel' 
haken.  S/e  haben  .')  Stück  Jiüchseit,  daion  V  anfs  Schlosfi 
f/ebracht,  die  ein  Lot  srh/essen  etwas  grösser  als  ein  Uithncrei : 
sie  nehmen  noch  Kn.  au.  tras  ihnen  aus  der  Markyfscli.  zu- 
läuft, bis  jetzt  etwa  /(K  Sonst  ist  es  allfs  Landrolk.  ni(  /si 
kfi/jff  iil)nrtjisc/i,  ^schlecht  (jcriistcl,  dem  ohne  Zweifel  ati<  It  uidit 
irold  Ix  i  der  Sache  ist.  Als  der  Deut  seltne  i^tcr  die  llu/dit/inif/ 
roll  dm  Hitr(/rn}  nnlnii.  erklärte  er  uuyeficheut,  er  habe  Chrs. 
a  usd rückt iche  Ein  wiUi(ju  ny. 

*)  £r  kaUe  in  Chnt.  Streit  mit  BotttrtÜ  vermiUdt:  tfß,  lin  U5y  n.  1. 
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Ißez,  11.  Of'  ^f<'h  der  ÜentsdnheiMer  des  frünk.  liUnditisHes  zu  tjt' 
trösten  hat,  tcissm  sie  nicht;  zu  Ross  ist  ausser  den  Ordens^ 
leuten  niemand  da. 

Beim  K.  G,  um  ein  Mandat  amuhaiteii.  wird  wohl  nicht 
f/ehen,  da  sie  schon  vor  einem  andern  Gerichtszwang  in  Streit 
stehen:  doch  lassen  sie  sich  gefallen,  was  Chr,  für  ratsam 
häU,  Ihrer  AnsidU  nach  wäre  mlässig,  diesef*  Gewalt  mit 
Gewalt  zu  begegnen  und  nicht  nur  sie  zu  resütuierett,  sofidem 
auch  dem  Deutschmeister  einige  getegene  Häuser  einzunehmen» 
Bitten^  sie  jedenfalls  vor  solchem  Übermut  zu  retten  uml  sie 
hei  ihretn  Recht  zu  handhaben.  —  Ellwangen,  I'm'J  Dez.  lt. 

id.         863.  IJz.  EissUnyer  an  Chr.: 

Kfr.  lind  Kg.;  ZoUprivilegium :  Markfff,  Albrteht:  C^aus  «on  Hntt* 
Matt:  ZeituMffm. 

.  .  .  Hörte  von  glaubwürdigen  PersoneUj  der  Kg.  habe 
dem  Ksr.  vor  dessen  letztem  Schreiben  an  Chr.  schriftlich  zu- 
entboten  und  sich  beklagt,  dass  der  Ksr.  die  Teilung  von  Brüssel, 
ICO  dem  Kg.  Wirtbg.  als  Erbstück  zugesprochen  wurde,  rer- 
gessen  halte  und  jetzt  wollet  dass  er  Cltr.  zu  gut  von  seiner 
Forderung  der  H0O0W>  fl.  abstehe.  Höchst  bewegt  habe  der 
Ksr.  (jenntwortet.  er  sei  dem  Kg.  nichts  schuUliu  yetvesen  und 
habe  ihm  auch  den  Kadauer  Vertrag  vorgehalten.^)  Will 
hierüber  nach  seiner  Rückkehr  mündlich  berichten  und  nun, 
solamßc  der  Himmel  eine  f/nfe  Farbe  hat,  dein  B.  rnn  Arras 
.seine  Kredenz  überreichen  und  ihn  nach  Selds  Rat  bitten, 
Chr.  ans  den  bewnssten  Gründen  mit  Verleihung  eines  Privilegs 
in  freiiniU/ehem  Hefehl  zu  haben.  Hörte,  dass  Marhgf.  Hans 
von  linuiilenburg  ebenso  um  einen  Zoll  anhielt,  dein  der  Ksr. 
<iiihrortete.  er  sei  seinerseits  znr  Btu  ilUyuug  bereit,  kihnir  f  s 
4ther  nff'hf  fluni  ohne  Zustimmung  der  Kff.  und  Fürsten,  die 
4.^  (/i  fti'/^'n  :  rr  tre/^s  iiielit.  ir/c  man  dem  Mai  kijji  ii.  .sein  so 
>t(  hnr/les  Abreisen  von  Landau  auslegt;  vielleicht  hätte  er  mehr 

t^(i:.\  'j  Tiihingen,  1>>:.  12  schreiltt  Chr.  an  Dekan  ttud  KapitrI.  rr  *fr» 
£niHchlu8sin,  nie  beim  Rec/tt  zu  handhaben  und  zu  rettitnierm :  «iV  wUtn,  «o* 
»reit  M'e  IN  der  Eüt  ttwmtnj  zu  ihm  ncch  Schomiorf  odtr  Lorch  kommm.  — 
J'Jbd,  Konz,  von  Fetter. 

tKi<t.  *)  Vffl.  lu*.  aiS  n.  M. 


Digitized  by  Google 


ees,  1552.  HGI 

(Uutile  f'danf/tf  wenn  er  mit  dem  Ksr.  colhmis  vor  Met<  ye-  jju. 
zogen  irärp}\ 

Markf//.  Albrecht,  dem  er  die  Kredenz  üOerreichte  und 
dann  mUndfir/i  berichtete,  <j(ih  ihm  zur  Antwort,  er  habe  Chr. 
in  ilrn  lertjanyenen  Tagen  durch  einen  eigenen  lioten  ge- 
sihrit'hcti.^)  dass  er  von  dem  Kg.  ron  Frankreich,  wie  Chr. 
läng.st  prophezeit.^)  er  aber  nie  geglaubt  habe,  betrogen  ivorden 
.sei:  denn  der  Kg.,  dem  <r  fii/t  I.eib  und  Gut  treulich  dieneii 
wollte.  Iiabe  ihn  nicht  nur  nicht  seiner  Zusage  nach  bezafiU, 
.sondern  Hin  auch  an  Leib  und  Leben  anzugreifen  gesucht, 
doch  sei  dies  gottlob  gescheitert;  nun  habe  Gott  ihm  gnädig 
gefiolfen,  da.ss  er  wieder  zu  dem  Seinigen  zielten  und  in  Deutsch- 
land sich  aufMlten  könne,  obwohl  jedermann  an  ihm  verzage 
untl  meine,  er  sei  das  verlorene  Kind,  und  er  weder  schriftlich 
noch  mündlich  von  Jemand  Vertröstung  erhalte;  er  wolle  bald 
seine  Verhandlung  im  Druck  erscfieinen  lassen.  Die  ireit^en 
Heden  des  Markgfen,  lassen  sich  niclU  sieher  schreiben;  er 
will  sie  mündlich  berichten. 

Hat  BikMin  die  Kredemschrift  ilberreiclU,  Wenn  der 
B,  von  Arras  in  der  neuclmttischen  und  oranisclien  Sache  die 
delegatos  jndices  vorscldagen  wirdf  kann  er  ihn  gebrauchen^ 
andernfalls  wird  er  wenig  ntUzen.  Von  dem  PrirUegium  hat 
er  ihm  noch  niclUs  gesagt  damit  es  nicht  bekannt  werde;  da 
ihm  jedoch  liöcklint  der  filr  Markgf.  Hans  hierin  auch  an- 
gehalten hat,  raten  kann,  will  er  bei  Gelegenheit  im  geheimen 
mit  ihm  davon  spreclien, 

Claus  von  Hattstatt  ist  ^It  Meile  von  ihrem  fMger:  wegen 
der  Franzosen  ist  es  gefährlich,  zu  ihm  in  das  arenbergische 
iMger  zu  reiten,  weslialb  er  die  Kredenzschrift  noch  bei  sich 
hat,  —  Kaiserliches  Lager  vor  Metz,  löö2  Dez.  JH. 

Ced.:  Der  Ksr.  war  etwas  .schwach,  hat  sich  aber  nieder 
crJiolt;  er  liegt  mit  allen  deutschen,  span.  und  italien.  Regi- 
mentern aus,*<er  dem  Bemel/jcrgs  und  Hattstatts  vor  St.  Bar- 
Inirnthor  ron  Metz:  der  A>r.  lüsst  an  .:irr/  Orten  graben,  um 
den  Wall  zu  sprengoi  und  dann  zu  slUrmcn.  JU  i  dem  feuchten 
Wetter  ist  ein  gro.s.se.s  Sterben  unter  den  Kn.;  der  Markgf.  hat 

')  Vffl.  «II*.  63ß  II.  1, 

^)  Vgl  Dmffdll,  1846,  auch  n.  1.  Darnach  haltt  der  Markgf.  zuffieieh 
«in  ein  Anhhcn  ron  :iöfjO0  ß.  gdttUn. 

♦)  Vgl.  ur.  cV>5  n,  3:  Ihuffvl  II,  107 ä. 


Jjtz.  J3.  nur  noch  :>()nn.  hör/isfeus  (UHHi  M.  Fnssrolh  und  4  -r,i>n  rf,^) 
-  Martin  t  on  Rosfi^'in  /.st  ins  Winti'rhitjir  f/ezof/fn.  hut  aber 
sein  Volle  {/rössfriiff'i/s  mffassen.  Der  Kg.  ron  Frauhreich  soff 
mit  seinem  Volk  und  foiHj  Pf,  wied^'r  gegen  Hesdin  zielten  und 
dasselbe  zu  erobern  suchen. 

Mit  Seharmiitzeln  hdJten  die  in  der  Sfadf  sieh  wohl:  sie 
s-f'heinfii  irrdrr  ein  }*roviant  noeli  an  Leuten  M(fn(frl  zu  liahen 
und  zeigen  sich  als  Kriegsleute.  Hz.  Heinrit  /t  ron  liraun- 
sehweig  kam  vorgestern  mit  (i  Pf.  im  kais.  Lager  an :  sein 
Land  soll  ihm  abermals  ausser  einigen  Festungen  genommen 
sein:  hört  niemand,  dem  es  besonders  leid  wäre;  die  liuis. 
Mte  sagen,  er  habe  nicht  folgen  tmUen^  sonst  wäre  es  ihm 
hesser  gegangen. 

Der  ron  M»'^-fr  und  Lieutenant  Henart  fragten  ihn  ernstlirh. 
weshalb  Chr.  Kriegsrolk  sammle:  antwortete  gebührend,  es  sei 
nichts:  es  komme  woJil  daher,  dass  Hauptleute  im  iMud  tearefi 
and  für  den      ron  Würzburg  Kn.  aufbringen  loollten. 

Die  Spanier  hoffen  sehr  auf  die  Eroberung  der  Sta^t 
und  es  sieht  auch  ernstlich  so  aus,  da  der  Ksr,  Wehren  und 
Mauern  sclton  sehr  gefällt  hat 

An  Proviant  ist  im  Lager  kein  besonderer  Mangel;  nur 
Haber  und  Futter  für  die  Pf*  ist  sehr  schwer  zu  bekommen  ; 
4lie  Mass  Wein  kostet  6  kr.,  J  Laib  Brot,  u?ovon  S  etwa  gleich 
von  Chrs,  Hof  braten  sind,  *h  Bozen. 

Postscr.  hört  er,  der  braunschweig.  Adelt  von  dem  van 
Mansfeld  geführt,  sei  dem  von  Braunschweig  ins  Land  gefallen 
und  der  Hz.  sei  jetzt  gekommen,  um  sieh  beim  Ksr.  zu  beklagen. 

Des  Markgfen.  Hans  Oberst  wurde  mit  den  märk,  Pf,, 
bis  zu  1300,  und  2  Fähnlein  Kn,  nach  Pont-ihMousson  od^ 
Neumont  geschickt,  um,  falls  der  Franzose  heraus  will,  Wider- 
stand zu  leisten. 

St.  Chr.  I.  bbj  Ji  u.  3.    Ot.  prä«.  J'Jndcr/iliach,  Da.  IT. 

Dez,  13.        864,  Markgf,  Bernhard  an  Chr.: 

hat  auf  Chrs.  Begehren  .^or/Ieich  seine  Diener  zu  lioss  be- 
schrieben,  um  sie  sogleich  Chr.  zuzitscMcken :  will  auch  ein 


5)  Der  Mnrkff  f.  seffi*et  ffi'efif  Uez.      di  m  Kttr.  tjefftnübtr  die  Ültärbe  S«ine9 
Jleeres  auf  GüOO  Kn.  und  KjO  P/.  cm;  Druffd  II,  lödS. 
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i'iilnih'in  Kn.  avhk  km.  wenn  ihm  Chr.  m  lu  fiht,  ivolun  nie  u. 
hrmmeu  sollen.^)       Pforzheim,  J.'t.yj  Dez.  /.*;. 

&'t,  lMtttt*ehmeister  2,  B,    Ot\  prü$,  Tnbingmt  Dez,  14. 

Hßo,  Cftr.  an  Kf,  Friedrich:^)  /> n. 

erhielt  heute  durch  einen  Kammeryerichtsbot^i  ein  kat's.  Schreiben 
laut  beiL  Abschr.;*)  da  der  Kf,  zwei felloa  ein  gleiches  erhalten 
wird,  wenn  er  es  nicht  schon  erhalten  half  und  da  Chr.  mit 
ihm,  auch  Bayern  und  Jülich  gtite  Korrespondenz  halten  irill, 
jto  bittet  er  ihn  um  Mitteilung  seiner  Meinung;  scMägt  vor. 
dass  Pfalz,  Bayern  und  er  detn  Ksr.  ebenso  m'e  den  fränk. 
Kreisständen  anttcorten^)  —  Urbach,  1Ö52  Dez.  14. 

6/.  l'/iitz.  Misti.  4.  hon:. 

HHß.  Die  Bb.  van  Bambety  und  Würzburg,  Dekan  und  jhz.  le. 
Kapitel  v&n  Eichstätt,  Deutschmeister  Wolfgang  und  die  Städte 
Nürnberg,  Rothenburg  und  Windsheim  an  C/ir.;*) 

anhii't'tpfend  au  den  in  ihrer  Werbtunj  erwähnten  ka/s.  Befehl 
und  Chrs.  Anftcort  auf  die  Werbung,'^)  bitten  sie  auf  Grund 
des  kais.  Mandats  an  Chr.  und  alle  Fürsten  und  Stünde  des 


bOi.  ')  Urbach.  Des.  Iii  antwortet  Chr.,  ett  sei  unnötig,  Hilft-  zu  R.  odt  r 
l'\  zn  srhickfu,  und  lienchtet,  das  der  Teutfchiirci.Hter  eben-'olnnir  niu  t>rolvst 
zu  Ellwanjjen  als  der  Liicifcr  aiti  cngcl  iin  hiuimel  }?e\\  escii  ist ;  dt^nn  er  hat 
iSchloss  und  Stadt  Ellicungen  »chon  wieder  verlauen.  —  Kbd.  Konz.  —  Itietig- 
hmm,  JHs,  22  tendet  indu  Chr.  die  von  Bernhard  abgefertigten  Reimgen  unter 
Dank  Mur&ek,  —  £6«!.  Kons. 

665*  *)  JBlmm  an  Hz,  AXbreeht :  diutr  antworte  Dez.  18,  er  habt  heute 
sowohl  Cht'«.  Schreiben  ah  auch  ein  gleichea  kaia.  Sehreiben  wie  Chr»  »haltenf 

«nä  gchickt  Abschr.  seiner  Antwort  auf  letzteres.  —  St.  Bayr.  Min.".  1.  (Jr. 
jirae.  BiMingen,  Dez.  23.   Die  hayr.  Aniworl  au  den  Ker,  bei  Drußd  II,  1839* 
»)  «r.  ^öA?. 

')  Mit  letzterem  erklärt  sich  der  Kf.  Dez,  11  einvei'itlaiuien ;  hat  siUnfl 
noch  kein  eolehee  Schreiben  trhtdienf  wiU  Abeekr,  davon  an  Jülich  eehi^en. 
—  Ebd.  Kewt. 

866,  ')  Chr,  güib  nach  dem  Empfang  in  mehreren  Briefen  eeiner  Ver» 
wunderung  Ausdruck,  daee  das  Schreiben  nicht  wie  das  an  den  hayr.  Kreis 
zugleich  auch  an  mmmm  mitauseehreibenden  Ä'm^.,  den  B,  ron  Konetant, 
richte  sei. 

*)  nr.  631  und  849. 
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Dti.  in.  schiräb.  Kt  f/sfn,  das  ft/e  im  Gr.  mitschicken.^)  und  unt^r  Hin- 
ueis  auf  des  Ksrs.  Schreiben  an  Chr.,  Uber  das  sie  mm  kais. 
Hof  Beric/it  erhielten*)  sich  mit  andern  Fürsten  und  Standen 
d^s  Kreises  bereit  zu  fuachen,  um,  trenn  einer  od(  r  mehrere 
ron  ihnen  anf/fyr/ff'rii  odrr  l  erf/cira/fif/t  irürden.  mit  statt! ir]i fr 
Hilfe  zu  Ixoss  und  zu  Fuss,  nötiurufulls  auch  mit  Geschütz, 
ihnen  zuzuziehen.  Sollte  Chr.  allein  oder  nebst  seinen  Kreis- 
rer wandten  sich  in  rertrauliches  Verständnis^  fffft  ihnen  be- 
geben wollen,  sind  sie  bereit,  Uiezu  Tag  und  MalstiUt  mmiftetzeii. 

—  I^ilrnberg,  L'>ö2  Dez,  Kl 

♦SSr.  Dettlicker  Kntg  ö.    Or.  prAf,  TitbtHyfH,  Jan.  7,    l'ffl,  Drnß^ 

D(z.  17.         SOi.  Kf.  Friedrich  an  Chr.: 

Ii,  Melchior  von  Wilrzburg  teilte  ihm  den  am  Tag  Nicolai 
erfolgten  Tod  des  Bs.  Moriz  von  Eichstätt  mit;  zugleielt,  dass 
das  Kriegsvolk  in  Niedersachsen  dem  Hz,  Heinrich  von  Braun- 
srhiceig  sein  ganzes  Land  ausser  Wolfenbüttel,  SclOningen  und 
einem  Flecken  Alfeld  eingenofmnen  habe;  ausserdem  sei  er,, 
/der  BJ  von  einigen  Orten  dringend  gewarnt  worden,  dass 
dieses  Volk  nach  Franken  ziehen  wolle,  —  Heidelberg,  15o}f 
(HamUstajrs  nach  Lwcie)  Des.  17  abends  ztc.  H — 4  Vhr. 

m.  i*/uL,  Mi»*.  4.    (Ji\  pfätf.  BiHiylKim,  Dvz.  10. 

Des,  la.         SßS.  Marhfjf.  AI  brecht  an  Chr.: 

Imt  des  Uz,  Eisslinger  müfidliclie  Werbung  geliört  und  ihm 
seine  Meinung  eröffnet.*)  Hofft,  Chr,  werde  damit  zufrieden 
sein,  und  schreibt  deshalb  an  Ijindgf,  Georg  von  Leuchtenberff 
und  seinen  Statthalter  und  Räte  hiebei  auch  seine  Meinung. 

—  Feldlager  vor  Metz,  1'm2  Dez.  18. 

St.  DeiUttchnnsUr  '4,  B,    Or.  prä«.  Tühingeu,  Dez.  M. 


')  lJui.  Xtit.  V ;  Jli/chl,  den  Xachbam  im  jF'oU  der  Not  suzusieheu, 

8SS.  *)  Nach  nr.  871  vtnichtrt«  sich  woM  Chr,  der  Hüft  des  Marinen. 

/in-  den  Fall,  daa/i  der  Deutsehmeister  ron  seimn  fränk.  Kinungsgenosgen  HQfe 
er/iutle.  Xach  nr.  Stüt  könnte  man  auch  an  ein  Emireien  für  den  Hm,  rom 
Aumale  denken. 
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Ckr.  an  Kf.  Friedrich: 


Dez,  18, 


AtUivort  auf  dessen  Sctireiben  von  Dez,  10,  BericfUet 
über  die  Einnalifne  vm  Etlwangen,^)  Die  Übersandte  Abschr» 
des  franzäs,  Schreibens  ist  mit  der  frülier  voti  Chr,  an  deti 
Kfen.  gesandten  ganz  gleichlautend,  nur  der  Schluss  mit  den 
Kff,  twi  Trier  und  Mainz  iM  anders.  -  Bietigheim,  iri'rJ 
Dez,  1«. 


/.  Schreibt  seine  Meinung  wegen  des  geidinschten  Privi- 
legiums. 

•J.  S(i\il  dann  die  Ijescliraimiir.  als  snltc  K.  f.  <r.  in  i'iiier 
rustuii}>  seil).')  Itt'laiifreu  thut,  ist  mü  onc  <s  konipt  allerlai  an 
tajr.  des  billi<li  sulte  in  jjehaini  blcilx'ii :  durcli  weneoilf»!- wcldifi-- 
niasseii  das  «reschecli.  kann  iHi  iiit  wissen,  will  aber  mein  vh'issiy 
aiitnieickt'n  liaben.  !•>  «icsriiii  lir  rtwa  mer  dann  zu  einem  mal, 
wann  gemeine  aussclireilien  an  die  aniptlent  «reschechen,  das  die 
jnnjre  sclireiber  darvon  reden;  vtrmainen,  dieweil  es  «^er.iaine 
ausselireiben,  es  soll  kain  jreliaim  sein;  jreseliicht  etwa  uit  aus 
biishait,  sonder  aus  anvei-stand;  »o  mag  auch  das  geschrai  wot 
ins  kaisei*s  lejrei-  komcn  sein  us  den  Ursachen,  wie  lir.  Kfsslinjrer 
schreibt,  das  der  bisdiut'  hanptleut  in  E.  f.  g.  land  kuedit  nf- 
gewicklet  halten. 

H.  Denkt  der  deutsehun  istcrisvhen  Sache  nach.  Hat  er- 
fahren^  Neckarsulm  sei  eine  Pfandschaft  vom  Pelch,  dem  Stift 
Mainz  verpfändet  und  dann  durch  Afterpfandscfmft  an  die 
Deutschherren  gekommen,  Kätmte  dir,  etwa  durch  eine  Ab* 
Wsung  da  hineinkommen,  wäre  es  keine  geringe  Ericeiterung 
für  sein  Land,  Es  Hesse  »ich  dort  auch  eine  Anfahrt  machen 

Hß'j.  ')  Bhiiffheim,  Dez.  W  cheum  an  Uz.  Albrecht.  —  Ehd,  Konz.  — 
Ihz.  anUrortet  Laiui'!*'.  PhHijtp  auf  ein  Schreiben  Chra.  von  Dez.  KK  hh 
hatte  hei  ihm  keiner  KntucUuldigunif  bedurft:  dan  >vir  Ueii  tcutscheu  nicistei 
und  t»oiii  ütoUen  kopi'  ser  wol  konneo.  —  In  einem  Scltreiben  von  Bez.  10 
bietet  der  B,  vo»  Würibwrg,  Dee,  16  der  von  Bamberg  «stne  FerM/Mfun^  an, 
—  lSbd.f  beide  gträ»,  Tabingeitf  IhM.  30,  —  Det,  38  eehickt  Chr.  auelt  am  den 
ISrtb.  von  Sahburg  einen  kurzen  Bericht. 

670.  ')  In  Eisitlinycrs  SchreibtHj  Hr.  663, 
Kruit,  Briefvr.  d«s  Hsi.  CUri»to|>li-  I.  55 


6't.  JieuUcluneiaUr     B.   K*m£,f  von  Chr.  kotvig. 


H70,  Baltfiasar  von  Gültlingen  an  Clir,: 

Gerieht  von  HMungett  Chr».;  Xeckareidm. 


nt£.  19, 
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Reg,  lif.  ßf  (lUe  Wnrr.  die  rmi  Frdnkfttrt  auf  (lein  Xrfkar  nach  Hcf!' 
hronn  kommt,  so  (hrss  (tllr  (liitcr  nach  Nürnbery  inni  Fniukru 
dort  abgeladen  werden  könnten.  —  Tübingen,  L')^'i2  Dez,  lU, 

iH.  Zoiimchm  5,  B»   On  prü»*  BitHgheim,  Dtg,  19, 

JJex.  lu.         S7 1.  Markiff.  Albnrid  an  Chr.: 
Tritt  far  Ruf  von  Eeitehaeh  ein. 

hörte  glaublich,  Chrs.  Ämfmann  zu  Tuttlingen,  Pankraz  von 
Stöffdn,'^  unterstehe  sich,  seinem  obersten  Lieutenant  Über  ein 
Regiment  Landskn.,  Ruf  von  Reischachf  an  seinem  Einkommen 
Eintrag  zu  thun  und  zu  verbieten,  dass  fnan  Um  und  den 
Seinigen  etiffos  davon  gebe;  Jener  sage,  man  habe  ihm  das  Seinü/e 
genommen;  däiier  wolle  er  es  andern  auch  nehmen;  was  frage 
er  nach  Mar  kg  f.  Albrecld  oder  Ruf  von  Reischach;  Chr.  werde 
ihn  schon  vor  beiden  Schüssen.  —  Erinnert  daran,  was  Chr. 
jetzt  durch  seinen  Rat  Liz.  Eisslinger  in  seinen  Noten  bei  ihm 
bitten  Hess  und  wie  er  sieh  gegen  Chr.  frenndlich  erzeigt  hat 
und  hiezH  noch  weiter  bereit  wäre;  sollte  Chr.  jedoch  deti 
Seinigen  gestatten  und  sie  dabei  schützen ^  dass  sie  denen, 
welche  dem  Miirkf/frii.  auf  diesem  Zug  oder  sonst  gedient 
haben,  (Uts  Ihrige  nehmeti  und  vortiiUialtcu,  so  wäre  das  ganz 
unfrefoidlich  gegen  Albrecht;  er  glaubt  aber  uicltt.  dass  der 
Atiil iiiidui  in  Chrs.  Sinn  handelte.  Bittet  um  NacJi rieht  liieruher, 
.sowie  um  iiefeld  an  den  Aihfmaun,  dass  er  den  ron  ReiS(  hm  Jt 
an  seinen  Gütern  und  Einkommen  nicht  hindere,  —  Feldlager 
vor  Metz.         Dez.  lU. 

St.  Brandenburg  1  8, 10.    Or,  pro».  Heideltterg,  1S&3  März  21. 


8t2.  Chr.  an  Ksr.  Karl: 

JJeut  schuf  i»t  er. 

teilt  auf  sein  letztes  Schreiben  hin  weiter  mit.  dass  er  am 
iVi.  d.  M.  Schloss  und  Stadt  Elltmngen  auffordern  liess;  als 
die  Deutschmeisterischeii  den  Emst  sahen,  baten  sie,  mit  ihrer 
Habe  abziehen  zu  dürfen,  was  ihnen  gewährt  wurde.  Von 
dem  Deutschorden  wurden  darin  betreten  der  Komtur  zu 
Speyer  und  ein  junger  von  Berlickingen  mit  ISO  Landskn.  und 

»>  0r,  i^UffclD. 
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^'iniyen  Reisigen.  Da  ihm  der  DeiUaclmeiater  namentlich  bei  Da.  m. 
Jetziger  Winterszeit  grosse  Kosten  verursacht  hat  und  der 

Landfriede  znlässt,  sich  dafür  mit  der  That  zu  entschädigen, 
sandte  er  ihm  einen  konditionierten  Äbaageörief  laut  beil^  AOschr, 

und  legte  sein  in  der  Eile  ssusammengebraMea  Gesinde  nach 
yeckarsulm  und  in  die  umliegenden  Fteckm^  Hess  jedoch  die 

Cnterthanen  noch  nicht  schwüren?)  —  Bietigheim,  1552  Dez.  20. 

üi.  lhatm:hmeigif.r  ö.  iL    Kiijli.  Knnz. 


873.  Dekan  und  Kapitel  des  Stifts,  EUwangen  an  Chr.:  jjv-.  lhk 

blanken  für  die  Restitution;  geben  ihren  Schaden  auf  Über 
:2200  fi,  an  und  klagen  namentlich  über  die  Plünderung  der 
pröpstliclien  Kanzlei.*)  —  Ellwangen,  1552  Dez.  20. 

St.  DeuttKliaui^ci-     B.    Or.  prus.  Tnbintjien,  Dez.  20. 

874.  B.  Melchior  von  Wündntrg  an  Chr,:  jj,:. 

ifeglaubigt  den  Gfen.  Emst  zu  Holstein  und  Sclutumburg  und 
Ott  Wilhelm  von  Thüngen  zu  einer  Werbung.^)  —  Unser  Frauen 
Berg  ob  Würzbttrgj  1552  (mitwocheii  am  tag  Thomae  apostoli) 
Dez.  21. 

67.  DeutgcUmeistir  ö.  IS.    Or.  priU.  Dez.  Af6". 


872.  ')  TnhiiKjoi.  Drz.  27  hcrkhdt  dann  Chr.  dem  K.fr.  irn'ter.  nhirohf 
idcr  Deutschmeister  ihm  auf  «em  Jbrmchen  nnrh  keinm  Abtrag  geiltan  hahe. 
habt  er  doch  die  Untert hauen  d^r  Ämter  Neckarsulm  und  GundeUheim  kon- 
ditionierte Pßicht  tktm  kuisen,  in  beide  Fleckt»  <»iten  Zutäte  gelegt  und  »mBt 
iom  22.  d*  M.  RHOr  uitd  Kn,  «erlai/e»  Uueen.  —  SeMekt  nuf,  wa$  der  B.  von 

WBrMmrß  durch  itn«  Be^ehaft  Im  ik»  anbringen  h'est  und  «ra#  er  darauf 
-antwortete.  ~  Ebd.  Kont.  von  Fenkr  fnr.  874). 

873.  ')  Die  Landtekrtibereirechnung  von  15&2(Ö3  verzeichnet  ah  A'  /<  //s- 
kosteti  f>ir  den  Zu(/  fjfgen  den  Dwttekmeitterf  aovil  OS  der  lancUchreibcrei 
liesnlt  w  Ofden :  Ib  793  fl.  17  kr. 

t:ff4.  ')  Af'srhr.  der  iVerbuHg  ebd.:  Der  B.  hat  an.t  Chrs.  neulichem 
Sehreififn  seilten  6'lrHl  mit  dnu  Administrator  Wolfguny  irsehm,  inziristhcn 
auch  von  diesem  Bericht  erhalt  m  und  hiiiet,  die  Sache  zu  gütiieher  l  ider- 
handlunff  fiommm  tu  ImMtn.  —  Tangen,  Dez,  36  a*aumrtet  Chr.,  er  habe 
eUeht«  dt^egeUf  data  «ich  der  K.  von  Würdfuty  und  andere  der  Sache  an- 
nehmen. —  Ebd.  KoM. 
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iHz.  äi.         873.  Gf.  Geory  an  Chr.: 

erhMt  heute  zwei  Schreiben  von  Chr.  Wenn  C^r.  echreibt,  dass 
er  nach  Eroberung  von  Gundeleheim  und  Horneck  abziehen 
wcUe,  da  er  JUSre,  daea  der  deutsche  Michel  die  Felide  zu  Speyer 
auefechten  woUe,  so  ist  das  wohl  zu  bedenken;  denn  würde 
der  deutsciie  Michel  oder  sein  Anhang  die  eroberten  Flecken, 
die  nicht  fest  sind,  mit  Gewalt  wieder  einnehmen,  so  könnte 
Schaden  und  Spott  dazu  komnten  und  die  letzten  Kosten  grösser 
iverden  ofe  die  ersten.  Glaubt,  es  werde  dock  sotceit  kommen, 
dass  man  Vermittlung  begehren  wird;  wundert  sich,  dass  dies 
Rolange  dauert,  obgleich  man  freilich  dein  deutschen  Michel 
um  seiner  Pracht  tcillen  wie  billig  nicht  gut  ist.  Will  morgen 
ahiud  in  Endersbach,  iibermorgf  u  in  Bietigheim  sein.  —  Lorchs 
i:>:y>  Dez.  V/,  U—10  Uhr  nachts. 

St.  Dmt9chmti9irr  ä.  B.    Ot,  priis.  JiuUUugtn,  Dt:.  :iS. 

Dtz.  j»Ä        S7ß,  Kf  Friedrich  an  Chr,: 

Kau,  Werbung,  Erutmernng  de»  itehweh.  Jtnnd«»  betr. 

sclw'kt  in  Abschr..  was  am  Ictzfoi  Sonntag  den  d.  M.  der 
kais.  Hofrat,  sein  (ictn  ucr,  Heinrich  Hass  ron  Laufen,  itier 
hei  ihm  zuerst  mündlich.  sod((nn  durch  Übergabe  heil .  Extrakt'i 
seiner  Instruktion,  den  er  kurz  cor  seiner  Abreise  ihm  un- 
verlangt zustellte,  gruorhfn  ]iat}\  Er  Hess  detnselhen  anzeigen, 
er  bedauere  die  Kriege  der  letzt*  ii  Jahre  in  Deutschland,  sei 
aber  selbst  unschuldig  daran,  habe  sie  auch  stets  widerraten, 
besonders  die  Belagerung  der  alten  Stadt  Magdeburg,  Jedoch 
kein  Gehör  gefunden.  Da  fr  jetzt  des  Kars,  Neigung  zum 
Frieden  spüre,  danke  er  hie  für  und  sei  wie  früher  bereit,  den- 
selben zu  fördern;  bei  der  Wichtigkeit  der  Sache  müsse  er 
jedoch  derselben  weiter  nachdenken;  er  wolle  dies  schleunigst 
thun  und  dann  dem  Ksr,  seine  Gelegenheit  berichten.*) 

Obwohl  der  Gesandte  vorher  um  rasche  Antwort  gebeten, 
auch  von  eiligem  Abreiten  an  andere  Orte  gesprochen  hatte, 

öHf.  ')  Ktedmz  dal.  FthUager  vor  Mets,  Nov.  24.  Die  Imirukiion  itt 
mit  der  v<m  Bayern,  Nm>,  8  ^urtaniten  fa«t  ffUiehlauttndf  vgL  Wärit, 
Viertt^ß^  lS99t  wo  die  perntg/agigen  AbweiehuMffm  aim^m  »ind, 

«)  Vgl,  zu  ditnr  Anttcort  des  K/en,  Sehreiben  an  dm  K$r.  von  lehr.  /»; 
bei  Druffel  III  8.  418,  und  die  dtm  6/m*  ton  JBberstein  gegtben«  AtUwo$i, 
nr.  401  n.  1, 
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replizierte  er  doch  auf  seine  Anhcort:  tvenn  der  Ksr»  nicht  Bts.  33. 
ein  besonderes  Vertrmten  zu  ihm  IKf.J  hätte,  so  hätte  er  dies 
gär  nicht  an  ihn  gelangen  lassen  y  und  wenn  auch  seine  In- 
struktion enthattSf  dass  der  Ksr.  Errichtung  des  Bundes  für 
(fut  halte,  so  stehe  doch  dabei,  falls  der  Kf.  andere  Wege  zur 
ErMlttnuj  des  Friedms  m'sse,  solle  sie  der  Gesandte  dem  Ksr. 
berichten,  iiiid  dweils  anch  die  kei.  mt.  dahien  stelt,  ob  diser 
1)1111(1  für  jrut  angreselien  wurde,  das  alsdaii,  wie  derselbijür  fiirzu- 
iienieii  und  auznrichteu,  zu  ei  w  i'<r('ii.  lu'tt  ci  dafür,  wir  kunten 
uns  diiiinif  Iriclitliclieu  resolvini:  <l;uiiinl)  wolt  er  haliendt^iii  be- 
feldi  uai  li  diiruf  srewarteu,  wes  wir  uns  liierin  und  ob  wir  ih»n 
bnnd  furzunemen.  ratsam  acbteten  oder  andere  weir  wüstriK  er- 
elern  wolten.  Aflf/ii  f-r  ftess  s/rli,  fte/ir  befremdet,  diiss  inan  so 
ad  partffii  dir  Vota  /leraffsbrnif/ei}  irnJlte,  nicht  ireifer  drdnfjev 
und  Hess  (t  kUii  en,  er  hoffe,  der  Ksr.  irerde  ihm  hei  der  Wieldig- 
Jieit  der  Sache  den  Verzatf  nicht  zu  Ungnaden  aitfnehw^n.  — 
Damit  lirss  sich  drr  (iesandfc  ireisrn  lend  zog  vorgestern  mit 
dieser  Vordntwort  ab.  ivie  er  hört,  zum  Kfen.  vmi  Mainz  nacfi 
Steinlieifu. 

Da  Um  dieftc  S<trhf'  riet  Naclulcntccu  rnndit.  er  auch  noch 
ifar  nicht  entscfieiden  kann,  ob  dieser  B/nid  nützlich  wäre,  und 
er  sich  erinnert,  nas  Chr.  ihm  deshalb  früher  ans  Ulm  ge- 
schrieben hat.  so  bittet  er.  ihm  sein  ratsames,  brüderliches 
Bedenken  retterlich  mitzuteilen :  möchte  sich  darauf  mit  Chr. 
und  andern  gutherzigen  Ständen  vergleichen  und  irird  .seine 
Antwort  an  den  Ksr,  mitteilen,  —  Heidelberg,  lih'»'^  Dez, 

st,  Etnnngm  7,  S,   Or.<»  prät,  Dex,  24,  narhtf, 

87 4,  Kf.  Friedrich  an  Chr.:  Dez,  2it, 

Jiilivhsvhe  Werbung,  das  gemeinamnc  Vorgehen  von  l'J'täz,  BayerUf 
Jülich  und  Witibg,  gegenüb«'  dem  kaü,  BHndesprt^ekl  betr, 

rorgeetem  brachte  der  jülieh.  Hat  Dr,  Karl  Harat  auf  Grund 
beil,  Kredetiz^)  hier  bei  ihm  vor,  er  habe  Befehl,  tcegen  des 
geplai/iten  neuen  Bundes  und  wegen  der  Zusammenkunft  der 

•)  !  lilO. 

1>1 7.  *)  DaL  iJhnseUlor/,  7)<  :  .  '' :  Uz.  Wilhelm  beglaubigt  auf  de«  Kfen. 
.Schreiben  von  Nov.  13  und  15  hin  tim  I)r.  Karl  Har.«t  zu  »iner  Werbung.  — 
(Des  Kfen.  SchreihcH  von  Xov,  IJ  durfte  das  Clus,  von  Aor.  10,  nr.  b4tJ,  niit- 
^teüt,  da»  rm  Urne,  iS  dem  ^ehstitiffen  an  Chr,,  nr.  846,  enUproehtn  hahtn,) 
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JHz.  UH.  Hzz.  von  Jillich  und  Bayern  und  Hirer  beiden,  Hz.  Wilhelms 
Meinung  zu  entdeckmt  Ufelcher  ron  Bayern  und  ihnen  öeidm  sich 
nidit  absondern  wolle.  Und  hett  seüi  liebd  den  Sachen  des 
bonds  halb  also  nachgedacht»  das  villeicht  211  anfang  derselb  nicht 
gar  abzuschlagen,  sonder  besser  sein  solt,  von  andern  solche» 
verwaigert,  damit  nachmahi  ivir  allerseits  desto  fag^cher  nns 
desselben  enteussem  mochten;  doch  solte  gut  sein,  das  E.  1.  sampt 
s.  1.,  auch  Baiem  nnd  wir  znyorderist  zusamenkemen  und  nns 
freundlich  verainigten,  wa  von  solchem  bnnd  kunftiglich  handlang 
furlanfen,  das  alsdan  von  uns  allen  dahien  gedentet,  damit  die 
^(idererbland  sich  zuvor  dem  landfiieden  und  des  heiligen  reichs 
cammeigerichts-  und  andern  Ordnungen  auch  underwurflg  maeheten, 
dergleichen  der  gaistlichen  halb,  die  allerhand  beechwerungeu 
fnmemen,  einsehens  vertilgte,  die  neue,  undregliche  Cammetgerichts- 
Ordnungen  ab-  und  die  alten,  dabei  meniglich  zu  guter  mgen  ge- 
wesen, wiederumb  aufgerichtet  wurden;  dadurch  möcht  villeicht 
erfolgen,  das,  in  ansehen  die  geistlichen  und  Nidererbland  sieh 
dahien  nit  leichtUch  bogeben  worden,  solche  ganze  bundshand- 
lungen  an  ir  selbst  und  one  unser  aller  verweislichen  nachteil 
oder  einige  besorgend  ungnad  fallen  nnd  vergeblich  ubgeen  wurde : 
doch  wolten  sein  liebe  sich  von  diesen  diengen  genieinlich  zu 
nuderredeu  in  unser  bt^dencken  «restelt  haben,  nh  mau  zu  wetter- 
tagen alhie  zu  Ht-idelberg  oder  anderer  ort  zusaunnenkommen  und 
davon  vertreuliche  handln,  oder  aber  solchs  uf  einen  künftigen 
leichstage  (so  änderst  derselbig  bald  eifolgen  wurde)  zu  verrichten 
«ein  wolte. 

Gab  dem  Gesandten  zur  Anttrort :  er  erinnere  sich  dvr 
in  der  Kredenz  erwähnten  Schreiben  von  Nov.  13  und  l  »  wohl, 
habe  aber  seither  weder  von  Chr.  noch  von  Hz.  Albrecht  über 
diese  Buiidef^snrJip  IVeifcrrs  erhalten,  als  was  er  damalf^  auf 
Chrs.  Rdt  hin  Hz.  Willichn  rertraulirh.  luitgetrilt  und  dann  uas 
am  lefztrii  Sonntag  der  kais.  Hofrat  Hciuric/i  Hass.  den  der 
Jülich.  Gesajidfp  hier  antraf,  deswegen  geworben  habe.  Die 
/jusamnienkunft  hätte  er  frülier  stets  gerne  gesehen,  doch  sei 
sie  eingetretener  Ursachen  wegen  unterblieben  und  auch  Jetzt 
rate  er,  um  allerlei  beedmerlicheii  Verdacht  zu  meiden,  damit 
zu  warft  n  bis  zu  besserer  Gelegenheit;  wären  Jedoch  Jülich. 
Chr.  und  Bayern  anderer  Ansicht,  —  er  sagte  dem  Gesandten, 
dass  er  sein  Vorbringen  an  Chr.  melden  werde  — ,  so  wolle  er 
sich  gerne  mit  ihnen  vergleichen,  auch  Ohrs.  Antwort  an  Hz, 
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Wilhelm  mitteümj  und,  faUs  bald  ein  Reichstag  gehalten  wUrde^  bcm,  sa, 
tcovon  er  nicläa  wisse,  seinen  Räten  Befeltl  mitgeöeti,  sieh  zu 
vergleichen;  teilte  dem  Gesandten  auch  des  Hofrats  Mass 
Werbung  und  seine  Antwort  darauf  mit,  die  er  hieneben  auch 
an  Chr.  schickt.  Pas  man  aber  sich  auf  der  kel.  mt.  ansinnen 
einer  znsammenktintt  solcher  fiirgenommen  bnndssachen  halb  be- 
willigen solt,  dmi^en  wir  nit  ringe  fnrsorg,  das  alsdan  uf  diese 
bnndshandlung  gedrungen,  nnd  ob  schon  der  zeit  nud  ort  die  von 
ime,  gttlchischen  gesanten,  angezogen  notwendigen  puncten  zu 
erledigen  begert,  wurde  mans  doch  nit  erhalten,  sonder  möchten 
die  nf  gemeinem  reiehstage  verschoben  und  in  dieser  pnndssachev 
nichts  weniger  auf  solchen  bewilligten  tage  fnrzuschreiten  etwas 
emstlichs  angehalten  werden,  Weichs  dann  unsers  ermessens  nit 
gut  und  besser  were,  anfangs  sich  iji  kein  handlang  begeben 
haben.       Heidelberg,  i:V>2  Dez.  '23. 

Ceti.:  Er  hielt  heute  vom  Ksr.  ein  Schreiben  laut  beil. 
Abseht'.,^)  die  com  Loger  entlaufiitden  Kn.  und  Praktiken  in 
seinem  Kftuvi.  betr.:  will  der  Sache  nachdenken  und  namentlich 
im  zweiten  Punkt  nichts  untfrlassen. 

St.  Einungm  7, 8.   Or,  prm.  Des.  U4t  nacht». 


H78.  Chr.  an  Kf.  Friedrich: 

Antwort  auf  dessen  Sclireibejt,  worin  er  sagt,  dass  er  vom 
Ksr.  noch  kein  solches  Schreiben  wie  Chr.  [v.  Dez.  3J  erhalten 
habe.  Hz.  Albrecht,  der  ein  gteicJies  erhalten  hat,  antmrtete 
laut  beil.  Abschr.^)  Da  diese  Antwort  mit  des  Kfen.  Bedenken 
fast  übereinstimmt,  will  er  in  der  Substanz  auch  so  antworten. 
—  Sodann  erhielt  er  kurz  nach  seiner  Ankunft  hier  ein  weiteres 
Schreiben  vom  Kfen.,  dass  er  ihm  in  wenigen  Tagen  des  Ksrs. 
und  des  Hzs.  von  Jülich  Anbringen  mitteilen  werde;  wUl  dessen 
gewärtig  sein. 

Da  der  Deutschmeister  sich  gegen  ihn  nicht  in  Gegenwehr 
begeben  wollte,  zog  er  rorgestem  mit  seiner  Landschaft  wieder 
ab,  nahm  aber  zuvor  Amt  und  Flecken  Neckarsulm  und  Gundels- 

')  If"f.  FfhUofjcr  vor  Mit;,  De:.  3;  der  Kf.  mnfje  die  flüchtigen  Kn. 
aufgreift  n  lassi  u  und  auf  AufmfgU  r  und  Prakti/.cu  franrö.t.  Kg.i.  in  (h  t 
deutschen  Aalivu  und  besonders  in  der  hfl.  l*falz  Kundschaft  mmhcn  iasnen 
mnd  ikneH  entgegentr^m. 

S7S.  ')  Druffl  II,  ibßB, 
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JJtM,  U4.  hfim  samt  dem  Schloss  Hornrrk  ein  und  will  sie  so  lange 
hehalten.  bis  ikm  für  seine  Kosten  und  den  landfriedbrüehiyen 
Kinf/riff  hiUiger  Abtrag  geschieht,  Wellies  dann  wir  nnster»  Uü» 
liirderltch  leiden  möchteu.      Böbingen,  löö2  Dez.  24, 

St,  Eüutngen  7, 9.  Kotut, 

Ijtz.  uö,  (hr.  (in  Hz.  Albrecht: 

Jj€ut9ehmeitt€$';  Markgf.  Älbreeht;  igt.  äadtti  VenchitdtM*», 

Änhoort  auf  vier  Schreiben  von  Dez.  13^  17  und  19. 
AntworteU  dem  Kar.  etwa  me  AlärecfU,  laut  beil.  Äbsehr,  Nahm 
dem  Deutschmeister  ScMoss  und  Stadt  Neckarsulm,  Schiass 
Homeck  und  Städtlein  Gttnäelsheim,  sowie  die  ihm  und  seinen 
an  d^  Landfriedenabruch  beteiligten  Komturen  gehörigen  Ge- 
fälle in  WirUtg.  ein,  bis  derselbe  billigen  Abtrag  thut;  sehrieb 
deshalb  auch  noch  einmal  an  den  Ksr.  und  rückte,  da  er  vom 
K  G.  eine  Oitation  an  dm  Deutschmeister  ausgebracht  hat 
und  ihn  noch  in  die  Acht  zu  bringen  hofft,  am  22.  d.  M.  wieder 
ab  und  Hess  sein  Gesinde  verlaufen»  Heute  hatte  in  dieser 
Saelie  der  B.  von  WUrzburg  einen  Gesandten  bei  ihm  mit  In- 
struktion laut  beil.  Abschr.:^)  weltliche  Unterhändler  wären 
ihm  viel  lieber  als  geistliche.'^) 

Hat  den  Sekretär  des  Mdrkgfru.  Albrecht  ahgt  fertigt  und 
dem  Markgfen.  geschrieben  laut  beil.  Abschr.*^  -  Denkt,  dass 
Hz.  Albrt  i  ht  seinen  Gesandten  an  den  kgl.  Hof  mit  dem  Befehl, 
wie  riiit(/(  tvilt,  abgefertigt  hat.  —  Tühingvii,  l  '>y>'i  Dez,  V  *. 

.')  ('((f.:  Schickt  mit,  int.s  Htm  Liz.  Eissl Inger  com  kais.  Hof 
in  dl  r  l x  iitsrhrneisfi  rsache  nebst  nenen  Zeitungen  geschrieben 
hat;  ferner  tras  derselbe  über  ein  Schreiben  des  Kgs.  an  den 
Ksr.  fmichtct :  sodann  was  ihm  auf  gestern  Kf.  Friedrich 
.sr/irieb  /nid  iras  rr  (hiniuf  (intwortctf .  -  Dankt  für  das  ver- 
ehrtf  Sah  find  das  Erbieten  mit  siisso/i  UV///;  bittet  Jedorh. 
diesen  nicht  zu  schicken,  da  er  ihn  fiirhf  aclitct.  Wi'nisrht 
einen  Leithund,  der  das  Blut  suclU  und  sonst  zwei  Bluthunde. 

m\  JHt&tr  8aU  «pm  Ckr.  ktrig.  für:  dt«  MarA^ff».  .s>A  »r/.7r  M  ikm  mrh  nirht  aif^lommtn ; 
fulf*  tr  fiitrhtint,  <<o  i7>-(lt  iirV>  n  v!\r.  c;lel«bwol  Bit  liAcliüter  iiA»*r  imgelegviihciti  ain  gsl' 
den  13000  frcuiiilii  )i  iunti«lrcrkeu, 

t>7*J.  ')  nt:  öi4. 

*)  Auch  an  Kf,  Frkdrich  tehickt  Chr.  Da.  36  Ahttehr*  V9m  nr,  S$4  «imT 
tiitlüttf  dew  ihm  lither  wäre,  wenn  sich  ein  wUUeher  Füret  der  Stühe  an- 
nehmen würde.  —  St.  Pfuig,  Mie»,  4.  Konz. 
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—  Mehrere  Schreiben  Albreehta  waren  von  MüncFien  bis  Ulm  d^s. 
(i  Tage  unterwegs;  Albree/U  möge  bei  dem  Postmeister  in  Augs- 
bürg  für  raschere  Übersendung  sargen. 

St.  KiHHüfien  7, 10,  Kmut, 

HHO,  Chr.  au  A/.  Friedrich:  juz,  un. 

Antwort  auf  (Icsscn  Schrcibe-u  von  Dez.  und  V.7.  Er- 
innert sich  wohl,  was  er  Sept.  '»  von  Ulm  ans  in  einer  Oed. 
Uber  die  (feplante  Bundessaclie  schrieb.  Es  würde  wohl  nichts 
."schaden,  trenn  der  Ksr.  einige  Ständp  auf  einen  geeigneten 
Platz  zusammcnbcsvkriebe  itud  von  (Ucspn  hochwichtigen  Sach/ii 
rerhandeln  Hesse:  zweifellos  irnrde  ditl/ei  Jeder  seine  Be.svJiirrt- 
ilt'n  odrr  Hedenken  vertraulich  eröffnen :  oder  es  könnte  die 
VrrlfffuilhuH/  darühpv  bis  zum  nächf^ten  Reichstag  eingestellt 
werdfii  und  der  l\f.  dum  Ksr.  dies  (nif  weiteres  Ansuchen  zur 
Antwort  geben.  Wäre  dem  Kfen..  ebenso  Hagem  und  Jülich 
die  persönliche  Zusfonmenkunft  gefällig,  hätte  er  amli  niciits 
dagegen.**  —  Tübingm,         Dez,  2iU 

at,  Einungen  7, 11,  Kn^,  von  Festler. 

H81,  C/ir,  an  Ksr,  Karl:  y^e-, 

Antwort  anf  dessen  Schreiben  von  Dez,  1,  Ersah  daraus 
mit  Beschwerde^  dass  sich  trotz  des  vom  Ksr,  angetmndten 
Fleisses  weitere  Emp&rung  im  Reich  ereignen  solt;  könnte  er 
die  Vergewaltigung  irgend  eines  Standes  abwendeti,  \oäre  er 
hiezu  bereit.  Ob  anch  ain  solliche  aigengwaitige  handlnng 
genomen  wurde,  i^lU  als  kai.  mt.  und  des  römischen  reich» 
gehorsamer  fürst  ich  mich  K.  kai.  mt.  nnd  des  römischen  reichs 
bewilligten  und  ausgekfindten  landtViden  gemes  dermassen  halten, 
das  £.  kai.  mt.  nnd  menigUch  spOren  soll  und  wttrdet,  mich  zn 
abwendung  der  eini)(»ruug  und  zu  erbaltiiug  des  gemeinen,  ^liebten 
fiidens  und  mw  des  rü.  reichs  des  geliebten  vatterlands  ganz 
genaigt  sein,  inmassen  ich  dann  den  ainiguii<rsverwandten  fursteii 
und  Stetten  des  frankischen  krais  uf  ir  den^egen  an  mich  he* 


■>  Tm  4er  ef«tei»  ^«mmm^  Aocr«  du»  JCbw«.  ftfuiM!  Iht  Oer  Kf.  maek  otImp  AniKmi  «m  JOtfeh 

handhfn<j  Hhfr  dtn  [fim  K*t:J  Itttfe^rtrn  Puh-1  hi*  tum  n'irh«ten  Urtrhutog  anfjftMlt»  trtt^eti, 
faW»  mkkt  «I«  Her  huTtarktH  fenSmtMt  •wMutMMAvMMM  kttmtf. 
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D*x.  26,  schehen  ansncben  oneg«varlidi  beantworte*)  das  ich  za  dem  all- 
mechtigen  verhoffte,  sie  nit  mer  vergrwaltigt  wurden,  im  faal  aber 
semlichi$  bescheben  solte^  wolte  ich  midi  als  ain  gehorsamer  fiirst 
vermög  des  landfridens  gegen  inen  nacbberlicb  veriialten;  des 
ancb  »ie  verhoifenlich  wol  zufHden  seien.  —  Tübingen,  1552  Dez,  2H. 

St.  De»t9ehtr  Kritg  4,  Äb9cht\ 

iJez,  27.        ÄÄ^^-  Mdt'kyf.  Albrecht  an  Chr.: 

sein  Diener  Clmetoph  Riethmüüer,  den  er  zu  dir,  abgefertigt 
liat,*)  wird  nun  bei  diesem  angekommen  sein;  bittet,  sich  gegen 
dessen  Werbung  gutwillig  zu  zeigen})  Bittet,  auch  dem  Amt' 
mann  von  Tuttlingen  zu  befehlen,  dass  er  Ruf  von  Reischach 
und  Georg  von  Knöringen  ihre  Cräter  wieder  zust^  und  sie 
nicht  weiter  daran  hindere.^  —  Hofft,  dass  Chrs.  Krieg  mit 
dem  Deutschmeister  nun  glücklich  fortgehe,  wozu  er,  wenn  er 
zu  Hdifsp  wäre,  gerne  lielfen  würde.  Chr.  ist  nunmehr  schier 
JVojiüt  zu  Elhrunyeu,  also  des  Markgfen.  und  seines  Jungen 
Vetters  Nachbar  f/eworden:  mag  als  solchen  Chr.  viel  lieber 
(t/s  den  Deutsc/iiiK islcr  sehen.  Bittet  aber,  das  Haus  Kapfett- 
hurg  nicht  zu  rerffessen  und  (tuf  seine  [Chrs.]  Kosten  und 
Schaden  einzunc/nncn  :  denn  er  hat  es  nur  deshalb  stehen  lassen 
und  im  letzten  SoHinier  nicht  verbrannt,  weil  er  wohl  icussfr, 
dass  sich  diese  f.cute  lind  dir  Pfaffen  auch  einmal  an  Chr. 
vergreifen  würden.  —  Feldlager  vor  Metz,  l-id:^"*  Dez.  27, 

St.  Brandenburg  1 ti.   Or.  prüt.  Tübingen,  1653  Jan.  Ii, 

Dtz.  S7,  Chr.  an  Markgf.  Albrecht: 

bittet,  die  Supplikation  des  Gfen.  Ludwig  d.  Ä.  von  Üttingen 


m  Or. 

SSI.  ')  tir.  S4y. 

•)  Vgl.  DrufH  II,  i84ß. 
«)  Nach  der  ZMndeeM^ereireehmtng  f.  4ü6  Udt  Chr.  dem  Meurkgfen. 

15000  fl.  auf  Jahre^riet,  und  gab  15ö3  Jan.  2  den  Befehl  su  deren  Atuf- 
takiung.  —  Die  (^fuUiunff  des  Markgfen ,  dat.  Trier,  1663  Jnn,  dS,  befindet 
eich  im  Or.  St.  Jiruudenhury  1  h. 

*)  In  thtem  Schreiben  ron  Dtz.  M  htiicfUH  auch  KhsUuger  diegen 
Wntmh  dof  Markgjcn. :  leizierem  schreibt  dann  Chr.  lööü  Jan.  2  be/txmdtt^ 
Wae  hierin  geechehen  sei,  sei  auf  der  beiden  nnUrthäniges  BüUn  nnd  ihnen  tn 
gut  geechehen.  —  Ehd.  Konz. 
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um^  BesUtutimi  sehier  Gfseh.  beim  Ksr.  zu  mteratützen})  —  Dtt,  st, 
Tübingen,  1552  Jkz,  27. 

st,  Ötiingen  3  b,  Kotu:, 

Si!i4,  Kf,  Friedrich  an  Chr.:  Dez,  sa, 

ersah  Hz.  Albrechts  Anhrort  auf  des  Kars.  Schreiben  und  Be- 
i/ehren, wie  er  sich  auf  Ansuchen  der  frünk.  Stände  mit  Zuzuf/ 
und  sojist  halten  solle.  Das  von  ihm  ilherschirkte  wird  Chr. 
nun  cr/Kflten  haben.  Erhielt  von  dan  B.  von  Wi'n-^hunj  ein 
Srhreiöc/i  laut  beil.  .ibschr.,  wie  bedrohlirh  ihm  des  Markyfen. 
Albreeht  von  lirattdmburg  Statthalter  und  h*ätr  auf  dem  Ge- 
birge eines  Ausstand.'<  wegen  geschr/f-bfu  Jtahtit.  Juri  dem  B.^ 
^irfi  bei  der  kais.  Kamlei  Uber  des  Markyfen.  Vertrag  zu  er- 
kundigen, was  ihm  das  Schreiben  anheimgiebV)  —  Heidelberg, 
J.Vjü  Des. 

/St.  r/ulg.  Mi»»,  4.   Or,  prä»,  Tübingen,  im  Jan,  ä, 
88S,  Pfalzgf.  Friedrich  an  Chr.:  Des.  ä9. 

Zeitungen  von  MHz:  Citburt  rüics  Sohne«. 

versprach  Chr.  bei  seinem  Abschied  zu  Tübingen  am  Stephans- 
tag, wenn  er  hier  neue  Zeitung  aus  dem  Lager  vor  Metz  ßtide, 
wolle  er  sie  mitteilen.  Fand  nun  bei  seiner  Ankunft  am  Dien-^My 
die  Schreiben  und  Verhandlungen  zwischeti  Markgf,  Albrecht, 
dem  franzä^.  Connetable,  dem  H.  von  Bayonnr  und  and.,  was 
ihm  Markgf.  Albreeht  zugesandt  hatte,  daneben  BericiU  über 
die  Niederlage  des  Hzs.  von  Anmale:  Chr.  wird  daraus  selten, 
womit  die  Franzosen  umgingen,  alles  auf  des  Bs.  ron  Bayonne 
Anreizen, 

Gestern  mittag  kam  Ludung  von  Habsberg  aus  dem  Lager 
hier  an;  er  sagte,  dass  die  Franzosen  dem  Markgfen,  täglich 
gute  Arbeit  macMn.  Bis  Strassburg  ist  er  mit  Landgf,  Cfiri- 
stoph  von  Leuchtenberg  geritten,  der,  am  Hals  verwundet,  in 
einer  Sänfte  geführt  wurde,  Markgf,  Albrecht  schreibt  seiner 

bSU.  ')  Ebd.  eif/h.  Knixarf  Chm.  :ii  einer  Fiithitte  beim  Kftr. 

{iii4.  ')  In  seiner  Anltvort,  dat.  J'>ihiiif/en,  fnöS  Jan.  3  hilligt  Cht',  fite 
fifin  H.  gegebene  Antwort;  tcüräe  MarkgJ.  Alhrer/U  nnie  Unruhe  im  HftcL 
«li/ten,  so  würde  ihm  dies  nidbl  nur  btim  Ktr»  sh  Ungnndenj  srmdtrn  auch 
sonst  nicht  mm  Guten  gtrtiehen,  —  Ebd,  Kmut. 
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Jjti.  39,  Schtrestcr.  Marh{/f.  Karls  öemalUin.  es  f/efnlle  ihm  ihr  Huudef 
hesfter  als  heuer  im  üonimer;  denn  sie  machen  einander  Ar- 
beitt^) das  die  sehlen  im  sehne  umbhupfeii,  wie  die  azelen  iif  den 
zeimeu.  Habsberger  sagt  auch,  es  gelte  schnwl  genug  her  im 
Lager. 

Nacftdetit  er  Dienstag  um  8  C/Ai*  naclUs  hier  angekommen, 
vmrde  seine  Gemahlin  morgens  zwischen  3—4  Uhr  von  einem 
Sohn  entbunden,*)  drr,  möge  dies  seiner  Gemahlin  mitteilen, 
dieser  samt  Uhrer  Schwester  von  seiner  Gemahlinf  deren  Schwester 
und  ihm  freundlichen  Dienst  ansagen,  Markgf.  Karl  ist  nach 
Strasshurg  geritten^  um  Landgf,  Christoph  hieher  zu  bringen: 
denn  er  soü  in  Markgf,  Albrechts  Namen,  wenn  dessen  Schwester, 
die  Markgfin,,  entbunden  wird,  aus  der  Taufe  heben, 

Habsberger  berichtet  auch,  es  sei  allgemeine  Sage,  der 
Ksr,  werde  jedermann  der  Beligioti  und  des  Gewissens  wegen 
frei  lassen.  Dafür  könnte  man  Gott  nicht  genug  denken,  der 
vielleicht  mit  der  Zeit  noch  weitere  Gnade  verleihen  wird.  In 
«umnia,  es  liaben  die  pfaffeii  das  j?el>ör  nit  mehr  bei  irer  mt.,  das 
hievor  «reliabt:  so  soll  ir  mt.  an  des- dentsi'hen  Michels  tedt- 
licher  handliiii<r  an  hesondeis  mislalUus  haben.  Bittet,  auch  iif. 
Georg  seinen  Dienst  {fuzuzeif/en.  —  Höchberg,  Jö.y^  Dez.  2\K^) 

St.  i'/äU.  Mis9,  4.   Eigh.  (h\ 


Sbö.  ')  JJa»  zehjen  namrntlirh  auch  die  liaiehle  in  MemoiM»  dt  Gai^e. 

')  Karl:  ♦'■  /  \'i>if/le{-('<ilin  51.) 

')  Jan.  4  anttiortrt  Chr.,  er  habe  uut  den  ^Win/i*-«  (.s/.  JJnäeib. 

Verein  B,9,  I^$x,  IIb)  der  FitmtoMn  Tttue  und  Glauhen  gründen,  irie  tr 
Marksfm,  $rhon  su  Schwänngm  und  Ueiddberg  deutUeh  getagt  habe. 
Nun  höre  er  (vgl.  nr.SdSi,  dornt  der  Markgf,  da»  in  Jrtmgö».,  »pan.  und  deut» 
^cJier  Spntehe  drucken  lasnen  trolle.  Altem  e»  eti  aüerlei  dariUf  da*  heftet 
nicht  avx  T.irht  küme  und  ih  m  Mafhfffen.  nme  Unfftiadt  bn'tirfm  könnfe :  fr 
ral<  treulich,  dir  Markgf.  moye  dtes  etiu'ftcllni  uder  ueHigaliity  iltn  Rai  srmer 
l'riunde  vorher  darüber  hören:  dauu  K.  i.  die  Franzosüu  zum  tail  ab  wol 
als  wir  kennen,  wissen  »neh  wol,  was  rie  für  dichter  nnd  «chrriber  sind  ntid 
mochte  inen  mit  eolehem  auaechreibon  iireach  gegeben  werden,  daa  gans 
visterium  der  {^eu-osncn  pnodnna  nnd  gufurteu  practikcn  an  tag  zu  briogcn. 
<1ar;iiis  dnii  allerhand  woiterun^,  apott,  »cliinipf  unil  hon  ezlichen  fiirsten  trad 
stctiiU  ii  «Ich  roiclis  tuul  also  uns  Teutschen  sanient  oHol^cn  iiK'W  hto,  «las  auch 
«lern  historieudichter  dun  Lays  d'Avila  ursach  ge^reben  wurde,  sein  l'<»rig  ge- 
dieht vuu  ims  Teutdchcu  zu  complutiercn,  wie  dari  äulche»  alles  K.  1.  ver- 
nnnftiglich  wol  erwegen  knnden  nnd  lerem  echwager,  uneerm  vettern,  ati 
4li8snadloni  wnseen.  GratuUeri  samt  Gemahlin  gum  ^eft» ;  ertrid^rt  die  GtüsMj 
uMer  Glückwunsch  zum  neuen  Jahr,  Da»  die  kai.  mt.  forhabens  sein  soll. 
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880.  Pf(Uzyf.  Friedrich  an  Chr,:  jtts, 
Irmng  tneitdun  Markigf,  Kari  und  dem  Abt  von  Alptr^eh;  Ckm, 

hat  mit  d/eseni  im  Feld  zirisrJini  liöfdinycn  und  Tilbinym 
irtf/rii  der  Jrruny  zirischen  Murkgf.  Ka/i  von  Baden  und  Horh- 
liciij  und  dem  Aht  von  Alpirs/jac/i  (jt'sproclK  n  und  ihn  (jcbctcn, 
sich  f/ef/en  Murkyf.  Karl  niiht  verhetzm  zu  lassen,  sondern 
sich  zuerst  zu  erkund/f/ru.  flip  er  sich  in  lu'tziye  und  ernste 
Sehniben  einlasse;  druniiis  hörte  er  auch  von  <  'hr.,  die  Hauern 
ron  Nordireil  hätten  Franz  von  Mörsherij  dun  h  einen  Panzer- 
drmel  (jt schössen ;  auch  habe  der  Ahl  /h}n  /('hrj  e/Hm  Kduf- 
hrief  (jezeiyt.  in  welchem  der  Mdrkyf.  zu  Hoelibery  an  den  Abt 
alle  seine,  hohe  und  niedt  rc  Obriykeit  und  (tert  elitiykeit  ver- 
kaufte, und  esi  sei  zur  Kriirtei  tini/  dieser  Sache  zwischen  dir. 
und  Markyf.  Frnst  zu  Baden  Tay  und  Malstatt  anyesetzt,  wo 
sich  zeiyen  werde,  wer  Recht  und  i'n recht  habe.  Nun  hier  an- 
gekommen,  findet  er,  das  mein  fr.  lieber  vetter,  niarjrjrrat'  Carle, 
in  iezgeiiielter  tagsazung  allerdin^  ansgeschlairen  und  K.  1.  allaiu 
ineineni  vettern,  niarirjn-af  Knistcn,  zu  fr.  jrefallen  seldieu  tag 
nfgenohmen  nnd  in  »elcliem  iKclireiben,  wie  auch  iu  dem  vorigen, 
iezgemelten  meinen  vettern,  marg:^'af  Carle,  kainen  scbwoger  »ein 
lastteu  nnd  dero  ü'euntschaft  allerdin^  ver^^^essen  wollen,  dessen 
»ich  s.  1.  mein»  erachtens  nit  unbiUich  beschwebren  tbut.  Hieraus 
ist  deutlich  zu  seJien,  dass  Chr.  v&n  detn  Abt  oder  von  dem 
von  M&raberg  im  höchsten  Qrad  verhetzt  sein  mtm,  welch  letZ' 
tereTy  ein  leichtfertiger  Mann,^)  keineswegs  durch  den  Ärmel 
geschossen  worden  ist,  sondern  eine  Meile  entfernt  war,  als 
Markgf,  Karl  mit  seinem  Gesinde  in  das  Dorf  kam,  Chr,  soll 
sich  also  in  solcJum  Fällen  weder  ron  Mörsöerg  noch  von  an- 
dern verhetzen  lassen,  sondern  Markgf,  Karl  freundlich  er- 
suchen, der  freundlich  und  sehwägerlich  antivorten  würde;  er 
und  Markgf,  Karl  wären  dies  um  Chr,  zu  verdienen  bereit; 
bittet,  sein  Schreiben  nielU  anders  anzusehen,  als  dass  er  den 


nicmands  wider  sein  gewittwn  sa  beseliwercn,  darzii  wolle  Gott  der  almeclitiK 
ir  int  gnediglichen  und  vAttoriiclien  bestettigen  und  irer  mt  weitere  erkannt-' 
nns  vi'rieilien.  —  6'/.  Ifah  9f,  J,  t,  Bigh,  KmtM, 

bS6.  ')  Jßa.i!<  dietitr  ein  sitmlich  tramiyts  Subjekt  war,  gtkt  auth  aU9 
teeitereu  Kotrtspondtme»  (St,  Add  »üb  Mönimy)  hernr. 
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Des.  äü,  MiSHCPrstfanil  zir/srhm  Frruiiile/i  gerur  bei<jele(/t  se/icn  iriirflr.^) 
—  Höchberg,  1ü:'}2  (douistagö  nach  dem  liailigeu  cliiistag)  Dez.  ^i/. 

S»,  PfdlM  9  f.  1,2,  Eiffh,  Or,  prät.  Tübwffgn,  1663  Jan,  S. 

hti.  :iO,        887.  Kf.  Friedrich  an  Cht,: 

tSii^ini(linfennrdtiH)  tff. 

hat,  ir/e  Chr.  wohl  hörte,  bei  dem  jetzif/mi  Papst  einige  geisf- 
iiciie  Güter  zur  Verbesserung  seiner  Universität  und  Aufrich- 
tung eines  Hauses,  worin  HO  oder  mehr  arme  Studiosen  erhalten 
werden  können,  bekommen})  Da  er  jetzt,  nacJidem  sich  die 
Kriegsläufe  ein  wenig  m  mildern  begonnen,  mit  der  Einrieh- 
ttmg  beschäftigt  ist  und  für  die  Jugend  etwas  Fruchtbares 
schaffen  will,  auch  ztvischen  Chrs.  und  seiner  Ufiiversität  gleich- 
mässige  Ordnung  wünscM,  so  bittet  er  um  Abschr.  von  Ord- 
nung, Statuten  und  Gesetzen,  wie  die  deren  Stipendiaten  im  an- 
fang  nnd  snni^t  durchaus,  solang  sie  solchs  stipendü  zu  gemessen, 
vorgehalten  und  sie  deren  geleben  muissen.  —  Heidelberg, 
Dez.  29. 

*SV.  l'ralatcn  iuityemrtn  1,    Or.  pratt.  TnOinf/m,  Iöö3  Jan,  3.^) 

Jhz.  30.        888.  Nebeninstruktiofi  der  Stadt  Ulm  für  Georg  Besserer 
und  Hans  Krafft  zur  Werbung  bei  Chr.: 

Ulm  wünscht  Ziisatmiu  n.s'chluss  der  xchicüb.  KreitssiCmde. 

Die  Gesandten  sollen  Chr.  erzählen,  was  die  kai.  int.  aiuer 
kuuftigen  bundnus  und  verainigimg  halben  an  ain  e.  rath  janiedigrist 
geschriben ;  ebenso  was  einigp  neurereinigte  Fürsten  und  Stände 
des  fränk.  Kreises  tmter  Mitschickung  der  Kopie  eines  kais. 
Mandats  angesucht  haben.  Der  Bat  iuibe  solche  Mandate  nocii 
nicht  erhalten;  es  lietten  doch  aber  sein  f.  gnediglich  zu  er- 
wegen,  das  den  fursten,  Stenden  nnd  Stötten  des  schwäbischen 

*)  1553  Jan.  4  anitrortet  Chr.,  er  tcerde  keinem  unbegründeten  Bericht 
glauben  und  sich  nic/it  verheizen  lassen.  Um  dm  jetzigen  Tag  habe  nur  Markßf. 
Ernst  nachgesucht ;  über  /»'r.  von  Möraberg  werde  Fritdrich  falsch  benchtt  t 
sein.  —  Ebd.  Kons.  • 

887.  *)  Vgl  HautJCf  QcacK  der  Unitet».  Htidetbng  I,  439,  461 ß. 

*)  eodm  «ekiekt  Chr.  da9  GeviUttchtt.  —  8t,  ^&m.  Wm.  4.  Kmu. 

S8S,  *)  E»  »ekeita  eim  kaig.  Sehretben,  mt^pnehmd  dm  in  nr.  8SS  gt* 
gehetunf  gemeint  gu  «cto. 
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krais  in  meieilai  iM'deiiklidi  fallen  wollte,  sich  in  disc  nciu'  7>u\  ^y. 
verainigiiiisr  der  tViinckisclieii  steml  (als  die  in  <?eiin«:er  anzal  mid 
in  allerliii  inivciglichueii  lian<lliin^:en  jLfejreii  andern  liu^ten  uml 
Stenden  sterki  ii)  einznlassen:  dann  damit  wurde  den  Stenden  des 
sfhwabisclu  ii  krais  weni«!:  oder  ^ar  nichts  jreholfen  sein,  sonder 
hielte  es  ain  e""  rat  Ii  für  nudir  furstendi^jer.  das  zinm  ain  ver- 
trenliche  versteiidnus  nnder  den  Stenden,  ja  aiu  Ii  allt  n  einwoneni 
des  schwehischen  kraiss  iifjrericlit  wurde.  Chr.  luit  sich  Tf(  fr- 
/fuirrn.  irns  der  eine  der  (tesandfoi.  Gearff  Jiesscrcr.  rar  we- 
nigen Tagen  bei  ihm  yeworben  hat.  irobei  Chr.  .zur  Antwort 
gabt  '^«"S.s  in  kurzem  etwas  darüber  an  den  Rat  kommen  ircrdr: 
bis  jetzt  kam  nur  das  erwühjife  Schreiben  vom  Ksr..  noch  kein 
Mandat  von  diesetn,  Chr.  möge  nun  seinen  Rat  geben,  wie 
doch  under  den  Stenden  des  schwäbischen  kraiss  ain  verti'eulicher 
vei-stand  angefleht  werden  möchte,  dardurch  künftiger  nnrath,  wo 
sich  etliche  unrnewige  zusainenschiagen  und  allerlai  nfrur  im  reich 
wie  junjrst  beschehen,  anrichten  weiten,  mit  zeitlichem  rath  der 
stend  des  schwehischen  kraiss  verhnet  werden  könnte.  In  dem 
und  anderem  Hesse  es  der  Rat  an  Fleiss  und  Arbeit  nicht 
fehlen.  Hieneben  sollen  s.  f.  g.  gelegenhait  nnd  umhstend  gegen- 
wärtiger, nnruewiger  und  sorgsamer  lenf  underthftnig  erzölet,  nnd 
daneben  umb  befnrdemng  ainer  vertrenliehen  bnndnns  nf  den  kai. 
landfriden  und  das  recht  nach  gleichmessigen  nnd  billichen  dingen 
nnderthänig  und  gleichsam  allain  rathsweis  und  nnvergriifenlich 
angehalten  werden. 

Die  Gesandten  sollen  sich  auchf  womöglich  ad  partem^ 
erkundigen,  ob  Chr,  die  kais,  Mandate  im  Or,  erhalten  itatt 
und  weshalb  sie  bisher  zurückgehalten  werden. 

Das  flberig  ist  der  hemi  gsandten  beini'^onendem  verstand 
und  schicklichait  bevolhen. 

Nota  die  neu  wiertenibergtsch  ordunng  in  der  religion  zu 
bekonnnen. 

Nota  zu  erfaren  ad  |uirtem  nnd  in  ghaini,  warumb  den 
hieigeii  inez^eni  ire  ochsen  im  fursteiitliiimb  >\  ii  tcnibertr  an  das 
hen  zu  stöllen,  item  koni  und  holz  alher  ^elm  inarckt  zu  fueren, 
abgestrickt  worden.  —  Actum  Ireitags  den  M).  dec.  a.  52. 

atadtareh.  Ulm.  ^hmaikald,  Krieg  lA,  Or. 
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«V.  Yii—viii         mt  Abkiirzuiii  Gitterte  Bücher, 

S.  IX-XLi  EMeltuni. 
s.  i—bvj  Briefe, 

mr.  1.    Chr.  (iit  BmiifnitHn  Amet'back  .  ^  JVbv.  6 

:i.    Chr.  an        Georg   7 

3.  ßlr.  ai»  V.  J'rauenbery  und  Fcnulcr   ä> 

4.  Chr.  an  Lii,  EUtUngtr   y 

0.   Otr.  au  Wilhetm  BöckÜH  ^ 

ti.    Chr.  an  llz.  AJbrtthi  mad  ändert   jt/ 

7.    J.iz.  Kisslintifr  an  Chr,   10 

5.  Chr.  (tu  d*n  It.  von  Arran  ,    .    .    .    ,  Jo 

V.    Instruktion  ('hrn.  nn  Kttr.  und  Ky   %o 

Hß.    Chr,  an  Ktj.  Ferdimnd   jo 

11,   Chr,  an  Ksr,  Karl   2j 

IS,  Ambro9iu9  VoUattd  an  Chr.   n 

L'J.    Ulrichs  Räte  an  r.  Fmuenherg  mmI  l**e&tl«r   H 

14.  Jinnifatiiu^  Amerhavh  an  (Jhr.   

15.  II.  S.  v'm  r/icninffi-n  an  Chr,   12 

JO,    Die  Räte  an  Chr.   22 

17,   In^rakÜm  in  der  kyl.  6'ache   13 

IS*  V,  J'VAiirafteiy  und  FuaUr  an  Cht,   i;* 

19,  Ia£,  Euulm0«r  m  Chr,  

Wilhelm  Böcklin  an  Chr  

V/.    r.  Krancnherg  und  lufi.tlfr  an  Chr,   l^ 

Joachim  t.  Wcstluiitstn  an  Chr   ig 

2^.    Instruktion  Chrs.  an  Kf.  I  riednch   14. 

24,    6f,  V.  Ht^ensUin,  Eisslinyer  und  (Jruseck  an  Chr.   ...  lö 

26,  Lis,  EiwUnger  on  Chr.   jr5 

äS.   Chr,  m  Wiihdm  Böddia   15 

Chr,  an  den  B*  von  Ärras   1^ 

'.'S.    Chr.  av  r.  Frautnbery  und  Fegtier   13 

Krn»t,  liiicfw.  Ue*  U»p.  Chrii>io]>li.  1.  56 


Digitized  by  Google 


Hfii  1550. 

«#".  KurdL  Ottt>  rnu  Aittjshury  an  U:in.  Sabtnr  AW, 

o/y.    Kardl.  Otto  an  Chi;   15 

31.    Cht,  an  Gf,  r.  Htlfautein  und  Eiu^ngtr   16 

33.  Ksr.  Karl  an  Cht,   17 

38.  B,  wm  SMn  nnd  Gerhard  au  Chr.  ...  *   17 

34,  Kardl.  Otto  von  Augsburg  Oft  Chr.   17 

:iö.    WiVi,lm  V.f.clUn  an  Cfir   17 

30.  r.  I'raitinheifi  loid  J''efsle»'  an  Chr                                   .  17 

31.  V.  Frauttütrry  und  Fester  an  Chr.   lö 

38.  Marhof.  Albrecht  d.  J,  an  Chr.   lit 

39.  Chr,  an  Johann  Fe$»ier-   Itf 

40.  Gf.  «.  ffeifengtein  und  EwUnger  an  Chr.   in 

41.  Uzin.  Sahine  an  Cht,   lö 

42.  J.iz.  Eutitlingcr  an  Chr  »   Iti 

43.  v.  Franenherri  inid  Fettüler  an  Chr.  .........  lU 

44.  B.  von  Arras  an  Chi'   19 

45.  Gf.  V.  Jlel/enHein  und  andere  an  CiHr   jffß 

46.  Gf.  V,  Hi^tMtein  an  Chr.   »j 

47.  Li».  KinUnger  an  Chr   ^ 

46'.   V.  Frauenherg  und  yenshr  an  Chr   äfj 

4iß.  Chr.  an  Gf.  r.  Jhffrmiletn.  J'^isMlinr/er  nnd  firn.tfrK-   ...  31 

ö<t.  Chr.  an  Gf.  v.  Hrlfemtem,  h.  vom  -SYetn  und  J.imltnger   .  Hl 

öl.    Chr.  an  Ksr.  Karl   21 

52.  Chr.  an  Liz.  Emlkiger   31 

53.  J«Aat»»  Ftuler  an  Chr.   33 

54.  V.  F^auenberg  und  Feteler  an  Xlhieh»  Säte   32 

55.  B.  vom  SUin  und  Gerhard  an  Chr,   3st 

56.  Liz.  Kimh'nffer  an  Chr.   23 

57.  Wilhelm  höcklin  an  Chr.     .    .    ,   33 

58.  Chr.  an  v.  l'Vaumberg  und  Frmler   33 

59.  Jordan  v.  Breitenbaeh  an  Chr,   33 

60.  Chr.  an  IJt,  EittUnger   23 

61.  Chr.  an  Emst  von  Salxburg   24 

Chr.  an  Wilhelm  BöckHn   24 

63.    Chr.  an  Johann  Feesler   34 

€4.    Johann  J'esder  an  Chr,   24 

65.  Liz.  Füislinger  an  Chr.    .   24 

66.  V.  Frauenber^  und  FeoeUr  an  Chr.   24 

67.  Joh.  Siehard  an  Chr,   24 

68.  Chr.  an  Markgf.  Älbreekt   26 

69.  Chr.  an  v.  Frauenberg  und  Feasler   36 

70.  Chr.  an  B.  vom  Stein,  VcJland  und  Gnhard    '   26 

71.  Ulriclis  Jittti'  an  v.  Fraui')ihrrf/  und  Ft's/^h-r   26 

72.  Gf.  V.  Htlfensteinj  v.  Stein  und  Einslinger  an  Chr.    ...  36 

73.  Li».  EUelinger  an  Chr,   26 

74.  Georg  Stodihammer  an  Chr,   26 

75.  Wilhelm  Böeilin  an  Chr,  -.■  .  27 

76.  Li»,  E%99linger  an  Chr.   28 
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nr,  77*  Johann  FessUr  an  Chr.   JVot.  28 

7S.    B.  vom  Sfrin.  Volhuul  und  (rultanl  an  i'hv   ^ 

79.    r.  FraHcnJnrg  und  /c.v.v/tr  an  Ulnch«  RüU   U9 

bO.    Chr.  an  Johann  Fesslet'   . 

SL  InatrukHon  Chrs.  an  Hm*  AtbredU   30 

62.    Wi^dm  BäekUn  an  Chr.  *  .  .  Jkz,  1 

83.  Johaim  Fetder  an  Cht.   Ss 

84.  Chr.  an  AmbroHtu  VoOand   3 

^5.  V.  Frantnberg  itnd  Fe.fsler  an  Chr,                                 .  U 

bO.    r.  Fftiiu  nherij  und  FesaUi'  an  Cht-   5 

6t.   tu  Ftaucnbcrg  und  Fesskr  an  Ulnchff  Hüte   » 

88.  Wilheim  BöckUn  an  Cht.   ä 

89.  J»g  Knärinfftr  an  Cht-,   ti 

90.  Chr.  an  9.  Frauenbtrg  und  Fushr   7 

91.  Chr.  an  Johann  Fttdtr   7 

U^.    Johann  F^-sslfr  an  Chr   7 

93.  Chr.  (dt  die  Obersten  zu  ^Schorndorf,  Kirvhlmm,  Atjiety    .  8 

94.  Clu\  an  Johann  Fessler   9 

9Ö.   Chr.  an  Kg.  MtuemiUan   9 

96.  Markgf.  Johann  wm  Brantknburg  an  Chr.   9 

97»  Johann  Ftoder  an  Chr.   9 

an.    Ulrichs  Mit  an  v.  Frauen^bttg  wni  F^adw   W 

U9.    Memorial  fnr  Liz.  FisslinffOr   W 

Johann  Fessler  an  Chr.    .    ,   11 

101.    H.  K.  von  Anireil  an  Chr.   lä 

lOä.    Johann  Fessler  an  Chr.  

103.  Hz.  Aihrteh*  und  andere  an  Chr,   13 

104.  Chr.  an  dit  Univtroität  Tahin^en   14 

loü.   Liz.  Eisding0r  an  Chr.   14 

lOti.    Chr.  (in  Hz.  Albrecht   IG 

J07.    Pfalzgf.  Ottheinrich  an  Chr.   17 

Jffb.    Lis.  Eisslinger  an  Chr   17 

100.    Kg.  Maximilians  Antwort   17 

IW.  JbAan»  Ftssler  an  Chr.   18 

111.  r,  F^fnbfrg  und  Feasler  an  Chr.   19 

112.  Lis.  JSiagUniftr  an  Chr.   19 

113.  Hz.  von  Alba  an  Chr.  

114.  6'rld  an  Chi-   j^l 

115.  Lis.  Ktssitnger  an  Chr   H2 

116.  Bernhard  von  Baden  an  Chr.   3S 

117.  Chr.  an  lAa*  EiotUnger   :i3 

118.  Chr.  an  Kor.  Karl   33 

119.  l  lrichs  Räte  an  v,  Fraumberjf  und  Ftotder   ä4 

120.  Uz.  EiK'dinger  an  C7ir.   24 

121.  Chr.  an  Kardl.  Otto  rmi  Ang^Jntrff  .........  24 

132.    Chr.  an  Khtrhard  ron  Kurjtjtn   26 

123.  Chr.  an  Liz.  Fisslinyer   27 

124.  Johann  Ftsakr  an  Chr,   27 
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II*-.          Chr.  an  drn  Vtuji  ■»  Caumitatt   37 

/iv;.    f'hr.  an  L.  .SrhfrtfdMen   59 

7i'r.    Liz.  EiHnJlnin  r  flu  Cht'.   J!f 

llitf.    K.  V.  Wrrn.Ktinj  an  Chr.  '  

J:i$.    liUftruktion  Chrti.  für  Ileimingtr   Bit 

130,  Cftn  an  Pfalzgf,  Otthrinrich   31 

usi, 

nr.  Vil.    Chr.  an  Li:,  Kituslmger  Jan.  i 

132.    Chr.  an  v.  Jleirm  ntui  Gerhard   18 

13J.    Wilhelm  JJücklm  au  Chr  ,   15 

131.  Liz.  EissUnger  an  Chr.   Ü»' 

136*   Chr,  an  v.  Hewm  und  Gerhard   Hf 

13$.  IftttrukthH  OtthHnrich»  an  Chr   äu 

137.    Chr.  an  JSmst  von  Salzburg   Sl 

13a.    r.  Tf'icen  nnd  Geiiuwd  aw  CÄr.   21 

139.  Kj.  Moru  an  Chr.  

140.  Chr.  an  Hz.  Friedrich,  Vfahfff.   S6 

141.  Chr.  an  Stockhammer   ^ 

142»  «.  Sewm  und  Gerhard  an  Chr.   3/ 

143.  9.  H«wm  und  Gerhard  an  Chr,  y«hr.  .% 

144.  V.  Knohloch»dorf  an  Chr,   6* 

145.  Hz.  Albrecht  an  Chr.   6 

14(1.     G.  Stnrhhnminrr  an  Chr.  .   7 

147.    Inairuktiou  ('Ins.  an  l'fahyf.  (Jtth'inrirh   JÖ 

14tt.    Markgf.  Albrecht  an  Chr   15 

149.  Markaf.  Emet  an  Chr,   Pf 

150.  Chr.  am  Sf,  Friedridt   la 

J5J.    Der  Kgin.  Maria  AnUtart   i<f 

1ÖU.    Chr.  an  Lig.  Einslinger   1' 

i:t3.    Kf.  Friedrich  an  Chr   1» 

l.U.    Chr.  an  Hz.  Albrecht   äff 

löö.    Chr.  an  Ulm  

156.  Hm.  AlbrtdU  an  Chr.  

167.   Chr.  an  Pfaksf.  Ottheinrieh  Mdrz  ä 

158.   Hzin.  Jakoba  an  Chr.   7 

HiO.    Abt  von  Adelhtrg  und  J.  BroU  OH  Chr,   ' 

160.    Chr.  an  Hz.  Albrecht   $ 

im.    Hz.  Albrecht  an  Chr.     II 

H»:i.    Frotokoll  über  Chra.  1.  Verhandlung  tn  Augsburg      .    .    .  13i:i3 

192a.  Chre.  trtUr  VorMoff   Ii* 

162h.  Chra.  Vortrag  beim  Ker,   X* 

103  c.  Chr 8.  Vornchhg   1* 

102 d.  Chr.  an  Ks,  .  Kati   19 

162 e.  yVeiterr  Mild!  Chra   '■!(' 

162 f.  Chr.  an  Kttr.  Kati   2f^ 

162g.  Gründe  gegen  Teilung  Wirtbg»   23 

162h.  Chr,  hütet  um  Beurlaubung   23 
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^t'.ies.  Hg,  Atbneht  au  Chr,  il/^r^  J7 

164,  V.  t'mumberg  an  Chr.   SO 

165.  BotzJu  hns  Bi  rU  hf  über  eine  Bespreebung  mit  Chr.     ,   ,  . 

160.  Chr,  an  FfaLrif.  Oftheinrich   Aptii  1 

161.  Liz.  Eis^Unger  an  Chr.   ß 

168,  Chr.  an  lij'.  Moriz,  Kf.  Joachim  tmü  andere   lo 

199,  huirnktiim  CAiv.  an  £/.  Morit  <fe.   11 

170.  Kraus»  und  UHuXinffer  an  Chr.   13 

371.  Kramfi  unä  EitsUnger  an  Chr   16 

17^.  InMtntltion  rmt  Sfrftft.tfutrrj  an  Chr   IS 

173.  Botzheitns  Bericht  über  Verhan^ung  mü  Chr,   16 

174.  Chr,  an  iStraxHlnntj   3S 

175.  FrotokoU  über  Chrs.      Verhandlung  in  Augtfburg     .    .    .  Apr.jMai 

375a,  Vei^tehlag  dea  Kg«,   (AprÜ) 

175b.  Chr9,  Antwort  *   }g7 

175  r.  Chr.  an  Prins  PhOipp   37 

176.  II:.  August  an  Chr   36 

177.  Chr.  an  Gf.  (ievr't   Mai  3 

178.  Chr.  an  Kg.  J''eriitnanä    .    ,   3 

17y.  JJontttetler  Abschied   (Maij 

160.  hutrukHcn  wm  StragtSmrg  an  Chr.   14 

181,  Karttt,  Otto  von  Angifyurg  an  Chr,   15 

lti3.  Chr,  an  Vfalzgf.  Otthekwieh   18 

183.  Chr.  an  Li:.  KissHnger   18 

184,  Chr,  an  den  Mar.svhall   Itf 

18:).  Uz.  Albrecht  an  Chr.   ^»3 

186.  Stockhammer  an  Chr   it3 

187.  Hz.  Albrtcht  an  Kg.  FmKnand   JL><^ 

188.  Anbeort  de»  Kfen,  Moria  auf  Chr»,  WMmng   j?4 

189.  r.  Dimtttten  aii  f'hr.   ÄS 

lifO.  Sirassburg  an  Chr   37 

l'Jl,  Chr.  au  Ih.  Afbrrrht   .V/ 

193,  3  Vorschlüge  tm  p/älz.-ltaifr.  Streit   (3lf 

193.  Kg.  Ferdinand  an  Hz.  Alhrecht   Juni  3 

194.  Jnttruktiim  Chr»,  an  Pfalzgf.  Wolf  gang  und  Ottheinri^  ,  8 

195.  J^abfff,  Otiheinrieh  an  Chr,   30 

196.  Werbung  Chrs.  hei  Gf.  AJbredtt  mm  H^»i^he     ....  lO 

197.  Chr.  an  Uz.  Albrecht   13 

19b.  Anttcort  di'.n  Kfm.  Joachim  auf  Chr»,  Werbung    ....  14 

199.  Liz.  Eisslinger  an  Chr.   Itf 

3O0.  Chr.  an  Ksr.  Karl   16 

J301,  In»fr%tktiw  Chr».  an  1[f,  Mori»  «nd  Xf,  Jcaehim    ...  18 

302,  Intiruktlon  Chr».  an  Kf,  Moris   18 

303.  Hz.  Albrecht  an  Chr.   19 

3()4.  Bheingf.  Joh.  Philipp  an  Chr,   30 

3(J:k  Hz.  Albrecht  an  Chr.   33 

3f)6.  Chr.  an  Kgin.  Mann   35 

3(Ji.  l'falzgj.  Ottheinrich  an  Chr.   35 
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ui:  ^^AV.    lUlntion  von  Kraus«  übet*  Mtn«  Werbung   .Jtmt 

L*f^if.    .Sti-ftx.'thin  ii  (III  Chr.   «^Mlt«  Jti 

:ilO.    V.  JJin9tetten  an  Chi:   2li 

^ni.    Chr.  an  Hz.  Albrecht   äS 

äU,   B.  von  Arraa  an  Chr.   JieU  1 

na.   Wolf  Tmintr  an  H».  AXbreeht   4^ 

Uli.   InMritktioH  Cfirf,  an  Hä,  AOtre^t   g 

:il5.    Chr.  an  ihn  Ji.  von  Arraa   7 

Antirort  drg  Kfen.  Moris   *J 

317.    r.  lletoen  an  Chr.   Ii 

:il8.    Pfalzgf.  Wolfyang  an  Chr.   15 

Chr.  an  Lie.  Kinliingtr  U 

2SH.  ff.  ^Vcrwml«»^  «n  C!ftr.   2.? 

aSl.    Pfalzgf.  (Htheinrkh  an  Chr,  ,   i5 

33^.    Koitpar  Her  an  Chr   i5 

3^3.    Chr.  an  Bonifnthis  Anitrbodk  ..•  

L*24.    Ji.  von  Arras  an  Chr.   Itt 

22o.    Chr.  an  Hz.  Albredd   ^1 

J3^.  Inairuktion  Chra,  für  JSiatUnger  

;t37.   Inatrukthn  /Ar  Kranaa   US 

äSe.   V.  Knciblochsdorf  an  Chr   J?5 

239.  Antwoti  des  Kfen.  Joachim   äü 

330.  V.  Fmntnhnf]  an  Chr.   3t> 

331.  tStrasjfhurg  an  Chr.  

333.    Chr.  an  gtine  Jiute   3t 

:i$3,  La  Chaulx  an  Chr,   Amg.  1 

asd.  Inatruktion  von  Kf.  Friedrich  an  Chr.   4 

236.   Gf.  V.  Hflfenstein  und  Ber  an  Cht,                             .  4 

33>!.  Tnntruktion  fiir  Kraasa    .............  4 

337.    Hz.  Alhrtfhf  an  Chr.   4 

33S.    hwtruktton  (  Urs.  nach  Salza   H 

33li.    ImttruktioH  Otihtinriduf  an  Chr.   6' 

24H}.   Pfalzfff.  Wolfgang  an  Chr.   7 

Ml.   &f.  ff.  HctffntUin  tmd  Ber  an  Chr.   7 

242.    11.  K.  von  Anircil  an  Chr.   tt 

343.  Kf  Fried riih  im  Chr   10 

344.  Markgf.  Karl  an  Chr   13 

3fr>.    /wir.  Kis.^lhif/i  r  an  Chr   13 

240.  Chr.  an         Albru'ht   14 

247.  Beridtt  Über  I^nffenaaUa    Itf 

248.  Hx.  AWreda  an  Chr.   2^ 

249.  Of.  V.  Caatell  an  Chr   2» 

3.i<K    Chr.  an  Uz.  Albrecht   3<^ 

2:>1.  Protnho}!  ff  her  Chrn.  3.  Vtrhandltiug  in  Aagahurg      Aug.  371  ■Sept.  12 

3:>3.    II:.  Jll'i  tcht  an  Chr   ScpL  2 

253.    Chr.  an  Hs.  Albrcchi   H 

264.  Hz.  AWreda  an  Chr.   flu—W 

265.  Liz.  KiiuAingcr  an  Chr.                                              ,  14 
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Mr.  Jrrlirorl  TAr-v.  an  c.  iier$dorf   .    ,    .    ,   6VjW.  17 

3'>7.    (  kr.  au  Hz.  Alhncht  

:iüa.    Chr.  Ott  Balth.  t\  Gidtlingen  

209,   Iiuitrttkiion  Chr»,  notk  DomunrOrtk   :!S 

2SO.  Asubath.  Hau  an  Chr.  

2(n.    Ht,  Albrecht  an  Chr   $7 

Chr.  an  Gf.  Haug  r.  Montfort   :>:> 

:*63.    .Straftffiurff  an  Chr,  OkK  1 

:*f)4.    r.  liiiceu  an  Chr.  ,  ä 

jJOtK    AiiHZug  aus  einem  6'chreibt'n   4 

aSß,   Chn  an  Hg,  Alhrteht   J 

367,  Chr,  an  Lis,  EinUngtt-   r> 

368,  Chr,  an  Kg.  FerJiuand   7 

J!*}U.    Chr.  an  Li:.  Ei^slingrr   7 

Ji7(>.    Chr.  an  Strattubarg   ,    ,  ,   // 

:*71.    Chr.  an  Hz.  Albrecht   Jl 

:*}:*.    Liz.  Eisitlinyer  an  Chr   iS 

273,  t,  PHmingen  und  H*eklin  an  Chr,   it 

.374,   Chr,  an  Lit,  Eiaüinger   33 

375,   Chr.  an  Kg,  Ferdinand   33 

276,    Gf.  nrorg  an  Chr   3a 

Jff7.    P/aUfif.  (nffinnHi'h  an  Chr,   :*T 

äTh.    (if.  (ii  'trg  an  Chr  

37'J.    r.  IHtaüngen  und  Uccklin  an  Chr   ÖV/ 

.360,  Gftandte  von  SachMn  tm^  Brtmdenburg  an  Cftr.  ....  31 

36t,  StroMiturg  an  Chr,  Xot.  1 

263.   JaatMtn  LangwmanUl  o»  Chr,   3 

i'S3.    Erntt  von  Salzburg  an  Chr,   3 

Jlti4.    Chr.  an  Gf.  r.  CastcU   U 

386.  Kf.  Moriz  an  Chr   lo 

380.    Chrs.  Instruktion  für  Gra«eck   11 

387.  Chr,  am  »eine  Gesandtm  in  Trient   13 

28b,  Lit,  EiatHnger  an  Chr.   U 

389,   Chr.  an  seine  Gesandten  in  Tritnt   16' 

39f>.    Li:.  KisHlingrr  an  Chr.   17 

391.    Instruktion  von  StrnftJtburg  an  Chr,   Ii* 

293.    Chr.  an  Hz.  Alhrtiki   34 

393.  V.  FHmingen  und  Wcklin  an  Chr   3(J 

394.  Graatek  an  Chr,   38 

396.  Grattck  an  Chr.   38 

296,  V,  FUettingen  und  HedtHn  an  Chr.   39 

397.  Chr.  an  Uz.  Albrecht  Der.  1 

396.    B.  von  Arras  an  (^hr.   J 

399.    Pfa!-;//.  Wolf  If  auf/  an  Chr   .V 

^3oO.    v.  Plieningm  und  Heckltn  an  Chr   lo 

301,  Hm,  AUtrecht  an  Chr,   10 

^2.   Ht.  Aibrtcht  an  Chr,   lo 

303,   GroHck  an  Chr.   13 
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nr.  304.  Kf.  Fntdrkh  an  Chr.  Ihz.  U 

BOS.  Stratthmy  a»  Chr,   lo 

ane,  Marbgf.  Enut  an  Chr,   m 

307.  Chr.  an  Hz.  Alhrecht   m 

.;<>6.  Chr.  an  Graxeck   J»y 

3oft.  Jnh.  Kiutdrr  an  Cfir  

Sio.  r.  IHUninj'n  und  Heckliu  an  Our   A'i 

311.  Chr.  an  seine  Gesandten  in  'Trimt  

BVS,  Chr.  an  Kf^  l'Medrü^   3(i 

313.  He.  Älhrteht  an  Chr,   äd 

31i*  Zw.  EiatUngtr  an  Chr,   äti 

tu:  315.  Jr'i'ccht,  Iseitinann,  (n-üter  an  Chr.   J(fH. 

316.  AttfMeiehnunff  der  Wirtbger.  in  Triatt  

317.  Graaedt  au  Chr,  Jan.  3 

318.  Chr.  an  Kfr.  Karl   •» 

319.  Chr.  un  die  Gcsandfen  in  Triwt   ä 

3:Jff.  Chr.  mi  Grasfck   5 

3:il.  Chr.  an  Hz.  Aibnchf   6' 

3:j:*.  (t'f.  V.  Jidfenxicin  an  <  iir   ^ 

3:i3.  Hz.  AWrtcht  an  Chr   ; 

334.  IVans  r.  Om»e  an  Chr.   lo 

325.  Lix.  EinUnger  an  Chr.   n 

336,  Chr.  an  Sira$»hurg   u 

337.  r.  Plieniuf/en  und  llecklin  an  Chr   13 

r.  l'licningen  und  llecklin  an  Chr,   is 

ö'4\'/.  Jl.  von  Arra^  an  Chr.   14 

330.  V.  rUenii^en  an  Chr   itf 

331,  Grateek  an  Chr,   V 

33».  HtelAin  an  Chr.   16 

333.  Chr.  an  den  JL  von  Arras   30 

334.  Chr.  an  Hz.  Alhrecht   3>j 

33Ö.  Chr.  an  Hz.  Alhrecht   ;äa 

336.  Chr.  an  Uz.  v.  Hohtein   *i 

337.  Chr.  an  Kf.  Friedrich    :i3 

338.  StatthaHer  und  Bäte  an  Chr.   »3 

339.  Hz.  von  Litffnits  an  Chr.   33 

34/0.  Grasecli  an  Chr   34 

341.  .Mnilfif.  Alhrecht  an  Chr.   36 

34Ü.  Landyf.  Wilhelm  an  Chr   2t 

343.  r.  IHieningtn  und  llecklin  an  Chr   30 

344.  .^farkgf.  Alhrecht  an  Chr.   31 

346.  Marhgf,  Alhrecht  an  Chr,  Ftbr.  3 

346.  Kf.  yritdrich  an  Chr.   5 

347.  Markfff.  Alhrecht  an  Chr   5 

34^.  Chr.  an  Grasevk   5 

34if.  Kf.  Friedrich  an  Chr.   6 
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iff^oO.    Chr.  an  s-cin'  Gefnndffn  in  TrUnt  JPe6r.  ff 

Lis.  Et/<f<linrj  >■  an  ('Ur   7 

Oswald  von  Kck  an  Chr   7 

363,  Kf,  ]f\itäruA  an  Ckr,   lo 

364,  Ertb.  von  Tritr  an  Chr   2i 

365,  Kf.  Friedrich  an  Chr.   i4 

.U6.    GroHck  an  Chr   14 

3.i7.    Kf.  Moriz  und  Landgf.  Wilhelm  an  Chr,   J4 

.»'."»6.     Murkfff.  Alhr^cht  an  Chr   /./ 

^Söi^.    Instruktion  CUr/i.  an  linUweü   14 

3&(K   K§r,  KoH  an  Chr.   ir 

301.   Theologm  an  Chr.   ytbr. 

sau.   Chr.  an  Kar.  Karl  ,  h'^r.  ('/) 

303.    luMtruhtion  Chrn.  an  Kf,  Moria   Hf 

3ii4.    Chr.  an  Stitisshiirrf  ...    ]^ 

365.    Chr.  nu  Kj.  /''nedne/i  und  iHtlninrivh   Jfs 

iW6*.    Chr.  an  Pfalzyf.  Wolfyany  

3fS7.   Kf.  ITriedrieh  an  Chr.   Hf 

368.  Ora$9ek  an  Chr.  

369.  Chr.  an  Kf.  Friedrich   23 

37(/.    Instruktion  Chr9.  nach  Trient   24 

371.     Chr.  an  S'frn.'^yhiirff  

37Ü.    Chr.  a>i  h\r.  Karl  

373.  Lis.  AW,v/i«£/tr  an  (-hr   25 

374.  SUraHhurg  an  Chr.   2ti 

375.  InHmkUon  für  die  streifende  Satte   37 

376.  Fewtnahme  Verdächtiger   27 

377.  Grafteck  an  Chr.  

* 

378.  Liz.  Ei  salin  ff  er  an  Chr.  ^•'^ 

379.  Ksr.  Karl  an  Chr   2iß 

360,    6'trnM>ihurg  an  Chr   29 

381.  Chr.  an  Gf.  Georg  März  1 

382.  Kf.  Friedrich  an  Chr   2 

383.  Patent  Chr».   3 

3fi4.    Chr.  an  Kar.  Karl   3 

3hfi.    Chr.  an  l.iz.  Kiftulinfftr   3 

380.  Marbach  itud  Soll  an  Stranghurff  4 

387.  Virhandiunif  mit  Jülich   5 

388.  Chr.  an  Kf.  Friedrich   6 

389.  Markgf,  Albreeht  an  Chr.   6 

890.   Graeeck  an  Chr,   6 

3U1.    Liz.  KiMulinger  an  Chr.   6 

3!ßZ    Ksr.  Karl  an  Chr   6 

393  f'hrs-.  Anfjrort  auf  dir  kniv.   \Vfrhun0  ........  7 

394.    Marhach  und  Sali  an  Straasiiiirr/  '.    .  7 

39Ö.    He.  Albrecht  an  Chr.   8 

396.  Chr.  an  Hm.  Albreeht   9 

397.  Chr,  an  Graetek   10 

Ö6* 
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nr.  398.    Chr.  an  alle  Ämileute   MärM  JO 

399.    Chr.  an  Liz.  Kisslinrjfr   lO 

4<H).    Chr.  an  Markyf.  Alhrctht   tO 

4ul.    Kf.  Fritdnch  au  Chr.   20 

402,  Marbach  und  S9Ü  an  iftrauburg   ij 

408.  iyW^Af.  OUheiHneh  an  Ohr,   Jl 

4i)4.    Chr.  on  Kf.  Fnedrich   11 

4o:>.    Gf.  Karl  von  ZolUm  an  Cftr   IS 

■iOti.    (trafteck  an  ^hr   13 

407.    Markgf.  AlbrevUt  an  Chr   14 

4(/ti.    Chr.  an  Pj'alzyf.  Ottheinrich   14 

40$,   Kf.  FritdHeh  an  Chr.   15 

410.  Ketter  P.  WHntbtrg  an  Chr.   15 

411.  Kar  dl.  OUo  von  Angabttrff  an  Chr.   16 

4i:i.    Gratteck  an  Chr   Itf 

413.  Lic.  Ei.sslit}ffcr  an  Chr.                                                 .  16 

414.  Grajteek  au  i  hr   17 

41Ö.    Statthalter  tie.  von  A/ompelfford  an  Chr,   17 

416.  Chr.  an  Hz.  AXbrechi   atß 

417,  Chr.  an  Kf,  Friedrith   äO 

4 IIS.     Grasrrh  an   Chr.   .ÜO 

119.    Liz.  EisMlinger  an  Chr.   äO 

430.  Kttr.  Karl  an  Chr   J5W 

431.  Pfalz;//.  Wnlfffanrf  an  Chr   5i 

432.  TrucfusegH  von  Jiheinfelden  au  Chr   21 

428.   Kf.  Fritärieh  an  Chr.   21 

424.   Chr,  an  Gf.  Karl  von  ZoUtm   22 

435.    Kg.  Heinrich  an  f'fn   22 

43<i.    I)ie  Krzhb.  von  .'ifainz  und  Köln  an  Chr.   22 

437.    r.  Müni'hinijen  und  Gerhard  an  ('hr.   23 

43b.    Jirenz  etc.  an  Chr   28 

439.    Graseck  an  Chr,   28 

430.  Hs.  A^ßcht  an  Chr.                                                .  24 

431.  Kf.  FriedHeh  an  Chr.   24 

433.  Gf.  Karl  von  Zollen  an  Chr.   24 

433.    Chr.  an  Kf.  Friedrich   ^5 

4:;L     Kf.  Fn'-drirh  an  Chr.   26 

43Ü.    Landimjt  und  Itate  zu  Mampf i^ani  an  Chr   26 

43G.    Truc/tsegs  von  Rheinfeldcn  an  Chr   36 

437.  Chr.  an  Markgf.  Emst   26 

438.  Kardi,  OUo  von  Augtburg  an  Chr.   27 

439.  Chr.  an  Kf.  Friedrieh   2T 

440.  Liz.  Einnlinger  an  Chr   27 

41 1.    r.  Mam  hingen  und  Gerhard  an  Chr.   2b 

443.    Kf.  Friedrich  an  Chr   24 

443.  Pfalegf.  Wolfgang  an  Chr.   29 

444.  Schwab.  KrtU  an  K*r.  Karl   29 

446.   Landvofft  und  RüU  in  Mömpdgard  an  Chr.   29 
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ni\  440.    Kf.  Frinh  trh  an  f'hi\   März  3(j 

447.    Chi',  an  Kttr.  KatI   30 

44^.    Chr.  an  Kf.  Fnednch   31 

440.    Imtruktion  Ckr«,  an  Markgf.  Albrecht   31 

43ü,   Kff,  «0»  Maiiu  vmd  Kiiln  an  Cht,   Sl 

45h   Louia  Porte  an  Chr,  Aitril  1 

452.  Uicklm  an  Chr.  

4.'ui.    Gf.  Kurl  von  Zullvrn  an  Chr   2 

4.'t4.    Tiihingcr  Ahxrhifd  ,    ,    .    .    ,  3 

/;'».*.    Chr.  an  Philtj>it  llailts   5 

4öt).    Kf.  Moriz  etc.  an  Chr.   3 

457.   Kf,  Moriz  etc.  an  Chr.   3 

468.  IVuchsesB  von  Hheiufetden  an  Chr.  .........  3 

459.    Chr.  an  Meine  Räte                                                              .  4 

4m.    Kf.  Friedruh  nn  Chr.   4 

44il.    Markyf.  Knist  an  Chr   4 

iÜJü.    Kiff.  Karl  an  Chr,   4 

463.  Gra$tek  an  Chr,   5 

464.  Kf,  Friedrich  an  Chr,   9 

465.  Chr.  an  <Un  (Hftrvofft  von  Blaubeurm   6 

4ti6.    Instrubtioti  Chrs.  an  Kf.  Moriz  itr   f 

4ö7.    Chr.  nn  ^rinf  GeAutuiten  in  Trimt   ,  6 

4(ih.    K«r.  Karl  an  Chr.   8 

4ö9,    Ulm  an  Chr.   8 

4lfO.   Chr.  an  v.  Heveen   8 

471.   Chr.  an  Kf.  Friedrich   8 

47S.   He.  AJÜbredU  nach  Hcidcnheim   8 

473.  I^.  Friedrich  an  Chr.   9 

474.  Ulm  ntt  Chr   9 

475.  Chr.  a»  Kf.  Friedrich   10 

47 (i.    Kf.  Friedrich  an  Chr.   lo 

477.  Chr.  an  v.  Htwen   U 

478.  Chr,  an  Hg.  Albrecht   U 

479.  Chr.  an  Kf.  Friedrieh   11 

4btK    Ulm  an  Chr   11 

481.    Kf.  Friedrich  an  Chr.   11 

453.  Chr.  an  Vlm   12 

4S.'i.    Chr.  an  Kf.  Friedneh   12 

4ö4.    Uz.  Albrecht  an  Chr   12 

465.   Chr.  an  Kf.  Friedrich   13 

486.   Kf.  Friedrich  an  Chr.   13 

467,   V.  Hewtn  an  Chr.   13 

4SS.    Ii.  rom  >S(t'in  an  Chr   13 

4S:f.    J}it  Geaandtcn  uum  Trient  an  Chr.   14 

4<M/.    Chr.  an  Hz.  Albnrht   14 

IUI.    Chr.  an  Kf.  Frialrich   14 

492.  Chr.  an  Uz.  Albrecht   14 

493.  Kf.  Friedrich  an  Chr.   14 
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nr.  494.  Bcihnkat  r<>„  C/irg.  MäUn  Aprii  14 

405.  Aufzeichnung  Chi's.  .»..  ,.  April 

496.  Kf.  Fricdndi  an  Chr.   15 

497.  V.  Uetcen  an  Chr.   id 

498.  Gesandte  van  Eeutüngen  tte,  üh  Ckr,   16 

499.  Markfff,  Anrecht  an  Chr,   iS 

5(MK  Chr.  an  Kf.  J%  i"trith   16 

Ml.  Chr.  (in  Kf.  Friedrich   16 

öi)2.  Strasübnrg  an  Chr  ,   16 

5<)3.  Kf.  Friedrich  an  Chr   16' 

604.  B.  vom  .b'tein  an  Chr   17 

Ö06.  Ef.  FriOrich  an  Chr.   17 

606.  Chr.  an  Markgf.  Emti   18 

5t)7.  Kf.  Fried n'rh  an  Chr.   lA 

5i)S.  Chr.  an  Kf.  Friedrich   18 

5(J9.  Chr.  au   Ih.  Aihrtrht   16 

510.  Mnrk'xl.  Aihredtl  an  Chr.  *   itf 

511.  Chr.  an  Kf.  Friedrich   t9 

612.  Kf'  FrUdrieh  an  Ckr   19 

613.  Chr.  an  Urach  «te.   19 

514.  Hz.  Albrecht  an  Chr.   1» 

616.  Aufzeichnung  Chrg   2ff 

5Ui.  f'fm  an  C/ir   äo 

517.  Kf.  l-'iudrich  an  Chr.   :jit 

518.  V,  iiiuen  an  Chr   :il 

619,  Kf.  Frkdrieh  an  Chr.   ä5 

630.  V.  Frauenberff  an  Chr,   35 

521,  Markgf.  Alhrecht  an  Chr.   26 

5:i^.  Ktaslingrn  an  Chr   485 

ÖQ3.  i\  Dfgmfeld  an  Chr   ^>'» 

.')J4.  Chr.  an  Hz.  Albrecht  

5:J5.  Chr.  an  v.  Heuen  und  vom  6'tein   37 

636.  B.  vom  Stein  an  Chr.  .   .   .   '   36 

637.  Truehsen  von  Sheittf^den  an  Chr.   36 

639.  Hmithri-t  Jantct  an  den  Vitgt  von  Clervat   39 

529.  Kf.  Ftiedrich  an  Chr   :i'9 

53(K  Markgf.  Aihncht  an  Chr.   :i9 

531.  Chr.  an  Gf.  Gforg                                                    .    ,    ,  c*> 

53:i.  FfalzgJ'.  Oitheinrich  an  Chr.  JJai  1 

633,  GroMck  an  Chr.   1 

634.  Gf.  Kari  von  ZalUm  an  Chr.   1 

535.  Landßf,  Wilhelm  an  Chr,   3 

53ti.  Chr.  an  v.  Heveen  ,    .  3 

537.  lt.  vom  Siritt  an  die  Häte  m  Stuttgart   3 

53b.  Hz.  Albrtcht  an  Chr   5 

539.  Liz.  Kis»lingtr  an  Chr   J 

649.  K$r.  KaH  an  Chr.   6 

641.  MäU  m  MömpOgard  an  Chr.   6 
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IW-.  Chr.  an  die  Amtleute  Mai  7 

543.  Franz  r.  Guit>e  au  Chr   8 

544.  Die  Worniser  Fürttten  an  Markyf.  Albrccht   tl 

545.  B.  von  Wür^urg  an  Chr.   8 

646,  Stift  EUwangtH  an  Chr.   6' 

547.  Hüte  in  Tübingen  an  Chr   10 

548.  Gf.  Ludwig  d.  A.  tton  ÖtUngen  an  Chr.   .   13 

:')tO.    Chr.  an  Straasburrj   1'J 

5^i.    Chr.  an  Hz.  AlbrtdU   /.V 

551.    Ksr.  Karl  an  die  WotTnaer  Fiirstm   15 

653.   Chr.  9H  Hg.  Älbreehi   IV 

553.  InttrubHon  Chrt.  an  Kf.  Morit   17 

554.  Erzh.  v(m  Mainz  an  Chr.   17 

555.  Grasevk  an  Chr.   17 

556.  Erzh.  von  Mninr:  an  Chr   18 

557.  Clir.  an  Ksr.  Karl   IN 

556.    Chr.  an  den  JJ.  tun  Arrus   11/ 

559.  Chr.  an  He.  AUtreeht   19 

5tiO.  Hm.  Atbr$(ht  tm  Chr.   19 

ößl.    Ulm  an  Chr   m 

562.    Erzh.  von  Mainz  an  Chr.   äfi 

503.    Kf.  Erirdrirh  an  Chr   -l'/ 

564.    Chr.  an  IL.  Alhrecht   31 

505.    Hz.  Alhrtcht  an  Chr   31 

566.  Hz.  Aibreehi  an  Chr.   31 

567.  Gf.  Georg  an  Chr.   31 

Antwort  den  Kfvn.  MoHz   31 

569.  Erzh.  von  Mainz  an  Chr.   33 

570.  Chrs'.  Instrahtinn  nach  i*a«S«H .    .    «    .   33 

571.  Jnltvhscht  Artikel   ~ 

j/^f.    tSjH'zialin^tlruktion  Chrs.  nach  Pansau    ,   33 

573.  Chr.  an  dm  B.  von  Pauau   33 
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